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Rußlank 


Si. de8 ganzen Ruſſiſchen Reis in Furopa und Allen 350 000 Q. 
M. des Europäiſchen Theild nach den im erften Theil angegebenen Gränzen 
Europad — 97,0000.M.*) Diefer Iepere Theil, von dem bier allein 
gehandelt wird, und der in W. durch die Paswig Elf von Rome: 
gen, düch den Muonio und Kornea von Schweden, durch bie 


. 1) 


Szefzupe, Lepohe, Piffa, Drewenz, Prosna, Biala u. a. 


Hlüffe von Preußen und Deutſchland, durch die, MWeihfel.und den 


 Ean von Galizien, durch den Pruth von der Moltau ünd in ©. 


— 


duch die Donau von ber Türkei getrennt iſt, erſtreckt ſich vom 4A 
bis 70° R. = 400M. und vom 354 bis 83° O. (von der Warta 
bei Peifern bis zum Ural bei Orsk fi nd = 320M.) Der längfte 
Tag in ©. — — 157 Stunden, in R. — 3 Monate; am Uralgebirge 
geht die Sonne 2; Etunden früher auf, ald an der Prodna. Ge: 
birge finden fi in diefem Staate nur an den Gränzen; dad ganze 
übrige Reid ift ein völig ebenes Klachland, welches nur in der Mitte 
fih zu einem bloßen Higellande erhebt: Der N. Theil über dem 60° 
ift wenig zum Aderbau mehr geeignet; endlofe Wälder bededen ihn, 
die aber, je weiter gegen R., immer mehr ſchwinden und nur Moraft 
und Wüfte übrig laffen, die Feiner Vegetation fähig ifl, Die Ge 
gend zwiſchen 60 und 50° ift das reichſe Getreideland, ebenfalls 
voll großer Waldungen, in DO. aber auf Zaufenden von Q. M. noch 
unbebauet, mit grögtentheild fehr fructbarem Boden (Ukraine), Güde 
lid vom 50° herrſcht milde Luft, aber hier dehnen ſich ungeheure 
Steppen aud, ein ausgezeichnetes Weideland, aber ohne Wald. oft 
meilenweit ohne Baum und Strauch, und ohne hinreichende Bewäſſe⸗ 
sung, zum Theil moraſtig mit Salzſeen, aber in vielen Gegenden, be: 
jonderd an den Ufern der Gewäſſer fehr fruchtbar. Die Hälfte des 


Ruſſiſchen Bodens ift Wald (aber au in den „walbreichen Gegenden 


fängt man ſchon an die Forften. zu fohonen), 7, wirkliches Aderland. 
Die Scheidemand gegen Afien bildet das Uraliſche Gebirge, wel- 
ches 300 M. lang, höchſtens 15 M. breit; ſteiler in O. als in W., 
in A Abtheilungen zerfällt: a) den Rordural (68 bis 61° N.), der 
fh allmälig erhebt und .erft von 63° an mit Nadelmald bedeckt iſt; 


 b) den Werchoturiſchen Ural (61 bis 573°), den höchſten und 


wildeften heil, der die. Siprl Pawdinskoi Kamen =—.6400 F., 


*) Die Angabe der Groͤße iſt ſehr unſi cher, da die Gränzen des Aſiatiſchen 
Theiles in manchen Gegenden ſchwer zu beftimmen find. Das Ameri- 
kaniſche Sebiet ift hier gar nicht. berückfichtiget. . 
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2 Rußland. 


Boftroi und Koswinstoi Kamen enthält; c) den Katharie 
nenburgifden Ural (575 bi 565°), mit abgerundeten, wald⸗ 
reihen Kuppen, fehr erzeeih; d) den Orenburgiſchen. Ural 
(56 bis 535°), deſſen Gipfel ſich wieder höher erheben. Unter 
531° teilt ſich das Uralgebirge in drei Zweige, von benen ber erfte, 
der fi nad der Wolga bin verfläht, Obſchtei Syrt, der mittlere 
(am Fluße Ural) Ulutau oder Guberlinskiſches Gebirge, ber 
öftlicde in der SKirgifenfteppe Kitſchik Karatſcha heißt. In ber 
Krimm ift ein bis 5000 F. Hohes Gebirge nur an ber W. und ©. 
Küfte und im Innen. In den SW. Gränsprovinzen (Südpolen, 
Volhynien, Podolien) find nod Hügelletten, weldye von den Karpa⸗ 
ten audlanfen, ſich aber felten auf 1500 8. erheben (vergl. Polen), 


und gegen N. und D. zu in die große Ebene hinabfinken. Der RW. 


Theil Rußlands, vom Bottniſchen Buſen bis über die Dwina hinaus, 
wird vou kahlen Felſenketten durchzogen, die aber die Höhe von 


900 bis T000 Fuß nicht zu überfteigen ſcheinen; zahlloſe Sranit u. a. 


Geſteintrümmer bedecken diefen Theil des Landes, der von einerMenge 
ausgebehnter Seen durdzogen und zum. Ackerbau wenig paſſend ift. 
Am Innern des Landes an den Quellen der Wolga, des Dnjepr, Don 


und derDüna erhebt fi ein fanft anftelgender, ſtark bewaldeter Land: 


rüden, bee Wolchonskiſche Wald und das Waldai Gebirge, 
ein etwa 12005. Hohes Hügelland, welches den hoͤchſten Theil des Flach: 
landes bildet, von dem fi nah N. und ©. Hin ber Boden zu völlie 
gen Kiefländern abdacht, wie fe Fein anderer Theil Europas in ähn- 
licher Ausdehnung -befigts bemerkenswerth iſt in dem füblihen Flach: 
lande in vielen Gegenden die ſchwache Sand: und Lehmdecke, die oft 
nur wenige Fuß tief feften Granit verftedt, dee die -Stromfchnellen 
des Dnjepr bildet. Ein anderer Erdrüden fdheidet den unteren Don 
von der Wolga. — Rußland hat drei Abdachungen, deren Haupt: 
wafferfcheide der Wolchonskiſche Wald und die Rebenzweige des Ural 
find. I) Sebiet des Kaspifhen Sees. a) Der Ural, deſſen 
Quelle im Irmiel Gebirge (Theil des Uralifgen Geb.), defien Mün⸗ 
dang am Kaspifchen See. b) Die Wolgn, der größte Strom Eu: 
ropas, auch ohne bie Fleineren Krümmungen mitzjurechnen, gegen 
600 Meilen lang, ergießt ſich, nachdem fie ſich ſchon 70 Mi vor ihrer 
Mündung in mehre Arme getheilt und hernach durch mehr als 60 Ne: 
benzweige ein wahres Delta gebildet hat, in den Kaspiſchen Eee. Sie 
nimmt in R. und O. die Twerza, Maloga, Schelsma, Unfda, 
Belluga, Kama mit der Wjätka und Bielaja, die Samara 
und den Zrgis, in & und W. bie Oka mit der Moskwa und 
Kliäsma und die Sura auf; bei ihrer festen SO. Bengung theilt 
fie ſich in verſchiedene Arme, deren öftlichfte die Achtuba iſt, und bile 
det zuletzt ein fürmlides Delta. — 2) Gebiet des Schwarzen Mee- 





— 


red. a) Der Don, der nad einem fehr gefrümmten Laufe von we⸗ 


nigſtens ZOOM. mit dem Gewäſſer des Dones in W., des Choper, 
Medwedisa und Sal in D. in das Aſowſche Meer fließt, wel- 
ches durch die Straße von Feodoſia mit dem Schwarzen Meere in Ber- 
bindung ſteht. b) Der DOnjepr = 250M., in feinem : unteren 


Einleitung. . 3. 


Lanfe vol MWafferfälle (meiftentneils nur Stromfänellen, wel 
de durch die Granitunterlage, die in der Steppe nur mit dünnen 
Lehm = und Sandfchichten bedeckt ift, gebildet werden), welcher in O. 
den Sog, Desna und Sula, in W. die Berefina, Przypec 
oder Pripetz, Sugules und vor feiner Mündung, im Buſen Li« 
‚man, den Bog oder Boh aufnimmt. c) Der Dnjeftr (Moldauiſch 
‚Xurla), der in Galizien entfpringt. d) Die SW. Gränze -bildet 
etwa 20M. weit die bier vor ihrer Mündung in mehre Arme getheilte 
Donan und ihr Rebenfluß ber Pruth. — 3) Zum DOftfeegebiete 
gehören: a) Der Riemen (Memeh). b) Die Weichſel, welde 
den Bug mit der Narew, den San und die Pilica aufnimmt; 
beide gehen nad Preußen. c) Die Warte, welche mit ber Yrosna 
nad Preußen zur Oder fließt. d) Die Düna, die in den Rigaiſchen 
Meerbufen fält, 100 M. lang. e) Die Narwa, melde aus dem 
Peipus See kommt. f) Die Newa, Abfluß des Ladoga Sees, wel: 
cher dur den Woxen mit dem Saima, durch ben S wir mit dem 
Dnega, durch die Wolchow mit dem IImen See in Verbindung 
fieht. g) Der Tornea, welcher als Gränzfluß gegen Schweden in 
den Bottnifhen Meerbufen fließt. — 4) Zum Eismeere fließt: a) 
die Tana, Gränzfluß gegen Rorwegen. b) Die Onega. c) Die 
Dwina mit der Waga, Suchona und Pinega. d) Der Mefen. 
e) Die Perzora (petſchora). Noch gehören hierher als Gränzflüffe 
| der Terek und der Kuban, jener in den Kaspifchen See, diefer ins 
I Schwarze Meer fließend. Die große Kette von Seen, welche das ©, 
Ufer der Dftfee in Deutſchland und Preußen umgiebt, umſchlingt auch 
den Finniſchen und Bottnifhen Buſen und bildet Hier die größs 
ten Seen Europa’d: den Ladoga — 292 Q. M., den Onega = 
SOM.lang, den Bijelöfero, den Ilmen, Peipus, in Finnland 
den. Saima, Päjäne, Enara und unzählige andere. In den ©. 
Steppen in D. ded Don find viele Salzſeen; darunter der 22 M.lange, 
2 M. breite jehr flache Zelton See, der zahlreiche ſalzhaltige Bäche 
aufnimmt, deren Wafler an feinem Grunde dide Salzlagen abfegen, 
und dee Bogda See, 2 M.. lang, der ein vorzüglich weißes Salz 
Liefert. Große Moräfte find nördlih vom 60° und auch Hin und 
wieder in den S. Steppen. Durch Kanäle find bereits alle Stroms 
gebiete mehrfach unter ſich verbunden und naͤchſt England und Frank: 
zeich hat Fein Staat auf diefen Gegenftandb fo viel verwendet als Ruß⸗ 
Land; es giebt mehr als 12 Kanäle von bedeutender Größe. a) Zwis 
Shen Wolga und Dwina: ber Kanal des Herzogs Alexander 
von Würtemberg; der Kubenskiſſche Kanal verbindet die Sche ts: 
ma mit der Poforomiga und dem Kubinskiſchen See, aus dem bie 
Suchona in die Dwina geht; der Katharinenkanal die Kelt: 
ma mit der Kama. b) Zwiſchen Wolga und Newa. Kanal von 
Biſchnei Wolotſchok verbindet den IImen See dur die Twerza 
mit der Wolga; Kanal von Nowgorod verbindet Wolchow und 
Mia. Der Ladoga und Dnega Kanal an den ©. Ufern beider. 
Sem verbindet dur den Bijelofero, der mit dem Kubinskiſchen 
See in Verbindung ſteht, dur die Wytegra und ben Swir, bie 
1 % 


u 







































4 Rußland. 


Dwina und Wolga mit der Newa. c) Zwiſchen Düna und 

Dajepr. Der Berefina Kanal. d) Zwiihen Riemen und 

Drrjiepr. Der Oginsky und der Kanal zwifhen ber Jaſiol da 

(Rebenfluß des Przypec) und Szezara. e) Bug und Weidfel. 

Königs Kanal. f) Mehre Eleinere Kanäle zwifchen einzelnen Flüffen 

in Finnland und SIngermannland und einige noch nicht vollendete, 

z. B. der Alexander Kanal zwiihen Peipus und Oſtſee und ber 
Kanal zwifhen Don und Wolga bei Kamyihin (50° RN) De 
ältefte Kanal ift ber neben dem Ladoga See, von 1719 bis 1732 
angelegt. Die Gewäffer und Seen in Polen vergl. unten Königreich 
Holen. — Das Klima Rußlands iſt im Allgemeinen Fälter ald das 
der übrigen Länder Europas unter gleiden Breitengraden, und man 
darf 3. B. Südrufland nicht mit Norditalien und das Königteich Ka— 
fan nicht mit Dänemark vergleihen; befonders zeigt der Winter einen 
unverhältnißmäßig hohen Kaltegrad. Die Wolga ift zwifhen 50 und 
60° N. A bis 5 Monate lang, die Newa vom November bis April 
mit Eis bededt. In. N. ift nur ein Furzger warmer Sommer uud ein 
8 bis 9 Monat langer fhneereicher fehr firenger Winter; aber in den 
ſüdlichen Steppen. wo ein glühend heißer Sommer ift, bericht eine 
MWinterkälte, wie fie Rorddeutfchland nicht oft Fennt, ſelbſt in Aſtra— 
han finft der Wärmemefjer bisweilen auf 28° NR. unter den Gefriers 
punkt. — Rußlands Hauptproducte find: Getreide, Hanf, 
Flach, Leinfamen, Holz, Wild, Hansthiere, Fiſche, Ei— 
fen. Die getreidereihften Provinzen find die meftlihen mittleren 
befonder8 aber Zula, Pultawa, Penſa, DOrel, Kursk, Kiew und 
Grodno. Rocken wird am meiften gebauet, in Polen viel Weizen, 
Mais nur in S., Reis in Taurien; manderlei wilde Beeren 
felbft Hoch in R., wo die Waldungen viele efbare Shwämme lie 
fen. Obſt nicht Hinreihend und faft alles Orientaliſchen Stammes, 
3. B. die herrlichen Saftäpfel Naliwü; unter den Gemüſearten vor 
allen Kohl, als Sauerkraut Nationalfpeife der Ruffen. Hopfen 
wählt in großer Menge wild; der Weinftod ift in S. wild, und der 
Weinbau verbreitet fi in den Tüdöftlichen Gegenden immer mehr. Sa: 
fran, Koriander, Anis, Spanifher Pfeffer u. Gewürze. 
pflanzen find hinreichend vorhanden, zum Xheil wild, wie auch 
Saflor, Krapp, Waid u.a. Färbepflanzen, die jedoch nicht genug 
gebauet werden; Kappern findin S., Spargel in &. will. Ta— 
bad wird in Menge gebauet und die S. GSteppen find unglaub: 
lich reih an Sodapflanzen, bie aber faft gar nit benugt 
werden. Der Hanfbau iſt ded Samens und Ols wegen fehr 
wichtig, faſt eben fo fehr der Fladhsbau . In ©. find Pfirſchen, 
Mandeln, Beigen, Granaten, aud kommt die Frautartige 
Baummwolle und der Olbatım wild fort, werden aber wenig benugt; 
auch der Lorbeer wählt dort wild; Maulbeeranpflanzungen. An 
Arzneipflanzen bat das Land iberfluß. Die großen Waldbungen 

find ſchon erwähnt; fie bejtehen in R.nur aus Nadelholz und Bir: 
Ten, welche legtere duch den Birkentheer zur Bereitung ded Juchten 

ſehr wichtig und hier bejonderd einheimiſch find; aud die durch ihren 


a  — 


Einleitung. - 5 


Baſt, der zu Flechtwerk aller Art, zu Schuhen, zum Dachdecken, zu 


Wagenkörben u. dergl. gebraudt wird, fo wichtige Linde ift fehr ver 
breitet, eben fo die Efche, nicht fo fehr die Eiche; fehr viele Bus 
hen, welde die ſüdlicheren Waldungen bilden; der &. hat au den 
Platan, Buchsbaum, die Mannaeſche unddieZipreffe Treib— 
holz an den baumloſen Küſten des Eismeeres. Rindvieh iſt in 
größtem Überfluſſe, ſo daß man in den daran reichen Provinzen Po⸗ 
dolien, Volhynien u. a. daſſelbe bisweilen wohl nur bed Talges 
willen ſchlachtet; in S. bat man aud den Büffel und in den Wal: 
dern findet ſich noch bisweilen der wilde Bifon oder Auerodhfe (er 
ſcheint jedod auf den großen Wald von Bialowiez am Rarew in Lit: 
thauen (Statthalterfhaft Srodno) beſchränkt zu fein, wo fih 1826 
noch über 700 in vollig wilden Zuftande befanden); Schafe find in 
ungeheurer Menge und auf großen Gütern zum Xheil veredelt; in &. 
ift fhon die Art mit dem Fettſchwanze; der Muflon lebt viel: 
leiht noh auf dem Ural, fo wie wilde Ziegen in ®& Die 
Schmweinezudt ilt befonderd in den W. Provinzen fehr bedeutend, 
in den SD., Provinzen, beionders im Lande der Koſaken, Bafchliren, 
Kirgifen und Rataren, ift dagegen Pferdezucht ungemein ſtark; im 
einigen Gegenden find ſchöne Raffen; in den ED. Steppen lebt das 
Dferd Halbwild. Der Efel ift nur in S., am Kaspiſchen See fogar 
wild. So wie das Kamel (bier dad Dromedar) in Südrußland, 
befonders in der Krimm, feltner am unteren Don und an der unteren 
Wolga gebraudht wird, fo dad Rennthier im fernften 8. Das 


eßbare Wild ift in nicht großer Menge; in Zaurien lebt der Dam: 


hirſch, in Livland und den benadbarten Provinzen, auch am Ladoga 
Ste das Elenthier; defto wichtiger aber ift die Jagd des eigent: 


lichen Pelzwildes und reigender Tbiere. Bären und Wölfe 


find in Menge, außer diefen Zobel an der Perzora, Biber, Mar: 
der, Wiefel, Iltiſſe, Füchſe, Dachſe, wilde Kagen, Luchs 
fe, Dttern, Murmelthiere, befonders Eichhörnchen; Antilos 
pen und Gemſen bewohnen die DO. und S. Gebirge; Robben fin: 
den fich nicht allein am Eismeere, fondern auch im Kaspifhen, im 
Ladoga und Dnega Ser. Wildes und zahmes Geflügel (Auers, 
Birk-, Schnee: und Haſelhühner), beſonders Sumpf: und 
Waffervögel find in den geeigneten Gegenden zum Theil in uns 
glaubliherMenge; Ehwäne am Kaspiiden See; am Eismeere Eis» 
dergänfe. Sehr fifhreich find ale Gewäſſer, befanders die Wolga, 
die vorzüglih Welfe, Lachſe, Haufen und Störe liefert; Häringe 
in der Dftfee Bienen finden fih wild und zahm, in einigen Ge: 
genden auch die Polniſche Cochenille; der Seidenbau in ©. 
will nicht viel fagen. Heuſchrecken verwüſten oft die füdlihen Gegen: 
den. Gifen und Kupfer werden in großer Menge gewonnen (man 
berechnet die jährliche Ausbeute der Eifengruben im ganzen- Reiche auf 
weit über 3 Mil. Ztr., denn allein in der Statthalterfhaft Perm 
werden jährlid über, 2,770,000 Ztr. gewonnen, der Kupfergruben auf 
70 bis 80,000 3tr. allein in Perm jährlich 35,000 Ztr.), und der Ural 
enthält ungeheure kager von Soldfand (aber an der Aflatifchen Seite) 
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(1830 gewann man 12,400 Pf.); an des Europälfden Selle Pla⸗ 
tinafand, der reihe Ausbeute giebt (1830 —= 3670 Pf.)., fo daß 
man jegt fhon aus dem gewonnenen Metalle Münzen ſchlägt. Po⸗ 
len liefert Silber, -Eifen, Blei und Galmei. Blei wird ’n 
Finnland viel (18,000 Ztr.) gewonnen; andere Metalle find zwar vor⸗ 
banden, doch nicht von Bedeutung, größtentheild unbenugt. Reiche 
Silbergruben im Aſiatiſchen Gebiete (im ganzen Reihe 18285 — 
76,500 Marl — über 1 Mil. $) Salz ift in Überfluß, beſonders 
in D., theild in Seen (am Jelton See find während ded Sommerd 
oft 1500 Arbeiter beichäftigt, die des Jahrs 2 bis 300,000 Fuder 
Salz gewinnen), theils in Quellen; der N. hat ungeheure X orflager. 
Schr mannidfaltig find die übrigen nugbaren Mineralien, doch Feines 
ausgezeichnet, oder wenigftens noch nicht gehörig benugt, fo z. B. 
Steintshlen, Edelfteine (im.Ural hat man auch Diamanten 
entdeckt), Asbeſt, Frauenglas, Bernftein, Marmor, Porz 
zellanthon, Schwefel, Salpeter u.a. Mineralquellen, 
wenig benugt, nur die am Fuße des Kaukaſus werden ſtark befucht. — 
Alle Gewerbe der rohen und .cultivisten Menfchheit finden fih in dem 
ungeheuren Reiche, je nachdem Klima, Boden, Producte und andere 
Umftände die eine oder die andere begünftigen oder erheilhen. Der 
äußerfte N. kennt faft nur Jagd und Fifhfang, die SO. Steppen 
faft nur Viehzucht; in den eigentlih cultivirten Gegenden finden 
fi vor allen Ackerbau und Viehzucht, der Ural und die viefen 
Gifenminen des Innern veranlaffen wichtigen Bergbau. Jagd ift 
allethalben frei. Handel im Innern, wie mit dem Auslande, ift in 
den cultivirten Gegenden, obgleich gute Landftraßen (die jedoch durch 
viele fchiffbare Flüſſe und Kanäle zum Theil erfegt werden) noch fall 
ganz fehlen, fehr blühende. Der Fabrikfleiß wählt immer mehr; 
durch firenge Zoll: und Einfuhrgefege (die W. Gränze allein ift mit 
3245 Gränzreutern und Fußwächtern nebft 340 Auffehern u. a. Be: 
amten bejegt) fucht man ihn zu heben, fo wie zahlreiche Kanäle und 
die herrliche Schlittenbahn im Winter den innern Verkehr befördern. 
Die wichtigften Seehandelspläge find in N. Arhangel, in W. Pes 
tersöburg und Riga, in ©. Odeſſa; den Aflatifhen Handel bes 
‚treiben beſonders Aſtrachan und Orenburg. Die Ausfuhr über: 
fteigt die Einfuhr mehr ald in irgend einem andern Europäifhen Staate. 
Die Provinzen Mostau, Wladimir, Petersburg, Nifhegorod 
Kursk, Drel haben die meiften Fabriken, die Oflfeeprovinzen, fo 
wie die ſüdlichſten, nördlichſten und öftlichften die wenigften. Die 
wichtigften Kunftproducte find Kein» und Hanföl, Pech, Theer, 
Lichter, Seife, Leder, beſonders Juften, auch Saffian und 
Chagrin, Pelzwerk, Segeltuh und Seilerarbeiten, Leines 
wand, Seidenwaaren, Pottafbe, Glas, Pulver, Haus 
fenblafe, Holzwaaren, Zuder, Anler und andere Eifens, 
Kupfer: und Meſſingwaaren. Diefe liefern alle zur Ausfuhr; 
außer diefen giebt. ed viele andere Gegenftände, die zum Theil in vors 
gügliher Güte (Gewehre, Gold» und Silberwaaren, Spie: 
gel u. a.), aber nicht hinreichend verfestigt werden. Hauptausfuhr⸗ 
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artifel im schen Zuftande find: Getreide, Hanf, Flachs, Gifen, 
Zalg, Hanf und Leinſamen, Schweinsborſten, Pferde: 
haare, Federn, Häute, Wachs, Fleiſch, Holz, Vieh, File. 
Aus Afien, befonders aus China, liefert der Ruſſiſche Handel Thee, 
Rhabarber, Ranking, Mofhus und Sternanid. — Die 
Zahl der E. des ganzen Ruffifchen Reichs beträgt wahrfcheinlich über 
62 Mill., des Europäifchen Theils 57 bis 58 Mil. (Genaue Zäb: 
Iungen aller €. bat man gar nicht, und die bekannt gemachten Ge- 
burts⸗ und Sterbeliften begreifen nur die Bekenner der Griechifchen 
Kirche). Die Bevölkerung fteigt jährlich um mehr als 600,000 Köpfe. 
Die bewohnteften Provinzen find Moſskwa, Kaluga und Tula, wo 
2400 bis 2500 €. auf einer Q. M. leben; iu Archangel kaum 20. 
Alle Europäiſche E. gehören dem Kaukaſiſchen oder Mongoliſchen 
Menſchenſtamme an, von denen jener fih bier in den Slaviſchen, 
Griechiſchen, Jüdiſchen, Tatariſchen, Sermanifden, die 
fer in den Tſchu diſchen und Samojediſchen Bölkerſtamm theilt. 


A. Kaukaſier = 54 bis 55 Mill. 
1) SIaven = gegen 51 Mil. a) Ruffen, von benen bie- 
Koſaken gar nicht verfchieden find, S 39 bis AOMIN. b) Polen = 
9 Min. c) Letten, Litthauer und Kuren —= über 2 Mil. 
2 Sesdier, Naizen, Bulgaren, Wlachen, Roldbauer = ' 
3 i % 

2) Tataren, Rogaier, Meſchtſcherjäken, zwiſchen Duje⸗ 

ſter, Wolga und Kaukaſus = 1 Mil. 


3) Sermanen, befonders Deutſche, gegen 1 MIN. Zu 
legtern gehört der Adel» und Bürgerſtand in Liv: und Kurland, viele 
Gelehrte, Kaufleute und Handwerker in den: beiden Haupt: und in 
den Seeftädten, in Polen, Coloniſten in Rußland, an der Wolga, 
dem Kaukaſus und in Taurien. Allein im Gouvernement Saratow 
find feit 1763 über 100 Colonien mit mehr ald 30,000. meift aus 
aus ©. Deutſchland angelegt. 

4) Zuden = gegen 1 Mi. — 5) Griechen — gegnz Mil. 
Außerdem finden fihin geringer Zahl Armenier und Zigeuner. 


B. Mongolen 3 bis A Mil. 

3) Finniſche oder Tſchudiſche Bölker = 3 bis AM. a) 
Sinnen über 11 Mil. b) Lappen, einige Raufend. c) Ehſten 
und Liven (die Deutihen E. von Ehſt- und Livland nennt man 
wohl Ehſt⸗ und Livländer) = 3 Mil. d) Baſchkiren (de 
Sprade nah Tataren), Kirgifen und Kalmüden im Gou⸗ 
vern. Orenburg u. Aftradhan. e) Permier, Sirjänen, Wogulen, 
ziheremiffen, Tſchuwaſchen, Mördwinen, Wotjälen, 
Zeptären u. a. im Königreiche Kafan und Aftrahan = unter MIN. 

2) Samojeden im äußerſten RO. = 5 bis 6000. 

Staatsreligion ift die Griechiſch katholiſche, zu ber ſich na: 
mentlih ale Ruffen, im Ganzen 46 Mil. E., und alle Mitglieder 
bes kaiſerl. Samilie bekennen; vier Metropoliten in Kiew, Modkau, 


⸗ 


3 Rußland, 
Rowgorod Weliki und St. Peteröburg find die Haupter tr Geiſtlich⸗ 


keit, deren höchſte Beheẽrde die heiligſte dirigirende Synode 


ift, unter welder außer den Metsopoliten, 11 Erzbifdöfe und 19 
Biſchöfe ſtehen. Wis auf Peter’ d. Gr, Zeiten, der fih zum Dbers 
baupte des Geiſtlichkeit erklärte, ftand ein Yatriard an ter Spige 
der Geiftlichkeit, der vor 1453 von dem Patriarchen in Konflantinopel 
abhängig war. Klöſter zählt man gegen 500. Beſondere Sekten der 
Griechiſchen Confeſſion find die Roskolniten und Duhoborzen, 
welche lentere feit Alesanderd Regierung nicht mehr verfolgt werben, 
fondern in beionderen Golonien in Südrußland eben. Alle andere 
Neligiondverwandte genießen nicht nur völlige Duldung, fondern auch 
gleibe politiſche Rcchte. Mömiihe Katholiken giebt es über 
6 Mil, befonderd in den weltlichen Polnifhen Provinzen. Die Pro= 
teftanten haben in Finnland einen eigenen Biſchof und fonft vers 
ſchiedene eigene Conſiſtorien. Ihre Zahl beläuft fih auf mehr als 
I Mil. ; befonders leben fie in Finnland, den Oſtſee Provinzen und - 
in den Eolonien in S. und O. Unter ihnen find gegen 20,000R en= 
noniten und Herruhuter. Armenier =100,000,-Sudben= 
1 Mill, beſonders in den ehemaligen Polniſchen Provinzen und Tau⸗ 
sien, Mubamedance 1 Mid. Heid niſche Samojeden, Lappen 
und größtentheils die Finniſchen Stämme in Kaſan und Aſtrachan. 
Camaiten, deren man im ganzen Reiche 300,000 zählt, find die 
Kalmüden. Hindus in Aftradan. Der geiftige Zuftand der €. 
Rußlands fteigt von der Rohheit des Samejeden durh ale Abſtufun⸗ 
gen der Cultur bis zur Gelehrſamkeit des gebildetften Europäers. Viel 
ift ſeit einem Jahrhunderte für Bildung geſchehen und mit der ruhm⸗ 
würdigſten Liberalität für 7 Univerſitäten, geletzrte Schulen und wife 
ſenſ chaftliche Anſtalten geſorgt, fo wie auf die allgemeinere Volkecul⸗ 
tur, für die noch Vieles ge wünfchen übrig iſt, die ftete Sorgfalt der 
Regierung gerihtet it. Im Durchſchnitt Fam 1826 auf 296 E. nur 
Einer der die Schule befuchte, während man in Deutidland auf 6 
bis 8 E. einen Schüler rechnen kann. Sehr verſchieden ift dies Ber: 
hältniß in den einzelnen Provinzen; denn während 1824 in Suger: 
manuland unter 192 €. ein Schüler war, zählte man in Saratow 
unter 47008. ebenfalls nur Einen, der Unterricht genoß. Bei aller 
Sorge für religiöfe und wiſſenſchaftliche Bildung (zahlreiche Ausländer 
ftehen als Lehrer an faſt allen höheren IUnterrichtsanftalten) belt die 
Regierung die ftrengfte Seniur und Aufiiht über die vom Auslande 
ber eingeführten Schriften für nothwendig. Der Landmann lebt gro: 
ßentheils noch in der Reibeigenfchaft, die der Wille des menfcen: 
freundlichen Alerander zwar nit ganz aufheben konnte, aber dod 
weientlich erleichterte, und der Nomade ift zum Theil noch ohne alle 
Begriffe Europäifcher Lebensart, während auf den Gütern des Adels 
und in den Wohnungen der Reihen Orientalifche Pracht und der fein: 
te Europäiſche Geſchmack herrſcht. Sehr zahlreich, ſtark begütert und 
durch wichtige Worrechte (Befreiung vom Kriegsdienſt, von manden 
Steuern, Anfprüde auf Staatsämter) ausgezeichnet ift der Adel, ber 
mit den eriten acht Klaflen des Hof» und Staatsdienſtes (bis zum 


un... _ 


Einleitung. 9 


ichj Major und Collegienaſſeſſor abwärts) verbunden if. Auch ber Klerus 
da und die erften Bürgerklaffen haben mande Vorrechte. Die Laft des 
19 Kriegsdienftes subt faſt ganz auf dem Bauernſtande. Anders ift das 
= Berhältnig in Polen. — Slaviſche Nationen, die alten Sarmaten 
ef und Scythen, bewohnten feit wralter Zeit das heutige Rußland. 
'F Unter ihnen bildeten ſich zwei Staaten Nowgorod und Kiew. Je" 
nen beberrfchten feit 862 Normänner, Waräger, und ihe Anfühe 
rer Rurik ward der Stammvater der folgenden Beherrſcher des Lans 
des, die auch‘ Kiew eroberten. Seit 986 ward das Chriftenthum von 
| Griechenland aus eingeführt. Es folgten Theilungen und Bürgerkriege. 
Herrſchaft der Tataren von 1237 bis 1481. Rußland beſtand das 
mals aus ben beiden alten Hauptſtaaten Großrußland und Kleins 
rußland. Iwan II. eroberte 1552 das Tatariſche Chanat Kafan, 
1557 Aftradan. Seit 1581 wird Sibirien befannt und erobert, 
Mit Zaar Michael kam 1613 das Haus Romanow auf den Thron, 
den 1688 Peter der Große (+ 1725) beftieg , der fein Land zuerft 
für Europäifche Eultur empfänglid machte, die Macht Rußlands, welches 
unter ihm erft gleichfam in die Reihe Europäiſcher Staaten eintrat und ſich 
ſeitdem immer vergrößerte, fo wie die jegige Nefidenz Petersburg (1703) 
gründete und den Kaifertitel (1721) annahm. Er erhielt 1721 
Livland, Ehftland, Ingermannland und einen Theil von 
Sinnland = 2100 Q. M.; die Kaiferin Elifabeth 1743 einen 
anderen Theil von Finnland — 780Q. M. Wichtiger no waren 
die Bergrößerungen unter Katharina II. (1762 bis 1796). Sie 
entriß 1774, 1783 und 1792 der Rürlifhen Herrſchaft das ganze 
ſfüdliche Rußland bis zum Dajeflre und Kuban — 8000 Q. M. 
und nahm ven Polen 1772, 1793 und 1795 den ganzen D. Theil 
diefed Landes bis zum Bug und Riemen = 7700D.M., dazu Fam 
1793 Rurland = 500 Q. M. Unter Alerander, + 1825, ers 
. meiterte fich der Umfang des Reichs 1809 durch Finnland — über 
MID, M., 1812 durch einen Theil der Moldau und Beffara: 
bien = 9C0 Q. M. und 1815 durh den Kreis Bialyſt ock — 
136 M. unter Nikolaus dur das Königreih Polen —=230Q.M. 
Das jegt regierende Haus Holftein Gottorp fam mit Peter IIE. 
1761 aufden Thron. Kaiſer Paul regiert von 1796 bis 1801. Alexan⸗ 
der I. von 1801 bis 1825. Der jesige Kaiſer Nikolaus I., geb. 
1796, reg. feit 1825. — Die Verfaſſung ift unumſchränkt mo: 
narch iſch und der Wille des Monarden ift felbft durch die wenigen 
seftehenden Grundgeſetze, in der Ausübung der Herrfchergewalt nicht 
gebunden; nur im Königreich Polen folen Provincialſtände eingeführt 
werden. Der Thron ift aud auf die weibliche Linie erblich, jedoch erft 
nach dem Auöfterben des Manndftammes. Das Weich ift untheilbar 
und die regierende Familie muß fih zur Griechiſchen Kirche bekennen ; 
nut Kinder aus flandesmäßiger Ehe find thronfähig. Die höchſten 
Staatöbehörden find: 1) der Neihsrath oder dad Geheime 
Staatsconfeil; 2) das Staatminifterium mit 8 Miniftern; 
3) der dDirigirende Senat, das höchſte Tribunal des Reichs und 
zugleich zum Wächter der Geſetze und zur Auffiht über alle übrigen 
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Behörden beſtellt, deffen Verfügungen (Ukaſe) mit den kaiſerlichen gleiche 
Kraft Haben; A) die heiligſte dDirigirende Synode, bad höchſte 
geiftlichde Gericht der Sriehifhen Kirche. Die einzelnen Provinzen (mit 
Ausnabme Polens, welches eigene Verfaſſung bat) flehen unter Gou⸗ 
verneurs, mehre derfelben zufammen unter einem Generalgou: 
verneur, deren ed 7 giebt, Kriegsgouverneurs (in Orenburg, 
Kiew und Wilna) und Generallriegögouverneurd (in Pe⸗ 
tersburg und Modlan). Jedes Gouvernement bat einen Gouver⸗ 
nementdrath, Criminal» und Civilgerichtshof und ift in 
Kreife getheilt, die ihre befonderen Unterbehörden haben. Polen bat 
feine befondere Verfaſſung und auch die Dftfeeprovinzen und Finnland 
haben viel Eigenthümliched, nicht weniger die Nomadenſtämme ded Sü- 
dens, bie nach eigenem Herkommen leben und regiert werden. - Die 
VBerfaffung der verſchiedenen Koſakenbezirke ift ebenfalls von der Reiche: 
verfaſſung verfchieden; fie ſtehen unter ihren Atamans oder Het- 
mand Merkwürdige Anlagen find die Militaircolonien (feit 
7819), d. h. Niederlaffungen in verfchiedenen bisher unbebaueten Ges 
genden des Landes, die allein von Bauernfamilien bewohnt werden, 
welche Grundeigenthum erhalten und verpflichtet find, jede zwei Sol- 
baten, bei fi aufzunehmen. Seded Haus wird von vier Familien 
bewohnt und bat im oberen Stod ein Zimmer für 8 Soldaten. Ein 
jedes Dorf enthält 70 Häufer oder ein Battaillon, welches in 4 Coni⸗ 
pagnien getheilt ift und etwa 15 Q. M. Landes befigt. Die anfäßigen 
Bauern mußten ehemals (feit 1826 nicht mehr) zwei Tage der Woche 
fih in den Waffen üben, fo wie die Soldaten dagegen verpflichtet 
find ‚ihnen in der Feldarbeit zu Helfen. Jedes Dorf hat außerdem 
feine Handwerker, zu denen bie Söhne der Bauern in benachbarten 
Städten gebildet werden. Befondere Gebäude enthalten die Wohnun- 
gen der Officiere, Kirche, Hospital, Magazine u.a. Es find 18 Ne 
gimenter Infanterie in 3 Divifionen zu diefen Colonien beſtimmt, die 
am, Ilmen See und Wolchow angelegt werden, Jedes Regiment ift 
gegen 5000 Mann ſtark; das eine Battaillon = 1835 Mann befteht 
aus Coloniften, zwei active Battaillond jedes — 1036 Mann, Re: 
jerve — 860 Mann, außerdem eine Compagnie Militaireguipage. Die 
zwei Negimenter bei Medoedi am Ilmen See, enthalten mit Weiter 
und Kinder 13,000 Menſchen. Die Cavalleriecolonien find in den 
Statthalterfhaften Charkow und Cherfon; fie beſtehen aus 20 Regi⸗ 
mentern — 22,200 Mann. Eigene Schulen forgen für die Erziehung 
der Kinder der Colonien, die unter eigenen Gefegen und Verwaltung 
fteben. Noch bemerfen wir die großeZahl von Eivil Eolonien im füdlichen 
Rußland, an der Wolga und am Kaukaſus (felbft jenfeit de Kau⸗ 
kaſus an der Perfiihen Gränze find ſchon Deutihe Dörfer gegründet). 
Mehr ald 160 derjelben find in den unteren Wolgagegenden von Deut: 
ichen (über 30,000) angelegt; in Südrußland vom Pruth bis zum 
Aſowſchen Meere find gegen 260 Colonien mit (1828) etwa 95,000 
Deutfchen, Bulgarifhen und Jüdiſchen E., ale mit völliger Religions: ° 
freiheit und (beſonders die“ Preußiſchen Mennoniten und Deutfchen) 
anfehnlichen Vorrechten. 
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I. Broßrußland 38,200 Q.M. 23, Mill. E. 
1) Gouvernement Mosfau 576 Q. M. 1,400,000 E. — Mosfau 
(450 F.) a. d. Moskwa, 300,000 E., Hauptſtadt des Reiches ſeit XIII. Jahrh. 
Bor dem großen Brande, 15—21. Sept. 1812, in welchem über 6500 Gebäude 


“ gernichtet wurden, fehr unregelmäßig, ſeitdem fchöner aufgebaut, nicht 


mehr wie vorhin ein Gemiſch von Palläften, hölzernen Häufern und Gärs 
ten; 5 Meilen im Umfange, von drei Eleinen Zlüffen, Moskwa, Jauſa 
und Neglina, durchfirömt, 15M. lang, AM. breit, mit 11 Vorfädten und 
9500 Häufern. Der Bremi d.h. Feſtung, der mittlere mit Graben und einer 
608. hohen Mauer umgebene, nach Art des Türfifchen Serails mit Palläfien, 
über 30 Kirchen, Klöftern und vielen andern Gebäuden (Buden, Magazine ꝛc.) 
befeste Stadttheil. Der von Napoleon gefprengte Theil des Schloffes if 
völlig wieder hergeſtellt. Daneben ein fchöner Park. Gegen 300 Kirchen, 
unter denen einige hölzerne, 1 Röm.Eathol., 1 Armenifche, 3 protetantifche. 
Das Sindelhaus, das größte Gebäude der Stadt; das Univerfitätsgebäude, 
das Erereirhaus, die beiden ungeheuren Bafars ‚mit Arkaden umgeben, 
die Börfe, der kaiſerl. Pallaſt in einer der Vorftädte, das Invalidenhaus, 
Sternwarte, die prachtvolle Heilandsficche, ganz neu nach dem Brande crs 
bauet, der botanifche Garten, der herrliche Aleranders Garten. Sitz eines 
Generalfriegsgouverneurs und Metropoliten. Univerſitaͤt, 1755 geſtiftet, 
1803 erneuert, (1830 —= 891 Studenten), medisinifche Akademie, theol. 
Akademie und Seminar, Cadettencorps, Handelsakademie und andere wif- 
fenfchaftlihe Anfalten und Gefellfchaftn. Moskau if der Mittelpunft des 
ganzen innern Handels und zählt gegen 300 Zabrifen; noch größer ik die 
Zahl in den benachbarten Dörfern, die äußerft wohlhabend find. Die Um⸗ 
gebungen der Stadt find durch viele prächtige Kandhäufer, unter denen das 
des Grafen Scheremetiem in Kuskowo ſich befonders auszeichnet, verfehös 
nert. Mehre Eaiferl. Schloͤſſer. Petrowskaja und Gorenki, Landgäter des 
Grafen Raſumofsky mit den herrlichfien Anlagen. — Moſaisk, 4000 €. 
Shlaht bei - dem nahen Dorfe Borodino, 1812, 7. Septbr. — 
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Kirden, ein Faiferl. Pallafi, ein theol. Seminar, Bibliothef und Wohnun; 
gen für Reiſende. — Die Eaiferl. Palläfte in 3arizin und Perrowefoi 
Dworez, lestered im Zartarifchen Stile. — Kolomna und, Serpuchow, 
6000 €: Fabrikſtaͤdte. 

2) Bouv. Woronefch, das füdlihfte von Großrußland, = 1880 Q.M. 
1,500,000 E. — Woronefch, a.d. Worona unweit des Don, fhöne Stadt, 
20,000€. Sit eines Bifchofs. In der Nähe Salpeterfiedereien. — Paws- 
lows? am Don, 2500 €. Melonen werden hier und im ganzen fühl. Theile 
der Provinz in ungeheurer Menge gebauet und felb nach Petersburg ver; 
kauf. — Waluiki, 12,000 €. - 

3) Bouv. Rurst = 790 D.M. 1,750,000€. — Zursf a. d. Tura, 
35000 €. Biſchofsſitz. Gerberei, Wachsfabriken, Handel. — Die Einfie 
dell Korenaja Puſtina, Wallfahrtsort, großer Jahrmarkt. — Putiwil, 
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10,000 €. Das Dorf. Gluſchkowa mit großer Tuchfabrik und ‚Schäferei. 
— michailowsk, 6000 E. Sehr gewerbreicher Ort, dem Grafen Scheres 
metiew gehörig, treibt farfen Handel. DBjelogorod am Donei, 8000€. 
Wachsfabriken; in der Nähe Salpeterhütten. — Karotſcha, 10,000 €. 

4) Gouv. Tamboͤw — 1230 Q. M. 1,500,000 E. Tambow am Ina, 
20,000€. Biſchoel. Ritteralademie. Tuch, und Segeltuchfabr. Alaunfiedere‘. 


- — Boslow, 8000€.— Kadom, 7000€. Beruhmter Honig der Umges 


gend. — Lipesf, 6500€. Mineralquellen. — Morſchanek, 6000€. 

5) Bouv. Rjdfan = 710 Q.M. 1,500,000€. — Ridfan a. d. Dfa, 
15,000€. Ersbifchof. Fabriken, Eifenwerke, Schwefelhütte. — Saraisk, 
5000 E. und Rafimow, 10,000 €. 

6) Bour. Tula =550 Q.M. 1,100,000 E. — Tula a. d. Upa, 38,000 €. 
Biſchof. Ritterakademie. Berühmte Gewehrfabrif, melde 3000 Menfchen bes 
ſchaͤftigt und jaͤhrlich über 70,000 Waffen liefert. Die hieſigen Talgſchmel⸗ 
jereien bereiten jährlih 2 Mil. Pfd. Talg; große Eifengießereien, Schmies 
den und Gerbereien. Großes Zeughaus. — Bjelew an der Dfa, 7000€. 
Eifens und Kupferfehmieden, Seifenfiedereien und Gerbereien. 

7) Bouv: Orel 830 Q.M. 1,350,000 E. — Orel a. d. Oka, 25,000€. 
Biſchof. Sandſteinbruͤche. — Briaͤnsk a. d. Desna, 5000€. — Siewok, 
50008. Seminar. Grünfpan:, Malerlack⸗ u. Porzellanfabr. — Bolchow, 
14,000€. Juften⸗- u. Strumpffabriken. — Jelez a. d. Sosna, 8000 E. — 
Karatſchew, 6000€. 

8) Gouv. Baluge = 580 Q. M. 1,220,000 E. — Kaluga a. d. Oka, 
25,000€. Biſchof. Segeltuch⸗ Zucker⸗, Leder⸗, Hut⸗, Öl, Seifenfabriken. 
Bedeutender Handel. — Maloi Jaroslawez, 2000 E. Schlacht 1812. — 
Borowef, 6000 E. 

9) Bouv. Smolensk == 1060 Q.M. 1,380,000€. — Smolensk am 
Dniepr, 12,000 (im XV. Sahr. 200,000) E.; zur Hälfte feit dem Brande 
und der Schlacht 1812, 17. Aug. neu und fchön erbauet. Smolensk ge 
hörte feit 1386 zu Litthauen, aber ſchon 1514 ward fie von den Ruſſen er 
obert. Merkwürdige Belagerung der Polen (1609 bis 1611) und Eroberung 


‚der Stadt, die 1654 wieder unter die Herrfchaft der Ruffen Fam. Biſchof. 


Leinewands, Seiden⸗, Huts u. a. Fabrifen. Handel wichtig. — Wjdema, 
12,000€. 1812 abgebrannt.— Brasnoi und Dorogobufh, Schlachten 1812. 

10) Bouv. Pifow, Plesfow — 800 A.M. 900,000€. — pſtow, 
12,000 E. Erzbifhof. Lutherifche Kirche. — Toropez, 12,000 E. Hier 
beginnt das Waldai Gebirge. 

11) Gouv. Nowgorod — 2280 2.M. 950,000 E.— Nowgorod We⸗ 
liki, d. h. Alt Nowg., a. Wolchow und men See, 10,000 €. Eine der 
älteften des Reichs, einft Hauptfiadt und blühend durch Kandel der Hanſe 
mit 400,000€. Der alte Kreml (Burg) mit Kirche und Pallaft der alten 
Zaren. Sitz eines Metropoliten. Neuer Eaiferl. Pallaſt; noch jest 62 
Kirchen. Segeltuch- u. a. Fabriken. — Waldai am Waldai See, in einer 
hoͤchſt reizenden Gegend, im Waldai Gebirge, welches daher wohl die Rufs 


| 
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fifhe Schweis genannt wird, 3000 E. Berühmt durch feine Kringel. — 
Staraja Ruſſa, 5000€. Salzwerk. — DBjeloferst, a. d. Schelsma und 
dem Bielöfero, 2700. In diefem Gouvb. find über 5000 Heine &cen. 

12) Bouv, Twer = 120 QM. 1,330,000€. — Twer a. d. Wolga, 
hübſch gebauet, 24,000€. Feſtung, Schloß. Erzbifchof, theol. Seminar, 
adliges Inſtitut, Gymnaſium. Wichtige Fabriken u. Handel. — Oſtſcha⸗ 
tow am Geliger See, 6200 E. Torfchof, 15,000 E. Gewerbreicher Ort 
mit Fabriken, die vorzüglich Leder und Saffianftickerei liefern. — Wifchnei 
Wolotſchok an einem der wichtigſten Kandle des Reichs, welcher die Oſt⸗ 
fee mit dem Kaspifhen und Schwarzen Meere verbindet; daher lebhafter 
Handel, 3300 E. — Bafhin an der Wolga, 3500 E. Bleiweißfabrik, 
Schmieden, Leder⸗ u. a. Fabrifen. — Rjew, 7000 E. 

13) Bouv. Wladimir = 930 D.M. 1,390,000 E. Diefe Provinz ges 
hört durch ihre Fabrifen (337) zu den ausgezeichnetfien des Landes; Daums 
wollmaaren, Zeinewand, Gläs, Leder und Eifenwaaren werden am meiften 
verfertigt. — Wladimir a.d. Kliaͤsma, 2000€. Biſchof. Seidenfabrifen. 
Kirfchenbau. — Pereslawi, 4000 €, Große Leinenfabrik. Tuch⸗ und Geis 
denfabr. — Schuja, Hauptſitz der Baummollmeberei; wichtige Seifenfiederei. 
— Murom, 6000€. Berühmte Gerbereien. 

14) Bouv. Nifdynei Nowgorod — 870 Q. M. 1,430,000€. — Niſch⸗ 
nei Vowgorod an der Wolga und Dfa, 16,000 E. Feſtung. Ersbilchof. 
Wichtige Mefle, ehemals in Makariew; Stapelplas für den Handel auf 
der Wolga; fehr gemwerbreih, wie auch die Umgegend, in welcher große 
Dörfer ganz von Eifcenarbeitern bewohnt werden. — Arſamas 8000 €. 
Leder, Seifen: u.a. Fabriten. Dabei das Dorf Muraſchkina mit 7000E. 
— pawlowa, 6000€. 

15) Bouv. Boftroma = 1500 Q. M. 1,530,000€. — Boftroma a.d. 
Wolga, 10,000€. Bifchof. Suftens, Leinewands u. Seifenfabr. — Ba; 
litſch, 6000 €. 

16) Gouv. Jaroslaw = 670 Q.M. 1,050,000€ — Jaroslaw an 
der Wolga, 28,000 €. Eribiſchof. Bedeutende Leder⸗, Leinens, Lichts, 
Geifens, Seidens u. a. Fabriken.:—. Roſtow, 6000 E. Bitriol:, Blei⸗ 
weißs u. Ockerfabr. Große Meſſe. — Uglitſch a. d. Wolga, 70WE.— — 
Ruͤbinsk a. d. Wolga, 10,000€. 

17) Bouv. Wologda = 7650 A.M. 830,000 E. Nur der S. Theil 
iR angebauet, das Übrige Wald, Heide und Moraft, reih an Wild, Pelz 
tieren, Geflügel u. Zifhen. In N. wohnen Samojeden, füdlicher Sir; 
jänen, ein Zinnifher Stamm. — Wologde, 14,000 E. Biſchof. Diele 
Gabrifen und wichtiger Handel. — Uftjug Welifi a. d. Suchona, 14,000€. 
Erzbiſchof. Starker Handel zwiſchen Archangel und dem Innern. Nicht 
weit davon nimmt die Suchona den Zug auf und erhält den Namen Dwina. 

18) Bouv. Oloneʒ = 2870 Q.M. 370,000€. Eine von Seen, des 
ten man hier an 2000 zählt, Moräften und Selfenketten durchjogene Pros 
sin; nur in ©. iſt noch etwas Getreide, aber mehr Flachs und Hanf. 


an 
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Große Wälder. Ein großer Theil der E. find Sinnen, unter ihnen ein 
Stamm, der noch den alten Namen der Tſchuden führt; ganz in N. mes 
nige Lappen. — Petrofawods? am Onega See, 3000€. Große Eifenhütte 
u. Kanonengießerei, Kupferhammer. In der Nähe ein Marmor: u. Schleifs 
ſteinbruch. — Olonez nicht weit vom Ladoga See, 270€. Biſchof. Saͤ⸗ 
gemühlen, DVerferfigung von Zwirn; Peter d. Große Iegte hier feine erſte 
Schiffbauerei auf dem See an. — Die großen Kloͤſter Danilowa und 
Lekſa mit 1100 Menſchen. — Kargapol, 3000€. 

19) Gouv. Archangel = 11,700 Q.M. 275,000. Ein wildes, uns 
wirthbares Land mit ungcheuren Waldungen, ganz in N. eine Wüfte, 
Halbinſel Kanin mit dem Vorgebirge gl. N., in D. von dem Meerbufen 
Tſcheskaja, im W. vom Weißen Meere, welches am geiligen (Swiatoi) 
Vorgebirge beginnt und in W. den Buſen von Randalsk bildet, einge 
fchloffen. Sahlreiche Seen, sum Theil von anfehnliher Größe, durch Eahle 
Felſen getrennt, find in W. Aderbau ift unbedeutend, nur noch in den 
füdl. Strihen. Wald und Waffer liefern die beften Producte: Rennthiere, 
Wild, Pelzwerk, Bauholz, Theer, Kienruß, Matten, Fifche, Thran. In 
NW. wohnen Lappen, in NO. Samojeden, letztere jest meift Chriften. — 
Archangel a. d. Dwina, 17,000 € Hafen, Schiffewerfte, Segels und 
Zaufabrifen. Bedentender Seehandel. Der kuͤrzeſte Tag = 3 Stunden 
12 Minuten. — Onege a. d. Mündung des Onega, 180€. — Kola, uns 
ter 680 N., die nördlichfte Stadt Rußlands unweit des Eismeeres mit eis 
nem Hafen, 1200€. Wallfiſch- und Wallroßfang, Thran⸗ u. Stockſiſch⸗ 
handel. — Meſen am Meſen, 2000€., die Jagd und Fiſchfang treiben. — 
Auf den Solowezkoi Inſeln im Weißen Meere liegt ein merkwuͤrdiges 
Kloſter. Im Eismeere iſt die Inſel Kalgujew, jetzt unbewohnt, reich an 
Wild; eben fo die Waigat Inſeln und Nowaja Semlja, letzteres über 
a000 QM. groß, 1594 von Hollaͤndern entdeckt, durch die 1768 entdeckte 
Straße Matoſchkin in zwei Inſeln getheilt, der Jagd und Fiſcherei wegen 
bisweilen beſucht. 

IL. Bleinrußland (Ukraine) = 3730 Q.M. 5,900,000 E. 

Es iſt völlige Ebene und enthält die getreidereichfien Provinzen. 20) 
Bour. Biew, Kijow 930 QM. 1,550,000€. Es gehört gu den ältes 
ren Erwerbungen Ruflands, die 1686 von Polen abgetreten wurden. — 
Biew am Dnjepr, 40,000€., von 1037 bis zu ihrer Verheerung durch 
die Tataren 12210 Sig der Großfürften, son 1471 bis 1686 faft ununters 
brochen unter Polnifcher Herrſchaft. Kaiſ. Schloß. Citadelle; Gig eines 
Kriegsgouvernenrs u. Metropoliten; unirter Biſchof. Theol. Hochſchule. 
Fayencefabriken. Das große Perfchersfifche Klofter, in welhem der Ruf 
fifhe Chroniſt Neſtor (XI. Jahrh.) lebte, mit einer großen Zahl von Deis 
ligenmumien, daher Wahfahrtsort. — Tſcherkaſſy am Dnijepr, 3000 E 

Ehemals Hauptort der Kofafen. — 3uman im alten Podolien, 3000 €. 


In der Nähe das prächtige Schloß der Familie Potocki (tozki), Zoſtowka. 


21) Bouv. Tſchernigow = 1100 Q. M. 1,180,000 €. — Tichernigomw 


se, wählten fi einen Anführer, A 
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a. d. Desna, 100008. Erjzbiſchof. Gymnaſium, Adelsſchule. — Veſchin, 
16,000 €. Liqueur⸗ u. Parfuͤmeriefabriken. Starker Handel. — Gluchow, 
00€. In der Nähe eine große Salpeterfiederei und Porzellanthongru⸗ 
ben. — Nowgorod Sewerst an der Desna, 8000E. Alte Feftung , einfl 


 Refidenz eines Herzogs. — Im Krolewetzkiſchen Difrikte, in D. der 


Desna find zwei Mennoniten Eolonien mit 269€. 


22) Bouv. Pultswa = 1000 Q.M. 1,980,000 €. — Paltawe, 
10,000 €. Biſchof Obſtbau. Denkmal Peters d. Großen. Schlacht 1700. 
— Krementſchuk am Dnijepr. 9500E. Salpeter⸗, Zucker⸗Hutfabrik. — 
Deresjalawl am Crubeſch, 8000 E. — Lubni a. d. Sula, 6000 E. Botan. 
Garten, Thierargneifchule — Peresiawi, 8000 E. — Wirgorod, 7000 €. 

23) Bouv. der Stobodifchen Ukraine = 700 N. M. 950,000 ©. 
Daß eigentlihe Stammland der Koſaken. Im XV. Jahrh. fammelten 
fich bei den Unruhen und Bedruͤckungen des Landes durch Polen und Tas 
taren eine Menge Uusufriedener in der damals noch menſchenleeren Ukrai⸗ 
augen oder Zettman, und gaben fi 
eine militairifhe Verfaſſung, machten aber auch fhäterhin Einfälle in die 
Nachbarländer und bildeten ein wahres Räubervoll. Sie hiefen Bofas 
gen, d. h. herumftreifendes Gefindel, oder auch Tſcherkaſſen von ihrem 
Hauptorte Tfcherfaffy im Gouvb. Kiew. Erf Katharina II. gelang es, fie 
ganz zum Gehorfam zu bringen, und fie verfegte den größten Theil derſel⸗ 
ben in die SD. Steppen. — Charkow unweit des Donek, 18000 €. 






uUniverſitaͤt, 1803 gefiftet, 1831 = 318 Studenten; Eabetteninftitut; 
Biſchof. Berfertigung von Silgmänteln und Teppichen. — Sumy, 12,000 
E. — Achtyrka, 13,000 E. — Tichugnjew am Dones, 10,000 €. — 


Isjum am Donetz, 1200 E. — Walki 9300 E. 


AIII. Die Oſtſee Provinzen = 2450Q. M. 2,700,000 €. 
Sie find, mit Ausnahme Kurlande, die Eroberung Peters d. Großen, 


dem Schweden im Nyftädter Frieden 1721 diefe Länder und den SD. 


Theil. von Finnland abtrat. Alle diefe Küftenländer gehören nicht iu 
den fruchtbarften, find aber durch ihren Handel fehr wichtig, da fie bie 
beten Häfen des Reichs enthalten. Die E. find weniger Ruffen als 
Epften, Liven, Leiten, Kuren, Ingriſche Finnen oder Iſcho— 
sen und Deutſche. 

23) Gouv. St. Petersburg, Ingermannland =870 D. M. 1,000,000 €. 
€3 liegt zwifchen dem Ladogas und Peipusfee und enthält mehr Wald u. 
Moraft als angebauet3 Land, daher ift Ackerbau unbedeutend, deko wich: 
tiger Handel und Fabrikweſen. — St. Petersburg an der Mündung der 
Newa, 1831 = 2654 fleinerne, 5330 hölzerne Häufer, 1331 =448,000 €. 
(258 farben an der Cholera), unter denen 24,000 Deutfche. Peter d. 
Große gründete fie 1703. Sie hat 33 M. im Umfange enthält aber noch 
viele unbebauete Plaͤtze. Bon den 12 QDuartieren derfelben liegen 9 an der 
©.Geite der Newa, deren Ufer und Kandle mit fchönen Kaien von Gra⸗ 
nitquadern eingefaßt find, 2 bilden Inſeln in derfelben; der Theil an dem 
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N. Ufer ift noch wenig.angebauet. Die wichtigften Quartiere find die 3 Ad⸗ 
miralitätstheile zwifchen der Newa und dem Fontanka Kanale, die durch 
zwei Eleinere Kanäle, den Moika⸗ und Batharinentanal, son einander 
getrennt find. Die Straßen aller Quartiere find durchaus regelmäßig; un⸗ 
ter den 8000 Privathäufern find aber noch 5330 hölzerne; jedoch giebt ee 
eine Menge ausgezeichneter Gebäude und die hölzernen verſchwinden im; 
mer mehr. In den Admiralitätstheilen befinden ſich: der Faiferliche Win: 
terpallaft an der Newa; vor demfelben die aus einem Granitblode ver; 
fertigte 84 5. hohe, 128. dicke Säule zu Ehren AlerändersI. (1832 währ: 
ſcheinlich vollendet); neben demſelben die Eremitage, Lieblingsaufenthalt 
der Kaiſerin Katharina II., welche hier Diderot's, Voltaire's und Ga; 
liani’s Bibliothefen (10,600 Bände) aufftellen lich, durch ein Gewölbe 
über dem Katharinenfanale mit dem Theater verbunden, die Gemälde; 
gellerie, Kupferſtichſammlung, das Muͤnzkabinet, ein großes Kxercir: 
baus. Auf der anderen Seite die Admiralitaͤt, mit Wal und Gräben 
umgeben; hier find die Werkftätte für den Schiffbau, die Magazine und 
die Docken; ausgezeichnet iſt der Thurm mit der herrlichen vergoldeten 
Spike. Die von Granit erbauete, mit Marmor, Jaspis und Porfyr be; 
Fleidete Iſaakskirche, die jetzt erweitert wird bemerkenswerth durch ſech⸗ 
zehn 56%. hohe Granitſaͤulen; auf dem nahen Petersplage die koloſſale 
Reuterſtatue heters des Großen auf einem 175 hohen, 30,000 Zentner 
ſchweren Granitblocke, 1782 von Katharina II. errichtet, und der Pallaft des 
dirigirenden Senats. Zwiſchen der Newa und Moika iſt das große Wars; 
feld, von zwei großen foiferlihen Gärten, dem Marmorpallaſte (von 
Granit erbauet, mit Marmor bedeckt, dad Dad) von Kupfer mit eifernen 
Sparren), ſchoͤnen Cafernen und andern ausgezeichneten Gebäuden um: 
fhloffen, mit der Bildfäule Suwarow’s (} 1800). Die prachtvolle Ra; 
fansfirche an der fihönften Straße der Stadt, der Neweky Perfpective, 
mit marmornem Fußboden und 56 Granitfäulen ; vor derfelben die (1830 
erft in Modell aufgeftellten) Bildfäulen der Fürften Kutuſow und Barela? 
de Tolly; die herrliche Nikolaikirche mit zwei Stockwerken, deren untes 
res ſich heisen läßt; das Eaiferl. Findelhaus für 5000 Kinder; das Then: 
ser; die Faiferl. Bibliothek, ein drei Stockwerk hohes Gebaͤude, in wels 
chem unter andern die in Warfchau 176% eroberte große Zaluskiſche Bü; 
herfammlung fich befindet; die Palläfte der ehemaligen Großfürften Ki: 
Folaus und des Großfünften Michael, der große Kaufhof, ein aus mehren 
Höfen beftehendes meitläuftiges Gebäude mit Arkaden und 170 Kaufmanns: 
gewoͤlben; die ſchoͤne Armenifche Rirche, das Fleine Theater, der Mi 
chailowſche Pallaft, den Paul I. bewohnte, jene eine Ingenieurſchule, das 
kaiſerliche Erziehungshaus und der Marftall. In dem Stüchofquertiere 
ift das Arfenal und Gießhaus, der Artileriehof und. prächtige Eafernen, 
das Katharinenſtift. Das Weinachtsquartier enthält den Taurifchen 
Pallaſt, ehemals dem Fuͤrſten Potemkin, der Taurier genannt, gehoͤrig, 
mit einer Antikenſammlung, das große Fraͤuleinſtift, das Smolniſche 

Kloſter, 
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Eloſter, ein Ersiehungsinkitut für 5000 Mädchen. In dem Jemskoiſchen⸗ 
oder Suhrmannsquartiere an der W. Seite ber Newa ift das Aleranvder 
VNewsky Blofter, an der Stelle, mo Alerander 1241 die Schweden bes 
fiegte, ein großes Gebäude mit 3 Kirchen, in deren einer, der Drdens 
kirche des gleichnamigen Nitterordens, das filberne Grabmal des heiligen 
Alerander und die Faiferl. Gruft, Sig des Metropoliten mit einem geiſtl. 
Seminar und 100 Moͤnchen. Die große und Beine Newa fehließen den 
weſtlichen Stadttheil, die Waſilief Infel, ein, auf der die prächtige Börfe, 
1811 vollendet, 330 $. lang, 226 3. breit, mit 40 Dorifchen Säulen und 
einem 136%. langen Saale, vor derfelben prachtvolle Kais mit Marmor 
befleidung und 2 hohe Säulen, auf denen die Bildfäulen des Atlas große 
Halbkugeln tragen, die zur Erleuchtung dienen, die Afademie der Wifs 
fenfchaften, die herrlichen Gebäude der zwölf Collegien, der Sees und 
Landeadetten, dad Zollamt, der Hafen und Rumanzow’s 81 F. hoher Obes 
ſiek fich befindens jedoch ift der größte Theil diefer Infel noch Wald und 
Geld. Daneben swifchen der Fleinen Newa und großen Newka liegt die 
Inſel St. Petersburg, mit dem Heinen Wohnhaufe Peters d. Großen und 
der Seftung, nad der Newa zu mit gefhliffenen Granitplatten bedeckt, 
welche die Peter Paulsfirche mit der kaiſerl. Gruft und einen gegen 
aoo F. hohen puramidenförmigen vergoldeten Thurme, und die Muͤnze in 
fi fließt. Die fogenannte Wiburgifche Seite, am N.Ufer der Nema 
it noch wenig bebauet; aber auch hier befinden ſich ſchon mehre ausge, 
zeichnete Öffentl. Gebäude. Man zählt 1831 = 179 Kirchen und Kapellen 
(darunter 140 Griechiſche, & Altgläubige, 19 proteſtantiſche und Römifch 
katholiſche, 8 Bethäufer), in denen in 15 Sprachen Gottesdienft gehalten 
wird. Zu den mwiffenfchaftlihen und -Unterrichtsanftalten gehören die 1821 
gefliftete Univerfitäte (1830 = 311 Studenten), die medisinifche Akade⸗ 
mie, :die- Akademie der Wiffenfchaften, für Ruffifche Sprache, Skonomie, 
Mineralogie, die Baus und Malerakademie, Griech. theol. Hochſchule, 
paͤdagogiſches Centralinſtitut, 1829 als Seminar fuͤr Gymnafiallehrer ge⸗ 
ſtiftet, Kalmuͤckiſches Inſtitut, das reiche Aſiatiſche Muſeum, mehre Ca⸗ 
dettenanſtalten, die große Soldatenſchule, das Annen⸗ und Marienſtift, die 
Handlungsſchule, das Gymnaſium; die Deutſche Pettiſchule, ein Blinden; und 
Taubſtummeninſtitut und viele andere. Reich If die Stadt an milden Ans 
Ralten, Waifens und Armenhäufern und Hospitälern, die meiftentheils 
durch kaiferl. Unterflügung erhalten werden. Sehr wichtig find die Sas 
brifen (1831 = 187), unter denen die Faiferl. Tapeten, Glas, Spiegels 
und Yorzellanfabr. die bedeutendfiens aber vor Allem der Zandel, der 
durch die große Bank und das Reichscommericollegium erleichtert wird. 
Noch find die Inſeln Chreſtowsky, Jelagin und die Steininſel (Kamen⸗ 
nos Oſtrow) mit ſchoͤnen Anlagen (letztere mit einem Pallaſte des Großs 
fürften Michael) als öffentliche Vergnägungsörter zu: bemerken. Unweit 
der Stadt liegen folgende Eaiferliche Luffchlöffer : eins neben der Stadt 
auf der Steininfel; Pererhof mit Peters d. Broßen einfachem Gartens 
Bolger’s Handb. 2r Zheil Z3te Aufl. 2 
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haufe amMfer des Meeres; Oranienbaum, Pawlowet, Gatſchina (Stadt 
mit 7000 ©.) mit dem ſchoͤnen eiſernen Triumfbogen, Strelna, das ums - 
vollendete Pells und das prachtvollſte von allen, 3arsfoje Selo, vonder 
Kaiferin Eliſabeth erbauet, mit einem ungeheuren Darfe, in weldiem uns 
ter andern ein Garten auf einer @allerie von Joniſchen Säulen und das Chi⸗ 
nefifche Dorf mit 15 Wohnungen für fremde Gefandtes Lyceum; in der 
Naͤhe eine Eolonie Deutſcher Fabrikarbeiter aus dem Herzogthum “Berg; 
Ratharinenhof zeichnet ſich durch feine neuen Anlagen aus. Der Sieden 
Seftrabec mit einer großen Faiferlichen Gewehrfabrif. — Kronſtadt auf 
einer Inſel vor Petersburg, 20,000 €. Wichtigfter Kriegshafen des Reiche, 
mit großen Schiffswerften , Docken, Arfendlen und Lazarethen; ſtark bes 
fefigt. Zwei Krieges und ein Kauffartheihafen, Seecadettencorps, Steuers 
mannds und Matrofenfchule; merkwürdige große Kuͤche für alle Schiffe 
im Hafen. Leuchtthürme. Die Rhede hat ſuͤßes Waffers daneben die Fleine 
befeftigte Inſel Kronſlot. — Schlüffelburg a. d. Ausfluffe der Newa 
aus dem Ladoga See, 3600 E. Große Kattunfabrik. — Varwa om 
Meere mit einem Hafen, 4000 €. Schlaht 1700. — Nowaja Kadoga 
am Ladogafanal, 3000 €. 

25) Statthalterſch. EHflland = 340 Q. M. 315,000 €. 
Die Landleute find meiſtentheils Ehften, Finnifhen Stammes, bie 
Städtehewohner und Befiger der Landgüter meiſtentheils Deutfche und 
Ruffen. Die Provinz (vergl. Livland) fand in älterer Zeit unter 
Ruffiſcher Herefhaft, wurde 1346 an den Deutfhen Orden ver: 
kauft und fiel 1583 an Schweden; 1710 wurde fie von. Peter dem 
Großen erobert. | . 

Reval, Seftung am Finniſchen Bufen, 15,000 E., größtenteils 
Deutfche. Hafen. Der ſchoͤnſte Theil der Stadt auf einer Anhöhe, heißt 
der Dom und enthält zugleich das Schloß. Nitterafademie, Domkirche, 
Gymnaſium. Nitterhaus. Einige Fabriken, beträchtlicher Handel. — Der - 
Hafenort Baltifh Port. — Inſel Dagoe mit einem Leuchtthurme. 

36) Statth. Livland = 70X.M. 700,000 E. Ebenes 
Land, jedoch von Hügelketten durchzogen, deren Höcfter Punkt in SO. 
der Saife Kaln = 655. und Neſſaule Kaln = 880%. Der 
größte Theil der E. beſteht aus Ehſſten, Letten und Liven, leg: 
tere ‚jedoch, welche Finnifhen Stammes find, haben fich fo fehr mit 
ben 2etten vermifcht,. daß der reine Stamm und deſſen Sprache faft 
ganz ausgeftorben iſt. Die Ehften und Leiten umterfcheiden ſich ned 
immer, felbft in der Kleidung (der Ehfte liebt die braune Farbe, ber 
Lette die graue). Deutfhe Ritter und Coloniften ließen fi hier und 
in Kurland fon vor 600 Zahren nieder; von bdiefen flammen bie 
meiften Städtebewohner und Beſitzer der Landgüter, welde Deutide 
Sitten und Sprache beibehalten haben. Ihnen mußten fich die Urbe⸗ 
wohner als Leibeigene unterwerfen; daher heißt noch jegt in dielen Ge: 
genden jeber freie Mann ein Deutſcher, jeder Leibeigene ein Un: 
deutſcher. Ruſſen leben Hier in geringer Zahl. Dänen und Schwer 
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ben kannten dieſe Oſtſeelander ſchon im XI. Jahrh.; Bremiſche Schif⸗ 
fer brachten dad Chriſtenthum im XII. Jahrh. hierher und gründeten 
Riga; die Dänen eroberten 1220 Livland und Ehftland; jenes kam 
durch Gewalt um 1240, dieſes durch Kauf 1346 unter die Herrfchaft 
ber Schwerbt: und Deutihen Ritter. Der Großmeifter Gotthard 
Kettler unterwarf fih ald erfterHergog von Livland dem Könige 
von Polen 15615 aber das Land ward nun ein Zankapfel zwifchen 
Außland, Polen und Schweden. Nachdem es feit 1660 dem letztge⸗ 
nonnten Staate zugehört hatte, wurde es von Peter d. Großen 1710 
eröbert und 1721 dem Ruff. Reiche einverleibt. 

Aige an der Düna, zwei Meilen von der Dffee, die hier einen Bus 
fen bildet, 56,000 E. Wichtige Handelsſtadt mit Hafen und befekigt. 
Zwei faiferl. Schlöffer, ſchoͤnes Rathhaus, die herrliche Olaikirche, deren 
Thurn den Seefohrern zum Signal dient, das Ritterhaus, zwei Gymna⸗ 
fen, Bibliothek, Muſeum. Sitz des Generalgouverneurs über Ehſtland, 
Abland und Kurland. Seehospital. Einige Fabriken, ſtarker Handel. 
Siegesdenkmal. — Dorpat oder Doͤrpt, 10,000 E. Univerſitaͤt, 1632 
geſtiftet, 1802 erneuert (1830 = 612 Studenten). Sternwarte, Gymna⸗ 
fium. Lebhafter Handel. — Pernau am Nigaifchen Bufen, 2400 €. 
Hafen; betraͤchtlicher Handel. — Wenden, 2000 €. — Die Jnſel Öfel, 
140 Q.M. 30,000 E., ſehr fruchtbar. Hauptftadt Arensburg, 1400E. — 
Inſel Moon = 3QD.M. 

27) Statth. Kurland = 510D.M. 600,000 €.; nad An⸗ 
deren nur A73D.M. 384,000€. Der Boden ift faft allethalben hü⸗ 
gelig, fruchtbar vorzüglich nach Livlang zu, 2 mit Wald bedeckt; viele 
Seen (mehr als 300) und große Sümpfe (23 Q. M.). Landfpige 
Domesneß am Nigaifhen Bufen, gefährlihe Sandbant mit zwei 
Leuchthürmen. Außer der Düne, welde nur die R. Gränze berührt, 
Hand Hier noch zwei Küftenflüßfe, die Windau und Ka. Die. find 
auf dem Lande größtentheild Kuren, Letten und Liven, in den 
Städten Deutfde und Polen. Diefe Provinz ward im XIII. 
Jahrh. von den Schwerdt⸗ und Deutfhen Rittern erobert, war, 
wie Livland, feit 1561 ein Herzogthum unter Polnifcer Hoheit. 
Rachdem 1737 die Nachkommen bes erften Herzoge Gotthard Kett- 
ler ausgeſtorben waren, ward Ernſt Graf v. Birom Herzog. Deſ— 
ſen Sohn Peter trat, gezwungen von dem Adel, 1795 fein Land 
an Rußland ab, und blieb Beſitzer der Standesherrſchaft Sagan und 
Wartenberg in Schlefien, + 1800. 

Mietau a. d. Aa, 13,000 E., von denen 6000 Deutfche, 000 Zus 
den, 3000 Ketten find. Gymnafium, "Sternwarte, Bibliothek. Schönes 
Schloß, während der Sranzöfifchen Revolution eine Zeit lang Aufenthalts: | 
set der Bourbons, jest Sig einiger Provingialbehörden. — Baldohn 
Sefundbrunnen. — Libau a. d. Oſtſee, 6000 €. Hafen, Seehandel. — | 
windau a. d. Oſtſee, 1200 €. Altes Schloß der Deutſchen Kitter, 
Hafen, Handel. — Golvingen a. d. Windau. Fiſchfang. — Pilten a. 
d. Windau. — Jakoboſtadt a. d. Düna, 1000€. Abrichtung von Bären. 
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IV. Konigreich Kaſan = 11,702.M. 6 Mill. €. 


Ein Theil defjelben. liegt jenfeit bed Uralgebirges gehört daher zu 
Aflen. Obgleich der Boden meift fruchtbar ift, fo gehört Doch dieſes 
ganze Land zu ben unbewohnteren; Waldungen und Moräfte bedecken 
große Diſtrikte. Es war in früheren Zeiten Tat ariſchen Fürften 
unterworfen , wurde aber 1552 von Swan II. erobert. 


28) Statth. Rafan = 1100N2.M. 1,070,00 €. — Kaſan a. d. Ka⸗ 


ſanka, unweit der Wolga, feit dem großen Brande 1815 fchöner und ficherer 


(feinerne Häufer) aufgebauet, 60,000 E. Ersbifchof. Univerſitaͤt (1830 = 
61 Studenten), 1803 gefiftet, theol. Seminar, Gymnafium, Tatariſche 
Schule. Präctige Univerfitätsfirche. Tuch⸗ Baummolls, Eifens, Seifen, 
Leder s u. a. Fabriken. In der Nähe große Pulverfabrik — Tſchebokſar 
a. d. Wolga, 6000 E. — Swiähst a. d. Wolga, 4000 E. — Beim Dorfe 

Sczerbakowa a. d. Kafanka, ein Eleiner merkwürdiger Sec, mit fe 
wohlſchmeckendem Waſſer, deſſen Schlamm aber ſtark von Schwefel dum 
drungen ift und in deffen Mitte ein 708. tiefer Abgrund, an deffen Rande 
Bäume ſtehen. Dean richtet jetzt Schlammbaͤder ein. | 

29) Statth. Simbirs? = 1400 Q.M. 1,160,000€. Die €. find sum 
Theil Mordwinen, fleifig und wohlhabend, mit flarfer Bienenzucht, zwar 
Chriſten, aber hoͤchſt roh, Tfcheremiffen, theils Chriften, theild Beiden, 
Tſchuwaſchen, meiftentheils Chriften, Tataren und Kalmuͤcken. "Gin 
birs® a. d. Wolga, 15,000 €. — Stawropol a. d. Wolga, 2000 E. Ge 
richtshof der Kalmüden. — Samara a. d. Wolga, 1300 E. — Syfran an 
d. Wolga, 7000€. Alle diefe Städte treiben Iebhaften Handel auf dem Fluffe. | 

30) Statth. Penſa = 700 Q.M. 1,070,000€., die aus verſchiedenen 
Staͤmmen, wie in der vorigen Provinz beſtehen. — Penſa an der Süta, 
10,000 E. Theol. Seminar, Gymnaſium. Leder⸗ und Geifenfabriken. — 
Niſchnei Lomov, 4000 €. Große Meſſe. — Mokſchansok, 100 €. — 
Saransk, 6000 E. — Kerenskt, 4100 €. 

31) Statth. Wijaͤtka = 26830 Q. M. 1,840,000 E., deſſelben Stans 
mes wie in den vorhergehenden Provinzen. — Wwjaͤtka an der Wiatka, 
12,000 E. Biſchof. Theol. Seminar, Gymnaflum. Leders und Seifen, 
fabriten. In der Naͤhe Eifenhütten. — Jaranst, 5000 €. — Sarapul 
a. d. Kama, 6000 E. — Orlow, 1000 E. — Iſch a. d. Iſch, 8500 €. 
Große Gewehrfabrif mit prächtigen Gebäuden, 2800-Arbeitern und 150 Bu 
amten und Auffehern. — Slobodsk, 6000 E. 

32) Statth. Perm = 5850 A.M. 1,320,000 €. In N. fa unbe 
wohnt. Die meiften E. gehören au den oben erwähnten Stämmen, zu 
denen noch Permier, Sirjänen, Baſchkiren, Wogulen und Wotjaͤken 
fommen. Unter den Eingewanderten befinden fih auch Deutſche Colonis 
ften. Sehr wichtig it der Bergbau,. der Gold, Kupfer und Eifen liefert. 
Man zählt über 130 Salsfiedereien. Zabrifen find bier gar nicht, Adler 
bau if nicht wichtig. Jagd und Fifchfang ernährt manche der Voͤlker⸗ 
fdaften, die zum Theil, wie die Worjäken, feinen Sremden unter fidh 
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dulden und die Staͤdte meiden, ganı allein. — Perm a. d. Kama, 6000 €. 
Gebifeänf. Theol. Seminar und Symnaſium. — Bungur an der Gilvn, 

ME. Sir einer Berghauptmannfchaft. Eifenhütten. — Solikamok an 
Rama, 5000 E. Salsfieverei. In der Nähe ein botaniſcher Garten. 
ZU Alien gehören Jekaterinburg u. a. Vergl. Sibirien. 


* 
V. Königreich Aſtrachan = 16,400 M., 2,850,000 E. 

Faſt das ganze Land iſt Gebirge oder Steppe. Die Steppe (d. h. 
eine trockne, waldloſe Ebene) iſt entweder todte Wüſte, befonders in 
den niedrigen mit ſalzreichem Lehm bedeckten Strecken, oder krauter⸗ 
reiche Ebene, letztere beſonders in den höheren nördlichen Gegenden, 
wo:ber Lehmboden mit fruchtbarer Dammerde bebedit ifl. An den Ges 
| waͤſſern ift ergiebiger Boden, aber auch meite Sümpfe. In ©. find 
zahlreiche Salzfeen. In NO. ift der füdliche Theil des Uraliſchen Ge: 
' birgs, von dem ſich ein niedriger Bergzug, Obftfhei Syrt genannt, 
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„als Wafferfcheide zwifhen dem Ural und der Wolga, von D. nah W. 
En in die Steppe hinein erftredt. Der Boden nördlich von diefen Hö« 
ben iſt frucdtbares Aderland und, wie die Höhen felbft, in vielen Ge: 
genden , waldreih. Unter ben E. find viele Mongoliſche Boͤlker⸗ 
ſchaften, namentlih Baſchkiren, Kirgifen und Kalmäkken, 
ferner Tataren und längs der Wolga eine Menge Deutſcher Go: 
laonien feit 1763. Auch Bucharen, Kaulafier, ſelbſt Juden 
finden ſich bier. Man zählt im Ganzen bier gegen 300,000 (männ- 
lie?) Koſaken, 28,000 Kalmükken, 68,000 Kirgifen. Städte nur an 
den Hauptflüffen. Dies Königreich, welches, wie Kafan, fonft unter 
Zatariſcher Herrfhaft fland, wurde 1557 von Iwan II. erobert. 

33) Statth. Aftrahban = 52000.M. 230,000€. Die un: 
geheure Steppe trennt die Wolga, deren Ufer an ber rechten Geite 
(wie dad der Kuma, ded Ural u. a. Flüſſe diefer Gegend) Hoch und 
| fteil, an der linken Seite flade Wiefen und Sumpf find, und Ad: 





tuba in 2 Theile. Der Boden ift faft allethalben falzhaltig, ja felbit 
Luft, Regen und Thau enthalten Salztheile. In der Ebene, welde 
zum Theil jo flach ift, daß anhaltender SO. Wind das Waller des 
Kaspifchen Seed oft meilenweit über die Ufer treibt und Schiffe fo 
weit auf dası feite Land bringt, daB man fie hernach auseinander 
nehmen muß, ift eine eigene Erſcheinung die riefenmäßige Vergröße⸗ 
zuug ferner Gegenftände, fo daB man Heidelraut fir Bäume anfieht. 
Bäume (Pappeln, Birken, Ulmen) finden fih nur an den Ufern der 
Fläſſe; einen reigenden Anblic! gewähren einzelne Theile der Eteppe 
im Frühling durch ihren Blumenflor, der fie, fobald der Schnee ſchwin⸗ 
bet, zu bededen anfängt. Die Steppe felbft ift bie Sommermweide, die 
"niederen Wiefengründe an den Gewäflern liefern Heu für den Winter. 
Yin und wieder find Sand» und Gipshügel, zum Theil in ausge⸗ 
dehnten Gruppen (jo dad Gebirge Tſchiptſchatſchi, ein bekannter 
Kaufhhandelsplag in O. der Wolga); der herrſchende Oſtwind macht, 
daß Sandhügel immer weiter gegen W. vorrücken. An der Wolga 
und Achtuba, die eine Menge Arme bilden, ſind flache Niederungen, 
die guten Graswuchs Haben und einen Theil des Jahrs hindurch den 
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Ealmükken und Tataren als Weibepläge dienen. Hin und wieber nur er- 
hebt fich Die Ebene zu Hügeln, noch feltener ift Fels (Sandſtein und Kalt) 
fihtbar. Die großen Salzmoore beflehen aus einem bodenlofen fal- 
zigen Lehmſchlamme, ber zum Theil auch bei 30° Kälte nicht gefriert 
(vor einigen Jahren kam eine Heerde ſcheu gewordener Pferde, 2000 
Stüd , darin um), ohne alle Vegetation, nur am Rande mit Salz . 
pflanzen bedeckt. Viele Salzfeen, unter denen der Sakryzkiſche zwi: 
fen ben beiden Steppenflüffen Ufeen, jährlih über 1 MIN. Pf. 
Salz liefert. Die E. find, außer den Rufen, Koſaken, Kondu: 
rowſche Tataren, theild anfäßig, theild ald Nomaden, Rogaier, 
ebenfalls ein zum Theil nomadifirender Tatarenflamın, und die Bu: 
Taifhen Kirgifen, 12,000 Kibitken (Zelte), d. 5. Familien, ſtark, 
welche fich feit etwa 30 Jahren zwifchen der Wolga und dem Eleinen 
Ufeen niedergelaffen haben (1829 Tonnten fie nur mit Gewalt von 
der Rückkehr in die öftliche Steppe jenfeits des Urald abgehalten wer: 
den) und etwa A Mil, Schafe, 1 Mil. Pferde, 3 Mil. Kamele, 
200,000 Rinder befigen. Die Kalmükken wohnen an ber OÖftfeite 
der Wolga. Sehr wichtig ift der Fiſchfang in der Wolge, er beſchäf⸗ 
tigt über 20,000 Menſchen, die zum Theil aud weiter Kerne herkom⸗ 
men. Aud im Ural fängt man jährlih gegen 10 Mil. Pf. Haufen, 
Störe und Seewrugen, von denen’ eine große Menge Kaviar bereitet 
wird; jedoch nimmt der Fiſchfang im Ural, meil die Mündung bes 
Fluſſes immer mehr verihlammt, fo daß die großen Fiſche dadurch ab: 
gehalten werden, immer mehr ab. Der Sommer ift ſehr heiß, aber 
ber Winter dennoch ftrenge. In den Steppen wählt häufig Süßholz; 
bier lebt der wilde Efel, aber auch die Zugheufchrede, 

Aſtrachan auf einer Infel der Wolge, 6 M. vom Kaspifchen See, 
40,000 E., Tataren, Bucharen, Kalmüden, Armenier, Perfer, Kaukafter 
und Hindus. Regelmäßige, breite und ſchoͤne Straßen. Hafen u. Schiffe; 
werft. Ersbifhof und Armenifh. Bifchof. Unter den gottesdienftlichen 
Gebäuden find 23 Griechifhe, 2 Roͤm. Fathol., 1 Luther., 4 Armenifche 
Kirchen, 26 Moskeen und einige Hindutempel (Pagoden). Schettifche 
Miffionsanfalt. Wichtiger Handel mit Aſiatiſchen Völkern. Starke Fi⸗ 
ſcherei, Weins auch etwas Seidenbau; Seehundsfang. Chagrin⸗, Saffian⸗ 
Seidens u. a. Fabrifen. Dabei Ghilean, ein von Perfern bemohntes Dorf. 
Eine Meile oberhalb Aftrahan a. d. Wolga liegt Kalmuͤck Baſar d. b. 
Kalmüden Markt, ein Ort, an welchem ſtarker Verkehr mit den Nomaden 
der Steppe getrieben wird, wo Tataren, Kalmücken, Zirkaffier, Armenier, 
Truchmenen und Ruffen Taufchhandel treiben. — Uralsk am mittleren Ural, 
18,000€. Am Ural if die fogenannte Linie, d. h. eine Reihe großer umd 
Keiner Koſaken Dörfer, Stanitzen, swifchen denen in Zwiſchenraͤumen von 
etwa FM. Kofakenpoften ſtehen, um den Einfällen der Rirgifen su wehren. 
Man zählt unter den Urelifchen Rofaten bis zum Ilek (dort beginnt die 
Linie der Orenburgſchen Kofaten) etwa 15,000 männliche Perfonen, die in 
Kriegszeiten 5000 Mann fiellen müflen; 1500 Mann find befändig im 
Dienfte am Ural, eben fo viel in anderen Gegenden des Reiche. Sie allein 
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find zur Fiſcherei im Ural berechtigt. Ihre Wohnungen find in N. noch 


ans Tannenſtaͤmmen, in ©. elende Hütten aus Flechtwerk mit Lehm ber 
werfen. Guriew am Ural und am Kasp. See, 2000 E. — Saratſchik 
am Sral, großes Koſakendorf und bedeutender Handelsort. — Art Ural 
zahlreiche Watagen, d. h. Fiftherdörfer zum Behuf des Fiſchfangs der 
Krone, welche Wohnungen, Arbeitshäufer und Magazine für Fiſcher, eis 
ler, Netzmacher, Bötticher, Leims und Thranfieder und Kaviarbereiter, 
ſogar Eiskeller zum Aufbewahren der frifchen Fifche enthalten. Jenſeits 
des Ural in der Kirgiſenſteppe, 2M. von dem Kofafendorfe Bornaja ift 
der Inderſche Salsfee zwiſchen Gipshügeln, 8 big IM. im Umfange, aus 


dem die Koſaken der Uralifchen Linie alles Salz zum Einfalgen der Fifche 


holen. — In der Mitte zwiſchen Wolge und Ural find die beiden Steppen⸗ 
fluͤſſe der Große (in D.) und Rleine (in W.) Ufeen, welche von Obfifchei 
Spt kommend anfangs füßes, hernach völlig falziges Waſſer haben und 
die gahllofen Fleinen Samarifchen Salsfeen bilden. Länge dem Ufer find 
Mſakenpoſten und Viehhoͤfe. — Zahlreiche Inſeln im Kasp. See, die von 
eitier ungeheuren Menge Reiher, Pelikane, Seeraben, Löffelgänfe, Möven 
u. a. Waſſer⸗- und Sumpfvögeln bemohnt werden. 

34) Statth. Orenburg = 5540 Q. M. 1,100,000 €. Eis 
nen großen Theil der Prov. bedeckt der Ural, das Übrige ift Steppe, 
jedoch finden fi fehr fruchtbare Gegenden. Viehzucht ift das Haupt: 


Ei ‚ aber auch Bergbau ift fehr wichtig. Kupfer, Eifen, Geld 


d.Salz werden am meiften gewonnen. Unter ben E. giebt es faft 
alle in den benadbarten Provinzen genannten Stämme, vorzügli 
Baſchkiren, auf beiden Seiten des ſüdlichen Uralgebirges, in ſchö⸗ 
ner fruchtbarer Gegend, die hauptſächlich Pferdezucht treiben und nur 
im Winter in Dörfern wohnen; Meftfherälen und Budaren, 
ebenfalls Tatarifhe Halbnomaden; Keptären, Mordwinen, Kal 
mülten u. a., ale noch zum Theil Heiden und Muhamedaner. 
Orenburg am Ural, der hier die natürliche Gränze Europa’s bildet 
und auf deflen anderem Ufer Feine Spur Europdifcher Eultur mehr fig 
findet, 21,000 €. Gerade, regelmäßige Straßen, viele fchöne öffentliche 
Gebäude; die Straßen find nicht gepflaftert, aber fehr reinlich.. Befekigter 
Hauptwaffenplag der Uraliſchen Seftungslinie. Sit eines Kriegsgouver⸗ 
neurs. SRilitairfchule. Arbeitshaus für Verbannte. Wichtiger Handel mit 
den beiiipbarten Kirsifen und den hierher Fommenden Karawanen aus 
der Budjärei und Tatarei. Die Stadt wurde 1734, da mo jetzt Orsk liegt, 
36 M. meiter gegen D. am linken Ufer des Ural gegründet, 1742 aber an 
ihre jetzige Stelle verlegt. Etwa ZM. von der Stadt in der Steppe des 
linken Wralufers ift der große Taufchhof (Karewanferai), ein großes, von 
Beinernen Buden dicht umfchloffenes Viereck, in welchem die Waaren ums 
geſetzt werden. Schöner Park am Ural. Sommerwmärme bis 34°. In 
der holzreichen Umgegend viele Kupferhütten; Kalkbruͤche, viel Sandfein, 
reich an Kupferers und verfleinertem Hole. — Zehn Meilen ſuͤdlich von 
Orenburg swifchen dem Ural und Ilek in der großen Kirgifenfeppe ein 


24 Rußland. 


wichtiges Salzwerk, Ilezkaja Saſtſchita, deſſen reiner Salzſtein, der durch 
Verbannte gebrochen wird, nur 3 bis 6 F. unter dem Sande liegt. Die 
Umgegend hat viele Gipsberge und Salsfeen.— Ufa a. d. Belaja, 10,000 €. 
Sis der oberſten Muhamedanifchen geiſtlichen Behörde für ganz Rußland; 
Biſchof von Orenburg. In der Gegend Kupfer s und Eifenbergiverke. — 
Bugulma, 4700 E. — Tſcheljaͤbinsk, 5000 E. Troizk am li, 3000 E. 
Zweiter Handelsplatz für die Aſiaten. — Slatouſt) beruͤhmte Eiſenfabriken, 
mit meiftentheild Deutſchen Arbeitern. — Mias, Goldwaͤſcherei. — Orsk, 
Eleine Feſtung, da wo der Hral fid) gegen W. beugt, nebft Werduralst, 
400 E., der einzige Ort am linken Ufer des Ural. 

35) Statth. Saratom = 3750D.M. 1,350,000€., die aus 
mancheriei Stämmen beftehen, unter denen aber gegen 30,000 Deuts 
ſche Coloniften an der Wolga find. Der Theil in D. der Wolga iR 
Steppe, in W. ift der Boden gebirgig und fruchtbar. Getreide, Fiſche, 
Holz, Wild, find Hauptprodukte. Salz liefern der große Elton u 
andere Steppenfeen in Menge. 

Sarstow an der Wolga, 12,000€. Gymnaſium, botanifcher Gurten, 
Anſehnliche Fabriken, ſtarke Tifcherei und Handel auf der Wolge. — Sa— 
repta a. d. Wolga, 3000 E. Hernhutereolonie mit mancherlei Sabrifen. — 
Zarizyn a. d. Wolga, 3000 E. — Wolse a. d. Wolga, 3000 E. — Pe 
trowst, 7000 E. — ZRusnets!, 5000 E. 

36) Provinz Kaukaſien = 100 D.M. 153,000 E. De, 
Boden ift eine Kortfegung der großen SO. Steppe, welche bier Bi 
Kumaniſche beißt, daher der Aufenthalt Tatarifher und Kal 
mükkiſcher Nomaden. Außer den Ruffen und Kaulafiihen Völkern 
wohnen auch bier Deutſche, Schottiſche m. andere Eoloniften. 
Man bauet in diefer füdlichften Provinz Ruplands aud Reis und Baum⸗ 
wolle in den fruchtbaren Uferländern. Biele und ſtark befuchte warme 
Bäder. 

Stawropol a. d. Atſchla (17808.), befeſtigt, 2500 €. Sitz de Gous 
verneurs. Quarantaineanſtalt. — Beorgiewsf a.d. Kuma (1330 F.), Feſtung, 
3000 E. — Konſtantinogorsk, eine Feſtung der ſogenannten Kaukaſiſchen 
Linie, die von 82,000 Koſaken bewacht wird. Berühmte warme Bäder, die 
ftarf befucht werden. Einige Meilen davon find Sauers und Eifenquellen. 
Bei den warmen Quellen (10 bis 27° R.) find bereits 70 Haͤuſer, während 
die Stadt ſelbſt bis auf die Feſtung ganz von E. verlaffen ift. Meile 
von hier ift die Deutfche Eolonie Karas in einer fruchtbaren end am 
Fuße des 4000%. hohen Befchtau, mit einer Miffionsanftalt. In der Ger 
gend verſchiedene Tfcherkeffifhe Dörfer. — Jekaterinograd a. d. Malka, 
anſehnlicher Ort von Koſaken bewohnt, an der Graͤnze der Kabarda. — 
Mosdock, Graͤnzfeſtung am Teref, 000€. Hauptſtraße nach Kaufafien; 
Quarantaineanflalt. — Kisljaͤr am Terek, der fich hier 15 Stunden vor 
feiner Mündung in verfhiedene Arme theilt, 9000€. Armenier, Nogaier, 
Tſcherkeſſen, Grufinien, Koſaken, Kalmücen, Hindus und Tataren. Handel 
mit Perfien, Fiſcherei, Seiden; und Baummollmeberei. 
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VI. Südrußland = 8160 A.M. 2,950,000 €. 
68 begreift, außer dem Lande der Doniſchen Kofalen, alle 
die Provinzen, welche unter Katharina II. und Xlerander in den vers 
fhiedenen Kriedensfhlüffen von 1773 bis 1812 der Türkiſchen Herr 
(daft entriffen find, um die Peter d. Große vergeblich kämpfte Faſt 
dad ganze Land ift bis jegt noch Steppe, die in W. bis zum Dnjefte 
sicht, doch allethalben, wo nicht gänzlih Bewäſſerung fehlt, der Cul⸗ 
tur fähig, aber größtentheils noch unangebauet; zahlreihe Colonien, 
befonder8 Deutſche, haben fi fhon an den Ufern der Gewäſſer gebils 
r det. Wälder und Gebirge finden ſich gar nicht, ja auf meilenweiten 
Strecken erblilt man weder Baum, noch Stein, fo daB man in eini« 
gen Gegenden Schilf ftatt bed Holzes gebraudt und anbauet und 
den Werth der Landgüter darnach ſchätzt. Viehzucht ift meiftens 
Gauptgeſchäft; man hat hier Schon dad Schaf mit dem Fettſchwanze, 
au wilde Pferde. Beträchtliche Bienenzucht; In den S. Gegen⸗ 
* den werden Melonen, Wein, Reid und berrlides Obſt gebauet, 
Getreide ift befonderd zwiſchen Dnjeſtr und Pruth reichlich. Die €, 
find theils Koſaken, theild Tataren, befonder6 Rogaier, Gries 
hen, Roldauer, Armenier, Zigeuner, Wlachen m. a, 
auch viele Deutſche Coloniften. / 
AT) Land der Doniſchen Koſaken— 2850 A.M. 385,000 GE. 

Der Boden iſt allethalben Steppe; nur die ufengegenden ſind frucht⸗ 
bar, Die Koſaken haben eine bevorrechtete, gewiſſermaßen freie Wer: 
foßung. Sie ftehen unter einem felbftgewählten Ataman, befhäftigen 
fh mit Viehzucht und Fifcherei, nur fo viel die Noth erheifcht mit 
Ackerbau. Ale waffenfähigen Männer find zum Kriegsdienfte verpflich 
tet und ſtets müſſen 25,000. marfchfertig feyn, die auch im Kriege 
Ä Sold bekommen, (1829 zählte man 90,000 Doniſche Kofalen). Sie 

bewohnen nur gwei Städte; außer diefen haben fie am Don 51 Sta: 

rigen (Dörfer), am Donetz 9, am Choper 20, an der Med« 
witza 11, am Buſuluk 10. Außer ihnen giebt ed noch Zigeuner 
unmd fremde Coloniften, welche an ben Ufern ded Don guten Wein 
bauen. Sie find unter allen Koſaken die zahlreichſten. 


 Tcherkase auf einer Inſel im Don, wegen überſchwemmung deffelben 
hoch auf Pfaͤhlen ſtehend, 15,000 E., unter denen 800 Muhamed. Tataren. 
Nicht weit davon, vom Fluſſe entſernt liegt Neutſcherkask (570 F.), die 
hen erbauete Hauptſtadt, 9000 E. Sitz des Atamans, der Kriegskanzlei 
und Gerichte. 
38) Statth. Zelaterinoslam — 1260 Q. M. 860,000 E., 
‚ die größtentheils aus Coloniſten aller benachbarten Nationen, aus 
 Deutihen, Italienern, Armeniern, Juden, Grieden, 
| Bulgaren, Moldanern u. a. beftehen. Man zählte 1828 unter 
' anderen 18 Golonien mit A134 Preußiſchen Mennoniten und 
Andere Preuß iſche und DeutfheColonien mit 3723 E. Weinbau 
| wird hier etwas getrieben, dee Maulbeerbaum, Melonen und 
Ä gebißen vorzüglich; an Holz iſt großer Mangel Salz findet 
; NO in Seen, 
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Jetaterinoslaw, von Katharina II. gegründet, am Dniepr. 3000 €. 


Erzbiſchof. Theologiſches Seminar. — Alerandrowst am Dniepr, 1000 €. 
Seftung, Hauptſtapelplatz für den füdl. Handel. — Taganrof, Freihafen, 
Saupthandelsplag am Afowfchen Meere, wichtiger Kriegshafen, Schiffe 
werfte; immer mehr fleigender Kandel, 15,000 E. (mit der Umgegend). 


Alerander I. flirbt hier 1. Dee. 1825. — Afow an der Mündung des Donz 


diefe einft fo blühende Seefladt, lange der Zankapfel zwifchen Rußland und 


der Türkei, if jet ein ganz verfallener elender Ort. — Naditfhewen, | 


blühende Handelss und Fabrikſtadt, 1780 von Armeniern gegründet, am 
Don, 10,000€. Armenifcher Ersbifchof. Lichter: und Seidenfabrifen. - In 


der Nähe 5 Armenifche Dörfer mit 3300€.— Mariopol, Hafen am Afome 


ſchen Meere, 3500. In der Nähe 23 Griehifche Dörfer mit 22,000 €. 

— Bachmut, 1000 E. Galzwerke. — Roſtow, Feſtung. 
39) Statth. Taurien = 1540D.M. 360,000E. De S. 

Theil bildet die Halbinfel Krimm oder TZaurien, vom feſten Lande 


— 


durch zwei Meerbuſen, in W. das Todte Meer, in O. das Fa u ꝛ 


Meer getrennt, in S. gebirgig mit dem 5000 F. hoben Tſch 
tirdag, und reizenden fruchtbaren Thälern, in N. eine menſchen⸗ 


holz⸗ und waſſerloſe Steppe. Eine IHM. lange, oft nur 1000 Schritt 


breite Landzunge, trennt dad Faule Meer (deffen Wafler im Son 
mer wirklich einen unerträglihen Geftan? verbreitet) von den Aſow⸗ 
ſchen Meere, mit dem es durch die ſchmale Meerenge von Dſchenid⸗ 
ſche oder Tonké zuſammenhängt; fie ift reih an Seeſalz, weldjes das 
Meer zu ganzen Hügeln aufhäuft, aber ohne Wohnörter, bi8 auf einige 
Schenken und Kofakenpoften, ganz eben, mit einigen Salzfeen und Weiden, 
Zwiſchen dem Dujepr und dem Aſowſchen Meere liegt die Rog aif Ge 
Steppe, in welder der See und Fluß Molotſchna, mit wenigen 
Quellen, dürrem, aber an den Flüſſen und in den Niederungen 
fruchtbarem Boden, reich an Salz am Ufer des Meeres und in den 
ausgetrockneten Flußbetten. Seit Jahrhunderten lebten hier Tat a⸗ 
ren, Reſte des altberühmten Reiches, unter eigenen Khanen und dem 
Schuge der Pforte; Katharina II. nahm 1783 ihre Länder in Beſigz. 


Die E. find, außer Griechen, Armenier und Ruſſen, nod | 


jest Muhamedanifh Rogaifhe u. a. Tataren, die von 

Aderbau und Viehzucht Leben. Befondere Bemerkung verdienen die 
zablreihen Eolonien, die feit etwa AO Jahren bier angelegt finb 

und fi faft jährlich vermehren. Außer 76 Nog aiiſchen Karta= 
rendörfern (60,000 €.), welde bis auf 9 ſämmtlich zwiſchen den 
Flüfen Molotfhna und Abitotſchna Liegen, fanden fi Hier 1828 
im Kreiſe Melitopol zwifchen derMolotfhna und IZudfhanlı 
39 Eolonien Preußiſche Mennoniten mit 6269€., 26 Deutſche 
Colonien, nordweitlid von den vorigen an derMolotichna, mit 5886 E. 
und 3 Würtembergifde Colonien an der Berda und Tbi- 
todſchna, mit517 E.; in der Krimm 25 Colonien, mit 2770Den t- 
Then und Griechiſchen Anfiedlern, auch neben und zwiſchen Den 
Zataren Gebiete der Ruſſiſchen Ducdhoborzen und Malolaner, 
zweier von der Ruff. Griech. Kirche getrennten Selten; ia fogar Gries 


| 
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chifche Gemeinden Muhamedaniſcher Religion; aud Zigeuner 
ziehen Häufig umher. In der Krimm wachſen vorzüglid Melonen, 
Uranaten, berrlihes Obſt und fenriger Wein; ſchöner Honig. 
Kafer Rindern und Pferden bat man Kamele und Angoriiche Ziegen, 
wgüglie Schafe, daher die Krimmer Lämmerfele. Ruinen aus dem 
Zeiten der Griechen, Venetianer und Genuefer. 

Simferopol, Tatariſch Akmeſched, am Fluͤßchen Salgir, in einförs 
miger Ebene, zum Theil gut gebauet, Hauptſtadt der Halbinfel im &. Theile, 
3000 €., unter denen 1400 Muhamedaner. Großer Bafar. Das fchöne 
Darf Sultan Mahmud an der Quelle des Salgir. Die Höhlen von Kaſil 


 Bobe.— Baktſchi Serai, ehemalige Nefdenz des Ehans, 10,000€., faſt 


ale Tataren. Pallaft der ehemaligen Ehane, große Moskee mit der Gruft 
derfelben. Saffiangerbereis Silberarbeiter und Buͤchſenmacher. Die alte 
Bergfeſtung Tſchuͤfutkaleh, von 1200 Juden bewohnt. — Sewaftopol, 
ehemals Achtiar, in einer öden Gegend an der W. Küfte, 3000E. Erp 


biſchof. Großer Hafen, Quarantaineanſtalt. — Balaklawa, ärmlidher, von 


Griechen bewohnter Drt, mit fehr ficherem, aber unbenustem Hafen. Alte 
Bergfeſtung. Das fchöne Thal von Baidari. — Nikita, bemerfenswerth 
dur einen botanifchen Garten — Feodoſia oder Raffe (im Mittelalter 
800 E.), fehr geſunkene Stadt an der D. Küfte in einer Ebene, 5000 €. 


Eribiſchof. Guter Hafen. Letzte Befinung der Genuefer, welche die Tuͤr⸗ 


— — — — 


fen 1872 vertrieben. In der Nähe Deutfche Colonien, Geilbronn, zuͤrich⸗ 
thal u. a. — Eupatoria, ehemals Boslow, 4000 E. Tataren und Juden. 
Schöne Moskee und Synagoge; Hafen. — Karaſubaſar, faſt ganz Tata⸗ 


riſche Stadt. — Kiertſch an der Meerenge von Feodoſia, 1000E. Ruſſen, 


Griechen, Armenier und Tataren. Aufbluͤhender Handel, Freihafen. Wich⸗ 
tiger Handel mit dem Salze der nahen Seen; Stoͤrfang im Meere, Kaviar⸗ 
bereitung. Zahlreiche Ruinen aus der Vorzeit in der ganzen Umgegend. 
— Jenikale an der Meerenge, Feſtung, 600E. — Perekop auf der dürren 
Ebene der Landenge, 800 E. — Nogayzg oder Djalangadſch, Hauptort 
der Nogaier unweit der Muͤndung der Abitodſchna, auch von Armeniern 
und Ruffen bewohnt. — Priſchep a. d. Molotſchna, Hauptort der Deutſchen 
Coloniſten. Gegenüber liegt zalbſtade, Hauptort der Mennoniten. Die 
beiden Halbinfeln Viſſarionowa und Berdinsfaja. — Hierher gehört auch 
en der D. Seite des Afomfchen Meeres das Land der Koſaken am Schwars 
zen Meere (Tfchernomorskifche), ehemals berüchtigte Näuber und Aufs 
ruͤhrer in der Ukraine, feit. 1791 hierher verfest, durch Trunkliebe und 
Trägheit, ehemals wenigſtens auch durch Nohheit und Raubfucht vor allen 
Stammgenoffen fih auszeichnend. Sie bewohnen eine Strede von 654 Q. M., 
find ungefähr 60,000 an der Zahl und fiellen 4000 Bewaffnete, haben uͤbri⸗ 
gens diefelbe Verfaffung wie ihre Donifchen Nachbarn. Der Sit ihres 
Atamans ift in Jekaterinodar a. Kuban, 3000 €. Gymnaſium. — Auf 
der Salbinfel Taman, merkwürdig durch ihre Schlammuulfane und Erds 
Ölquellen, welche erftere aber auch ſchon Feuer ausgeworfen haben, liegt 
die Feſtung Fanagoria, 600 E. Hafen. Außer dieſen beiden Staͤdten 
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find hier noch 3 Flecken und 42 Dörfer. Im Fahre 1820 wurden 25,000 
Kleinruffen hierher verſetzt. Die Meerenge ik an einer Stelle nicht ein, 
mal eine Meile breit. 

40) Statth. Cherfon = 1620D.M. 480,000 €. Der Bor 
den ift wie in der vorigen Provinz. Die E. find ebenfalls ein Ge⸗ 
miſch von Ruffen, Griehen, Armenier u.a. Man zählte 1828 
‚39 Deutſche Eolonien mit 17. 855€., 9 Jüdiſche mit 6845E. 
und 7 Bulgarifhe mit 5860 €, Ein Theil diefer Gegend wurde 
eıft 1792 von der Pforte. abgttreten. 

Cherfon in fehr Öder Gegend a. d. Mündung des Dnijeprs, der bier 
einen Meerbufen (Liman) bildet, 1778 gegründet, 10,000 (20,000) €. 
Hauptkriegshafen, Schiffswerfte, Seemagazin, Geltung, Zeughaus, Duarans 


taineanftalt. In der Nähe Howard’s Grab und Denkmal. — Nikolajew 


am Bog und Ingul, 1789 gegründet, 14,000€. Hafen, Admiralität, Stern: 
warte, Seeeadettencorps, Artilleriefchule, Deufeum. — Gvidiopol, am 
Dnieftr, elender Dr. — Otſchakow, ehemals wichtige Feſtung, 1788 nad 
mörderifhem Kampfe von Potemkin erftürmt, jest ein elender Ort, 1000 E. 
— Tiraspol am Dnjefir, 2000 E. — Odeſſa am Schwarzen Meere, erſt 
son Katharina II. gegründet, 42,000 (nach Anderen 20,000) €., unter denen 
3000 Juden (1792 noch ein Tatarifches Dorf; 1803 — 8000 €.). Herrliche, 
regelmäßige Strafen (Strada Cherfona, Ribas, Richelieu), große Pläke 
und viele ausgezeichnete öffentlihe und Privatgebäude, z. B. der Pallaſt 
des Gouverneurs, das Lycealgebäude, Hospital, der Palaft des Grafen 
Woronzow, das Elubgebäude, Schaufpielhaus u. a. machen Odeſſa zu einer 
der fhönfen Städte Europa’s. Citadelle. Blähender Handel, befonders 
mit Getreide, fhöner Hafen. Schule für Drient. Sprachen, Lyeeum, Steuers 
mannsfchule, Theater, Baſar, Duarantainehaus, Mufeum der Alterthümer. 
Denkmal des Herzogs v. Nichelieu, der von 1803 bis 1814 hier Gouverneur 
war und dem Odeſſa feine Bläthe verdankt. — Jeliſabethgrod am Ingul, 
12,000 E. — Novo Mirgorod, 12,000 &. Erzbiſchof. 

41) Prov. Beffarabien — 890 Q. M. 830,000 (nad einer 
Zählung von 1829 = 106,000 Familien) E. Sie begreift den 1812 
von ber Pforte abgetretenen Theil der Moldau zwifchen Dnjeſtr, Pruth 
and Donau, höchſt fruchtbar, aber noch wenig angebauet, von Mols 
dauern, Griechen, Bulgaren, Juden, Armeniern, Zi: 
geunern, Ruffen und Deutfhen Eoloniften bewohnt. Man 
zählte unter anderen 1828 19 Deutſche Kolonien mit 8681 E., 
(darunter 26 Schweizerfamilien bei Akhierman, welde Weinbau 
treiben) und 66 Bulgariſche Colonien mit mehr ald 30,000 €. ; 
biefe wurde 1830 no durch 50,000 Bulgaren vermehrt, welche aus 
der Zürkei einwanderten. 


Bifdyenew, 20,000€. Erzbiſchof. Gymnafium. — Chorim, Feſtung 
am Dniefir, 4000 E. — Bender, Feſtung am Dnjeſtr, 4800 E. In der 
Naͤhe das Dorf Warniza, Karld XII. Aufenthalt 1709 bis 1712. — 
Arhierman am Bufen des Oniefir, 12,500 €. Hafen, Citadelle. Aus 
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den nahen Salsfeen gewinnt man jährlich gegen 24MIN. Zentner Sal — 
Jemail a. d. Donau, 12,000 €. Zeftung (blutige Erkürmung durch Su⸗ 
warow 1790). Ehagrinfabrifen. — Bilie, befefiigter Drt an einer Donaus 
mündung, 6000 €. Hafen. — Bilzy, durch feine Vichmärkte berühmt. — 
Bholine, 8000 €. — Beltri, 7000€.— Reni, a. d. Mündung des Pruth. 


VI. DWeftrußland = 7700 Q. M. 8,800,000€. 

Es begreift die Provinzen, welche in den befannten Theilungsver⸗ 
trägen von 1772, 1793 und 1795 und dem Tilſiter Frieden 1807 - 
von Holen an Rußland fielen. Sie bildeten das ehemalige Großfür⸗ 
ſtenthum Litthbauen. Der Boden ift, obgleich große Moräfte und 
Sandebenen fich finden, meiſtens fruchtbar und enthält ungeheure Wals 
dungen; in &. trennt ein Arm der Karpaten dad Gebiet des Dnjeftr 


und Pruth von dem berWeichfel und des Dnjepr. Aderbau und Vieh: 


zucht find Hauptbeſchäftigung; von nugbaren Mineralien giebt es nicht 
viel mehr ald Eifen, Kalt, Salz und Torf. In einigen Ges 
genden findet ſich die Polniſche Cochenille, aud no wilde Büf— 
fel und Elenthiere, fo wie überhaupt viel Wild, Bären und 


‚Bölfe Außer Eifenwerten , Ledergerbereien und Glashütten giebt 


ed wenig Sabrikanftalten. Die ©. find Polen, Littbauer, Ruf 
fen, Ju den in großer Menge, auch Deutſche, Griechen, Ta⸗ 
taren u. a. | 

- a) 1772 wurden erworben: 

42) Statth. Witebst —= 320 Q. M. 970,000 €. — Witebst an der 
Düna u. Witeba, 15,000€.— Polos? (lozk) a. d. Duͤna und Polota, 3000 E. 
Griech. unirter Biſchof. — Wilefch a. d. Düna, 5000€. — Lepel a. d. Ula; 
Ula und Dryffa, Städtchen a. d. Düna.— Duͤnaburg a. d. Düna, 4000€., 
ehemalige Hau ptſtadt von Polnifch Livland, Feſtung. 

43) Statth. Mohilew, das alte Weiß Außland, = 90 IM. 
980,000 €. — Mohilew am Dniepr, 16,000 E. Prieerfeminar, Griech. 
und Kathol. Erzbiſchof. Lutheriſche Kirche. Schloß. Leder s und Eifens 
fabrifen. — Stlow am Dniepr, 2000€. — Orſha am Dniepr, 2500€. — 


Dubrowna am. Dnjepr, 2000 €. Großer Sieg der Polen über die Ruſſen 


1518. Blutige Kämpfe 1812. — Mescislew a. d. Soja, 5000 E. — Ans 
druszow, Dorf zwiſchen Smolensk und Msecislaw; Friedensvertrag zwi⸗ 
ſchen Polen und Rußland 1667. — Zomel, blühendes Städtchen. | 

b) 1793 murden erworben: 44) Stattb. Podelien = 730 D. M- 
1,520,000 E. — Baminiec Cie) am Smotryes, unweit des Dniefr, 


16400 E.; Gymnaſium. Ersbifchof und Fathol. Bifchof. — Braclaw (brajl.) 


am Bog, 800 E. — Tulczin (tfehin), 1200 E. Schönes Schloß, Gemehrs 
fabri.— Mogilew, Mohilew, am Dnjeftr, 7000€. Beträchtlicher Tauſch⸗ 
handel. — Bar, 2000 €, Gegenfoͤderation der Polen 1768. — Szawogrod, 


100 E. — Miedzyboz, neu gegründetes Städtchen, in deflen Naͤhe ein 


altes Orientaliſch gebauetes Schloß, einſt Sig eines Tärkifchen Pafcha’s. — 
Buzac (a5); Friede mit den Türfen 1672. — Targowitz, Sieden; Com 


 Pberstion 1792. 
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45) Statth. Wolhynien = 1350 Q. M. 1,550,000 E. — Schitomir, 
Zytomierz, am Teterew, 8000 E. Biſchof. Handel. — Berdyczew (dit: 
ſchef), 10,000 E. Wichtiger Handel, Meſſen. — Lust, ehemalige Haupt: 
fladt am Syr, 2500€. Sitz des Metropolitanbifchofs aller Fatholifchen €. 
des Reichs. — Dubno a. d. Ikwa, 6000 E. Schloß. e. Ehemalige 
Berfammlungen (Contracte) des Adeld. — Oftrog, 5080 €. — Zaslaw, 
5000 E. — Krzeminiec am Ikwa, 8000 €. Akademifches Gymnaſium. 

46) Statth. Minst = 1890 Q. M. 1,205,000 E. — Minsk an der 
Swisloez, 12 (20),000€. Erzbifhof und kathol. Bifhof. Gymnaſium. — 
Boriſow an der Berezina, 1000 €. Berühmter Übergang des Fransöf. 
Heeres über den Fluß, 1812, 25. Novemb. Übergang Napoleons bei dem 
Dorfe Studzianka und Zaniwki. — Sluck (ſluzk), 50008. — Nieswiez, 
alter Sitz der Fuͤrſten Radziwill. — Pins? a. d. Pine, unweit des Pripetz, 
4500 E., Griech. unirter Bifhof. Ledergerberei. Bobruisk a. d. Beresina, 


Feſtung. 
.c) 1795 wurden erworben: 47) Statth. Grodno, das alte Schwarz 


Rußland, einer der unbebauetfien Theile des ehemaligen Polens, in S 


voll ungeheurer Moräfte und Eleiner Seen, die fid) auch über die Provißs 
sen Minsk und Wolhynien ausdehnen, = 750 Q.M. 900,000 €.— Grodno 


am Niemen, 10,000 € Altes und neues Schloß, mehre Pallaͤſte. Mebis. 


einifhe Akademie, Ritterefademie (Eadettenfchule). Bedeutende Seiden⸗, 
Tuch- und Baummollfabrifen. Blühender Handel, Meffen. — Brzesc, 
mit dent Zunamen Litewsky, am Bug, 6000 E. Schloß. Juͤdiſche hohe 
Schule; Griech. unirter Bifhof. Bobryn, Schlacht 1812. — Nowogrodek, 
2000€. Eine Moskee. — Slonim a. d. Szejara, 5000 E. Tuchfabrik. — 
Choms® a. d. Jaſiolda; Tuchfabrik. 

48) Statth. Wilns, zum Theil das alte Samogitien (swifchen ber 
Dfifee, dem Niemen und Kurland) = 110 Q. M. 1,100,000€. — Wilua 
a. d. Wilia, 50,000 E., unter denen 12,000 Juden und 1000 Tataren. Gig 
eines Kriegsgouverneurs, Erzbifchofs u. Fathol. Bifchofs. Mubamedanifches 
Bethaus. Univerfität, 1576 gefiftet, 1803 erneuert (1830 = 363 Studenten); 


theol. Seminarium, Sternwarte, botan. Garten. Altes Schloß. Bedeu⸗ 
tender Handel. — Kowno am Niemen, 4000 € Gymnafium. Methber . 


reitungs Handel. — Trofi, 4000 E. — In Samogitien if Wornie oder 
Miedniki, ehemalige Hauptſtadt; Kjedang, 3000 E., Schottiſche Colonie 
aus dem XVII. Jahrh., ganz proteſtantiſch; Polonga oder Polangen, 
Hafen a. d. Oſtſee, 2000 E.; Kroze, Staͤdtchen mit einem Gymnaſium. 
d) 1807 iſt erworben: 49) Prov. Bialyſtock (das alte Podlachien) 
136Q.M. 231,000 E. — Bialyſtock, 6000 E. Schloß. Gymnaſium. — 
Ciechanowicz (itſch), 2600 E. Schloß. — Bielek a. d. Narew, 1700 E. — 
Siemiatyce, 3600.€. Schloß. 
VIII. Großfürſten th um Finnland =6375D.R. 1 ‚400,000 E. 
50) Statth. Finnland. Der Boden ift ſehr uneben, ver: 
ſchiedene Gebirgsarme durchziehen das Land und weite Seen und Mo⸗ 
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ße, die ded Landes wegnehmen, breiten ſich zwiſchen denſelben aus. 
Ta alle Seen ſtehen mit einander in Verbindung. An der Gränze 
if der Ladoga, im Innern der Saima, Pajäne, Järwi, Uleo 
u. a. Unter den Flüſſen bemerken wir nur den Woxen, Kymmene, 
Ulea und Tornea, legterer Gränze gegen Schweden. Der Boden 
Min S. noch zum Ackerbau paffend und fehr ergiebig, dabei waldreich; 
in R. iſt die Ratur faft erftorben. Aderbau, Viehzucht und Fifcherei 
find die einzigen Geſchäfte, Fabriken find nur in wenigen Städten. 
Mineralien hat das Land außer wenigem Kupfer, Blei und verſchie⸗ 
denen Baufteinen gar nit; auch Salz fehlt. Die E. find Finnen, 
ein arbeitfames Voll, mit eigener Sprade, Mongoliſchen Stammes, 
ale Lutheraner; in den Städten wohnen aber aud viele Schwes 
den und Ruffen. Einen großen Theil der Provinz haben die Lap⸗ 
pen inne, welche theild vom Fifchfange, theils von Rennthiergucht, meift 
ald Komaden Ieben. Finnland war urfprünglic von Lappen bewohnt, 
die feit dem IX. Jahrh. nah und nah von Tſchudiſchen (Fin: 
niſchen) Stämmen (Karelier, Tawaſter u. a.) gegen N. gedrängt 
wurden. Im XII. Jahrh. wurden Tammtlide E. von Schweden und 
Rorwegen unterjocht und der Schwediſchen Herrſchaft unterworfen. Die 
Mlihen Theile des Landes (Karelien) find fhon 1721 und 1743, das 
Br 1809 an Rußland abgetreten, Kat eine befondere Verfaſſung 
und Teht unter einem eigenen Generalgouverneur. Seit 1809 iſt ein 
Theil von Schweden und Lappland ganz damit verbunden. Einthei⸗ 
lung der ganzen Provinz in die acht Gouvernements Neuland, Abo, 
 Kawsflahns, Wiborg, St. Migacl, Knopio, Bala und 
Uleaborg. 

Gm älteren Rüffifchen Theile liegt: Wiborg am Zinnifhen Bufen, 
RE. Feſtung, Hafen. — Friedrichsham am Finnifhen Bufen, 2000 €. 
Dabei der befeſtigte Kriegshafen Rothſchenſalm, 1000€. Große Magazine 
and Kafernen. — Zochland, Inſel, 14M. lang, aus Feilen Porfyrfelfen 
befiehend, 2 bis 500 Fuß hoch, mit 2 Dörfern und 2 Zeuchtthürmern. — 
Berholm, Heine Feftung im Ladoga See an der Mündung des Woren. 

m neu erworbenen Gebiete liegt: Abo (050), 14,000 E. Die Uni⸗ 
rerfitat, 1530 geſtiftet, mit ſchoͤnen Gebäuden, namentlich einer prächtigen 
Gternwarte, ift nach dem großen Brande 1828 nad) Helfingfors verfest. 
‚Peotehant. Bifchof; Hofgericht. Werfchiedene Fabriken -und einiger Sees 
‚handel. Sriede 1809. Dabei die Eitadelle Abohuus. — Borga, 2000 €. 
Hefen. — Selfingfors, Hauptſtadt der Provinz feit 1819, am Finniſchen 
Saftz, 9000 E. Sit des Regierungsconfeils und feit 1828 einer Univers 

(1890 = 471 Studenten). Segeltuch⸗ und Leineweberei. — Swea⸗ 

8, wichtige Feſtung, auf 7'jnfeln erbauet, 3800 E. Hafen, Schiffes 

e, Magazine. — Nyſtadt, Hafen, 2500€. Sriede 1721.— Bjoͤrne⸗ 

Hafen, 2800 €. — Tawaſtahuus, 1800€., mit dem feften Schloffe 
toneborg. — Lowifa, 2800€. Seefisdt mit der Feſtung Swartholm. — 
leaborg (uleoborg), Hafen am Bottnifhen Bufen, 4000 E. Schiffs⸗ 
erſte Braheſtadt, Hafen, 1200 E. Handel mit. Pech und Theer. — 
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Waſa, 3000 E. Seehandel. — Chriſtinaſtadt, Hafen, 1200 E. — Ton 
nes (o) an der N. Spitze des Bottniſchen Buſens und am Tornea, 300 €, 
Hafen. Handel mit Brettern, Theer, Rennthierfellen und Fiſchen. — Im 
Innern Finnlands find keine Staͤdte. Im Ruſſiſchen Capplande (Bemi 
Zappmarken) = 5000 €., deſſen Graͤnze in W. zum Theil der Fluß Tana, 
der Torner und der in denfelben fallende Muonio bildet, einer völligen 
Wildnif, den größten Theil des Jahres mit Schnee bedeckt, voll Moraͤſten 
und Seen, wenig gebirgig (die Norwegiſchen Gebirge hören an der Gränje 
auf) gut bewaldet, liegen wenig elende Dörfer, die 5 Kirchfpiele (Utsjofi, 
das nördlichfte, Buufamo, Sodanfüld, Bemiträst und Enontekis) bil 
den, größtentheils von Finnen (eigentlich einem Mifchlingsvolfe von Zins 


. nen und Lappen) bewohnt, da die wenigen Lappen zerfireuet leben oder 


umherziehen, 5. B. Enare am großen See gl. N, Utsjoki, Muonionista 
u. 0. Trotz der Rauhheit des Klima's (Kälte zumeilen = 420 R.) werden 
noch Roggen, Gerfte und. einige Gemüfe gebauet. Mehl wird Mit gerie⸗ 
bener Tannenrinde und das Viehfutter mit gekochtem Pferdemifte vermifcht. 
gifche find Hauptnahrung. Wälder und mit ihnen das Wild werden in 
mer mehr ausgerottet. Sehr zahlreich iſt das wilde Geflügel, befondeis 
Auerhühner. Rennthiere werden nur im Winter gebraucht, im Sommer 
Rreifen fie frei umher. — Am Eingange zum Bottniſchen Bufen liegen 
die Alande (olands)⸗ Infeln, fehr fellig, deren E. aus Schweden einge 
‚wandert = 14,000, son Schifffahrt und Zifchfang leben. Die größte von 
mehr als 80 Infeln und Klippen ift Aland mit 9000 E. Dörfer giebt «8 
wenig auf diefen Inſeln und nur eine Stadt, Sichere Station der Ruß 
fifchen Schärenflotte. Telegraph auf der Klippe Signilskaͤr. 

IX. Königreih Polen = 2330 Q. M. 4,100,000€. 

Polen ift, wie das. eigentliche Preußen, Fortfeßung der Ebene, 
welche ſich am Rande der Nord und Oſtſee von Frankreich an bis 
nach Rußland hinzieht, zum Theil Hochebene. In SO. find Vor⸗ 


berge der Karpaten, die fih auf1400%. Höhe erheben; weftlicher 


ift dad Sandomirer Gebirge = 10008. und die. Bergzüge 
zwilchen Weichfel und Pilica mit dem 200058. hohen Lyfa Gora. 
Der Boden & theild fruchtbares Aderland, theild Heide und Sand, 
theild weite Moräfte; der größte Theil felbft des beiten Bodens Liegt 
unangebauet und Waldungen (33 Mil. Morgen) bededen große 
Streden. Das Klima ift dem Ruſſiſchen ähnlich; zwar ein hoher 
Grad von Wärme im Sommer, aber im Winter gewoͤhnlich 200 
Kälte, wie im mittleren Schweden. Ganz Polen, mit Ausınbme 
ber NO. Ede, welche der Niemen bewäflet, und ber W. Seite, 
wo die Warta mit der Prosna zur Oder fließt, gehört dem Ge= 
biete der Weichſel an, welche es in zwei faft gleiche Theile zer- 
Kegt und in D. den Bug mit dem Narew und den Wieprz, im 

. die Pilica Ga) und Bzura aufnimmt. Die Weichfel und 


‚der Niemen find ganz Ihiffbar, die übrigen Zlüffe nur zum Theil. 


Dutch einen Kanal iff die Nette (Nebenfluß des Narem) mit Dem 
Niemen (Memel) verbunden, Es giebt viele Seen, den GopIo, 


Wyri, 


En 3 eine 
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Wyri, Nerzan. a. Die Producte find wie in Mittelrußland: 
Getreide und Holz in Überfiuß, obgleich letzteres in einigen Ges 
genden mangelt, Hanf, Flachs, Zabad, wenig Obſt; bie 
Viehzucht ift fchlecht, indeß fehr wichtig, Schweine werden in 
befonderer Menge gehalten, Bienenzucht wird nicht getrieben, 
aber man erhält viel Honig ber Löftlichften Art und Wachs von 
Waldbienenz daher ftarte Methbereitung. Wild in Menge, 
viele Bären, befonderd aber Wölfe, felten Luchſe. Das Mi: 
neralteich Tiefert in den höheren füblichen Gegenden Eifen, Gal: 
mei, etwad Kupfer, Blei und Silber, Salz, Steinkoh— 
Ien, Mühlfteine, Marmor und verfchiedene Kalk: und Thon: 
arten. Die E.=4,100,000 find größtentheild Polen , dazu 200,000 
Litthbauer, 100,100 Ruffen, 300,000 Deutſche, auch Ta: 
tarenz unter ihnen über 3 Mill. Katholiken (mit 165 Kiöftern) 
und 300,000 Proteftanten, über 100,000 Griechen, felbft 
Muhamedaner Sehr zahlreih (400,000) find die Fuden. 


Alle baben freie Religionsübung. Für die Eultur ift bislang noch 


wenig gethanz nur bie höheren Stände nehmen an ber allgemeinen 
Europaifchen Bildung Theilz das Volk ift in tiefer Unwiſſenheit; 
jedoch wird jekt für den Volksunterricht geforgt. Fabriken gab es 
bisher faft nur in den größeren Städten, am häufigften find in SW. 
Eiſenfabrikenz indeß heben ſich Induſtrie (Wollweberei) und 
Handel immer mehr, da fuͤr gute Landſttaßen, Schiffbarkeit der 


Fluͤſſe und Kanaͤle Sorge getragen wird. Polen, bis 1620 ein 
Staat von 18,000. M.*), war ſonſt ein Wah lreich und hatte 
ſeit IX. Jahrh. Könige eigenen Stammes. Seit 1386 regierten bie 


Sagellonen, Großfürften von Litthauen; nach deren 
Auöfterben 1572 aber geriet) dad Land der Königdwahlen wegen 
faft in unaufhörliche Buͤrgerkriege, die Alles zerrütteten. Unter den 
Regenten diefer Zeit zeichnet fich befonder8 der tapferre Johann 


Sobiesky (+1696,au8. Nach feinem Tode fam mit Aug uft IL. 


das Furfürftl. Saͤchſi ſche Haus zur Regierung; aber es gab 
immer Gegenpartheien, und bie Kriege mit Schweden und Rußland 





! 


2) Das alte Konigreich Polen enthielt bis zum Frieden von Olive (1660) 
folgende Provinzen : 
I. Klein ober Oberpolen. 

1) Das Palatinat Krakau mit den Herzogthümern Sandomir und Rus 
bin. — 2) Podlachien. — 3) Rothrußland mit Belz und Chelm. — 
3) Wolhynien. — 5) Pobolien. — 6) Die Nfraine — 7) Severien. 

II. Groß⸗ oder Niedberpolen. B** 

1) Die Palatinate Poſen, Kaliſch, Gneſen, Sieradie und Lonczyca. — 
2) Kujawien. = 3) Maſowien. — 4) Polniſch Preußen (Pommern, Kulm 
Marienburg). 

III. Lit thauen (Smolenst, Samogitien (Schamaiten), Minsk, 
Wilna, Witebsk, Polock ꝛc.) 

Vaſallenſtaaten waren: das Herzogthum Preußen, die Diſtrikte Bütow 

und Lauenburg, das Herzogthum Kurland, die Moldau und Wachei. 
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hörten niht auf. Auf Auguſt II. folgte deifen Sohn Aug u ft III. 
welcher 1763 ſtarb. Nun wurde unter Ruffifchem Einflufje der Graf 
Stanislaud Auguft Poniatowsky 1764gemählt, der letzte 
ver felbftftändigen Polnifchen Könige. Innere Unruhen zwifchen Ka: 
tholifen und Proteftanten, welche legtern feit 1736 von allen öffent: 
lichen Ämtern auögefchloffen waren, führten 1788 die erfie Anderung 
der alten Grundverfaffung (Aufhebung des liberum veto), Die neue 
Gonftitution 1791 (die ältefte der neueren Europäilhen Verfaflungen), 
die Einmifhung der drei Nachbarftaaten Rußland, Öfterreich und 
Preußen, und die drei Zheilungen von 1772, 1793 und 1795 ber: 
Sei. Schon vor der Vollziehung der letztern entfagte der König 1794 
dem Throne. Nach kurzem Widerftande der empörten Polen ver 
ſchwand dies Reich, welches 1772 noch eine Größe von faſt 12,000 Q. M. 
hatte, aus der Reihe der Europäifchen, Staaten. Rußland und 
Schweden hatten fehon feit dem XVII. Jahrh. 5 bis 6000 Q. M. 
erobert. Bei den Theilungen erhielt Öſterreich Galizien und den ©. 
Theil = 2400 Q. M. 33 Mil. E., Rußland nahm den D. Theil = 
6600 Q. M. 54 Mil. E., das Übrige Preußen = 28002 M. 25 Mill 
E Der Lilfiter Friede bildete 1807 aus dem Preußiihen heile 
ein Sroßherzogtbum Warſchau = 2000 Q. M. 2 Mil. €., 
1809 durch Theile von Galizien auf 3000 Q. M. 3,770,000 E. vergrößert, 
deffen Negent der König von Sachen wurde. Nah den Beftim 
mungen des Parifer Friedend und Wiener Congrefles (30.Mai 1814, 
3. Mai und 9. Juni 1815) wurden etwa 13 Q. M. an Ofterreicdh, 
630 Q.M. an Preußen und das Gebiet von Srafau wieder abge⸗ 
treten und der Reſt bildete als wönigreid Polen einen ferbt- 
ffändigen conftitutionellen Staat unter der Herrfchaft des 
Nuffiihen Kaiferd, der demfelben 16. Ian. 1816 eine ftändifche Wer: 
faffung gab. Die Reichsſtaͤnde beftehen diefer zufolge aus dem Se: 
nate (zehn Bifchöfe, 10 Woiwoden und 10 Kaftellane, Die vom 
Kaifer ernannt werden) und der Kammer der Landboten (77 
vom Adel erwählte Landboten der einzelnen Kreife und 51 Depuz 
tirte der Gemeinden). Ohne Bewilligung der Stände, die alle zwei 
Sahre zufammenberufen werden, bürfen Feine Abgaben erhoben, Feine 
Gefege gegeben werden. Öffentliche Amter Tonnen nur durch 
Eingeborne verwaltet werden. Dad Polnifche Heer dient nur 
zur Vertheidigung Polens; Ruſſiſche Heere fönnen nur auf Koften 
des Faiferlihen Schaked durch marſchiren. Preßfreiheit ift 
gefehmäßig. Die Verwaltung des Staatd beforgt der Staats: 
rath, an deſſen Spige der königliche Statthalter (zuerft 
General Zajonzek, hernach Großfürft Konftantin) fteht, und vier 
Minifter. In den Woimodfhaften find eigene Commiffionen 
zur. Ausführung der Gefehe und Raͤthe der Einwohner, Die 
Durch freie Wahl der Staatöbürger ernannt werden. Land⸗ und 
Stabtgerichte bilden die erſte Inſtanz in der völlig unabhängigen 
Rechtspftege; über ihnen ftehen zwei Appellationstribundfle 
und das hoͤchſte Tribunal. — Empörung der Nation, welche 
bie Ruſſiſche Regierung der Verletzung der Verfaſſung anklagt, Iron. 
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1830. Nach blutigem Kampfe wird Polen 1831 dem Kaiſer wieder 
unterworfen, verliert feine Selbſtſtaͤndigkeit und wird dem Ruffifchen 
Neiche, jedoch mit eigener Verwaltung , einverleibt. Die oberfte 
Regierungsbehörbe ft nach dem neuen Grundgefeße dom 26 Sebr, 
1832 der Ad miniftrationsrath, an deflen Spike der Statt: 
halter flieht, neben demfelben der Staatsrath. In jeder Wois 
wodſchaft ift eine Commiſſion zur Ausführung ber Befehle des 
Aminiftrationsrathes; auch beftehen, wie früher in den Woiwodſchaf⸗ 
ten Adels- und Bezirtöverfammlungen. Provinzial: 
fände follen angeorbnet werden. In Warfchau fol eine oberfte 
Gerichtskam mer errichtet werden, unter welcher die Appella⸗ 
tiond= und niederen Gerichte fliehen. Das Königreih wird in 8 
Woiwodſchaften, 39 Bezirke und 77 Kreife getheilt. 

1) Woiwodſchaft Maſovien 327 Q. M: 820,000 E. — + Warfchau*) 
0. d. Weichfel, 145,000 (1816 = 81,000; 1820 = 100,000) E., darunter 
31,000 Juden, 6500 Broteftanten.**) Die Stadt beficht aus einen Gemiſche 
ſchlechter, zum Theil mit Schindeln gedecfter Wohnungen und herrlicher 
Pallaͤſte (man zählt etwa 1400 fieinerne, 1700 hölzerne Häufer, 180 öffent; 
lihe und Privatpalläfte); fchöner find die 4 Vorſtaͤdte. Königl. Schloß, 
Pallaſt des Vices Königs, der Sächfifche und Krafinsfifche u. a. Pallaͤſte, 
das Zeughaus, die Münze, mehre vorzüglihe Kirchen, 4. D- der Dom, 
die Auguftiner:, Piariftens, Kreuz: und Aleranders Kirche, ſchoͤne Eafernen, 
Hörfe. Bemerfenswerth war ehemals die Dominicaner Kirche, in welcher 
ein die Gebeine zweier 1611 von den Polen sefangenen Ruffifchen 
Großfürften beigefegt waren, die aber auf Befehl der Regierung 1819 abs 
gebrochen wurde und an deren Stelle der Pallaſt der Gefelljchaft der Wiffen, 
ſchaften ſteht. Denkmal des Eopernicus, 1830 errichtet. Wniverfität, 1816 
gefliftet (1830 — 600 Studenten), 3£yceen, adliges Collegium, 3 öffentliche 
Bibliotheken, deren eine mit 150,000 Bänden, theol. Seminar, Forſt⸗ und 
öfonomifche Schule, Taubſtummeninſtitut, 2 Sindelhäufer, Irrenhaus. 
Akademie der ſchoͤnen Künfte, polytechnifches Inſtitut, philomatifche Geſell⸗ 
(haft, Dombrowski's Sammlung von Seltenheiten, Sternwarte, 3 Gemälde; 
ſammlungen, botan. Garten. Der Handel ift bedeutend und auch die Fa⸗ 
brifen find ziemlich zahlreich. Vor der Stadt die Denffäule Königs Si; 
ziemund 11. (+ 1572) mit der vergoldeten Statue deffelben. Eroberung 
der Stadt durch die Ruffen 8. Sept. 1831. Bemerfenswerth ift die am 


: andern Ufer der Weichſel liegende Vorſtadt Prage, 7500. 4. Nob. 1794 
; von Sumarow unter gräßlihenn Gemegel erfürmt. Die Lufifchlöffer La 
! zienfi, Belvedere, Willanow, von gefangenen Türfen erbauet, Marie 


mont u. a. — Das Dorf Wols, in welchem ehemals von den Ständen 
die Könige gemählt wurden. — Srochow, Städtihen; hier und bei Praga 





#) Die mit + bezeichneten Städte ſind Hauptörter der Bezirke: 


| 1891 ſoll die Bevölkerung bis auf 100, gefunfen fein: 
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‚Schlacht 10. dis 21 Febr., und bei Bialolenka 22. und 25. Febr. 1831 
Beim Dorfe Sprottowa wird Koseiusko von Preußen und Nuffen ge 
ſchlagen, bei Maciewwice gefangen 1791. — VNieborow. Herrliches Schloß 
des Fuͤrſten Radziwil. — In dem Fürſtenthum Zowicz*), von der Die 
Gemahlinn des Großfürften Konflantin den fürfllichen Zitel trug, yon 1807 
bis 1814 dem Franzoͤſ. Marfchall Davouſt gehörig, iR Lowicz a. d. Bzura, 
6800 E. — + Stanislawow, 350€ — }Rawa, 3200 E. — +Lenczyc 
(efchie) am Ver, 2500€.— +Scodyaczew a. d. Bzura, 2600 E., darunter 
3 Suden. — t&oftynin, 2200 E. — }Wraclawel, im Bezirk Kujawien, 
a. d. Weichfel, 3700 S. ift die Stadt gl. N. a. d. Bzura, 6800E. Schloß; 
Gymnaſium, Schullehrerfeminar. — Kuttno, 4000 E. — Wloclawek, 
3700 E. — Ozorkowo, 3300 €. — Brzesc, mit dem Zunamen KBujawoky, 
1300 E. — Tomaszow a. d. Pilica, neu entftiandene, gewerbreiche Stadt 
mit vielen Zuchfabrifen, 5000 & — Alexandrowo, 3100 €. 

2) Woiwodſchaft Raliſch — 311 A. M. 620,000 E. — Raliſch an 
der Prosna, 12,000€ Gymnaſium. Tuchweberei und Gerberei. — Czen⸗ 
ſtochau an der Warta, 5100 E. Nicht weit davon Veuczenſtochau oder 
Czenſtochowka, ein voͤllig als Feſtung eingerichtetes Kloſter, zu welchem 
eines Marienbildes wegen gewallfahrtet wird; die Feſtungswerke find 1813 
"von den Ruffen geſchleift. +Petrifau, 1300 €. Appellationshof.— + Wie 
Ion, 3000€. Gymnaſium. — +Sieradz a. d. Warta, 2200€. Tuchweberei, 
Hutmacherei, Gerberek — Peifern a. d. Warta, 3400 E., erfi 1817 von 
Preußen abgetreten. — +RBonin a. d. Warta, 3600 €. 

3) Woiwodfchaft Krakau = 195 Q. M. 140,000. — FT Bielce, 
Hauptftadt, 3700€. Theol. Seminar, Gymnafium, Bergafademie, Dbers 
bergdirection. Eifenfabrifen. In der Naͤhe Kupfer, Eifens und Bleigru, 
ben.— Bei Chenesyny, 2600 €., Bleis u. Silbergruben. — Zarki, 2300 €. 
Eifengruben. — Pilica und FMiehow, 1800 und 1200€. Unweit der 
erften find die Duellen der Warta und Pilica. — Stopnica, 1250 € — 
Siewerz, Hauptftadt des ehemaligen gerzogthume Sewerien, 1100E. — 
Raclawice (rajla); Sieg Kosziusko's über die Ruffen 1794.— Olkusz; 
Eifens, Bleis und Silbergruben in der Umgegend, auch Mühlftein s und 
Marmorbrüde. Bei Lgota Galmeigruben. — Pinczow a. d. Riva, 4200 €. 
Sieg der Schweden (bei Rliffow) über die Polen und Sachſen 1702 — 
Szczefociny a. d.Pilica, 1200. Niederlage Kosciusko's (hbeifawEe) 1791, 

4) Woiwodſchaft Sandomir — 260 Q. M. 400,000 E. — Hauptſtadt 
TRadom, 3700 E. Schloß. Gymnaſium. — Opoczno, 3400 E. — Rons⸗ 
Pie, 3300 E. Eiſenhammer. Fabriken. Die Dörfer dieſer Gegend liefern 


viele Eiſenwaaren. — + Opatow, 2500 €. — Staszow, 3200€E. Woll⸗ 
weberei und Kupferhammer. — +Sandomir a. d. Weichſel, 3100 €. Gym⸗ 


naflum. — Racow, einſt Sig der Socinianer, die bier eine eigene bobe 
Schule hatten. 


— — 





*) ez wird in ben Polniſchen Namen wie tſch, c-wie z, ſz wie ſch geſprochen. 
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5) Woiwodſchaft dublin 206. M. 515000€.— Hauptſt. XCublin 

a d. Biſtrihea, 13,800 E. Sitz eines Appellationshofes. Piariſtencollegium; 
bemeinnuͤtzige Geſellſchaften, Bedeutender Handel, Meſſen. Schloß auf 
einent hohen Berge. — In Pulawy (1400 E) dag prachtyolle Schloß des 
Gürften Cjartorpsfi mit großem Park, Bibliothek und einer Sammlung 
Polnicher Alterthämer. — + 3amosc a. d. Wieprz, Feſtung, 4800 €. — 
Szczebrzeszyn, 3300€. Gymnafium u. Bibliothek, welche fonft in Jamose 
waren, ehe dieſe Stadt befeſtigt ward. — Cheim, 300€. Schloß. — + Brass 
nyſtaw am Wiepri, 8000 E. — Tyszowice, Städtchen; Conföderation 1655, 
— t5rubieszow, 000€. — Tarnogrod, 1000 €. — Krasnik, 3300 E. — 
+Tamaszow, 2900 €. . nn u 
6) Woiwodfchaft Podlachien = 252 Q.M. 370,000 €. —. + Siedlec, 


- Hauptort, 300€. Schloß, Gymnafiun. — + Biala, 3600 €. Schönes 


Schloß des Fürften Radziwil. — Lukow, 3300€. Schloß, Gymnaſium. — 
Terespol am Bug, 1000E.— Miendzyrzecz, 100€. — Radzyn, 2000 €. 
— wlodawa, 2UE, 

7) Woiwodſchaft Plock (ploik) 318 Q. M. 490,000 €. — Hauptort, 


 tPlod a. d. Weichſel, Sitz eines Biſchofs, Domſtift, Plariſtencollegium, 
Gymnaſium, 7700 €. Handel. — 4Pultusk am Narew, 3800E. Gym⸗ 
naſium. Schloß. Sieg der Franzoſen über die Ruſſen 26. Der. 1806. — 
Makow, 4200 E. — +Prz3assnysz, 3100 &.— Plonst, 3700 &.— +4ipno, 
3000 E. — Mlapa, RooE. — Modlin, Feftung am Bug und an der 


4 


Weichſel. — + Oftrolenta’ am Narew/ 1500€. Schlacht 16. Februar 1807 
und Mai 1831. Großer Bald ‘in der Nähe, die fogenannte Oſtrolenkiſche 


wildniß. 


8) Woiwodſchaſt Auguſtowo — 342 Q. M. 510,000 €. — Hauptſtaͤdt 


Suwalki, 3000 E. — In der. Naͤhe der Stadt Ruczki, das durch ſeine 
Kunſtſchaͤtze und ausgezeichnete Hkonomie bemerkenswerthe Schloß Dospuda 


— — — — — — — —— — — — — — — 


des Generals Pac, (paß) —4Balwarya, 5500 €. — Wladyslawow, 


3300 €. — Soyny, 2700 &.-— +} Waryampol a. d. Szeſzuppe, 1800 €. +, 
T Lomza am Narem, 3300:8,,. Gpmaofium. — Tykoczyn am Naͤrew, 


. DE. — Auguſtowo and Netta, 3300 E. — Wilkowyszki, 290€. 


1. 


Der Freiſtgat Krakau.. 


Krakau war einſt die Hau pt⸗ und Kroͤnungsſtadt Po⸗ 
lens. Durch die Theikung von 1795 fiel fie an Öfterreich, kam 
1899 an das Großherzo gthum Warfhau.und ward: durch den 


Biener Congreß, mit einem Gebiete von 205 Q. M. zu einem: Unab⸗ 


hängigen Freiflaate:unter. dem Schube von Rußland, Öfter: : 

rich und Preußen erklaͤrt? Dad:gange Gebiet enthält 115,000 €. 

fatholifchyer Religion. : Der Senat (12 Mitglieder und 1 Präfident) 

if die hoͤchſte vollziehende Behoͤrde, neben demſelben eine Verſamm⸗ 

lung von Kepräfentauten:. ... 
1 
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38 . Galizien. 


Die Stadt Krakau liegt mit ihrem ganzen Gebiete, welches aus 
einer fruchtbaren hügelreichen Ebene befieht, am linker Ufer der Weichfel, 
fo daß eine ihrer ehemaligen Vorftädte am rechten fer ſchon zu Galizien 
gehört; 30,000€., unter denen 6000 Juden, befonders in. der Vorſtadt 
Kaſimierz (im XVI. Jahr). = 80,000 E.). Sie enthält in ihren vielen 
palfaftartigen Gebäuden noch die Zeichen einer beffern Zeit, ift aber im 
Ganzen, wie alle Polnifchen Städte, unregelmäßig und ſchmutzig. Altes 
Schloß auf hohem Zelfen, fonft Eaferne, jegt milde Stiftung Die herr⸗ 
liche Metropolitanfirhe, reich mit Marmor und Gold gejchmüct, enthält 
die Grabmäler des heil. Stanislaus und vieler Polnifchen Könige, fo wie 
die Gräber Kosciusko's (+ 1817) und Poniatomsfy’s.ct 1813); der ſchoͤne 
bifchöfliche Pallaſt mit Darftellungen aus der Polnifchen Geſchichte in HI 
und Fresco, das Rathhaus, am KHauptplage der Pallaft Sukiennice. Uni 
verfität, 1400 geftiftet; botan. Garten, Sternwarte und Bibliothek, Einige 
Sabrifen, wichtiger Handel. Bor der Stadt auf einem kuͤnſtlichen 120 F. 
hohen Erdhügel auf dem 300 8. hohen Berge Bronislawa flieht Koscius⸗ 
ko's Denkmal. — Krzeſſowice, 600€, Gefundhrunnen. Eifens und Zink 
hütte. — Chrzanow a. d. Cholfa, 1500 E. — Der ganie Freiſtaat enthäls 
4 Städte und über 100 Dörfer. , | 





Koͤnigreich Galizien. 

Größe = 1550 Q. M. Lage von 47° 20° — 50° IE N. Br. 
Galizien (Halicz d. h. Salzland), deſſen nördlicherXheil ehemals .2 o- 
domirien bieß, von Schlefien, Ungarn, Polen, Rußland und der Mol: 
dan eingefhloffen bildet den NO. Abhang des Karpatenhochlandes 
und die oberen Flußgebiete ded Dnijeftr, Pruth und Bug, welde hier 
entfpringen und mit ihren Nebenflüffen die größere D. Hälfte des Lanz 
des einnehmen. Ru W. ift die obere Weichfel, nur Gränsfluß ge: 
gen Krakau und Polenz fie nimmt von hier den San, die Wislofa 
und die Dunajec (jez) mit dem Poprad-auf; letzterer ift der ein 
zige- Karpatenfluß, ber die- Wafferfcheibe Des Gebirges burchbricht, denn 
er entjpringt ziemlich tief in Ungarn und bildet eine Waflerfiraße nach 
diefem Lande. Ganz Galizien ift Hodhebene und nur eine Hügel: 
Tette trennt da8 Gebiet der Weichfel von dem des Dnijeftr, der 
bier die Podhorce (Gränze gegen Podolien), den Sered, Stry 
und die Lomnica (fa) aufnimmt, fo wie von einigen Heinen Ne— 
benflüffen des Dnjepr und Bug, alfo.die Gebiete der Oftfee amd 
des Schwarzen Meered. Der“höchſte Nischen der Karpaten bildet 
in ©. die. Gränze des Landed und ift mit Ausnahme ded Popradges 
biet& zugleich Waflericheide gegen das. Donaugebiet; nur m der ©. 
Ede finden fid) die Quellen des Drath, Sereth, der Sucza wa 
u. a. Donanfläfle. Bon dem Hochgebirge ber waldreichen Karpaten 
‚in ©. fteigt dad Land durch Berg⸗ und Hügelgegenden zu völliger 
Ebene herab. Der Boden ift in den Flächen meiftentheils fandig und 
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nicht ſehr fruchtbar; Beine Seen und Süͤmpfe And beſonders auf der 
Waſſerſcheide zwiſchen Dnjeſtr und Weichſel zahlreih. Die Buko⸗ 


wina (d. h. Eihenwald),in SO., durch das Koliwan Gebirge 


von Galizien getrennt, iſt faſt ganz Gebirgsland. Das Klima iſt der 


. Gebirge und Hohen Lage wegen rauher als in Deutihland und zum 


Weinbau nicht mehr paflend; nur ganz in ©. find, Weinberge. Zwei 
audgezeichnete Producte bringt das Land hervor: Getreide und Salz, 
beides in lÜberfluß, erſteres am meilten in der Bukowina, lehteres in 
Bergwerten nnd Quellen, die fi 60 M. weit längs den Vorbergen 
des ganzen Karpatengebirgd bis in die Moldan. hinein erſtrecken. Außer 
diefen giebt ed nichts von Wichtigkeit: der Obſtbau bedeutet nicht viel, 
auch Hanf, Fladhs, Zabad wird nicht in Menge gebauet. Holz 
ift in Überfluß, da ein großer Theil des Landes Wald ift; unter ans 
dern hat man den Zulferahorn, aus welhen bier Zucker bereitet 
wisd, und die Birken benugt man zus Berfertigung des Birkentheers. 
Die Karpaten find bier nicht fo reih an Metallen, als auf ihrer ©. 
Seite, fie liefern indeg Kupfer, Eifen, Blei und etwas Silber, 
fegtered in der Bukowina; Gold ift in der Biſtricza. Bemerkens— 
werth find die Flintenfteinbrüde; auch Steinkohlen, ziemlid 
viel Schwefel, ferner viel Erdöl und verſchiedene Kalf:, Gips: 
und Thonarten, auch Bernflein finden fi. Die Hausthiere 


- And nicht audgezeihnet, man zieht jedoch ziemlich viele und, befonders 


ET 


in der Bukowina, gute Pferde und hält Gänfe in großer Menge. 
Wild, vorzüglih Hafen, ift veichlich vorhanden, aber auch Bären 
und Wölfe (von: Iegteren werden jährlich über 1500 Stüd erlegt) 
fogar Auerodfen, aub Biber. Roh verdient.die Polnifche 
Cochenille bemerkt zu werben. Der Honiggewinn von zahmen und 
wilden Bienen ift bedeutend. Die E. = 4,500,000 find größtentheils 
Yolnifhen und Ruffifden Stammes (Rothreußen, in ber 
Ebene inD.de8 San, Pokutier, in denKarpaten, beide auch Ruß⸗ 
niaten oder Ruffen genannt), aber neben diefen auch 60,000- 
Deutſche, 150,000 Wlachen in der Bulowina, 300,000 Suden, 
ferner Armenier, Griechen und Zigeuner; in der Bulowina 
feben au Wlachen und Moldauer (Moldowenen). Unter den 
Shriften befennen fih 15 Mil. zur Römiſch kathol. Kirche, bie 
unter einem Erzbiſchof und Biſchof flieht. Unirte Griechen, welde 
einen Erzbiſchof und Biſchof haben, giebt ed über 2 Mill., nicht 
unirte über 200,000; au die unisten Armenenier haben einen 
Sribifchof. , Die Proteftanten (20,000) haben 2 Superintendenten, 


Roc giebt es Mennoniten und in der Bukowina eine Secte der 


Griechiſchen Kirche, die Philippowaner, bie ihre Leihen verbren- 
nen. Die Zuden haben gegen 300 Synagogen. Wiſſenſchaftliche 
und Bolksbildung ftehen höher ald im benachbarten Polen. Die Ins 
duftrie iſt nicht bedeutend; man hat jedod ziemlich viele Tuchfabriken, 
Ledergerbereien, Eiſenwerke, Glaspütten, ‚Olmübhlen, Wadöbleichen, 
Hottafch- und Salpeterfiedereien u. a. Galizien gehörte als Fürſten⸗ 
ihum Halicz (Halitih), auch Roth Rußland genannt, jedoch nicht 
gang feinem jetzigen Umfange nad, ſeit XII. Jahrh. zu Ungarn, ſeit 
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1340 zu Polen, Tam'nber:1772 an Bfttrrehih und warb 1795 weh 
durch einen Theil von Polen (Weſtgalizien) vergrößert. Im Wiener 
Krieden 1809 wurbe aber letzteres faft gung wieder abgetreten (einige 
1809 'an Rußland abgetretene Diftsiste in O. find1815 zurüdgegeben) 
und 1815 die jegige Gränze beflimmt. Die oberfle Landesbehörde iſt 
die Hofkanzlei in Wien und das Gubernium in Lemberg. Der 
oberfte Gerichtshof ift in Wien, ein Appellationsgericht in 
Lemberg, 4 Landrechte und die Ortögeritein den Städten. Seit 
1775 giebt es Landftände, die aber nicht mehr Rechte haben, alt 
in den Öfterreihifch Deutſchen Provinzen. Eintheilung des Landes in 
19 Kreife. ' 

1) + Wadowice *), 2600 &— Myslenicz (nitſch) **) .an der Raba, 
2000 E. — Swoszowice, wichtiges Schmefelbergwerf. — Biala, Graͤnz⸗ 
ſtadt gegen Schleſien, nur durch den Bach Biala von der Deutſchen Stadt 
Bielitz getrennt, 3000 €. Tuch⸗ und Leineweberei. — Oswieczim oder 
Auſchwitſch und 3ator, unweit der Weichfel, find Hauptoͤrter von Sürs 
ftenrhümern = 87 Q. M. 350,000 €., die. zu Schlefien und zum Deus 
fhen Bunde gerechnet werden. — Benty, 3200E. Strafe durch das Ge 
birge nad) Ungarn. — Landsfron, Bergfeſtung. 

2) TBodhnis unweit der Raba, 5600 €. Bergvermaltung und Berg 
gericht. Wichtiges Steinſalzwerk. — Wieliczta, 3500€. Sitz eines Sulg 
oberamtd. Das größte: befannte Steinſalzwerk, ſchon im XII. Zahrh. bei 
kannt. Der Sälzfteln liegt in mehren zum Theil’ über 100 F. dicken Schich⸗ 
ten von verfchiebener Güte über einander, von Farbe weiß: bis Jum-Dum 
Eelgrauen. Der Salsflöz fol über 8000 F. in der Länge und über 4000 8. 
in der Breite halten; ſchon ift man zu einer Tiefe von mehr als 700 8. 
gelangt. Ungeheure Gewölbe find durch das Aushauen und Sprengen des 
Geſteins, womit über 900 Menfchen befchäftige find, unter und neben ein 
ander entflanden. Dreizehn Schächte führen zu denfelben, von Denen einer 
mit einer 470 Stufen hohen Treppe verfehen if. Zu den Merfmürdigfeiten 
biefer Unterwelt gehören eine in Salsftein ausgehauene Kapelle, mit Altar 
und Bildfäulen verfehen, ein See und Bach mit füßem Waſſer, eine An: 
sahl Pferde, die ſtets in Ben Gruben bleibt. -Man gewinnt jährlich etwa 
700,000 Zentner. In Liner befonderen Siederei wird auch aus den fehr. ger 
baltre'chen Grubenwaffern Salz bereitet, fo wie aus dem reinften: Krifall, 
falge verfchiedene Kunftfachen verfertigt werden. — Podgorce a. d: Weichfel, 
Vorftadt von Krakau, 2000 E. Flintenſteinbrůche. — wiezniez, Triminal⸗ 
gericht. 

3) VNeuſandecz, 4600 €. Gyminaſi um. — - Altfandecz, 4700 E. Ka⸗ 
thol. Generalviear. — Neumarkt am Dunajee, 3000 €. — Krynicza, Ge 
ſundbrunnen. 

EEE DAN 
*) Die mit + bezeichneten Städte find Sitz eines Kreisamtes. 
**) Die Buchflaben cz. werden wie tſch und c wie z ausgeſprochen. 
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| 3) PTarnom am Dunalec, 3200 E. Landreit, Gnmnafttin, Beine 
wandweberei. 
| 5) Jasto a. d. Wislofe, 1800 E. — Brosno, 5000€. Altes Schloß. 
Handel mit Iingarifchen Weinen. — Dukla im Gebirge, 22008. Schloß 
und ſchoͤner Part. — Borlice, gewerbreicher Ort. Wolls und Leineweberei, 
Handel. 
6) PRzeszow, 5600 E. Gymnaſium. Leinemandmweberei. Handel mit 
Biiguteriewaaren. — Lancut, Zandehut, 2100 €. Schloß. Bleichen. — 
zZolynia, 2500€, 


7) + Sanok am San, 2000 €. Altes Schloß. — Tyrawa Solne, 
Erdölquellen. — Brzozow, 2000 €. Schloß. — Mehre alte Eolonien ehes 
maliger Schwedifcher Kriegsgefangener. 


8) + Przemysl am San, eine der Älteften Städte des Landes, 8000 E. 
Bergfeftung, afademifches Gymnaſium, Eathol. und Griech. unister Bifchof. 
Gerberei, Leinewandweberei, Wachsbleiche. — Jaroslaw am San, 10,000 €. 
Domkapitel. Tuch» und Leinewandfabrifen, bedeutender Handel, hoͤchſt 
wichtige Meſſen, Harfe Bieneniucht, Wachsbleichen. — Jaworow, 2400 E. 
Gerberei. 

9) Sambor am Dnjeſtr, 9000 €, Criminalgericht, Salinintendang, 
Gpmnafium. Leinewandbleichen, Salzwerk. Dabei eine Pfälzercolonie mit, 
Rhabarberbau. — Drohobycz, 11,500 E., Staraſol, 3500 €. u. a. Ötter, 
mit Salzwerken. — Smolna, Eifengruben und Hüttenwerke. — Truska⸗ 
wiec, Erdölquellen, aus denen das Erdöl armsdick mit großen brennbaren 
Gasblaſen ausfkrömt. — Bomarno, wichtige Fiſcherei in den benachbarten 
großen Teichen. 3. 

10) Eemberg am Veltew, 54,000 € / unter "denen. 19,500 Juden. 
Hauptſtadt des Königreichs, mit ſchoͤnen Vorſtaͤdten, 960 Fuß über dem 
Meere auf der Wafferfcheide swifchen Bug und. Dnjeftr gelegen. Sig des: 
Guberniums, Appellationss und Griminalobergericht, Landrecht, Handels; 
gericht, ein kathoͤliſcher, Griechifch. unirter und Arineniſcher Erzbiſchof. 
Univerfität, 1784 gefiftet, 2 theol, Seminare, Jeſuitencollegium, herrlicher 
Dom, 2 Gymnaſien, Taubſtummenanſtalt, Bibliothek... Seidenz, Tudiy, 
Leder⸗ u. a. Fabriken, wichtiger Handel, große Geldgefchäfte in der Faſten⸗ 
seit beim Zufammenfluffe. des Galisifchen Adels, — Winife, Deutfche, 
Colonie, 2300 €. Große Rahadsfabrit, - — Linſledet, Deutſche Menne⸗ 
niten Colonie. 

11) * zolkiew, 22008. Säit. Tüchfabeiten. — Zei, sone. pon⸗ 
acchſiedereien. 

12) +3loczow, 7600 E., fefies Schloß. — B Brody,, 20 dooe. N darunter 
16,500 Juden. Wichtigſte Handelſtadt des Landes; ſtarker Verlehr mit 
Riuͤtland Schloh, Handelsgericht. — Busk am Bug, 89060E. Leder⸗ und 
Vapierfabriken. Eiſenwerke. — ——— 2400 E. — =. Oleeto,; Sieden 
3 ZJoh. Sobiesky geb. 1628! ::: „9: 
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18) + Bryesany, 5200 €. Gymnaſium; Flintenſteinfabrit — Bobrka, 
2700 E. 

18) Tarnopol am Sered, der bier einen See bildet, 10,600 €. 
Philoſophiſche Lehranſtalt, Gymnaſium, Yefuitencollegium. — Budzanow, 
2300 E. Schloß. — 3barasz, großer Speckmarkt. 

15) PStry, 5800E. Schloß. — Zalicz am Dnjeſtr, 3000 €. Salz 
werke. Älteſte Hauptfiadt des Landes, welches von ihr feinen Namen er: 
bielt.— Bolehow, Kaluß u. a. Örter mit Salzwerken. — Sokolow, 
Eifengruben — Lanvdestreu, Deutſche Eolonie. 

16) Stanislawow a. d. Biſtrieza, 8600 E., unter denen 350 Arnıes 
nier. Landrecht, Eriminalgeriht, Gymnafium. — Tysmienica, 2800 E. — 
Buczacz, 2200€ GEymnaſium. 

17) * Czortkow am Sered, 1600 €. Schloß. — + Zalesczyki am 
Dujeſtr, 500€. 

18) Kolomyia, Hauptſtadt des alten Landes Pokutien, am Pruth, 
7000 E. Salinintendanz. Viele Armenier. — Sniatyn am Pruth, 6500 €. 
Viele Armenier. — Kuty am Bialy, 4000 €. Ledergerberei, Salzwerk. 

19) Die Bukowina. - Diefe Provins (= 147 Q. M. 270,000 E.) ward 
177% den Türken von den Ruſſen entriffen, und an öſterreich abgetreten, 
was im Srieden 1777 beflätigt wurde. — T&zernowig unmeit des Pruth 
und der Moldeuifcien und Ruſſiſchen Gränze, 7200 €. Eriminalgericdht. 
Griechiſcher Biſchof, philoſophiſche Echranftalt und Gymnafium: Wichtiger 
Handel, Vottafihfiedereien. — Suczawa am Fluſſe gi. N., 5300€. Leder⸗, 
Woll⸗ und Baumwollfabriken; Weinbau, flarfe Spedition. — Fradautſch, 
Eaiferliches Pferdegeſtuͤt, Glashütte. — — Dragomirna, Hauptort der Philip: 
pomwaner. Zahlreiche Eifengruben. — Rimpolung, wichtige Silber⸗ Kupfer⸗ 
und Bleigxuhen. n 


Die Ungariſchen Staaten. 


Unter dieſem Namen begreift man oft alle ſterreichiſchen Staa— 
ten zwiſchen Gglizien, der Türkei, Dalmatien und Dentidland; ge 
wöhnlich verfleht man aber nur die Königreiche Ungarn, Slia: 
vonien und Kroatien darunter. Nach biefer Beftimmung ift die 
Größe — AISO Q. M., mit der Militairgränge aber — 4790 AD. M. 
Lage von 44° 42° — 49° 35 R.Br. Natürliche Gränzen fchließem. 
Ungern faſt ganz ein. In S. madhen die Donau, Save und Unna 
die Gränze gegen die Türkei; der füdweftlicäfte Theil berührt felbft das 
Adriatiſche Meer; in W., nördlich von der Donau, trennt die March 
und ein Arm der Karpaten das Land von Deutihland, aber von der 
Donau bis zum Adriatifchen Meere find Teine natürliden Gränzen. 
In N. find die Karpaten, welde, den Alpen ähnlich, einen großen 
Bogen bilden , deffen. Schenkel in W. die Donau bei Presburg, im 
D. die Sränze von Siebenbürgen berühren, disfed Land ganz umfchlies 


Gnleitung. 48 


ben und wieder bis an bie Donan reichen, bie ſich zwiſchen Siebenbür⸗ 
| ‚ gen und Serbien einen Weg durch dad Gebirge gebahnt Hat und erſt 

bei Orſchowa an der Mündung ber Czerna den letzten Gebirgspaß (vergl. 

Serbien) durchbricht. Hoch erbebt ſich in den Karpaten das Hochland 

des Tatragebirges, welches aus der Bergkette in N. ziemlich weit 

gegen ©. hervortritt (Lipfauer und Zipfer Comitat) und deffen höchſte 

Gipfel, Me Lom nitzer Spitze 80005,*), die Königsnafe, die 

Gerlädosfer Spige, der Bafti und Krivan — 76005. hoch 

find. Ein noch höherer Gipfel ift in Siebenbürgen. Es hat völlige 

Alpennatur, auf den Gipfeln ewigen Schnee und nadte Granitfelien, 
aber keine eigentlichen Glätfcher, -jedch Eis- und Schneethäler, in 

denen ewiger Winter bericht, tiefer herab mancherlei Arzneipflanzen, 
Wald und Weiden, tiefe Schlünde, viele Seen (unter denen ber Pols 
niſche 6 Stunden im Umfange, der Grüne von 3 bis 4000 %. ho⸗ 
ben Helfen eingefchloffen,, der Krötenfee, durch mancherlei Mährchen 
ı berühmt, das Meerange, einft furchtbar durch feine lüberſchwemmung, 
der Schwarze See, den Sonnenſtrahlen faſt unzugänglich), Waflers. 
fälle und romantiſche Thäler. Weſtlich zieht ſich das Gebirge unter 
dem Nomen der Beskiden bis nach Deuiſchland und wendet ſich dann 
gegen S. Tängs ber Mährifhen und Diterreichifchen Gränze, wo es an, 
Höhe immer mehr abnimmt. Viel höher und rauher ift es in DO, 
wo noch bedeutende Spitzen, befonderd an der Gränge ber Bulowina, 
3. B. der Pietra Rusky u. a. hervorragen, In S. des Tatra 
liegt dad Ungarifhe Erzgebirge, weldes fih bis zur Theiß 
und Donau hinabzieht, auh Fat ra ‚genannt, von dem die Matya 
bä Erlau — 3500 $. und der -Hegyalla (heji) in DO. Theile find, 
an weldyem Jebtern die berühmten Folaies Weinhügel. liegen. Ein: 
anderer hoher Bergrücken mit dem Halluna und Pojana Ruska, 
auch fehr ergreih, macht die Gränze zwiſchen Ungarn und &iebenbürs 
gen. Ganz von diefem getrennt, find die Banater Gebirge längs, 
der Donau bis zum Einfluffe derRera, mit dem Sart;o 80005. bad. 

In SW. ſtreicht das Slavoniſche Gebirge zwiſchen Drau und 
Sau, und im Küſtenlande die Dinariſchen Alpen. Zwiſchen. 
Steiermark, der Donau und Drau find die Getzif hen Gebirge, 
theil8 zuſammenhangend, theild zerfiseuet, am fteilften und, höchſten 
in dem Winkel der Donau bei Gran (das Wertefher Gebirge); 
ale diefe SW. Gebirge find Zweige der Alpen. Zu ihnen gehört ber 
12M. Lange, 2 bis 5 M. breite» Bakonyer Wald in W. des Ba⸗ 
laton Se, der Badatfon, in O. bie Baranperierge bei Fünf⸗ 
kirche a. Alle diefe Gebirge, fchließen zwei große. Ebenen, völiges 
Tiefland, ein; die kleinere weitlihe — 200 Q. M. vom, Reufiedler 
See gegen W. 20M. breit, auf beiden Seiten der Dongn höchſt frucht⸗ 
bar; die größere Sftfihe= 10000. M. von Donau und Theiß durchs 
Brömt, TOM. jang, fait 5OM. breit, etwa 3 bis 400%. hoch über 
dem Meereöipiegeh, eine Fläche mit ſehr geringer Abdachung daher mit 


*) Bemertenäwerth fi nd die verſchiedenen Hoͤhenamaben dieſes Berges ‚ bie 
von 7470 his auf91808. fleigen; bie zuverläßigſten geben 8100 bis 83008. 
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großen Moräffen, zum Theil eine endlofe Heid und Sandſteppe Uman 
ſchätzt dieſe auf 200D.M.), fait nomadenartig bewohnt, meilenweit 
ohne Stein, ohne Strauch‘ (ja off ohne ein Grashälmchen) und obme 
lebende Weſen. Die ben ©. Gebirgen nahen Diftrikte gehören zu DE 
allerfruchtbarften (Banat). Überhaupt bat Ungarı bis auf die Heids' 
und Moraftflähen und die nördlichen Bergdiſtrikte einen fehr ergiehk; 
gen Boden. — Dad Klima ift mit Ausnahme des eigentlidhen Gebirge’ 
landes fehr milde, in deu Ebenen zur Sommerszeit drücdend heiß, .fe' 
dag im äußerſten Süden felbft Baumwolle fortfommt, aber: in Dei‘ 
Sumpfebenen auch ungefund. Erdbeben find nit unbekanut und 
richteten namentlid) 1778 großen Schaden an. Ungarn gehört mit gerins 

ger Ausnahme, zum Gebiete der Donau (Duna), welde bier ihre 
erfte große Beugung nah S. macht, zulegt aber ihre öſtliche Richtung . 
wieder annimnt; in der Stromenge bei Moldava im Banat ift fie 

nur. 480 5. breit, während ihre Breite vorher 600 Kläfter beträgt. 

Die Karpaten trennen ihr Gebiet von dem des Dnjeftr, der: Weichſel 
und Oder in R.; die Wafferfcheide des Gebirge macht fat immer die 

Sränjlinie gegen Mähren und Galizien. Bahlreih find die Gewäſſer, 
welche ihre von den Gebirgen zuſtrömen. - Sie bildet‘ zwiſchen Presbugg? 
und Komern bie InfelSchütt, wegen ihrer Fruchtbarkeit der goldene: 
Garten genannt, neben diefer die Infel Szigetköz, bei Walsen. 

bie St, Andread Inſel, mördlich von Peſth die Heine Hafens 
infel, ſüdlich von Peſth die Infel Tfepel, bei Möhäch die Mars. 
garethen Infel®. a. Ihre Zuflüffe find von N. Her-die March) 
(Morava), Waag (der Felfen:, Strudel und Waſſerfälle wegen af 
wärts nicht fhiffbar) mit der Neitra, die Gran und Eyp eti 
Aus der großen DOftebene erhält fie nur unbedeutende Zuflüſſe; ganz 
im ©. empfängt fie aber den Temes Türefh) mit der-Berzawa und 
die Theiß (Tisza), bie bis 3M. vor ihrer Quelle an der Gränge 
der: Bukowing ſchiffbar ift und den Sajo, Hernad, Bodrog 

(Bod rotska und Labortza), Sam os (ſzamoſch), Köröſsköröſch), 

Maros (maroſch) und Bega aufnimmt, Aus dem Banater Gebirge 

fließen noch zur Donau der Karaſch, die Nera und Ezerna(kferna): 

Bon der S. und W. Seite her ſtrömen der Doimu zu: die Raab— 

mit der Eredöreihen Leitha, der Sarviz, die Drau mit dee Mu, 

und die Sau mit der Kulpa, Unna und Sllova. Kur zwei 
Flüffe, der Poprad und Dunajec (jeg), durchbrechen in N. die 

Karpaten- uhdiflieien zur Weichiel. -- Möglidy ift eine Kanalverbindung 

des Poprab bei Lubotin mit der Toriſſa und dem Hermath, alfo der 
Theiß und Donau mit der Weichſel. Außer den ſchoͤn erwähnten Bergr 
feen giebt e8 noch zwei bedeutende Seen: den Neufiedler (Ferrs> 
7 M. lang’, ſalzhaltig (feit 1728) und ungenießbar, bisweilen ſogak 
Salz anfegend‘, aber doch fiihreih, merkwürdig durch den fh an Ta 
fchließenden Sumpf, Hanfag, AM. lang, mit béwbeglichem X 
bedeckt, reich an Waſſer und Sumpfgeflügel, aber naF für Wagen n 
Winter zugänglid; ein 10,000 Schritt langer Damm und ein Kauf 
führen durch ihn; an feiner Stelle follen einft 14 Dörfer gewefen fein. 
Der Balaton ober Plattenfee, 10 M. laug, IR ſtets in Be—⸗ 
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wegung , ſehr mineraliſch, ſiſchreich und ernährt auch Schildtebten; durch 
ben Sio (vielleicht ein alter Kanal) ſteht er mit dem Sarviy und der 
Senau in Verbindung. Der Palitſcher See, 8M. im Umfange, 
eſſen Boden mit reinem alkaliſchen Salze bedeckt iſt. Am Sarviz bei 
Etuhlweiſſenburg der Velenczer Sumpfſee. In neueren Zeiten 
dhat man große Sumpfſtrecken entwäſſert, dennoch rechnet man noch 
92 (1792 =208) Q. M. auf Moräfte. Ungarn bat einige bedeutende 
Kanäle: den Begakanal, ein neues Bette des Fluſſes Bega, 
36 M. Lang, den Franzkanal (1793 bis 1802 angelegt), im 
Batiher Comitate zwilhen Donau und Theiß = 143 M., den Sarviz⸗ 
sder Palatinalkanal von Stuhlmeiffenburg zur Donan, den Ali⸗ 
bBunarer uud Berzamalanal im Banat. — Schwerlid ift ein 
andered Land in Europa mehr mit Reichthum, Manigfaltigkeit und 
Wichtigkeit der gemeinnügigften wie der feltenften und edelften Erzeug⸗ 
niſſe gefegnet, als Ungarn; aber freilich ift das meifte der Natur felbft 
| überlaffen, den &., fteht dabei Fein großes Verdienſt zu, denn gerabe 
in den fruchtbarften Gegenden fterben no Menfhen vor Hunger, | 
weil der Aderbau eben dort zu jämmerlich getrieben wird; und doch 
Bönnte bei richtiger Cultur allein dad Biharer Comitot ganz Ungarn 
. verſorgen. Man bauet Getreide in großer Menge, beſonders Weis 
zen, in Slavonien viel Maid (Kufurug), im Banat and Hirfe, 
und Reis, in N. Buchweizen, Kartoffeln, in einigen Ge 
| nden, 3. B. auf der Inſel Schütt, herrliches Gemüſe (Sauerkraut 
% Lieblingsfpeife), Melonen wohl 30 bis 40 Pfund ſchwer, im Banat 
a4 Eile lang; Obſt ift in Überfluß, vorzüglich bauet Slavonien und 
Kroatien eine Menge Pflaumen zum Branntwein (Slimowige), 
wuh Kaſtanien (jährlich werden über 2000 Ztr. ausgeführt), Mandeln, 
pieisen u.0. Flachs (in R.), Hanf (in S.), Süßholz, Krapp, 
| aid und Safran find für einige Provinzen wihtig; Maid, Krapp 
und Saflor wachſen im Banat fogar wild; auch Baummolle wird 
in S. angepflanzt und Oliven, felbit der Bau des Zuderrohrs 
verſucht. Hopfen und Tabad find faft überall, legterer ift 
- Yauptproduct, aber noch wichtiger ift der Weinban, der einige ganz 
| vorzügliche Weine liefert, 4. B. den Tolaier, (in vier Sorten: 
Ä Effenz, die ohne Preſſen gewonnen wird, Ausbruch, Maihlaich, ge⸗ 
wöhnlicher Bein), Karlowiger und Ödenburger Holz ift in 
den Gebirgen in UÜberfluß, in manden Ebenen Fein Baum; befondere 
Beobachtung verdient die Kunopp ereiche, die eine Art fehr nupbarer 
Walläpfel hervorbringt. Sehr wichtig ift die Biehzucht. In den 
Ebenen finden ſich Heerden von 12 bis 1500 Rindern von der ſchön⸗ 
H fen Art, (die Kälte vernichtet oft in den Gebirgen ganze Heerden; 
16 kamen 80,000 Stück Vieh um). Pferde werden in einigen 
egenden in großen Geftüten gezogen; fi fie find klein, aber ſchnell und 
erhaft und die Raſſe wird immer mehr verbefierts in. Slavonien 
fie noh wild fein. Efel und Ziegen giebt es wenig. Die 
'Bäcf; ucht hebt fich feit einigereit fehr; man bat häufig das Wla⸗ 
chiſche Schaf mit geraden Hörnern und herabhängender Wolle; fehr groß 
iR bie Dienge ber Schweine, die in den Wäldern gemäflet werden. 


| 
| 
| 
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In Sumpfgegenden werben auch Büffel gezogen. Zahmes Ge: 
flügeNift in unglaublicher Menge vbörhanden; unter dem milden be 
merken wir Adler. nnd Geier in den Gebirgen, Trappen, ber: 
denweis in den Ebenen der Theiß, Reiher am der unteren Theihß, 
Schnepfen vielfacher Art, Auerhähne und anderes Waldgeflügel, 
Bie nen zucht in den Wäldern, befonders im Banat, ift fehr wichtig. 
Der Seidenban, feit 100 Jahren eingeführt, wird immer bedeuten: 
der. An Wild (au Kaninchen trifft man häufig) und milden 
Thieren ift Ungarn reich; in den Gebirgen leben unter anderen ges 
wöhnlihen Arten Gemfen, Bären, Wölfe, Luchſe; Biber in 
FKifhottern find in einigen Gegenden. Ungeheuer find aber aud in 
den Sümpfen die Schwärme ftehender Snfecten, und Henfhreden: 


züge kommen nicht felten aus der benachbarten Türkei. Spaniide 


Fliegen werden viel gefammelt. Die Donau, befonders die Theiß, 
dat Fiſche in Menge, unter andern fängt man in der Donau den 
Haufen und Stör und vorzüglide Karpfen, in der Wang fehr 
große Lachſe. Krebfe oft von befonderer Größe; Schildkröten 
im Blattenfee und Sarviz. Unter allen Ländern Europas ift Ungarn 
dur feinen Mineralreihthum ausgezeichnet und doch ein großer Theil 
der Gebirge noch gar nicht erforfcht oder benutzt. Gold liefert dad 
Erzgebirge jährlih 1600 Marl = 8 8tn., Waſchgold das Band, 
wo faft jeder Fluß Goldfand enthält, den befonderd. die Zigeuner wa 
ſchen, für 1000 Dukaten; aud in der Drau wird viel Waſchgold ger 
wonnen; der Silberertrag (vorzüglid im Honther Comitate) feld 
jährlich auf mehr ald 100,000 Mark und die Ausbente an Kupfer 
beträgt 40,000 Ztr. Die Bleigruben liefern gegen 30,000 SM, 
und die Eifengruben 140,000 8tr. Außerden finden fih Spieß 
glanz, Arfenit, Kobalt, Quedfilber, Braunfteinu «. 
Metalle. Ungeheuer ift die Menge von Salzen, Küchenſalz aus 
Bergwerken und Quellen, Xlaun, Glauberſalz, Soda (Ratrn) 
und Salpeter, letztere beide befonderd in den Ebenen im O. der 
Theiß. Wichtige Steinkohlengruben find bei Ödenburg; auf 
Schwefel und Xuripigment wird gefunden und Torf iftin dei 


"Ebenen in großer Menge. Bemerkenswerth find die verſchiedenen Arten 


von Ehelfteinen, unter denen fich die herrlichen Opale im Sarpoſcher 
Eomitate und die Chalzedone auszeichnen 5 außerdem Avanturit, 
Sranat, oecidentalifher Rubin n.a. Marmor findet fi 

in vielen Arten, Spedftein, Walkererde Bernftein im dip 
fer Somitate. Mannigfaltige Mineralguellen und warme Bäder 
(man fagt 352). &o groß ift der natürliche Reichthum des Landeß 
aber der Menfch thut Hier nicht einmal Alles, um dieſe herrlichen Pr 
ducte volftändig zu gewinnen, noch weniger fie zu verarbeiten und ge 
börig zu benusgen. Die Induftrie liegt fehr darnieder, theils and 
Abneigung eined Theild der Nation gegen Handmwerke und Fabrikarbeit, 
theils aus Mangel an Menſchen und Eultur, befonders aber aus Mangt 


an Freiheit der Gewerbe und des Handels, der durch die politifche Lage 


and Verfaffung des Landes gehemmt wird. Wien allein hat mehr Fabriken 
als ganz Ungarn, wo ed unter andern nur 7 Tuch-⸗, 3 Kattun:, 2 Leber, 


t 
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und einige Seidenfabriken giebt, faft alle Aroducte roh ausgeführt und nur 
auslandiſche Fabrikwaaren geihägt werden. Aderbau, Viehzucht, 
Bergbau und Weinbau find Hauptbefhäftigung der E., doch 
findet man auch bedeutende Leinemandweberei, Glashütten, 
Fayence⸗, Tabacks⸗, Seifen:, Eiſen- und einige andere Fa⸗ 
briken. Der innere Verkehr, der beſonders von Peſth und Debreczin 
ausgeht, und in den Händen der Juden, Griechen und Raazen ſich 
befindet, iſt der ſchlechten Landſtraßen wegen nicht blühend. Die Zahl 
der E. aller Ungariſchen Staaten beläuft ſich auf mehr als 13 Millio⸗ 
nen. Im eigentlichen Ungarn leben gegen 9 Mil. Menſchen von 9 
verfhiedenen Stämmen: 1) Magyaren (madjaren), eigentliche 
Ungam, der Sprache nad verwandt mit den Finnen, gegen A Mill, 
2) Slaven, die älteften E. des Landes, A Mil.; zu ihnen gehören 
bie Slowalen, Ruthenen, BandalenoderWenden, Kroa—⸗ 
ten, Slavonier, Serbler (Ranzen und Illyrier), Buls 
garen. 3) Deutfhe, zMiE. A) Wlachen, Mill. 5) Grie: 
den 6) Armenier. 7) Iuden, 150,000. 8) Zigeuner, 
0.000. 9) Türken in geringer Zahl. Es giebt 3 Hauptipracgen, 
‚de Magyariſche, die fih immer mehr verliert, Die Deutſche, be 
ſonders in den höheren Etänden, die Slomwalifdhe, die fih unter 
dem Volke immer mehr verbreitet. Lateinifch iſt zum Theil noch 
iegt Staats: und Geſchäftsſprache. Der Magyar beihäftigt ſich bes 
ſonders mit Aderbau und Viehzucht, der Deutſche außerdem mit 
Bergbau, Gewerben und Hantel, der Wlache mit Aders und Berg 
bau, der Slavonier und Kroat ift Landwirth und Kaufınann, der 
Kuthene Aderbauer, der Slowak treibt alle diefe Geſchäfte, der 
Armenier und Jude handelt. Der Magyar wohnt größtentheils 
in den Ebenen, unvermiſcht in Feiner Gegend, vorherrfchend im 23, 
in minderer Zahl in 17 Gomitaten; in den Städten wohnen nidt fo 
viele ald auf dem Lande, nur die beiden Städte Debreczin und Szaths 
mar Remetbi find von lauter Magyasen bewohnt. Die Slowaken 
wohnen im Arvaer, Liptauer, Sohler und Zrentfiner Comitate aus: 
Mliehlih, außerdem in 23 anderen Comitaten; Wenden (= 42,000) ' 
aur im Eijenburger, Szalader und Eymeger Gomitate; Kroaten im 
Ddendurger und Szalader Comitate, Slavonier (Schokzen und 
Bunhevczen) im Batſcher Comitate; Ranzen im Banat und einem 
Theile des Batſcher und Baranyer Comitats, zerſtreuet in anderen Ge: 
genden; Ruthenen in den nördlichen Comitaten (= 360,000); 
'Bulgaren im Xorontaler und Temeſer Gomitate. Deutſche find 
: fat allethalben zerſtreuet, im MWiefelburger Comitate machen fie bie 
' Mehrzahl aus. Im Banat find auh Franzöſiſche und Italie« 
‚wife Eoloniften. Die Eultur ift unter dem Wolle fehr gering 5 
| Wande Gegenden find von halbwilden Hirten bewohnt und bie 
SD. Gebirge wimmeln von Räubern; 1807 wurden 259 Verhres 
Sr hingerichtet, darunter 119 Mörder. Bildung unter den höheren 
Ständen fehle nicht, aber Wiffenfchaften find hier trog der 5 Akade⸗ 
wien (Preßburg, Kaſchau, Großwardein, Raab und Agram), der Unis 
verfität und 70 bis LO Gynnafien und anderer Lehranftalten, noch 
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ange nicht heimiſch genugs 1818 erfhienen nur 3 Zeitſchriften, 1829 
— 7 (4 Magyariſche, 2 Deutfhe, 1 Lateiniibe); im ganzen Lande 
find nur 44 Buchdruckereien. Herrfchende Religion ift die Römiſch 
katholiſche, zu der fih A Mil. befennen, mit 3 Erzbiſchöfen und 
16 Bilhöfen. Außerdem giebt es 600,000 unirte Griechen unter , 
4 Biſchöfen, 3 Mill. nicht unirte Griechen, unter 1 Erzbiſchof 
und 7 Biſchöfen, mehr als 2 Mil. Proteftanten, theils Lutheraner 
(519 Srediger), theild Neformirte, fall Tauter Magyaren (1384 Pre 
diger), denen freilich feit 1606 nud 1791 freie Religionsübung zu: 
ſteht, die aber dennoch manchen Bedrudungen ausgeſetzt find; fie haben 
8 Superintendenturen. — Ungarn wurde im IX. Jahrh. von Magyas 
zen, einem über Südrußland eingewanderten Wolke, deffen Urſitz im 
alten Iugrien in DO. des Uralgebirged war, unter ihrem Anführer 
Arpad beiegt. Fürchterlid waren ihre weiteren -Raubzüge nach - dem 
ſüdlichen und öſtlichen Deutfhland, aber feſte Wohnfise konnten 
fie dort nit erlangen. König Geiſa führte 973 das Chri— 
ſtenthum ein. Unter Bela IV. wurde das Land durch Mongolen 
verwüſtet (1241 biß 1261). Mit Andreas III. flarb 1301 Arpads 
Stamm aus. Es herrſchten feit der Zeit Könige aus verfhiedenen 
Häufern und die Kriege mit den Türken begannen 1392. Ausgezeichnet 
war Matthias I. (Eominus), 1457 bis 1480, ald Held umd 
Staatsmann. Mit Ferdinand I kam 1627 da8 Oſterreichiſche 
Haus zur Regierung. Der Staat ift eine auch auf die weibliche Liz 
nie des DOfterreihifchen Hauſes erblide conftitutionelle Monardhie, 
Die Stände, welche bedeutende Rechte haben, beftehen aus Römiid 
Fatholifhen und SriehifhenPrälaten, Magnaten (beide 
bilden die erfte Kammer, die Magnatentafel), adligen Nepräjens 
tanten der Comitate und den Deputirten der 49 Freiftädte, der abs 
wefenden Grafen und Freiheren, der Jazygen, Kumaner und Hair 
Duden (zweite Kammer, die Ständetafel), ale zuſammen etwa 
600 an der Zahl. Den Vorfis an der erften Tafel führt der Reichs⸗ 
palatin, an der zweiten der königliche Perfonal. Den Ga 
fegen nah fol alle drei Jahre ein Reichſtag gehalten werden. Die 
politifhe Macht Ift ganz in den Händen des Adels, der wichtige Vor⸗ 
rechte (3. B. vollffändige Abgabenfreiheit) befistz5 der Landmann iſt 
nicht viel mehr ald Xeibeigener; er giebt nicht allein der Geiſtlichkeit 
den zehnten, fondern auch dem Grundheren den neunten Theil aller 
feiner Producte, arbeitet jährlich 104 Tage lang für den Grundherre 
und trägt mit dem Städter alle Staatsabgaben. Die oberfte. Staats— 
Behörde ift die Ungarifhe Staatskanzlei in Wien und die 
königliche Statthalterei in Ofen. Ihnen untergeordnet find 
die Obergefpanne und Vieegefparine in den Comitateg. 
oder Geſpannſchaften, die Tönigl. Freiftädte und die Dis 
ftritte der KRumaner, Jazyger und Hayduden. Das hödfke 
Serihtift die hohe Septempiraltafel, unter melder die königl. 
Tafel, dvie4Diftrietualtafeln, DieWicegefpanne, Stubl« 
richter, die Stadt: und Dorfgerichte ſtehen. Das Küſten⸗ 
Iand'(Bittorale) fteht unter einem eigenen Gubernium. : - 

A. Das 
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A. Das eigertlihe Ungarn*) — 38368.M. 9 Mil. E. 


Es wird in 4 Rreife mit 46 Comitaten oder Gefpannfchaften und 
in 3 Diftrifte getheilt. 

L Das weltliche oder Niederungarn mit 2 Kreifen. 

A. Breis diesfeit der Donau (in D. und N. des Zluffes) mit 13 
Eomitaten: a) an der Donau: 

1). Preßburger Comitat, an der Donau, bie durch die fogenannte 
Veuhaͤusler Donau die Inſel Schuͤtt bildet, Waag und March; in 
SM. fruchtbare Ebene, in NO. gebirgig. — Hauptſt. Prefburg (300 8.) 
am N. Ufer der Donau und am Fuße der hier beginnenden Karpaten, 
38,000 E., meiftentheild Deutfche. Zu benterfen find: dag Landhaus, in 
welchem fi) dieStände verfammeln, der Pallaſt des Erzbifchofs von Gran, der 
Königsberg, das abgebrannte Schloß, die Caferne, die Domkirche, die Aka— 
demie, das geifllihe Gymnaſium, das Fatholifhe Archigymnaſium und das 
evangeliſche Lyceum mit Bibliotheken. Weinbau, wenig Gewerbe. Friede 
wuiſchen Frankreich und Öfterreich 1805, 27. Dee. — Gadendorf und Bruͤck 

an der Leitha, zwei durch Schloß und Park bemerkenswerthe kleine Örter. 
— Pöfing, 1500€. Weins und Gemüfebau. Mineralquelle. — Modern, 
1800E. Weinbau, Wollweberei. — St. Georgen, 3000€. Weinbau. — 
Tyrnau, 6800. Sig der Diftriktualtafel diefes Kreiſes. Gymnaſium, 
Seminarium. Starker Handel nad Deutfchland und Polen. — Die 11M. 
lange, durd Fruchtbarkeit ausgezeichnete Donauinfel Schüte, die von - 
Preßburg bis Bomorn reicht, die größte Flußinſel Europas, mit dem 
Orte Somerein, 2700€. 
2) Graner Comitat, in ©. und N. der Donau, Melde hier bie 
Gran aufnimmt. In N. der Donau fa ganz Ebene; in ©. dag Wertes 
ſcher Gebirge, welches fih an die jenfeit der Donau Ijegenden Berge des 
Honther Comitats anfchlieft. Weinbau. — Hauptſtadt Gran am rechten 
Donauufer, der Mündung der Gran gegenüber, 6100 €. (mit den beiden 
gleden St. Thomas und Georg, 10,800 E.) Feſtes Schloß. Gymnaſium, 
Sig eines Fatholifhen Ersbifhofs, des Primas von Ungarn, neu 
erbaueter Dom. Starker Wein; und Maisbau; warme Quellen. — Pars 
any a. d. Donau, Gran gegenüber. Sieg über die Türken 1683. 
| 3) gonther Comitar, an der Donau und Eypel. Viele getrennte 
Bergketten. Die wichtigen Silbergruben (jährlich 90 bis 100,000 Mard) 
Bagarnsz wichtiger Weins und Aderbau. — Hptfl. Schemnig, 17,000€. 
unter denen 5000 Bergleute. Wichtige und dltefte Bergſtadt mit Golds 
und Silbergruben. Bergalademie, 1760 geſtifet. Sig des Oberſt Kam⸗ 
| wergrafenamts für Jtiederungarn. Zwei Gymnaſien. Das Kifenbacher 
Bad mit dem Steinmeere.— Ipoli Sagh,’ Sig des Comitats. — Szalatı 
ya, berühmter "Gefundbrunnen. — Pukancz (kants), Bergſtadt, 2100 €. 
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9) Das eigentliche Ungarn nebft Stavonien und Kroatien, ohne bie Militair⸗ 
| gränze heißt Provinzial⸗Ungarn. 
| Bolger’s Handb. 2r Bd. Ste Aufl. 4 
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. 4) Defther Comitat, in D. der Donau bis zur Theiß, mo allethal⸗ 
ben, mit Ausnahme des nördlichen Winkels, völlige Ebene it; in W. der 
Donau if das Wertefher Gebirge. Die Ebene enthält große Sands und 
Moraſtflaͤchen. Einige Bäche führen Waſſer aus der Donau in die das 
durch uͤberſchwemmten Flächen. Wichtige Rinderzucht. — Peſth am linken 
Donauufer, alt und unregelmäßig, mit ſchoͤnen Borfiädten, befonders die 
geopoldftadt, 70,000€. Deutſche, Magyaren, Griechen, Slaven und Raus 
sen; Haupthandelsplatz des Landes. Ein durch Größe ausgezeichneted Ges 
baͤude ift die befeſtigte Artileriecaferne, das Univerfitätögebäude, das ſchoͤne 
Invalidenhaus, das Sofefinifche Gebäude, jet Caſerne, das Lager Spital, 
Theater, Muſeum, zahlreiche Privatpallaͤſte, unter denen der Feſtetiesſche 
Univerfität, 1635 in Tyrnau gegründet, 1777 nah Dfen, 1781 nad) Peſth 
verfeßt, mit mehr als 300,000 Gulden jährlicher Einkünfte, über 100 
Lehrern, 1829 mit 1700 Studenten; Ungarifche Akademie, 1830 geftiftets 
das 1802 geftiftete Nationalmufeum mit reichen Sammlungen, Sterns 
warte, botan. Garten, gtoße äffentliche (60,000 Bände) und Privatbiblio⸗ 
theken, Seminar, Gymnaſium. Herrliche Anlagen auf der Palatin Inſel 
und im Orejyſchen Garten. Siß ber Eönigl. und Septemviraltafel. Wich⸗ 
tiger Handel mit Wein, Wolle, Tabad, Getreide und Bieh; verſchiedene 
Taͤbads⸗, Leder⸗ u. a. Fabriken. Meſſen. Auf der nahen Ebene Rakoſch 
war der ehemalige Werfammlungsort der Reichsſtaͤnde. Große Dämme 
fhügen die Stadt gegen Überfhwemmungen. — Am andern Ufer der Des 
nau und mit Vefih durch eine 210 Klafter lange Schifbrüde verbunden 
liegt Ofen oder Bude in einer der reisendften Gegenden Ungarns von Re⸗ 
benhügeln umſchloſſen, 22,000€., nieiftentheild Deutiche. Die Stadt ber 
fieht aus der Seftung, auf einer Zelfenmaffe belegen, der Waſſerſtadt, 
der Landſtraße, dem Neuſtift, der Raazenſtadt (Taban) und der Chris 
flinenftadt, dem anmuthigften Theile, mit dem ſchoͤnen Horvath'ſchen 
Garten. Großes konigl. Schloß mit Park, das Landhaus, die Hofkammer, 
der ſchoͤne Sandorfche und der Primatialpallaft, das Zeughaus, Rathhaus. 
Bäder, zum Theil von den Türken, unter deren Herrfchaft die Stadt von 
1531 bis 1686 fand, prächtig erbauet. Archigymnaſium, Hauptnormal⸗ 
ſchule, Gemäldefammlung des Grafen Brunssif, große Privatbibliothefen. 
Krönungsftadt. Sitz des Neichspalatins, des Statthalterei Raths, der Hof⸗ 
kammer, des Generaleommandos. Das Stefansfefl, 20. Aug. Verſchiedene 
Mineralquellen und Bäder-— Altofen, Marktflecken mit 7500€. Roͤmiſche 
Alterthümer. — Das große Pferdegefüt zu Bobalina. — Weizen an der 
Donau, 5500 (10,000) €. Kathol. Bifhof. Lyeeum, Seminar, Taub⸗ 
ſtummeninſtitut. Prächtiger Dom. Das fhöne Schloß Migazyburg. — 
St. Andre am linfen Donauufer, 3000€. — Piffegrad, Plintenburg, 
Sieden am linken Donauufer. Trümmer des altberühmten Schloſſes. — 
Kecsremet (ketſchkem.), ein großer Marktfledfen in der Mitte einer weiten 
Steppe, 32,000 E. Wichtige Seifenfiederei, bei welcher der in der Gegend 
gewonnene Salpeter gebraucht wird, Gerberei, Weinbau und ſtarke Vieh 
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zucht. — Czegled (tfe), Flecken, 13,000€. Weinbau: — Abany, Flecken, 
700€. — Duna Vetſe, 6000E. — Ralocza (lotfa) unweit der Donau, 
70€: Sitz eines Eribifhofs, Seminar, Piariken Collegium, Biblio; 
thef. — Bleintörds, 8000 E. — Raczkevi (ratfl.), eine Stadt auf der 
Inſel Czepel. — Großkoͤroͤs (koͤroͤſch), Marktflecken, 14,000 €. Großes 
reſormirtes Gymnaſium. — Goͤdoͤlloͤ, 14900 E. Schönes Schloß des Fürs 
fen Graſſalkovich. — Aszod, Flecken; ſchoͤnes Schloß. 

5) Batfer Comitat, in ©; des vorigen zwiſchen Donau und Theiß. 
Merkwuͤrdige alte Schansen aus der Römers oder Avarenjeit von der Dos 
nau bis zur Theif. Der Palityer (Palitfiher) GSaljfee in NO. Zum 
Theil ſehr fruchtbarer Boden. Starker Wein-, Obſt- und Melonenbau. 
Waldung nur an der Donau. Wichtige Schafzucht. Der Batſer⸗ oder 
Franzkanal, 145M. lang. — Zombor (fombor), 20,000€., faſt alle Raazen. 
Schönes Eomitatögebäude. Gewerbe. Aderbau und Viehzucht. — Maria 
Therefienftsdet in der Ebene Telecska (teletſchka), mit einem (Gebiete von 
36 QM., 30,000 €: Gymnaſium. Viehzucht und Viehhandel, wenig Weins, 
aber farfer Obftbau. — Apatin, ein von Deutfchen bewohnter Flecken 
a. d. Donau, 5400 E. Krapp⸗, Waids, Hanfs und Seidenbau. — Bezdan 
a. d. Donau, Flecken, 6200 E. — Baja an einem Arme der Donau, 11,000 €. 
Gomnafium. Berühmte Schweinemärfte. — Temerin, 8800 C. — Altbecze 
(betſe) a. d: Theiß, 8500E.— Zenta a. d. Theiß, 13,000€. Eugens Sieg 
1696. — Ranifa a. d. Theif, 7400 E. — Neuſatz a; d. Donau, 17,000€. . 
Unregelmäßig, ohne Straßenpflafter. Haupthandelsplatz, der wichtigen Ver⸗ 
kehr mit der Türkei hat, von Serben, Wlachen, Griechen, Deutfchen, Zus 
den und Armeniern bewohnt. Weins, Melonen, Obſtbau. Sitz eines 
nicht unirten Grichifchen Biſchofs, Gymnafium. Der Römerdamm. Schiff 
brüde: Zwei Meilen davon der dur Jahrmaͤrkte berühmte Slefen Sutaf, 
— Bacs (bat). — Palanka, Dorf a. d. Donau, 6000 €, 

b) Comitate an der V. und W. Graͤnze. 

6) Neitraer Comitat, meiftentheild Gebirgsland an der Wang, Neitra 
und Mar. — Hauptfiadt Neitra, 5000€ Seminar, Piarifteneollegiunt. 
— Pöfchreny, Pifchtyan, Flecken mit 3000€. an der Wang, mit ftarf 
befachten, im Dorfe-Teplis befindlihen warmen (bis 50° R.) Bädern. — 


eeopoldſtadt, Feftung a. d. Wang. — Skalitz unweit der Mardi, 8800 €. 


Kathol. Gymnaſium. Tuchweberei. — Zolitſch unweit der March, 4000€. 
Steingutfabrik; koöͤnigl. Schloß. — Freiſtadl a. d. Wang, 4000 E. Schloß 
des Grafen Erdoͤdy. — Miava, 8500E. — Neuhaͤuſel a. d. Neitra, 5700 €. 
Altberühmte jetzt verfchwundene Feſtung. | 
7) Trentfiner Comitat, von der Wang durchfirömt, von den Karpas 
ten in W. und N. begraͤnzt. — Hauptfiadt Trentfin an der Wang, 3000 €. 
Großes Felſenſchloß, fchöne Kirche, reich mit Marmor geziert. Brauerei, 
Zwetſchenbau. Mineralbad in dem 1 MM: entfernten Dorfe Teplig. — 
Bajecz (jet), Aooo E. Starke Gerberei. ' 
8) Arvaer Comitst an der N. Gränge. Schöne Landſtraße nach dem 
ä* 
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Sablunfa Paſſe. — Hauptort Alſoͤrubin a. d. Arte, 1100E. — Tzſztenna, 
200€. Das dreifache Schloß Arva. 

9) Liptauer Comitat, an der Quelle ber Wang und am Tatra Ges 
birge. Schöne Berggegend. — Hauptort St. Viklau a. d. Waag, 3200€, 
— Beib, 2708. — Bocza, 2800 F., 1200€.. Ehemals berähmte Gold⸗ 
gruben. Verſchiedene Kupfers und Eifenwerfe. — Deutſch Liptfdy, 3000€. 
Spiefglanzs und Eifengruben. — NRofenberg a. d. Wang, 2100 E. Piaris 
fien Collegium, Gymnaſium. — Szljats; Mineralgquelle. Am Fuße des 
39008. hohen Chots die Lutsfaer warmen Quellen. Das Schloß Hradek, 
in deſſen Nähe wichtige Eifenhämmer, und Likava. Beim Dorfe Des 
manova merfwürdige Tropfkeinhöhlen mit foſſilen Thierknochen. 

c) Comitate im Innern: 

10) Neuſohl, an der Gran und Slatina. Reiche Silber⸗ und Kupfer⸗ 
gruben. — Hauptſtadt Veuſohl in einer ſehr anmuthigen Gegend am Gran, 
10,000 (6000) E. Deutſche und Slaven. Sitz eines kathol. Biſchofs und 
einer Bergkammer. Schloß, kathol. Seminar, evangel. Gymnaſium. 
Wichtiger Bergbau auf Silber, Kupfer, Eiſen; Warmor⸗ und Gipsbrüdhe. 
Pulvermühlen, große Holsflößerei. In der Nähe in wilder rauber Gegend 
der Fleden gerrengrund mit Kupfers und Silbergeuben und berühmten 
Cementquellen; Berggrüngewinnung. Gilberhätten bei Tajowa. — Alt 
fobl am Gran, 2800€. Ribarer Bad und Sauerbrunnen. — Briefen 
am Gran, 6300 (3500) E. Piariften Collegium, Gymnaſium. Waldbie⸗ 
nenzucht; berühmter Kaͤſe — Radvany, Zleden durch Induſtrie wichtig. 
— Liberben, 1500€. Bergwerke, Viehzucht, Flachsbau. — Karpfen, 
3200 E., welche Weins und Ackerbau treiben. Piariſten Collegium. 

11) Turocz (rots). Schönes Thal am Thuroez zwiſchen hoben Ber⸗ 
gen; die 53005. hohe Tatra; mehr als die Hälfte des Bodens iſt Wald. 
Sleden St. Martin, 1900€., und Moſocz (ſchotz). 

12) Barfcher Comitat, an der Gran. In N. iſt noch Hochland, in 
©. beginnt die weftliche Ebene Ungarns; mehr als die Hälfte des Bodens 
it Wald. — Kremnig im Gebirge von 7 hohen Bergen umgeben, eine 
der älteften Ungarifchen Städte, 5500 E., außer weldyen noch in den Ums 
gebungen der Stadt 5500 Menfchen vom Bergbau leben, alle Deutfcher 
Abkunft mit verfchiedenen Dialekten. Wichtig find die Golds und Silber 


bergwerke, Viehzucht, Flachsbau, Gerberei, Bitriolfabrif, Papiermählen. 


Hauptmünze des Landes. — Bönigsberg an der Gran, 8800E. Goldberg⸗ 
werk, Bergamt. Glashütten. — Beim Dorfe Skleno heiße Quellen und 
ein natürliches Schwitzbad. — Schloß Zeiligenkreuz. Lewenz, 3600 €. 
Wein⸗ und Tabadsbau.— Alts und eu Barfch, Zleden. 

13) Nreograder Comitar, an der Eypel, fat ganz gebirgig. Starker 
Weinbau; große Waldungen und wichtige Schweinezucht. Marktflecken 
Gyarmath a. d. Eypel, 300€. — Bacz (gatd), Marktilecken, 4000 €. 
Wollmeberei. — Loffoncz, Gpmnafium; warme Quellen. Altes Schloß 
Fuͤlek. — Flecken Neograd. 
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B. reis jenfeie der Donau (d. h. zwiſchen Donau und Drau) mit 
folgenden Eomitaten: 

a) an der Donau von ferreich bis Slavonien: 

14) Wiefelburg, zwiſchen der Donau und dem Neuſſedler See; 
feR ganz Ebene. — Ovar oder Ungerifch Altenburg a. d. Leitha, 2600€. 
Gymnafiun, landwirthſchaftliches Inſtitut. — Wiefelburg, 3000@. Ge 
treidehandel. — Yreufiedl, 1700E.— Ragendorf, 2400 E. 

15) Raab, faſt ganz am Suͤdufer der Donau und an der Raab; nur 
in S find einige Zweige des Bakonyer Waldes, fonft allethalben Ebene, 
nfel Szigethkoͤz. — Hauptſtadt Raab an der Mündung der Raab, welche 
bier in einen Arm der Donau fieft, 16,000€. Ehemals Feſtung. Sitz 
eines Fathol. Bifchofs, Seminarium, Fönigl. Akademie, Eathol. und evangel. 
Gymnaſium. Schloß, jetzt Reſidenz des Bifkhofs, Proviantmagazin. Weins 
und Aderbau, Donaubandel. Tuchfabriken, Meſſerſchmiede. Baummols 
magazin. Schlacht 1809, 13. Jun. — Die praͤchtige Abtei Martinsberg, 
deſſen Erzabt in Raab mohnt. 

16) Komorn, am ©. und N.Ufer der Donau; in N. faſt ganz eben 
in ©. das Wertefcher Gebirge; fruchtbarer Boden. Marmorbrücde bei 
Almas und Dötis. — Bomorn beim Einfluffe der Neitra in die Donau, 
auf der DO. Spige der Infel Schütt, 19,000€. Wichtige Feſtung. Kathol. 
und evangel. Gymnaſium. Lebhafter Donauhandel; Tuchs und Lederfabrifen. 
Erdbeben 1763 und 1822. — Doris füdlidh von der Donau, 8700. Pi. 
arikencollegium, Gymnaſium, Bäder, Tuchweberei. Eferhasnfches Schloß; 
Schönes Thal. Ä 

17) Stubhlweißenburg, an der Donau und dem Sarviz; in ©. 
völlige Ebene; in N. ifk der Bakonyer Wald und das Wertefcher Bes 
birge ; einige Sümpfe und Seen; ſtarke Pferde- und Schafzucht. Haupt⸗ 
ſtadt Stuhlweißenburg am Sumpfe Sarret, 19,00€. Ehemals koͤnigl. 
Refiden; und Krönungsfladt, daher auch die Gräver verfchiedener Könige; 
Sir eines Biſchofs, Fathol. Gymnaſium. Schönes Eomitatshaus,' die 
Marienkirche und der Pallaft des Grafen Schmiedegg. Salpeterfiedereien, 
Wollweberei, Weinbau. — Moor, 530€. Schloß. — Abs, Sodage⸗ 
winnung. 

18) Tolnaer Comitat, a. d. Donan und dem Sarviz; in D. eben, 
in W. gebirgig; fruchtbarer Boden. Hirfes, Wein⸗, Tabacks⸗, Mohn: 
bau.— Hptfl. Szerard am Sarviz, 7000€. Weinbau.— Foͤldvar a.d. 
Donau, 8000E.. Haufenfang. — Pakt a. d. Donau, 6700 E. Hauſen⸗ 
fang. — Zoͤgyeß, Schloß des Grafen Appony. Tabacksbau. 

19) Baranyer Comitat, zwifhen Donau und Drau. Boden abs 
mechfelnd Bergketten und Ebenen; große Moräfte an der Donau; fehr 
feuchtbarer Boden, daher ftarfer Wein⸗, Getreide, Obſt⸗ und Tabacksbau. 
Wmifche Alterthuͤmer. — Hptſt. Fuͤnfkirchen, am Metſek (Jakobs) Berge, 
150€. Sitz eines Biſchofs, prächtige ehemalige Jeſuitenkirche, Biblio⸗ 
thek; kathol. Gymnaſium. Bergdirection. Steinkohlengruben, ſchwarzer 
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Marınor, vorzüglider Wein, und Tabacksbau, Handel mit Vieh und 
Knoppern, welche letztern die hiefigen Waldungen in Menge liefern. — 
Beim Dorfe Absligerh die merkwürdige Pfarrerhöhle, die fih eine Stunde 
weit erſtreckt. — Siklos, altes Schloß. — Mohacs (hatfch) a. d. Donau. 
Gymnaſium. "Schlachten 1526 und 1687. — Pecovar (petfch). Altes 
Schloß. Steinkohlengruben, Marmorbrüde. 

b) Comitate an der Drau: | 

20, Schuͤmegher Comitat, zwiſchen dem Plattenfee und der Dren; 
ſchoͤne Gegenden voll niedriger Bergjüge mit fruchtbarem Boden; große 
Waldungen, Harfe Schweinezucht. — S;zigethvar am Almas, 2800 &, 
Mefte eines alten Schloffes. Die Kirche, einft eine Turkifche Moskee. — 
RBeaposvär, 3000E. Gymnafium. 

21) Szalader Comitar, an der Drau, Mur und dem Plattenfee; 
fhönes Hügel: und Bergland, befonders am Plattenfee. — Keßthely (thelg) 
am Plattenfee, 6300E. Schloß, oͤkonomiſches Inſtitut (Beorgifon), Gym⸗ 
nafium und andere bemerlenswerthe Stiftungen des Grafen Feſteties (titfch). 
— Die ſtark bewohnte Murinfel (Murakoͤz) d. h. der Winkel zwiſchen 
Mur und Drau. Die Stadt Legrad lag einft in demfelben, jest nachdem 
die Mur ihren Lauf geändert hat, in ©. des Fluſſes. — Szala Egerßeg 
Hauptort des Comitats. — Großfanife, 8590€E. Gnmnafium. — Tihany 
auf einer Halbinfel am Plattenfee. Reiches Stift. — Bei dem Dorfe Süs 
ved, am See, eine vielbefucht: Mineralquelle. 

c) Comitate an der Deutfhen Bränze: 

22) Kifenburger Comitar, an der Raab; in W. und ©. voll Ges 
birgszüge, Ausläufer der Alpen, die theils hier enden, theild gegen SD. 
fortftreihen. Nah NO. zu wird der Boden immer ebener; die fruchtbare 
Ebene Remenes an der Raab. Große Waldungen. Unter den €. find 
viele Deutfche, Wenden und Kroaten. — Hptſt. Guͤnsz in fehr fruchtbarer 
Gegend, wo flarfer Weins, Getreide und Obſtbau getrieben wird, 6000€., 
faft alle Deutſche. Sig der Diftriftualtafel. Piariftencollegium und Gym⸗ 
nafium. Schloß. Wollmeberei.— Stein am Anger, 3800€. Seminar, 

Gymnaſium, prächtiger Dom. Mömifche Alterthuͤmer. Sitz eines Fathol. 

Biſchofs. — DBernftein a. d. Raab. Scheidewaffers, Vitriol⸗ und Schwes 
felfabri. — St. Gotthard a. d. Raab; Abtei. Niederlage der Türken 
1664.— Rörmönd a. d. Raab; fürfil. Battyanifches Schloß. — Papotz; 
ftarfer Tabacksbau. 

23) Ödenburg, a. d. Raab und dem Neuſiedlerſee; der größte Cheil 
it gebirgig; in SH. eine fruchtbare Ebene; der Nofaltenbergsz der Sumpf 
zanſag. Wichtiger Weinbau; Steinfohlengruben. — Hptſt. Ödenburg, 
12,000€. Evangel. und Fathol, Gymnaſium. Starke Tuchweberei, Baum⸗ 
wollmeberet, Zuckerfabrik, viele Mefferfchmiede und Töpfer. Starfer Hans 
bel mit getrocknetem Obſte, Getreide, Knoppern, Wolle, Honig, Wache, 
Tabak, Vieh a. Wichtiger Weinbau am S. Ufer des Neufiedlerfees, 
welches ſich durch milde Luft auszeichnet, fo daß felbf Südfrüchte dort 
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gedeihen. Wichtige Steinfohlengruben; das anmuthige Wandorfer Thal; 
Mineralquelle bei dem Dorfe Wolfe. — Eszſterhaz, Dorf mit prächtigen 
Schloſſe in einer reisenden Gegend am See. — Kifenflade, 4700€, Das 
große Eszſterhazyſche Stammſchloß, in deffen Gebiete 1700 Menfchen woh; 
nen, prachtvoll eingerichtet, mit herrlichen Umgebungen, berühmten Treib⸗ 
bäufern und großem Thiergarten. Die Judenftadt hat 600€. Weinbau. — - 
Ruſt am Neufiedlerfee, 11008, Berühnter Weinbau. 
d) Im Innern: 

24) Weszprimer Comitat, größtentheils gebirgig; Bafonyer Wald; 
der weinreiche ifolirte Berg Somlo; der NO. Theil des Plattenfees; große 
Waldungen, reih an Wild; ſtarke Schweinezucht; Weinbau. — Hptft. 
Wessprim am Sed, 9000E. Sig eines kathol. Biſchoſs. Piariſten Eol: 
legium, Gymnaſium. — Pape, Marktflecken, 13,500€. Schloß des Fürs 
fen Eszſterhaiy. Kathol. und reform. Gymnaſium. Weinbau. — Palota; 
fhönes Schloß des Grafen Zihy. — Zirtz im Bakonyer Walde. Abtei 
mit wichtiger Landwirthſchaft. 

1. Das öftlihe oder Oberungarn mit 2 Kreifen. 
A. Breis diesfeie der Theiß (d. h. in N. des Fluſſes) mit folgenden 
Eomitaten: 
a) an der Theiß: 

25) Sevefher Comitat, an beiden Seiten der Theif son der erlan 
bis zum Börös. ur in N. tft Sebirgsland, das Matragebirge swifchen 
dem Zagyva⸗ und Tarnafluffe; übrigens ebenes Ziefland, mit theils fruchts 
barem, theils Steppen; und Moraftboden. Starker Weins und Tabadiss 
bau; Alaungruben. — Hptſt. Erlau a. d. Erlau, 18,000 €. Sitz eines 
Ersdifchofs, Lveeum, Seminar, Gymnaſium, Bibliothek, Mineralquelle, 
Weinbau. — Parad, Dorf mit Mineralquellen und einer Alaunſiederei. 
— Gyöngyös, 12,000€. Gymnaſium. Weins, Obſt⸗ und Getreidebau. 
Batvan, Melonenbau.— Szolnok a. d. Theiß und Zagyva, 90008, 

In den nahen Moräften Schildfröten. — Toͤroͤk Sz. Miklos, 8100E. — 
Beim Dorfe Parad Alaunfiedereien. — Petervaſar am Tarna. 

26) Borſchoder Comitar, an der Theiß und dem Sajo; fruchtbares 
Berg: und Hügelland, reich an Wein und Eifen, in ©. völlige Ebene. — 
Misfolcz (kolts), Flecken unweit des Sajo, 22,000€. Kathol. und prot. 
Gymnaſium. Weinbau. Nicht weit davon der durch Holzwaaren und Eis 
ſenhaͤmmer berühmte Marktflecken Dios Byör, 4000 E. Mineralquellen. 
— St. Peeer; Weinbau. — Onod am Sajo; altes Schloß. 

27) 3Zempliner Comitat zwiſchen der Theiß und den Rarpaten, von 
der Latorcza, Ondova und Toͤpl (Tapoly), welche vereinigt Bodrog 
beißen, durchfrömt. In N. iſt noch völliges Hochland, Fortfegung der 
Besfiden, in &. beginnt ſchon die große Ungarifcdhre Ebene. Bodrog und 


Theis bilden die Bodroginfel (Bodrogkoͤz). Weinbau. — Hptfl. Sa⸗ 


toralya Ujhely (helg), Marktfl., 3500 E. Weinbau. — Saros (roſch) 
Data am Bodrog, 5000 €. ; reform. Collegium. — Tokay, Marftfl: a. d. 


— 


56 Ungarn. 


heiß und am Jegyallagebirge, welches die berühmten Weine biefer Gegend 
liefert, 3000, Der befte wächft bei dem Dorfe Tarczel. Karneole u. a. 
Edelfieine. — 3emplin am Bodrog. 

28) Unghvar, am Ungh und ber Latorcza; in D. Gebirge, in W. 
Ebene. Große Waldungs Eifengruben, Weinbau. — Hauptort gl. N. am 
Ungh, 5000 E. Sig eines Griechiſchen Biſchofs. Griech. Seminar, kathol. 
Gymnaſium. — Szobrang, Marktfl. mit beruͤhmtem Schwefelbade und 
Eiſenwerken. — Groß Kapos, großer Flecken. 

29) Beregher Comitat, an der Theiß und Larorcza; in D. gebir⸗ 
gig, in W. eben. — Hauptort Bereghßaß an der Borfova, 4200€. — 
Munkacs (Fatih), Marktfl. an der Latoreza, 5000 €. Große Salpeters 
und Alaunfiedereien, Eifenwerfe, Pferdegefiüt. Nicht weit von bier das 
fee Schloß gl. N., zur Aufbewahrung Staatsgefangener beſtimmt. — 
Beregh an dem Szernye Sumpf. 

b) Comitste an der V. Bränze. 

30) Zipfer Comitat, am Poprad und Zernad. ES enthält mit 
dem Liptauer Eomitate die höchften Berggipfel des nördlichen Ungarns, 
die Lomniger, Kisthaler und ZJundsdorfer Spige 7800 bis 800058. 
hoch; der Poprad durchbricht hier den Hauptzug der Karpaten und flieht 
nad Galizien zur Weichfel. Mehre Städte und Dörfer liegen 1800 bis 
27008., einige Seen 4500 bis 6100 5. hoch. Erhabene Gebirgslandſchaf⸗ 
ten mit zahlreichen Wafferfällen; rauhe Luft, heftige Stürme. Flachsbau⸗ 
Obſt, wichtige Waldbienenzucht, Kupfers und Eiſengruben. Bernſtein 
auf dem Maguraberge. Die E. ſind alle Slaven und Deutſche. Hier 
find die zerſtreueten fogenannten 16 Zipſer Kronſtaͤdte: Iglo, Kirch—⸗ 
drauf, 2800E. Sig des Zipſer Biſchofs; Ceibitz, 2300 E., Schwefelbad; 
Pudlein, Lublo, Bela, Wallendorf 2c., melde von 1412 big 1772 
an Polen verpfändet waren und noch in einem eigenen Verbande mit bes 
fonderen Rechten ſtehen, = 10 Q.M. mit 42,000 Deutfchen E. — Leutfdyau, 
5000€. Kathol. und Iuther. Gymnaſium. Aderbau, Bienensuht, Meths 
brauerei.— Kaͤsmark am Poprad, unweit des Brivan, 5900 Deutfche €. 
Proteſt. Lveeum, Fathol. Gymnaſium, Schloß. Starker Weins und Kein: 
wandhandel, Tuchweberei. — Yreudorf, Jglo, am Hernad, 5300 Deutfche®. 
Sitz der Fönigl. Adminiftration, d. h. der oberfien Behörde der 16 Krons 
Kädte. Wichtige Eifens und Kupfergruben; Getreides und Flachsbau. — 
Schmoͤlnitz, Bergfiadt, 5500€. Kupfergruben, Münze. Cementquellen. 
— Gölnig, 5000 €. Eiſen⸗ und Kupfergruben. Meffer- und Drathfas 
beiten. — Cublo, Dineralquelle — Stoß, Eifengruben. — Altvorf, Fle⸗ 
den unweit des Galisifchen Dunajeg. — Trümmer der alten Feſte Zipfers _ 
haus. — Pudlein, 2300€. Gpmnafium. — Der Sig der 10 Lanzens 
träger, 14.drter in verfhiedenen Comitaten, deren E. ehemals bie Eönigl. 
Leibwache bildeten, Bethelsdorf ift der Hauptort. 

31) Saroſcher Comitat. Ganz Gebirgsland. In N. ift bie Kette 
der Beskiden; in ©, if der German; Quelle der Tarcza (tara) und 
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Ondava. Große Waldungen; rauhe Bergluft. Buchweizenbau, reiche 
Saljquellen, edler Opal; 72 Mineralquellen. Die €. find faſt alle Sla⸗ 
ven, unter ihnen viele Ruthenen. — Hptſt. Eperies a. d. Tareza (tarza) 
oder Toriffa, 75008. — Eis eined Griech. unirten Bifchofs und der Dis 
friftualtafel. Proteſt. und Eathol. Gymnaſium. Schwefelbad, Tuchfabri⸗ 
fen, Leinewandhandel, Bierbrauerei. — Bartfeld am Zaäpoly (Töpl), 
5000€. Protefl. Gymnaſium. Große Leinewandbleihe. Weinhandel nad 
Polen. Berühmte Minerolquelle in einem romantifhen Thale. — In der 
Herrfhaft Peklen die wichtigen Opalgruben.— 3eben am Toriffa, 3000 €, 
Gpmnafium. — Sovar, wichtige Salifiederei. — ‚Groß Saros (rofch), 
3000€. Wollweberei, Gerberei. Altes Schloß. — Sanusfelve, Gefund; 
brunnen. ' 


c) Comitate im Innern: 


32) Bömsrer Comitat, eine der hoͤchſten Berglandfchaften Ungarns; | 


ber Bönigsberg mit der erhabenften Ausficht und der Quelle der Gran; 
Urfprung des Sejo und feiner zahlreichen Nebenfluͤſſe. Wildes Klima 
und Fruchtbarkeit in S.; Obſt⸗ und Weinbau; viele Knoppern. Eifen,, 
QDuedfilber s, Kobalts und Spießglansgruben; 21 benugte Minergiquellen. 
Starke Keineweberei, Methbereitung, Wachslichtfabrifgtion. — Der Sig 
der Behörden if in Großſteffelsdorf, einem gewerbreichen Marktflecken, 
in welchen Pfeifenröhre, Sättel, Mäntel und andere Waaren in großer 


Menge verfertigt werden. — Roſenau am Sajo, 9000E. Sitz eines ka⸗ 
hol. Bifchofs, Fathol. und proteſt. Gymnaſium, Seminar. Leinewandbleis 
den, Wein, Meth⸗ und Obſthandel. Golds und Kupfers, befonders 
Spießglanzgruben. — Beim Dorfe Walito flarfer Hanfbau. — Bei dem 


Dorfe Agtelek die berühmte Paradlahoͤhle. — Dobſchau, 100€. Luth. 
Gymnaſium. Eiſen⸗ und Kupfergruben, Stüdgießerei. — Eltſch, Jolsva; 
Barker Obſtbau. Schloß des Fürſten Kohary. = Bel Goͤmoͤr am Sajo 
berühmter Kirſchenbau. 


33) Abaujvarer Comitat, am Hernad, voll Bergketten; barunter 


das Telte Banya Gebirge an der Hftfeite des Hernad. Weinbau; Gold:, 


Kupfer» und Eifengruben; edler Opal. Hptſt. Kaſchau (5305) am 
Hernad, regelmäßig gebauete Stadt, 12,000€. Zeitung. - Schöne Kirche 
und andere ausgezeichnete Gebäude. Sitz eines kathol. Biſchofs. Akade⸗ 
mie, Gymnaſium, Bibliothek. Steinguts, Tabacks⸗, Huts und Tuchfabrifen. 
Verkehr mit Polen. Der nördlichfie Weinbau in Ungarn. — Jafchau, 

arktfl. mit Marmorbrühen. — Ober: und Untermegenfeifen, zwei 


arktflecken. Bergbaus zahlreiche Kleinfchmiede. — Joß, reihe Abtei. 


Marmorbruch. — Banya, Bad. Porzelanfabrif. 


31) Torna, das kleinſte Comitat in Ungarn, ganz gebirgig, am Bod⸗ 
valuſſe. Eiſen⸗ und Kupfergruben; warme Quellen. — Torna, Marktfl., 
128€. Die merkwuͤrdige Sziliezer (ſuilitſer) Höhle, ſtets voll Eiszapfen, 
die, je ſtaͤrker die Sommerhitze wird, deſto mehr an Umfang und Größe 
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zunehnten, im Winter mit fehr milder Luft, fd daß wilde Thiere dann 
bierber ihre Zuflucht nehmen. 

B. Rreis jenfeit der Theiß (d. h. im D. und S. des Fluſſes). 

a) Comitste an der Theiß: 

35) Marmaroſcher Comitar, an den Quellen der Theiß, zwiſchen 
Siebenbürgen und Galizien, ganz Gebirgsland, mit dem Pierroß = 68005, 
Trojaga=—16008. Rauhe Luft; der Sommer dauert nur zwei Monate; 
mwenigftens % des Bodens mit Wald bedeckt. Reiche Steinfalzlager, Eiſen⸗ 
und Kupfer, Goldfand in der Theiß, sahllofe Mineralquellen. — Zußt 
a. d. Theiß, am Fuße des Hodjlandes. Altes Schloß. — Hauptort if 
Szigerh, Merftfl. a. d. Theiß, 10,000 E. Kathol. und proteft. Gymne⸗ 
fium.— Wichtige Steinfalsgruben bei dem Dorfe Rhonaſzek, Szlatina, 
Sugatag ꝛec. über 13Mill. Ztr. 

36) Ugoczer (ugotfer) Comitat, an der Theiß, theil® @ebirg, theild 
Ebene. — Zalmi, Zleden in &. der Theif. — Hauptort if der Markt. 
Szoͤlloͤs, 2200 €. 

37) Szathmarer Comitaer am Szamos (moſch) und Brasznas 
in D. gebirgig, übrigens völlige Ebene, mit Sandflaͤchen und Sünpfen 
Weins und Getreidebau, viel Obſt, befonders Zwetſchen und Kirfhen, - 
Taback, Kaftanien, Hanf. Starfe Schweinezucht in den großen Wäldern; 
Sold;, Silbers und Kupfergruben. — Hauptort Nagy Raroly, 10008. 
Piarifiencollegium, Seminar. Viehzucht. Bei dem Dorfe Eeſed eine? 
M. lange Moraftflädhe. — Szathmar Wemeti am Samos, aus md 
Marktflecken beſtehend, 12,000€. Sig eines Fathol. Biſchofs. Seminar, 
Lyceum und proteft. Gpmnafium. Zwetfchenbau, Handel mit daraus ver 
fertigtem Brantwein.— Nagy Banya, Bergfladt, 4500€E. Gymnaſium 
Juſpeetbratamt über das Bergweſen. Weins und Kaftanienbau, Töpfe 
reien, Golds, Blei⸗ und Silbergruben. — Selfd Banya, Bergfiadt, 
4500 €. — Ujvaros, Weinbau, Mühlfeindrud). 

38) Szeboltfcher Comitat, an der mittleren Theiß, völlige Ebene, 
zum Theil fehr fruchtbar, aber vol großer Moräfte. Wichtiger Getreide 
bau; Melonen, Tabad, Soda und Salperer. — Nagy Ballo, Marftly 
4200€. GSalpeterfiederei. — Yyiregybaza, 15,000 €, Sodaſiederei. — 
Qyir Bator, Stammort der Familie Batory. 

39) Czongrader (tfongr.) Comitat, an der Theiß, die bier den Sa 
ros aufnimmt; eine völlige Ebene, größtentheils ſehr fruchtbar. — Se 
gedin a. d. Theiß, der Mündung des Maros gegenüber, 32,000€. Ge 
ftung, melde von der Stadt getrennt liegt. Die €. der Stadt fi 
Deutiche, die der Vorfiädte Magyaren. Zucht⸗- und Arbeitshaus. Pi 
rifteneollegium, zwei Gymnaſien. Wichtige Viehzucht auf den gro 
Heidflächen der Umgegend, Haufenfang, Tabadsbau, flarfer Handel auf 
der Theiß und dem Maros. Schildkröten in den nahen Moraͤſten. Soda⸗ 
und Seifenfabriten. Das Gebiet der Stadt ik 105 Q. M. groß. — 
‚Csongrad a. d. Theiß, 10,000€. Viehzucht, Weinbau. — Szentes Mk 
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ber Kurtza, 16,000. Weinbau.— In dem Dorfe Szegvar ift das Eos 
mitatshaus. — Vafärhely (helg), naͤchſt Keeskemet der größte Marktflecken 
des Landes, 25,000€. ' 
b) Das Temeswarer Banat. Ein bemerfenswerther Theil Uns 
garns swifchen Maros und Donau (ein Theil gehört zur Militairgränge 
6. 63), in W. aus großen Moräften und Sandebenen (die Sandwüfe 
am Karaſch hat über 23,000 Goch nackten Sandbodens), in D. aus hohen 
Gebirgen beftehend, aber auch mit hoͤchſt fruchtbaren Gegenden, in denen 
Krapp, Wau, Waid, Saflor, viel Getreide, herrliches Obſt, Melonen, 
Wein, felbft Reis und Baummolle (bei Weißficchen) gebauet wird, der 
Maulbeerbaum wild waͤchſt und der Dleander im Freien gedeihet. Froſt 
ik fo unbefannt, heftige Stürme und Wolkenbruͤche find häufig, im Dos 
nauthale fleigt die Hitze wohl auf 36%. Bären, Luchfe, Wölfe und Gems 
en bewohnen das waldreiche Gebirge. Die €. find Wlachen, Bulgaren, 
Rassen, Deutfche, Juden und Zigeuner, felbft Italiener und Sransofen. 
Große Plage durch Müden, die das Vieh fogar tödten. 

40) Torontaler Comitat, an der Theiß, Maros, Bega, Berzava, 
und Temes; völlige Ebene; % des Bodens iſt Moral. — Hauptort if 
Becskerek Chetfchk.) an der Bega, 9800 E. Kanal nad Temeswar. — 

6. Miflos, 11,000€.— Groß Kikinda, 10,000€., 
| 41) Temeswarer (temefhm.) Comitst, am Maros, Bega, Temes, 
Berzava, Raraſch; in O. die letzten Ausläufer des Gebirgs, in W. 
| Wöllige Ebene. Baumwolle, Reis, Obſt, Taback, Seidenbau; Corf. 
| Merkwuͤrdige alte (Römer?) Schanzen von der Donau bis sum Marod.— 
ı Spt. Temeswar a. d. Bega, 13,000€., meiſtentheils Deutſche. Starke 
Beftung. Sitz eines Fathol. und Gricch. Bifchofe ‚ Piariftencollegium, ka⸗ 
thol. Gymnaſium. Großes Zeughaus. Eine Vorfladt wird von Wlachen 
bewohnt. Handel mit der Türkei, Eifenfabrifen. — Lippe am Maros, 
asoo E. — Neuarad am Maros, Marktfl., 5000 E. — Verſecz (werſchetz), 
16,000 E. Gymnafium. 

42) Kraſſovaer Comitat, am Maros, Temes, Bega, Berzava, 
VZaraſch und Nera, faſt durchgehend Gebirgsland, ſtark bewaldet. Gold⸗, 
Silber⸗, Kupfer⸗, Eifens und Bleigruben. — Hauptort Lugos (goſch), 
Rarttfl. ., 6100 €. Weinbau. — Oravicz (wits), 1800 € Bergſtadt; 
dirertion. R \ 

c) Comitate im Innern: 

83) Arader Comitat, am Maros und Weißen Rörös, in D. 98 
g, in Weften völlig eßen. Starker Weinbau; Golds, Silber» und 
fergruben, Marmor. — Hauptort Altarad, Marktfl. am Maros, 5000, 
nafium. Lebhafter Handel. Niederlage der Türken 1685 Dabei die 
Seung Arad, Stantsgefängniß. 

44) Ezanader (tfan.) Comitat, völlige Ebene am Maros. — Czanad 
am Naros, 6700 E. — Hptort Mako am Maros, 18,000 E. Hoͤchſt merk⸗ 
würdig iR das gkoße 1785 vom Kaiſer Joſef gegründete Pferdegeſtuͤt bei 








> Tu 
% 


60 Ungarn. 


Mezsͤhegyes (eſch), welches auf einem Raume von 42Q. M. einige tan 
ſend Pferde unterhaͤlt. | 
45) Bekeſer (bekeſcher) Comitat, völlige Ebene auf dem Weißen, 
Schwarzen und Neißenden Koͤroͤs. In O. und N. große Sümpfe, fonk 
ſehr fruchtbarer Boden. Starker Aderbau, Viehzucht, Bienen, Schild⸗ 
kroͤten, Reiher, viel Torf, aber unbenugt. — Hptort Byula am Reifen 
Körös, 11,000 E. — Czaba (tjaba), Dorf mit 20,000 E., größtentheild 
Zutherifche Slowaken. Die Dörfer Oroshaza, 8700E., und Mezoͤ Be 
reny, 9600 €. Gummfium. — Bestes (fefh), Marktflecken am sörks, 
15,000 E. — Csarvas am Körös, 14,000 E. — Fuͤzes Gyarmath, 3600 €. 

16) Biharer Comitat, am Reißenden und Schwarzen Rorös. In 
D. die legten Zweige des Siebenbürgifchen Hochlandes; die weftliche Hälfte 
it völlige Ebene, mit großen Moräften on den Flüffen und weiten Step 
penebenen, aber auch fehr fruchtbaren Gegenden. — Gold, Silber, fchöner 
Marmor, Salpeter, Soda. Hauptſt. Großwardein am Körös, 16,000 €. 
Sig eines Bifhofs; Akademie, Seminar, Gymnafium. Warme Bädern 
— Debreczyn (deberthfin) in einer meilenweiten Ebene, 32,000 E., meis 
fientheild Reformirte, daher ift bier auch das größte reformirte Col⸗ 
legium (Gymnafium) des Landes mit mehr als 500 Schülern. Eine 
der wichtigſten Städte des Landes, beſonders durch Taback, Getreide und 
Dich, welches in der Umgegend zu vielen Tauſenden weidet. Außerdem 
‚ liefern die Handwerker Thonpfeifenköpfe, Pfeifenfpigen, Meſſer, wollene 
Zeuge, Mäntel, Schuhe, Schafpelje, Leder in großer Menges beſonders 
berühmt ift die biefige Seife (jährlich 7000 Ztr.), die mit Soda bereitet 
wird, von dem man in. den hiefigen Sümpfen jährlich 10,000 Zentuer: 
findet. Sig der Difriktualtafel. Bibliothek, Fathol Gpmnaſium. — De 
retsfe, 5200€. — Dioszeg, Weinbau. — Belenyes am Körös, Kupfew 
Blei; und Eifengruben. Die Tropffieinhöhle bei Sunacze. 

Außer diefen Comitaten find in Ungarn noch das Land der Bumar 
nier und der Jazygen, eines mit den Magyaren verwandten Volkes, mer 
che 1086 und 1239 in Ungarn aufgenommen wurde und "unmittelbar: 
unter dem Keichspalatin und der fönigl. Statthalterei fieht und befondens: 
Rechte hat. Ihr Gebiet bildet drei Dikrifte=854N.M. und wird ven 
148,000 Menſchen bewohnt, die von Ackerbau und Viehzucht leben. 
Stroh und Mift muß hier, wie in den übrigen baumloſen Ebenen Ungar 
das oft mangelhafte Holz erfegen. a) Großkumanien im Hevefer Co 
tate, =230N.M. 45,000 €. Bardszag am Sarret Sumpfe, 11,000 €. 
Madaras, 7500 E. b) Bleinfumanien im Peſter Eomitate=4asN. 
55,000 E. Balas, 11,000 E. — Félegyhaͤza, 13,000 E. Viehhandel. 
o) Jazygien im Heweſer Comitate = 174 D.M. 48,000 €. Haupt 
beider Länder ifi Jas3 Bereny am Zagyra, 13,000 E. Kathol. Gym 
ſium. — Arok Szallas, 600. — 

‚Einen anderen privilegirten Diſtrikt bilden ‘die 6 Zaiduckenſtaͤdel 
im Siabeltſcher Comitate 18 Q. 2. mit 20,000 Magyariſchen E., ae 












Stimmen. os 
| denen 5 Broteffanten. Ste entfianden aus Militaircolonten im XVIT. Jahr⸗ 


hundert. Unter den 6 Städten If Boͤſzoͤrmeͤny, 13,000 E. der Hauptort. 


B Sönigreihb SiIavonien 


.= 312 D.M. 620,000 €. (wovon auf die Provinz nur 712Q. M. und 
"360,000 €. fommen). Es gränzt in N. an die Donau und Drau, beide 
Gränze gegen Ungarn, in ©. an die Eau, bie es von Bosnien trennt, 
in W. an Kroatien, in D. an die Donau. Der Boden ift an den Haupts 
füflen eben und fruchtbar, größtentheild moraſtig (die großen Gümpfe 
Dombe und Belogyvar an der Drau bei Eifel und Petrovacz); im 
Innern ik eine son W. fich herziehende bis 2700 F. hohe Bergkette, wel⸗ 
che das Gebiet der Sau und Drau feheidet und unter dem Namen Fruska 
Gora die Donau bei Vukovar zum weflichen Laufe zwingt. Die Drau 
nimmt die Karaſicza (ſchitza) und Kuſicza (Kufchiga) auf. Das Klima 
MAN, Br) milde, die Winter fehr gelinde, daher gedeihen Zeigen 
und Mandeln bier recht gut. Die Berge find flarf bewaldet; Anbau 
fehlt noch fehr, dennoch liefern die fruchtbaren Ebenen viel Wein, Jjirfe, 
gülfenfrüchte, Berreide, befonderse Mais, Weisen, Obſt, vorzüglich 
Zwerfehen, die zu Branntwein (Sliwowitza) gebraucht werden, In größter 
Nenge, viel Taback, Süßbolz und Baftanien; in den Waldungen find 
Bnoppern und Trüffeln in Menge Bon Hausthieren zieht man am 
:seiflen Schweine, weniger Schafe, in den Sumpfgegenden auch Büffel. 
Die Wälder enthalten Bären, Wölfe, Süchfe, viel Wild und wilde 
‚Bienen, on der Sau leben Biber, in den Sümpfen Schildfröten, in 
m Donau Zauſen. Seidens und Bienenzucht ift anfehnlih, Zlachss 
und Hanfbau merden wenig getrieben. Das Mineralreich ift noch wenig 
benutzt; es ſoll ſelbſt Bold ſich finden. Vor Jofef H. war Slavonien noch 
‚eine halbe Wildniß, und iſt erſt durch ihn wegſam gemacht und eultivirter, 
de es früher nur von Raͤuberſtaͤmmen bewohnt war. Fabriken find ſelten, 
Handwerke befchränfen fih auf die gewoͤhnlichſten Bedürfniffe; Gerberei 
8 Blaufärberei find bemerkenswerth. Die. älteften Einwohner find 
Ayrier (auch Serbier [die Deutfchen Sorben?] Serbler, Raizen oder 

asen vom Fluſſe Raſſa genannt, welche im VER Jahrh. einwanderten) 
aviſchen Stammes, ein rohes raubfüchtiges Volk, aber gaftfrei und 
er, von Aderbau und Viehzucht Ichend ; eingewandert find feit 100 Jah⸗ 
R wenig Deutfche und Magyaren. Die neiften Einwohner find der 
echiſchen Kirche zugethan, die übrigen Roͤmiſche Katholiken. Pros 
hanten durften bis 1827 nicht ins Land Fommens jeht gibt es einige 
anf. Gemeinden. Slavonien gehörte in früheren Zeiten den Königen 
a Ungarn, Fam 1526 in die Gewalt der Türken, ward aber 1690 wieder 
eten, iſt nun mit Ungarn vereinigt und hat biefelbe Verfaſſung. 
Sefpannfchaften in Stavonien und Kroatien fenden ihre Abgeordneten 
Ungerifchen Neichstage, haben aber auch ihre befonderen Landtage in 
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Agram. Das höcdke Gericht iſt die Geptemsiral Tafel in Vet. Me 
Comitate find: 

1) das Weröger Comitat, in N., mit der Hptſt. des ganzen Lende 

Eßeg, Feſtung a. d. Drau, 9500 E. Gymnaſium. Seidenfabriken, Dich 

bandel; Hauptniederlage für den Pelzhandel. — Deakovar, 1200 4 

Kathol. Biſchof. — Weroͤeze (röte), 3200 €. 

2) Pofegs, in S. Hptf. gl. N. a. d. Orlyava, 2200 &; Gymnafium 
Seidens und Tabadsbau. — Daruvar hat warme Bäder und Tub 
weberei. — Pakratz am Para, 1000 E. Griech. Biſchof. Aus diefr 
Graffchaft führte der Baron Trenk feine Panduren. - 

3) Syrmien in D., der fruchtbarfte Theil des Landes mit dem 
Marktfl. Vukovaͤr a. d. Donau, 5700 E. Fifcjerei, Seidenbau. — Rum, 
6200 E. — Jreg, 500€. — Illok a. d. Donau. — Auf dem ſchoͤnen 
Fruska Gebirge 12 Griehifche Klöfter. 


C. Königreid Kroatien 


= 3H.M. 1,100,000 E. (wovon aber aufdie Provinz nur 1722.8. 
630,000 €. fommen). Die Gränze iſt in N. die Drau, welche diefe Provinz 
„son Ungarn trennt, in SW. das Adriatifche Meer, mit dem Buſen von 
Quarnero, und Dalmatien, in D. Bosnien, in W. rain und Eteier⸗ 
mark. Der Boden ift faft allethalben gebirgig, bildet aber in N. weile 
Thaͤler; in ©. find die Gebirge höher, die Thäler enger; dort find die 
Sortfegungen der aus Deutfchland berftreichenden Julifhen und die Dina⸗ 
rifchen Alpen, die in S. das Wellebits, in N. das Broße und Beim 
Bapellagebirge heißen. Der Klek bei Ogulin = 6500 $. In N. ik dab 
Brapinszkas, Benak⸗, Kalnik⸗ u.a. Gebirge. Die Sau (Save) nimmt 
die meiften Zlüfle des Landes, von S. her die Unna an der Türkijden 
Graͤnze, die Rulpa, zum Theil Gränge gegen Krain, mit der Vorana, 
Odra, Dobra, von N. her die Brapine, Lonya, Illova, Orlyava und 
den Boſſuth auf. Producte find ganz wie in Slavonien; am fructbem. 
ſten ift der N. Theil, denn die S. Gebirge find meift Eahle Zelfen um 
baben rauhe Luft. Seidenbau ift hier ſchon bedeutender, auch Liefert DE 
Küfte Seefalz und viele Sifche, der S. Theil ÖL, und man gemwinnt Liſe 
Blei, Schwefel, Steinfoblen und Marmor. Lebhaft if der Hande 
verkehr, da durd) gute Straßenanlagen Ungarn bier mit dem Adriatif 
Meere in Verbindung flieht. Berühmt if die 17 M. lange Barolinif 
Straße von Karlfiadt nah Buccari, zum Theil durch Felſen gefpren 
und auf Brüden von Berg zu Berg geführt. Bon Karlfadt nad) Ze 
geht die fa eben fo lange Tofefiner Straße, und von Karlſtadt 
Fiume die 18M. lange Luifenftraße, welche über den 2800 F. 
Paß Rawno Podolje führt und eine der fehenswertheften Bergſtraßeni 
die 1809 vollendet wurde. Die E. find theils eigentliche Kroaten, 
Slaviſches Volk, roh und tapfer wie die Slavonier, an der Küfle 
räuberifhen Morlachen, theils eingewanderte Deutſche, Magyaren 1. 
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vildung findet fiö nur in den Etädten, wo auch Gymnafien finds ber 
Landbewohner lebt wie in Slavonien in völliger Rohheit. Die meiſten 
€. find Römifche Barholifen, die andern Briechen. Proteftanten has 


ben erft feit 1827 freie Religionsübung. Kroatien wurde fchon im 


u. Jahrh. von den Chrobaten aus Böhmen und Polen bevölfert und 


batte verfchiedene Häuptlinge (Supane), Fam aber 1102 an Ungarn. Der 


mit Ungarn vereinigte Provinzialbesirk, das Banat, zerfaͤllt in folgende 


Kheile: 

1) Das Agramer Comitat, a. d. Sau. — Hauptſt. des ganzen Landes 

Asram, 18,000 E. a. d. Sau. Sitz des Dans, d. h. Statthalters der 
Banal⸗ und Diftriftualtafel von Slavonien und Kroatien und eines Fathol. 
Bifchofe. Akademie, Seminar, Gymnafium. Lebhafter Handel mit (es 
treide, Taback, Pottafche, Weinftein und Honig. 
2) Warssdiner Comitet, a.d. Drau. — Hauptfl. Waraedin an ber 
Drau, 7800 E. Fort. Gymnaſium. Warme Bäder bei Töplig. — 
Brapine; warmes Bad. — Szambor a. d. Sau. 

3) Kreutzer Comitar, an der Drau und Lonya. Hauptſt. Breug, 


200 E. Sitz eines Griechiſchen Biſchofs. — Kaproncza (Ba) unweit 
der Drau, 3100 €. 


4) Das Rüftenland oder Litorale. — Siume am Bufen von Quars 


nero und am Zluffe Fiumara, deffen Mündung den Hafen bildet, 7600€, 
Freihafen mit lebhaften Verkehr. Gymnaſium. Sitz des Guberniums. 
Zucker⸗, Tabacks⸗, Pottaſch⸗, Nofoglio u. a. Fabriken. — Porto Ne, 
110€. Freihafen. Thunfiſch⸗, Sardellens und Makrelenfang. — Bucs 
cari, 1800 E. Hafen, Schiffswerfte, Thunfifchfang. 


D. Die Militairgraͤnze. 
Man verficht darunter einen Strich Landes, der fich zwiſchen bem 


Kuͤrkiſchen und Hfterreichifchen Staate vom Adriatifchen Meere bis zur 


Moldau hinzieht und die füdlichen Gegenden von Kroatien, Slavonien, 


Ungarn und zum Theil von Siebenbürgen begreift = 860 2. M. mit 


— —_ 7 7777707077 


1,050,000 E. Bemerfenswerth if die Verfaffung. Die E. find Slaven 
(bei Zengh die Uskoken d. h. Überläufer, die im XVI. Jahrh. aus Sers 
bien entfloben), Magyaren, Wlachen, auch Deutfche, alle sum Krieges 
dienſte verpflichtet, erhalten aber, jo lange fie nicht marfchiren, feinen Eold, 
fondern befisen flatt deffen Ländereien, auf denen fie mit Weib und Kind 
kben. Im Frieden find etwa 40 — 50,000 im Dienfle, um die Gränge 
gegen die oft verfuchten Einfälle der räuberifihen Einwohner der benach⸗ 
barten Tuͤrkiſchen Provinzen zu fihern; 4350 Mann halten fi flets in 
den kleinen Wachthaͤuſern auf, welche längs der ganzen Graͤnze fliehen. 


GSie find in Resimenter getheilt und flehen allein unter Militairbehörden, 
GR auch von allen bürgerlichen Abgaben frei. 


1. Die Rrostifhe Bränze = 465 Q. M. 440,000 E. in 8 Regimens 


tern, die unter dem Warssdiner und Rarliftädter Beneralate fiehen, 
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Zwiſchen dem Abriatiſchen Deere, der Sau und Drau. — Hauptflädt 
find: Bellovar, 1600 €. Ppiariſten Collegium. Feſtung. — Perrinia 
a. db. Kulpa, 3100 E — Boftainicze (nitfa) a d. Unna, ik des Bis 
fchofs von Karlſtadt. Eontumaz (QDuarantaine)s Haus. — Szluin a. d. 
Korana. — Zengh, Freihafen am Adriat. Meere, 5000 E. — Der Hafenort 
Carlopago treibt Weinhandel. — Barlftsde a. d. Kulpa, 3200 E.; befts 
‚ ftigt. Griech. Bifchof. Gymnaſium. Starfe Spedition nad den Adria 
tiſchen Seeſtaͤdten. 

II. Slavoniſche Graͤnze, vom Lonyafluſſe bis Semlin, ein 70 M. 
langer, 1 bi 5 M. breiter Strich Landes längs der Sau — 139 Q. M. 
250,000 €. in 3 Regimentern, dem Tſchaikiſtendiſtrikt (fiehe unten) und 
3 Militair Communitäten. Hauptſtaͤdte find: Altgradiska, Feſtung «.d. 
Eau mit einem Eontumazshaufe; 10008. Nicht weit Davon Yreugradiske, 
1300€. — Brod a. d. Sau, 2200E., befefigt. Contumazhaus. — Pin 
Fovicz (wis) am Boffuth, 200€. — Mitrovicz a. d. Sau, 330 €. 
Ratſcha, Zeftung auf einer Inſel der Sau. — Semlin a. d. Donau und 
Mündung der Sau, an deren ©. Ufer Belgrad liegt, SR00E. Gig eine 
Gefundheitsraths. Starker Verkehr mit der Türkei. — Barlowig a. d. 
Donau, 5800. Sitz eines Griech. Ersbifchofs. Griech. Seminar um 
Zpeeum. Griede 1699. — Peterwardein a. d. Donau, 3900E. Wichtige 
Feſtung. Gig des Generaleommandos und Militairappellationsgerichts. 

III. Ungarifche oder Banatifche Bränze — 174 Q. M. 175,000€. 
Sie erſtreckt fih von der Theiß und Donau längs der Ickten bis zur Wle⸗ 
hei und längs diefer bis nach Siebenbuͤrgen. Der KRaraſch ſcheidet fe 
in zwei Theile. 1) Das Deutſch Banarifhe Regiment, in W. im 
Flaͤche, theils mit Zlugfand und oft über 150%. hohen Sandhügeln bedekt, 
theils Moraft (der große Alibunsrer Sumpf in N.), aber auch hoͤcht 
fruchtbare Marſch; Waldung ift wenig. Pancſowa an der Mündung 
des Temes, 9000. Maulbeer s und Baummeollpflanzungen. Contuma⸗⸗ 
haus. — Handel mit der Türkei, der au) in dem Dorfe Rubin an dr 
Donau, Gemendria gegenüber, getrieben wird. — 2) Das Wlachiſch 
Juyrifhe Regiment, in D. Nur der weliche Theil if: noch eben, 
& des Bodens bedecken hohe@ebirge, welche fi hier bis zur Donau drin 
gen. Hier find die Quellen der Nera, welche durch das ſchoͤne Almas 
Thal fließt, der Czerna (tferna) und des Temes. — Baranfebes al 
Temes, 2300 €. Boldwäfcherei. — Neupalanka, befefligter Drt a. d. De 
nau. Goldwäfche in der Donau. — Altorfowa (orſchowa), an der 
dung der Ezerna (kſerna). — Neuorſowa auf einer Donauinfel. — wei 
£irchen, unweit der. Nera, 4800€.— Marge am Kifentborpag der 
benbürgifchen Graͤnze. — Mehadia, 1400 E., àM. davon die 22 war 
(42°R.) gerkulesbäver a. d. Czerna. Roͤm. Alterthuͤmer. Die gr 
Raͤuberhoͤhle. — An der Donau bei Dubova iſt die ſogenannte Vet 
niſche Zoͤhle (von einem kaiſerlichen General Veterani benannt), i 
Kriege als Feſtung benutzt, welche die Donau beherrſcht und fuͤr 700 Ma 









Militairgraͤnze. Siebenbürgen. 65 


Befagung eingerichtet ik, noch 1788 mit Glüd gegen die Türken vers 
theidigt. Die Donauinfel Moldova. 

:, Am Zufammenfluß der Theiß und Donau if das Bataillon der Taf 
fadiften oder Tichaififten, d. h. Sciffsfoldaten, fiationirt, welche auf 
bewaffneten Sahrseugen dienen. Ihr Diftrikt, der zur Slavonifchen Graͤnze 
gerechnet wird, ift = 163 Q. M. mit 26,000€. Hauptort iſt Titel a. d. 
Donau und Theif. Große Moräfe. , 

IV. Die Siebenbürgifche Gränze, Vergl. Siebenbürgen. 


Großfürftenthum Siebenbürgen. 
Größe = 1100D.M. mit der Militairgränge. Es ift eigentlich 


der SO. Theil von Ungarn, von dem ed in R. und W., fo wie in 


D. und ©. von der Bufowina, ber Moldau und Wlachei eingefchloffen 
wird. In Rüdfiht feiner natürlichen Beſchaffenheit, des Klimas, der 
Produkte und €. ift es Ungarn ganz ähnlich; jedoch fehlen die Sands 
ebenen umd Moräfte. Rauhe zum Theil noch unbelannte Gebirgketten 
umgeben diefe Provinz, die durchgehends Hoch⸗ und Gebirgsland iſt, 
das von vielen fruchtbaren Xhälern durhfchnitten wird, aber wenig 
Ebenen enthält. Die höchſten Gipfel find der Buzgesdb in SW. = 
81508. , dr Budöſch — 780058., der Surul = 65008. Die 
Bergketten des Innern bilden drei Flußgebiete, deren Gewäſſer der 
Donau in drei .verihiedenen Richtungen zuftrömen. . In N. ift ber 
Samos (ſzamoſch), deffen einer Arm an der weftlicken, der andere 
an ber öftlichen Gränze entfpringt, mit der Biſtriez (itz), Lupos 
(poſch) und Kraßna; fie fließen gegen N. In SO, entipringt der 
Alt oder Aluta mit dem Ugy und Cibin;z er durchbricht dad ©. 
Gebirge umd fließt durch die Wlachei in die Donau. In der Mitte 
if der Maros (roſch), welcher den Kukel, Strehl und Aranyos 
(oſch) aufnimmt und gegen W. nah Ungarn fließt. Der Ungariſche 
Weiße und Schwarze Körös, fo wie der Wlachiſche Schiul oder 
Schyl Haben hier ihre Quellen. Durd die Gebirge führen nur 16 
und zwar fchmale, zum Theil erft duch Kunft zugänglich gemachte, 
größtentheils durch Flüſſe bezeichnete Engpäffe in die Nachbarländer ; 
fo geben 3. B. A nad der Moldau, 6 nad der Wlachei, unter denen 
der Bullan Paß am Schyl, und der Rothe Thurm Paß am 
Aluta die wichtigften finds eben fo viele nah Ungarn, unter denen 
ber Eiferne Thurm Paß nad dem Banate zu, der Borgo Paß 


nach der Bukowina. Die Gränggebirge find rauf and ſtark bewaldet, 


dad Innere ift ein fruchtbares Hügel: und Bergland, Faſt alle Un: 
garifchen Producte find auch hiers Gold, unter andern dad fogenannte 
Schrifterz, liefert das W. Gebirge und Eifen in Menge, fehr 
vel Spießglanz, auch Silber und Quedfilber; IMIl. Ztr. 
Salz aus Quellen und Salzbergwerfen, Erdöl (bei Herfhan im Mol: 
dauiſchen Bergpaſſe Oytoſch), Holz, Getreide, Wein und Ta⸗ 
bad find in Überfluß vorhanden, Bieh⸗ (befonderd Pferde und Rin« 
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der) und Bienenzucht fehr blühend, aber Induftrie ift noch geringer 
als in Ungarn; Griehen und Armenier allein treiben Handel. Die 
€. — 2Mill. mit der Milit. Gränze, find eigentlihe Ungarn (Ma: 
gyaren und Szekler), Deutfce, bier Sachen genannt, Griechen, 
Armenier, Wlachen, Serbier oder Raitzen (Raazen) 3 i- 
geuner und Juden. Außer lepteren beiden find die €. theild Rö⸗ 
mifhe Katholiken, theild Proteftanten (Lutheraner und Re: 
formirte); auch die Zahl der Griechen, Armenier und Unita— 
rier oder Socinianer ift nicht gering. In Hinficht der Bildung 
ftehen die E. den Ungarn ziemlich gleich, vieleicht noch höher. Cine 
Univerfität giebt es nicht, wohl aber zahlreiche Gymnaſien, befonders 
unter den Deutſchen, unter denen überhaupt am meiften wiflenfchaft- 
liche Cultur Statt findet. Bemerkenswerth ift der zum Xheil unter 
dem Wolle verbreitete Gebrauch dep Lateiniihen Sprache. Giebenbür- 
gen wurde wie Ungam von Magyaren beſetzt (die Herkunft der 
Seller, die Ungariſch reden, ift nicht gang gewiß) und gehörte auch 
als Yrovinz unter eigenen Woiwoden zu biefem Lande. Im X. Jahrh. 
wanderten Deutſche Coloniften ein; König Geifa rief 1143 Rhein: 
und Niederländer ind Land (Urfprung des Namens Siebenbürgen vom 
Rheiniſchen Siebengebirge?) ; fpäter folgten wieder Oberdeutfche. Allen 
fiherte der goldne Freiheitsbrief des Königs Andreas (1224) 
wichtige Rechte. Sie brachten die erſte Cultur ins Land und gründeten 
die Städte, daher fo viele Deutſche Städtenamen; fie waren es beſon⸗ 
ber, die ſich XVI. Jahrh. der Reformation zumendeten; Deutfche 
Sprache und Sitten haben fie beibehalten. An ben Kriegen mit den 
Türken nahm auch Siebenbürgen Theil. Bei dem 1526 entflandenen 
Kampfe um die Ungariſche Krone riß fih der Woiwode Johann - 
von Zapolya ganz von Ungarn los, und erft 1687 konnte Kaifer 
Leopold I. diefes Land wieder unter feine Herrſchaft bringen. Die 
Berfaffung ift bier wie in Ungarn. Reichsſtände, größtentheils 
aus dem Adel gewählt, befchränfen die Macht des Negenten. Die 
höchſte Behörde ift die Siebenbürgifge Hoflanzlei in Wien; 
im Lande felbft ein Gubernium, beide zugleich die erften verwalten: 
den und richterlichen WBehörden, und unter denfelben die Ob erge: 
richte, Comitate und Stühle der drei Hauptnationen, nad) denen 
Siebenbürgen eingetheilt ift: derUngarn, Sachſen und Seller, 
Die fehr verſchiedene Rechte und Verfaffung haben. Die Kaiferin Maria 
Thereſia erhob das Land 1765 zu einem Großfürſtenthu me, von 
dem ein Theil zur Militairgränge gehört, die aber hier nicht fo getrennt 
von ber Provinz ift, ald in den anderen Ungariſchen Ländern. 

‚ I. Das Land'der Ungarn mit 11 Comitaten und 2 Diftriften, welche 
die groͤßere NW. Hälfte des Landes umfaffen. — Klauſenburg am Szamos, 
18,000 €. Sitz des Guberniums. Akademifches Lyceum, reformirtes und 
unitariſches Collegium, Eathol. Gymnaſium, fathol. geifl. Seminar. Tuch⸗ 
weberei, Fayencefabrik. Citadelle und Bergſchloß. — Karlsburg oder 
Weißenburg am Maros (maroſch), 6000 E. Feſtung. Sitz eines kathol. 
Biſchofs. Kathol. Gymnaſium, Sternwarte, Bibliothek. Schöner Dom 
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in der Feſtung mit den Gräbern der Familie Hunyad und Rakocpys. 
Praͤchtiges Thor mit Karls VL Bildfäule Pulvermühlen. — 3alsthne, 
Groß Schlatten, Oberbergamt. Wichtige Golds, Silber⸗ und Sinnober; 
bergwerfe. — Samos Ujvar oder Armenierftade am Samos, 3200 €. 
Großes Zuchthaus. Lederfahrifen. — Klein Schlatten, Boldenmartt, 
Hauptort der Wlachen. Bergs und Hättenadninifration, Gymnafium. 
Gold⸗ und Quedfilberbergwerke. Viel Wafchgold in der Nähe gemonnen. — 
Eliſabethſtadt am Kufel, 4000 E., unter denen viele Armenier. Weins 
bau.— Vagy Enyed am Maros, 6000 E. Reformirtes Eonfiftorium und 
Eollegium. — Balasfalva am Kulel. Wlachiſch Griech. Biſchof; Griech. 


Gomnaſium. — Thorda oder Thorenburg am Aranyos, 6500 E. Unita⸗ 


riſches Gymnaſium. Salibergwerk. — Deva am Maros, 3800€. Kupfer- 
bergwerk. — Abrudbanya, Gold⸗ und Silbergruben. — Szekerembe mit 
den reichſten Goldgruben des Landes. 

II. Das Land der Sachſen mit 9 Stühlen (Comitaten) und 2 Bes 
sirfen, welche meiftentheils in ©. liegen. — germannftade au Cibin, 
16,000€. Breite Straßen, großer Fathol. Dom, Deutfcjes Theater, Rath⸗ 
haus mit manchen Merkwürdigkeiten. Gig des koͤnigl. Grafen (der: die 
oberſte Behörde der Sachſen und Vorſitzer der Univerfität, d. h. des Saͤch⸗ 
ſiſchen Landtages, if) des kaiſerl. Theſaurariats (Kammerbehoͤrde). Natio⸗ 
nalarchiv. Griech. Biſchof, Akademie mit 13 Lehrern, Gymnaſium, herr⸗ 
liches Muſeum mit Gemaͤldegallerie (900 Stuͤck) und Muͤnzſammlung, 
Bibllothek. Tuch⸗, Seifen⸗, Lichter⸗ u. a. Fabriken. Durch den Rothen 
Thurm Paß an der Aluta fuͤhrt von hier die 10 Stunden lange, zum 


Cheil in Felſen gehauene Karoliner Straße nach der Wlachei. Der Paß 


iſt vefeſtigt, dabei Quarantaine (Contumaz) Anſtalten. — Kronſtadt 
unweit der ©. Graͤnze, 30,000 €. Bergſchloß. Lutheriſches Gymnaſtum. 
Die wichtigften Fabriken des Landes. Großes Kaufhaus. — Caſtell am 
Törzburger Paffe.— Schäßburg am Kufel, 6000 €. Bergeaftell. Luther. 
Gymnafium. — Medjafdy am Kukel, 2300 E. — Muͤhlenbach, 15,000€. 
Steinfalsgrube, Weinbau. — Reps unmeit des Aluta, 2200€. Bergraftell. 
— Broos unweit des Maros, 300€. Reformirtes Gymnaſium. — Reiß, 
markt, Weinbau — Im N. an der Biftrig liegt die Stadt gl. N., 
4600 €. Kathol. und Luther. Gymnaſium. Sottafchfiederei. Straße nad) 
der Bufowina über den Borgo Paß. | 

II. Das Land der Szekler mit 5 Stühlen (Comitaten), melde in 


SO. an der Gränge der Moldau liegen. — Veumarkt, Maros Orfarhely 


— — — 


(hels) am Maros, 9500 E. Sitz der Gerichtstafel (Obergericht) der Sjekler 
und Ungarn; kathol. Gymnaſium, reformirtes Collegium, oͤffentliche Bi, 
Wiothef mit 60,000 Bänden.— Udvarhely (helg) am Kukel, 6000€. Res 
famirtes Collegium, Fathol. Gymnaſium. Starfe Gerberei. In der Nähe 
beim Dorfe Zomorod Almas in einem grauenvollen Thale eine merk 
würdige Höhle, deren zahlreiche Abtheilungen wenigſtens eine Länge von 
500 Klaftern haben. — Cſik Somlyo. Kathol. Gymnaſium. — Bereß⸗ 
* 


* 
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Mezsͤhegyes (eſch), welches auf einem Raume von 2Q. M. einige tau⸗ 
ſend Pferde unterhaͤlt. 

45) Bekeſer (bekeſcher) Comitat, voͤllige Ebene auf dem Weißen, 
Schwarzen und Reißenden Koͤroͤs. In O. und N. große Suͤmpfe, ſonſt 
ſehr fruchtbarer Boden. Starker Ackerbau, Viehzucht, Bienen, Schild⸗ 

kroͤten, Reiher, viel Torf, aber unbenutzt. — Hptort Gyula am Weißen 
Koͤroͤs, 11,000 E. — Czaba (tſaba), Dorf mit 20,000 E., groͤßtentheils 
Lutheriſche Slowaken. Die Dörfer Oroshaza, 8700E., und Mezoͤ Ber 
reny, 9600 E. Gymmaſium. — Bestes (keſch), Marktflecken am Koͤroͤs, 
15,000 E. — Csarvas am Körös, 14,000 E. — Fuͤzes Gyarmath, 3600 €. 

46) Biharer Comitat, am Reißenden und Schwarzen Borös. In 

D. die legten Zweige des Siebenbuͤrgiſchen Hochlandes; die weftliche Hälfte 
it völlige Ebene, nıit großen Moraͤſten on den Flüffen und weiten Step 
penebenen, aber auch fehr fruchtbaren Gegenden. — Gold, Silber, fhöner 
Marmor, Salpeter, Soda. Hauptſt. Broßwardein am Körös, 16,000 €, 
Sig eines Bifhofs; Afademie, Seminar, Gymnafium. Warme Bäder. 
— Debreczyn (deberthfin) in einer meilenweiten Ebene, 42,000 E., meis 
fientheild Neformirte, daher if bier auch das größte reformirte Col⸗ 
legium (Gymnafium) des Landes mit mehr als 500 Schülern. Eine 
der wichtigſten Städte des Landes, befonders durch Taback, Getreide und 
Dich, welches in der Umgegend zu vielen Taufenden weidet. Außerdem 
‚ liefern die Handwerker Thonpfeifenköpfe, Pfeifenfpigen, Meſſer, mollene 
Zeuge, Mäntel, Schuhe, Schafpelje, Leder in großer Menges befonders 
berühmt ift die hieſige Seife (jährlich 7000 Ztr.), die mit Soda bereitet 
wird, von dem man in den hiefigen Sümpfen jährlich 10,000 Zentner 
findet. Sig der Dikriftualtafel. Bibliothek, Fathol Gpmnaſium. — Des 
retske, 5200€. — Dioszeg, Weinbau. — DBelenyes am Körös, Kupfer, 
Bleis und Eifengruben. Die Tropfleinhöhle bei Funacza. 

Außer diefen Comitaten find in Ungarn noch das Land der Bumas 
nier und der Jazygen, eines mit den Magyaren verwandten Volfes, wel⸗ 
ches 1086 und 1239 in Ungarn aufgenommen wurde und unmittelbar 
unter dem Neichspalatin und der koͤnigl. Statthalterei flieht und befondere 
Rechte hat. Ihr Gebiet bilder drei Dikrifte=85LD.M. und wird von 
148,000 Menſchen bewohnt, die von Ackerbau und Viehzucht leben. Rohr, 
Stroh und Mift muß hier, wie in den übrigen baunılofen Ebenen Ungarns, 
das oft mangelhafte Holz erfegen. a) Großkumanien im Heveſer Comi⸗ 
tate, =230 Q.M. 45,000 €. Bardszag am Sarret Sumpfe, 11,000 €. — 
Madaras, 7500 E. b) Bleinfumanien im Vefter Comitate A8 Q. M. 
55,000 E. Zalas, 11,000 E. — Félegyhaͤʒa, 13,000 E. Viehhandel. — 
co) Jazygien im Heweſer Comitate = 174 Q. M. 48,000 €. Hauptort 
beider Länder ifl Jasz Bereny am Zagysa, 13,000 E. Kathol. Gymna⸗ 
ſium. — Arof Szallas, 6390E, — 

‚Einen anderen prisilegirten Difteitt bilden die 6 Zaiduckenſtaͤdte 

im Siabeltſcher Eomitate = 18 Q. W. mit 29,900. Magyariſchen E., von 
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hundert. Unter den 6 Städten If Boͤſzoͤrmeͤny, 13,000 E. der Hauptort. 
— Szoboſzlo, 12,500 E. — Vanas, 7300 E. 


Be Königreich SiIavonien 


== 312 Q. M. 620,000 €. (wovon auf die Provinz nur 712 Q. M. und 
360,000 €. fommen). Es gränzt in N. an die Donau und Drau, beide 
Graͤnze gegen Ungarn, in ©. an die Eau, bie es von Bosnien trennt, 
in W. an Kroatien, in D. an die Donau. Der Boden ift an den Haupts 
flüffen eben und fruchtbar, größtentheild moraftig (die großen Suͤmpfe 
Dombe und Belogyvar an der Drau bei Eifel und Petrovacz); im 
Innern if eine von W. ſich erziehende bis 2700 F. hohe Berglette, wel⸗ 
che das Gebiet der Sau und Drau feheidet und unter dem Namen Fruska 
Bora die Donau bei Vukbvar zum weflichen Laufe zwingt. Die Drau 
nimmt die Karaſicza (ſchitza) und Kuſicza (Kuſchitza) auf. Das Klima 
iR (a5 N. Br.) milde, die Winter fehr gelinde, daher gedeihen Zeigen 
und Mandeln bier recht gut. Die Berge find Hark bewaldet; Anbau 
fehlt noch fehr, dennoch liefern die fruchtbaren Ebenen siel Wein, irfe, 
Sülfenfrüdhte, Berreide, befonderd Mais, Weisen, Obft, vorzüglich 
Zwerfehen, die zu Branntwein (Sliwowitza) gebraucht werden, In größter 
Menge, viel Taback, Suͤßholz und Raftsnien; in den Waldungen find 
Bnoppern und Trüffeln in Menge. Bon Hausthieren zieht man am 
meiften Schweine, weniger Schafe, in den Sumpfgegenden auch Büffel 
Die Wälder enthalten Bären, Wölfe, Sücfe, viel Wild und wilde 
Bienen, an der Sau leben Biber, in den Sümpfen Schildfräten, in 
der Donau Saufen. Seidens und Bienenzuche ift anfehnlih, Flachs⸗ 
und Hanfbau merden wenig getrieben. Das Mineralreih ift noch wenig 
benutzt; es ſoll felbft Bold fich finden. Vor Joſef II. war Slavonien noch 
eine halbe Wildnig, und if erft durch ihn wegſam gemacht und cultivirter, 
da es früher nur von Raͤuberſtaͤmmen bewohnt war. Fabriken find felten, 
Handwerke befchränfen fih auf die gewoͤhnlichſten Bedärfniffe; Gerberei 
und Blaufärberei find bemerkenswerth. Die. älteften Einwohner find 
Fayrier (auch) Serbier [die Deutfchen Sorben?] Serbler, Raizen oder 
Rassen vom Fluffe Raſſa genannt, welche im VER Jahrh. einmanderten) 
Slasifhen Stammes, ein rohes raubfüchtiges Boll, aber eaffrei und 
tapfer, von Ackerbau und Vichzucht lebend; eingewandert find feit 100 Jah⸗ 
ven wenig Deutfche und Magyaren. Die meiften Einwohner find der 
Griechifchen Kirche zugethban, die übrigen Römifche Batholiken. Pros 
tetanten durften bis 1827 nicht ins Land kommen; jeht gibt es einige 
zroteſtant. Gemeinden. Slavonien gehörte in früheren Zeiten den Königen 
son Ungarn, fam 1526 in die Gewalt der Türken, mard aber 1699 wieder 
abgetreten, ift nun mit Ungarn vereinigt und hat biefelbe Verfaſſung. 
Die Befpannfchaften in Slavonien und Kroatien fenden ihre Abgeordneten 
zum Ungarifchen Reichstage, haben aber auch ihre befonderen Landtage in 
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Comitate find: - 
1) das weroͤtzer Comitat, in N., mit der Hptſt. des ganzen Landes 
ßen, Feſtung a. d. Drau, 9500 E. Gymnafium. Seidenfabrifen, Vieh: 
bandel; Sauptniederlage für den Pelshande, — Deakovar, 1200 €. 
Kathol. Biſchof. — Werstze (röge), 3200 €. Ä 

2) Pofege, in S. Hptf. gl. N. a. d. Orlhava, 2200 E. Gymnaſium. 
Seiden⸗ und Tabacksbau. — Daruvar hat warme Bäder und Tuch—⸗ 
weberei. — Pakratz am Pakra, 1000 E. Griech. Biſchof. Aus dieſer 
Grafſchaft führte der Baron Trenk feine Panduren. - 

3) Syrmien in D-, der fruchtbarfte Theil des Landes mit dem 
Marktfl. Vnkovar a. d. Donau, 5700, Fiſcherei, Seidenbau. — Ruma, 
6200 E. — reg, 5000€. — Illok a. d. Donau. — Auf dem ſchoͤnen 
Fruska Gebirge 12 Griechifche Klöfter. 


C. Sönigreid Kroatien 


643 Q. M. 1,100,000 E. (wovon aber aufdie Provinz nur 172 Q. M. 
630,000 €. kommen). Die Graͤnze iſt in N. die Drau, welche dieſe Provinz 
„von Ungarn trennt, in SW. das Adriatiſche Meer, mit dem Bufen von 
Quarnero, und Dalmatien, in D. Bosnien, in W. Krain und Efeiers 
marf. Der Boden ift faft allethalben gebirgig, bildet aber in N. weite 
Thäler; in ©. find die Gebirge höber, die Thäler enger; dort find die 
Sortfegungen der aus Deutfchland herftreichenden Fulifchen und die Dinas 
rifchen Alpen, die in ©. das Wellebirs, in N. das Große und Kleine 
Rapellsgebirge heißen. Der Klek bei Dgulin = 6500 $. In N. ift das 
Krapinszka⸗, Benak⸗, Balnit u.a. Gebirge. Die Sau (Save) ninmt 
die meiften Slüffe des Landes, von S. her die Unna an der Türkijchen 
Graͤnze, die Kulpa, sum Theil Gränze gegen Krain, mit der Korana, 
Odra, Dobra, von N. her die Krapina, Lonya, Illova, Orlyava und 
den Boffurb auf. Producte find ganz wie in Slavonien; am fruchtbar⸗ 
fen if der N. Theil, denn die S. Gebirge find meift Eahle Selfen und 
baben rauhe Luft. Seidenbau ift bier fehon bedeutender, auch liefert die 
Kuͤſte Seeſalz und viele Sifche, der S. Theil Öl, und man gewinnt Liſen, 
Blei, Schwefel, Steinfohlen und Marmor. Lebhaft ift der Handels 
verkehr, da durd) gute Straßenanlagen Ungarn hier mit dem Adriatifchen 
Meere in Verbindung flieht. Berühmt if die 17 M. lange Barolinifche 
Straße von Karlkadt nah Buccari, zum Theil durch Selfen gefprengt 
und auf Brüden von Berg zu Berg geführt. Von Karlfiadt nad) Zengh 
geht die faft eben fo lange TJofefiner Straße, und von Karlfiadt nach 
Fiume die 18M. lange Auifenftrafße, melde über den 2800 $. "hohen - 
Paß Rawno Podolje führt und eine der ſehenswertheſten Bergſtraßen if, | 
die 1809 vollendet wurde. Die E. find theild eigentliche Rrosten, eim | 
Slavifches Volk, roh und tapfer wie die Slavonier, an der Küfte die 
räuberifhen Morlachen, theils eingewanderte Deutſche, Magyaren u.a: 
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Bildung findet ſich nur in den Städten, wo auch Gymnaſien finds; der 
Landbewohner lebt wie in Slavonien in völliger Rohheit. Die meiften. 
€. find Roͤmiſche Barholifen, die andern Griechen. Proteftanten has 
ben erſt feit 1827 freie Religionsübung. Kroatien wurde ſchon im 
VII. Jahrh. von den Chrobaten aus Böhmen und Polen bevölfert und 
hatte verfchiedene Häuptlinge (Supane), fam aber 1102 an Ungarn. Der 
mit Ungarn vereinigte Provinzialbesirk, das Banat, zerfällt in folgende 
Theile: 

1) Das Agramer Comitat, a. d. Sau, — Hauptfl. des ganzen Landes 
Agrem, 18,000 E. a. d. Sau. Sitz des Dans, d. h. Statthalters der 
Banals und Difriftualtafel von Slavonien und Kroatien und eines Fathol. 
Biſchofs. Akademie, Seminar, Gpmnafium. Lebhafter Handel mit Ges 
treide, Taback, Pottafche, Weinftein und Honig. 

2) Warasdiner Comitet, a. d. Drau. — Hauptfl. Warsedin an ber 
Drau, 7800 €. ort. Gymnafiun. Warme Bäder bei Töplig. — 
Brepina; warmes Bad. — Szambor a. d. Sau. 

3) Brenger Comitst, an der Drau und Lonya. Hauptſt. Breum, 
2700 E. Sitz eines Griechiſchen Biſchofs. — Kaproncza (Ba) unweit 
der Drau, 3100 E. 

4) Das Büftenland oder Litorale. — Fiume am Buſen von Quar⸗ 
nero und am Fluſſe Fiumara, deſſen Mündung den Hafen bildet, 7600€, 
Sreihafen mit lebhaftem Verkehr. Gymnaſium. Sitz des Guberniums. 
Zucker⸗, Tabacks⸗, Pottaſch-, Nofoglio u. a. Fabrifen. — Porto Re, 
1100 €. Freihafen. Thunfiſch⸗, Sardellens und Mafrelenfang. — Bucs 
cari, 1800 E. Hafen, Schiffswerfte, Thunfifchfang. 


D. Die Militairgränge 

Man verfieht darunter einen Strid Landes, der ſich swifchen bem 
Kürkijchen und Öfterreihifchen Staate vom Adriatifchen Meere bis zur 
Moldau hinzieht und die füdlichen Gegenden von Kroatien, GSlavonien, 
Ungarn und zum Theil von Giebenbürgen begreift = 860 9. M. mit 
1,050,000 E. Bemerkenswerth ift die Verfaffung. Die €. find Slaven 
(bei Zengh die Uskoken d. h. Überläufer, die im XVI. Jahrh. aus Sers 
bien entflohen), Magyaren, Wlachen, aud) Deutfche, alle zum Krieges 
bienfte verpflichtet, erhalten aber, jo lange fie nicht marfchiren, Feinen Sold, 
fondern befigen fatt deffen Ländereien, auf denen fie mit Weib und Kind 
leben. Im Frieden find etwa 40 — 50,000 im Dienfte, um die Gränge 
gegen die oft verfuchten Einfälle der räuberifihen Einwohner der benach⸗ 
karten Tuͤrkiſchen Provinzen zu ſichern; 4350 Mann halten ſich fiets in 
den kleinen Wachthäufern auf, melde längs der ganzen Graͤnze ſtehen. 
Gie find in Negimenter getheilt und fliehen allein unter Militairbehörden, 
find auch von allen bürgerlichen Abgaben frei. 

1. Die Rrostifche Graͤnze = A65 Q. M. 440,000 €, in 8 Regimen⸗ 
tern, die unter dem Warasdiner und Varlſtaͤdter Generalate ſtehen. 


68 Ungern. 


Zwiſchen dem Abriatifchen Dieere, der Sau und Drau. — Bauptftädte 
find: Bellovar, 1600 E. Piariften Eolleglum. Feſtung. — Perrinie 
a. d. Kulpa, 3100 E. — Bofteinicze (nitfa) a d. Unna, Sitz des Bis 
ſchofs von Karlſtadt. Contumaz (Quarantaine)s Haus. — Sziuin a. d. 
Korana. — Zengh, Freihafen am Adriat. Meere, 5000 E. — Der Hafenort 
Carlopago treibt Weinhandel. — Rarlſtadt a. d. Kulpa, 3200 E.; befes 
‚ Rigt. Griech. Bifchof. Gymnafium. Starke Spedition nach den Adrias 
tifhen Seeftädten. 

II. Slavoniſche Bränze, vom Lonyafluffe His Semlin, kin TOM. 
langer, 1 bis 5 M. breiter Strich Landes längs der Sau— 189 Q. M. 
250,000 €. in 3 Regimentern, dem Tſchaikiſtendiſtrikt Cfiehe unten) und 
3 Militair Communitäten. Haupfftädte find: Altgradiska, Feſtung a. d. 
Sau mit einem Eontumashaufe; 10008, Nicht weit davon Vengradiska, 
1400 E. — Brod a. d. Sau, 2200 E., befeſtigt. Eontumashaus. — Pins 
Fovicz (wis) am Boffuth, 2008. — Mitrovicz a. d. Gau, 3200 €. 
Ratſcha, Feftung auf einer Infel der Sau. — Semlin a. d. Donau und 
Mündung der Sau, an deren ©. Ufer Belgrad liegt, SI00E. Gig eines 
Gefundheitsrathbs. Starker Verkehr mit der Türkei. — Barlowig a. d. 
Donau, 5808. Sitz eines Grich. Erzbiſchofs. Grieh. Seminar und 
Lyceum. Friede 1699. — Peterwardein a. d. Donau, 39008. Wichtige 
Seftung. Sitz des Generalcommandos und Militairappellationsgerichts. 

III. Ungariſche oder Banstifhe Bränze = 174 Q. M. 175,000€. 
Sie erfireckt fich von der Theiß und Donau längs der letten bis zur Wlas 
hei und längs diefer bis nach Sichenbürgen. Der Barafch fcheidet fie 
in zwei Theile. 1) Das Deutſch Banatifhe Regiment, in W. Eine 
Flaͤche, theils mit Flugſand und oft über 1505. hohen Sandhügeln bedeckt, 
theils Moraft (der große Alibunsrer Sumpf in N.), aber auch hoͤchſt 
fruchtbare Marſch; Waldung ift wenig. Pancfows an der Mündung 
des Temes, 90008. Maulbeers und Baunmollpflanzungen. Contumass 
haus. — Handel mit der Türkei, der auch in dem Dorfe Rubin art der 
Donau, Semendria gegenüber, getrieben wird. — 2) Das Wladhifch 
Juyrifhe Regiment, in D. Nur der werliche Theil ift noch eben, 
z des Bodens bedecken hohe Gebirge, welche ſich hier bis zur Donau drans 
gen. Hier find die Quellen der Nera, melde durch das ſchoͤne Almas 
Thal fließt, der Czerna (tferna) und ded Temes. — Raranfebes am 
Temes, 2300 €. Goldwäfcherei. — Neupalanka, befefligter Ort a. d. Dos 
nau. Goldwäfche in der Donau. — Altorfowa (orſchowa), an der Müns 
dung der Ezerna (kſerna). — Nenorfowa auf einer Donauinfel.— Weißs 
firchen, unweit der, Vera, 4800€E.— Marge am Kifenthorpaß der Sies 
benbürgifchen Graͤnze. — Mehadia, 1400€., 3ZM. davon die 22 warmen 
(42°R.) Gerfulesbäver a. d. Cjerna. Roͤm. Alterthümer. Die große 
Näuberhöhle. — An der Donau bei Dubova ift die fügenannte Vetera⸗ 
nifhe Sohle (von einem Zaiferlichen General Veterani benannt), im 
Kriege ald Feſtung benugt, welche die Donau beherrfcht und für 700 Mann 
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Befagung eingerichtet if, noch 1788 mit Gluͤck gegen die Türken vers 
theidigt. Die Donauinfel Moldova. 

- . Am Zufammenfluß der Theiß und Donau iſt das Bataillon der Kafı 
fadiften oder Tſchaikiſten, d. h. Sciffsfoldaten, flationirt, welche auf 
bewaffneten Fahrzeugen dienen. Ihr Diftrift, der zur Slavonifchen Gränge 
gerechnet wird, iſt — 165N.M. mit 26,000. Hauptort ik Titel a. d. 
Donau und Theif. Große Moräfe. , 

IV. Die Siebenbürgifche Graͤnze. Vergl. Siebenbürgen. 


Großfürftenthum Siebenbürgen. 


Größe = 1100 Q. M. mit der Militairgränge. Es iſt eigentlich 
der SD. Theil von Ungarn, von dem ed in R. und W., fo wie in 
D. und ©. von der Bulowina, der Moldau und Wlachei eingefchloffen 
wird. In Rüdfiht feiner natürlichen Beſchaffenheit, des Klimas, der 
Produkte und E. ift es Ungarn ganz ähnlich; jedoch fehlen die Sands 
ebenen und Moräfte. Rauhe zum Theil noch unbelannte Gebirgketten 
umgeben diefe Provinz, die durchgehende Hoch⸗ und Gebirgsland iſt, 
dad von vielen fruchtbaren Xhälern durchſchnitten wird, aber menig 
Ebenen enthält. Die höchſten Gipfel find der Buzesd in SW. — 
81508. , dr Buböfh = 78005., der Surul = 65008. Die 
Bergketten des Innern bilden drei Slußgebiete, deren Gewäfler ber 
Donau in drei verfchiedenen Richtungen zuftrömen. . In N. ift ber 
Sam o8 (ſzamoſch), defien einer Arm an der weftlicken, der anbere 
an der öftlichen Gränze entfpringt, mit der Biftricz (if), Lupos 
(poſch) und Kraßena; fie fließen gegen N. In SO, entipringt ber 
Alt oder Aluta mit dem Ugy und Cibinz er durchbricht das ©. 
Gebirge und fließt durch die Wlachei in die Donau. In der Mitte 
ift der Maros (vofch), welcher den Kukel, Strehl und Aranyos 
(oſch) aufnimmt und gegen W. nad Ungarn fließt. Der Ungarifche 
Weiße und Schwarze Körös, fo wie der Wlachiſche Schiul oder 
Schyl haben hier ihre Quellen. Durd die Gebirge führen nur 16 
und zwar fchmale, zum Theil erſt duch Kunft zugänglich gemachte, 
geößtentheils duch Flüſſe bezeichnete Engpäffe in die Nachbarländer 5 
fo gehen 3. B. A nad der Moldau, 6 nad der Wladei, unter denen 
ber Bulkan Paß am Schul, und der Rothe Thurm Paß am 
Aluta die wichtigften find; eben fo viele nah Ungarn, unter denen 
der Eiferne Thurm Paß nad demBanate zu, der Borgo Paß 
nad der Bukowina. Die Gränggebirge find rauh and ſtark bewaldet, 
das Snnere ift ein fruchtbares Hügel: und Bergland, Faſt alle Un: 
garifchen Producte find auch hier; Gold, unter andern dad fogenannte 
Schrifterz, liefert das W. Gebirge und Eifen in Menge, fehr 
viel Spießglanz, auh Silber und Queckſilber; 1Mill. Ztr. 
Salz aus Duellen und Salzbergwerken, Erdöl (bei Herfhan im Mol: 
dauiihen Bergpaſſe Oytoſch), Holz, Getreide, Wein und Ta: 
bad find in Uberfluß vorhanden, Bieh⸗ (befonderd Pferde und Riu⸗ 
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der) und Bienenzucht ſehr blühend, aber Induftrie ift noch geringer 
als in Ungarn; Griechen und Armenier allein treiben Handel Die 
E. — 2Mill. mit der Milit. Gränge, find eigentlihe Ungarn (Ma- 
gyaren und Szeller), Deutfce, hier Sachſen genannt, Griechen, 
Armenier, Wlachen, Serbier oder Raigen (Ranzen) 3 i- 
geuner und Juden. Außer lepteren beiden find die E. theils Rö- 
mifhe Katholiken, theild Proteftanten (Lutheraner und Re⸗ 
formirte); auch die Zahl der Griechen, Armenier und Unita— 
tier oder Socinianer iſt nicht gering. In Hinſicht der Bildung 
ftehen die €. den Ungarn ziemlich gleich, vielleicht noch höher. Cine 
Univerfität giebt es nicht, wohl aber zahlreihe Gymnaſien, befonders 
unter den Deutſchen, unter benen überhaupt am meiften wiſſenſchaft⸗ 
fie Cultur Statt findet. Bemerkenswerth ift der zum Xheil unter 
dem Wolle verbreitete Gebrauch des Lateiniſchen Sprade. Siebenbür⸗ 
gen wurde wie Ungarn von Magyaren beſetzt (die Herkunft ber 
Szekler, die Ungariſch reden, ift nicht ganz gewiß) und gehörte auch 
als Provinz unter eigenen Woimoden zu diefem Lande. Im X. Jahrh. 
wanderten Deutſche Coloniften ein; König Geifa rief 1143 Rheine 
und Niederländer ind Land (Urfprung des Namens Siebenbürgen vom 
Rheiniſchen Siebengebirge?) ; fpäter folgten wieder Oberdeutiche. Allen 
fiherte der goldne Freiheitsbrief des Königs Andreas (1224) 
wichtige Rechte. Sie brachten die erfteCultur ins Land und gründeten 
die Städte, daher fo viele Deutſche Städtenamen; fie waren es beſon⸗ 
ders, ‚die ſich XVI. Jahrh. der Reformation zumendeten; Deutfche 
Sprache und Sitten haben fie beibehalten. An den Kriegen mit den 
Türken nahm auch Siebenbürgen Theil, Bei dem 1526 entitandenen 
Kampfe um die Ungarifhe Krone riß fih der Woiwode Johann 
von Zapolya ganz von Ungarn los, und erſt 1687 Eonnte Kaifer 
Leopold I. diefes Land wieder unter feine Herrfchaft bringen. Die 
Berfaſſung ift Hier wie in Ungam. Reichsſtände, größtentheils 
aus dem Adel gewählt, beſchränken die Macht des Negenten. Die 
Höchfte Behörde ift die Siebenbürgifche Hoflanzlei in Wien; 
im Lande felbft ein Gubernium, beide zugleich die erften verwalten: 
ben und richterlihen WBehörden, und unter denfelben die Oberge- 
richte, Comitate und Stühle der drei Hauptnationen, nach denen 
Siebenbürgen eingetheilt ift: dringarn, Sachſen und Szekler, 
bie ſehr verfchiedene Rechte und Berfaffung Haben. Die Kaiferin Maria 
Therefia erhob dad Land 1765 zu einem Großfürftenthbume, von 
dem ein Theil zur Militairgränge gehört, die aber hier nicht fo getrennt 
von der Provinz ift, als in den anderen Ungariſchen Ländern. 

I. Das Land’der Ungarn mit 11 Comitaten und 2 Diftrikten, welche 
die größere NW. Hälfte des Landes umfaſſen. — Klauſenburg am Samos, 
18,000 €. Sit des Guberniums. Akademifches Lyceum, reformirtes und ' 
unitariſches Collegium, kathol. Gymnaſium, kathol. geiſtl. Seminar. Tuch⸗ 
weberei, Fayencefabrik. Citadelle und Bergſchloß. — Barlsburg oder 
Weißenburg am Maros (maroſch), 6000 E. Feſtung. Sitz eines kathol. 
Biſchofs. Kathol. Gymnaſium, Sternwarte, Bibliothek. Schoͤner Dom 
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in der Feſtung mit den Gräbern der Familie Hunyad und Rakoezy’s. 
Prähtiges Thor mit Karls VI. Bildfänle. Pulnermühlen. — Zalathna, 
Groß Schlatten, Oberbergamt. Wichtige Gold⸗, Silber⸗ und Zinnober⸗ 
bergiwerfe. — Samos Ujvar oder Armenierſtadt am Samos, 3200 €. 
Großes Zuchthaus. Lederfabrifen. — Klein Schlatten, Boldenmartt, 
Hauptort der Wlachen. Bergs und Huͤttenadminiſtration, Gymnafium. 
Gold⸗ und Queckſilberbergwerke. Viel Waſchgold in der Nähe gewonnen. — 
Eliſabethſtadt am Kufel, 4000 E., unter denen viele Armenier. Wein⸗ 
bau.— Nagy Enyed am Maros, 6000 E. Reformirtes Conſiſtorium und 
Collegium. — Balasfalva am Kukel. Wlachiſch Griech. Biſchof; Griech. 


Gymnaſium. — Thorda oder Thorenburg am Aranyos, 6500 E. Unita⸗ 


riſches Gymnaſium. Salibergwerk. — Deva am Maros, 3800 E. Kupfers 
bergwerk. — Abrudbanya, Gold⸗ und Silbergruben. — Szekerembe mit 
den reichſten Goldgruben des Landes. 

II. Das Land der Sachſen mit 9 Stühlen (Comitaten) und 2 Bes 
ürfen, welche meiftentheils in ©. liegen. — Sermannftade am Cibin, 
16,000€. Breite Straßen, großer Fathol. Dom, Deutfches Theater, Raths 
haus mit manchen Merkwürdigkeiten. Sitz des koͤnigl. Grafen (der. bie 
obere Behörde der Sachſen und Vorſitzer der Univerſitaͤt, d. h. des Saͤch⸗ 
ſiſchen Landtages, iſt) des kaiſerl. Theſaurariats (Kammerbehoͤrde). Natio⸗ 
nalarchis. Griech. Biſchof, Akademie mit 13 Lehrern, Gymnaſium, herr⸗ 
liches Muſeum mit Gemaͤldegallerie (900 Stuͤck) und Münsfammlung, 
Vibllothek. Tuch⸗, Seifens, Lichters u. a. Fabriken. Durch den Rothen 
Thurm Paß an der Aluta führt von hier die 10 Stunden lange, sum 
Theil in Gelfen gehauene Raroliner Straße nad) der Wlachei. Der Paß 
iR defeſtigt, dabei Quarantaine (Contumas) Anftalten. — Kronſtadt 
unmeit der S. Gränze, 30,000 €. Bergfchloß. Lutherifches Gymnafium. 
Die wichtigſten Zabrifen des Landes. Großes Kaufhaus. — Caſtell am 
Törzburger Paſſe. — Schaͤßburg am Kufel, 6000 €. Bergeaftell. £uther. 
Gymnaſium. — Medjaſch am Kufel, 4300 E. — Muͤhlenbach, 15,000 €, 
Steinfolggrube, Weinbau. — Reps unweit des Aluta, 2200 €. Bergeaftell. 
— droos unweit des Maros, 3200€. Keformirtes Gymnaſium. — Reiß, 


wvarkt, Weinbau — Im N. an der Biftrig liege die Stadt gl. VL, 


100€. Kathol. und Luther. Gymnaſium. Pottaſchſiederei. Straße nad 


‚ dee Bukowina über den Borgo Paf. 


11. Das Land der Szekler mit 5 Stählen (Comtitaten), welche in 


Sd. an der Gränge der Moldau liegen. — Neumarkt, Maros Vaſarhely 
(helg) am Maros, 9500 E. Gig der Gerichtstafel (Dbergericht) der Sefler 


und Ungarn; Fathol. Gymnaſium, reformirtes Collegium, ‘Öffentliche Bi, 


| Histhef mit 60,000 Bänden. — Udvarhely Chelg) am Kufel, 6000€. Res 


— — — 


fuwirtes Collegium, kathol. Gymnaſium. Starke Gerberei. In der Nähe 

in Dorfe Zomorod Almas in einem grauenvollen Thale eine merk 

Mirdige Höhle, deren sahlreiche Abtheilungen wenigfiens eine Länge von 

50 Klaftern haben. — Cſik Somlyo. Kathol. Snenafium. — Bereß⸗ 
% 


— 
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tur am Kukel, Gymnaſium der Unitarier. — Sel vincz, Marktfieden 
am Maros. — Im D. Gebirge das Mineralbad Berszeg. — Ebes Falva, 
von Armeniern bewohnt. 

"IV. Die Siebenbuͤrgiſche Militairgränze = 2534 Q. M. 160,000 €. 
— Bezdy Vafarhely (helg), 5000-€. Hierher gehört der fhon genannte. 
Rothe Thurm Pa. 


Dalmatien 


Große = 275D.M. Ein fchmales Küftenland, I—10 Meilen 
breit, zwiſchen Kroatien, ber Türkei und dem Adriatifhen Meere, deſ 
fen Küfte bier mit vielen Inſeln bebedt ift, faft bis 42° gegen ©, 
ſich ausdehnend. Es ift bloßes Gebirgsland, Fortfegung der Dina: 
rifhen Alpen, bier das Mellebit oder Morlachiſche Gebirge 
genannt, deffen Höhe wahrſcheinlich 7000 F. nicht erreiht, Die höch⸗ 
ſten Berge, wie auch das Uferland, find meift Tahler, unfruchtbarer 
Feld, übrigens waldig und, wo der Boden gehörig mit Erbe bedeckt 
und bemwäflert ift, fehr fruchtbar. Klima und Producte find völlig 
Italieniſch; an der Küſte felten Schnee im Winter, aber kalter Borra 
(Rordwind). Schöner Marmor, Wein, Ol, Feigen, Man: 
deln, Wachs, Rindvich, Ziegen, befonderd Fiſche, auf den 
Inſeln Seefalz und Schafe, find Haupterzeugniſſe. Bemerkens⸗ 
werth ift der in S. vorkommende Sch akal (Ciaghli), Gold: und Eifen- 
erze, fo wie Steinkohlen werden nicht benugt. Die Noth einiger Miß- 
erndten Hat feit 1816 den Kartoffelbau eingeführt. Nur Bleine Flüſſe, 
faft ale mit Wafferfällen, kommen von dem nahen Hauptzuge des 
Gebirges an der Türkifchen Gränze. Die Kerka ftürzt fih in vollem 
Strome aus einer Grotte, bildet 5 prächtige Wafferfälle in einer ber 
fhönften Gebirgslandfhaften und trägt eine alte Brüde von 60 Ges 
wölben. Durch wilde Gegenden fließt die füdlichere Cettina umd 
bildet zwei Waſſerfälle, deren einer 150%. bo if. Zahlreiche Kleine 
bis 10D.M. große Infeln bededen die Küfte, felfig, unbewaldet, zum 
Theil unbewohnt und nur im Sommer ale MWeitepläge für große 
Schaf: und Ziegenheerden, oder zum Fiſchfange benust. Faſt ale ba: 
ben empfindlichen Waflermangel, manche find ohne Quellen. Die €. 
— 333,000, find Morlachen (zwifchen Kerka und Rarenta), einge 
wanderte Serbier und Bosniaken, Uskochen, Kroaten, ale Sie: _ 
vifhen Stammes und an Robbeit den benachbarten Türkiſchen Völker: 
ſchaften nicht nachſtehend, To daß noch Blutrache bei ihnen Sitte ift, 
in größter Dürftigleit lebend. Die in den Gebirgen lebenden Hai: 
Duden find wahre Räuber. Die Städtebewohner find meiftentheils 
Italiener Haft ale E. find Römifhe Katholifen unter 
3 Erzbiſchöͤfen und 11 Biſchöfen. Slaviſche Stämme bevölterten im 
VII. Jahrh. zugleih mit Kroatien dies zur Römerzeit fo herrlich an: 
gebauete, jest verödete Land und trieben Räuberei; fie flanden unter 
verſchiedenen Hänptlingen (Supane). Schon im X. Jahrh. erkannte 
es die Herrfchaft des damals mächtigen Venedigs an. 1357 kam «8 
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an Ungarn, 1420 wieder an. Venedig; die Türken eroberten es im 
XVI. Jahrh., verloren e8 im XVII. an die Venetianer und 1797 im 
Frieden von Campo Formio fiel «8 Öfterreich gr. Der Friede zu Preß⸗ 
burg vereinigte es 1805 mit dem Königreich Italien, feit "1808. 
war ed ein Theil ber Illyriſchen Provinzen, 1813 ward es wie” 
der von ſterreich ‚erobert und bildet mit Ragufa eine eigene Prinz. 
mit 4 Kteifen. 

1) Rreis Zara. Hauptfiadt gi N. in ungefynder Gegend auf, einer. 
Inſel, die aber durch Brüden mit dem feſten Lande zuſammenhaͤngi, 6100E. 
Schoͤner Hafen; Mangel an Trinkwaſſer, denn die Umgegend it ſumpfig, 
daher 3 fehenswerthe Ciſternen und die Kefte einer Roͤmiſchen Waſſerlei⸗ 
tung; viele ‚andere Roͤm. Ruinen. Sig des Guberniums, eines Appella⸗ 
tions⸗, Criminal⸗ und Collegialgerichts, eines Generalcommandos, Kreis⸗ 
amtes und Erzbiſchofs. Theol. Lehranſtalt, Gymnaſium, Arſenal, Seiden-,, 
Leder⸗, Tuch⸗, Rofoglios u. a. Sabrifen, lebhafter Handel. — Sebenico an 
der Mündung der Kerka, in wein⸗ und. oͤlreicher Gegend, 3500 €. Hafen... 
2. Eitadellen, Kathol. und Griech. Biſchof. Korallenfifcherei, Handel. Dabei’ 
der See von Scardona, einer Stadt von 1100.€, . Biſchofsſitz. Handel, 
mit der Türkei. In der Nähe-der ‚fchönfte Wafferfall der Kerka. — Die 
Sinfeln Arbe =1LD.M. Grofe Schafheerden, Seeſal bereitung. Pago 
*6 Q. M. Steinfoplengruben und Salibereitung, Groffe, fehr frucht⸗ 
bar, aber ohne Quellen. 

2) Breis Spalato. — - Hauptfigdt gl. gl. + enge, finfere Straßen, . 
ſchlechte Gebäude; 10,000.€. Hafen, aber nicht für größe Schiffe Sig 
eines Erjbifchofes und Krelsanıtes; Duarantainchaus, Dom, Gpmnafium. 
Bemundernswürdige Ruinen des Pallafies des Roͤm. Kaiſers Diocletian, 
in deffen Umfange der fchönfte Theil der Stadt flieht, noch fieht man einen 
Theil der Mauereinfaffung, einen Tempel, 30 Säulen ꝛe.; der Domplatz 
war der alte Vorhof des Pallaftes, die Taufkapelle der Tempel des Äseu⸗ 
lapius, Als Salona 620 durch: Slaven oder. Avaren gerkört wurde, baues 
ten fi die geflücjteten €, in Divcletions Pallafe (daher Palatium;: 
Spalatium) an; fpäterhin entſtand die Neuſtadt. Die von den Vene⸗ 
tionern (1645—1670) angelegten Feſtungswerke find- gröftentheils: abge- 
tragen; das Fort Grippe. Reisende Umgegend. Römifche Wafferleiteng. : 
Einige Fabriken, lebhafter Handel nad} der Tuͤrkei. — Trau, Hafenſtadt, 
2700 €. Die Umgegend, die Ebene Caſtelli, if eine der fruchtbarfieh, 
angebauetfien und bevoͤlkertſten des Landes. Auf .der nahen Infel Bua 
wachfen Dattelpolmen. — Verlicca, Felſenfeſtung an der Quelle der Cet— 
tina. — Makarska, Hafen am Kanal von Brazza, 1700 E. Sardellen, 
fang, Weins und Ölbau. — Die Infeln: Brazza = 8,Q. M. 10,000 E. 
Lefine = 3 Q. M. 8000 E. Das Klima fo mild, daß Palmen gedeihen. 
Starker Weinbau, ſchoͤne Feigen. Die Stadt. gl. N. hat einen ficheren 
Haefen. Bifthof. Bergſchloß Spaununlo. — Life 3 Q. M. Schöner 
Hafen; 5700 E. Hauptfladt Life, 3300. €. Von 1816 bis 1815 mar die 
Inſel im Beſitz der Engländer, Hatte blühenden Handel und 20,000 €. 


« 
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Jetzt ſtarker Sardellenfang, Weinbau, viele Sopanniöbrotbäume (Saruben). 
— Buſi, fehr. reisend, 100 E. 

3) Kreis Ragufe. — Heuptfliadt gl. m, auf einer Halbinſel, 8000 €. 
Kreisamt, Exsbifchef. Gymnaſium. Hafen, wichtiger Handel, Leder⸗, Geis 
den⸗ und Mofogliofabriten. In der Nähe ift der vorzüglich gute Hafen 
St’ Croce oder Gravoſa. Nagufa war feit uralter Zeit eine eigene 
Republik, feit 1357 unter Ungerifchem, hernach unter Türfifchem Schutze, 
an deren Spige ein Rector fand. Nach dem Prefburger Frieden wurde 
fie von den Franzoſen befekt und hatte mit Dalmatien gleiches Schickſal. 
— Die ſchmale Halbinfel Sabioncelo mit dem Hafen Stagno, 2000 €. 
— Die Inſeln; Curzola =8 Q. M. 6200 €. Keine Quellen, Weinbau. 
Bei der Stadt‘ gl. N., 1600 E., Steinbruͤche. mMeleda —30.M. „mierk⸗ 
wuͤrdig durch 'ein! 1822 bis 1825 wahrgenommenes vulkaniſches Getoͤſe, 
deſſen nähere Umſtaͤnde unerforſcht geblieben find. Sehr giftige Vipern, 
(Schiffbruch des Apoſtels Paulus), Schildkroͤten, Maflirs und Terpentin⸗ 
baͤume. — Cagoſta = Q. M. 1200 E. Sardellenfang. Tropfſteinhoͤhle. 

45) Breis Cattaro — Hauptſtadt gl. N. on einem ‘tiefen Meerbufen 
mit einen der heſten Häfen des Adrint. Meeres, von hohen Bergen umges 
ben, 2200 €. Kreisanit. — Caſtel nuovo, Feſtung am Eingange des Meer⸗ 
buſens. Cattaro war in fruͤheren Zeiten eine freie Stadt, wurde aber 
1110 den Venetianein unterwuͤrfig, fiel 1797 am Öfterreich, 1805 an Rußs 
land, 1807 an Frankreich, Fehrte aber 1814 unter Öfterreichifihe Herrfchaft 
zuruck. — Noch iſt zu bemerken der Diſtrikt Poglizza =18 DM. 15,000 E., 
zwar Sfterreichiſche Beſitzung, aber mit eitter eigenen freieren Verfaſſung. 


Ka ünr * e i. 


Ditet Größe wund fee verſchieden au 84100 bis 1 ‚000 o. M. an: 
gegeben. Gränzen find im N. Kroatien, Slavonien, Ungarn, Sieben: 
bürgen, Bukowina (die Länge der Öfterreichiichen Gränze beträgt 170 2.) 
und Rußland, in W. "Kroatien, Dalmatien, das Adriatifhe und Jos 
nifge Meer, in ©. Griechenland, in O. der Archipelagus, das Mar: 
mare und Schw ne Meer. Rörblichfter Punkt. 48° 19°, füdlichiter ohne 
Kandia 38° 25’ Längfter Tag in S. 144, in R. 16 Stunden. 
Das ganze Land bildet eine von vielen Gebichen durchſchnittene Halb⸗ 
inſel, deren Ufer im ſüdl. Theile viele Meerbuſen und Halbinſeln ha⸗ 
ben. Am Schwarzen Meere ift die Küfte anfangs flah, fumpfig und 
gleihförmig, vom 44° an wird fie felfig und fteiler mit den Landſpi⸗ 
gen Sülgrad, Emineh, Baglar, Inada u. a.; unter ben Bu⸗ 
fen ift nur der von Burgas von Bedeutung. Das Ufer des Bos⸗ 
porus (die Straße von Konftantinopel) ift feil, dad ded Marmara Mee- 
res meiftentheild eben, ohne bedeutenden Buſen, fellig an den Dar: 
danellen. Reben der Halbinfel Gallipoli ift der Meerb. von 
Saros; dann folgt eine wenig felfige und ziemlich gleichförmige Küſte 


te re 
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bis zum Meerb. von Eonteifa, zwiſchen welchem und ben Bu⸗ 
fen von Saloniti aber eine anſehnliche Halbinfel fi mit drei 
Landzungen ind Meer hinein erfitedt. Südlicher iſt der Bufen 
von Bolo und der Zeitun, wo Griehenland beginnt. Die We: 
küſte ift faft allethalben mit fchroffen Bergen bedeckt, die fi an eini⸗ 
gen Stellen als Landzungen ins Meer hineinzichen und unter andern . 
die Borgebirge Redano, Pali und Karaburnu ober Linguetta 
(wo dad Adriatiſche Meer beginnt) bilden; übrigens iſt die Hüfte ziem⸗ 
lich gleihförmig und nur die Bufen des Drin, von Balona und: 
Arta jind bemerkenswerth. Gin gewaltiger Gebirgswall durchſchneidet 
dad Land in zwei ziemlich gleihe Theile (Bosnien, Serbien, 
Bulgarien, Blachei und Moldau in R., Rumili, Maze— 
donien, Albanien und Xheffalien in &.) und bildet, wie die 
Alpen, auch bier die Gränze zwiſchenSüd⸗ und Mitteleuropa. Dies Gehirge: 
ift der öftlicde Theil des großen Gebirgszuges, der ganz Südeuropa um⸗ 
ſchließt. Unter dem Ramen der Dinarifden Alpen (Wellebit 
und Biftzogo Gebirge) zieht ed aus Kroatien in SD. Richtung 
ind Land, parallel mit dem Adriatifhen Meere, von beffen Ufer-der: 
Hauptrüden etwa 10 M. entfernt bleibt, führt den Namen Zamora, ' 
Argentara u. a. und fließt: fih im Perferin Gebirge an den- 
Sehirgsfnoten, wo die Provinzen Serbien, Albanien und Mazedonien 
und die Gebiete der Donau, des Abdriatifhen Meeres und Ardipelagus 
fih berüdren. Bon hier gebt der Hauptarm Schartag oder Kara: 
dag, in welchem die höchſte Spige des ganzen Landes der Orbelns, 
eiwa 9000 3. bob, und Egrifu genannt, in öſtlicher Richtung Bis 
zur Quelle des Jsker, der Mariga und Struma, und theilt fi in 
zwei Arme, deren höchſter in NO. Richtung ald Balkan und Emis; 


nehdag bis zum Schwarzen Meere zieht, wo es fich allmälig fenkend ' 


im Vorgebirge Emineh endigt, während der andere fi gegen SW. 
als Despoto Gebirge wendet und vom Ufer des Marmara Meeres und 
des Archipelagus fich verliert. Von dem genannten Hauptgebirgskno⸗ 
ten läuft die zweite Kette gegen S. ald Waſſeiſcheide zwiſchen dem 
Adriatifch: Joniſchen Meere und: dem Archipelagus nad Griechenland 
hinein. - Im Einzelnen find diefe Gebirge noch wenig erforfht, die 
Höhe der Bergfpigen nur nad ungefähren Schägungen bekannt; ge- 
wiß ift es, daß einige bie Schneelinie erreichen; am hächſten find fie 
in Der weftliden Hälfte des Hauptzugs (7 bis 9000 8.) 5 ber eigentliche 
Balkan Icheint nur eine Höhe von 3 bis A000. zu erreichen ; dage⸗ 
gen mag ſich die füdliche Kette au Albaniend Gränze. bis 70008. er: 
heben. Ausgezeichnet find alle diefe Gebirge durch ihre tiefen Schluch⸗ 
ten und fteilen. Abhänge, fo daß es befonders beim gänzlidhen Mangel 
an Kunftftragen: nur wenige Höchft ſchwierige, -meiftentheils für Fuhr⸗ 
wert gar micht brauchbare Übergänge giebt; am gebahnteften iſt ber 
Paß über den niedrigeren Eminehdag (Mari der Ruſſen 1829), 
den Daher auch alle von. Her einbrechenden Möller der Worzeit wähl- 
ten, und ber von den Römern benutzte und verbefierte Paß Sulu 
Derbent aud. dem Thale ber: Isker in das Thal der Marita, Ein 
aubgebehntes Hochland vol eben fo rauher waldreicher Gebirgszweige 


0° Dalmatien, Tuͤrkei 

Jetzt Barker Sarbellenfang, Weinbor j j, und erreicht 

— Duft, fehr. reijend, zoo 7 —— Hügel: 
8) Breis Rag· Bu Bamargen Meere hinzieht, 


Kreisamt, Etibiſh 7 5 —— —X* Sumpf: 
den / und Rofogl’ FE 4 S. hin geht dad Hoch» 
. I —* —* Zi 2, Bweigen einige Ebenen in 


Str Croce oder —— 
nah Be, dx ien. 
. AIR en und Theſſalien. An ber 
Bepublit, fit In —— Karpaten (vergl, Ungarn 


an deren Spi EN — 
ze Malte gr con sten Schluchten zerriſſen, un⸗ 

fe Pi mn Re wösg0 8. Ho, ziemlich Reil abfallend, 
e ſche In Sin) ya, 645 der Donau ein anſehnliches Jlachland⸗ 


6 
— ** 
—_ Die 3 FE hr 68 giebt nur ein großes Stromgebiet 
Bei dert ga“ it im R. ber. Hauptbergkette gehört der Dos 
würdig [2 Mel — Türkiſche Gebiet von der Mündung ber 
deſſen Di zu tt fie, nachdem fie ſchon 25 M. von ben 
(Sch —* Eh en Gebirgen ihres S. Uferd eingeengt wors 


554 Demirkapi völlig in Türkiſches Gebiet 
“ rd 1 . ner Breite won oft mehr als einer Meile, 
mi w ine Re fader Inſeln und theilt ſich ſchon von ihrer nörd⸗ 
bi Fr —— mehre Arme, die ein beträctliches Gebiet einſchlie-⸗ 
» ‚ind gen" gar. vor ihrer Mündung ein Delta, duch weldes fie 
1 ) ‚gen einer Kedrille oder Georgiewskoi die Gränze 
\ TE bildet) ind Meer ſtrömt. Ihre Rebenflüffe find von 
Fr N, Save oder Sau, welge die Unna, ben Werbaß, bie 

© KE, und Drina aufnimmt, die Morava, ber Isker, Mid 
Br) und die Jantras von R. ber fließen in diefelbe: der 
(BT ober Schyl, die Aluta, ber Ardſchiſch, die Jalonitz a, 
red und der Pruth (Gränzfluß gegen Rußland), welche alle 
be Quellen in den Karpaten, meiftentheils auf ſterreich. Gebiete, 

. Südlich vom Haupfgebirge ift die Mariga der bebeutendfte 
Pr u welche vom Balkan, dem Strandſchea Gebirge (längs ber Küfte 
ne Shwazen Meeres) und dem Des poto eingefcloffen iſt und zum 
Aaiyeiagus fließt, der auch den Karaſu, die Struma mit dem 
sife und den Vardar, welde som nösdlihen Gebige kommen, 

pie Bifteiga, den Karafu.und Salambria, die auf dem füdliz 
gen Gebirge ihre Quellen haben, aufnimmt. Zum. Adriatiihen Meere 
fiiept die Rarenta und ber Drin;, beide vom nördl. Gebirge Tom. 
mend, von O. ber aber die Vojuſſa und. der Aöpropotamo, der 
in feinem unteren. Laufe Gränze ‚gegen Griechenland if. Künftliche 
Waſſerſtraßen giebt. es ſo wenig als- eigentliche Landſtraßen; letztere 
find in den Gebirgen oft die trocknen Betten bes Blüffe, höchſt gefäht · 
li bei plöglig einbregenden Regengüſſen. Die Zahl der Landſeen 
iſt nit groß, namentlich ift am Fuße des Hauptgebirges kein einziger, 
während fie an und in ben Alpen fo häufig find. . Durch den einen 
der 6M. langen Ramfin Seen nimmt der S. Arm der Donau feis 
nen Abfluß; am unteren Pruth iſt der Bratet ſch, EM. laug; ſüd⸗ 
licher zwiſchen ber Donau und dem Meere find noch einige Seen; in 
Mozebonien ift der Orfan, 2M. laug, ber Beſchik, 8 M. lang, 
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in Albanien ber See von Janina und Skutari. Die Türkei 
gehört zu den fruchtbarften Ländern Europa’s; mit Ausnahme der eis 
gentlidyen Gebirgsgegenden, die aber die herrlichfien Wielen in Thälern 
und an den Höhen haben, und einiger Diftritte in Albanien unb in 
den Gegenden, wo durch übermäßige Audrottung der Wälder die Quellen 
verfiegt find und der Boden dürre geworden ift, haben alle, Provinzen 
fajt durchgehends den ergiebigften Aderboden, der an Güte den gefeg: 
netiten Fluren des übrigen Europa's nicht nachſteht. Unbebentend find 
im Berbältniß zum ganzen Lande einige Sumpf- und Gteppengegens 
den an der Donau und einige Sandfläden in Mazedonien. - Die ger 
fegnetften Fluren Hat Mazedonien auf feiner Halbinfel. Sehr groß 
find aber die Streden gang unbenutzten Bodens, auf denen gleichfam 
ber Fluch des Despotismus und der Anarchie ruht. Das Klima iſt 
wie das ganze Land felbft durch das Hauptgebirge getheilt; im N. bes 
legern ift ziemlich Deutſches Klima; in der Moldau und Wlachei ift 
noch ſch ſtrenge und anhaltende Winterkälte, fo daß die Donau nmoch 
mit bi: Eife belegt wird, die Folge der rauhen RO. Winde, denen 
beide Provinzen offen fliehen. Etwas milder ift das Klima im ©. der 
Donau , große Sommerwärme, aber noch immer eigentlicher, wenn auch 
in den Ebenen nicht anhaltender Winter mit Schnee und Eis, und 
veränderliche Witterung. Anders iſt es im S. des Gebirge, befonders 
in den Küftengegenden des Marmara Meered und des Archipelagus; da 
ift allethalben fühlihde Milde und der Winter nur dur etwas ranhe 
Suft and unbeftändige Witterung bemerkbar, aber: felbft in Konftantis 
nopel fällt dad Thermometer felten unter O. Der ſüdlichſte Theil hat 
völlig Italienische Luft und Producte. Mit Ausnahme. ber Moraftges 
genden ift dad Klima allethalben gefand, ‚aber nur. gu Häufig fordert 
die Peſt, befonders in. den großen Städten, ihre. Opfer. Vulkaniſche 


Erſcheinungen find nur auf rinigen Infeln, aber Erdbeben haben ſchon 


oft große Berwüflungen angerichtet. Alle Raturreiche liefern eine Fülle 
von Producten und in diefer Rückſicht gehört Die Türkei zu den reidy 
fien Ländern Europa's. Getreide wird in Menge gebänet, die Mol« 


dan, Wlachei, Rumili und Mazedonien find daran: ſehr zeih; Reis 


nur in Rumili und Mazedonien, dagegen viel Mais und Hirſe, 
letztere befonbers in der Moldau und Wlachei, Rocken bat man wenig. 


Beinbau ift befonders in S. und auf ben Infeln bebeutend, au 


in der Moldau und Wlachei; Südfrüchte und. OL liefern ebenfalls 
nur die Südprovinzen und Inſeln; Baummolle bringt Mazedonien 


fehr viel hervor; Fl achs und noch mehr Hanf find für die N, Pros 
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vinzen wichtig, Tabacksbau iſt im :ganzen ‚Lande verbreitet und 
liefert zum Xheil eine auögezeichnete Waare, Obſt liefern alle Pros 
vinzen in Menge. Ungeheure Waldungen von allen Arten. Euros 
päifcher Forſtbäume bedecden die nörblihen Gebirge, in ©. find. auch. 
Bedern, Platanen, Lorbeerbäume, Zipreffen und Olean⸗ 
der; einige Gegenden haben freilich Holzmangel; Galläpfel werden 
in Menge ausgeführt, ud Gummi Tragant wird in einigen Ge⸗ 
genden gewonnen und Süßholz. Die Ihönften Blumen und duftend: 
ſten Kräuter bedecken die Anhöhen und Huren ber füblicheren Provins 
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zen. Schöne Hferde in ben nörbliden Provingen, Kamele in 
eittigen Gegenden von Rumili und Bulgarien, Efel und Manlefel 
ſehr viel, wichtig ift faft allethalben die Rindvieh zucht, nicht we- 
niger die Schaf und Ziegenzucht, auch Schweine ziehen bie nördl. 
Provinzen in Menge, Wild allethalben, auch der Muflon fol in 
S. noch vorkommen, fo wie in der Wladei der Auerochſe und auf 
den Karpaten tie Gazelle; aber an Bären und Wölfen ift eben⸗ 
falls Fein Mangel und auch der Luchs findet ſich. Unter dem wilden 
Geflügel ift der Reiher an der Donau zu bemerken. Die Fiſche⸗ 
zei wird nicht fehr ſtark getrieben; Bienen zucht ift in. Mazedo⸗ 
nien, befönderd in Serbien, in ber Moldau und Wlachei höchſt be: 
deutend, Seiden bau ift in den ſüdlichen und öſtlichen Provinzen 
in S. des Balkan; au Kermes findet fh in S.; Henfhreden 
find bisweilen Landplage.. Das Metalle in dem Lande nicht fehlen, 
lehrt ſchon das Alterthum; aber Mangel au. Bergmerkskunde und Des: 
potismus verhindern den Bergbau; nur wenige Gruben am nördlichen 
Hauptgebirge werben bearbeitet und liefen Gold, Silber, Blei, 
Eifen, Kupfer. und Schwefel; viele reihe Erzgänge bleiben uns: 
beachtet, fo wie überhaupt die Schätze des Mineralreichs nicht, gehörig 
bennnst werden. Stein: und Seefalz wird in Menge gewonnen, 
auch Salpeter; daß die ausgedehnten Gebirge no manden Schatz 
an Marmor, Alabafter und anderen nugbaren Steinarten haben werben, 
läßt fidy bei.der geringen Belanntfhaft mit dem Innern des Landes 
wohl erwarten. Mineralquellen find zahlreich. Induſtrie iſt freilich 
tn einigen großen Städten nicht unbedeutend, ja einige Kunſtproducte 
des Landes find berühmt, aber die Mehrzahl der Einwohner lebt faft 
ohne alle Sewerbe.. Aderbau und Viehzucht beihäftigen "die meiften. 
Ausgezeichnet ift in einigen Gegenden die Gerberei (Safflan und Kors 
duan), Färberei (Rirfifh Neth) und manche Arten von Metallarbeis 
ten (Waffen, Stahlwaaren), auch Seiden: und Baummollumaren ver: 
festigt man fehr gut; ale übrige Induſtrie befchäftigt ih nur mit 
ben unentbehrlichſten WBedürfniffen. Der Verkehr im Innern iſt wes 
gen Unfiderheit und Mangel an Landſtraßen gering, und wird In. Ka⸗ 
sawanen getrieben., ſehr wichtig dagegen der Handel in den See» und 
Gränzſtädten, obgleich auch Hier die Kurt vor dem: Despotismus der 
Kegierung fehr nadhtheilig wirkt. Griechen und Armenier find es faft 
allein, die den Handel treiben, aber der eigentlihe Seehandel ift mei⸗ 
ſtentheils in den Händen der übrigen. Europäiſchen Rationen,. jedoch 
befigen. die. Griechen auch eigene Schiffe. Bei der geringen Induſtrie 
find die meiften Gegenftände der Ausfuhr rohe Producte: Baumwolle, 
Getreide, Taback, Häute, Wolle, Seide, Wein und Hausthiere; das 
gegen liefern alle Europäifhen Länder Yabrilwaaren. Geeräuberei der 
Küftenbewohner der weftlihen Küften und der Inſeln war felbft vor 
dem Kriege nit unerhört. — Die E., deren Zahl ſich übrigens. ſchwer 
beftimmen läßt, und auf 7 bis 12 Mill. angegeben wird, find nad 
den Hauptflämmen Türken, Griehen und Slaven. Die Tür: 
ten, etwa 3 bis 4 Mill., ein Tatariſches Volk, find als Eroberer 
eingedrungen, Beherrſcher des Landes, und in Civil: und Militair: 
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ämtern allen anderen vorgezogen. Sie behandeln daher alle übrigen 
Bölker mit Verachtung. Die Griechen, allethalben verbreitet, leben 
ald Kaufleute, Handwerker und Landbauer unter hartem Drude. Sie 
find ausgezeichnete Seefahrer und, daher bis auf den neueſten Krieg 
felbft auf Türkiſchen Kriegsfchiffen Matrofen. Cinige Stämme derſel⸗ 
ben, die Sulioten, Kimarioten, die Sfagioten (auf Kandia) 
find höchſt räuberiſch und leben in ihren Gebirgen falt unabhängig, 
wie fih denn faſt überall in den füdlihen Gebirgen Häuptlinge fin« 
den, die Fampfluftige Schaasen um fi fammeln und ayf Koften ber 
Rahbarfchaft Ieben. Schon bei ber Eroberung ber Türken im XV. Jahrh. 
zogen fich einzelne Kühne Anführer (Kapitanis, Polemarken, 
Kephaladen) mit ihrenbewaffneten Schaaren (Palikaren d. h. 
Tapfere) in die Gebirge zurück, wurden zum Theil in gewiſſen Dis 
firilten von der Pforte ald Häuptlinge anerkannt und bildeten fo bie 
rmatolien, over fie fanden obne Unterwerfung als felbftfländige 
Gemeinden den Türken, ‚die fie ſtets anzugreifen „bereit waren, al& 
Feinde gegenüber und hießen dann Klephten (d. 5. Räuber), So⸗ 
wohl die Armatolien ald die Klephten bildeten. oft eine der Pforte ges 
fährlide Macht nnd vergeblic Tuchte .Iegtere fie unſchädlich zu machen, 
Sie ernannte einen Derwendſchi Baſchi (Aufſeher der WBergpäfle, 
fit 1787 war ed der Ali Paſcha in Zanina); allein dies Mittel. zeichte 
nicht hin und mande bedrängte Armatolen wurden fogar unabhängige 
Klepbten. Schon bei dem erſten Aufitande der Griechen (1770) ſpiel⸗ 
ten die Palikaren unter dem Andruzos (des berühmten Döyfleus 
Bater) eine Hauptrolle, und auch fpäterhin verſuchte Rukland durch 
fie die Pforte zu beichäftigen. Am berühmteften. find ihre Anſtrengun⸗ 
gen im legten Freiheitölampfe geworden; Warnakiotis, Sturnari, 
Karaiskafis, Ddyffeus und Botſaris waren. bie berühmteften 
Helden unter ihnen, die für die Freiheit kämpften und fielen. — Zu 
den Slaviſchen Völkerſchaften, melde feit den, Zeiten ber Wöllers 
wanderuntg von N. her eindrangen und fi daher befonders in R. nie» 
berließen, gehören die Morladen, Bobniaken, Serbier, Bals 
garen, Montenegriner und Kroaten. . Übertefte‘ alter: Urbemoh« 
ner des Landes, mit Römiſchen Eoloniften vermiſcht, fcheinen die 
Wlachen, daher deren Sprache ſtarke Spuren ber ‚Eateinifchen trägt, 
und die Moldauer Dieärnauten oder Albatiefen bilden ein 
eigened Boll. Sehr zahlreich find auch die Aflatifchen, meiltentheild 
von Handel Iebenden Armenier, Juden, lehtere in nah ſchmähli— 
derem Joche ald die Ehriften, und in ben R. Provinzen Zigeuner. 
Andere Europder, bier alle Franken genannt, finden fih nur in den 
Handelsftädten. Die Religion des Landes theilt fich außer der Züdifchen, im 
Muhamedanismus und Chriftenthum Muhamebaner, und 
wor Sunitifdher Sefte, find die Türken, Armauten, Bogniaken, 
zum Theil die Bulgaren. Ihre Tempel heißen Moskee, Diaz 
mie*) und Medfhed (Kapelle, Bethaus), ‚ihre Geiftlihen (Ulex 


*) Dieyamien heißen die von Sultanen erbaueten größeren Moskeen, in 
denen für dieſelben gebetet wird. 
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mas), Imams, Ehatibs, Muetfins, Derwiſche (Möonche) 
und Scheik 8, deren Oberſter der Mufti, auch bei der oberſten Recqhts⸗ 
pflege in der Staatsverwaltung eine wichtige Rolle ſpielt, ſo wie über⸗ 
haupt nach dem Koram, der heil. Schrift der Muhamedaner, bürger⸗ 
liche Rechtspflege und Religionsgeſetze vermiſcht ſind; daher auch die 
Richter, Radis und Mollas, zu den Geiſtlichen gerechnet werden 
können. Der Feiertag iſt der Freitag; tägliches fünfmaliges 
Beten, woran Audrufer von den Mina rets (ſchmale Xhürmden 
der Moskeen) berab-erinnern, Befhneidung, Faften und Al— 
mofengeben find firenge ‚Gebote des Koran, Die Chriſtlichen €. 
befennen Rh zur Griechiſchen Kirhe,: deren Oberhaupt der Pa: 
triard in Konftantinopel iſt; jedoch ift andy die Zahl der Roͤmiſchen 
Katholiken mit 2 Erzbifhöfen in den R. Provinzen nit unbe⸗ 
dentend , fo wie auch die Armenier eine befondere Kicche bilden und 
einen Erzbiſchof haben; felbft proteftantifche Gemeinden finden fi 
in einigen Städten. . Die Chriften Haben Kirchen, und freie Religions: 
tibumg , dürfen aber, mit wenigen Ausnahmen, in ihren Kirchen Feine 
Klocken haben , ‚Feine neue Kirchen bauen, ja die alten ‘ohne befondere 
Erlaubniß nicht einmal ausbeſſern. Wiſſenſchaftliche. Bildung, 
iſt bei den Kürten, noch mehr bei den anderen Nationen, fehr gering, 
jedoch zeigen die Griechen ſeit etwa 30 Jahren ein rügmliche® Streben 
nad höherer Cultur, die in ber legten Zeit, ſeitdem viele junge Grie— 
chen in Frankreich und Deutſchland gebildet und Schulen und Biblio: 
thefen angelegt Tind;) bedeutende Kortfchritte machte. Die Türken haben 
eine Menge niederer: Schulen, auch an höheren Anftalten. fehlt. es nicht, 
aber die darin gelehrten Wiſſenſchaften, Mathematik, Aſtronomie (ei⸗ 
gentlich bloße Aftrologie), Geographie, ſelbſt Philofophie u. a. liegen 
in ben Fefleln des Korand, des Herkommens, bed Aberglauben®, ber 
Unwiſſenheit und der hochmüthigen Verachtung alles Ausländiſchen. 
Es giebt zahlreiche, beſonders poetiſche Schriften (Buchdruckerei iſt noch 
wenig bekannt), am beliebteſten ſind aber den Türken, wie allen 
Drientalen, Mährchen, die er jedoch lieber erzählen hört, als felbft 
liefet. Außer Baukunſt, von der dich herrliche Proben in ihren Mos⸗ 
Feen finden, und ebender Muſik kennen fie Teine Künfte Überhaupt: 
gehört die ganze Zürkei ber Verfaſſung, Lebensart, Sitte und GCultur | 
nah mehr dem Driente ald Europa an und ift in allen .Stüden dem: | | 
nehmen Aſiatiſchen Staaten und Völkern glei. Die Türken (Dsx 
manen) Fämpften.fhon im XIII. Jahrh. mit ben Griechiſchen Kaiz | 
fern in Afien. Soliman fette zuerft 1355 nach Europa über und 
fhon 1361 war Adrianopel feine Reſidenz. Eine Provinz ded Gries‘ 
chiſchen Reichs nach ‘der andern fiel in feiner Rachfolger Hände und. 
zulest 1453. audy Konftantinopel. Die Türken waren zwei Jahrhun 
berte ‚ber Schrecken Europa's, ihre Herrſchaft erſtreckte ſich über Sü 
rußland und einen großen Theil Ungarns und ſelbſt Wien ſah 
Halbmond zweimal vor ſeinen Thoren, aber ſeit dem Ende de 
XVII. Jahrh. riß durch die Schwäche der Sultane Anarchie im Inn 
ein, die immer mehr um ſich greift und noch in neueſter Zeit dur 
Empörung einzelner Statthalter, wie ganzer Volksſtämme, Trennun 
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mwichfiger Provinzen und Ermordung zweier Sultane (Selim III. 1807, 
Muſtafa IV. 1808) fih furdtbar geäußert Hat, fo daß der ganze 
Staat, des längft feine alte Furdtbarkeit verloren hat und dem nur, 
noch die eiferfüchtige Politik der Europäiſchen Staaten, fo wie die 
Träftige Regierung ded jehigen Sultans das Dafein friftet, feinem 
völligen Untergange unaufhaltfam entgegen zu geben fcheint. Trennung 
Griechenlands vom Staate nah neunjährigem Kampfe 1829. Die 
Türkiſche Verfaſſung ift durchaus Drientalifh, höchſter Despotis— 
mus; der Sultan, jetzt Mahmud II. (geboren 1785, regiert ſeit 
1808) ift unumſchränkter Herr, fein Wille Geſetz, höchſtens durch 
Rückſichten auf den Koran, bie Gutachten des Divan’s (Stantöraths), 
in welchem der Mufti als oberfler Ausdenter des Korans und erfter 
Surift und Theolog des Reichs eine gewichtige Stimme hat, und auf 
die Stimmung und dad Vorurtheil des Volks beſchränkt. Ald Khalif 
(Rahfolger Muhameds) Hat der Sultan felbft noch in den Provinzen, 
bie längſt feiner weltlihen Macht nicht mehr achten, dennoh Anfehn 
und felbft die widerfpänftigften Empörer fuchen deshalb noch immer 
der religiöfen Volksanfichten wegen den Schein der Unterwürfigkeit zu 
bewahren. Die Staatöverwaltung ift ganz in den Händen bes Groß: 
weffirs, jedoch hangt deffen Macht ganz und gar von ber größeren 
oder geringeren eigenen Thätigkeit und Regierungsfähigkeit bes Sultans 
ab; die Unterhandlungen mit fremden Mächten leitet der Reis Ef⸗ 
fendi, die innern Angelegenheiten der Kiaja Beg und Tſchauſch 
Baſchi; der Defterdar ift Finanzminifter und der Kapudan 
Paſcha Sroßadmiral. Alle diefe haben Si und Stimme im Staats 
rathe (Divan). Der Kaimakan ift der Stellvertreter des Großweſſirs 
der Dragoman Dolmetſcher. Der ganze Staat iſt in Lehne ge— 
theilt, deren Beſitzer (Timarioten und Zaimiten) im Fall eines 
Krieges Spahis (Reuter) und Subaſchis (Zußgänger) ftellen, die 
aber nur im Sommer dienen. und beren Anführer der Paſcha der Pro: 
vinz ift. Außerdem eriftirte fonft noch ein ftehendes Heer, die Janit⸗ 
Sharen oder Senjitjheris, durch ihre Empörung nit felten den 
Sultanen gefährlih; daher Hat der jegige BeherrfherMahmud II. das 
kühne Wageftüd unternommen (1826), dies Corps ganz aufzuheben 
und glücklich verfuht, an ihrer Stelle ein flehendes Europäiſch gebils 
detes Heer zu errichten; fo wie überhaupt Mahmud durch feine Ener: 
gie, mit welcher er allen Borurtheilen feines Volkes zum Trotze, alte 
WMißbräauche abihafft und Europäifche Einrichtungen befonders im Kriegs⸗ 
wefen einzuführen ſucht, unter allen Sultanen fi auszeichnet. Mer 
die Stärke der Kriegsmacht läßt fih gar nichts beſtimmen, da fie ganz 
von Umſtänden abhangt. Die Provinzen des Landes find, außer den 
beiden zugleih unter Rußlands Einfluffe flehenden Fürftenthümern 
Moldau und Wlachei, und dem FürftenthHum Serbien, welches ein blo: 
Ber Baſallenſtaat geworben ift, drei Ejaletd: Rumili, Bosnien 
und das Gebiet des Kapudan Paſcha. Die Statthalter der erften 
beiden heißen Beglerbeg, welde etwa 30 Paſchas und Sand: 
IHats unter fih haben. Die Eintheilung fowohl ald die Titel find - 
aber bei der herrſchenden Zerrüttung der ganzen Staatömafchine fo ver- 
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wirrt, daß ſich ſchwerlich irgend etwas allgemein Gültiges als beſtimmte 
Regel angeben läßt, und fo führen wir hier nur noch die Muffe: 
limliks und Ajaliks, als Namen von kleineren Provinztheilen 
an, ſo wie, daß die vornehmſten Paſchas drei Roßſchweife (es 
giebt nur eine Fahne, die grüne Fahne Muhameds, die 
übrigen Türkiſchen Feldzeichen ſind Stangen mit Roßſchweifen), andere 
nur zwei vor ſich her tragen laſſen. Die Macht der Statthalter in 
den Provinzen ift unumfchräntt und durch fie wirkt gerade ber Des: 
potismus fo furchtbar, da die Regierung zufrieden, wenn fie aus den 
Provinzen ihren Tribut erhält, fi um dad Thun und Treiben der 
Beamten gar nit kümmert, und fie nur, wenn offenbare Empörung 
ausbricht,, Öffentlich oder heimlih aus dem Wege zu räumen fucht. 
Seit alten Zeiten ſchon theilt man die Türkei in 7 Provinzen, deren 
Gränzen freilich mit denen der Türkischen Pafhalits nicht überein: 
ſtimmen, die aber beflimmt find und daher die Überfiht erleichtern. 


. Romanien, Rumili 


Es begreift das Flußgebiet der Mariga und die Küfte Des 
Schwarzen Meeres, in S. des Balkan, von dem ein anderer Gehirgss 
zug, dad Strandfcheagebirge, in SO. Richtung bis zum Bospo⸗ 
zu 8 fortläuft, an deſſen W. Abhange bie Straße von Konftantinopel 
nach Bulgarien fi hinzieht. Cine Fortfehung bes Despotogebirges 
bildet die Halbinfel Gallipoli. Zwei Meerengen trennen Bier 
Europa von Aften: die Straße von Konflantinopel, der Bo 8 
porus, AM. lang, bei der Hauptfladf F Stunde, an der fhmalften 
Stelle nur 2200 8. breit. Einem breiten Strome glei wogt bier 
das Meer zwifchen den zwei reizenden Ufern, welche mit Landhäufern 
befäet find, die in S. mit den Städten Konftantinopel und Skutari 
endigen. Die Dardanellen, von ber Halbinfel Galipoli gebildet, 
. EM. lang, an der ſchmalſten Stelle nur 2500 5. breit, werden durch 
die beiden alten und zwei neuere Schlöffer keineswegs hinläng—⸗ 
lih vertheidigt. Weide Meerengen haben ſtarke Strömungen von R, 
nad S. Der fruchtbare, aber felbft in der Nähe der Hauptftadt im 
großen Streden unbebauete Boden, liefert Getreide, Hanf und 
Zabad in Menge; au Reis und Krapp wird gebauet. Unter 
den Haudthieren findet fih das Kamel und dad Schaf mit dem 
Fettſchwanze; die Gebirge liefern etwas Silber und Eifen. 

Bonftantinopel am ©. Eingange der genannten Strafe, bildet ein 
Dreieck, deffen Nordfeite den großen und ſicheren Hafen, deffen Südfeite 
das Marmara Meer berührt. An der dritten Seite verliert fih die Stade 
allmälig unter Landhäufern, Gärten und Feldern. Gie hat gegen 3 M., 
mit den Vorſtaͤdten aber einen weit größeren Umfang. Die Sahl ihrer S. 
laͤßt ſich fehwerlich angeben, beträgt jedoch gewiß über LMiN., von denen 
etwa Türken, Griechen, die übrigen Europder, Juden und Armenier 
find. Die Lage Konfantinspeld an den reisenden Ufern des Bosporus 
und neben dem von taufend großen und. Beinen Schiffen belebten Hafen 
iſt ausgezeichnet fchön und in diefer Nückficht wetteifert es mit Liſſabon 
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und Neapel; prachtvoll ik der Anblid der Stadt aus ber Ferne mit, ihren 
unzähligen Kuppeln und Minarets, aber im Innern findet man eine Orien⸗ 
talifche Stadt, d. h. fehr enge, Erumme und ſchmutzige, größtentheils uns 
gepflaſterte Straßen, böchft uneben, mit elenden Hütten neben großen Pals 
läften, Moſtkeen und GHospitälern, das größte Menfchengemwühl in einzelnen 
Theillen, 3.3. am Hafen, und öde Pläne, wo Räuber und herrenlofe Hunde 
den Wanderer überfaken, Felder und Trümmer des Altertyums oder neuerer 
Brandſtaͤtten, denn nicht felten legt eine Feuersbrunſt Taufende der höljers 
nen Hütten in Aſche (1826). Merfwürdig find die Mauern der Stadt, 
mit 548 Thürmen befegt, ein Bauwerk des Kaifer Theodofius, aus Bads 
fleinen und Quadern aufgeführt, an der Landfeite doppelt, oft dreifach, 
dur; einen 25 F. breiten Graben gefchügt, zum Theil aus den Trüms 
mern zerfiörter Kirchen und Denkmäler erbauet und daher voll alter Ins 
föriften, aber an vielen Stellen ganz zerfallen. Ehemals gab es 43 Thore, 
jegt nur 28. Der merkwuͤrdigſte Theil der Stadt iſt die duferfie Spitze 
derfelben am Meere, das Serai, d. h. Schloß, von ben Europäern das 
Serail genannt, von hohen Mauern und Thürmen eingefchloffen, deſſen 
äußerfies Thor die hohe Pforte genannt wird, eine Ph worunter 
man gewöhnlid die Regierung felbft verfieht, da auf dem erfien Hofe der 
Pallaſt des Großweſſirs if. Es fchlieft mehre Höfe, Gärten, Moſteen, 
den Pallaft des Sultans, des Großweffird und unzählige andere Gebäude 
in ſich und wird von einigen Taufend Menfchen bewohnt. Die Haupts 
moffee der Stadt if die herrliche ehemalige Sophienfirche (Agia Sofia), 
2708. lang, mit einer prachtvollen 1005. meiten 180%. hohen Kuppel 
mit 170 Marmor:, Granits, Porfyr⸗ u. a. Säulen, vom Kaifer Juſtinian 
im VI. Jahrh. erbauet. Noch fchöner fat iſt die Moffee (Oſchamie) 
Suleimanje, 1550 erbauet, ein Meiſterſtuͤck Drientalifcher Baufunft mit 
13 Kuppeln und einem 70 Schritt langen Vorhofe, der von einer Halle 
mit 21 antiken Porfyr⸗ und Granitfäulen umgeben iſt und die Moffee 
Ahmedidje, 1608 erbauet, reich geziert mit 6 Minarets (alle Moſteen 
haben fonft nur AMinarets). Die Moſtee Valideh iſt inwendig ganz mit 
Fayence bekleidet. Außer diefen giebt es noch A481 Mofleen*) und über 
500 Medfcheds (Bethäufer), von denen noch mandje durch Schönheit ſich 
auszeichnen und prachtvolle Grabmäler (4. B. das in welchem Sultan 
Qurad III. mit feinen 17 hingerichteten Söhnen ruht), Speifeanftalten 





+) Alle Muhamebanifchen Gotteshäufer find im Innern ſehr einfach, ohne 
allen Schmud. In der Richtung nad) Mekka ift eine Nifche, in welcher 
ber Koran zwifchen brennenden Wachskerzen liegts daneben eine nicbere 
Kanzel für den Imam (in den Dfchamien eine höhere Kanzel, auf wel: 
der der Chatib das Gebet für den Sultan verrichtet und eine Tribune für 
lektern) ; an den Wänden find Sprüche. aus dem Koran, au wohl Ara⸗ 
beiten und Glaglampen; der Fußboden ift mit Zeppichen und Matten be: 
dedt. Ein Hofplag von Platanen, Pinien und Ziprefien befchattet um= 
giebt gewöhnlich die Dſchamien. 
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Jetzt Barker Sardellenfang, Weinbau, viele Jopannisbrotbäume (Caruben). 
— Buſt, ſehr reigend, 100€. _ 

3) Kreis Ragufe. = Kuuptfadt gl. N, auf einer Halbinſel, 8000 E. 
Kreisamt, Erzbiſchf. Gymnaſium. Hafen, wichtiger Handel, Leder⸗, Geis 
den⸗ und Roſogliofabriken. In der Naͤhe iſt der vorzuͤglich gute Hafen 
SheCroce oder Gravoſa. Raguſa war ſeit uralter Zeit eine eigene 
Republik, feit 1357 unter Ungariſchem, hernach unter Türfifhem Schutze, 
an deren Spitze ein Rector Mund: Nach den Prefburger Srieden wurde 
fie von den Stanzofen beſetzt und Hatte mit „Dalmatien gleiches Schickſal. 
— Die ſchmale Halbinſel Sabioncelo mit dem Hafen Stagno, 2000 €. 
— Die Inſeln; Curzola = 8 D. M. 6200 €. _ Keine Quellen, Weinbau. 
Bei der Stadt‘ gl. N, :, 1600 @., Steinbruͤche, -Meila=3n.M. „merk⸗ 
wuͤrdig durch 'ein' 1822 bis 1825 wahrgenommenes vulkaniſches Getoͤſe, 
deſſen naͤhere Umſtaͤnde unerforſcht geblieben find. Sehr giftige Vipern, 
(Schiffbruch des Apoſtels Paulus), Schildkröten, Maſtix⸗ und Terpentin⸗ 
baͤume. — Lagofla= I: M . 1200 €. Sardellenfang. Tropffteinhöhle 

4) Breis Cattaro — KHauptfiadt gl. N. en einem "tiefen Meerbuſen 
mit einem der heften, Häfen des Adriat. Meeres, von hohen Bergen umge- 
ben, 2200 €. Kreisantt. — Caftel nuovo, Feſtung am Eingange des Meer: 
bufens. Gattarö mar in früheren Zeiten eine freie Stadt, wurde aber 
1810 den Venetianetn unterwärfig, fiel 1797 an Öfterreid,, 1805 an Rußs 
land, 1807 an Sranfreich, kehrte aber 1814 unter Öfterreichifthe Herrfchaft 
zuruͤck. — Noch iſt zu bemerken der Diſtrikt posglizʒza S18 Q M. 15,000 E., 
zwar Hſterreichiſchẽ Beſitzung, aber mit eiffer eigenen freieren Verfaſſung. 
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Dit Grihe wud ſehr verſchieden au. 3400 bis u ‚000 o.n. an: 
gegeben.: Gränzen find im R. Krontien, Slavonien, Ungarn, Sieben: 
bürgen, Bukowina (die Länge der Öſterreichiſchen Gränze beträgt 170 M.) 
und Rußland, in W. "Kroatien, Dalmatien, bad Adriatifhe und Jo⸗ 
nifhe Meer, in ©. Griechenland , in DO. ber Archipelagus, dad Mar: 
mara und Schw 70 Meer. Rördlicfter Punkt 48° 19°, füdlichfter ohne 
Kandia 38° 25’ Längfter Tag in &. 148, in R. 16 Stunden. 
Das ganze Land bildet eine von vielen Gebirgen durchſchnittene Halb: 
inſel, deren Ufer im ſüdl. Theile viele Meerbuſen und Halbinſeln ha⸗ 
ben. Am Schwarzen Meere iſt die Küſte anfangs flach, ſumpfig und 
gleichförmig, vom Au? an wird fie felſig und ſteiler mit den Landſpi⸗ 
gen Gülgrad, Emineh, Baglar, Inada u.a.; unter ben Bus 
fen ift nur der von Burgas von Bedeutung. Dad Ufer des Bobs 
porus (die Straße von Konftantinopel) ift fteil, da& des Marmara Mee⸗ 
res meiftentheild eben, ohne bedeutenden Buſen, felfig an den Dar: 
danellen. Neben der Halbinſel Gallipoli ift der Meerb. von 
Saros; dann folgt eine wenig felfige und ziemlich gleihförmige Küſte 
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bis zum Meerb. von Gonteſſa, zwiſchen welchem und dem Bu⸗ 
fen von Saloniki aber eine anſehnliche Halbinſel ſich mit drei 
Landzungen ind Meer hinein erfiredt. Südlicher ift der Bufen 
von Bolo und der Zeitun, wo Griechenland beginnt. Die We: 
küſte ift faft allethalben mit fchroffen Bergen bebedit, die fi an eini- 
gen Stellen ald Landsungen ins Meer bineinziehen und unter andern , 
die Vorgebirge Redano, Pali und Karaburnu oder Linguetta 
(wo das Adriatifche Meer beginnt) bilden; übrigens iſt die Hüfte ziem- 
lich gleihförmig und nur die Bufen bed Drin, von Valona und 
Arta find bemerfenswerth. Ein gewaltiger Gebirgswall durchſchneidet 
dad Land in zwei ziemlich. gleiche Theile (Bosnien, Serbien, 
Bulgarien, Wlachei und Moldau in R., Rumili, Maze— 
bonien, Albanien und Xheffalien in S.) und bildet, wie die 
Alpen, auch bier die Gränze zwifchen Süd: und Mitteleuropa. Dies Gebirge: 
ift der öftliche Theil des großen Gebirgszugts, der ganz Südeuropa um⸗ 
Ihließt. Unter dem Namen ber Dinarifhen Alpen (Wellebit 
und Viſtrogo Gebirge) zieht ed aus Kroatien in SD. Richtung 
ind Land, parallel mit dem Adriatifhen Meere, von deſſen Ufer der 
Pauptrüden etwa 10 M. entfernt bleibt, führt den Namen Zamora, 
Argentara u. a. und ſchließt fih im Perferin Gebirge an den: 
Gehirgsinoten, wo bie Provinzen Serbien, Albanien und Mazedonien 
und die Gebiete der Donau, ded Adriatiſchen Meeres und Ardyipelagus 
fih berühren. Won hier gebt der Hauptarm Schartag oder Kara 
dag, in welchem die höchſte Spige des ganzen Landes der Orbelus, 
wa 9000 3. bob, und Egrifu genannt, in öſtlicher Richtung bis 
zur Duelle des Isker, der Mariga und Struma, und theilt fi in 
zwei Arme, deren höchſter in RD. Richtung ald Balkan und Emis 
‚nehdag bis zum Schwarzen Meere zieht, wo ed ſich allmälig ſenkend 
im Vorgebirge Emineh endigt, während der andere fi gegen SW. 
ald Despoto Gebirge wendet und vom Ufer des Marmara Meeres und 
des Archipelagus fich verliert. Won dem genannten Hauptgebirgskno⸗ 
ten läuft: die gweite Kette gegen S. als Waſſeiſcheide zwiſchen dem 
Adriatiſch Joniſchen Meere und dem Archipelagus nah Griechenland 
binein. -. Im ‚Einzelnen find diefe Gebirge noch wenig erforfcht, die 
Höhe der Wergfpigen nur nad ungefähren Schägungen bekannt; ge- 
wis ift es, daB einige bie Schneelinie erreihen; am hoͤchſten find fie 
in der mweftlichen Hälfte des Hauptzugs (7 bis 9000 F.); ber eigentliche 
Balkan Scheint nur eine Höhe von.3 bis 40008. zu erreichen; dage- 
gen mag fich die füdliche Kette au Albaniens Gränze bit 70008. er- 
beben. Ausgezeichnet find alle diefe Gebirge durch ihre tiefen Schluch⸗ 
ten und fteilen. Abhänge, fo daß es befonders beim gänzlichen Mangel 
an Kunftfiraßen: nur wenige hoöchſt ſchwierige, meiftentheils für Fuhr⸗ 
wert gar nicht brauchbare Übergänge giebt; am gebahnteften iſt der 
daß über den niedrigeren Eminehdag (Marich der Ruffen 1829), 
den daher auch alle von N. her einbrechenden Völker der Vorzeit wähl- 
ten, und der von den Rönieen benutzte und verbefierte Paß Sulu 
Derbent and. dem Thale der. Isker in das Thal der Maritza. Ein 
ausgedehntes Hochland voll ebem fo rauher waldreicher Gebirgszweige 
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fällt nahR. zu allmälig sum Save⸗ und Donauthale hinab, und erreicht 
diefe theild. noch in eigentlichen Bergen, theild im unebenen Hügel: 
lande; je ein Arm, der fi längs dem Schwarzen Meere hinzieht, 
zwingt die Donau ſich gegen”. zu wenden, um im Flach⸗ und Sumpf: 
lande ihre Mündungen zu finden. Auch nah ©. hin geht bad Hoc: 
land fort, fchließt bier aber zwifchen feinen Zweigen einige Ebenen in 
fih, wie das mittlere Rumili, Mazedonien und Theffalien. An der 
Gränge Siebenbürgens find ‚die saufen Karpaten (vergl. Ungarn 
und Siebenbürgen), nicht weniger von tiefen Schluchten zerriffen, un- 
wegfam, dicht bewaldet, 6 bis 7000 F. hoch, ziemlich fteil abfallend, 
fo daß zwifchen ihrem Fuße und der Donau ein anfehnliches Flachland, 
zum Theil Moraftebene, liegt. Es giebt .nur ein. großes Stromgebiet 
in der Türkei; alles Land im N. ber. Hauptbergtette gehört der Do» 
nau an. Dieſe berührt das Türkiſche Gebiet von der Mündung ber 
Save an; bei der Czerna tritt fie, nachdem fie fon 25 M. von den 
Karpaten und den Türkiſchen Gebirgen ihres S. Uferd eingeengt wors - 
den, dur das Felfenthbal Demirkapi völlig in Türkiſches Gebiet 
über, erweitert ſich bis zu einer Breite von oft mehr als einer Meile, 
bildet eine Menge flacher Infeln und theilt ſich ſchon von ihrer nörd- 
lien Beugung in mehre Arme, die ein beträchtliched Gebiet einſchlie⸗ 
fen und bildet 12M. ‚vor ihrer Mündung ein Delta, durch welches fie 
in 7 Armen (deren einer Kedrille oder Georgiewskoi die Sränze 
gegen Rußland bildet). ind Meer ftrömt. Ihre Rebenflüffe find von 
©. ber: die Save oder Sau, welde die Unna, den Verbas, die 
Bosna und Drina aufnimmt, die Morava, ber Isker, Wid 
(Seresgu) und die Zantraz von R. ber fließen in biefefbe: der 
Schiul oder Schyl, die Aluta, der Ardſchiſch, dieJaloniga, 
der Sered und der Pruth (Gränzfluß gegen Rußland), welche alle 
ihre Quellen in den Karpaten, meiftentheils auf Sfterreich.. Gebiete, 
haben. Südlich vom Hauptgebirge ift die Mariga. ber bedeutendfie 
Fluß, welde vom Balkan, dem Strandfchen Gebirge (längs der Küfte 
des, Schwarzen Meeres) und dem Des poto eingefchlöffen ifb und. gum- 
Archipelagus fließt, dee auch den Karafır, die. Struma mit: dem 
Egrifu und den Vardar, welde som nördläihen. Gebirge kommen, 
die Biftrisa, den Karafu.und Salambria,:die auf bem fübli- 
hen Gebirge ihre Quellen. haben, aufnimmt. . Zum Adriatifhen Meere 
fließt die Nareuta: und der Drin, heibe vom nördl. Gebirge kom⸗ 
mend, von O. ber aber die Bojaffe und: der Aspropotamo, ber 
in feinem. unteren. Laufe Gränze ‚gegen Griechenland if. Künftlicha 
Waſſerſtraßen giebt : es fo wenig als: eigentliche Landſtraßen; letztere 
find in den Gebirgen oft die trocdinen Betten der Flüſfe, höchſt gefähr⸗ 
li bei plöglich einbrechenden Negengüffen. Die Zahl der Landſeen 
ift nicht groß, namentlich ift am Fuße des Hauptgebirges fein einziger, 
während fie an :und in den Alpen fo Häufig find, . Durch den einen 
ber 6M. langen Ramfin Seen nimmt der ©. Arm der Domau ſei⸗ 
nen Abfluß; am unteren Pruth ift der Bratetſch, EM. lang; ſüd⸗ 
liger zwiſchen der Donau und dem Meere: find noch einige Seen; in 
Mazedonien ift dr Drfan, 2M. laug, ber Beſchik, 3 M. lang, 
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in Albanien der See von Janina und Skutari. Die Türke 
gehört zu ben fruchtbariten Ländern Europa’s; mit Ausnahme der eis 
gentlichen Gebtrgsgegenden, die aber die herrlichſten Wiefen in Thälern 
und an den Höhen haben, und einiger Diftrikte in Albanien und in 
den Gegenden, wo durch tibermäßige Ausrottung der Wälder die Quellen 
verfiegt find und der Boden dürre geworden ift, haben alle „Provinzen 
fait durchgehende den ergiebigften Aderboden, der an Güte "den gefeg: 
netften Fluren des übrigen &uropa’s nicht nachſteht. Unbedeutend find 
im Berhältniß zum ganzen Lande einige Sumpf: und &teppengegen: 
den an ber Donau und einige Sandflähen in Mazedonien. Die ges 
fegnetften Fluren Hat Mazedonien auf feiner Halbinfel. Sehr groß 
find aber die Strecken ganz unbenutzten Bodens, auf benen gleidhfam 
der Fluch des Despotismus und der Anarchie ruht. Das Klima ift 
wie Das ‚ganze Land felbft durch das Hauptgebirge getheild; im N. des - 
letzern ift ziemlich Deutiches Klima ; in der Moldau und Wlachei iſt 
noch feg firenge und anhaltende Winterkälte,, fo daß die Donau nmoch 
mit bi Eife belegt wird, die Folge der rauhen RO. Winde, denen 
beide Provinzen offen flehen. Etwas milder ift das Klima im &. ber 
Donau , große Sommerwärme, aber noch immer eigentlicher, wenn auch 
in den Ebenen nicht anhaltender Winter mit Schnee und Eis, und 
veränderliche Witterung. Anders ift e8 im S. des Gebirge, befonders 
in den Küftengegenden des Marmara Meeres und des Archipelagus; da 
ift allethalben ſüdliche Milde und der Winter nur durch etwas ranhe 
Luft und unbefländige Witterung bemerkbar, aber felbft in Konftantis 
nopel fällt dad Thermometer felten unter O. Der füdlichfte Theil hat 
völlig Italieniſche Luft und Producte. Mit Ausnahme. der Moraftges 
genden ift dad Klima allethalben gefund, ‚aber nur gu häufig fordert 
die Peſt, befonders in. den großen Städten, ihre Opfer Vulkaniſche 
Erſcheinungen find. nur auf einigen Infeln, aber Erdbeben haben ſchon 
oft große Verwüſtungen angerichtet. Alle Naturreiche liefern eine Fülle 
von Producten und in dieſer Rückſicht gehört bie Türkei au ben reich 
ſten Ländern Europa’d, Getreide wird in Menge gebänet, die Mols 
dan, Wladei, Rumili und Mazedonien find daran: ſehr zeih; Reis 
nur in Rumili und Mazedonien, bagegen viel Mais und Hirfe, 
letztere beſonders in der Moldau und Wlachei, Rocken bat man wenig. 
Beinban iſt befonders in S. und auf den Infeln bedeutend, auch 
in des Moldau und Wlachei; Südfrüchte und. DI liefern ebenfals 
nur die Südprovinzen und Inſeln; Baummolle bringt Mazedonien 
fehr viel. hervor; Flachs und noch mehr Hanf fimd für die N, Pros 
vinzen widhtig, Tabacksbau ift im ‚ganzen Lande verbreitet und 
liefert zum Xheil eine ausgezeichnete Waare, Obft liefern alle Pros 
vinzen in Menge. Ungeheure Waldungen von allen Arten Euro⸗ 
päifher Forſtbäume bedecken die nördlichen Gebirge, in ©. find aud. 
Bedern, Platanen, KLorbeerbäume, Ziprelfen und Dlean⸗ 
der; einige Gegenden haben freilich Holzmangel; Galläpfel werden 
in Menge aubgeführt, au Bummi Tragant wird in einigen Ge: 
genden gewonnen und Süßholz. Die ſchönſten Blumen und duftend: 
ſten Kräuter bedecken die Anhöhen und Fluren ber füblicheren Provin⸗ 
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sen. Schöne Pferde in den nörbliden Provinzen, Kamele in 
eintigen Gegenden von Rumili und Bulgarien, Efel und Maulefel 
fehr viel, wichtig ift fait allethalben die Rindvieh zucht, nicht we- 
niger die Schaf: und Ziegenzucht, auch Schweine ziehen die nördl. 
Provinzen in Menge, Wild alletbalben, auch der Muflon fol in 
©. noch vorfommen, fo wie in der Wlachei der Aueroch ſe und auf 
den Karpaten tie Gazelle; aber an Bären und Wölfen ift eben⸗ 
falls fein Mangel und auch der Luchs findet ſich. Unter dem wilden 
Geflügel iſt der Reiher an der Donan zu bemerken. Die Fiſche⸗ 
rei wird nicht fehr ſtark getrieben; Bienen zucht ift in. Mazedos 
nien, befönders in Serbien, in der Moldau und Wlachei höchſt be: 
dentend, Seiden bau ift in den fühlihen und öftlihen Provinzen 
in ©. des Balkan; au Kermes findet fih in S.; Heuſchrecken 
find bisweilen Landplage. Das Metalle in dem Lande nit fehlen, 
lehrt ſchon das Alterthum; aber Mangel an Bergwerkskunde und Des: 
potismus verhindern den Bergbau; nur wenige Gruben am nörblicdhen 

: Hauptgebirge werden bearbeitet und liefern Gold, Silber, Blei, 
Eifen, Kupfer und Schwefel; viele reihe Erzgänge bleiben nn: 
beachtet, jo wie überhaupt die Schäge des Mineralreichs nicht. gehörig 
benngt werden. Stein: und Seefalz wird in Menge gewonnen, 
auch Salpeter; daß die audgebehnten Gebirge noch manden Schatz 
an Marmor, Alabafter und anderen nusbaren Steinarten haben werben, 
läßt ſich beider ‚geringen Belanntihaft mit dem Innern des Landes 
wohl erwarten. Minerolquellen find zahlreich. Induſtrie iſt Freilich 
in einigen großen Städten nicht unbedeutend, ja einige Kunſtproducte 
des Landes find berühmt, aber die Mehrzahl der Einwohner lebt faft 
ohne alle Gewerbe. Aderbau und Viehzucht beichäftigen die meiſten. 
Audgegeichnet ift in einigen Gegenden bie Gerberei (Saffian und Kor: 
duan), Färberei, (Türkiſch Roth) und mande Arten von Metallarbeis 
ten (Waffen, Stahlmaaren), auch Seiden: und Baumwollwaaren ver: 
fertigt man ſehr gut; ale übrige Induftsie befhäftigt fi nur mit 
ben unentbehrlichſten Bedürfniffen. Der Verkehr im Innern iſt we⸗ 
gen Unſicherheit und Mangel an Landſtraßen gering, und wird in Ka⸗ 
rawanen getrieben, ſehr wichtig dagegen der Handel in den See» und 
Gränzſtädten, obgleich auch Hier die Furcht vor dem Despotismus day. 
Regierung fehr nadtheilig wirkt. Griechen und Armenier in es faſt 
allein, die den Handel treiben, aber der eigentlihe Seehandel ift meis 
fentheild in den. Händen der übrigen Europälfhen Nationen, jedoch 
befigen bie Griechen aud eigene Schiffe Bei der geringen Induſtrie. 
find die meiſten Gegenſtände der Ausfuhr rohe Producte: Baumwolle. 
Getreide, Taback, Häute, Wolle, Seide, Wein und Haudthiere ; | 
gegen liefern ale Europäifchen Länder Fabrikwaaren. Geeräuberei db 
Küftenbewohner der weftlichen Küften und der Inſeln war felbft v 
dem Kriege nicht unerhört. — Die E., deren Zahl fi übrigens ſchw 
beftimmen läßt, und auf 7 bis 12 Mil. angegeben wird, find ne 
den Hauptflämmen Türken, Sriehen und Slaven Die Zü 
fen, etwa 3 bis 4Mill., ein Tatariſches Volk, find als Ero 
eingedrungen, Beherrſcher des Landes, und in Civil: und Militai 
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ämtern allen anderen vorgezogen. Sie behandeln daher alle übrigen 
Bölker mit Beratung. Die Griechen, allethalben verbreitet, [chen 
ald Kaufleute, Handwerker und Landbauer unter hartem Drude. @ie 
iind ausgezeichnete Seefahrer und, baber bis auf den neueften Krieg 
felbft auf Türkiſchen Kriegsfchiffen Matrofen. Cinige Stämme berfels 
ben, die Sulioten, Kimarioten, die Sfagioten (auf Kandia) 
find hochſt räuberifh und Ichen in ihren Sebiraen faft unabhängig, 
wie fi denn faft überall in den ſüdlichen Gebirgen Häuptlinge fin« 
den, die Fampfluftige Schaaren um fig fammeln und ayf Koften ber 
Rachbarſchaft leben. Schon bei ber Eroberung der Kürten im XV. Sabrh. 
zogen ſich einzelne kühne Anführer (Kapitanis, Polemarchen, 
Kephaladen) mit ihren bewaffneten Schaaren (Yalilaren d. 5, 
Tapfere) in die Gebirge zurück, murden zum Xheil in gewiſſen Dis 
firiften von ber Pforte ald Häuptlinge anerfannt und bildeten fo bie 
Armatolien, oder fie fanden ohne Unterwerfung als felbiiitändige 
Gemeinden den Türken, die fie ſtets anzugreifen .bereit waren, al& 
Feinde gegenüber und hießen dann Klephten (db. h. Räuber), So⸗ 
wohl die Armatollen ald die Klephten bildeten. oft eine der Pforte ges 
fährliche Macht und vergeblidy Suchte ‚legtere fie unfhädlih zu machen, 
Sie ernannte einen Derwendſchi Baſchi (Aufſeher der Bergpäſſe, 
fit 1787 war ed der Ali Paſcha in Banina); allein dies Mittel: reichte 
nicht hin und manche bedrängte Armatolen wurden fopar unabhängige 
Klepsten. Schon bei dem erſten Aufitande der Griechen (1770) ſpiel⸗ 
ten bie Palikaren unter dem Andruzos (des berühmten Ddyffeus 
Bater) eine Hauptrolle, und auch ſpäterhin verſuchte Rußland durch 
fie die Pforte zu befchäftigen. Am berühmteften. find ihre Anſtrengun⸗ 
gen im: legten Freiheitöfampfe geworden 5; WBarnakiotis, Sturnariß, 
Karaiüskakis, Odyſſeus und Botfaris waren bie berühmtelten 
Helden unter ihnen, die für die Kreiheit Lämpften und fielen. — Zu 
den SlIavifhen Völkerſchaften, welche feit ben. Zeiten ber Völker, 
wanderung von M. her eindrangen und fi daher befonders in R. nies 
berließen, gehören die Morladen, Bobniaken, Serbier, Bul⸗ 
garen, Montenegriner und Kroaten. Übertefte alter- Urbewoh⸗ 
ner des Landes, mit Römiſchen Eoloniften vermiſcht, fcheinen die 


Blachen, daher desen Sprache ſtarke Spuren ber Lateiniſchen trägt, 


unb die DM oldane r. Die Arnauten oder Albanefen bilden ein 
eigenes Boll. Sehr zahlreih find aud bie Aſiatiſchen, meiltentheils 
von Handel Sebenden Armenier, Juden, lestere in noch ſchmähli⸗ 


 derem Roche als die Ehriften, und in den N, Provinzen. Zigeuner. 


Andere Europäer, bier alle Franken genannt, finden fi nur in den 
Hanbelsftädten. Die Religion bed Landes theilt ſich außer der Jüdiſchen, im 


Muhamedanismus und Chriftentbum, Muhamedaner, und 


war Sunitifder Sekte, find die Türken, Arnauten, Bogniaken, 


zam Zheil bie Bulgaren. ihre Tempel heißen Moskee, Didas 


mie*) und Medfhed (Kapelle, Bethaus), ‚ihre Geiftlihen (Ule« 


*) Dſcha mien heißen die von Sultanen erbaueten größeren Moskeen, in 
denen für dieſelben gebetet wird. 
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mas), Imams, Ehatibe, Muetfins, Derwiſche (Mönde) 
und Scheik s, deren Oberfter der Mufti, auch bei der oberften Rechts⸗ 
pflege in der Staatsverwaltung eine wichtige Rolle ſpielt, ſo wie über⸗ 
haupt nach dem Koram, der heil. Schrift der Muhamedaner, bürger⸗ 
liche Rechtspflege und Religionsgeſetze vermiſcht ſind; daher auch die 
Richter, Kadis und Mollas, zu den Geiſtlichen gerechnet werden 
können. Der Feiertag iſt der Freitag; tägliches fünfmaliges 
Beten, woran Ausrufer von den Mina rets (ſchmale Thürmchen 
der Moskeen) herab erinnern, Beſchneidung, Faſten und AI- 
mofengeben find ſtrenge Gebote des Koran. Die Chriſtlichen €. 
befennen ih zur Griehifhen Kirhe, deren Oberhaupt der Pa⸗ 
triard in Konftantinopel iſt; jedoch ift andy die Zahl ber Römiſchen 
Katholiken mit 2 Erzbifhöfen in den N. Provinzen nicht unbe: 
dentend , fo wie auch die Armenier eine befondere. Kirche bilden - und 
einen Erzbiſchof haben; ſelbſt proteftantifche Gemeinden finden fi 
in einigen Städten. Die Chriften haben Kirchen, und freie Religions: 
nbung, dürfen aber, mit wenigen Ausnahmen , in ihren Kirchen Feine 
Klocken haben , Teine neue Kirchen bauen, ja die alten ohne befonbere 
Erlaubniß nicht einmal ausbeſſern. Wiffenfhaftlide Bildung, 
ift bei den Türken, noch mehr bei den anderen Nationen, fehr gering, 
jedoch zeigen die Griechen feit etwa 30 Jahren ein rüpmliches Streben 
nad; höherer Cultur, die in ber legten Zeit, feitbem viele junge Grie⸗ 
chen in Frankreich und Deutfchland gebildet und Schulen und Biblie- 
thefen angelegt ſind, bedeutende Kortfchritte machte. Die Türken haben 
eine Menge niederer: Schulen, auch an höheren Anftalten fehlt es nicht, 
aber die darin gelehrten MWilfenfchaften, Mathematik, Aſtronomie (eis 
gentlich bloße Aftrologie), Geographie, ſelbſt Philoſophie uw. a. liegen 
in den Feffeln des Korans, des Herfommend, bes Aberglauben®, der 
Unwiffenheit und der hochmüthigen Beratung alles Ausländiſchen. 
Es giebt zahlreiche, befonders poetifche "Schriften (Buchdruckerei ift nod 
wenig befannt), am beliebteften find aber den Türken, wie allen 
Drientalen, Mährchen, die er jedoch Fieber erzählen hört, als felbft 
liefet. Außer Baukunſt, von der fi Herrliche Proben in ihren Mos⸗ 
teen finden, und elender Mufil kennen fie feine Künſte. Überhaupt 
gehört die ganze Türkei der Verfaſſung, Lebensart, Sitte und Gultur 
nah mehr dem Driente als Europa an und ift in allen Stüden ben 
nahmen Aſiatiſchen Staaten und Völkern gleih. Die Türken (Ds⸗ 
manen) tämpften fon im XIII. Jahrh. mit den Griechiſchen Kais 
fern in Aflen. Soliman feste zuerft 1355 nad Eutopa über und 
ſchon 1361 war Adsianopel feine —— Eine Provinz ded Grie⸗ 
chiſchen Reichs nach der andern fiel in feiner Nachfolger Hände und 
zulegt 1453. auch Konflantinopel. Die Türken waren zwei SJahrbums- 
berte ‚der Schrecken Europa's, ihre Herrſchaft erſtreckte ſich über Süd⸗ 
rußland und einen großen Theil Ungarns und felbft Wien ſah den 
Halbmond zweimal vor feinen Thoren, aber feit : dem Ende bes 
XVII. Jahrh. riß durch die Schwäche der Sultane Anardie im Innern 
ein, die inımer mehr um fi greift und noch in meuefter Zeit durch 
Empörung einzelner Statthalter, wie ganzer Bollsftämme, Trennung 
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wichtiger Provinzen und Ermordung zweier Sultane (Gelim III. 1807, 
Muſtafa IV. 1808) fi furchtbar geäußert hat, fo daß ber ganze 
Staat, des längft feine alte Furchtbarkeit verloren hat und dem nur, 
noch die eiferfüchtige Politit der Europäiſchen Staaten, fo wie die 
Träftige Regierung bed jehigen Sultans dad Dafein friftet, feinem 
völligen Untergange unaufhaltfam entgegen zu gehen ſcheint. Zrennung 
Griechenlands vom Staate nah neunjährigem Kampfe 1820. Die 
Türkiſche Verfaſſung ift durchaus Drientalifh, hoöchſter Despotis: 
mus; der Sultan, jegt Mahmud II. (geboren 1785, regiert feit 
1808) ift unumſchränkter Herr, fein Wille Gefes, höchſtens durch 
Rückſichten auf den Koran, die Gutachten des Divan’s (Staatsraths), 
in welchem der Mufti als oberfler Ausdenter bed Korans und erfter 
Juriſt und Theolog ded Reichs eine gewichtige Stimme hat, und auf 
die Stimmung und bad Vorurtheil des Volks beſchränkt. Als Khalif 
(Rachfolger Muhameds) Hat der Sultan felbft noch in den Provinzen, 
die längſt feiner weltligen Macht nicht mehr achten, dennoh Anfehn 
und felbft die mwiderfpänftigften Empörer fuchen ‚deshalb noch immer 
der religiöfen Volksanſichten wegen den Schein ber Unterwürfigkeit zu 
bewahren. Die Staatöverwaltung ift ganz in den Händen des Großs 
weffirs, jedoch hangt defien Macht ganz und gar von der größeren 
oder geringeren eigenen Thätigkeit und Regierungsfähigfeit des Sultans 
ab; die Unterhandlungen mit fremden Mächten leitet ber Reis Ef⸗ 
fendi, Die innern Angelegenheiten der Kia ja Beg und Tſchauſch 
Baſchi; der Defterdar ift Finanzminifter und der Kapudan 
Paſcha Großadmiral. Alle biefe haben Sis und Stimme im Staats 
rathe (Divan). Der Kaimakan iſt der Stellvertreter des Großweſſirs 
der Dragoman Dolmetſcher. Der ganze Staat iſt in Lehne ge— 
theilt, deren Beſitzer (Timarioten und Zaimiten) im Fall eines 
Krieges Spahis (Reuter) und Subaſchis (Fußgänger) ſtellen, die 
aber nur im Sommer dienen und deren Anführer der Paſcha der Pro⸗ 
vinz iſt. Außerdem exiſtirte ſonſt noch ein ſtehendes Heer, die Janit⸗ 
ſcha ren oder Jenjitſcheris, durch ihre Empörung nicht ſelten ben 
Sultanen gefährlich; daher Hat der jetzige BeherrſcherMahmud II. das 
kühne Wageſtück unternommen (1826), dies Corps ganz aufzuheben 
und glücklich verſucht, an ihrer Stelle ein ſtehendes Europäiſch gebils 
detes Heer zu errichten; fo wie überhaupt Mahmud dur feine Eners 
gie, mit welcher er allen Vorurtheilen feines Volkes zum Troge, alte 
Mißbräuche abihafft und Europäifche Einrichtungen befonders im Kriegs⸗ 
wefen einzuführen fucht, unter allen Sultanen ſich auszeichnet. Mer 
die Stärke der Kriegsmacht läßt fi gar nichts beftimmen, da fie ganz 
von Umftänden abhangt. Die Provinzen ded Landes find, außer den 
beiden zugleih unter Rußlands Einfluffe flehenden Fürſtenthümern 
Moldau und Wlachei, und dem Fürſtenthum Serbien, welches ein blo: 
Ser Baſallenſtaat geworben ift, drei Ejalets: Rumili, Bosnien 
und das Gebiet des Kapudan Paſcha. Die Statthalter der erſten 
beiden heißen Beglerbeg, welde etwa 30 Paſchas und Sand: 
ſchaks unter fih Haben. Die Eintheilung fowohl ald die Titel find - 
aber bei der herrſchenden Zerrüttung der ganzen Stantömafchine fo ver: 
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wirrt, daß fi ſchwerlich irgend etwas allgemein Sültiges als beflimmte 
Regel angeben läßt, und fo führen wir bier nur no die Muffe: 
Jimlits und Ajaliks, als Namen von Tleineren Provinztheilen 
an, fo wie, daß bie vornehmſten Paſchas drei Roßſchweife (e 
giebt nur eine Fahne, Die grüne Fahne Muhameds, die 
übrigen Türkiſchen Feldzeichen find Stangen mit Roßſchweifen), andere 
nur zwei vor fih her tragen laſſen. Die Macht der Statthalter in 
den Provinzen ift unumſchränkt und durch fie wirft gerade der Des: 
potismus fo furchtbar, da die Regierung zufrieden, wenn fie aus ben 
Provinzen ihren Tribut erhält, fi um dad Thun und Treiben der 
Beamten gar nit Tlümmert, und fie nur, wenn offenbare Empörung 
ausbricht, Öffentlich oder heimlich aus dem Wege zu räumen fucht. 
Seit alten Zeiten ſchon theilt man die Türkei in 7 Provinzen, deren 
Gränzen freilih mit denen ber Türkifhen Paſchaliks nicht übereins 
flimmen, die aber beftimmt find und daher die Überſicht erleichtern. 
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Es begreift das Flußgebiet der Mariga und bie Küfte des 
Schwarzen Meeres, in ©. des Balkan, von dem ein anderer Gebirgss 
zug, dad Strandfcheagebirge, in SO. Richtung bis zum Bospo⸗ 
rus fortläuft, an deſſen W. Abhange die Straße von Konftantinopel 
nach Bulgarien fi hinzieht. Eine Fortfegung des Despotogebirges 
bildet die Halbinfel Gallipoli, Zwei Meerengen trennen hier 
Europa von Aſien: die Straße von Konftantinopel, der Bo 
porus, AM. lang, bei ber Hauptfiadf X Stunde, an ber Ihmalften 
Stelle nur 2200 5. breit. Einem breiten Strome gleich wogt bier 
das Meer zwifchen ben zwei reizenden Ufern, welche mit Landhäufern 
befäet find, die in S. mit den Städten Konftantinopel und Skutari 
endigen. Die Dardanellen, von der Halbinfel Galipoli gebildet, 
. 8 M. lang, an der fhmalften Stelle nur 2500 5. breit, werden durch 
die beiden alten und zwei neuere Schlöffer Feineswegs hinläng« 
lich vertheidigt. Weide Meerengen haben ſtarke Strömungen von R. 
nad S. Der fruchtbare, aber felbjt in der Nähe der Hauptftabt im 
großen Strecken unbebauete Boden, liefert Getreide, Hanf und 
Zabad in Menge; auch Neid und Krapp wird gebauet, Unter 
den Hausthieren findet fih das Kamel und das Schaf mit dem 
Fettſchwanze; die Gebirge liefern etwas Silber und Eifen. m 

Bonftentinopel am ©. Eingange der genannten Strafe, bildet ein 
Dreieck, deffen Nordfeite den großen und ſicheren Hafen, deſſen Südfeite 
das Marmara Meer berührt. An der dritten Seite verliert fi die Stadt 
allmälig unter Landhäufern, Gärten und Zeldern. Sie hat gegen 3 M., 
mit den Vorſtaͤdten aber einen weit größeren Umfang. Die Zahl ihrer €. 
läßt fich fehwerlich angeben, beträgt jedoch gewiß über ZMIiN., von denen 
etwa Türken, Griechen, die übrigen Europder, Juden und Armenier 
find. Die Lage SKonflantinopeld an den reisenden Ufern des Bosporus 
und neben dem von taufend großen und. Beinen Schiffen belebten Hafen 
iſt ausgezeichnet ſchoͤn und in diefer Ruͤckſicht wetteifert es mit Liſſabon 
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und Neapel; prachtvol if der Anblick der Stadt aus ber Ferne mit ihren 
unzähligen Kuppeln und Minarets, aber im Innern findet man eine Orien⸗ 
talifche Stadt, d. h. fehr enge, krumme und ſchmutzige, größtentheils uns 
gepflakerte Strafen, höchft uneben, mit elenden Hütten neben großen Pals 
laͤſten, Moſteen und Hospitälern, das größte Menfchengewühl in einzelnen 
Theilen, 3.3. am Hafen, und öde Pläge, wo Räuber und herrenlofe Hunde 
den Wanderer überfaken, Felder und Trümmer des Altertyums oder neuerer 
Brandfkätten, denn nicht felten legt eine Geuersbrunft Taufende der hölzers 
nen Hütten in Afche (1826). Merkwuͤrdig find die Mauern der Stadt, 
mit 548 Thürmen befebt, ein Bauwerk des Kaifer Theodofius, aus Bads 
feinen und Quadern aufgeführt, an der Landfeite doppelt, oft dreifach, 
durch einen 25 $. breiten Graben gefchügt, zum Theil aus den Trüms 
mern zerftörter Kirchen und Denkmäler erbauet und daher voll alter Ins 
friften, aber an vielen Stellen ganz zerfallen. Ehemals gab es 43 Thore, 
jent nur 28. Der merfwürdigfte Theil der Stade ift die aͤußerſte Spige 
derfelben am Meere, das Serai, d. h. Schloß, von den Europäern das 
Serail genannt, von hohen Mauern und Thürmen eingefchloffen, deffen 
äußerfies Thor die hohe Pforte genannt wird, eine nun worunter 
man gewöhnlid die Regierung felbft verfieht, da auf dem erften Hofe der 
Pallaſt des Großweflirs if. Es fchlieft mehre Höfe, Gärten, Moſteen, 
den Pallaft des Sultans, des Großweſſirs und unzählige andere Gebäude 
in ih und wird von einigen Taufend Menfchen bemohnt. Die Haupt 
moſtee der Stadt ift die herrliche ehemalige Sophienkirche (Agta Sofle), 
270%. lang, mit einer prachtvollen 1005. weiten 180%. hohen Kuppel 
nit 170 Marmor, Granits, Porfors u. a. Säulen, vom Kaifer Jufinien 
im VI. Jahrh. erbauet. Noch fchöner fa iſt die Moffee (Oſchamie) 
Suleimanje, 1550 erbauet, ein Meiſterſtuͤck DOrientalifcher Baukunſt mit 
13 Kuppeln und einem 70 Schritt langen Vorhofe, der von einer Halle 
mit 24 antiken Porfyrs und Granitfäulen umgeben ift und die Moffee 
Ahmedidje, 1608 erbauet, reich geziert mit 6 Minarets (alle Moſteen 
haben fonft nur AMinarets). Die Moſtee Valideh iſt inwendig ganz mit 
Sayence befleidet. Außer diefen giebt ed noch 481 Mofleen*) und über 
500 Medſcheds (Bethäufer), von denen noch mandje durch Schönheit ſich 
auszeichnen und prachtvolle Grabmäler (4. B. das in welchem Sultan 
WMurad III. mit feinen 17 hingerichteten Söhnen ruht), Speiſeanſtalten 


*) Ale Muhamedaniſchen Gotteshäufer find im Innern fehr einfach, ohne 
alten Schmud. In der Richtung nad) Mekka ift eine Niſche, in welcher 
der Koran zwifchen brennenden Wachskerzen liegts daneben eine niebdere 
Kanzel für den Imam (in den Dfchamien eine höhere Kanzel, auf wels 
der der Chatib das Gebet für den Sultan verrichtet und eine Tribune für 
Iektern) ; an den Wänden find Sprüche. aus dem Koran, auch wohl Ara⸗ 
besten und Glaslampenz der Fußboden ift mit Zeppihen und Matten be⸗ 
det. Ein Hofplas von Platanen, Pinien und Zipreſſen befchattet ums 
giebt gewöhnlich die Dfchamien. | 
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(101), Hospitaͤler (183), Irrenhaͤuſer (9), Schulen, Bibliothefen neben 
fi haben, die von reichen Stiftungen erhalten werden. Man zählt 23 Gries 
chiſche, 1 Ruffifche, 9 Nömifch Fathol. und 3 Armenifhe Kirchen, außers 
dem einige Tauſend Muhamedanifche Bethaͤuſer. Das alte Serai, bie 
Wohnung der hinterbliebenen Frauen verforbener Sultane, if ein großes 
unanfehnliches Gebäude; eben fo e Sieben Thürme, ehemals als Staatss 
gefängniß gebraucht, jet ganz veffallen und nur noch aus 3 Thürmen 
befiehend. Groß ift die Menge öffentliher Bäder (130) und Chans (40) 
d. 5, geoßer mit einer Reihe von Zimmern umgebener Höfe, die dem 
Sremden , befonders Karamanen zum freien Aufenthalte dienen. Der Bas 
far, mitten in der Stadt, ein Labyrinth von Gängen und Säulenhallen, 
in denen der Waarenreichthum des Orients, jede Art in einem befondern 
Quartiere zum Kauf dargelegt iſt, mit trefflicher Polizeiaufſicht. Zahl 
reiche Kaffeehäufer, Teriafhangs, d. b. Opiumbuden, und Bäder find die 
ſtark befuchten Vergnägungsörter der Türken. Es giebt nur einen Öffents 
lihen Pla, den Atmeidan, gippodromus, ein alter Eireus, von Säus 
len umfchloffen, gr lang und noch mit einem 60%. hoben Obelisk 






and der alten Schlaeenfäule gefchmückt. Bemerfenswerth find die 7 Waſ⸗ 
ferleitungen, von zwei aus Griechifcher Zeit Rammen, und die beis 
ben ungeheuren Ziffernen, ebenfalls noch von den Griechifchen Kaifern ans 
gelegt, deren eine jetzt unbenugte 3 Stockwerke mit 672 Säulen bat, die 
von armen Webern benußt werden, die andere 336 Marmorfäulen enthält. 
Der ZM. lange Hafen gewährt durch feine Umgebungen, das Arfenal, 
Pallaͤſte, Moſkeen und Lufigärten, wie durch die zahllofen Schiffe und das 
Menfchengewühl feiner Kais und die Verfchiedenheit der dort ſich drängens 
den Nationen einen einzigen Anblid. inter den 15 Vorfisdten der Stadt 
bemerken wir: Para (d. h. jenfeits), welches wie die folgenden im N. 
des Hafens von der Stadt felbft ganz getrennt liegt, Wohnfig der fremden 
Gefandten, die hier große Palläfte haben, und vieler Europälihen Kauf 
leute, daher auch vom Pöbel das Schweinequsrtier genannt (man fchäkte 
die Einwohnerzahl vor. dem großen Brande, der 1831 faſt ganz Pera vers 
nichtete, auf 200,000); Galata, einft von Genuefen angelegt, wird von 
vielen Sränkifhen, befonders Stalienifchen Kaufleuten bewohnt; beide lies 
gen auf der Landfpige dem Serai gegenüber. Oberhalb derfelben ift Tope 
pana, wo eine große Stüdgießerei, das Zeughaus und die Wohnung des 
Topadſchi Bali; Zaſſan Paſcha mit dem Arfenale; Sanär oder Sandl 
an der Spige des Hafens, nur durch die Stadtmauer von Konftantinopel 
getrennt, Wohnfig der Griechen, die daher Sanarioren heißen; Eyuk, 
in deffen Moſkee der ermählte Sultan mit dem Schwerdte umgärtet wirt, 
— Konftantinopel hat Feine ausgezeichnete Fabriken, aber fehr blühend & 
der Handel, befonders zur See, meiftentheild von Griechen, Armeniern 
und Franken getrieben. So sde die Umgegend der Stadt auf der Lands 
feite if, fo belebt und angebauet ift das Ufer des Bosporus, welches faſt 
ein sufommenhangendes Dorf bildet. Hier bemerken wir von S. nah N. 
fol⸗ 

| 


| 
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folgende ÖOrter: Fundukli, Ouhmach baktſcheh und Beſchicktaſch Luſt⸗ 
ſchloͤſſer des Sultans, 3 Dörfer, den Sommerpyallaſt Bebek, die Citadelle 
Rumili Ziffer, der übergangspunkt aller großen Heere der Vorzeit, Dal⸗ 
taliman, eine Bucht mit ſchoͤnem Thale, Emirgune, Zollſtaͤtte, Stenia, 
guter Hafen, Therapie, ſchoͤner Ankerplatz, Sommeraufenthalt der reichen 
Griechen, Bujukdereh, reizende Gegend, Sommerhaͤuſer der fremden Ge⸗ 
ſandten, das Dorf Belgrad etwas entfernt von der Kuͤſte, in einem gro⸗ 
ben Walde, deſſen Quellwaſſer nach Konſtantinopel geleitet iſt, ganz von 
Griechen bewohnt, Rumili Kawak, ein Caftell, Bujukliman, Anferplag 
und Batterie, Karibdſcheh, Caſtell am Eingange des Bosporus, Fana⸗ 
raki ein Leuchtthurm auf der Außerfieh Landfpige. Auf einem Felſen 
mitten im Meere liegt der 723. hohe Leandersthurm, als Leuchtthurm 
gebraucht. — + Dfchirmen*), Sig eines Paſchas. — Adrianopel an ber 
Marisa, welche hier die Tundfehe und Arda aufnimmt, 100,000 €: . Yen 
1360 bis 1453. Nefiden; der Sultane. Wichtige Seidenfabrifen: und Wex 
bereien. Prachtvolle Moſkee, die felb die Sophienmoſkee übertreffen fol: 
2 Yalläfte des Sultans ; treffliche Waſſerleitung. Gig eines Gricdhäfen 
Erzbiſchofs. Handel mit Opium und Roſenoͤl. — Philippobel, 109,000 E. 
Wichtige Seiden;, Baumwoll⸗ und Wollwebereien, ſtarker Wein⸗, Dbflz, 
Baumwoll⸗ und Reisbau. Sitz eines Griechiſchen Eribiſchoſs. — F Rirs 
PekPlefie, Birkilife am Strandſchea Gebirge, 80,900€... Weine, Melss 
nen, und Dbfibau, Handel mit Butter und Käfe. Die Griechen haben 
eine Schule des gegenfeitigen Unterrichts, — Am Fuße des Balkan liegen 
5 Städte, von denen Strafen über. das. Gebirge. nadı Bulgarien führen: 
a) Tatar Bazardſchik a. d. Maria; b) Rafaulif a. d. Tundſcha; co) 
Selimnia 20,000.€. Tuchmweberei, Veorfertigung von .Mofenöl und Slim 
tenläufen; Meſſe. Die E. find fof alle Bulgaren; d). Barnabed;ı'e) 
Saidos, warme Quellen. Breite. des Bergruͤckens des Balkone bei ‘86 
yenisa — 9 Stunden. — Estiſagra/ a. d. Tundſcha, 20,000 E: Weiss und 
Obſtbau. — Am Schwarzen Meere liegen: miffivris am BSalkan, klei⸗ 
ner Hafen; und Burgas, Hafen an. einem Meerbuſen. — Wiſa ini 
ſchen dem Meere und Strandfeheagebirge. — Der ſuͤdliche Küftenfirkh und 
die Halbinfel. ‚Gallipoli gehören zum: Bjalet: des Kapudan Pafıha, me 
+ Balipoli, am RR. Eingenge, ‚ber «Straße der: Dardanelles, 20,000 €, 
Dafen. Der erfie Ort; ng, dig Türfen in Europa .fehen Fuß faßten (1855) 
— Demotife an der Marise. Ayfenthalt- Karls XIT., 1713. — Silivri 
und Krekli, Seeſtaͤdte. — Kodofte, 48,000 E., und Enos, jene. am Mar⸗ 
mara Meere, diefe an ber S. Kuͤſte, Hafenßaͤdte. — Das Schloß dernendh 
Dardanelien liegt am ©. Eingangs. d der Morrunge, kan eisen Diavanslien 
- au der ſchmalſten Stelle derſelhes · eig 
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*) Die mit eine + bezeichneten Stätte And eite eines Vaſchas oder 
Sandſchake. 
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u " II. Bulgarien. a EN 
Ein waldreiges Band zwifchen Serbien, der Donau, dem Balkan 
und den. Schwargen Meere ; theils gebirgig, befonders in S., theils 
fruchtbare Ebene, welche Getreide, Flachs, Hanf, Taback, Holz in 
‚Menge bat. Starte Pferdes, Schweine: und Bienenzucht, Seidenbau; 
Eifengruben. Die Bulgaren, ein. Volk wahrſcheinlich Ratarifcher 
Abkunft, aber mit Slaviſcher Sprache, deften ältefte bekamtte Wohn- 
ſitze zwiſchen Wolga (Bulga) und Kuban waren, madten ſich ſeit 
dem' V. Jahrhunderte dem Griechiſchen Reiche furchtbar, wurden : im 
"VII. Jahrh. Chriſten und rüdten nad. und nad in die jegige- Bul 
garei ein, waren feit 1018 den Griechen unterworfen,.. ersangen -ähre 
‚Unabhängigkeit wieder 1196, geriethen "aber nach blutigen Kämpfen 
mit den Ungarn unter Türkiſche Hertfhaft 1392. Sie find mei- 
Rentheils Chriften, treiben befonderd Viehzucht und bewohnen faft nur 
Dörfer. | | I 238 
VOie größte Stadt iſt + Sophia oder Triabigaam Isker und am Fuße 
des Balkon, über den von hier aus eine Straße nach Rumilien führt, 
so doo E.*) Sitz des Beglerbegs von Rumilien. — + widdin, wichtige 
Feſtung a. d. Donau, 25,000€. Einf Sitz des Empoͤrers Paſwan Oglu 
1807. — Rachown a. ð. Donau, 2000€. — + Nikopoli a.’ d. Donat 
and Osma, 20,000.€, Feſtung. Sit eines Griech. Erzbiſchofs und kathol. 
Biſchoſs. Sieg der Türken uͤber die Ungarn 1396. — Siſtov 8.8. Doe 
nau, 20,000 E. Friede mit Sſterreich 1791." — Ruſtſchuk an der Donau 
und Lom, der Stadt Oſchurdſchewo gegenuͤber, 30,000 E., daruhfer' Grie⸗ 
chen, Juden und Arntenier. Wichtige Feſtung. Mancherlet Fabreken und 
ſtarker Handelsverbohr, kheils auf der Donau, die hiet DM. breit iq, 
thelis cwiſchen Bukareſcht und Schumla. Hauptuͤbergang über die Donau, 
Sitz rines Griech. Ertbiſchofs. — +Sitiftrie a. d. Donau, 20,000 E. Bei 
feſtigt. Griech. Erzbiſchof. — Sirſowa a. d. Donau, 2000€. — Iſadſchi 
a. d. Donau. Übergang nach der Moldau. — In der Dobrudſcha, denf 
noͤrdlichen Winkel des Landes, zum Theil von Tataren bewohnt; liegen 
die kleinen Seeſtaͤdde Karaherman ımd Mangalla; im Inhern nördlid 
Sabatag am See Ramſin, 10,080€.,; zum Theil Tataren, fuͤdtich Bes 
ſardſchit. — Am Fuße des Balkan liegt warna, am Schwurzen Deyerk; 
ME. Wichtiger Hafen, Citadelle und anbere Feſtungswerke. Lebdaf⸗ 
ser Handel, da von hier aus die Producte der nordoͤſtlichen Prouinzen näch 
Senfentinopel gehn. Sieg der Türken über Ungarn und Griechen 1Aak, 
Eroberung der Wuffen 1828. — Schumla, fehr” fefter Ort am Put TU 
Ballan, über den hier zwei Sauptfirafen nach Rumilien führen, 20,0 
(mad; Anderen 60,0007E. Die Umgegend IR in ©. und W. Öbirg, if 
M. und D. Ebene, die aber von Thälerh durchfhnitten if." Im über 
Stadtteile wahnen Türken, im unteren. Griechen, Armenier und Juden 





x, a a RE 7 
*) Rad; Anderen fol Sophia nicht fo groß fein als Schumla. 
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Beruͤhmte Blechſchlaͤger und Kupferſchmiede. Belagerungen der Ruſſen 

1774 (Romamow), 1810 (Kamenski), 1820. — Ternovo, Tirnava, im 

Innern, alte Hauptſtadt von Bulgarien. 
Il. Serbien. - 

Serbien wird in &; von ber. Hauptlette des Türkiſchen Gebirges 
(Bameora, Argentaro, Perferin, Shartag, Egrifn), in R. 
von bes Donau und Save, vom Timok gegen Bulgarien, vom 
Drin gegen Bosnien begränzt.. Die. Grängen der: Provinz find jedoch 
jegt enger, obgleich nach dem Frieden zu Adrianopel die davon getrenn: 
ten Diftrikte wieder zurückgegeben werden folten. Der Flächeninhalt 
iſt jest etwa = KU Q. M. Gerbien ift Hochland, deffen Boden von 
dem füdlidhen Hochgebirge an, wahrſcheinlich durch mehre ven W. nad 
D. laufende Bergreiben zum Donauthale abfällt. Ein: Hauptgebirge 
it im: Innen dad Rabnider Gebirge In: W. ber. Morama, mit 
dem Sturaz, welched durch feine waldreichen Gipfel und Schluchten ftetö 
bad feste Bollwerk des Landes gegen die Türken war. Rad ber Donau gu 
verlieren. fih die. Gebirge fall ganz, nur in D.. treten fie unmittelbar 
an fie Hinam und, wie der Rhein, fo hat auch die. Dongu Bier. offen 
bar den niedrigen Felſenzug, der die Siebenbürgifh Bauatiſchen Ge 
birge mit den Serbiſchen verbindet, durchbrochen. Davon zeugt bie 
Stromenge: unterhalb Gobubaz, die Felſenbank —— zwei 
M. unterhalb Dobta, und eine Halbe Stunde weiter ber nur 200 Schritt 
breite Engpaß Demirkapi (daS eiferne Een), dürth’ den der Strom 
tobend hindurch brauſet, um ſich jenſeits deffelben wie "ein See auszu⸗ 
breiten, der die: Inſel und das Städtchen Porat fch umnſchließt, fo tie 
oberhalb der Stromengen die Inſel Meldama:: Meiter hinab zwi⸗ 
Sen Orſchowa und Kladowa ift noch sine Enge’ Die Rebenflüffe 
der Donau fa. die Save mit der Kolubara, die Morava, wel 
che aus der Serbiſchen Myramn,. ie ben Sbax md die Mitros 
wige aufnimmt, und der Bulgariſchen Marama, in welde bie 
Rizxawa fließt, beſteht, die Mlava, der Bel nnd Kimel. Die 
Sebirge find wit großen. Waldungen bedeckt, in. ber Thälern und 
Ebenen "aber. ift der Boden zum Acer: und Weinbau äußerft paffend, 
ober noch zuwenig angebanuet. Hauptprodutte , ſnd S.etreide, Hanf, 
Holz, Flachs und Wein, gute Pferde, auh Kupfer, Silber 
und andere Metalle, aber Bergbau: wird jest nicht getrieben; am 
wiätigften Bleibt immer: die Bieh⸗, beſonders Sch weinezudt. 
Sie Zahl Ber E. beläuft: fig vielleicht nicht einmal auf 3 Mid. Die 
zweiften find. eigentlihe Serbier (Serbker, and: Raizen umd 
Hagen vom Fluſſe Ras za genannt), aber. zahlreich find auch Wla⸗ 
Wen, befonders in O., und Bulgaren. Ehfemald lebten in den 
6 Feſtungen · ded Landes auch 9000 Zürken:. Die Serbier find Slaviſchen 
Stammes, Griechiſcher Religion: Ihr Land, in welches ſie in ſehr 
ſtaͤher Zeit einwanderten, bildete kim Miktelalter ein beſonderes Königs 
reich, welches durch bie blukigen Schlachten auf dem Amſelfelde 1389 
and 1499: inter Tuͤrkiſche Hertfchaft gerieth. Der Debpotismus brachte 
5: Land 1801 unter Czornh Aeihernd, Georg zum: Aufſtande, der 
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erſt 1815 theils. durch Vergleich, theils durch Gewalt gedaͤmpft wurde. 
Die E. zahlten dem zufolge einen beſtimmten Tribut, ihre Feſtungen 
batten Türkiſche Beſatzung und in der Hauptſtadt war ein Paſcha, 
aber die Verwaltung des Landes ſtand unter einem Serbiſchen Rathe. 
Durch nenere Verträge: iſt das Laud faſt ganz unabhängig geworden. 
Nur in Belgrad iſt noch ein Türkiſcher Paſcha; ſonſt ſteht ſeit 1830 
Fürſt Miloſch als ſelbſtſtändiger Regent an der Spitze der ganzen 
Verwaltung; ihm zur Seite ein Rath. Der Sultan erhält einen für 
immer feſtgeſetzten Tribut. Türken dürfen außerhalb Belgrad nicht im 
Lande ſeyn. Serbien. iſt in 18Provinzen getheilt, von denen bie 
S füdlichen noch von den Türken beſetzt finds dieſe ſtehen unter Obors 
kneſen und find in Knefdinen (Amter) und. Gemeinden getheilt. 
Zur Xruppenftelung in den Kriegen des Sultans ift der Fürſt nicht 
verpflichtet.  ., > tn n —— | 

- Die gehn Städte find: Belgrad an der: Save und Donau, wichtige 
Handelsſtadt una Feſtung mit 30,00€. Die Feſtung liegt auf einer An⸗ 
höhe; unter. derfelben an der Donau ‘die Waſſer⸗ und Raizenſtadt. Merk 
" würdig durch die vielen Belagerungen und Eroberungen der Stadt durch 
Kürten, Öflerreicher oder Serbier 1942, 1456,'1493, 1522, 1688, 1690, 
1717 @urd Eugen bon Savoyen), 1739,.1789, 1806, 1813. Friede 1717 
und 1739. '— Semendria, Smederdwo, a. d. Donau und Morama, Fe; 
fung, 10,000 €.” Berühmter. Wein. — Schabaz, Feſtung a. d. Save. 
— paſſarowitz, Pofharewas, Staͤdtchen an der Morawa, Friede 1718. 
— Rragujewaz ‚am Rudniker Gebirge, Reſidenz des Fuͤrſten. — Czu⸗ 
prija (tſchu), Feſtung a. d. Morawa. Jagodina. — Ufihige, Feſtung 
a. d. Serbiſchen Morgwa, die. zweite Stadt Serbiens. — Czaczatk 
(tſchatſchak) 4, d. Serbiſchen Morawa. — Karanowaz am Ibar. — 38 
dem noch von denCuͤrken beſetzten Theile liegen: Piriſchtina am Fuße 
bes Gebirgs; von hier Bergſtraßen nach Albanien und Degjedönien. Nicht 
weit dasın Koſſowa in dem durch Schlachten (1389 und‘-2849) beruͤ hm⸗ 
ten Amſelfelde. — Movi Bafar am Idar, 8000 €. — 7 Veldſchterin 
auf. dem Amſelfelde. — Niſſa a. d. Niſſawa, 7000E. Befeſtigt. 

a VS a Eee: 
IV. 8 o'8:n\1 en‘ Bu | 
... GEs ‚bildet ein, befonderes Ejalet unter einem Paſcha won 
3 Roßſchweifen. Das Land ift fehr. gebirgig, vom, Viftroge uud 
Bamoragebirge,. welches ſich iu NW. an die Dinasifhen Alpen ag: 


ſchließt durchzögen in SW. mit kahlen Felfen, an der R, Abdadhıng 
ieich bewaldet, mit fruchtbaren Thälern. Die Save nimmt die Unnng 
ben Verhas, Boßna und Dring auf. Reichthum an Hbf, wichtiger 
Hanfbau, ſtarke Pferde-, beſonders aber Shweinezucht; Eifen, 
Queckſilber und Blei werden gewonnen, Gold und Silber i 
unbenutzt. — Bosnien, deſſen E. gröhtentheils Slaven und Chri 
Ken, außerdem Türken, Juden, ZSigeunger u. a, find, gehörte im 
älteren Zeiten bald zum Könige, Serbien, ‚bald: zu Kroatien, feit 1138 
zu Ungarn und. fland. under einem: Ban (Statthalten), machte fidg 
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fhäterfin unabhängig und ward 1376 ein eigenes Königreich, beffen 
Regenten aber 1415 den Türken, 1472 den Ungarn zinsbar wurden; 
die Türken erorberten dad Land 1528. 

+ Sarajewo, Bosna Serai, am Bosna, 60,008E. In der Naͤhe 
Eifengruben, die das Metall für die hiefigen Fabriken liefern. Haupt: 
handelsplan des Landes. — F Travni? am Bosna, 8000 E., Sitz des 
Beglerbegs von Bosnien, und +3wornit an der Drina, 14,000€., find 
Städte mit Eitadellen. — Banjaluka, ehemalige Hauptſtadt, am Ver: 
bas, 15,000€. — Türfifh Brod an der Save und Vifegrad an der 
Drina, Beine Feftungen. — +Srebernit, Städtchen im N. des Landes. — 
Breffowo, Dorf im Innern des Landes im Gebiete der Bosna, mit 
Quedfilber s und Bleigruben. 

Zu dem Ejalet gehört noch 1) ein Theil von Broatien mit ber Stadt 
Bihacz (hatſch) an der Unna, 3000E. DBeligrad, Novi und Gradiska, 
befeftigte Fleine Städte an der Unna. 

2) Ein Theil von Dalmatien mit der Stadt Trebigno (binjo) a. d. 
Zrebinisa, mit 10,000 E. 

3) Das Fuͤrſtenthum Saba, wegen des 1440 vom Kaiſer Friedrich III. 
dem Zürften verliehenen Herzogstitels Jerfet oder Jerfegowina genannt, 
der SW. Theil der Provinz, zwiſchen Serbien und dem ſterr. Dalmatien, 
mit der Stadt + Moftar an der Tarenta, 9000 E. Degenklingenfabrifen. 


V. Albanien 


Es begreift die ganze W. Abdachung zwiichen dem gegen e ger 
benden Gebirge und dem Adriatifchen und Joniſchen Meere; eine fehr ge⸗ 
birgige, waldreiche aber nicht allethalben fruchtbare Provinz, die von 
Derjeringebirge bis zur Mündung des Aspropotamo reiht. Von dem 
nördl. Hauptgebirge zieht hier das Tomerit-:, Mezzovo⸗ und Agra: 
phagebisge an der DO. Gränze gegen S. Dad Chimeragebirge .an 
der Küfte, Cap Linguetta, Gränze zwifhen dem Adriatiihen, und 
Joniſchen Meere; Cap Redano und Pali. In den Thälern ift 
das ſchöne Land zum Theil fruchtbar, reih an Wein, Baummolle,- 
DI, Taback, Holz, mit flarker Viehzucht, vom Weißen und 
Schwarzen Drino, dem Vojuſſa und Aspro bewälfert. Drei 
Seen bei Stutari, Dhrida und Janina zeichnen ſich unter 
mehren anderen and, fo wie an der Küfle die Meerbufen 
des Drino, von Avlona und Arta. Am Meere find Sumpf: 
gegenden. Ruinen Römifher Städte. Die Albanefen oder Ar: 
nauten mit eigener Sprache find Nachkommen ber alten €. diefer 
Gegend, böchſt roh und kriegeriſch und für Geld jeder Partei als Sol: 
daten dienend. Sie find theild Chriften, theild Muhamedaner; außer 
ihnen wohnen bier viele Griechen und Wlachen. Die Küftens 
Bewohner trieben fonft Seeraub. 

I Skutari am See Bojana, 15,000 E. Handel mit Schiftbauhol⸗ — 
Aus dem Flecken Klemente ſtammen die in Ungarn wohnenden Blementiner. 
— Dulcigno am Meere, 6000 E. Hafen. Die E. find (noch jetzt )) als See⸗ 
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raͤuber beruͤchtigt. — Antivari am Meere, 12000 E. Hafen. — * Perſeriu 
im Gebirge, 4000€. Strafe nach Serbien und Mazedonien. — Duka⸗ 
gin unmeit des Schwarzen Drin. — Aleifia, Leſch a. d. Mündung des 
Drin. Grab des besähmten Skanderbeg }1867.— Elbeſſan am Iskumi, 
3000 E.— Durazzo in ungefunder Gegend am Meere, 9000E. Griech. 

Ersbifhof. Hafen. Handel und Seeräubereit?). — } Arlona oder Valona, 
5008€E. Guter Hafen am Meerbufen gl. N. Wollmeberei, Berfertigung 
von Waffen, Seefeljbereitung. — Belgrad, Berat, an der Krevoſta, 12,000€. 
Fruchtbare Gegend, ſtarker Öl; und Weinbau. Griechiſcher Erzbiſchof. — 
Blifurs und Depedelen am Bejuffa, letzteres Geburtsort des berüchtigten 
Ali Pafha. — Ergir Kaſtri, Atgyro Baftro, am Chimeragebirge, 20,000€. 
— } Ocdhri, Ochride, an einem Ser, 4000 E, groͤßtentheils Bulgaren. 
Griech. Erzbifhof. Silber⸗ und Schwefelgruben. — +-Delvino am Ehis 
meragebirge, 10,000 E. Hlhau. — + Janina an einem See, 30 bis 40,000€. 

Befeſtigt; ſtarke Eitadelle, neues Schloß des AH Paſcha 61822). Gries 
chiſche hohe Schule. Saffianfabriken, bedeutender Handel. — Butrinto, 
1500€. Hafen. — Parga, Hafenſtadt, :deren €. ſich in den Schug der 
Engländer begehen hatten, und als die Stadt dem Ali 1819 übergeben 
wurde, alle auf die naͤchſten Infeln flüchteten. — Arta am Fluſſe gl. N., 
8000€. Citadelle. Wollweberei. Lebhafter Handel über die Hafenſtadt 
Salagora an ber Mündung des Arte. Den Eingang zum Bufen von 
Arta ſchuͤtzt das.fefte Prevefa auf einer Halbinſel belegen, dem beruͤhm⸗ 
ten Vorgebirge Actium gegenuͤber, 8000 E. Lebhafter Handel. — An dem⸗ 
ſelben Bufen liegt Vonizza, 2500 E., die Holihandel treiben. — Mez— 
zovo am Arta, 8000E. Bergſtraße nach Theffalien. — In der Nähe 
von Parga wohnen die Griechiſchen Stämme der Paramithioten und 
Sulioten. 

Im NW. son Skutari Aft das Gebirge Czerna (tfcherna) Bora oder 
Monte Negro (Schwarzes Gebirge) — 25 Q.M., der Wohnfig der Elas 
viſchen Montenegriner, 38,000 an der Zahl, die in ihrem rauhen Ges 
birge fich ſtets, trotz aller Angriffe der Türken, unabhängig erhalten ha⸗ 
ben. Sie bekennen ſich zur Griechifchen Kirche und fiehen. unter einen 
Biſchofe, der allein durch fein :geiftliches Anfehn das ſonſt rohe ziemlich 
gefeglofe Volk in Ordnung hält. Der leute Biſchef Peter Petrovich 
(f1830), der fit 1770 feine Würde befleidete, hat ſich durch manche gute 
Einrichtungen und durch Eräftiges Benehmen gegen die Türken große 
Verdienfe um fein. Volk erworben. Das mweltlihe gewählte Oberhaupt, 
der Wladifa, bat wenig Anfehn und kann ohne Einwilligung der Volks; 
repräfentanten nichts unternehmen. Schon feit 100 Jahren erfreuet ſich 
diefe freilih son Niemand anerfannte Republik der befonderen Gun 
des Ruffifchen Hofes. Ackerbau wird wenig getrieben; das Hauptgefchäft 
iſt Viehzucht; durch Petrovichs Bemühung IR Kartoffelbau allgemein ges 
worden. Mit dem nahen Eattaro treiben die E. lebhaften Verkehr; dorthin 
bringen fie Vieh, Schildkröten (jährlich 20,000 Stuͤck), Käfe, Fifche, Ger 
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fügel, Hola, Sumachblaͤtter, Eid p. a. ‚hr Hauptort beißt Czettin 
etfchettin) oder Certigne. 


VI Matedonia, Mazedonien 


Es bildet die Abdahung des Landes vom Hauptgebisge in:M.' 
em Schartag und Egrifu) und iſt in W. von dem ſuͤdlichen 
Griechiſchen) Bergzuge, in DO. vom Despoto und dem Archipelagus 
eingefchloffen. Vom Gebirge fenkt fi das Land zu völigen Ebenen 
berab. Mazedonien ift eine der blühendften Provinzen des Reiches, vom 
Karafu, Struma, Egrifu, Bardar und Biftriga bewäſſert, 
mit dem txrefflichſten Boden, reih an Reis, Baumwolle, Tabad, 
DL, Seide und Honig. Das Meer bildet durch die Bufen von. 
Salonifi und Conteffa eine große Halbinfel,; die fi in 3 Erd⸗ 
zungen fpaltet, auf deren öftlichfter der Monte Santo oder Athos 

—=4200 8. mit mehr ale 500 Griech. Klöftern, Kapellen und Eins’ 
fiedeleien, von 5 bis 6000 Minden bewohnt, die Ackerbau und Hands 
werte treiben, aber auch als die gebtidetften Seiftlihen unter ben Gele⸗ 
den befannt find, welche einen großen heil ber Schulen des Landes 
mit Lehrern verforgen. Die E. find meiſtentheils Griechen, oder: 
Nachkommen der älteften Bölkerfaften dieſer Gegenden and Chriſten; 


die Türken maden die geringere Zahl aus. 


1Salonihi, das alteThefalonich, eine der (dönfen und wichtighen 
Handels⸗ und Zabriffiädte der Türkei, mit einem großen Hafen am Meer⸗ 
bufen gl. N., 70,000€. Sitz mehrer Europäifcher Eonfuln, eines Paſcha 
und Griech. Erzbiſchofs. Hohe Juͤdiſche Schule. Vorzůgliche Teppiche 
und Seidenzeuge. Wichtiger Handel mit Saffian, Tuͤrkiſchem Roth, Seide, 


Baumwolle, Zabad, Wolle, Honig, Wachs, Kermes, Opium und Hafens. 
fellen. — Seres in einer durch feine Baummeollfluren berühmten Gegend, 
zwiſchen dem Struma und Ponto, 30,060€E. Die Stadt gehört mit dem 
ganzen oͤſtlichen Theile der Provinz zum Ejalet des Kapudan Paſcha. Sig, 


eines Gricch. Ersbifchofs. Starfe Baummolimeberei, Kandel mit Baum 
wolle, Reisbau. Jenidfhe Vardar, 6000€. Starker Tabacksbau. — 
Baraferia unmeit des Indſche Karafu, 8000 €. Schöner Marmor. 
Baumwoll⸗ und Reisbau. — Vodina a, d. Viſtritza, 12,000€.— Ko⸗ 
ſtendil oder Giuftendil am Egriſu im Gebirge, über welches hier die. 
Straße nad Sophia führt, 8000 €. Griech. Erzbiſchoff. Warme Quel⸗ 
er. Gold; und Silbergruben. — Karatova, 1000€. Das im Gebirge 
gewonnene Kupfer wird hier verarbeitet. — Petrovich, Petrofdſcha, in 
einer Ebene des Egrifu, die durch ihren vorzüglichen Tabad berühmt if. 

— Toiren, kleine Stadt, in der ſehr beſuchter Markt gehalten wird. — 
Buprulif, Koͤprili, am Vardar, 6000E. Melonenbau. — Iſtib, 5000 €. 
Stahl⸗ und Eiſenarheiten. — + Uskub am Vardar, 10,000E. Wichti⸗ 
ger Gebirgspaß, der nach Albgpien und Serbien führt. Griech. Ersbifchof. 
Gerberei. — Toli Monaftyr a. d. Viſtritza, 15,008, run alle Bulgeren. 
— Besrje, 18,000 E. Starker Weinhau. 


88 Tinkei. 
VL Theſſalien, Janjah. 

Südlihe Fortſetzung Mazedoniens, von verſchiedenen Gebirgen, 
dem alten DIympus=65008., Oſſa, Pelion durchzogen, mit 
fruchtbaren Ebenen am Salambria, reih an Öl, Baummolle, 
Krapp, Honig, befonders Seide; ſtarke Shafzudt. Die €. 
find größtentheild Griechen; auf dem MW. Gebirge aber au Wla⸗ 
ch iſche Halbnomaden. 

Jehniſchehr over Lariſſa am Salambria, 20,000 E. Sitz eines Griech. 
Erzbiſchofs. Wichtige Faͤrbereien, GSeiden- und Baumwollwebereien und 
Saffianfabriken. — Zeituny oder Isdin, 4000 E. Große Meſſe. Sn 
der Naͤhe die altberuͤhmten Thermopylen, ein enger Paß zwiſchen dem 
Megse und dem Gebirge. Kämpfe zwiſchen Griechen und Tuͤrken 1821 
bis 18234. — Trifale, Tirhala, am Salambria, 10,000€. Starfer Baums 
wollbau. Bergpaß nach Albanien. — Ambelstia am Salambri, 4000 €, 
Berühmte Rothfärbereien. Turnavos oder Tornove, 6000E. Beides und 
Baummollweberei.— Volo oder Golo, Städtchen mit einem guten Hafen 
am Meerbufen gl. N. — Ezataldsja (tſchataldsja) in der berühmten Phar⸗ 
ſaliſchen Ebene, 5000 €. Große Meffe. — Barherin am Meerbufen von 
Salonichi. Färberei: — Meteora, eine merkwürdige Zelfengruppe mit & 
Griech. Klöftern. 

Unbedeutend if die Zahl der Europäifchen Inſeln, welche feit der 
Befreiung Griechenlands noch zum Tuͤrkiſchen Stante gehören. Es find 
folgender. \ 

- 2) Im nördlichen Archipelagus: a) Tafos, Taffo, an der Säöfüfte von 
Mazedonien = 4Q. M. 6000E., bat Marmor, Hl, Wein, Bübdfrächte 
und viel Holz. Der Hauptort ii Raftro, Hafen a. d. Nordkuͤſte. 

b) Samotraki, Semadrek, Samondrahi — 14N,M, 150€. und. 

6) Imbro, Imrus = 4. M. 4000€., beide vor dem Bufen von 
&aros, beide mit ſtarker Ziegen; und Bienenzugt und den Produeten der 
vorigen Infel. 

q) Stalimene, Limije, Lemnos, ſuͤdweſtlich von Imbro, = 73D.M. 
80008. Wenig fruchtbar, holzarm, Weinbau. Die ſchon im Alterthume 
berühmte Lemnifche Erde oder Siegelerde (terra sigillata), wird nod 
jegt zu Gefäßen, aber auch als Arznei, namentlich als Gegensift, 8, 
braucht. Die Hauptfiadt iſt Lemnos. 

2) Im füdlichen Archipelagus: a) Kandia, bas alte Rrera, zwiſchen 
as und 36 N., der füdlichfte Theil Europas, eva 18. von Morea 
und 24 M. von Afien entfernt ze 190. M. mit 800,000€., mehr Grie⸗ 
hen als Türfen. Bei einer Länge von IM. hat fie nur 3 bis 11 M. 
Breite. Ein hohes Gebirge, deffen höchfte Spise Pflloriti (da) z=7200%., 
verbreitet fih durch die ganze Inſel, umſchließt aber mit feinen Zweigen 
verfhiedene Ebenen. Die Südküfte if feiler als bie Nordkuͤſte und bat 
menig gute Häfen, dagegen find in W. und N. verfihiedene Halbinſeln 
und Landzungen, mit den Cape Salamone, Sidera, Giovanni (dfches 
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wanni), Saſſoſo, Maleka uud Spada In R., Schino in SW. Der 
Boden if nicht allethalben fruchtbar, dennoch aber liefert Kandia alle Pros 
ducte der übrigen Infeln des Mittelmeeres und würde Überfluß haben, 
wenn nicht Türkifcher Despotismus (daher auch bier Empörung der Gries 
hen und dadurch herbeigeführte Gräuelfsenen) alle Thätigfeit unterdruͤckte. 
Öl und Golz find die wichtigften Gegenflände der Ausfuhr; vorzüglicher 
gonig. Wirkliche Breide, wie man gewöhnlich glaubt, findet ſich gar 
nicht, auch Feine hohe weiße Selfen. Das Klima ift natürlich fehr warn; 
befonders wird die Hitze beim Südminde fat unerträglich; Fälter find die 
Berggegenden, aber kein Gipfel erreicht die Schneelinie. Die Infel ward 
823 von den Arabern erobert, fiel aber 962 den Griechiſchen Baifern 
wieder in die Hände, die fie 1204 den Venetianern verkauften. Nach 
wiederholten Angriffen und nad) einer merkwürdigen Belagerung ber 
Hauptſtadt Kandia, von 1656 bis 1669, wobei faſt 150,000 Menſchen ges 
opfert wurden, kam fie in Tuͤrkiſche Gewalt und bildet ein befonderes 
Ejalet mie drei Sendfchaffchaften (die übrigen Inſeln Reben unter dem 
Kapudan Paſcha). Auch hier haben ſich einzelne Griechiſche Stämme, 
+ B. die Sfagioren in SW., unabhängig erhalten und waren bislang mit 
“einem Theile der übrigen Griechen in offener Empörung gegen die Türfen. 
Die wichtigften Drter find die Sceftädte der Nordfühe, deren Häfen aber 
größtentheils verfandet find. — xKandia, 15,000€ Diele Epuren der 
Benetianifchen Zeit; verfallene Feſtungswerke, verfandeter Hafen. Sitz des 


Poihas und eines Griech. Ersbifhofe. — FRertimo, 4000E. Kleiner Has 


fen. + Baner, 10,000€. Schöner Hafen. Der Handel ik ſehr Ichhaft 
und es find deshalb bier mehre Europaͤiſche Eonfuln. — Barabafa und 
Suda, zwei Inſeln mit Sorte und guten Häfen; aud das feſte Schloß 
Spina longa hat einen guten Hafen. — An der Suͤdkuͤſte liegt der Ort 
Sfagie, deffen E. auch Eeeraub treiben, und Girapetro, Caftell, Rui⸗ 
nen. — Noch bemerken wir in der Nähe von Zagios Deka, dem alten 
Gortyna, mo ein Griech. Ersbifchof ift, der fih Primas von Kuropa 
nennt, weil Paulus ſelbſt den Titus zum erſten Biſchof in diefer Stadt 
eingejegt hat, das aus dem Alterthun berühmte Labyrinth, deffen ver: 
wirrte Zelfengänge, Eeine bloßen Steinbräche oder Erigruben, man noch 
einige taufend Fuß weit verfolgen Fann. 

b) In der Nähe von Kandia liegen verſchiedene Heine Infeln, Stab; 
dia, Gaidroniſi, Gozzi u. a., etwas entfernter gegen NO. Skarpanto, 
Go un. . 


Die Fürftenthümer Moldau und Wlachei. 


Wenig abhängig vom Sultan und unter eigenen Fürften flehen die am 
N. Ufer der Donau belegegen Fürftenthümer Moldau und Wlachei. 
De Wlache i— 1100 Q. M. 800,000 E., in Rorden von Sieben» 
Dürgen begrängt, wird von dem großen Bogen der Donau von ben 
Stiomſchnellen berfelben bei Orſchowa bis zur Mündung des Sered 
umiäloffen und durch den Sered und Milkow von dei’ Moldau 
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getrennt. Won dem Hauptrücken ber Kazpaten in R. ziehen fich 
zahlreiche waldige Bergketten gegen die Donau gu, geben aber zuletzt 
in völlige Ebenen über; das Uferland der Donau iſt zum Theil Moraſt. 
Zwiſchen ihnen fließen viele Flüſſe, der Schyll oder Schiul mit dem 

Motrul, Aluta, Dum bowitza, Falowitza u. a. der Donau zu. 

Der Boden iſt fruchtbar und liefert beſonders Wein, Getreide, 

Hirfe nnd Flachs; Viehzucht iſt Hauptgeſchäft der E., beſonders 

Pferde- und Schweinezucht, Honig und Wachs werden viel 

gewonnen; in den Sumspfgegenden der Donau halten fi viele Reiz 
ber auf; Reichthum an Steinfalz. Heufchrecden verwüſten biswei⸗ 

len dag Land. Die &. (die Ungarn nennen fie Olochen, die Tür: 

ten Jflaks) find Racdlommen der älteften Bewohner ded Landes, 
flart mit Slaven, Griechen und Zigeunern vermischt, deren 
&Sprade von ben Zeiten der Römiſchen Herrſchaft her noch viel Latei⸗ 

nifches beibehalten bat, fo wie fie fich felbft au Römer (Numunge) 

nennen. Sie befennen ſich zur Sriehifchen Kirche, ſtehen aber an 

Rohheit den übrigen Bewohnern der Türkei nit nah; nur der Adel 

erhält von Auslande oder durch fremde Lehrer etwas Bildung. Zu 

den mancdherlei Völkerſchaften, welche feit der Völkerwanderung dieſe 

Propinz heimſuchten, kamen im XI. Jahrh. auch Tataren (Petſche⸗ 

negen und Kumanen), deren Reſte längſt untergegangen ſind, und 

Magyaren; aber ſchon im XIII. Jahrh. herrſchten hier eigene 

Fürſten (Woiwoden), im ſteten Kampfe mit den Nachbarn, be: 

ſonders mit den Polen, denen ſie 1386 den Baſalleneid leiſteten, 

und den Türken, die ſchon 1417 das Land eroberten und denen ſich 

1529 der Fürſt ale Vaſall unterwerfen mußte. Die Wlachei blieb 

ſtets Zankapfel zwiſchen Türken und Polen, bis Iegtere 1699 - im 

Karlowitzer Frieden ihre Anfprüche gang aufgaben. Die Verfaffung ift 

rein ariftofratiid. Der Kandesadel, die Bpjaren, wählten, der Sultan 

beftätigte den Fürſten, der den Titel Hospodar führt, feit 1716 

wählte ihn aber lesterer aus den vornehmſten Griechen der Hauptitadt, 

die. dafür beträhtlihe Summen zahlen mußten. Rah der Beilim: 

mung des Friedend von ‚Adrianopel (1829) tritt das alte Wahlrecht 

der Bojaren unter Ruſſiſch Türkiſcher Oberhoheit wieder ein; jedoch 

ift das Land faft ganz als Ruſſiſche Provinz zu betrahten. Wahr: 

ſcheinlich wird jest der Druck des Adels, der alle Staatsämter bisher 
verwaltete, faft allein Grundeigenthum beſitzt, und den Unterthanen, 
beſonders den Landbewohnern, nur ein kümmerliches Sklavenleben übrig 
ließ, gemildert werden. Zahlreiche Bulgarenfamilien wandern jetzt 
aus der Türkei ein. Aufſtand der Griechen im März 1821. — Der 
Fluß Aluta (Olt) theilt die Provinz in bie Große (oſtliche) und 
Kleine (weſtliche) Wlachei. 

1) Die Große Wlachei. Bukareſcht, am Anfange der ſuͤdlichen Ebene, 
die von hier bis zur Donau weder Baum noch Stein enthaͤlt, und an 
der Dumbowitza, 50,000, nach Anderen 80,000€. Die Straßen find, 
mie in den übrigen Städten des Landes nicht gepflaftert, fondern mit 
Bqumſtaͤmmen und Brettern belegt, die Häufer meiftentheild mit Schin⸗ 
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dein gedeckt und halb zerfallen, dazmilden neue geichmadiofe Gebäude, 
aber ſchoͤne Kirgen zum Theil mit feche und mehren Thürmen. Zahl 
reihe Klöfter und Khans (Karamanfetais). Das Schloß des Füuͤrſten if 
groß, aber hoͤchſt unregelmäßig, anfehnlicher ift die Wohnung des Erjbis 
ſchofs. Vereinigung Orientaliſcher und Eurupdifcher Sitten. Griechifches 
Gymnaſium, Bibliothek. Lebhafter „Handel. Friede zwiſchen Rußland und 
der Turfei 1812. In der Nähe das fürftliche Luftfchloß Golentina und 
die fhönen Ruinen des Kloſters Kotroceny, befeftigt. — Pitefche, Pis 
tefti, am Ardfhifh und am Fuße der Karpaten, 6000 E. — Borte Ars 
dichifch, jegt cin Heiner Ort, ehemals Reſidenz; daher Ruinen eines alten 
Schloffes und die fehönfte Kirche des Landes. — Bimpolung im Gebirge, 
200€. Straße nad) Siebenbürgen durch den Toͤrzburger Paß; lebhafter 
Handel, — Tirgawift a. d. Jalowitza, 5008 €. Einf Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, von den Türken zerſtoͤrt. Die einzige Glashütte des Landes. — Bims 
pina a. d. Prachowa. Straße zum Tömöfcher Paß nad) Siebenbürgen. 
In der Nähe wichtige Steinfalzgruben und reiche Erdölquellen. — Voleni, 
im Gebirge. Straße nad) Siebenbürgen. Salzwerk. — Soczany (fotfihani) 
0. d. Milkow, zum Theil in der Moldau, 6000 E. Weinbau, Getreidcs 
und Viehhandel. — An der Donau liegen die Feſtungen Ibrail oder 
Brailow, 25,000€,, und Biurgewo (dſchurdſchewo), der Stadt Ruſch⸗ 
tihucd gegenüber, 15,000 E., beide ehemals unter Türkifchen Pafchas. 

2) Die Rleine Wlachei: Krajowa am Schiul, SPooE. Lebhafter 


Handel. — Rimnik an der Alute, Strafe nad dem Rothen Thurmpaß 
in Siebenbürgen. In der Nähe. das Klofler Drageichen, bemerkenswerth 


durch die Niederlage der Hetäriftien, 19. Jun. 1821. — Tirgufchil am. 
Schiul, Straße nad) dem Vulkanpaß. — Ofnamare unweit Rimnik, eins 


der wichtigften Steinfalzwerfe. — Czernetz (tfcher), kleine Stadt ander Donau. 


Die Moldau=570D.M. 400,000 E., wird durd ben Pruth 


von Rußland, durch eine kurze Stredde der Donan . von Bulgarien, 
buch den Sered und Milkow von der Wlachei gefhieden. In R. 
und W. find die Karpaten, die ſich gegen SO. zur völligen @bene 
: abdadyen. Boden, Producte und Einwohner, frügere Schickſale und’ 
Verfaſſung, wie in der Wlachei. Das Gebiet im D. des Pruth 


wurde 1812 an Rußland abgetreten. 

Jaſſy, Jaſch, am Bache Bachlui, 30,000€. Die Bauart der Stadt 
ik wie in Bukareſcht, jedoch ift das Schloß des Hospodars neu und regels 
mäßig. Gymnaſium. Befuchte Meffen, lebhafter Handel. — Galacz, 


(atſch) an der Donau, 8000 E. Anfehnlicher Handel auf der Donau. — 
Falſchy am Pruth. Peter I. von den Türken eingeſchloſſen 17211. — 


tzuſch am Pruth. Vertrag zwifchen Ruſſen und Türken 1711.— Roman 
on der Moldava und Sered. — Niamts, auf ſteilem Selfen im Gebirge, 


befekigt; berühmtes Wallfahrtskloſter. — Totruſch am Totruſch. Gebirgs⸗ 
paß nach Siebenbürgen. — Bottoſchani, 4000E. Lebhafter Handel wit 


' Galijin. — Okna om Totruſch, wichtige Steinfalsgruben. 


Io 





Griechenland. 


Sröße=]7 bis 800 Q. M. Graͤnzen in R, die Türkiſchen Pro⸗ 
vinzen Albanien und Theſſalien, von der Mündung des Aspropotamo 
bis zum Meerbuſen von Isdin, an den übrigen Seiten dad Mittel- 
meer und der Ardipelagus. Lage zwiſchen 36 und SIR. Das ganze 
Land befteht aus vier von Ratur getrennten Theilen. 1) Rordgries 
henland, Livadien, ift Fortiegung der genannten Türkiſchen 
Provinzen. Das Gebirge, weldes in füdlider Richtung die Gränze 
zwifchen beiden machte, nimmt bier eine öltlichere Wendung und endet. 
im Vorgebirge Eolonna in unbedeutender Hoͤhe. Die höchſten Gipfel 
find die aus dem Alterthume bekannten Berge der Parnaß—5 bis 
6000 $., der Dta an der Nordgränze = 3000 F., der Helilon in 
&., zum Theil waldlos und dürre, ohne allen Reiz. In RO. dieſer 
Provinz iſt der Meerbufen von Isdin oder Zeitun und von Ta⸗ 
landa (legtere eigentlich Meerenge) ; in ©. ber Bufen von Lepanto, 
dur die Tleinen Dardanellen vom Buſen von Patras ges 
fdrieden. Außer dem Gränzfluffe Abpropotamo, der aber nidt 
fhiffbar ift, und dem IM. langen See und Sumpf Topoljaugit 
fein Gewäſſer nennenswerth; die meiften Flüffe find bloge Bergbächt, 
zeigend im Winter, fait ausgetrodnet im Sommer. Der Boden ift 
in vielen Gegenden fteinig und dürre und dem Getreidebau nicht zu- 
fagend; das Hauptprodnet aber ift Ol, auch Krapp wird gebauet; 
der Honig it noch immer berühmt und der Seidenbau nit un: 
bedeutend. Metalle werden gar nicht gewonnen. — 2) Morea, eine 
Halbinfel, welche durk die etwa 2M. breite Landenge von Korinth 
mit Liyadien verbunden if. Sie ift eine bejonderd in D. und ©. 
gebisgige Provinz, deren Küften mebre Meerbufen und Halbinfeln bil« 
ben. In R. ift der Bufen von Lepanto, in DO. die Bufen von 
Agina und Rapolidi Romania, in S. die Bufen von Kolo: 
kythia und Koron, in MW. ber Buſen von Arkadia. Der Miktel⸗ 
punkt der Gebirge ſcheint (denn Genaues wiſſen wir über das Innert 
dieſer Provinz noch wenig) der Zyria (der Kyllene der Alten) — 
7200 5. Ron ihm aus geht gegen SO. eine Kette mit dem 6000 5. 
hohen Malevo (ein anderer Malevo ift 5500%. hoch) uud endigt 
im Cap ©. Angelo; eine zweite Kette mit dem Raygetus 
= 7400 $. läuft weſtlicher zum füdlichften Punkte der Iufel C. Wa: 
tapan; nördlih von Tripolitza ift der 6100%. hohe Zagura. An: 
Ichnlihe Ebenen finden fih in RB. Außer den genannten Vorgebirgen 
bemerken wir in W. das Cap Papas, Torneſe, Konello, in 
S. Cap Gallo, in D. Cap von Malvafia. Die Abdachung ift 
meift weitlih; außer dem Rufia oder Ryfo in W. und dem MYri 
in &., beide unfciffbar, ift Fein nennenswerther Fluß da; viele der- 
felden trodnen im. Sommer ganz aus. Der Boden ift, wie in Liva⸗ 
dien; ‚fruchtbare Thäler und Ebenen’ wechſeln mit dürren Gegenden; - 
jedoch find die Gebirge beffer bewaldet als dort. Anbau fehlt aber 
noch ſehr. Das Klima ift natürlich in den Thälern und Ebenen fehr 
warm, der Winter eine bloße Regenzeit; zaubere Luft haben die Ges 
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birge, Die einen Thell des Jahrs mit Schnee bedeckt And. Nicht als 
lethalben ift die Luft gefund. Die Preducte find die gewöhnliden 
füdeuropäifhen, beſonders DL, Baumwolle und Korinthen; die 
Seide ift fhledt; man fammelt auh Kermes und Summi Tras 
gantz audgezeihnet find die Mauleſel. Aderban und Bichzudt 
ift das Hauptgefhäft der E.; von Fabrikfleiß find wenig Spuren, leb⸗ 
baft ift aber der Handel der Seeſtädte. Die Bewohner ber SD. Be 
birge, die Mainotten und Kalovnfioten find durch Rohheit, 
legtere als barbariſche Seeräuber berüchtigt. — 3) Die .Infel Egri⸗ 
bos oder Regroponte. — 4) Die kleineren Inſeln, die Spo ra⸗ 
den und Kykladen, gehören zu: den ſchönſten Theilen des Landes. 
Sie find alle gebirgig, Feine über 4 Q. M. groß, einige vulkaniſch und 
den Erdbeben, die auch Mores heimſuchen, ft. ausgoſetzt, mauche fee 
holzarm, meiſtentheils fruchtbar. mit ſehr milder geſunder Luft, ſtark 
bewohnt, gut angebauet und reich an Suübfrüchten, Wein, Ol und 
Baummolle, mit flarfer Bienen, Schaf: und Ziegenzucht. 
Einige find ausgezeichnet durch Handel: und Schifffahrt, manche haben 
felbft einige - Induſtrie. — Die Zahl aller E. Griechenlands beträgt 
wahricheinlidh nicht eine Million. . Sie find größtentheild Griechen, 
denn die früher hier wohnenden Türken find. mohl in: den meiften 
Provinzen ausgewandert; aber auch Albanefen find zahlreih auf 
dem feften Sande und nicht wenig Franzoſen, Deutfden. a. 
Europäer dienen im Heere oder find Beamte und Lehrer Die Grie: 
den und Albanefen befennen fib alle zur Sriedifhen Kirhe und 
ertennen den Patriarchen in Konftantinopel als Oberhaupt. Jede 
andere Ehriſtliche Partei hat Freie Heligiorsiibung.! ’ Das jetzige Grie⸗ 
chenland ſeufzte feit dem XV. Jahrh. unter dem Bode der Türkeny 
nur die Anfelbewohner geneffen einer Tonft im-Kürkiihen Reiche un⸗ 
befaunten geiegmäßigen. Freiheit, da auf manchen. Infeln kaum ein 
Muhamedaner wohnte. Morea ſtaud von 1687 bis 1718..mıter Herra 
ſchaft der Venetianer. Nach vergeblichem Verſuche ihre Freiheit zu 
erringen (1771) empörten ſich die Griechen 1821 quf Morea, eroher⸗ 
ten, nachdem ſie ſich eine. republikaniſche Verfaſſung gegeben hatten, 
einen Theil von Livadien und behaupteten. ſich beſonders durch die 
Seemacht der Inſelbewohner gegen ihre Alten Herten, gerietheri aber 
zum Theil: unter ſich im blutigen Hader, bis endli wer) Dich Ver: 
mittelung Englands, Rußlands und Frankreih "ihre Unabhaͤngigken 
anerkannt und. 1830 die hier angeneminene Gänze Tber Apropos 
tamo, bie Seen Angelo Gaftro, Wrachori und "Salvrordiska,. bie: Beige 
Atolina, Asos und Dta, bee Bufen von Zeitun) feitgefegt wirdü 
Duch den Grafen Auguſt Gapo d'Sſtria,u⸗der ſeit 1888 ad 
Präſident an ber. Spige. dar Regierung. ſtand, wurde: nlimöc 
lig Ordnung in die Staatsverwaltung eingeführt; ein Bess gta 
bildet (theild ‚ugermäfige, Truppen, .meiftentheilg. unter. Franzoſiſchen 
und Deutſchen OÖfficieren, Taltifos, theils unregelmäßige Schaaren, 
Palikaren, unter. eigenen Kapitauis; vergl... S. 76) für Eulen 
zond andere Anftalten geforgt und bei dem tiefen Verfall, ber Ding 
und Bitten eine beſſere Zukunft vorbereitet. Düurch einen Beſchluß 
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„der drel Machte (1820) wird ein Surchalſches Prinz das ˖ Laud beherr⸗ 
Ken, deſſen Oberbehörden bis jetzt dad Panhellenton und ein 
Gougreß von. Deputisten aller Provinzen bildet. Morea und bie 
Inſeln find bereits in Departements: getgeilt, doch werden bie weiteren 
Anordnungen exft nach erfolgter Wahl’ des Oberhauptes Griechenlands 
.eifolgen . fönnen. . Rachdem der zum Fürſten Griechenlands 1829 
erwählte Prinz Leopold von. Sahfen Koburg die ihm übers 
sragene Würde abgelehnt hatte, iſt, da’ nach der. Ermordung des Pra⸗ 
ſidenten (Nev. 1831) der: Bürgerktieg von Neuem in dem feit 1830 
son dein übrigen Euwpa fait vergeffenen Sande auszubrechen drohete, 
‚non den verbüͤndeten Mächten, der Bruder des vorigen Präſidenten 
BHiarin Sapo deIſtria ald Haupt ber rehtmäßigen Regierung, 
jedoh mit Widerſpruch fait des ganzen Bolkes, anerlannt und Prinz - 
Otto von Baierh 1832 zum: Könnge Griechenlands erwählt, das 
Schickſal Bed neuen Staates, deſſen Gränzen in Rorben zugleich er⸗ 
zoeitert: werden ſollten, durch dieſe (in Jul. 1832 noch nicht ange⸗ 
aommene) Wahl aber Teinedwigtr ſchon völlig beflimmt. Mer Graf 
Capo d' Iſt ria entfernte ſich im Mai 1832, ganz: aus Griechenland. 
3) Livadien 300 Q. M. 2 bis 300,000 €. ‚ unter denen. in W. 
biele Albaneſen. Eintheilung in Oſt⸗ Und. Weſthellas. Oßhellas begreift 
die alten Provinzen Attika, Megaris, Böotien, Phokis, Kokris, Boris 
und einen ‚ Eleinen Steig von Theffalien; zu Weſthellas gchört Ätolien 
und ein Theil. von Akarnanien. — n- Atgika liegt Athen in einer reis 
loſen duͤrren Gegend, qn den faſt ausgetrockneten Baͤchen Kephiſſus und 
Iliſſus; vor dem. Kriege etwa 12,000 €. :Die alte Burg (Akropolis) wird 
Boch jetzt als Kaſtell gebraucht. Die Stadt: ſelbſt bat ein —— 
Anſehn; elende Haͤuſer ſtehen zwiſchen den Truͤmmern alter Praͤcht; des 
weben Moskeen und Kirchen. Scthoͤne Reſte des Alkerthumsé bewahrt 
auch die Burg (das Parthenon, dit Propylaͤen u. a.), aber durch wies 
derholte Belagerungen und Eroberungen iſt der groͤßte Theil der altgrie⸗ 
chiſchen Gebäude vernichtet, fo. wie die Barbarei der Tuͤrken ſelbſt in 
Stiedenszeiten viele‘ koſtbare Denkmaͤler der Baufunk virtilge hat. Bes 
fonders hart: wurde Stadt uhd Burg mifgenommen durch die Belagerung 
ber Venetianer 1687, fo wie durch die im legten Kampfe wifhen Gries 
en und Türken ſchon achtmal wechſelnde Eroberung: der Busg;; Befündens 
1821. este. Eroberung durch ‚die: Zürfen. 1827. Sitz eines Grebifchefe 
Die alten, Häfen. find. verfändet, nun der Pareo Cevne (der: alte Pirdews) 
iß noch für. größere Gchäffe zugaͤnglich. Bei dem naken Derfe Maruthon 
Biss: über. vie Türfen. DA. — Leuſina, duos alte Bienfir, Kin Fiſcher⸗ 
dorſ, und Aleygasam In Boͤertien biegt: Thiva, das alte Theben, ein 
elender Ort, und Civadia, 10,000S., did viel Kermes fankmeln und ans 
ſehnliche Faͤrberer treiben. Zwiſchen beiben Städten If! das Kloſter SE 
Eukas. Gieg ber Griechen 1823. — In Lokris die, Statt Saloaa, 
wichtiger befeſtgter Ort, 1821 und 1825 von den Griechen deohert. Sig 
derfelben 1823: ‚Sa Atolien liegt‘ Lenanto am Weerb. 41 NHafen. 
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BE, Gieg des Don Gun Aufſtrie über die Türk. Flotte 1571: — 
Miſſolunghi, ſtark befeſtigt, an der Kuͤſte zwiſchen dem Aspro und Fidari, 
ehemals 4009 G., die wichtigſte Stadt in W. Hellas, daher feit 1821 vier; 
‚mal von den Türken beingert: und nach der ruhmvollſten Bertheitigung 
eis Trüammerbenfen 23. April 1824 ewobert,- jest aber wieder im’ den Haͤn⸗ 
ben der Griechen. Niederlage det Türken 1823. — Die fehe Juſel Ana⸗ 
sobFo. — Agrapbe-im Innern: des: Landes, nicht weit davon Aarpinigi, 
0 Bogzaris. 20: Aug. 1828 das Zürkifche Lager eroberte und fiel. — 
Pin, Niederlage der. Philhellenen. 16. Jul. 1822.— In Phofss find noch 
40 bemerken. die Städte Bravie: und. Amplaniz wiederholte ſiegreiche 
Kämpfe der. Griechen, ml. big Sept. 1824. — Das Dorf. Baftri, das 
alte Pelphi. — am Wufen von. Beitan, ‚liegt der berühmte Engpaf. der 
Thermonylen, and im. letzten Kriege meehrinais- der Schau⸗lntz biutiger 
Kämpfe, aber eine Meile fang, nun; 258. breit, wiſchen dran. Se (Rus 
Mae) und dem Meere. N 75. 

2) Morea 3 P EM. 5 bit 6q, ooq (nad) Andern wur 100 ‚000)€. 
Schon die. Graechiſchen Kaiſer bousten, 2a13 eine. fER 2 M: lange Mauer 
auf der Landenge, das fogenannte Sepomilion oder Mptmile; meldjes die 
Benetianer mit 190-Tihrmen ‚vesflärkten, Jetzt liege dies Bollwerl in 

FTruͤmmern. Die Er Woress · ſind Nie: auf: wenige: Albaneſen alle” Griechen. 
Eintheilung in 7. Departements. — 3) Argolis, der NOccaeit. - Nauplia 
der Napoli Ri Romania. bat einen guten Haſen, GARDE: Ziderſtuck 
Yefchigte Citadellen, die: obere Palamidi, die unten Albanicika genamik. 
Die Stadt: iß ſeit 3. Ian. 1893 inn den Haͤnben der Griechen, fein 18 
un. 18% Hauptſtadt Griechenlands: und Big: der Miglirudg.. Sie be 
kommt jest regelmoͤſige Stroßen : nad: ſtatt der chemellsen Huͤtten merden 
neue Haͤuſer, zum Theil; ſchoͤne Bekände..srriäkit, . B. ber PYalık det 
Peaͤſidenten, die Saſerne. — Aſtro, ein Dasf, Watienaluerfuniuslung wet 
Griechen 1893,14. März Vene: Verfaſſung des Landes bier entworfen, 
23. AprilDamala ( Troͤzene)· an⸗der NO. Rlfte, Gig ber Rational 
werfomminng 1827. Besmidi: am. Meerbi Au: Trayeli.. "MWerfammilung 
vdes Sräcchäfhen- Senntd. 123 Korinch, Korbos, inf: 3080 E., jew 
ME rar, mit einer ſchlecht befeſticten Bars u Hefe Stat 
Weigt: ſchoͤner saw ihren Trämmerm auf. Big eines Eibiſchofa. Noch 
Ausb. din ‚beiten Haͤfen Leibe, am Buſen :von Lepants und Kenchre am 
Bufen; von; Äyinn vorbenden; ed detgtetem die Colekie. Waſhingronba 
oa einen: Amerikuner gegräntieh + !legas unweit. bes Muß von May 
well; mit dahlreichen neuen Gebdußen, unter. anderen einer ſchoͤnen Kircht 
— DM Lalonin,. der OD. Theil: Mpibauros, oder· Napon di re 
wen, auch Morembaca, auf. einer Infel⸗ an der Or Kacſte, wih2000E;, 
ergab füch den ſriechen 8. Ang 3821: MWiinbau. Im Jutern —egt 
Mifira, Nies, anweit des:Yrk,: 16,200:€. Eltudelle, ; @arker Geis 
Benheu „ı Eiſenarbeiten. Der Biſchef wohne in dem istt:gang verlaſſenen 
Altwiſtera vo nach: dig: Hathedralkirche ik: Micht weit Bauch; die gerin⸗ 
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gen Reſte bes alten Sparte, Palao Chorion genannt. — Kolokythia, 
Dorf an ber Weflfeite des davon benannten Meerbufene. An demfelben 
Bufen wohnen die Babovunioten, als rohe Seeraͤuber berüdjtigt. — 
c) Untermefienien. — Kalamata in fruchtbarer Gegend am Bufen von 
Koron, Hafen. Erſte Verfammlung bes Griechiſchen Senats, 6. April 
1821. — Londari, Heine Stadt im Innern. — Chielaſa, Hafen und 
fees Schloß, und. Chimova, Hafen am Bufen von Koran. — In dem 
©. kahlen unzugänglicheren Gebirge des Gebiets Maina wehnen Die 
Meinorten, einer der tapferfien Griechiſchen Stämme, der den Türken 
Sets mit Erfolg Widerſtand leiftete and fich nie. unterwarf. Ihr Dbers 
haupt beißt Bei, jeßt der tapfere Pietro, deſſen Rath, die Eapitanis der 
8 Ditrifte ihres: Gebiets bilden, die in feſten Bergfehlöffern wohnen und 
faſt beftändig im offenem Kampfe unter einander Ichen. Sie wohnen in 
117 Ortſchaften und find als kuͤhne Mäuber bekannt. Main« iR ihr 
Hauptort. — Marathoniſt und Skardamula, Sitze angefchener Häͤupt⸗ 
Unge. — d) Obermeifenien, der SW. Theil. — Niſt in ‚getreides und weins 
reicher Gegend. — Mavromathi, das alte Meffene. — Koton, 5000 E. 
Safen, zwei Titabellen ; lebhafter Handel. — Modon, Motun, 7000€. 
Hafen und Citadelle. Vor dee. Stade die Infel Sapienza mit gutem 
Hafen. Ja der Nähe Landung der Mappter-unter Ibrahim, 1825, 22. 
Sehe. — Neunavarino, fehe Seeſtadt a. d. SW. Küfe, mit ausgezeich⸗ 
weten: Hafen, der. durch bie Tafel Sfagia geſchloſſen wirds berühmten 
Saͤeg Eodringtows (mit Engi., Rufl. und Franzoͤſ. Schiffen) über die 
NHscyptiſche Flotte, 230. Det. 1827... Mördlicher liegt das- Dorf. Altuava⸗ 
300. — Arkadia am Mecrbufen gl. N., Hafen. — Im Innen der Fle⸗ 
dien Fanar. — e) Arkadien, das Innere und die Mitte der Weſtküſte. — 
Cripoliʒ ʒa (2000 F.) eiuſt Hauptſtadt Moreas mit 15,000 E., 1825 von 
dem: Agpptiſchen Heere zerſtͤrt, hernach wieder aufgebauet. — Kariten«a 
om Rofa, 2. bis SE. — 5 Elio, nördlich von Dbermeffenlin. — Bas 
ſtuꝝi, uoo E. Hafen, Caſtell. Eis eines Erzbiſchoſs. Lebhafter Handel. 
— Pyrgo unweit des Rufe , wohlgebauets Stadt, 6000 E. Hafen, Welt 
ben. Aalan ain Gebirge, durch: Rauuberel beruͤchtigt. · Beim Dorfe 
Miraka Reſtondes alten Olympia. — Laftel: Torneſe, feet Schloß am 
Vorgebirge gl. N— Burdichi, Flocken im Sebirge. — KBlarenza, ſchlech⸗ 
tes Hefen. — g) Achaja, der wmoͤrdliche Theil. — Putras, feſte Sect 
ſtadt ame gleichnamigen Meerbufen, 6o00 E. Lobhafter Handel. Die erſte 
GSetadt, deran : fi): Die. Griechen 1821 bemaͤchtigten. Sitz sines Metrope⸗ 
Iiten. —ı Kalavrisa im Innern, :2.:5i8.3000 E. Sig eines Eribifchefs. 
rer Aufband der⸗Griechen 23: Märg1821. — Ravab Morea, eins der 
beiden: feſten Schloͤſſer, welche‘ die kleinen Darpanelien bilden. — Vo⸗ 
ſtidſcha, Brata und Kilo Caftro, Fleine Seefädte am Buſen von Lepanto, 
3). Negroponte, Egribos, == 60. MR. 60 bis 90,0008. Diefe won 
einem lahlen und ziemlich ‚Hohen Gebirge: durchzogene Infel, die durch 
eine ſehr ſchmale Meerenge us . fehlen Lande getreunt wird. di Mer 
VOM. 
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ZOM. lang, 1 bis 5M. breit, Hat fruchtbaren Boden und die gemöhnli- 
chen Erzeugniffe des übrigen Griechenlands. Die E., von denen unter 
Tuͤrkiſcher Herrfchaft etwa $ Türken waren, befchäftigen fi ſtark mit 
Viehzucht. DI, Getreide, Wolle, Häute und Käfe werden ausgeführt; 
ſehr fchön ift der Honig der Inſel und der Marmor, letzterer aber gang 
unbenust. Merkwuͤrdig ift der hoͤchſt ungewöhnliche Wechſel von Ebbe 
und Zluth in der Meerenge, in weldier das Waſſer bisweilen an einem 
Tage viers, ja swölfmal feige und faͤllt. Die Hauptſtadt iſt Evripos, 
Egribos, durh eine Bruͤcke mit dem feften Lande verbunden, 16,000, 
Schöner Hafen, Eitadelle,' fees Schloß. Griechen wohnen nur in der 
Vorſtadt. Sig eines Erzbiſchofs. — Baryfto an der Südfüfe, 3000€. 
Hafen, Eitadelle. — Orio an der Nordfüfte, Hafen. — Verſchiedene Kleine 
Inſeln an der Küfte, darunter die 1758 verfunfene Inſel Pontico in N. 
4) Die Infeln = 60 bis 70 Q.M. 130 big 150,000 €. Sie find in 

5 Departements getheilt:*) a) Die Nordfporgeden. — Stistho=1N.M. 
unbewohnt. — Skopelo 15 Q.M. 2500€. Weinbau. — Dromi, Pele: 
guifi und die Teufelsinfeln (Daimenifi) unbewohnt.— Styro=3 Q. M. 
1800 E. Kahle Zelfen, fruchtbare Thäler. — b) Die Vordkykladen. — 
Anpro = 4Q.M. 12,000€. Seidenbau, Bienenzucht, Ziegen. — Tine 
2 4 Q. M. 16,000€. Seidenbau und beträchtliche Seidenmeberei, mus 
ſterhafter Anbau: Hauptkadt St. Nikolo. -— Myfoni 2Q.M. 6000 €. 
Weinbau, Suͤdfruͤchte. Die €, find als gute Seeleute befannt und treis 
ben lebhaften Sechandel. — Delos =14N.M. unbemohnt und ungefund, 
nur als Weideplag benust. Viele Maftir- und Terpentinbäume — Syra 
= 2N.M. 1000E. — Thermia 2Q.M. 6000€. Ohne Hol. Geis 
denbau, Bienenzucht, Baummolle, Nebhühner. Seife Quellen. — Zea 
= 3 Q. M. 500€. Suͤdftuͤchte, Wein, Baummolle, Galläpfel, Seide; 
Seehandel. Eine Bleigrube. Waſſer⸗ und Holzmangel. — Serfo = 
1Q.M. 600E. Viehzucht, Safran. Eifengruben. — c) Die Centraltys 
kladen — Yiaros, Narie == 5 Q.M. 10,000€; Getreide, Wein, HI, 
Suͤdfruͤchte, Schmirgel. Aus den Seiten der Venetianifchen Herrfchaft 
ſtammt der Adel diefer Inſel, der getrennt von den Griechen die Burg 
; der Stadt bemphnt, feinen Antheil.am Auffiande nahm und fo in Armuth 
verſunken ift, daß er nun durch die Unterftügung des reichen Srangöfifchen 
Eloſters lebt. Paros = 5 HM. 2000€. Baummolle, berühmter Mars 
mer. Daneben Antiparos merkwürdig durch die große Tropffieinhöhle. — 
Kio — 1Q.M. 370€. Baumwolle, DI; Viehzucht. — Sitino und. 
Polikandro, jede 1 Q.M. groß mit 2 bis 300€. — Mile = 3 Q. M. 
* (nach Andern 3800) E. Hoͤchſt vulkaniſch, ungeſund; an vielen Stel: 
in iſt der Boden völlig warm; fruchtbar an DI, Baumwolle und Süd: 





*) Das fechfte Departement, die Oftiporaden, Tiegt nach den neueften Be: 
fimmungen der drei großen Mächte außerhatb der Gränze des Griechiſchen 
Staats. 
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früchten. Biel Schwefel, Alaun, Bimſtein; heiße Quellen. — Bimoli= 
1 Q.M. 500€. Vulkaniſcher Boden; berühmte Walkererde. — Sifno, 
Sifanto = 13 Q.M. 5000E. Starke Baumwollweberei und Strohhut⸗ 
flechterei. — d) Die Weſtſporaden. — Zydra =2N2.M. 40 bis 50,000 €: 
Der Boden if düre und felfig, ohne Quellen, daher menig Ackerbau. 
Große Handelsthätigfeit der E., die als gefchichte Matrofen berühmt und 
mohlhabend find. Sie befigen einige hundert Krieges und Handelsſchiffe. 
, Die Stadt Zydra iſt Mark befeftigt, an Felſen gebauet und hat reinliche 
Straßen und fhöne Häufer. Sehr ficherer Hafen. Gymnafium, Schiff⸗ 
. fahrtsfchule. Wichtiger Handel und lebhafte Indufrie. — Spezzia = 
14 Q.M. 8000 E. Auch diefe Inſel it durch die Handelsthaͤtigkeit ihrer 
E. berühmt und lieferte mit Hydra im leßten Kriege die meiſten Schiffe und 
Matrofen.— Poros — 1Q.M. 3000 €., welche lebhafte Schifffahrt treiben. 
Srüherhin Eis der Griechiſchen Regierung. — Ägina, Engia = 2Q. M. 
5000 E. Suͤdfruͤchte, befonders gute Mandeln, Öl, Baumwolle; Holis und 
Waffermangel. Die Hauptfiadt, ehemals der gewöhnliche Aufenthalt des 
Dräfidenten, bat einen guten Hafen. — Selamis, Roluri = 15 Q. M. 
5000€., meiftentheils Albanefen. — e) Die Suͤdkykladen. — Amorgo= 
2Q.M. 2600€. — Aftypalaa, Stampalia = 2 Q.M. 1500€. Sehr 


. .... IL. 


fruchtbar; Pferdesudt. — Vanfi, VNamphio 1Q.M. 800€. Große | 
Menge von Rebhühnern, fhöner Marmor. — Santorin?) = 34 D.M. 


12,000€. Sehr sulfanifh, reich an Wein und Baummolle, aber ohne 


Hol; und Waſſer. Merkwürdige Bildung zweier neuen vulkanifchen Sins 
fein im Jahre 1707; ſchon im Alterthume kannte man feitdem verfhmuns 
dene sulfanifche Infeln. Das Meer ift hier unergründlih. Noch immer 


trennen fich Zelfen von den fteilen Bergmänden, fürgen ind Meer und 


haben die E. gezwungen, die alte Stadt, die auf hohen Selfen liege, gu | 


verlaffen. Der Boden der Inſel felbft fcheint zufammen zu finfen. Die 


€. find aͤußerſt thätige Seeleute und fliehen mit Taganrof in fiarfem Ber: . 


kehr; fie befigen über 50 Handelsſchiffe, find wohlhabend und gebilver. 


Die Joniſchen SInfeln. 

Diefer Staat befteht aus fieben größeren und einigen Tleineren 
Snfeln an der Küfte von Albanien und Moren, meiltentheild im os, 
nifhen Meere zwiſchen 36 und 40° R. Ge = 47 Q. M. Ale 
Inſeln find gebirgig, bis 5000 F. body, größtentheild unbewaldet aber 
fruchtbar in den Thälern und Chenen. Das Klima ift dem Südita— 
lieniſchen gleich; aber Erdbeben ftören oft die Ruhe der & Die Pro⸗ 
ducte find die gewöhnliden Südeuropäiſchen, Südfrüdte, Wein, 


— — — — 


*) Die drei letzten Inſeln gehören nach den letten Beſtimmungen (Febr. 
1830) nicht zum Griech. Staate. 
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befonders Roſinen und Korinthen, DL, weniger Reis und Ge: 
treide, Kermes, Seide, Honig und Wade, viele Haus. 
tbiere, Seeſalz, Schwefel, Erdpech, Steinkohlen und 
Rarmor. CS giebt verfhiedene Mineralquellen, aber auch in vielen 
Segenden Waffermangel. Die E., deren Zahl fi, wahrſcheinlich durch 
Auswanderung nad Griechenland, auffallend vermindert bat (ehemals 
über 200,000, jest angeblich nur 175,000), find größtentheils Gries 
hen, aber ſtark mit Albanefen und Italienern vermiſcht. Sie befen- 
nen fi meiftend zur Griechiſchen Kirche, die unter einem Erz⸗ 
biſchofe und fieben Biſchöfen ſteht; ed giebt aber viele unirte Grie⸗ 
hen und auch Juden. Es herrſcht auf allen Infeln große Thätig— 
keit; Ackerbau, befonders Viehzucht, Bienenzucht, Seiden- und Olbau, 
Fiſcherei und Seehandel werden eifrig betrieben, ja die E. einiger 
Inſeln gehen wohl gar zur Arbeit nah Griechenland. An guten 
Handwerfern und Fabriken fehlt es. An Bildung übertsafen bie 
Jonier die eigentlihen Griechen, und in den legten Jahren find mans 
che Unterrichtsanftalten, felbft eine Univerfität (1824), gegründet, die 
für das ganze Griechiſche Bolt wichtig werden muß. Griechifch ift die 
Landesſprache. Obgleich alle diefe Infeln zum Griechifchen Kaiſerthum 
gehörten, fo fchlofien ſich mehre derfelben ſchon im XI. Jahrh. an 
Benedig an, wurden fpäterhin denfelben von den Türken flreitig ges 
macht, blieben aber dennoch unter Venetianifcher Herrſchaft. Beim 
Untergange diefed. Staates (1797) fielen fie an Frankreih, wurden 
1800 ein Freiftaat (Joniſche oder Sieben Inſeln Republif) 
unter Türkiſchem Schuge, 1807 wieder an Frankreich abgetreten, 
1810 von den Engländern erobert und 1815 als Freiftaat 
unter dem Schutze und der Auffiht Großbritanniens anerkannt. Ein 
Englifcher Lord DObercommiffair leitet da8 Ganze. Cine Bers 
fammlung von Abgeordneten aller Jnſeln ift die gefeggebende, ein Se: 
nat mit einem Präfidenten die ausübende Macht; jede Inſel hat ihre 
befondere Regierung. Ein. Appellationshof und drei Tribunäle verwal⸗ 
ten die Rechtspflege. Die Militairmaht, zum Theil Engliſche Beſa⸗ 
gung, fteht unter dem Obercommiffair. Die Hauptinfeln find: 


1) Rorfu = 11 D.M. 50,000 (nad) Anderen 73,000) E. Reich an 
Hl, Wein, Südfrüchten, befonders Feigen, und Seeſalz. Die Kaupt: 
Badt si. N. hat 16,000€. Citadelle und ſtarke Feſtungswerke, Sreihafen, 
lebhafter Handel. Sitz des Obercommiſſairs und der höchften Landesbes 


börde, des Griech. Erzbifchofs und eines Römifch Fathol. Biſchofs. Univer⸗ 


ftät (200 Studenten), Bibliothef (30,000) Bände, Gymnafium u. a. Un⸗ 
kerrichtsanftalten. Pallaft des Obercommiſſairs, des Erzbifchofs, 36 Griech., 

2) Paro und Antiparo; erfteres 14 Q.M. 000€. Reich an DI. 
Hauptort St. Nicolo. Letzteres unbemohnt. 


3) Santa Maura, nur durch einen kuͤnſtlichen 400 F. breiten Kanal 
von Albanien getrennt, = 5Q.M. 18,000E. Wein, HI und Geefal; 
7% 
} 
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ſind Hauptproduete. Hauptſt. Amaxichi. — Santa Maura, Feſtung und 
Hafen an dem Kanale, 5000 E. — In der Naͤhe die kleine Inſel Meganiſi. 

4) Theaki, Ithaka = 3 Q. M. 850€. Hl, Wein, Rofinen und 
Korinthben werden in Menge ausgeführt. Die Hauptſt. Vathi hat einen 
guten Hafen, 2000 E.- In der Nähe die Heine Infel Kalamo. 

5) Bepbalonis = 16 Q. M. 50,000€. Der hoͤchſte Berg der Inſel 
= 5000 8. Handel mit HI, Korinthen, Baummolle, Geide, Honig, 
Salz und Käfe. Häufige Erdbeben. Die Hauptſt. Argoftoli an der Suͤd⸗ 
kuͤſte hat 4200€., ein Gymnafium und einen guten Hafen. Liruri, Das 
fen der Oſtkuͤſte, 3000 E. Axo, Feſtung. 

6) 3ante = 55 Q.M. 40,000 E. Ziemlich eben und aͤußerſt frucht⸗ 
bar, reich an Korinthen, DI, Baumwolle, Wein und Suͤdfruͤchten. An 
der Küfte find viele Robben. Der Boden iſt vulkaniſch und den Erdbes 
ben fehr ausgeſetzt. Mangel an Quellen. Sährlih wandern einige faus 
fend Arbeiter zur Erndte nad Morea. Die Hauptfadt Zante liegt an der 
Dffüfe, hat einen Hafen, ein Fort und 20,000€. Einige gute öffent 
lie Gebäude und Kirchen. Gymnaſium. Der 2000 $. hohe Monte 
Scopo. — Bei dem Orte Chieri reiche Erdpechquellen. Der Hafen Nikolo. 

7) Cerigo an der Sudfüfte von Morca — 44 Q.M. 8500€. Gtarfe 
Viehzucht; der Boden ift nicht fruchtbar. Der Hauptort it Bapfali.— 
Die Heine Infel Cerigorto von Levantefahrern befucht. 


Yfiien 


Lage dieſes Erdtheils zwiſchen dem R. Eismeere, dem Öftlichen 
und Südlichen Ozeane, bie ihn in R., DO. und ©. ganz umſchließen 
und dem Mittelmeere, welches einen Xheil feines Weſtſtrandes befpült. 
Auf einer Strede von 500 M. gränzt er an Europa (da8 Gebirge 
Ural, der Fluß Ural, der Kaspifche See, ber Terek und Kuban find 
die Gränzicheiden); eine 15 M. breite Landenge verbindet ihn mit 
Afrika. Die äußerften Punkte des Feſtlandes find: Gap Xaimura— 
TSOR., das Tſchuktſchiſche VBVorgebirge = 152’W., Cap Bouro 
ud Romania=1z°N, CapBaba=434°9. Die Infeln. reichen 
aber in Süden bi8 11° SS. Der längfte Zag in &.— 12 Stunden, 
in N. — A Monate. Die Größe mag 800,000 Q. M. betragen. Die 
größte Ausdehnung von R. nah S. — 1150 M., von DO. nad W. 
= 1150M. Afien bat unter allen Erdtheilen die volllommenfte und 
natürlichfte Bildung. Ein großes Hohland, mit 6 bis 10,000 8. | 
hoben Hocebenen und 12 bis 14,000%. hohen Hodthälern erhebt ſich 
in feiner Mitte, Stufen« und Ziefländer umgeben daſſelbe an 
allen Seiten; nur in O. dehnt es fih auch bis zum Ozean felbft aus. 
Died Hochland bildet nicht, wie das Hochland der Gordilleras in Ame⸗ 
rika einen langen und ſchmalen Bergwall, fondern weite von Berg⸗ 
Fetten durchzogene Hochebenen (Ylatenus) und breite Gebirgsländer. 
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Die Bergketten flreihen mehr in der Richtung ber Parallelkreife (von D. 
nah W.), ald der Meridiane (von S. nah R.), und bie Ströme 
folgen nicht inimer der Richtung der Gebirge, fondern die meiften 


durchbrechen vom Hocdlande herab ihre Schranken; einige bleiben von - 


den Bergzügen des Hochlandes felbft eingefchloffen und erreichen das 
Ziefland nicht, fondern Bilden zahlreiche Seen. (Na v. Humboldt's 
neueften Forſchungen wird Hodaflen von D. nah W. von vier großen 
Bergſyſtemen durhichnitten: dem Altai, Thianſchan (etwa unter 
42° 8.) Küenlün (etwa unter 354° R.) und Himalafa. Zwi⸗ 
fhen dem Altai und Thianſchan ift das Flußgebiet des Ili und der 
See Balkaſchi; zwiſchen dem Thianfhan und Küenlün die der Fluß 
Jarkand oder Hiarkan und der Ser Lop; zwiſchen dem Küenlün 
und Himalaja das höchſte Hochland Afiens, der See Tengri ober 
Zerfiri und die Quellen des Indus und Ganges.) Der Boden der 
Hodhländer ift in der Regel Steppe, ſtark mit Salz durchdrungen; 
daher enthalten auch die Seen in _derfelben und viele Feine Flüffe 
und Bäche Salzwaſſer; der höchſte öftlidhe Theil derfelben ift eine 
grauenvolle Wüſte mit rauhem Klima, langen MWintern, von furdt: 
baren Stürmen heimgefucht, ohne Einwohner, ein Schreden der durch⸗ 
jiehenden Karawallen. Das größte Hochland ift das fogenannte Mit 
telz oder Hochaſien, welches Tibet, die Mongolei, Kalmüllei und an: 
dere Chineflihe Provinzen begreift. Es ift uns in feinen eingelnen 
Theilen / noch ſehr wenig bekannt; aber fo viel wiffen wir, daß es in 
. feiner öſtlichen höchſten Erhebung der obigen Schilderung entſpricht. 
Unbedeutend erfcheinen von feinem Innern aus die N. Gebirge, welde 
die Stufen zum Xieflande hinab bilden, ber Altai, deſſen Fort: 
fesungen in W. Ulutag, in DO. Changai und Chingan beißen, 


die aber. vom Xieflande betrachtet von anfehnlicher Höhe (6 bis 


7000 5.) ericheinen.. Richt anders fcheint es fi mit den weitlichen 
Sebirgen , dem Belurtag, zu verhalten. Größer ift die Scheide: 
wand, welde die Natur gegen die fühlichen Tiefländer feste. Hier 
erhebt fich das höchſte Gebirge der Erde, der Himalaja oder Himal- 
Seh, über 26,000 F. hoch, der fih in W. an den Hindukuſch, in 
- Dan die Chinefid Hinterindifhen Gebirge anſchließt. Ein 
. ähnliches Bergland befindet fi an der Dftfeite Hodaflens, dad unbes 
kannteſte von allen. Zum Theil fallen diefe Gebirge, befonders in O., 
ſteil zum Xieflande hinab und fchließen fi unmittelbar an das Flach⸗ 
land anz die übrigen ftufen ſich allmälig ab, oder ziehen als niedrige 
- Bergländer und Hochflächen fort. Tief nah N. und DO. bin erftredt 
ſich das nördliche Gebirge nah Sibirien hinein und erreicht in einzel: 
nen Armen den öftlihen Ozean und das Eismeer, während ed in 
RB, fih in unendliche Steppen (Weftfibirien) verliert, die nad dem 
Giömeere zu in geundlofe Moraftflächen übergehen. Sehr bedeutende 
Bergketten laufen in parallelen Reihen von SO. Gebirge nah ©. 
hinab durch die Hinterindifche Halbinfel, und in ben zahlreichen Infeln 
des benachbarten Meeres erbliden wir vielleiht nur Trümmer eines 
gioßen Gebirgslandes, welches einft zu dem gewaltigen Gebirgsſyſteme 
dieſes Theils von Aſien gehörte. In SW. macht der Hindukuſch 
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den Übergang gu der Perfiichen Hochfläche, die aber weit niebriger iſt 
als Mittelafien und in W. mit dem Armeniſchen Gebirge und 
dem Kaukaſus in Verbindung fteht, deren Gipfel eine Höhe von 


17,000 8. erreichen. Zwei große Halbinfeln ſchließen hier den Erd: 


theil, in W. Natolien, in S. Arabien, beide voll Gebirge, die aber in 
jenem ungleich höher find als in biefem, zwiſchen beiden eine gewaltige 
Sandwüfte, welche der Libanon und deſſen füdliche Fortfegungen vom 
HRittelmeere fcheidet. In S. des Himalleh gebt das Tiefland bald 
wieder zu einem ganz für ſich beſtehenden Hodlande (Borderindien) 
über, welches fih von der Höhe, (Gipfel der Gats — 6 bis 10,000 3.) 
am MWeitrande gegen DO. abdacht. Betrachten wir die innere Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens, fo finden wir in Aſien ben mannigfaltigften Wech⸗ 
fel. Der Süd: und Oſtrand bat, mo nicht Bewäſſerung fehlt, den 
fruchtbarften Boden; aber auch gewaltige Wüſteneien breiten fih im 
Hoch: und Tieflande aus, raube Steppenfläden auf ber Höhe, 
dürre Sandebenen am Fuße der Gebirge; große Streden dieſes 
Erdtheils, in Hochaflen, Sibirien, Perfien, in der Tatarei, Arabien und 
Syrien, können nur von Romaden bewohnt: werben und find fpärlid 
bevölkert; eben fo die endlofen Moraftflähen in NW. Sibirien, 
deren Grund niemals aufthauet, und wo nur Fifchernölker ein Tärgliches 
Dafein friften können. Die Gebirgsländer bieten alle Erfheinungen 
der Europäifcgen Alpenländer darz mande berfelben (Tibet) find ber 
Sig uralter Bildung und für die Geſchichte der Nachbarſtaaten ‚vom 
hoher Wichtigkeit. Das Feftland Afiens hat Feine bekannte Bulkane, 
wohl aber Gegenden, welde die Spuren früherer vulkaniſcher Thätig⸗ 
keit an fi tragen und noch in wiederholten Erdbeben äußern, fo 


in Ratolien und Kaulafien; auch in Hocdafien follen vullanifhe Er- 


fgeinungen vorkommen. ' Erdbeben find auch in Syrien, Arabien und 
Perſien nicht felten, felbft in Indien haben fie ih in neuerer Zeit 
geäußert. Bol noch thätiger Vulkane ift aber die ganze Reihe von 
Inſeln an der SO. und O. Küfte bis nah Kamtſchatka hin, wo fie 
fich. ebenfalls finden. Nicht am Fuße der Gebirge, wie in Europa, 
fondern im Gebirge felbft und befonders auf dein Hochlande finden ſich 
Seen, lestere fait alle fehr falzbaltig; dahin gehören der Kaspiſche 
(6 6i87000D.M.),derXral (1100 Q. M.):, Balkaſchi (500 Q. M.)⸗, 
Sailans, Koko⸗ und Eop See, alle in Steppen oder Hochebenen; 
der Baikal im Sibiriſchen Gebirge = 900 Q. M., dee Wan und 
Urmia im Armeniſchen Gebirge, einige in Tibet, Natolien und Sys 
rien. In keinem anderen Erdtheile find fo viele ftagnirende Gewäſſer 
(Steppenfeen und Steppenflüffe) ale in Afien. Das Hochland ift voll 
davon und felbft den großen Flüffen wird durch den loderen Sand 
ihres‘ Bettes eine’ ſolche Waffermenge entzogen, daß fie entweder gar 
nicht das Ziefland erreihen und am Ende Seen bilden, oder ſumpf⸗ 
ähnlich werden (Hiarkan, Amu u.a.) Die Stromgebiete find 
übrigens fehr regelmäßig gebildet. Hochaſien ift das allgemeine Quell: 
land der Hauptgewäffer, die fi) durch die Nandgebirge deffelden nad 
len Weltgegenden bin ins Tiefland hinabſtürzen. In R. mündet 
der Ob mit dem Irtiſch, der Zenifei, die Lena; in DO. ber 
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Amur oder Saghalien, der Hoangho, ber Jantfeliang; in 
S. der Mekhong, Menam, Salüän, Jrawaddi, Bramapu—⸗ 
tra, Ganges und Sind; In W. findet der Amu und Syr ſein 
Ziel, freilich nur in einem See. Einige dieſer Ströme, z. B. ber Jantſe⸗ 
kiang, Jeniſei und Ob, gehören zu den größten der Erde. Vom Ar: 
menifchen Hochlande herab Tommt der Eufrat und Tigris. Die 
große Arabifche Halbinfel erzeugt keinen einzigen Fluß von Bedeutung; 
viel reicher bewäſſert und daher fruchtbar ift die Iudifche Halbinfel und 
Ratolien. Ale vom Hochlande herabſtrömenden Gewäſſer müſſen der 
Hatur des Bodens nad Waſſerfälle bildens jedoch können biefe nir⸗ 
gends mit den Amerifanifchen verglichen werden, ja keiner berfelben 
fcheint. nur dem Rheinfalle gleich zu kommen. — Über das Klima 
Laßt fh im Allgemeinen nur fo viel fagen, baß es mit Ausnahme 
S. Aliens viel sauber ald dad Europäifche in gleichen Breitengraden 
iſt. Hochaften unter 40° Br. (Breite von Reapel) Hat noch heftige 
Binter, ja in feinem raubeften öftlicden Theile felbft im Sommer 
Schnee, und Sibirien nur einen fehr kurzen Sommer, aber langen 
und ſchon unter 55° (Breite von Holftein) bie zum Gefrieren des 
Duedfilberd (—=39° Reaum.)firengen, ja in R. faft beftändigen Win: 
ter. Auch der größte Theil von China, Perfien und Armenien bat 

bedeutende Winterkälte. Die größte Hige haben die Sandebenen von 
Arabien, Zatarei, Perften und Indien. In legterem Lande, wie auf 
den SD. Infeln, kennt man nur eine naffe und trodne Jahrs⸗ 
zeit. Zwiſchen den Wendekreifen bereichen bie bekannten Dftpaf: 
fatwinde und in Indien wechſeln die SW. (Mai bis Octbr.) und 
RD. (Detbr. bis Mai) Monffuns oder Mouffons, fo wie im 
Krabifhen Bufen die SD. und NW. Monffuns. Gräßlide Stürme 
(Typbons) toben von Zeit zu Zeit im Japaniſchen und Chineſiſchen 
Meere. Richt unbekannt ift in den Arabifhen und Perfifchen Wüſten 
der gefährlihe Sam um. — Aſien liefert vorzüglih in S. eine Menge 
ausgezeichneter Handelöwaaren: Gewürze, befonders auf den Infeln, 
Sago, Reis, Kaffee, Zuder, Indigo, köſtliche Balfame, 
edle Holzarten, Opium, Baumwolle, Gummiarten, 
Aloe; Diamanten, Rubine und andere Edelfteine, Gold, 
Zinn, Kupfer, Salpeter, Salmiat, Ambra; Perlen, 
Geide, Wolle, Pferde, Elfenbein, in R. vorzügliches Pelz⸗ 
wert, edle und uneble Metalle, felbit Platina, vieleiht auch 
Diamanten. Bemerkenswerth find außerdem diejenigen zum Theil 
wichtigen Producte, welche biefer Erdtheil ganz allein hervorbringt: das 
Dfiggetai, der eigentlihe (Königs) Tiger (nicht bloß in Indien, 
fondern auch in Mittelafien bis nah Sibirien hin), die Bezoar⸗ 
jiege, Moſchuſsthier, das einhornige Nashorn, die Tibe⸗ 
tanifhe Bergziege, ber grungende Büffel, dad Mofhus: 
tier, der Orangutang, die Brillenfhlange, der wilde 
Hund, wilde Efel, die India niſche Schwalbe, There, Mus 
Fotnüffe, Gewürznelken, Zimmt und Karbamomen, 
Ramfer, Rhabarber (die eigentliche ächte Art), Banianen⸗ 
baum, Binfeng, Ingwer, Maftir, Tikholz, Meerſchaum, 
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Türkis, Lafurfteine, Nafta, Borar Noch andere nennens: 
werthe Erzengniffe find: der Elefant in ©. des Sind, das Kamel 
in W. des Sind und in R. des Himalaja, Panther, Löwe, 
Hiäne, Schakal, Argali, Steinbod, Bär, Zobel, Her 
melin, Büffel und Rinder, Renntbier, Sibirifher 
Hund, Affen, Schlangen, Schildkröten, eßbare Mol 
lusken in SO., Krokodil in Indien, Strauß, Papagei. — 
Die E. find in W. etwa bis zum Ob, Belurtag und Bramaputra 
Kaukaſiſcher Abflammung, jenfeit diefer Gränzen gegen DO. 
Mongoliſcher Abkunft; nur in SO,., meiftentheild auf den In⸗ 
feln, find Malaien. Die Kaukaſier zerfallen in 3 Hauptitämme: 
1) Eigentlide Kaufafier, als Seorgier, Mingrelier, 
Leögier, Tſchirkaſſen. 2) Indifh Perfifder Stamm, 
zu dem die Hindus, Afganen, Kurden, Berfer, Bellud: 
ſchen, Dffetenund Armenier gehlren. 3) Arabiſcher Stamm, 
zu dem die verfchiedenen Ratarifhen Völkerſchaften in Sibi— 
rien, die Araber, Zürlen, RZurfmanen, Usbeken, Kara: 
kalpaken, fo wie eigentliih au Kirgifen und Baſchkiren 
gerechnet werben müflen. Die Mongolen theilen fi in 1) eigent- 
lide Mongolen mit Kalmükken und Buräten;s 2) Sapas 
nefen mit den Koreanern; 3) Chineſen mit den Zibeta: 
nern und Hinterindiern; 4) die verfchiedenen Völkerſtämme in 
Sibirien (Samojeden, Jakuten, Kamtſchadalen, Aleuten u. a.), 
welche jedoch von neuern Forſchern ald eine ganz befondere Raſſe be: 
tracdhtet werden. Die Malaien tbeilen ſich ebenfalls in verfchiedene 
Stämme und mahen auf manden Snfeln felbft den Übergang zur 
Negerraſſe. — Wenn gleich Afien das Stammland ber Bildung ift, da 
Hindud, Perſer, Chinefen, die alten Babylonier u. a. ſich ſchon vor 
Sahrtaufenden zu einer gewillen Stufe der Cultur empor gearbeitet, 
Wiſſenſchaften begründet und geordnete Religionsfyfteme aufgeftellt ha⸗ 
ben, fo ftehen doch diefe uud noch mehr die meiften übrigen Völker in 
dieſer Rückſicht jept tief unter dem Europäer, und ber Kreiß ihrer 
Kenntniffe ift ſchon feit uralter Zeit fo fehr gefchloffen und durch Bor: 
urtheile fo befchränft, daß gerade bei den audgezeichneteren Nationen 
Europäifhe Bildung und Chriſtenthum in den hier einheimifhen wifs 
feniaftlihen und Neligionsfyftemen ein fait unüberfteigliches Hinder⸗ 
niß findet. Dagegen zeichnen ſich Chinefen, Sapaner, Indier, Perfer 
und. Türken in manden Zweigen ber Induftrie, 3. B. in Weberei, 
Stiderei, Färberei, VVerfertigung von Metall: und Leder: 
waaren, Ladirung, Sumwelierarbeiten, felbft in der Bau— 
Tunft fo fehr aus, daß fie in einigen Stücken die Europäer übertrefs 
fen. Merkwürdig ift dabei ber faft gänzliche Mangel aller Mafdi- 
nen, ja die größte Einfachheit der Werkzeuge, fo daB nur perfünlidhe 
Kunftfertigkeit den hohen Grad von Vollkommenheit hervorbringen 
Tann. Handel ift in ganz Süd:, Welt: und Oftafien in reger Thä: 
tigkeit, aber freilih durch See- und Landräuber zu fehr geftört und 
durch die natürlichen Hinderniffe des Bodens (Gebirge, Wüſten und 
Steppen, Mangel an fchiffbaren Gewäſſern) erſchwert. Ein großer 
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Theil des Seehandels iſt in den Händen der Europäer; Landhandel 
kann nur durch Karawanen getrieben werden. Landbau wird in 
vielen Gegenden mit dem ämſigſten Fleiße und möglichſter Zwedimäßig: 
keit getrieben. Hochaſien iſt, fo wie die weſtlichen Steppen, von Ro: 
maden bewohnt, die aber nicht ganz ohne Kunftfertigfeit und zum 
Kheil nicht ohne einige Bildung find. Dagegen haufen in einigen 


Gebirgen rohe Stämme, die nur auf Raub und Plünderung ausgehen 


und im R. leben die elendeften Jäger: und Fiſchervölker. Die vers 
breitetften Religionen find die Budd hiſtiſche, Braminifde, Las 
maifhe und Muhbamedanifhe. Chriſtenthum ift bei einigen 
Volkerſchaften feit alter Zeit. Sibirien kennt nur Schamanen 
dient. — Seit Jahrtauſenden finden wir in Aften nur abfoluten 
Dedpotismus in der Werfaffung, daneben bei den Nomaden bie 
fogenannte patriarhalifhe Verfaffung, bei einigen WBöllern 
ſtrenge Ariftofratie, nirgend eine gemäßigte Monardie, 
nirgend einen felbftftändigen Bürgerftand; jedoch wußten gewöhnlich 
Driefter felbft die Despoten durch ſchlaue Religionsgefege in Abhängig: 
teit und fi im höchſten Anfehn zu erhalten. Aften ift wahrſcheinlich 
das Stammland faft aller Europäischen Rationen. Große Schaaren 
von Romaden überfhwemmten von Zeit zu Zeit Europa (Hunnen im 
V., Mongolen und Tataren im XIII. und XIV. Sahrhundert), aber 
außer den Türken vermogte keins diefer Möller dauernde Herrſchaft 
dafelbft zu gründen, dagegen haben Curopäer in Aften feit 3 Jahr: 


| hunderten hohe Macht erlangt, nachdem fchon die Kreuzzüge und früher 


Römer und Griechen Beifpiele Europäifcher Staaten in Aflen aufs 
geftellt Hatten. Portugiefen herrſchten im XVI. Jahrh. ol: 
länder im XVII. Jahrh. in Sndien; diefen folgten im XVII. Jahr: 
bundert die Britten, deren Einfluß fi jest auf ganz ©. Afien 
erſtrekt. Seit dem XVI. Jahrh. hat Rußland ganz R. Aſien fid 


. unterworfen. Oſt⸗ und Mittelafien ift dagegen den Europdern ganz 
vetrſchloſſen geblieben und noch jegt größtentpeild unbekanntes Land, 


Chinefifhes Neid. 

Es reicht vom Belurtag, 86°D., bis an das öſtliche Weltmeer, 
162’ O.; die Länge alfo = 750M., und die Weftgränze hat Mit: 
tag während die O. Küfte ſchon 5 Uhr zählt. Die S. Gränze iſt — 
20°R., die R.Sränzge — 56° N.; die Breite alfo = 540 M. In 
©. dauert der längfte Tag 13 Stunde, in N. 175 St. Flächeninhalt 
etwa = 250,0000.M. Sibirien, die Tatarei, Kabuliften, Indien 
and der O. Ozean find die Gränze biefes Staatscoloffes, der an Volle: 
menge alle Reiche der Erde übertrifft, und an Größe nur dem Ruſſiſchen 
nachſteht, über deſſen Bevölkerung und innere Verhältniſſe aber wir 
fer im Dunkeln find. Einige nehmen 179, andere 207, Andere 
234, ja mehr als 300 Mill. E. an. Schon feit mehr ald 2000 Jah: 
sen beſteht ein Chinefifches Reich, das fich freilich damald auf das ei: 
gentlihe China beichränkte. Miele Kriege wurden mit ben benachbar⸗ 
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ten Mongolen geführt und mehr als einmal warb das Sand Dielen 
unterworfen oder getheilt. Die jegige Dynaftie flammt aus dem Volke 
der Mantfhu Mongolen, die 1644 das Reich eroberten. Erſt 
feit diefer Zeit ift der größte Theil der jegigen Provinzen und tributs 
pflicgtigen Länder dem Chineſiſchen Reiche unterworfen. Der jegige 
Regent (Chuandi) Kara Kuang oder Dar Gouang regiert ſeit 
1820. Die Verfaffung des Landes ift unumihränkter Despos 
tismus, der vom Fürften wie von allen Staatsdienern geübt wird, 
'der fih auf die geringften Kleinigkeiten erftredt und bei der großen 
Ordnung und pedantifchen Yünktlichleit in der Verwaltung, fo wie 
bei der allgemein herrſchenden Beſtechlichkeit und Betrügerei der Be⸗ 
amten viel laſtender den Unterthan drückt, ald die ordnungsloſe Will⸗ 
kühr im Türkiſchen und Perſiſchen Staate. Die höchſten Staatsbehör- 
den find 1) der Gerichtöhof der regierenden Familie; 2) der 
Rath des Innern, der die Reihsannalen führt, die Befehle des 
Monarchen befannt macht und Gefege vorſchlägt; 3) der Nath ber 
Gelehrten. Unter diefen leiten fehs Minifterien die ganze Wer: 
waltung des Staats. Viceksnige, welche die oberfte Civil: und Miliz 
tairgewalt ausüben und immer aus dem Stamme der Mantſchus find, 
regieren in den Provinzen. Die ganze Staatöverwaltung und Juſtiz 
ift aufs genauefte geordnet und wird durh 9600 Beamte, Koangb, 
von den Europäern gewöhnlich mit einem Portugiefiihen Worte Man: 
darins genannt, beforgt. Das Heer befteht aus drei ganz verſchiede⸗ 
nen Theilen 1) das Hauptheer in 8 Divifionen getheilt, die aus eis 
gentliden Mantſchus, aber auch aus den Ablommlingen derjenigen 
EHinefen und Mongolen beftehen, welche ſich bei der Eroberung des 
‚Landes zur Partei der Mantfchus Hielten = 200,000 Mann. 2) Die 
Sarnifon von 450 Städten = 8 bi 900,000 Mann. 3) Die unte: 
gelmäßigen Schaaren der Nomaden im Hoclande — 100,000 Mann. 
Der größte Theil des Hauptheeres befteht in Reuterei, ift fchlecht be⸗ 
waffnet und geübt und höchſtens gegen Aftatifhe Horden braudıbar, 
Rod elender ift die Seemadt, die nicht einmal im Stande ift die 
Küften gegen Seeräuber zu fihern und meiftentheild nur aus Kriegs: 
böten befteft. Die Staatseinnahme befteht zum Theil in Reis und 
Getreide. Die Ausgaben find weit geringer, fo daß jährlih ein gro: 
fer Überfhuß‘bleibt. Die einzelnen Theile des Reiches find: 


L. China (cſchina). 

Stöße = 70 bis 80,000 Q. M. Lage zwiſchen 20° 9° bis 
4150 N. B. Gränzen find in W. und N. Hochaſien, in ©. Hinter: 
indien, in O. ber äftlihe Ozean, der in, den Bufen von Korea 
oder dad Gelbe Meer (Hoanghai), in &, den Bufen von 
Tonking bildet. Ein Rieſenbau, ein unten 25 &. breiter, nad oben 
ſchmaler zulaufender, 20 bis 30 Fuß hoher, mit 10 mit 40 F. bohen 
Thürmen befegter Wal, defien Seiten von Mauerwerk zufammen ge: 
halten werden, daher gewöhnlid Chinefifhe Mauer genannt, oben 
gepflaftert, und der über Berge (manche find einige 1000 F. hoch), 
felbft über Flüſſe, 300 M. weit fortgeht und ſchon 250 vor Chrifte 
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vom Schihoangti zum Schutz gegen bie benachbarten Romabenftäm: 
me erbauet wurde, macht die Gränze gegen N., wird aber jeht, da er 
feinen Zweck mehr bat, nicht unterhalten und zerfällt daher. China 
it das öſtliche Vorland von Hodafien. Won drei Seiten von hoben 
Gebirgen umſchloſſen befteht es in dem mittleren öftlihen Theile aus 
einem großen Tieflande von den beiden Hauptſtrömen des Landes 
durchfloſſen und wahriheinlich, wie fo viele andere Flachländer an und 


zwiſchen den Mündungen großer Ströme, durch Anſchwemmung gebils 


det, da ſowohl der Flußſchlamm, als die durch die herrichenden Paffats 
winde gegen die Küfte getriebenen Meereöwellen, den Anwachs bes 
Landes bier fehr befördern mußten; ein Land ohne alle Erhebung, vol 
ftebender Gewäſſer, Sümpfe, Lagunen, größtentheild der fruchtbarfte 
Marihboden von zahllofen Kanälen auf eine Etrede von mehr als 
120 M. weit durdfchnitten, die wahre Kornlammer ded Reiches, ein 
Afiatifches Holland, nur mit großer Anftrengung gegen Überſchwem⸗ 
mungen gefhüst. In Süden, Norden und Weiten diefes Tieflandes 
erheben fich Gebirge, meiftentheils fteil aus ber Ebene auffteigend, die 
Stufen zum gkoßen Hoclande, felbft im Sommer mit Schnee bededt, 
und mit allen Erfcheinungen der Alpenländer, aber fehr unbelannt und 
nit weniger unzugänglid, bie befte Schutzwehr bed Landes, da nur 
wenig fteile Päffe zu ihnen hinan führen. Zwei gewaltige Flüſſe fol« 
geg der Abdahung des Bodens; nördlihd der Hoangho, 430 M. 


Ach, tief aus dem Hodlande herfommend und in den Bufen von 


Petſcheli mündend, füdlicher der Jantfeliang, größer ald ale Strö⸗ 
me der Erde mit Ausnahme ded Maranbon. Er fteht mit zwei bes 
beutenden Landſeen dem Zongtinghu und Poyanghu (—120und 
60 Q. M.) in Verbindung; hat zwar im Gebirge viele Wafferfälle und 
Stromfchnellen, fließt aber im Flachlande viel ruhiger fort als der 
Hoangho; ſchon 100 M. vor feiner Mündung ift er ZM. breit. Außer 
biefen beiden Strömen und ihren zahlreihen Rebenflüffen bemerken 
wir noch die Küftenfluffe Peiho und Euho in R. und den Tuho 


in S. Das Küftenmeer ift voll Untiefen, Sandbänte und Infeln, 
die fich ſtets vergrößern, daher gefährlich für die Schifffahrt und wenig 


| 
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benugt. Erſatz giebt die durch die zahllofen Kanäle des Flachlandes 
fo ſehr erleichterte Verbindung im Innern (Landfiraßen giebt es gar 
nicht, daher die Schwierigkeit des Verkehrs im Gebirge). Vor Allem 
nennen wir bier ben Kaiſerkanal, den größten der Erbe, der 120 M. 
weit die beiden Hauptftromgebiete des Landes durchſchneidet, 200 bis 


1000 F. weit ift, theils in künſtlichem Bette and auf Dämmen durch 


Seen und Moräfte fortgeführt, theild auf Brücken über andere Flüffe 


‚ geleitet, mit zahllofen Brüden und Schleufen, in einem Lande, wo 
Stadt an Stadt und Dorf an Dorf gedrängt ift, mit einer ungeheuren. 
Bevölkerung, fo daß Hunderttaufende auf Schiffen und Flößen leben 


und dadurch ein Leben auf den Gewäflern bervorbringen, wie es Fein, 
anderes Land aufzumeilen hat, befonderd da das Rorbland und die 


ungtheure Hauptftadt durch fie von S. her mit Lebensmitteln verforgt 
werden. Das Klima des Landes flimmt wicht ganz zu feiner Lage, 
: Im nördlichen Theile ift nicht einmal Südeuropäiſche Milde, überhaupt 
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in den höheren Gebirgögegenden rauhe Luft, welche die Nähe von Hoch⸗ 
aſien verfündet. In den ſüdlichen warmen Thälern iſt, wie im lad: 
lande, Indiſche Luft und Vegetation. Die Küften find den Stürmen 
ſehr ausgeſetzt, befonders berüchtigt ift das Meer diefer Gegend durch 
die entfeglichften Orkane (Typhone), welche in gräßlicher Unregelmäßig: 
feit mit allen Winden zugleich toben. Der reichfte Theil Chinas ift 
das Flachland, mit dem Amfigften Fleife angebauet (felbft auf Flößen 
zieht man Gemüſe), dennoch aber nicht im Stande feine eigene gewal⸗ 
tige Menfchenmenge und die Bewohner des unfruchtbaren Berglandes 
mit Neid und Getreide hinreichend zu verforgen; die zahllofen Gewäſ— 
fer müffen mit Fiſchen und dem bier in großer Menge lebenden Waſ— 
fer: und Sumpfgeflügel aushelfen, denn die Viehzucht ded Landes 
will nicht viel fagen und nährt wenige; aber Fein genießbarer Gegen: 
fland wird von den Chinefen verfhmähet, und Hunde, Pferde und Efel, 
nicht weniger geſchlachtet ald das Schwein, das beliebtefte Hausthier 


der E., weldes -in Menge gezogen wird. Dad Haupterzeugniß des i 


. Kandes ift Reis und Baummolle, die widtigften Gegenflände des 
Handeld aber Thee (1610 zuerft von den Holländern nah Europa 
gebracht), wovon jährlid über 50 Mil. Pf. ausgeführt werden, Zuder, 
Rhabarber, Sinfeng, eine in Afien fehr gefhägte Arzneipflangze, 
Moſchus, Kupfer, ferner ein zinkartiges Metall, deffen Beftandtheile 
man noch nit genau kennt, Palfong, auch Tſetong genapat, 
Borar, Alaun, QDwedfilber, lakirte Waaren, Zufße, 
Ranking und Porzellan. Sehr wichtig ift Hier, wie in Indien, 
Bambus und Seide. Neben den Europäifchen Hülfenfrüdhten, Ge: 
treide- und Obftarten und Südfrüchten finden fi höchſt merkwürdige, 
fonft unbelannte Pflanzen: verfciedene Olpflanzen, eine Art Ret— 
ti, aus befien Ruß die berühmte Zufche bereitet wird, Seifen, 
Zalg:, Wahsbäume, verfhiedene Baumarten, welde vorzügliche 
Firniffe liefern, wodurch die Ladfarben ded Landes ihre .eigenthüm- 
lihe Schönheit und Dauerhaftigkeit erhalten, manderlei Apotheker: 
pflanzen. Daß dieſe fo wie die folgenden Producte nicht allen Pre- 
vinzen des großen Reichs eigen find, verſteht ſich von ſelbſt; wir find 
aber über die Cigenthümlichleiten der Provinzen wenig unterrichtet; 
manche Gegenden find völlig unbekannt. Das Mineralreich Liefert 
edle Metalle, jedoch dürfen Goldbergwerke nicht bearbeitet werben, 
und falt alle unedle, manderlei Edelfteine, den Lafurftein 
(lapis lazuli), Steinkohlen, vorzüglide Porzellanerde, Sal- 
peter, Salz u. a, m. Wilde Thiere giebt es im Flachlande, ber 
ftarfen Bevölkerung wegen wenig; die Gebirge haben wahrfcheinlid 
feinen Mangel daran; dort leben Murmelthiere, Mofhudthiere, 
.Gemſen, Zwerghirfhe, grungende Büffel, wilde Hunde, 
Bären und viele andere. Noch bemerken wir den Kormoran, 
Gold: und Silberfafan,, Gold: und Silberfifdh; aber au 
die Zugheuſchrecke. Die@. = 150 Mill., find ale Mongolifhen 
Stammes. Die Mehrzahl machen die eigentlihen Chinefen (ſchi⸗ 
nefen), ein höchſt fleißiges, aber auch verfchmigtes, betrügerifches, eiteles 
und gegen Ausländer lächerlich hochmüthiges Volk, Trichend demüthig 
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gegen Mächtigere, anfgeblafen gegen Untergebene, dem durch ben herr: 
ſchenden Despotismus der jämmerlichite Sklavenfinn eingeprägt ift. 
- &5 fieht an Bildung wenigftens den Inden, Perfern u. a. Aflaten 
glei, und vor Jahrhunderten felbit über dem Europäer, Tannte man⸗ 
de wichtige Erfindungen, 3. B. Schießpulver, Buchdruckerei, aber nur 
mit Holztafeln, den Kompaß(?), früher als der Europäer; es geichnet ſich 
in der Baufunft, in vielen Gemwerben, im Landbau aus, aber feit 
einem Jahrtauſend und vieleicht länger fteht ed ohne Fortfchritte in 
Handwerken, mie in Künſten und MWiffenfchaften unveränderlich feft. 
Alles Ausländifhe, felbft wenn feine Vorzüge deutlich in die Augen 
fpringen, wird verachtet. Wiſſenſchaften find hoch geachtet, aber in den 
Feſſeln des Afiatifchen Aberglaubens, Despotismus und des Herkom⸗ 
mend. Die Sprade ift einfilbig und die Schrift befteht aus 80,000 
Wort- oder Silbenzeihen, die mit Pinſel und Tuſche aufgetragen 
werden. Viele Schulen verbreiten die nöthigen Kenntniſſe. Die 
Hauptbefchäftigung der E. ift Ackerbau, ber mit mufterhafter Sorg⸗ 
falt getrieben wird; felbft Felfen find Fünftlid mit Erde bedeckt, fteile 
Abhänge dur Mauern in Terraffen umgeſchaffen und Flöße auf ben 
Gewäſſern zu Sartenbeeten eingerichtet; aber trog dieſes Fleißes kann 
das Land der vielen Gebirge wegen, feine Einw. nicht ernähren; Neid 
ift daher ein Hanpteinfuhrproduct und Hungerönoth gar nicht felten. 
Audgezeichnet ift der Fabrikfleiß und die Iadirten, gemebten und 
geſtickten Waaren, Metall-, Elfenbein: und Hornarbeiten des Landes 
übertreffen die Europäifchen, auch dad Porzellan ift vorzüglich. Man 
treibt Malerei und Baukunſt bis zu einem nidht geringen Grade, 
aber freilih ohne (Europäifhen) Geſchmack; China bat bewundern: 
würdige Werke der Baukunft aufzumeifen. Sehr weit haben es die 
Chineſen in der Anlage reigender Gärten und Parks gebradht. Aus⸗ 
wärtiger Handel ift auf zwei Häfen, einen in N. für Japan, in S., 
Kantong, für die Furopäer und Indien, und auf einen Handelsplatz 
an der Ruffiihen Gränze, Maimatfhin, für Sibirien beſchränkt. 
Die Chinefen find ſchlechte Seefahrer, dennoch aber wagen fie fih durch 
Roth und Gewinnſucht getrieben mit ihren ſchlechten Schiffen nad 
den Indiſchen Inſeln und nach dem feiten Lande felbft, wo fie fi zu 
Zaufenden niederlaffen und in manden Gegenden den thätigften Theil 
der Bevölkerung ausmachen. — Eine herrfchende Religion giebt es nicht. 
: Der Hof bekennt fi zur Lamaiſchen, die Gebildeten find Anhäns 
: ger des berühmten Weifen Kongfutfe, der vor Chriſtus lebte und 
eine reine. Vernunftreligion Ichrte, das Volk ift dem Buddhismus 
(bee Indiſche Buddha heißt hier Fo, die Prieſter Bonzen) zugethan. 
Roh nennt man, die nur gebuldete Lehre des Laokiun. 8 giebt 
ah Muhamedaner und Juden. Auch das Chriftenthum ift 
durch Miffionaire, die ihrer Kenntniffe wegen dem Lande höchſt nüglich 
find, Hier verbreitet, aber in neueren Zeiten fehr unterdrüdt; Die Zahl 
der Chriften fol fih auf 46,000 belaufen. Außer den Chinefen leben 
im Lande Mantſchus, Nachkommen der Mongolifchen legten Eroberer 
bes Landes; Sifanen, Mongolifhe Romaden an der D. Gränze; 
: Rolos und Mientings in S., wahrfheinlih Hinterindifhen Stam: 


* 
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mes, erftere mit eigener Sprade und Verfaffung, und unabhängige 
Gebirgsbewohner, Miaotfe, ein Romadenvolk ſüdlich vom Aantfe: 
fiang , früher im Kampf gegen die Chinefen. Das ganze Land iſt in 
17 Provinzen getheilt, die unter 9 Bicekönigen und 12 Untervic: 
königen ſtehen, jedoch ändert fich dies oft, und nach dem neueflen 
Rachrichten giebt es 19 Provinzen. 


A. Küftenprovinzen von N. nah ©. 


1) Tfchile oder Petſcheli, die erfle Provinz, welche ſich den erobern; 
den Mantſchus 1644 unterwarf, daher Sig der Regierung. — Hauptſtadt 
Peking, eine Stadt von ungeheurer Größe, in einer Fahlen Gegend, 2ER. 
von der großen Dauer entfernt. Die Stadt beficht aus 3 Abtheilungen: 
der nördlichen, Dfintfcheu, d. h. Thronftadt, der füdlichen, Weilorihen, 
d. h. Äußere Stadt, und 12 Vorflädten. Die Thronftadt ift 13 Stunden 
lang und über 1 Stunde breit, die äufere Stadt, nicht fo breit, aber 
länger. Beide find durch 40%. hohe Mauern von Backfteinen, die um 
die Thronſtadt 20 F. dick find, eingefehloffen und von einander getrennt. 
Diefe Mauer) dur welche 16 Thore führen, ik mit Thuͤrmen und Wacht⸗ 
haͤuſern befegt, die Thorg find mit großen, bis 9 Stockwerk hohen Gebaͤn⸗ 
den uͤberwoͤlbt. Im Allgemeinen iſt die Stadt regelmaͤßig gebauet; die 
Haͤuſer ſind alle nur 1 Stockwerk hoch, von Backſteinen, mit grauen Zie⸗ 
geln gedeckt und von einem durch eine hohe Mauer verſchloſſenen Hof ums 


geben; die Hauptſtraßen 130, ja eine fogar 1908. breit, find mit langen : 


Reihen von Kaufmannsladen eingefaßt; Feine ift gepflaftert, aber denned 
fehr feſt. Die Dächer der koͤnigl. Käufer und Tempel haben gelbe, die 
der Fürften grüne und die der übrigen E. graue Ziegel; die Fenſter bee 
ben aus Papier. Peking hat eine Menge fhöner Paldfte und Tempe 
mit prächtigen Marmorarbeiten gefhmücdt, einen großen Theil der Stadt 
nehmen aber die weitläufigen Pläge, die Fönigl. Burg, Tempel, Se, 
Gärten, Gottesärker, felbft Selder ein; daher if die Zahl der E. wahr⸗ 
ſcheinlich nicht über 2Mill. Die Thronfadt befteht wieder aus drei durch 
Mauern getrennten, aber von einander umfchloffenen Theilen. Im Mit 


mn -- un. — — 


— N 


ln 


wm — — — —— — —— — 


telpunkte iſt die koͤnigl. Burg, welche aus verſchiedenen großen Saͤlen, 


zum Theil praͤchtig verziert und von Gaͤrten, Blumenfeldern, Kanaͤlen, 
Teichen und Springbrunnen umgeben, beſteht. Sie iſt durch Mauer und 
Graͤben geſchuͤtzt, enthaͤtt außer dem Schloſſe eine große Menge von Staats⸗ 
gebaͤuden, Magazinen und Fabriken und hält eine Stunde im Umfange. 
Sie ift eingefchloffen von der fogenannten Koͤnigsſtadt, 3 Stunden IM 
Umfange, wo der fhöne Plag Dfinfchang mit dem durch feine Anlagen 
teigenden Berg Dfin, der Tempel des So oder Schigemuni mit der über 
60%. hohen Fupfernen vergofdeten Bildfäule des Gottes. Um die Könige 
ftadt liegt der dritte Theil, die eigentliche Thronſtadt, wo die Univerſitaͤt 
mit dem Tempel des Kongfutfe und die Gebäude der Ruſſiſchen Miſſion 
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mit einer Ruſſiſchen Kirche.“) in der äußeren Stadt find.die beiden merk; 
würdigen Tempel des Zimmels, faſt 1% Stunde im Umfange und des 
Erfinders des Aderbaues, faſt 1 Stunde groß, beide prächtige Gebäude 
mit bherrlihen Marmorverzierungen und von hohen Mauern umfchloflen. 
Im Testen ift das Zeld, welches der König felbft eigenhändig pflügt. 
Außerdem find noch zu bemerken: die afronomifche Akademie, vorzüglich 
für. die Verfertigung des Kalenders, deſſen Verfaſſer Miffionairs (jene, 
noch drei) find; die Sternwarte, das Findelhaus, die Blatternimpfungs⸗ 
anftalt, verfchiedene Theater, viele Schulen, zwei kathol. Klöfter und eine 
Mupamed. Moskee. Die Garnifon befieht aus 80,000 Mann, Mandſchu⸗ 
ren, Mongolen und Ehinefen. Etwa 6 M. von der Stadt iſt das Luft: 
flog Juengming, berühmt durch feinen großen, herrlichen Park, auf def: 
fen Unterhaltung jährlich über 1 Mil. verwendet wird. — Boadinfu**) 
'iſt die eigentliche Hauptft. der Provinz und Sitz des Viecekoͤnigs. 
2) Schantung. — Hauptſt. Tfinanfu.— Lintfin, große Handelsſtadt. 
— Tenticheu, Hafen. 
3) Riangnang, jest die beiden Provinzen Kiangſu in D., Anhoei 
in W. — Haupt. Riangningfu oder Nanking am Jantſekiang, 34 M. 
im Umfange, ehemalige Nefidenz. Der 200%. hohe mit ladirten Ziegeln 


gedeckte, ſogenannte Porzellanthurm. — Sutſcheu, NYangtſcheu und Goeir 


ſcheu, drei der größten Städte. 

4) Tſchekiang. — Hauptfl. Bangtfofu. Große Seidenfabrik. — King: 
pu, Dafen. x 

5) Sufien.— Hauptſt. Surfhofu. Bruͤcke von mehr als 100 Bogen, 
- Sinentfcheu. Brüde von 300 Pfeilern über einem Meeresarm. 

6) Bwangtung. — Hauptfl. Bwangtfihufu oder Bantong am Pes 
flang, SM. vom Meere. Vielleicht 4 Mil. E.; 40,000 Menfchen wohnen 
allein auf Slößen und Kähnen.***) Sitz der EuropäifchenFactoreien und 
daher wichtiger SHandelsverfehr. Drei M. vor der Stadt die Inſel Wam⸗ 
pu, Ausladungsplag der Europder, melde die Stadt felbft nicht betreten 
und ihre Gefchäfte allein mit einer Chinef. Handelscompagnie, Bohong 
genannt, treiben dürfen. — Macao (maffao), eine Feine Inſel, die 


ſeit 1563 den Portugiefen unter Ehinefifcher Hoheit gehört. Die Stadt 
hat 20 — 30,000 €., von denen die Hälfte aus Negern befieht. Sitz eines 
vortug. Statthaltere. Die Camoensgrotte. — Südlicher liegen die Sees 


raͤuber (Ladrones) Infeln, von Seeräubern bewohnt. 





+) Die Miflion befteht aus 8 Geiftlichen und fteht in Anfehn. Im Jahre 
1680 führten die Ehinefen 100 €. eines Ruffiihen Gränzdorfes als Ge- 
fangene nad) Peking; um deren Nachkommen im Chriſtenthum zu erhalten 
wurde dieſe Miffion gegründet, deren Geiftlihe alle zehn Jahre abgelöfet 
werben. 

+) Die Endfilben fu, tſcheu (e—u) und hiang bezeichnen Hauptftädte 
der Provinzen, ihrer Diſtrikte und deren Unterabtheilungen. 

+9) Nach Anderen follen 60,000 Kähne von Menfchen bewohnt fein. 
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B. Graͤnzprovinzen im Lande von N. und S. 

7) Schanſi. — Hauptſtadt Tayuen. — Fuentſcheu. 

8) Schenſi, von dem jetzt der W. Theil die Provinz Kanſu bildet, 
in weldyem die Handelsftädte Sotſcheu (39430N. 116305.) und Kantſcheu, 
beide .am weſtlichſten Theile der großen Mauer, Hauptpaß zum Hochlande 
nah W. zu, im alten Tangut, daher wichtig in den Kriegen der hochlaͤn⸗ 
difhen Nomaden gegen China. — Hauptfladt Sigan. 

9) Szerfhuan. — Hauptftadt Tſchingtu. — Höchft merkwuͤrdig find die 
in diefer Provinz angelegten Fünftlihen Salz- und Gasquellen. Auf eis 
nem Raume von etwa 10 Q.M. find Taufende von Bohrlöchern 5 bis 6 
Zoll weit, 1500 bis 30008. tief. Das aus einigen diefer Bohrloͤcher auf 
fleigende Gas wird zur Seuerung, namentlich zum Sieben der Soole ges 
braucht. Der Boden ift fo fehr mit Gas gefchmängert, daß man an einis 
gen Gegenden nur einen Fuß tief zu graben braucht, um eine befändige 
Seuerquelle zu haben. 

10) Yunnan. — Hauptfladt gl. N. 

11) Kwangſi. — Hauptfladt Rweilin. 


C. Provinzen im Innern. 

12) Zunan.— Hauptſtadt Tfcehangfche. 

13) Riangfi. — Hauptſtadt Nantſchang. 

14) gupib oder Zukang, jetzt in die beiden Provinzen Zupe daR) 
und Zunan (In ©.) getheilt. — Hauptfladt Wurſchang. 

15) Rweitfheu. — Hauptſtadt Kweiyang. 


| 


16) 30nan. — Hauptfiadt Raiting oder Reifong. Sauprfig der u 


den, .die hier eine Synagoge. haben. 
17) Banfu. — Hauptfiadt Lantſcho. 


D. Infeln: Formoſa, durch die Straße Taiwan Von der Provinz 
Fokien getrennt, 50 M. lang, fehr fruchtbar und reich an Produeten. In 


D. wohnen unabhängige Ureinwohner,  wahrfcheinlih Malaiiſchen Stam⸗ 
mes. — Taiwan iſt Hauptfl. und Eis des Statthalters. — Seinen am 


Bufen von Tongking = 300D.M., fehr fruchtbar, ſtark bevölkert, aber viel 
durch. Seeräuber leidend, . ebenfalls im. Inmern von unabhängigen. rein 


wohnern bemohnt. — Hauptfladt zuihan, 200,000 E. Große Stadt, deren 
. Straßen sum Theil 3 Stunden lang find, wichtiger Handelsplatz, der ber 
fonders Felle, Zucker, Kokosnuͤſſe, Betel und Salz ausführt. Die Städte - 


Thungung und Lochoi haben 80 bis 100,000 €. — Die Lieufieu (lids 
fiö), Liqueos (lifeos) oder Loochoo (lutfhu) Inſeln, in NO. von For 
mofa, 36 Sinfeln, die zum Theil unter Sapanifcher, zum Theil unter 
Ehinefifcher Herrfchaft ſtehen mögen = 430 Q.M., fehr fruchtbar, vulfas 
nifh. Die €. fcheinen mehr Japaner als Ehinefen zu fein, baben aber 
die Religion des Fo. Auf der Hauptinfel liegt die Seeſtadt Napakiang. 
Die füdlihen Infeln follen einen eigenen unabhängigen König haben, der 
in der Stadt Ringpfhing wohnt. 

, II. Tibet 
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1. Tibet. 


Die Größe ift nicht zu beſtimmen, jedoch zwiſchen 20—30,000 
D.M. anzunehmen. Mir verftehen unter Tibet (oder, wie es rich⸗ 
tiger ‚beißen foll, Tübet) das höchſte Gebirgsland Aſiens zwiſchen dem 
Himalleh oder Himäalaja in Süden, dem Mustag und Ken 
taiffe in R., welches fih an ber N. Gränze von Indien vom Be⸗ 
Inrtag und Hindukuſch gegen SD. bis nach China Hinzieht und bie 
höchſteſStufe zwischen dem Indiſchen Tieflande und Hochaſien ausmacht. Es 
bildet mehre Hochthäler (8 bis 10,000 F. hoch) zwiſchen den genann⸗ 
ten Bergketten Das Himalaja Gebirge enthält hier die Rieſen⸗ 
gipfel Dawalagiri, gewiß über 26,000 F. *), Tſchumulari, viel⸗ 
leicht eben ſo hoch, den Dſchamatri, Dſchawahir, Dhaibun, 
Tſchandragiri, und noch verſchiedene andere über 20,000 F. hohe 
Berge. Hochpäſſe, z. B. der über dem Alpenfee Deota = 18,000 F., 
bee Hangorungpaß 14,000 F. führen über dieſe Gebirge, welche 
durchaus ihrer natürlichen Beſchaffenheit nach mit den Schweizer Alpen 
übereinſtimmen, bis’ zu einer Höhe von mehr als 11,000 F. bewohnt 
werden und in benen noch bis 14,000 5. Höhe Aderbau getsieben 

wird. Viele Seen, unter denen ber Dihandro 30 M. im Umfange, 
Terkfirt IHM. lang, der heilige Manaffarowar, ber Rawuns 
rund, Quelle des Sudlutſch, 14 bis 15,000 5. hoch, zahlreiche Salz: 
feen. Fürchterliche Felſenwege, Schnee: und Eisfelder, Wafferfälle, uns 
ermeßlihe Abgründe findet der Manderer in. diefem merkwürdigen 
Sande, welches durch feine Bergpäſſe, Indien, China und Hochaſien 
verbindet. Alle Hauptflüffe von SD. Alten haben. bier ihre Quellen 
und taufend kleine Berggewäſſer führen ihnen Vorrath zu und ſchwel⸗ 
Ien fie zu mächtigen Strömen. an. : In W. entfpringt der Sind 
am R. Rande, während feine öſtlichen Rebenflüffe dem S. Rande des 
Himalleh entquellen, nur durch eine Bergkette von den Quellen bed 
Tzang Tfin (gewöhnlid Tſampu genannt, der den Wui Tſin 
md Jaro Zangbo aufnimmt und in Birma als Irawabddi er 
fcheint) und Ganges getrennt, welcher legterer am Berge Gangutri 
und zwar aus bem 21,0008. hohen St. Georgs Glätſcher an der 
©. Seite des Himalleh im Indiſchen Nepal hervorfommt. Go wie 
der Sind den ungeheuren Bogen: gegen W. macht, fo der Tſampu 
gegen SO., bis er die Vergkette im Chineſiſchen Hochlande durch⸗ 
bricht, wie der Indus an der NW. Gränze von Kaſchmir. Auch bie 
Übrigen Hinterindifhen Ströme, der Saluän, Menam und 
WMekhong entſpringen in Tibet und flrömen nach Langem öſtlichen Laufe 
durch das Hochgebirg der Chinefiihen Provinz Zünnen zum Hinter⸗ 
indiſchen Zieflande hinab. Der höchſte Theil des Landes. hat: kahlen, 
Binten Boden und bietet: zum Theil das Bild völliger Wüſtenei dar, 
andere Gegenden find fruchtbar und ämfig angebaut. Ein großer 
Theil Tibets hat rauhe Luft, Jüngere Winter als Deutihland, wenig 


*) Blake maaß über 28,000 EngliſcheFuß, Andere 27,677, u.25,589 Engl. F. 
Bolger’s Handb. Zr Thl. Ste Aufl. 8 
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Bäume, kein Obſt, keinen Weisen. Das Klima iſt in den Thaälern 
fehr milde, der Winter aber auf den Gebirgen ftetd dauernd ; fehr ge: 
funde Luft, heftige Stürme, befonders läftig der bürre SO. Wind; 
Regenzeit im Sommer. Aderbau wird, wo er nur möglich ift, ge 
trieben, aber er allein Tann die E. nicht nähren. Dad Land bringt 
mancherlei Erzeugniffe hervor, aber bie Producte Indiens fucht man 
hier vergeblich, nur die Thäler liefern Reis und Wein, fonft ficht 
man meiftentheild nur die befannten Europäiſchen Getreider und SObfl: 
arten. Das Mineralreih enthält wichtige Gegenflände, edle und 
unedle Metalle, Salz, Ebdelfteine; in den Gebirgswäldern 
leben mancherlei wilde Xhiere und Wild, unter den Hausthieren find 
manche befondere Arten, z.B. große Hunde, verfchiedene Rinder: 
arten u.a. In den tiefflen Waldungen einer Provinz fol ber Seru, 
das bisher für. fabelhaft gehaltene Einhorn leben, Beſonders wichtig 
als Gegenftände des Handels find aber folgende: Wolle der Berg: 
ſchafe, die in den höchſten Gegenden am feinften ift; in einer Höhe 
von 8000 F. ift fie erfl zu geringeren Shawls brauchbar; das feiden: 
artige Brufthaar der Bergziege, bie fehr klein ift und äußerſt grobes 
oberes Haar hat; beide Artifel werden nah Kaſchmir verführt, wo fie 
zu den koſtbarſten Geweben genugt werden; ber Jak oder grungenbe 
Büffel, deſſen Schweif aus langem feldenartigem Haare beftcht und 
in Indien befonderd ald Putz, Fliegenwedel ıc. hoch geſchätzt wird; 
das Moſchusthier, Schwein, Pferde, Außerft geihidt im Er 
ettern der Berge; Rhabarber, welder dem Hoclande beſonders 
eigen ift, Bezoar, Bergfriftall, Borar, welcher fih als Kruſte 
in einem See anſetzt; Gold in großer Menge Die Bevölkerung ift 
nicht ſtark. Die E. ſcheinen Mongolifden Stammes und ihre 
Sprache ift, wie die der Chinejen, einfilbig, hat auch manches mit 
jener gemein. Bon Körper find die Tibetaner ſchlank, dabei Träftig 
und, vorzüglich die Butaner, durch die rauhe Bergluft abgehärtet. 
Kleidung ift bier Wolle (daher ſtarke Weberei) und Pelzwerk, und 
die Wohnung nicht eine Bambushütte, wie in Indien, fonbern ges 
mauert; fo wii es hier ſchon bas Klima; die Romadenflimme [eben 
freilih auch bier ‚unter Filzzelten. In Hinſicht auf wiſſenſchaftliche 
Bildung, wie, in der Induſtrie, ſteht der Tibetaner vieleicht Höher, 
ald der Chinefe; es giebt Klöfter mit anfehnlihen Bibliothelen ; Wiep- 
zucht iſt jedoch das allgemeinfte Gefhäft, wozu auch der Boden des 
Landes zwingt. Sehr bedeutend ift der Verkehr mit dem inneren 
Hodafien, Indien und China; Menſchen, Schafe und Ziegen tragen 
bie Waaren über die höchſten Bergpäffe. Man rühmt die Biederkeit 
und Saftfreipeit der E. Merkwürdige Sitte der Polyandrie, Die 
Lamaiſche Religion ift herrſchend. Der Oberpriefter, Dalai Lama 
Eama, Syllong, Kutuchta find verfdiedene Benennungen der 
Prieſter), in welchem Fo (der Buddha der Inder, Shigemumi 
der Mongolen, Samanatodbom und. Saudma in Birma und 
Siam, Amidabut in Japan) wohnt, wird göttlich verehrt, und ift 
feit des Mitte des XIII. Jahrh. zugleich weltlicher Regent, ex 
kennt aber die Oberherrſchaft des Königs von China, ber in den Haupt: 
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plägen Beſatzung Hält, und wird ſeit 1624 ſtets aus dem Stamme 
der Sifanen (in SO. -Hocafien) gewählt. Ehemals verwalteten 
Bicekönige dad Land, ſeit der Mitte des vorigen Jahrh. flehen zwei 
Chinefifhe Generäle neben dem Dalai Lama an ber Spige der Ber⸗ 
waltung. Außer letztern giebt e8 noch einen Bogdo Lama, ber 
ebenfalls göttliche Ehre genießt. Man zählt 3000 Tempel und Klös 
fter und 84,000 Prieſter. Merkwürdig ift bie Übereinftimmung ber 
Zamaiſchen Religion mit der Fatholifchen, nicht allein in äußeren Ge⸗ 
braäuchen, fondern auch in manden Dogmen. 

1) Gebiet des Dalai Lama, der nördlidie und weſtliche Theil des 
£andes, mit der Haupt. Slaffe oder Barantola, am Wui Tſiu, eigent- 
lich ein Dorf, aber von einer Menge großer und pradjtvoller Tempel ums 
geben, die häufig von Wallfahrern befucht werden. Wichtiger Handel. 
In der Nähe der Stadt iſt der Berg Botala mit drei Gipfeln, auf des 
ren einem ber Pallaf des Dalai Lama, Pobrang Marbo, fiebt, eine 
Zahl von Gebäuden, deren größtes 367 Chineſiſche F. hoch ift, die vergols 
dete Dächer und 10,000 Zinmer haben. Der zweite Gipfel trägt zwei 
große Klöfer, Seminare für junge Lamas. Die Zahl der Priefter in als : 
len Tempeln beläuft fi auf 5000. Im Umkreiſe des Haupttempels if 
ein Luſthaus des Dalai Lama, welches er in der heißen Jahrszeit bewohnt. 
In Bleintiber, dem weſtlichſten Theile, mit fehr rauhem Klima, wifchen 
Hindukuſch und Mustag, welche die Hochebene Pamer einfchliefen, und 
mo die Quellfluͤſſe des Sind entfpringen, if die Hauptſtadt Ceh oder CLadak, 
am Sind. — Garro, Gartop. Hier iſt Hauptwollmarkt und in der 
Naͤhe wird die feinſte Wolle gewonnen. | 

2) Bebier des Bogdo Lama,-fübweftlich vom vorigen mit der Haupts 
ſtadt Tifchulumbu oder Djaſchi z3lumbo, nicht weit von der großen Stadt 
Jigetfa, Sir des Bogdo oder Tiſchu Lama. Im See Dſchandro Liegt 
die Inſel Palte, auf welcher ein weiblicher Groß Lama reſidirt. 

3) Die Provinz Butan in ©. des Himallch, welcher bier Rimola 
beißt, durch eine 70008. hohe Bergkette von Bengalen und Aſcham ge- 
trennt. Am Südabhange des Gebirges, in D. entfpringen die Quellküffe 
des Bramaputra. Butan flieht unter befonderer Regierung des. Dharma 
Lama, für den aber der Daeb Radfcha die weltlichen Angelegenheiten bes 
forgt. Die Dalais und Bogdo Lama werden als Dberberren anerfannt. 
Taſſiſudon If Nefidenz. 


Hochaſien. 
Das Aſiatiſche Hochland, wenigſtens 100,000 Q. M. groß, dehnt 
ſich von den Gränzen Chinas bis zur Tatarei (eine Strecke von 300 M.) 
aus und ſeine Breite zwiſchen Sibirien und den Tibetaniſchen Gebirgen 
beträgt an manchen Stellen 200 M. Es iſt ein bis auf einige allge⸗ 
meine Rachrichten ganz unbekanntes Land, noch von wenig Europäern 
betreten. Rur von ben Gränggebirgen weiß man Einiges mit größerer 
Sewißheit. In R. iſt der Altai, deſſen höchſter Gipfel Jyikt 
| g* 
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(Sottesberg) oder Alastan (kahler Berg), über 10,000 8. hoch, im 
Ruſſiſchen Gebiete liegt, und der In. das Songarifche Gebirge, 
in D. den Changai und Ehingan (Kingkhan) als Fortſetzungen 
bat. Den Meftrand nah dem Tatarifchen Xieflande zu bilden der 
Alatag und Belurs oder Bolortag; am Oſtrande ift das Ehis 
nefifche gänzlich unbelannte Hochgebirge, in S. die Tibetaniſchen Kies 
fengebirge, namentlih ber Küenlün. Hohe ſchneebedeckte Bergketten, der 
Altai, Thianſchan (Muffur, Mudtag, Muffart und Bol: 
das oder Bogdo Oola) und Küenlün durdziehen das Innere 
und verbreiten fich in zahlreichen Zweigen. Unbeftritten ift das Dafein 
thätiger fowohl ald ausgebrannter Bullane im NW. Theile; dahin 
gehört der Peſchan oder Aghie etwa unter 4230 R., zwiſchen den 
Städten Körgos am Ili und Kutfcheh, reih an Lava, Schwefel und 
Salmiak, 135M. vom Aral See, über 200M. von jeder Meeresküſte 
entfernt.  Meitlih von ihm ift der ganze N. Abhang des Thianſchan 
vulkaniſch; dort ift die Solfatara vom Urumtfhi und der 108. 
lange vullanifhe See Zemurtu (auh Tuskul und Jauhai ge 
nannt). Südöſtlich davon an,der S. Eeite des Gebirgs ift der Bul: 
fan von Turfan oder Hotfhen (d. h. Feuerſtadt). Etwa LOM. 
in RW. von Urumtſi am Fuffe Chobok liegt ebenfalls ein vullas 
nifcher Berg. Erdbeben find bier nicht ungewöhnlid. Der SW. 
Theil (Turfan) bildet eine vom Mustag und Küenlün umfchloffene 
weit tiefere Ebene, dad Gebiet des Jarkand, bas deshalb auch durch 


äußerſt milde Luft vor dem öftlihen Hodlande fih auszeichnet. In 


dem Hochlande entfpringen der Irtiſch, Ob, Zenifei, Amur, 
Hoangho und Jantſekiang mit vielen ihrer Rebenflüffe BViele 
Flüſſe des Innern durhbrehen aber den Gebirgsrand nicht, fondern 
fließen in Steppenfeen, deren Zahl fehr groß ift und unter benen der 
Balkaſchi und Saiffan in RW., der Dalai in NO., ber Klo 
in SO., der Lop im Innern die bebdeutendften find. Die meilten 
derfelben find reih an Salz. Der Boden ift fchlecht bewäflert und 
daher meiftentheild dürre Steppe; befonders berüchtigt iſt der unte 
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den Namen Kobi oder Schamo bekannte Theil. Dieſe Wüſte en 
ſtreckt ſich in verſchiedenen Armen faſt durch das ganze Hochland; in 


RO. iſt fie nur 30 bis 50, weiter gegen SW. aber über 200 M. 
breit; fie beginnt in Weſten fon am Fluſſe Jarkand, in ihrer ganzen 
Ausdehnung aber am Lop Ger, wie in S. am Kolo See. Auch hie, 
wie in fat allen Steppenländern, ift der Reichthum an Salz zu be 
merken, von dem der Boden und daher faft jedes Gewäffer durchdrun⸗ 
gen if. In D. find weite Strecken, bie ber abſchreckendſte Theil des 
ganzen Hochlandes zu fein fcheinen (wahrfcheinlih 8 bis 10,0008. 
bo), mit groben Sande und Kiefel (unter: denen viele Karneole, 
Chalzedone u. a. Edelſteine) bedeckt, ohne alle Bäume, mit wenigem 
Sefträude, ohne Gras, von nadten Felfen durdigogen, zehn Monate 
im Sabre mit Schnee bedeckt, ohne Quellen, nur mit künftlichen, 
meiftentheild falzigen Brunnen verſehn; furdtbare Stürme hauſen 
dort, befonders am Lop See. Zwanzig und mehr Tage müſſen bie 
Karamanen in diefen grauenvolen Wüften oft zubringen. Das Mel: 
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land hat mehr Flugſandwüſten, in denen im Sommer drückende Hitze 
herrſcht und der Samum ſich ſpüren läßt. Doch nicht das ganze 
Hochland bietet einen fo abſchreckenden Anblick dar. Es giebt auch 
fruchtbare, weidenreiche Thäler, gut angebauete Gegenden, beſonders in 
W., wo auch bie meiſten Städte find, und in R. waldreiche Gebirge. 
Eigentbümlich dem Hochlande bleibt aber die rauhe Luft, der lange 
Winter, den nur eine kurze Sommerzeit, in welder aber au in 
manden Gegenden wohl Schneegeftöber fich zeigen, unterbridt. Die 
Producte find wahrſcheinlich nicht zahlreich. Daß die Gebirge Metalle 
enthalten, läßt fih fon aus dem Erzreichthum bes Altai und der 
Zibetanifchen benachbarten Gebirge fchliegen, gewiß weiß man wenig 
darüber; Blei wird in W. gegraben. Karneole, Ahate, Chal: 
zedone, unter andern aud der Kaſcholong, finden fi in großer 
Menge; auch ber koſtbare Lafurftein -ift diefen Gegenden befonders 
eigen, fo wie der Türkis und Asbeſt. Unter den wilden Thieren 
des Landes ift der Dfiggetai, eine’Art wilder Efel von unglaub: 
licher Flüchtigleit, zu bemerken, au das Moſchusthier, bed wilde 
Herd und manderlei Pelzthiere, z. B. das Hermelin und der 
Zobel finden fih; der Hauptreihthum bed Landes befleht in großen 
Heerden von Pferden, Rindern, Schafen und Ziegen; bad 
Kamel ift ebenfalld wichtig, aber in R. find ſchon die Winter zu 
firenge für dafjelbe. Am ärmlichiten ift wohl dad Pflanzenreich, jedoch 
ift bier der ächte Rhabarber zu Haufe und bie in China fehr ge: 
fhägte Arzneipflange Sinfeng. Hin und wieder werden Getreide, 
Neid, Obſt, befonderd in den waflerreihen Gegenden Melonen 
gebauet; ja in dem wärmeren fruchtbaren Xhallande bes weſtlichen 
Theiled Tommen fogar Südfrüchte und Baummolle fort. — Hoch⸗ 
aften ift für die Geſchichte Aſiens von großer Wichtigkeit; von bier 
aus brachen zu verfchiedenen Zeiten Romadenhorden, Mongolen und 
Tataren genannt *), in die Xiefländer ein und wurden dort Stifter 
und Beherrſcher großer Staaten, ja fie machten felbft Europa zittern; 
dagegen gelang ed feinem fremden Groberer fi zum Herrn biefer 
Gegenden zu maden. Um fo auffallender ift daher die Herrichaft, wel: 
che die Chineſen jest über ganz Hochaſien ausüben. Schon am Ende 
des XVII. Jahrh. unterwarfen fie ſich den öftliden Xheil, 1720 er: 
oberten fie die fogenannte Bucarei und um 1757 aud den RW. 
Theil, die Songarei, wo fie allethalben Städte und fefte Pläge anleg- 
ten. Karawanenſtraßen durchkreuzen dad ganze Land und durch fie 
allein ſtehen die umliegenden Xiefländer mit einander in Verbindung ; 
daher finden ſich fchon wichtige Handelsſtädte, Stapel: und Ruhe: 
pläge in den älteften Zeiten, und verfchiedene Bergpäſſe, zum Theil 
hoͤher als die Europäifchen Alpenftraßen, führen nah W., D. und ©. 


) Noch immer herrſcht in ber Gefchichte und Ethnographie eine merkwür⸗ 
dige Verwirrung im Gebrauch des Wortes Tatar, was fowohl gleid- 
bedeutend mit Mongole, als auch zur Bezeichnung eines befonderen Kau⸗ 
kaſiſchen Völkerſtgmmes gebraucht wird. Im Norddeutſchland nennt ber 
Landmann aud) die Zigeuner Taters. 
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Rur eine bekannte Karawanenſtraße verbindet China ‚mit Sibirien, 
die Straße von Peking nah Kjächta. Die ältefte Sage fpridt von 
- ben rohen Horden ber Hiongnu (Hunnen?) und Tukne (Türken?); 
im X. Jahrh. erfcheinen die Kitanen, im XIL die Riutfden als 
Heren des Hochlandes, denen bald Dfingis Khan (+ 1227) mit fel- 
nen. Mongolen folgt, die er, wie fpäterfin Tamerlan (4 1404), 
als Eroberer in entfernte Länder führte. Seit dem XVII. Jahrh. hat 
der Stamm der Mantſchnu die Herrfchaft erworben und durch Verbin⸗ 
dung bes Hoclandes mit dem öftlihen Tieflande bad ungeheure Shi: 
nefifche Reich gegründet. Roch finden fi hier Reſte von Wölkern, de⸗ 
zen Vorfahren einft ‚von fpäteren. Groberern vom Hochlande vertrieben 
wurden, in den nörblihen Gebirgen und in ber Songarei, Samo je⸗ 
diſche und Tatariſche Stämme; aud bie Finnen und ihre 
" Stammverwandte, die Mabdjaren (die alten Wiguren oder, Ju⸗ 
grier) und Wogulen kamen vom RW. Hochlande. Mer Adiger 
als alle dieſe find die Tſchuden, ein aus der Geſchichte ganz ver⸗ 
ſchwundenes Volk, deſſen Gräber man im RNordgebirgsrande, beſonders 
am Saiſſan, Irtiſch und Jeniſei in Unzahl findet, erfahren im Berg⸗ 
bau und Metallarbeiten. In den Städten ber ſogenannten kleinen 
Bucharei wohnen viele Muhamedaniſche Tataren und Budaren, 
aber die E. aller übrigen Gegenden find Mongoliiden Stammes, in 
zwei Hauptzweigen, in O. eigentlihe Mongolen, welde fi wieber 
in Kalkas Mongolen in N., und Scharra Mongolen in®. 
theilen, und Ölöten oder Kalmükken, welde in Choſchoten 
(Sifanen) am Kolo Ser, Songaren oder Diungaren zwilden 
Saifan und Balkaſch, Dürbeten und Törgötken zerfallen. Aub« 
gezeichnet find die Kalmükken durch Schärfe des Geſichts, Geruchs und 
Gehörs, aber auch die häßlichſten und roheſten aller Mongolen. Im 
ganzen ungeheuren Lande trifft man nur wenig Städte, denn fat 
alle E. find Nomaden, melde Städte wie Sefängniffe haſſen und 
daher mit ihren Heerden von einem MWeideplage zum andern ziehen. 
Ginige wohnen im Winter in Städten. Zelte von Filz, die fie auf 
Karren trandportiren, find ihre Wohnungen, Bogen und Pfeile, fel- 
tener Flinten, ihre Waffen, Schafpelze ihre Kleidung, Mil ift ihr 
Hauptnahrungsmittel, Thee allgemein beliebt. Außer der Sorge für 
das BVieh, ift auch Jagd Beſchäftigung. Der Kunſtfleiß beſchränkt fich 
auf Leder⸗ und Filzmachen und Berfertigung des nothwendigen Gerä⸗ 
thes, worin ſich allerdings Kunſt zeigt. Wiſſenſchaftliche Bildung iſt 
wenig zu ſpüren; jedoch hat man Bücher und Schreibekunſt. Alle E. 
ſind Verehrer des Dalai Lama und haben eine Menge Prieſter. 
Die, beiden Hauptnationen zerfallen in Horden (Ulus), die unter 
Erbfürften (Taidſchis) flehen und den König von China als Ober: 
herrn anerfennen. Es giebt einen Adel (Saifans). Nah den neue- 
ſter Nachrichten ift die ganze Mongolei in 26 Fürſtenthümer (Timats) 
rn in denen Chane und Chinefifhe Oberbeamte die Herrihaft 
ühren. 


Urga, Stadt, unweit der Selenga im Lande der Kalkas Mongolen, 


1 
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30 M. von Kjaͤchta an der Ruffifchen Gränze entfernt, 7000 E. Sitz des 
oberſten Prieſters (Kutuchte) und eines Chinefifhen Generalgouverneurs. 
— Wsimarfchin, durch einen Bach von der Ruffifchen Stade Kiächta ge; 
trennt. Kandelsplag von unbedeutender Größe, aber einziger Verbindungs⸗ 
punkt mit Sibirien. — Die Trümmer von Korakorum, Wefidenz des 
Dfhingis Khan. — Ein befonderer Difirift in N. der Ehinefifchen Mauer 
fieht unter eigener Verwaltung und wird von 4 Mill. EChinefen bewohnt. 
Er dient zu den Jagdpartien des Chineſiſchen Hofes, der ſich eine Zeit lang 
im Jahre in dem Schloffe zu Dſchehol, das durch feinen großen und reis 
senden Park berühmt iſt, aufhält. 

In der ehemaligen Songarei, dem NW. Theile, swifchen dem Altai 
in N. und dem Thianſchan (Muffur und Bokda Bolsa) in ©., if der 





tug dem ein alter ausgebrannter Vulkan Aral Tubeh (d. h. Inſel⸗ 
berg) ſeip ſoll; Quellen des Jeniſei und Irtiſch. Da der Stamm der 
Songaren ſelbſt feit 1756 durch die Kriege mit China fa ganz vernichtet 
it, fo wird das Land meiſt von Eolonifien aus anderen Provinzen und 
den 1770 aus Rußland zurüdgefehrten Songaren bewohnt. Hier finden 
fih die Städte: Tarabachtai oder Tſchugultſchak, Borges, Buldfche, 
Ili, Bargol, Urumzi, Tungu u. a. Tſchugultſchak (Tſchegutſchak), 
etwa 7OM. von Semipalatingk in Sibirien, hat etwa 600 Häufer, Guld⸗ 
ſcha oder Kuldſchi hat 10,000 Käufer. Nach diefen beiden Städten, fo 
wie nach Kaſchkar (Kaſchgar?) gehen von Semipalatinsf aus Ruſſiſche 
Karawanen (unter dem Namen der Kirgifen, deren Häuptlinge fie für 
die ihrigen ausgeben), welche Vieh, Leder, Selle, Metallmaaren u.a. - 
dorthin bringen und Three, Seiden: und Baummollmaaren, Silber, Pors 
zellan u. a. von dort holen. — In der Chofchotei, dem SD. Theile,’ deifen 
noͤrdl. Hälfte auch Tangut heißt, ift die Stadt Schatſcheu, d. h. Sands 
ſtadt. Der mittlere Theil der Ehofchotei heißt Kokonor, wo der See gl. 
N. und die Duelle des Hoangho. Der füdliche Theil, der hohe Gebirgs⸗ 
sand nach China zu, wird Sifan genannt. 

Als einen befonderen Theil Hochaſiens, nennt man gewöhnlich die 
Bleine Bucharei, d. h. die SW. Ede des Hochlands am Belurtag und 
Mustag, der dies Land von dem Tatariſchen Tieflande und Tibet trennt; 
es if feiner Natur nad) aber durchaus nicht von jenem gefrennt und ges 
hört nach dem einheimifchen Sprachgebrauche su Turfan, welches bis zu 
dem Lande Tangut reicht und einen großen Theil der Wuͤſte in fi 
fliegt. Es umfaßt das Gebiet des großen Jarkand oder 3jarkan Fluſſes, 
der in den See Lop ſtroͤmt. Hier find folgende Städte: Zami, in NO. 
des Lop, 20 Tagereifen, d. h. 80 bis 100 M. nordöftlid von dem Chine⸗ 
fiihen Graͤnzpaſſe bei Sotſcheu (am W. Ende der Chineſiſchen Mauer), 
wilden zwei Wüften, ausgejeichnet durch feine Früchte, befonders Wein: 
ttauben. — Weſtlich davon (7 Tagereifen, nad) Anderen 90 M.) liest Tur⸗ 
fan in einer obfi- und getreidereichen Ebene zwiſchen Gebirgen. — Guͤd⸗ 


Fluß 9— der in den Balkaſchi See fließt, der Ste Alakkul oder Alak⸗ 


r 
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licher ift die Stadt Lop am See gl. N. — Ben Turfan fommt man in 


23 Tagen nad) Affu, von wo ein hoher Bergpaß über den Thianſchan 


nach Ili führe. — Jarkand oder Zjarkan liegt 10 Tagereifen weit gegen 
©. am Fuße des Thionfhang, am Fluſſe gl. R., der in der Ebene oft 
austrodnet. — Zwei Tagereifen füdlicher iſt Khoten oder Chotan, wo 


ſich viele Edelfieine finden und flarfer Weins und GSeidenbau getrieben 


— 


wird. Hier haͤlt ſich im Winter ein Chan der Kalmuͤkken, der Kontai⸗ 
ſcha, auf. Einer der beruͤhmteſten Handelsplaͤtze iſt Baſchgar, 10 Ta; 
gereiſen in W. von Jarkand am Belurtag, von wo die Hauptkarawanen⸗ 
ſtraße nach der Tatarei fuͤhrt. 


Das Amurland, oder die Mantſchurei. 


Größe = 30 bis 35,000 Q.M. Es bildet den norböftlicden Ab⸗ 
bang Hocafiens zwiſchen AO und 55° R. Br., von hohen Gebägeälet- 
ten, bie wohl meiftentheild von R. nah &. laufen und fid zur 
Meeresküfte hinabfenken, durchſchnitten, zwifchen denen der Amur 
oder Saghalien, auch Mankoo und Kontontoo genannt, der 
in NW. aus der Bereinigung des Schilka (Onon) und Argun 
(Kerlon) entfteht und von ©. ber den Songari mit dem Ronni 
aufnimmt, faft alle Gewäſſer des Landes fammelt und ald großer 
Strom ind Meer führt. In R. liegt Sibirien, in S. Korea, in W. die 
Mongolei inD. das Japaniſche und Kurilifhe Meer. Das Klima iſt in den 


ſüdlichen Thälern noch fehr mild, fodaß Reis undfelblt Baumwolle 


gedeihen, in N. ift fhon Sibirifheguft und auf den Gebirgen überhaupt 
dauernde Kälte. Die Producte find wie in den Radhbarländern, befon 
ders liefern die großen Waldungen zahlreiches Wild und Pelzthiere; Obſt⸗ 
und Getreide wird viel gebauet und die Viehzucht ift wichtig. Die E. 
find Mantfhus, oder Mantfhuren, ein an Bildung, Sprade 
und Sitte von den eigentlihen Mongolen verfchiedened Volt, mit den 


Tunguſen verwandt. Sie theilen fih in a) eigentlide Man: 


tſchus, melde füblid vom Amu wohnen; aus ihnen flammen bie 
Eroberer Chinas. b) Die Dauren (da—uren), ein Aderbau und 
Viehzucht treibendes Volk, wohnen in W. c) Die Rungufen, Ro: 
maden, wie in Sibirien, im nördlichen Xheile, größtentheild von der 
Jagd lebend. d) Die Jüpis, im Küftenlande, ganz von Fiſchfang 
lebend, zoh, wie die Sibirier, aber von höchſt gutmüthigem und Lie 
benswürbigem Charakter, bei denen der Hund ald Haudthier eine Haupt: 
rolle fpielt. Das ganze Land wird von Chinefiichen Statthaltern unter 
einem Bicefönige regiert. Ä 

Am Sephalien liegt die Stadt gl. N., die, wie andere Örter dieſes 
Landes, Chineſiſchen Verbannten zum Aufenthalte dient. Tſitſikar am 
Nonni, Girinule am Songari. Der füdlichfie Theil des Landes ik die 
Provinz Leaotong, die vom Siramuren durchſtroͤmt und von einem Pal; 


liſadenwalle und dem Gelben Meere umſchloſſen wird. Hier iſt die Stadt 


Mukden mit einem Fönigl. Schloffe, Sig des hoͤchſten Gerichtshofes. An 
der O. Kuͤſte liegt die Infel Tarakai oder Barafto gewoͤhnlich Saghalien 


! 
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oder Tſchokka genannt*), mit den Vorgebirgen Klifaberh in N., Aniva 
in &., wo auch die Bai gl. N. an der Straße Ia Peyroufe, welche das 
Land von der Japaniſchen Infel Jeſſo oder Tſchikka trennt. Die gegens 
über liegende Küfte des feſten Landes heift Sanden, wo die Gtädte 
Kintſibuk und Deren. ' 


Ko ren. 


Größe = 6 bis 7000 Q. M. Eine Halbinfel, Fortfegung bes 
Amurlandes und ganz von berfelben Beſchaffenheit, jedoch mit wär: 
merer Luft und fruchtbarer, wahrfcheinlich ſtark bevölkert und forgfältig 
angebauet. Die Producte feinen ganz wie in R. China zu fein; 
der Seidenban ift bier fehr wichtig. Die E. gehören ohne Zweifel 
zu den Mongolen; genauer weiß man aber von ihrer Sprache und 
Ablung nichts; Sitten, Bildung, Beihäftigung, Religion und Ders 
faſſung find ganz Chineſiſch. Ein König regiert das ganze Land un: 
abhängig, giebt aber fowohl dem Könige von China, ald Japan Tri⸗ 
but. Keine Aus: und Einwanderung wird geduldet und an’ Verkehr 
mit Europäern ift nicht zu denken. Die’ Hauptfl. Kingkitao fol 
eine große Bibliothet haben. — Der S. Spige gegenüber liegt die 
Inſel Quelpaert Cart), 13 M. im Umfange. 


Die Tatarei. 


Größe — 30 bis 32,000 Q.M. Die Sränzen find in O. das 
Chineſiſche Hocafien, in W. der Kaspiſche See, in ©. Perfien und 
Kabuliftan, in R. die unbeflimmte Gränze des SKirgifenlandes; Lage 
etwa zwifchen 36 bi 45° R.Br. Die Ratarei bildet den W. Abhang 
von Hochafien ; daher im D. hohe mit ewigem Schnee bedeckte Gebirge, 
‚ die ihre Arme weit nah W. hin erfireden und fi allmälig ganz vers 

lieren, fo baß zulest eine völlige Ebene, Steppe, Sandwüfte und 
Sumpfland übrig bleiben. In SO. ift der Hindukuſch, auf, die 
fen folgen gegen R. der Belur (Belut-), Ala: und Kara Tag 
(Zag oder Tan heißt Gebirge), Das Bergland ift auf feinen Gi⸗ 
pfeln meiftentheild waldlos, in O. ſchon Anfang des Falten Hodlandes 
von SKleintibet, dem Chinefifhen Turfan und der Songarei, mit 
firengen intern, aber mit gut bewäfferten fruchtbaren Thälern, reich 
an edeln Metallen und Edelfteinen, in feinen weftlichen Abhängen doch 
noch milde genug für Südfrlichte, das Quellland zahlreicher Flüſſe, die 
ſämmtlich zum Gebiete des Amu und Syr gehören, für die Geſchichte 
und den Verkehr Aftens wichtig durch die Päffe, welche durch daffelbe 
vom Tieflande der Rartarei nah Hochaſien, Kabuliltan und Indien 


2) Rach den neueften Anterfuchungen hat ſich ergeben, daß Tarakai völlig 
Inſel ift. | 
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führen. In S. erhebt ſich bad Perſiſche Hochland Khoraſau und bas 
Afganifhe Kabuliftan, die durch den Hindukuſch mit Hodafien in Ber: 
bindung flehen. Das Bergland verflächt fih gegen W. und R. zum 
Tatariſchen Xieflande zu völliger Steppenedene. Diefe Fläche reicht 
bis zum Kaspiſchen See und befteht aus dürrem Sandboden, der aber, 
befonderd in der weſtlichen Hälfte, unter der Oberfläche in geringer 
Ziefe fehr wafferreich ift, weil der lodere Sand den Flüſſen einen gro: 
fen Theil ihres Waſſers entzieht. Sehr Leicht laſſen ſich Daher im die⸗ 
fer Steppe Brunnen graben und Kanäle ziehen, durch welde bie 
Wüſte (denn auch bier zeigen fih Waſſer und Wärme als die Haupt: 
bedingung bed Pflanzenlebens) ſchnell in fruchtbare Fluren umgefchaf: 
fen wird. Daher der Reichthum folder duch Natur oder Kunft be: 
wäflerter Gegenden, die gleih den Afrikaniſchen Dafen, ringsum vom 
Sandmeere oder dürren Thonbodben oder kahlen Felienhügelreihen um⸗ 


geben find; daher die bier fo häufige Erfcheinung, daß Flüffe nah und 


nad ihr Waſſer verlieren, Sümpfe und Lagunen bilden und von ihrer 
urfprünglichen Mündung ganz zurückweichen, befonders da der Flugſand 
fo Leicht den Lauf hemmt. Im Belur find die Quellflüffe des Amu 
oder Dſchihun, der von da an, wo er die Gebirge verläßt, fo wenig 
Hal hat, daß er nur langfam fortfchleiht. Er erreichte ehemals den 
Kaspifchen See, feit etwa 100 Jahren aber mündet er im Aral See; 
deutlich fiebt man noch die Spuren des alten Bettes, jest eine mit 
Schilf bewachſene, zum Theil mit Flugſand bedeckte Niederung. Nörd⸗ 
licher im Hochlande, durch den Muſſart und Karatag vom Gebiete des 
Balkaſchi Sees getsennt, entipringt der Sir oder Sihun, der ebenfalls 
dem Aral Ser zufließt. Nicht weit von ihm, füblicher, hat noch der 
Kifil oder Udsjan feine Mündung. Nördlich vom Sir find bie 
Ebenen von Kaptſchak mit den großen Steppenflüffen Zui, Sa⸗ 
safu u. a., die am Ende Steppenfeen bilden. In S. des Amu ifl 
der Marghab und der Herirud, die vom füblichen Hochlande herab 
gegen RW. fließen und wahrfheinlih durch den Tedſchen in den 
Kaspiihen See fließen. Der Kaspifhe See, 160M. lang, im 
Durchſchnitt 30 M. breit, = 8600 Q. M., hat in ©. und W. ehr 
fteile Gebirge, in N. und DO. meiftentheild ganz flache Ufer. Sümpfe 
bedecken 7 bis 14 M. weit die ganze Oftküfte, fo daB man nur im 
Winter, wenn Alles gefroren ift, fih dem See nähern Tann. Zahl⸗ 
reiche fih immer vergrößernde Inſeln, bedecken feine D. Ufer; die im 
W. find vulkaniſch. Er ift fehr fifchreich, enthält Seehunde, ift etwas 
geſalzen, befonderd in ©. fehr tief, oft ftürmifh, ohne Abfluß, und 
doch bemerkt man ein befländiges Abnehmen feiner Waſſermaſſe, wel: 
ches ſich vielleicht durch die ſtarke Verdunſtung der öftliden weiten 
Sumpfebenen und das Einfaugen der nahen dürren Sandwüſten Hin 
reichend erklärt. Aus älteren Nachrichten fowohl, ald aud der Beſchaf⸗ 
: fenbeit feiner Umgebung muß man ſchließen, daß er einft viel audge- 
behnter war (jest fteht fein Wafferfpiegel um 3005. tiefer, als der 
des Schwarzen Meeres) und namentlich mit dem jest 25 bi 30 M. 
von ihm entfernten Aral See zwiſchen A1 und 430 N., wo eine nie= 


drige Steppe ſich ausdehnt, in Verbindung geftanden babe, von dem 
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er jetzt durch eine bis 700 F. Hohe Hochebene, die meiſt aus pors⸗ 
fem Mergel mit Sand, Lehm, Sümpfen und Salsfeen bedeckt beftes 
ben, getrennt iſt. Seine Hauptrichtung ift von SO. nah RW., ein 
bedeutender Arm wendet fich gegen RO., wo die tiefe Wertwoi Bat 
in R. der felfenreihen Halbinfel Mangifhlat. In SO. ift die 
Balkan Bat, die noch 1723 den Amu aufnahm. Der Aral See, 
acht Tagereifen (35 bis AO M.) lang, 2 Ragereifen breit, bat in N, 
und W. ein Flippenreiches, übrigens flaches Ufer, ift vol Inſeln, et 


was gefalzgen, enthält diefelben Fiſche, auch Seehunde und Schilde 


kröten, wie ber Kaspiſche See, liegt aber etwa 50 F. tiefer als dies 
fer und nimmt die drei Hauptflüffe des Landes in zahlreihen Armen 
anf. Seine öftlihen Umgebungen find ganz wie die des Kaspiſchen 
Sees, was fi wie bei jenem aus der durch den vorherrfchenden Oft: 
wind herbeigeführten Sand erklärt. Das große Delta des Sir:, 
Kuwan⸗ und Jan Darja, befteht aus Rohrfeldern, Moräften und 
Sandwüſten und erftredt fih TOM. weit ind Land. Die eigentliche 
Steppe und Wüfte ift ohne Quellen (jedod findet man im Sandbo⸗ 


den, ber auf Kalkflein ruhet, im geringer Tiefe gewöhnlih trinkhares 


Waffer, nicht aber im Lehmboden), bat wenig Gefträuh, noch weni: 
ger Bäume, nur zur Regenzeit im Frühling etwas Gras, ernährt aber 
Eidechſen, Chamäleons, Scildfröten, Geier, Spechte und viele andere 
Vögel, in dem NW. Hügelande wilde Pferde und Efel, Antilopen, 
Wölfe und eine große Tigerart. Die gewöhnlichen Hausthiere, Pferde, 
zum Theil ſehr ſchöner Art, wie die Truchmenifhen Argamaks, ſchlechte 


“Rinder, Efel, Schafe, auch die duch den Fettſchwanz befannte Art, 


werden in Menge gezogen; Kamele findet nıan ebenfalls. Die frucht⸗ 
baren Gegenden find rei) an. Baumwolle, Taback, Getreide, Obft, 
Beintrauben, Südfrüdten geſchätzt find vorzüglich die Granaten und 


Mandeln in Fergana, vor allen aber ift bier Überflug an Melonen 


und Gurken. Die Gebirge liefern edle Metalle, Kupfer, Eifen, Blei 
(wahrſcheinlich auch Zinn), Rubine (jedoh nur eine hellrothe Art, 
Balas genannt), Türkiſe und Lafurfteine, deren Hauptfundort die 
Provinz Badakſchan im oberen Amu ift, Bergkriſtall, Salmiak, wel: 


cher aus naflirlihem Salmiakgas gewonnen wird, und Kaftaz in den 


Ebenen finden fih auch Steintohlen und Steinſalz. Salz enthalten 
faft alle Steppengewäfler. Die Tatarei (ein Name den man im Lande 
felbft nicht Eennt; bei den Perfern heißt die Gegend im N. des Amu 


 Rawaralnahr oder Turan) ift das Stammland zahlreiher Tas 
tarenvölker, urſprünglich Kaukaſiſchen Stammes, aber mehr oder 


weniger mit Mongolen vermifht, fo daß ihre Sprade zwar Tatariſch 
und Perſiſch ift, die Geſtalt -aber bei einigen viel Mongoliſches hat. 
Die E. theilen fi in zwei Hauptllaffen: a) die älteflen Bewohner 


des Landes, Tadſchiks, mit völlig Guropäifcher Körperbildung, aber 


ELeſens und Schreibens kundig, ſämmtlich Städtebemohner, äußert thä⸗ 


Perſiſcher Sprache. Es ift der unter dem Namen Bucharen befannte 
Theil des Volks, die gebildetite Klaffe der E., faft durchgehende des 


‚ tig, aber vol ſklaviſchen Sinnes, Habfüchtig, freundlich und falſch, 
Ackerbauer, Handwerker. und Kaufleute. b) Die Eroberer des Landes 
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feit dem XV. Jahrh., bie Usbeken, aus ben RW. Steppen vom 
Ural herſtammend, Krieger, zum Theil Halbnomaden, die auch wohl 
Handel treiben. Außer Ddiefen leben hier Turkmanen oder Truch⸗ 
menen, Nomaden in der füdlichen und weſtlichen Steppe, mit ſtark 
Mogoliihen Zügen (dennoch Stammverwandte der Türken), unter ei: 
genen Begs; Araber, Nachkommen Arabifcher Eroberer früheser Zeit, 
Perſer (ſehr viele Stlaven, die von den Turkmanen geraubt find), 
Kalmükken, Kirgifen (Flüchtlinge der Tleinen und mittleren 
Horde), Juden, Afganen, Zigeuner, Nuffen (ald Sklaven). 
In ben Thälern des Hindukuſch, im fogenannten Kafiriftan, wohnt 


ein Hinduftamm', die fogenannten Kafirs, d.h. Ungläubige, 


‚ denn die übrigen E. des Landes find alle Sunnitifche Mubamedaner. 
Die Nomaden kennen faft gar Fein Handwerk, - die Städtebewohner 
treiben aber Seiden- und Baummollweberei mit großem Eifer, berei- 
ten Leder, vorzüglich ſchönen Chagrin (in Buchara), gute Stablarbei: 
ten, färben und ſticken; Die Turkmanen weben Zeuge aus Wolle 
und Kamelhaaren (berühmt find die waflerdichten Regenmäntel) und 
bereiten Filz aus Ziegenhaaren. Sehr wichtig iſt der Handel; große 
Karawanen gehen von den Hauptflädten nach allen benachbarten Staa: 
ten, ſelbſt nad Sibirien und Orenburg; Indiſche u. a. Produecte 
werden bier gegen Europäifche Waaren ausgetaufht. Sklaven, die 
von den Nomaden in Perfien und an der Rufjiihen Gränze geraubt werden, 
find eine Haupthandelöwaare. Aderbau wird mit großem Fleiße ge- 
trieben und meilenweite Streden in ben Umgebungen der Städte wer« 
den durch zahllofe Kanäle, die oft den Waffervorrath der Flüſſe er: 
fhöpfen, in gartenähnliche üppig fruchtbare Fluren umgewandelt; 
auch die bürrefte Wüſte wird durch Bewäſſerung das herrlichfte Aders 
feld. Die Verheerungen fremder Eroberer haben aber andy durch Ent- 
völlerung große Streden wieder zur Wüſte gemacht und zahlreiche 
Trümmer von Städten bezeugen ben ehemals weit größeren Anbau 
des Landes. Außer den in den Wüſten umberziehenden Nomadenhor⸗ 
den giebt es 3 größere Staaten, die unter Khans ftehen, welche an: 
dere und zum Theil felbft Romadenftämme als Bafallen unter fid 
haben; jedoch ändern fich diefe Werhältniffe und bie Granzen der Ge⸗ 
biete ſehr oft. 

ı) Der maͤchtigſte Staat iſt Buchara oder Bokhara, die Große 
Bucharei oder Usbekiſtan, der SO. Theil der Tatarei, welcher den Ab⸗ 
hang der Gebirge dieſer Gegend einnimmt und ein fruchtbares Huͤgelland, 
aber auch duͤrre Sandwuͤſten, in denen Saigas in ganzen Heerden, Wie⸗ 
ſel, Marder und andere kleine Raubthiere, auch viele Schlangen leben, 


bildet, bewäffert vom Amu und deſſen Nebenfluͤſſen, ſo wie vom Kuan⸗ 


darja (Kohuk, Wafkan, Kuwan, Zurufschan, Sogd bezeichnen wahr⸗ 
ſcheinlich denſelben Fluß), welcher letztere ſich in den Steppenſee Karakul 
ergießt und durch tauſend Fünftliche Kanäle das Land befruchtet. Wals 
dung iſt nur auf dem Hochgebirge. Sehr mildes Klima; nur im Dee. 
etwas Frof und Schnee. Die Zahl der E., die aus allen oben genannten 
Stänmen befiehen, beläuft fi auf etwa 24 Mill., darunter 1,200,000 Us: 


J 
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beten, als Beherrfcher des Landes, 650,000 Tadſchiks. Die Berfaffung 
iſt ganz Orientaliſch; ein Khan (feit 1826 Mir geider), ihm zur Geite 
ein geheimer Kath (Divan); der oberfie Geiſtliche Kazy Balam, wie der 
Zurfifhe Mufti, in großem Anfehn. Die Kriegsmacht beftcht aus zahl⸗ 


reichen Nomadenreutern, wenig Infanterie und Artillerie. Der Staat 


iſt in 7 Tumans getheilt, welche ihre beſonderen Statthalter haben. Die 
Hauptſt. it Samarkand am Kuandarja, in einer von unzähligen Kanälen 
bewäflerten Gegend, mit 50,000 (nach Anderen 150,000)€. Meiſtentheils 
hölzerne Haͤuſer; berühmte Seidenpapierfabriten und wichtige hohe Schule. 
Einft Refidenz des Tamerlan (71404). — Buchara an demfelben Zluffe, 


weftlicher, {leiter gebauet als Samarkand; im X, Jahrh. in hoͤchſter 


Bluͤthe, ſpaͤter durch Dſchingis Khan verwuͤſtet. Sie bat 2 M. im Durch⸗ 
meſſer, 215. hohe Lehmmauern mit Thuͤrmen, enge Straßen, fo daß ein 
beladenes Kamel fo eben hindurch kommen Fann, und Häufer von Lehm 
und Backſteinen. Auf einem Hügel iſt die Burg des Khans, der hier 
wohnt. Kanäle führen friſches Waffer in ausgemauerte Behältniffe. Dan 
mil 360 Moſkeen umd 285 Schulen (Medreffeh) zählen. Ein Drittheil 
der Stadt nehmen die Karamanferais ein, von deren Miethe Moſkeen und 
Schulen unterhalten werden. Grabmal des Timur. Unter den 70,000 
(nach Anderen 200,000) €. find 4 Tadſchiks und viele Perfifche Sklaven. 
Haupthandelsplatz des Innern Aſiens und Verfammlungsort von Kaufleuten 
fat aller Aſiatiſchen Länder. — Barchi, wichtiger Handelsplatz an der 
Straße von Samarkand nad Kabul. — Karakul, 30,000 €. — Tſchar⸗ 
dſchu am Amu. — Urdenzei, kleine Feſtung. — Tſcharagdſchi und Ghuſ⸗ 
far anſehnliche Städte; alle uͤbrigen Örter haben nur 3 bis 500 Haͤuſer. — 
Keſch in einem reisenden Thale, Geburtsort Tamerlang ; wichtiger Paß 
sum Gebirgslande. — Termed, ehemals wichtige Handelsftadt unmeit des 
Amu, liegt größtentheils in Truͤmmern. — Zwiſchen dem Amu und dem 
Hochlande von Perfien (Shorafan) liegt die 100M. lange Sandwüfe Ras 
rasm oder Deſcht Rowar , in D. 2, in W. 14 Xagereifen breit. Die 
Wüfte in N. bed Amu heißt Basna und Rifil Rum. In derfelben woh⸗ 
nen die Barafalpafen (ein Kalmüllen Stamm), zum Theil unter Bus 
chariſcher Herrſchaft. Ob das Gebirgsland Badakſchan zwiſchen Belur 


und Ala mit der durch Rubine berühmten Stadt Feißabad son Buchara 
abhaͤngig if, weiß man nicht. Südlich davon iſt das Laͤndchen Kafiriſtan 


im Hindukuſch. — Seit einigen Jahren ſind die ſonſt Perſiſchen Staͤdte 
Merwe_und Serakhs erobert. u 
2) Der Stuart Khokan, nordöflli vom vorigen, ar, gittleren Sir, 


| der bier mit sahlreichen Nebenfläffen aus dem Bares. und. Alatag ber: 
vorbricht. In O. if hohes Gebirgeland, der Aufgang zum Chinefifchen 


Hochafien und der Anfang des Muſſart. Einige Gipfel be? Alatag find 
ſtets mit Schnee bedeckt; einer der hoͤchſten Gipfel der. Tuft Suleiman 
in S. Der &ir made die weſtliche Graͤnze diefes Staates, der fein 
eigentliches Flachland zu enthalten ſcheint. Die E. find theils Maͤſſige 
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Turkeſtaner und Usbeken mit aͤcht tuͤrkiſcher Sprache, theils Nomaden, 
Birgifen und Karakalpaken. Der Khan hat 1803 auch Taſchkend und 
1815 Theile von Turkeſtan erobert; fichere Gränzen feiner Herrſchaft laſ⸗ 
fen fich wohl ſchwer beſtimmen. Die befannten Städte find: Khokan, 
14M. in ©. des Sir, im Lande Sergane, hat wenigſtens 6000 Hänfer 
und ift an Bauart den Buchariſchen Städten gleich; öftlich Liegt Mars 
ghalan, eben fo groß; weflih Bhodfchend am Sir, 7 ZTagereifen von _ 
Samarkand. Vier Tagereifen nördlich in D. des Sir if Taſchkend mit 
3000 Häufern. Baummoll- und Seidenbau. KHauptfirafe, 27 Tagereifen 
weit über UfchFend nad Kaſchgar. Noͤrdlicher im Gebirge ift Suſak; 
am Sir die Städte Tunfar und Otrar; nordöfli im Gebirge Turke: 
ſtan unmeit des Karatichif, mit 1000 Käufern. Bei der Stadt Kutſcha 
find viele Felfenhöhlen, die mit Flaͤmmchen angefüllt find, welche bei far; 
fer Kälte erlöfchen, worauf man in den Höhlen eine Menge Salmiak 
fommelt. 

3) Der Staat Khiwa, eine Dafe am unteren Amu, etwa 26 I. 
lang, 20M. breit, deffen Herrfchaft fi) aber weit und breit über die 
Wüftebemohner ausdehnt, in W. bis zum Kaspiſchen See, in ©. ſelbſt 
zur Verfifhen Gränze. Der Boden if durch sahllofe natürliche und Fünfte 
lihe Kanäle, die vom Amu abgeleitet find, fruchtbar gemacht und bringt 
reichlich Getreide, Obft, Melonen u. a. Producte des Landes hervor; das 
Klima aber if rauher als in der Bucharei. Die €, find aud) hier Usbe⸗ 
fen als Herrfcher (Beamte und Krieger), Tadſchiks oder Sarten, welche 
Handel treiben, Karakalpaken am Aral See, Aderbauer und Nomaden, 
Truchmenen, Aderbauer und Nomaden, Burden(?), Perfer, ald Sklaven 
(30,000), Auffen ald Sklaven, fehr gefucht (3000), Juden, Rirgifen. 
Es giebt eigentlich nur fünf Städte, deren anfehnlicäke find: Khiwa am 
Amu, 12 bis 15 Tagereifen von Buchara, 10,000€. - Refidenz des Khans. 
VNeuurgenz nördlich vom vorigen, 5000 (10,000) E. Beide Stäbte treis 
ben lebhaften Handel. In ©. liegt Zezarasp (Khezariſt), in N. an der 
WB. Mündung des Amu Konrat. Am Kaspiſchen See-ift der gute Hafen 


Mangiſchlak auf der Halbinſel gl. N., wohin Ruſſiſche Handelsſchiffe 
kommen. 


Sibirien. 

Gränzen in N. das Eismeer, in S. das Chineſiſche Reich, die 
freie Tatareiy uͤnd ber. Kaspiſche See, in WB. das Ural Gebirge und ber 
Ural Fluß, in.D. der nördliche -Theil des Öftlihen Ozeans oder s- 
len Meeres... Die. nur 3 bis 4 M. breite Berings Straße trennt 
von RB. Amerika. Größe = 250,000 0.M. Sibirien umfaßt bew 
ganzen N. Theil Aftens ; es reicht alfo in R. bis über 777’. Die 
S. Gränze ‚entfernt fich theils ſüdlich, theils nördlich auf der größten 
Stred® nicht viel von 500 N.; nur in D. fleigt fie bis 56°, erreicht 
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Dagegen in W. an den Sen Balkaſchi, ben fie durchſchneidet 
Alaltugul und Alatful*) faft den AAN. Größte Ausdehnung, 
von D. nah W.— 800 M., von R. nah &.=420. Lärngſter Tag 
in N. — faſt AMonate, in S.=15F Stunden. Der Boden biefes 
ungebeuren Landes zerfällt in zwei weientlich verfchiedene Theile: in 
W. etwa bis zum Senifei beſteht er größtentheils- aus Ebenen, die 
auch einen großen Strich längs der übrigen N. Küfte einnehmen; der 
öftliche Theil ift wahres Gebirgsland mit geringen Hochebenen unter: 
miſcht. Zwei Hauptgebirgszüge umgeben und bededen das Land: in 
W. der Ural (in R. dad Werchoturiſche Geb. genannt), der vom 
Ural Fluffe bis zum Eiömeere 300 M. weit die Gränze bildet, eine 
“ Höhe von 4950 5. erreiht, 6 bis 10 M. breit ift und fih in S. 
nah D, und W. bin als Höhenzüge durch die Steppenlänber erftredt. 
Die mittlere Höhe des Gebirge, welches mit Ausnahme ber Felſen⸗ 
kämme und der jest erlofhenen Vulkane Wald bedeckt, ift 2000 $.; 
die Hauptftraße, welde von Europa nach Aflen (Katharinenburg) führt, 
it = 1300 F.; der Jremel 54° 20° R. = 4500, der Taganai 
55° 15'R.=3800, beide in S., der Kwarkuſch in R. 4950 F.; 
im mittleren Ural erreichen wenig Gipfel die Höhe von 2000 F.; dei 
Bielaja — 28005. Reich ift das Gebirge an kleinen Seen (der 
Ufa ift 21008. der Tolkaſch— 2900 8. bo), Quellen, Sümpfen, 
Slähen, wilden Thieren, Metallen und Ebelfteinen. Der nördliche 


Theil ift noch wenig unterfuht. Die Weſtſeite des S. Ural (Euro - 


päifches Gebiet) ift fhön bewaldetes Hügelland. Die Thäler zwifchen 
den drei Ketten des Schirgs (in O. Ilmen, HH—5A R., Dſchar a⸗ 
bu Karagai, 53—52’R., Kara Edür Tau 51 -500 N. ; in W. 
Iremel, Urenga, Ural, in ber Mitte Kyrkty, Irendik 
u. ſ. w. genannt). find tief, aber lieblich, beſonders die der Ufa uud 
Biela ja. Die Bergfläche zwiſchen dem Uralfluffe und der Bielaja ift 
1800 5. bo, der Uralfluß da wo er gegen W. fi wendet nur 600%. 
Drenburg liegt im Niveau des Ozeans, von da an finkt der Boden 
noch 3005. bis zum Kaßpiſchen See hinab. Die öftlichfte Kette, etwas 


en SD. gewendet, erhalt den Ramen Mugodbfharsfifhe Berge, 


(Bügel) und ſchließt fih an die Hocfläde Ufturt zwiſchen dem Ka: 

piſchen und Aral See: In dem ſüdlichen Theile finden fich zwei aus⸗ 

gebrannte Vulkane, der Uraltau und Jurma, 280085. hoch. — 
Die Gebirge des füdlichen Sibiriens, die, je weiter nach D., deſto 
mehr nah R. hin fih ausdehnen, haben Feinen allgemeinen Ramen. 
Sie bilden fleppenartige Stufen, die von Bergketten begränzt werben. 
Kheile beffelben find von W. nah D. der Ulutau (an deu Quellen 
MB Tobol, faſt nur eine wellenförmige Hochebene, die gegen W. in 
Hllige Ebene übergeht; eine Verbindung zwifhen dem Altai und Ural 
| durchaus nit Statt), der Kleine (Maloi) Altai, das Kos 
awmanfche, Kusnezkiſche, Sajaniſche oder. Sajanskiſche, 














| *) Beide Namen fcheinen nur einen See zu bezeichnen, der vielleicht durch 
| eine fumpfige Niederung getrennt ift. 
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dad Baikal⸗, Sablonnoi (Apfel): und Stanowoi Gebirge. 
Es Hält ſich ziemlih an der S. Gränze, der höchſte Kamm, der Gro⸗ 
Be Altai zwifchen den Selenga⸗, Irtiſch- und Zenifei Quellen, und 
die Wafferfcheide fallen jedoch auf EChinefifches Gebiet. In Sibirien 
ift der höchſte Gipfel der Jyiktu oder Alastau am linken Ufer ber 
Tſchuja, wahrfceinlid über 10,000 5. hoch. Diefe ſüdlichen Gebirge 
bilden die Stufen, auf denen man zum Aftatifchen Hochlande empor 
fteigt, merkwürdig in manden Gegenden (3.8. bei Kolywansk) durch 
die fonderbare Geftalt ihrer zertrümmerten Sranitmaffen, ihre herrlichen 
Porfyr⸗ und Zaspislager (am Tom) und Epuren alter Vulkane. Uns 
zählige Zweige berfelben ziehen im der öftlihen Hälfte gegen R. zum 
Eismeere; einer berfelben etwa 3000 F. hoch läuft nahe am öftlichen 
Meere bis zur Stadt Ochotsk, ein anderer in O. des Aldan ift im 
Kapitansfaja Gora 42005. hoch. Die nörblide Hälfte 
bes Landes ift in W. bloße Ebene, oft moraflig (Tundra genannt), 
nur im Winter zu paffiren, in DO. mehr Gebirgäland, aller Eultur 
unfähig, wo felbft im Zulius die Erde Faum einen Fuß tief aufthauet, 
ganz in R. ohne alle Vegetation bis auf eine dürftige Moosdecke, füd: 
licher vol dichter Nadelwaldung, die aber in W. auch fallt ganz fehlt. 
Über dem 700 R. ift nur eine ungeheure Wüfte, vol Seen und Sümpfe; 
diefe Ebene heißt Tundra. Die Todtenftille diefer Einöde wird nur 
im Sommer dur die zahllofen Zugvögel (Gänfe, Enten, Schwäne, 
Möven) und die Heerden wilder Nennthiere, welche hierher vor den 
Mücdenfhwärmen der füblihden Waldungen fliehen, unterbrodden. In 
der Turzen Sommerszeit, wenn das Eis ded Bodens aufthauet, ift bie 
ganze Gegend unzugänglid. Merkwürdig ift die Schichtenlage des 
Erdbodend, die an den hohen Ufern der Gewäſſer abwechſelnd aus Erbe 
und Eis befteht, fo wie die Menge von Birken, die man zwifchen ber 
Sana und Indigirka mit Zweigen, Wurzeln und Rinde aus ber Exbe 
gräbt und die: im Ferner wie Steinkohlen glimmen. Nicht weniger 
auffallend find die Gebeine (ja felbft ganze Körper) urweltlicher Tiere 
(Mammut u, a.), die eingefroren im eifigen Boden fi finden. Ganz 
anders ift die ſüdliche Hälfte Weſtlich vom Tobol und Irtiſch 
ift in’ derfelben ebenes, theild fehr fruchtbares Land, theild völlige 
Steppe; die Iſettiſche Steppe zwiſchen Xobol und Ural mit ein 
zelnen fruchtbaren Streden; die Iſchimſche Steppe zwiſchen Tobel 
und Irtiſch, meiftentheils dürre, hat aber au gut angebauete Gegen 
den. Zwiſchen Irtiſch und Obi ift in &. die fogenannte Barabiue 
kiſche Steppe, theils fumpfig und vol Balsfeen, theild dürre, alu 
in SO. fruchtbar, waldreih und ſchönes Hügelland, welches ſich ala: 
lig zum Gebirge erhebt. Zwiſchen Ob und Senifei erheben fi in @& 
metallreiche Gebirge; bis 56° ift blühender Aderbau, die Kornkam 
Sibiriens. : In D. des Jeniſei beginnt dad hohe, mit finfteren 
bern bedeckte rauhe Gebirgsland, das jedoch in &. no frud 
Gegenden in ſich fchließts der ganze NO. Theil ift gänzlich unfähig TEE 
Eultur, zum Theil wahre Wüſte, faft dad ganze Jahr mit Schnee Ki 
det. Erdbeben find im ſüdlichen Gebirgslande nicht unbefannel 
Die Abdachung des Landes völlig nördlih zum Eismeere Hin; nur DEE 
n S 
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SW. Ecke, wo der Ural und bie Jemba fließen, neigt ih zum Kaspifdgen 
Er. Die öftlihe Küſte, wo aber aufier dem Anadir nur kleine 
Flüſſe find, fendet ihre Gewäffer dem Öſtlichen Ozean zu. Drei mäch⸗ 
fige Ströme fließen ins Eiömeer: in WB. der Obi, der im Altai aus 
der Bereinigung der Bija und Katunja entſteht =570M. Cr 
nimmt von DO. ber den Tom und Tſchulim, von WB. her den noch 
größeren Mongolifhen Irtiſch, der im Hoclande dur den Saiſan 
See fließt, mit dem Om, Iſchim, Tobol (mit der Tura), Kon: 
dba und Sodwa auf und bildet bei feiner Mündung einen großen 
Bufen. Der Senifei, der aud in der Mongolei entfpringt = 400 M., 
bat nur in D. bedeutende Rebenflüffe, die Obere, Mittlere und 
Untere Tunguska, die erfte mit der Uda, Oka, Slim und 
Angara. Die Lena =II0M., bat ihre Quellen am Baikal Ges 
birge und nimmt von DO. her den Witim, Dlelma und Aldan 
mit der Maja auf. Bor ihrer Mündung ift ein Archipelagus kleiner 
Juſeln. Unter den kleineren Flüffen, die zum Eismeere geben, bes 
merten wir no den Olenek in W. der Lena und die Jana, Ins 
dighirka und Kolima in DO. derſelben. Anber S. Gränze iſt 
dee Argun, der die Schilke mit dem O non aufnimmt und zum 
Amur fließt. Weſtſibirien ift reid an Seen; zum Theil gehört 
bierber der Kaspifhe und Aral See, ferner eine Menge Tleiner 
Steppenfeen ; ber merkwürdigfte ift der 15 M. lange Tſchani in der 
Barabinslifgen Steppe. Die meiften derfelben find Salzfeen, in 
benen fih das Salz oft fußdick anfest. Dftfibirien Hat nur einen 
bedeutenden See, den Bailal, 80 M. lang, A bi 10 M. breit, zwi⸗ 
Then Hohen Gebirgen (bie hödhften find in SO., wo der hohe Gipfel 
des Chamar Babban fi auszeichnet), mit Meinen Inſeln. Er 
nimmt Die Mongoliide Selenga und viele Beine Flüſſe auf und 
fließt duch die Angara in den Senifel.. Das Eismeer bildet viele 
Bafen und Erdzungen mit den Vorgebirgen Taimura, Swätoi 
und Schalatskoi, auch zahlreichen zum Theil erfl in diefem Jahr⸗ 
hunderte entdeckte Anfeln und Infelgruppen. Zwiſchen bdiefen und 
der Küfte ded feften Landes, die immer mehr vorrückt (das urſprüng⸗ 
liche ſteile Felſenufer erkennt man in einiger Entfernung vom jetzigen 
Meeresanfang ganz deutlich) iſt das Meer wenig tief und nur hochſtens 
einige Wochen im Auguft nom Eife frei; dagegen nördlich von 76°R. 
iR der Dean nie gefroren. Im Öftlicyen Ozean ift die 150 M. lange 
gelnfe Kamtfhatla mit dem Vorgebirge Lopatka, weſtlich das 
der Ohotslifhe Bufen. Im ©. der Beringsſtraße iſt das 
Manttfäifhe Borgebütrge und der Anadirfhe Bufen — 
Das Klima des Landes ift im Allgemeinen rauh, jedoch hat der G. 
ia ten W. Gegenden ſehr milde Sommer, ja oft große Hitze; dagegen 
herrſcht im N. faft beftändiger Winter, fo daß der Moraftboden keinen 
Bus, ſelbſt in Jakutek nur 2 F. tief aufthauet; die Selenga unter 
800 B. iſt regelmäßig bis zut Mitte des April mit Eis bedeckt. Die 
Kälte erreicht im Winter bei ſtets wolkenloſem Himmel einen furcht⸗ 
Baren Grad (— 40 His 58°.R.), fo daß Queckſilber gefriert, ift aber, 
ba Fein Lüftchen dabei ſich regt, erträglicher als weit niedrigere Kälte⸗ 
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grabe in Guropa; dagegen iſt aud die kurze Sommerwärme fehr groß. 
Am Ganzen iſt Sibirien geſund, nur in der SW Gteppe berifht bis- 
weilen eine verheerende Seuche, die Sibiriſche Peft, und in RD. 
der Ausſatz. Die Probuste des Pflanzenreichs find natürlich nidt von 
großer. Bedeutung. Ungeheure Waldſtrecken von Rabelhölzern und 
Birken find in O, Ulmen, Linden und Ahorn nur in W. Mit dem 
TOR. hört aller Baumwuchs auf. Su den fruchtbaren Gegenden 
bauet man viel Getreide; fhöne Gartenfrüchte und Taback, 
in®&. etwas Wein; Obfibäume wollen nicht recht gedeihen. Herrliche 
Wiefenflähen und ſelbſt in Kamtſchatka noch Kartoffeln und anderes 
Semüfe. Rhabarber, Spargel und Hopfen ift in ©, wi. 
@elbft die Steppen find im Frühling. mit Kräutern und Blumen be 
Teidet uno bieten dann einen Liebliden Anblid dar. Widtig find 
die Produste des Thierreichs. Viehzucht ift ſehr bedeutend, beſon⸗ 
ders unter den Nomaden der Steppen, wo auch dad Schaf mit dem 
Fettſchwanze und wilde Nferde in ganzen Heerden; auf dem Ural: 
gebirge. und in D. der Kolüma lebt der Argali, in den Wäldern 
dad Elenthierz(in W. des Zenifei) und Hirfhe und Rehe in 
Überfiuß, fo wie Antilopen, Wölfe und Bären; and das Dfig- 
getai kößt ſich ſchon ſehen und der Steinbock hauſet hier noch; 
das wilde Schwein lebt in den Ebenen; Luchſe und Moſchus⸗ 
thiere in den S. Gebirgen öftlih vom Jenifei; das wilde Kenn: 
thier in R. weſtlich vom Jeniſei; befonders wichtig find die Pelz 
thiere, die aber nicht nllethalben gleich viel und gut fi finden. 
Bären und Wölfe find in den Gebirgen und Waldungen überall 
zahlreich, Zabel fhleht in W. bes Irtiſch, am beften in D. der 
Lena, Steinfühfe am R. Senifei, Vielfraße' am &. Senifel, 
Hermeline vorzüglich. zwiſchen Ob und Jeniſei, Eichhörnchen in 
SD. der Lena, Mardez, gut in W. Biber zwifhen Ob und Jeniſei. 
In O. Sibirien läßt fi fogar der Panther und in S. biöweilen der 
wirtlide Tiger Hocaflens ſehen. In Kamtfchatla bemerken wir 
eine durch ihre Wurzelvorräthe für die Eingebornen wichtige Mänfe 


aut. Fiſche ernähren die Gewäſſer in unglaublider Menge (Hä⸗ 


zinge im Eismeere öſtlich von der Lena, Störe in der Lena, Lade: 
fereilen u. a.), die Sesküfte viele Robben, die fogar im Baikal Leben. 
Afs überaus wichtig bemerken wir den Hund, ber in öftliden Provin⸗ 
zen als Zugthier (man Tpannt 2 bis 13 Hunde vor einen Schlitten; 
dreizehn derſelben ziehen 1000 bis, 1500 Pfund; die beten Hunde 
machen erforderlichen Falls täglich 28 eilen) ganz unentbehrlich it. 
Höchſt läſtig if im Sommer die unglanbliche Menge von Bremfen 
med Müden, welhe im gansen Molken. die Wälder füllen. Neid 
find die W. umd..&. Gebirge au Metallen, an Gold, Silber, 
Kupfer und Eiſern; befonders merkwürdig find Die ander D. Seite 


des Urgl feit 1814; entdeckten Goldfandflöge, die au Reichthum ben 


Hmerifaniihen Gebirgen nicht nachzuſtehen ſcheinen, aus, Denen man 
4323 ſchon 4500 Df. Gold, 1824 gegen 8000 Bf. gemann und: bie 
11,300 Arbeiter beſchäftigen. Die Golkfanklager nehmen non er. 
choturje bis zum Fluſſe Ural eine. Stredie von 1530 M. ein. : Sm Ural 
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befinden fi) 90 Gifengenben und Hütten, 69 Kupfergeuben yab Hüt⸗ 
ten; mehr als 120,000 Menfihen leben daſelbſt von Werg⸗ und Hüt⸗ 
tenbau. Bemerkenswerth if die Entbedung bes Ylatina im Ural 
ſeit 1823, vorzüglich in deffen weſtlichen Teilen *). Die ſüdlichen Ger 
birge Haben befonderd ergiebige Silbergruben. Bon anderen Mineralien 
finden fig in verichiedenen Gegenden Bergkriſtall, Marienglas, 
Schwefel, Salz, manderleii Edelfteine, Blei u. a. Treib— 
holz führen die Flüſſe in großer Menge ind Meer; man findet aud 
Bernfkein und Steinkohlen. Höcft merlwürdig ift im Gebiete 
der Jakuten ber volz⸗ oder Steinfee (Zaftan) durch feine Menge 
verſteinerten Holzed, in dem fi ganze Stüde verfleinerten Harzes, 
der Ambra ahnlich (alſo offenbar daſſelbe was Bernſtein), zeigen. Zorf 
findet fi im großen Lagern, beſonders in N. — Die höchſt geringe 
Einwohnerzahl iſt ſehr verſchieden vertheilt; es giebt in ©. einige 
ziemlich bewohnte Gegenden, der geößte Theil des Landes aber iſt öde, 
nur mit einzelnen Dorfſchaften beſetzt, oder von Nomaden durchzogen; 
viele Quadratmeilen Landes beſonders in R. enthalten oft nicht ein menſch⸗ 
liches Wefſen. Die Europäiſche Bevölkerung iſt in den meiſten Ge: 
genden nur. auf die große Handelsſtraße von Tobolsk nach Irkutsk bes 
ſchränkt. Die Zahl aller E. beläuft fi noch nit auf 2 Mil. Cie 
gehöre theils dem Mongolifhen, theils dem. Kaukaſiſchen 
Stamme an. Zu den Mongolen gehören a) die TZungufen vom 
Zenifei bis zum ſtlichen Dzeane—16,000 (die am der Küſte woh: 
nenden heißen Lamuten). b) die Burjäten am Baikal Ser 
— 73,000. c) Sojoten and Songaren wefllih von den vorigen. 
d) ufagiren an der N. Küfte in O. der Lena 1500. e) Kor⸗ 
jäfen öftlid won ben vorigen: an ber Kolyma bis zum Anadyr == 
1400. f) Tſchuktſchen auf der RO. Lüfte g) Kamtſchad a⸗ 
len anf Kamtidatla = 1400. h) Tomskiſche und Jeni ſe i⸗ 
fde Oſtjaken. i) Samojeb en in R. um Ob ud Zenifei = 
. 3000. k) Kalmükken in den ſüdweſtlichen Steppen, ſehr zahlreich. 
1) Sinniſche Oſtjaken am Ob und Irtiſch. m) Wogulen, 
ebenfalls Finniſchen Stammes, zwiſchen Ural und Obi = 2100. 
Kaukaſier find die Tataren in fehr zerftreuefen Stämmen meift 
in W. Sibirien = 30,000; zu ihnen gehören auch die Bucharen, 
Barabinzen, Turalingen ander Tura, Teleuten am Tom 
im Gebirge bis Kusnezk, Beltiren und Birjnffen am Abakan 
u. a. zum Theil ſtark mit. Mongolen vermiſcht. Auch die Jaknten 

BD wahrfcheinlih Tatariſchen Stammes, im noͤrdlichen Gebiete der 
Lena— 66,000. Außer biefen giebt «6: noch manche kleinere Volker⸗ 
ſchaften, deren Herkunft zum Theil unbekaunt iſt.Die Zahl Aller 
Eingebornen des Landes beträgt keüne halbe Milli on und hat ſich 
—* Europäiſche Kraufpeiten (Blattern, Luſtſeuche u. a.), Brannt⸗ 
wein und wind ber Europäer wech immer fehr permindert. Ba 


'. 
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*) In dem erften halben. dahre 1830: gewann man im Ural 6300 Pf. Gold und 
2170 Pf. Patina; lebtere wird jetzt auch zu Münzen verarbeitet. 
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reicher find. bie eingewanderten Euro päer, faſt lauter Ruſſen, be⸗ 
ſonders viele Koſaken, als Coloniſten, Beamte, Soldaten und Verbre⸗ 
der; auch Deutſche finden ſich hier als Coloniſten, Bergleute und 
Beamte, und feit 1832 zahlreiche Polen. Die Eingebornen ‚find faſt 
alle rohe Jäger: und Fiſchervölker. Die Mongolifhen Romaden 
der füdlichen Gegenden, welde fih zum Lamaismus beiennen, flehen 
ſchon auf einer höheren Stufe ber Cultur und find ihren Stammges 
noffen in Hochaſien ziemlich gleich; auch Muhamedaner finden ſich 
nantautlich unter den Tatariſchen VBölkerſchaften; die übrigen find wahre 
Heiden, dem Schamanendienfte ergeben. Das Chriſtenthum iſt 
bin und wieder, aber meiſt in ſehr roher Geftalt, verbreitet; wohlthätig 
wirken. die Bibelgeſellſchaften Für diejenigen Völker, welde eine Schrift: 
ſprache haben. Ganz Sibirien ſteht unter Ruſſiſchet Herrſchaft, bie 
ſich jedoch bei den meiften Stämmen nur anf bie Erhebung eines ges 
singen Tributs erfiredt. Die Tſchuktſchen find nod gar nidt unters 
worfen und manche Mongolifche Romadenftämme leben auf der Gränze 
ebenfans unabhängig, ſtets bereit in das Chineſiſche Gebiet übergugehen. 
Das ganze Sand zerfällt in die beiden Generalgouvern ements 
Weit: und Oftfibirien, welde in. 7 Souvernementd getheilt 
find. Außerdem gehört ber in O. bed Ural Gebirgs belegene Theil des 
Souvernements Perm feiner natürliden Lage nach hierher, 


I. Theil des Bonvernements Perm. Durch die reichen Golds, Kupfer: 
und Eifengruben, fo wie durch große Salzwerke eine der wichtigen Pros 
vinzen des Reihe. Die Hauptſtadt Perm und, die übrigen Drter in W. _ 
des Ural vergl Europäifches Rußland. — Batharinenburg (835 F.) am 
et, 15,000 E. Hauptbergſtadt des Reiches, Sig des Oberbergamts für 
ganz Sibirien; Bersfhule, Münze. Viele Kupfers und Eifenwerke, 
Goldhuͤtten, Retallfabriken und lebhafter Verkehr zwiſchen Europa . und 
Sibirien. — Werdorurje a. d. Tura, 3000€. Anfang des großen Gold- 
fandflöges. — Derefow, 2 M. von Katharinenburg. In der Nähe find 
70 Boldfandgruben mit 1600 Arbeitern. Drei Hauptgoldſandfloͤze an der Bes 
reſowka, Melkowfa und Tſcheremſchanka; die ergiebigften Gruben bei 
Lenowfa und Lügowfa. Die reichen Platinawäfden bei Viſchnei Tas 
gilsk. — Irbit in NO. von Katharinenburg am Srbit, 3600 E. Wich⸗ 
tige Meſſe im Febri, felbſt von Bucharen und Perſern beſucht. 

II. Generalgouvernement Weſtſibirien, welches faſt das ganze 
Gebiet des Ob umfaßt- = 950,000 €. 

a) Bouvernem. Tobolak, der nordweſtlichſte Theil Sibiriens am uns 
teren und mittleren Obi und Irtiſch, mit der Hauptſt. gl. N. am Irtiſch 
und Tobol, 17,000E. Die Stadt if groͤßtentheils, wie alle Sibirtſchen 
Städte, von Hal; gebauet, hat jedoch aud große feinerne Gebäude und 
regelmäßige Straßen. Sitz eines Griech. Ersbifchofs; theol. "Seminar, 
Gymnaſium, Luther. Kirche, Tatarifche Schule. Großes Pelstribut Magas 
sin; ſtarker Handel. Strafarbeitshaus für Verwieſene. — DBerefow am 
Dbi, 2000€. Handel mit Pelzwaaren und Fiſchen. Suͤdliche Graͤnze 
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ber Oſtjaken, Anfang des Aderbaus. — Obdorok a. d. Dbi, eine der 
nördlichfien Staͤdte (67°), elender Ort, trauriger Aufenthalt, mo felbk 
Pferde Fein Jahr aushalten. — Turinsk a. d. Tura, 7000€., darunter 
viele Tataren. — Tjumen a. d. Zura, 10,000 &; — Tara am Irtiſch. 
him am Iſchim, 1000€E Südlich davon die Yfchimfche Steppe, an 
deren Graͤnze swifchen Tobol und Srtifch eine Reihe von 12 Heinen Seftungen. 

b) Provinz Oms? füdörlich vom vorigen, am Irtiſch und Iſchim 
bis zum See Balkaſch, groͤßtentheils Steppe, nur am Irtiſch mit fehlen 
Wohnplägen. Hauptſt. Omsk am Srtifh, Sig des Generalgsunerneurs, 
Sefung, 7500€., unter denen viele Verbannte. Militeisfchule der Kos 
faten, Schule für. Afietifhe Dolmetſcher. Handel mit den Kirgifen 
Kusnezk am Tom 3250 E. Don bier geht die Fortfegung der genannten Fe⸗ 
fungslinie längs dem Irtiſch fort, an welchem wir die feſten Plaͤtze, Semipes 
Istins?, von wo aus Karamanen nach der Tatarei, Songarei, Ehinefifchen 
Bucharei, bisweilen felbt nach Kafchmir gehen; Uſt Bamenogorst 1700 E., 
und Buchtarminskaja, leßteres unweit der Ehincfifchen Gränze bemerken. 

c) Bouvernement Toms? am oberen Obi und am kleinen Altai, 
außer der Barabinskiſchen Steppe, befonders in SD. gut angebauet — 
350,000 €. Hauptſt. Toms? am Tom, unmeit bed Dbi, 8600 E. Leb⸗ 
bhafter Handel. — Barnaul am Obi, Hauptbergfiadt am Altai, 87008. 
Wichtige Bergwerfe am Schlangenderge, in denen über 5500 Arbeiter 
jäbrlid unter andern 35,000 Pf. Silber gewinnen. Deutfche Kirche und 
Schule. — Biiek, Feſtung, 2000 E., füdlicher ale Barnaul. — Boliwan 
760€., ältefte. Bergfiadt des Altai, wo 1725 die erſte Schmelshütte ans 
gelegt wurde, die hier aber nicht mehr iſt; dagegen eine wichtige Stein, 
ſchleiferei. — Kainsk am Om, einige M. vom Tſchani See entfernt, 
1600 €. Handel. — Schlangenberg, Smeinogorsf. 4000 €. Gilbergrube. 

III. Generalgouvernement Oftfibirien = 700,000 €. Es begreift 
die ganze ungeheure Strecke von Senifei bis sum Dflicdhen Dean. 

a) Bouvernement Jenifeist, der weſtliche Theil am Senifei vom 
Sajanifhen Gebirge bis zum Eismeere, 140,000€. Hauptſtadt Krasno⸗ 
jarsE an ben Vorbergen des Altai und am Jenifei,. 3300 E. Lebhaft durch 
die bier durchführende große Sibirifhe Handelsſtraße. Literarifche Geſell⸗ 
ſchaft, die den Senifeisfer Almanach herausgiebt. — Jeniſeisk am Jeniſei, 
5500 E. Stark befuchte Meſſe im Augufl. — Kainsk an der Straße nach 
Irkutsk und Minuſinsk in ©. Fleine Örter. — Turuchansk am Senifei (66°). 

b) Bouvernement Irkutsk, füdörlih vom vorigen, der füdlichke 
Theil von Oſtſibirien, voll sauber . Waldgebirge, am Baikal See, der 
Angara, Selenge, der oberen Zens, dem Onon und Argus, 440,000€. 
— Hauptfindt Irkutsk a. d. Angara, einige M. vom Baikal See entfernt, 
16,00€. Sitz des Generalgouverneurs und eines Griech. Ersbifchofs. 
Regelmäßige Stadt, Haupthandelsplag des ganzen Landes, ſtarker Vers 
kehr mit China, Amerifanifche Handelsgefellfchaft. Theol. Seminar, Gym⸗ 
naflum, in welchem auch Zapanifche Sprache gelehrt wird, Seminar, in 
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welchen: junge Tungufen, Buriäten u. a. su Lehrern ihrer Nationen ges 
bildet werden, Bibliothek, Naturalienfabinet, Schifffahrts⸗ und Militairs 
ſchule; Schaufpielhaus. Deutfche Gemeinde mit eigener Kirche. Große 
Tuchfabrik. — Kſaͤchta an der ©. Gränge, nur durch einen Bach von der 
Ehinef. Stadt Maimatfchin getrennt, 2000E. Starker Handel mit China, 
der auf diefen Ort befchränft ift, bei dem aber doch jährlich 30 Mill. Rubel 
umgefert werden. Chee (auch der in Sibirien ſtark gebrauchte Ziegelthee, 
d. h. ein Gemiſch von verfchiedenen Kräutern, aber nicht eigentlicher Thee, 
in Form von Ziegelkeinen zuſammengepreßt), und Pelswert werden befons 
ders eins und ausgeführt. — Bei Monachonowa eine son Lamaiſchen 
Buraͤten bewohnte Steppe, unter denen ein Oberprieſter Chamba Lama 
feinen Sig bat, defien Seele nad feinem Tode (wie beim ZTibetifchen 
Dalai Lama) in feinen Vrachfolger übergeht. — Selenginst a. d. Selenga. 
Engliſche Miffion zur Befehrung der Buräten. — Vertſchinsk a. d. Schilfe, 
3600 E. Eine neue Stadt gl. N., it LM. davon in gefunder Lage erbauet, 
die fon 1000. hat. Wichtige Bergftadt, in deren Umgegend Gold: und 
©ilbergruben. Die Hälfte der €. beſteht aus Derbrechern, die entweder 
in den Bergwerken arbeiten oder zur Jagd der Pelsthiere gebraucht werden. 
Starker Tabacksbau. Im Kreife Nertſchinsk lebten. 1829 == 12,500 ans 
fäffige und 8000 nomadifhe Tungufen. — Werchnei Udinse a. d. Selenga, 
und Yargufins?, beide nicht weit von der D. Seite des Baikal Sees. 
Gene hat 3000€. , die lebhaften Kandel treiben, letztere ift durd) warme 
Quellen befannt. — Petropawlowskaja, Meine Gränsfeflung und Handelss 
platz a. d. Selenga. — Argunsk, Gränzfeftung am Argun. 


c) Prov. Jakutsk, nördlih und oͤſtlich von der vorigen, an der 
Lena, Kolima und Indigirfa, vom Jablonoi und Stanowoi Gebirge an 
der Graͤnze des Hochlandes bis zum Eismeere, 150,000€. Hauptſt. Je: 
kutek a. d. Lena, 1200€. Pelzhandel. — Unter: und Oberkolimsk a. d. 
Kolyma.— Schigansk a. d. Lena. — Olensk unter 72° 30'®r., letztere 
beide unbedeutende Örter. — Iſchiga am Öftlichen Deere, 634% JL.,900€., 
deren Zahl fi aber in den legten Jahren durch Hunger und Seuchen 
fehr vermindert hat. \ 


d) Prov. Ochorst, Küftenland am Ochotskiſchen Meerbufen, 6700€. 
Hauptſt. Ochotsk an der Mündung der Ochota, 2000€. Elender Hafen. 
Verkehr mit Kamtſchatka und den oͤſtlichen Inſeln; Schiffbau; Aufenthalts; 
ort der ſchwerſten Verbrecher, die in Ketten gefchmiedet, sum Theil ges 
brandmarft und mit aufgefchlisten Vrafen in den Straßen arbeiten. — 
Iſchiginsk an der N. Küfe des Ochotsk. Meeres, elender Ort, fo wie 
Aklansk etwas nördlicher, und Penfhins? am Meerbufen gl. N., mo 
Pelzhandel mit den benachbarten Stämmen getrieben wird. — Auf ber 
nördlichen Halbinfel wohnen die Tſchuktſchen, gusgejeichnet unter den 
Sihirifchen Stämmen durch Körperfraft und Muth, daher fie auch durchaus 
unabhängig leben und an Rußland Feinen Tribut sahlen. : Ihre Zahl bet 
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ſich ſehr vermindert; vom Anadir bis zur Beringsſtraße leben nicht mehr 
als 5 bis 600. Sie ſtehen mit den Inſeln der Meerenge in Handelsverkehr. 

e) Prov. Kamtſchatka, eine erſt 1696 entdeckte Halbinfel=4000 Q.M. 
5000€. unter denen 1400 Ruffen. Bemerkenswerth iſt die gewaltige Bergs 
fette der DOftfeite längs dem Zluffe Bamtſchatka, deren Vulkane die nörds 
lichſten Glieder der großen DOftafiatifhen Vulkanenenreihe bilden; bier if 
der noch in voller Thätigfeit begriffene 9000 8. hohe Awatſchanskaja, der 
rauchende, 11,500 8. hohe Kanazkaja und der Aſche und Rauch auswer⸗ 
fende, 18,800F. hohe Kliutſchefskaja, deffen Aſche oft 30 M. fortfliegt. 
Das Klima ik ziemlich mild, felten über 20°, fo daß, wenn gleich der 
Sommer nur kurz it, Kartoffeln und andere Gemüfe noch gedeihen und 
ſelbſt Ackerbau noch gut getrieben werden Fönnte, da der Boden fruchtbar 
ik. Schöne Wiefen mit 3 bis 4%. hohen Grafe, aber geringe Viehzucht. 
Die trägen €. ziehen es wor, ſich meiftentheils vom Zifchfange zu ernähren. 
Gewiß liegen hier noch mandjerlei Mineralfchäge verborgen; zahlreich find 
die warmen Quellen. Die O. Kuͤſte iſt ſtark bewaldet; großer Reichthum 
an Pelzthieren, befonders Seeottern, Seevoͤgeln und Fiſchen; auch das 
wilde siegenartige, hoͤchſt fluͤchtige Schaf (Argali) findet fich hier. An der 
Hftküfte liegt der Hauptort Perer Paulshafen a. d. Awatſcha Bai, die 
einen großen und ficheren Hafen bildet, 600 E. Gewöhnlicher Landungs; 
plag der Halbinfel. — Niſchnei Bamefchars? a. d. D. Küfte, ehemals Sie 
des Gouverneurs, jeßt nur noch mit 100€. Tigilsk a. d. Wefſtkuͤſte, 
200€ — Awatſcha, WE. — Bolfcheresfoi, 100 €., und Anarſchinsk 
im füdlichen inneren. Südfpike Cap Lopatka 511. 


Infeln um Sibirien. 1) Im Kismeere. 

a) Die Bären» und Kreuz (Stolbovoi) Infeln vor der Mündung 
der Kolyma, Elein und unbewohnt. 

b) Die beiden Ljähows Infeln am Vorgebirge Swjaͤtoi und wel: 
lich davon die Infeln der Lenamündung, ein wahres Delta, beide uns 
bewohnt, aber merfwärdig durch die ungeheure Menge fofliler Knochen 
ſowohl von unbekannten Niefenthieren (auch Vögeln) der Vorwelt, als 
son Elefanten, Nashoͤrnern, Büffeln u. a. 


e) Noͤrdlicher zwifchen 74 und 751. liegen Neuſibirien, Rotelnoi 
(Beffelinfel), und die Sadejefskifche Infel, auch reich an fofiilen Knochen, 
aber alle unbemohnt. Die größte ift Kotelnoi. Hoͤchſt merkwuͤrdig iſt Neu⸗ 
fibirien, 1809 entdeckt, dur feine waldreichen Berge, deren einer aus 
dicken Schichten von Sand, Steinen und Baumflämmen befleht, die mit 
Steintoblen , ja fogar wie es feheint mit verhärteter Aſche gemifcht find. 
Treibholz findet fi viel. Weiße Bären, Rennthiere, Reppbühner und 
Waſſervoͤgel find die einzigen Bewohner. 


d) Die vier Heinen YIelten (Bwodoerwi) Infeln in der Berings⸗ 


ſtraße, von Tſchuktſchen bewohnt. 
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2) Im Öftlidyen Ozeane. 

a) Die Diomedes Infeln (Seirway, Brufenftern und Ratmanow) 
in der Beringsſtraße, bewohnt. 

b) Die Sindow⸗ oder Lorenz Inſel, im ©. der Beringsſtraße, yon 
Tſchuktſchen bewohnt. 

c) Südlicher (61°) die Matthaͤus Infeln, unbemohnt. 

d) Die Pribilowfchen Ynfeln St. Paul und St. Beorg. 

e) Die Aleutiſchen (ale —utiſchen) Inſeln. Über 100 Heine Infeln 
= 480 Q.M., die gwifchen Kamtfchatfa und dem Amerikaniſchen Aljaſchka 
liegen. Sie find in Hinficht des Bodens der Halbinfel Kamtſchatka gleich, 
wahrfcheinlicdhe Reſte eines früheren größeren Landes, das beide Erdtheile 
verband, größtentheils felfig, jedoch nicht ohne urbaren Boden; die meiften 
find vulkaniſch und einige haben oft heftig tobende Vulkane; Erdbeben 
find nicht felten, ja 1795 entfiand fogar bei Unalafchla eine bis 1802 
beftändig dampfende Inſel. Außer niedrigem, Birkens, Weidens und Erlens 
geftrippe giebt e8 Feine Baͤume, aber viel Treibholz. Kartoffeln gedeihen 
fehr gut. Hauptproducte find Fifche, Seebären (zu Taufenden), Seehunde, 
Wallfifche, Seeottern, ſchwarze und filbergraue Füchfe, jedoch wird das Pelzs 
wild zu fehr vertilgt. Auf St. Paul erlegte man fonft jährlich gegen 
3000 Seeottern; jett find fie dort faft ausgerotte. Die E.=6000, ſtehen 
Swifchen Mongolen und Amerikanern, hoͤchſt roh, den Sibirifhen Staͤm⸗ 
men an Eultur glei. Die Theile der nfelketie find: aa) Die Vaͤheren 
Aleuten (Safingen Infeln), die weftlichfien von allen: die Berings nfel, 
wo der Seefahrer Bering 1741 mit 29 Gefährten umkam; fie ik voll kah⸗ 
ler Selfen und unbewohnt; die Bupferinfel, Arta u. a. — bb) Die Ent 
fernteren Aleuten (Ratteninfeln) Amtſchitka u. a. — cc) Die Andreas 
nowfchen Infeln. — dd) Die Fuchs⸗ oder Kawalang Infeln, die Öfts 
lihften von allen. Auf co und dd waren 1783 noch einige Taufend, 1790 
= 1300, 1806 — 300 Eingeborne. Branntwein, Blattern und der ches 
mals turannifhe Druck der Beamten der Ruſſ. Amerifan. Handelsgeſell⸗ 
fhaften vermindern die Zabl fo fehr. Die größten Inſeln find: Unalaſchka 
18 bis 20 M. lang, Umnak und Unimak, 15M. lang, alle drei mit Vul⸗ 
fanen, lettere nur IM. von Aliafchla. 

f) Die Burilifchen Infeln, welche vom Cap Lopatka ſich füdlich bis 
sur Japaniſchen Inſel Nipon hinziehen, ſchon 1643 von Holländern ents 
deckt. Ihrer find 25 = 135 Q. M. mit 1000 (nad) Anderen 7000) €. Sie 
find von gleicher Befchaffenheit mit den Aleuten, fehr vullanifh (man 
fennt auf den 19 nördlichen allein 10 thätige Vulkane), ohne Aderbau und 
Viehzucht, in N. auch ohne Holz; jedoch waͤchſt auf den ſüdlichen ſchon 
der Weinfiod. Die €. find theild Bamtrichadslifhen Stammes, theils 
eigentlihe Rurilen (die gutmüthigen bei Japan erwähnten Ainos), die 
den Japanern verwandt ‚fcheinen. Sie leben bloß von Fiſchfang und 
Jagd. Über 21 Inſeln, Pcromuſchir, Onekutan, Ketoi, Urup (me 
ſeit 1828 eine Ruſſiſche Colonie zur Jagd des Peltwildes; 1829 wurden 
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für 400,000 Rubel Biberfelle gewonnen), u. a. behauptet Rußland die 
Herrſchaft; die fünlihen Kunaſchir, Iturup u. a. gehören zu Japan. 

Noch bemerken wir hier die ſchon in der Einleitung erwähnte Bir, 
gifenfteppe, die fih in SW. des eigentlichen Sibiriens, vom Sluffe Ural 
bis zum Irtiſch, ohne befiimmte oder wenigſtens bekannte Gränsen in ©. 
und SD. bis zur Tatarei und Mongolei ausdehnt und wenigſtens einen 
Raum von 30,000 Q. M. einnimmt, ein dürtes von verſchiedenen Hügel; 
fetten, Steppenflüffen, Salsfeen und Sümpfen durchzogenes Land. Die 
€. find die Kirgifen, deren Zahl fi) auf einige Hunderttaufende belduft, 
eins der roheften Nomadenvoͤlker, welches der Abſtammung nad) offenbar 
Mongolifhen Stammes if, aber eine Tatarifche Sprache redet. Sie 
find Muhamedaner, höchft unmwiffend, haben auch Zauberer und nur wes 
nige können lefen und fchreiben; fie leben nur von Viehzucht und halten 
ungeheure Heerden von Pferden, Schafen, Rindern, Siegen, sieben auch 
Kamele, treiben dabei Handel mit den Nachbarn, aber auch Kaͤuberei, 
und verkaufen die Gefangenen ale Sklaven nach der Tatarei. Jagd und 
Sifchfang find Vrebenbefchäftigungen. Das ganze Volk theilt ſich in- die 
Große, Rleine und Mittlere Gorde. Jene labte fon ganz frei unfer 
einem Chan an der Tatarifchen und Mongoliſchen Gränze, fol jedoch feit 
1819 Rußlands Hoheit anerkennen, der fich die Chane der Kleinen und 
Mittleren Horde fchon feit 1731 unterworfen haben; jedoch geben fie nicht 
Tribut, fondern erhalten noch von der Regierung Gefchenfe. Sie theilen 
fih in Ulus (Stämme), Aimaks (Gefchlechter) und Ribitfen (Zelte oder 
Samilien). In der Nähe von Orenburg bei Kezk find wichtige Stein, 
falsgruben, und nicht weit vom Ural bei dem Poften Borsfi der große 
Selsfee Inder, in deffen Umgebung faſt 2M. weis alles Waſſer ſtark falz 
haltig iſt. Vergl. die Zufäne. 


Kaufkaſieesn. 


Mir verſtehen darunter alle von dem Schwarzen Meere, dem Eu: 


ropäiſchen Rußland (Provinz Kaulafien), dem Türkiſchen Aften, Per⸗ 
fen und dem Kaspiihen Meere eingefhloffenen Länder. Größe A bis 


5000 D.M. Das Land bat feinen Namen von bem Gebirge Kaus 
kaſus, weldes fih von ber NW. Spise des Landes, von Anapa, in 
SD. Richtung bis zur Halbinfel Abſcheron am Kadpiihen See, in 
einer Länge von etwa 150 M. ausdehnt. Es beiteht aus drei paralle: 


Ien Bergreiheñ; die nördlide, etwa 6M. breit, aus Sandftein befte: 


hend, ift ftark bewaldet und geht in die weiten Steppen des fühlichen 
Kußlands über; die mittlere Kette ift die höchſte, ein wahres Alpens 


- gebirge, Granit, Gneus, Porfyr und Kalk, deffen Gipfel mit ewigem 


Schnee bededit find, mit allen Erfcheinungen der Alpenwelt. Die höch⸗ 
flen Spigen find der Elbrus — 15,400 5. über dem Schwarzen 
Meere (die Schneelinie ift = 10,300 F.; am Fuße des Berges find 
große Moräfte) 1829 zuerſt erfliegen, und der Kafibed = 14,4008,, 


‘ 
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der Königsberg (Schahdag) = 12,000 F. Die Südſeite fällt 
nicht fo ſteil ab als die nördliche und gebt in ein höchſt fruchtbares 
Hügelland über, welches ſich an der S. Gränze zu einem Hochlande 
“erhebt, dem Armeniſchen Berglande, in welchem der Ararat, 16,200 F. 
hoch, 1829 zuerſt erfliegen, mit feinem ſchneereichen nadten Lavagipfel 
hervorragt. Ein ſchon im Alterthum berühmter Paß, die Porta Cau⸗ 
eafia, jetzt Derial genannt, führt 8000 F. hoch zwiſchen 3 bis 
4000 8. hohen fteilen Zelfenwänden, tiefen Schluchten und an ſchauer⸗ 
vollen Abgründen über ihn, oft, dur Lauinen und anſchwellende Berg- 
gewäffer gefperrt. Ein anderer Paß in DOften war bie alte Porta 
Caspia oder Albanica. In diefem grauenvollen Gebirge find den⸗ 
noch aber fhöne Thäler und die lachendſten Gefilde; befonders an bei: 
fen &. Abhange; dort find Herrliche Felder mit dem fruchtbarſten 
Boden und Miefen von unzähligen Bächen bewäſſert. Cin Arm des 
Gebirgs läuft gegen S. zum Türkifhen Hocdlande, fo wie eine gegen 
R. Iaufende Hügellette in der dortigen Steppe die Waſſerſcheide macht. 
Dadurch ift ganz Kanlafien in A Flußgebiete getrennt. In R. nad 
W. zum Schwarzen Meere fließt der Kuban, gegen D. zum Kaspi⸗ 
fhen See der Terek, Koifu, Samur ua. Jn S. ift der größte 
dee Kaufafudflüffe, der Kur, befien Quelle im Türkiſchen Armenien 
ift, mit dem Arad, Aragua, Sori und Alazani; er flrömt zum 
Kaspifhen See. Auf der entgegengefegten Seite, nah W. zu, fließt 
der Rion oder Fachs. Alle find nur wenige Meilen vor ihrer Mün: 
dung ſchiffbar. Die Gebirge haben natürlih eine rauhe Luft, aber 
äußerft milde und lieblich ift das Klima der Thäler, befonders in ©. 
des Kaukaſus; das ſüdliche Hochland hat jedoch firenge Winter. Reich 
ift das Land von der Natur bedacht. Der fruchtbare Boden bringt 
zeihlih Getreide, Obſt (in S. auch Sranaten, Feigen und Man: 
dein), Reiß, Hirfe, TZabad und Hanf bervorz felbft Baummolle 
gedeihet und Safran, Krapp, Waid, Fenchel, Anis und 
Kappern wadhfen in ©. in größter Menge wild, werben aber noch 
nicht genug benutzt; Weinbau „sit dort fehr bedeutend, auch der Wein: 
ftod findet fih in ©. wild. In einigen Provinzen werden auch Süb- 
früchte und Of gebauet. Bon Metallen, edlen und unebleu, 
find Spuren genug ba, aber fie werden wenig benugt; Mineralquellen 


ſ ——— 3. .. 4. AL un 


find ſeht zahlseih und befonders merkwürdig die vielen ErdöllKafta)s 


quellen in SO. Eine Steinfalzgrube ift in Armenien. Man 
zieht die gewöhnlien Europäifhen Hausthiere, darınter auch Schafe 
mit Fettſchwänzen und Kamele; Wild ift in großer Menge vor: 
handen‘, darunter au die Gemfe, ber Steinbod und Argaliz 
zeißende XThiere, Bären, Wölfe, Luchſe, wilde Katzen, Sda: 
kals u. a. fehlen nicht, ſelbſt Hiänen und Leoparden seigen fiy und 
im Kasp. See lebt der Seehund; der Gold: und gemeine Faſan 
iſt in Mingrelien wild; Schil dkrötenz wichtiger Seidenbau in 
S.; ſtarke Bienenzudt in einigen Diſtrikten; wilde Bienen, 
die bisweilen berauſ genden Honig bereiten; der Honig einer ans 
deren Bienenart ift hart wie Wachs. Die E. find eine Sammlung | 


| 


von mancherlei Völkerſtämmen, unter denen man weniftens nad ben ' | 


F 
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Sprachen 7 Hauptarten unterfheidet, die aber in unzählige Abthei⸗ 
lungen zerfallen. Alle gehören der von ihnen benannten Kauka⸗ 
fifgen Menſchenraſſe an, die ſich hier Dusch befonders ſchönen und 
Träftigen Keͤrperwuchs auszeichnet, daher auch der Orient von bier feine 
Ihönften Sklaviunen belt. Bande fcheinen der Sprache nad den 
Yerfern, andere den Kataren, den Finnen und anderen Völkern 
verwandt. Die Hauptflämme find: Tſcherkeſſen 230,000; Aw: 
Hafen =240,0005 DOffeten = 150,000; Midzhegen — 160,000; 
Lesgier — 620,0005 Seorgier, Mingrelier u. a. = 560,000; 
Tataren (Rogaier und Turkmanen) = 400,000 E. Außer 
diefen eigentlihen Kaukafiern und Zataren leben hier befonders in den 
&. Provinzen Perſer; au viele Armenier halten ſich hier auf, fo 
wie Juden, Araber und Parſen. Zu diefen kommen Ruffen, 
-Griehen und Deutſche Coloniften. Im Ganzen mag alfo wohl 
diefed Land, mit den 1828 und 1829 von Perfien und der Türkei 
erworbenen Provinzen 3 Mill. E: haben. Die Kaukaſtſchen Nationen 
gehören meiftend nad zu den halbrohen Volkern; mande find bloße 
Räuberſtämme, voll Mord: und Plünderungsfudt, daber dem Fremd⸗ 
ling höchſt gefährlih, wenn dieſer nicht durch das bier heilige Recht 
der Saftfreundfhaft. gefhüst wird; faft alle gefchworne Feinde 
der Ruffen und mande mit lesteren in beftändigem Kriegszuſtande. 
Blutrade ift uralte Sitte, die Veranlaffung ewiger Fehden, fo daß 
die Völker eigentlich nie eines wirklichen Friedenszuſtandes genießen ; 
daher die Verwilderung derfelben, die nur unter Ruffifcher Herrfchaft, 
welche fich ſtets mehr befeftigt, allmälig verfchwinden kann. Vieh—⸗ 
zucht ift außer Jagd, Räuberei und Krieg, der meift nur in 
Raubzügen befteht, Hauptbefhäftigung, weniger der Aderbau, der bei 
der beftändigen Furcht vor Überfällen Feinen ficheren Ertrag verfpricht. 
Haft alle Arbeit liegt den Weibern ob. Manche Stämme leben nomas 
difch, die meiften in Dörfern. Bergbau ift faft gar nicht befannt; 
Handwerke erftreden fih nur auf die Verfertigung von Waffen, 
Deden und Mänteln von Filz, der nöthigften Hausdgeräthe, in We⸗ 
berei, Gerberei u. dergl. Nur in den Küftenftädten, deren aber in O. 
wenige ſichere Ankerpläge darbieten, wird einiger Handel getrieben ; 
Menfbenraub und Stlavenhandel ift no in vielen Gegen: 
den, wohin Rußlands Macht bislang nicht reichte, im Gange. Die 
meiften Stämme find Mubamedaner, mande Chriften, einige 
beides zufammen, alle mit höchſt dürftigen Religionskenntniſſen, zum 
Theil ohne Tempel und Priefter, manche wahre Fetiſchdiener. Ehe⸗ 
mals haufeten in Kaukaſien theild unabhängige Fürften (Beis, Murs 
: fen u. a.), theils fland das Land unter Perſiſcher und Türkiſcher Herr⸗ 
(haft, feit dem Anfange diefes Jahrh. hat aber Rußland die Bot⸗ 
mäßigkeit über ganz Kaukaſien erworben und durch die Friedensſchlüſſe 
1813 und 1828 fogar Theile des eigentlichen Perfiens, und dur den 
Frieden zu Adrianopel 1829 wiederum ehemaliges Türkiſches Gebiet 
Dazu erhalten. Mande Fürften haben fi durch Verträge unterworfen 
amd genießen Penfion mit Ruffifhen Titeln, leben auch zum Xheil im 
Innern Rußlands und in Ruffiichen Dienften. Die meiften Völker: 


180 Alten. 


fchaften des Bebirges find edoch völlig unabhängig und Tönnen kaum 
durch befeftigte Militairpoften von Räubereien, die fie mit unglaub» 
licher Kühnheit unternehmen, abgehalten werden. Sie theilen ſich ges 
wöhnlih in Fürſten, Edle mit hohem Anfehn und großer Macht, 
und in Gemeine, die arm und gebrüdt nicht viel beffer als Leib: 
eigene find. Es giebt bis jest ſechs eigentliche Ruſſiſche Gower⸗ 
nements mit militaisifher Werfaffung unter einem Generalgouvernenr. 


1) Grufien oder Beorgien, befiehend aus den Provinzen Kartali⸗ 
nien, Kachetien, Somchetien, dem ehemaligen Khanat Gandſcha u. «a. 
=830N.M. 360,000€. Georgien war feit uralten Zeiten ein eigenes 
Königreich, welches bei allen Drangfalen, die es von mächtigen Nach—⸗ 
baren erdulden mußte, dennoch feine Selbfifländigfeit rettete, bis König 
Seraklius 1801 fein Land an Rußland abtrat. Die eigentlichen Georgier 
find Ehriften, zu denen auch die weit roheren Mingrelier und Imiretier 
gehören. Außer ihnen giebt es hier viele Armenier, auch Tataren, Pers 
fer und Kurden. Diefe Provinz liegt mitten im Lande zwiſchen Mingres 
lien, Schirman und Armenien, am ©. Abhange des Gebirge, wird vom 
Bur, Aragus, Jori, und Alazani durchſtroͤmt und bildet einen der ſchoͤn⸗ 
ſten, bewohnteſten und fruchtbarſten Theile des Landes, reich an Wein, 
Feigen, Granaten, Mandeln und Obſt. Die Sommerwaͤrme ſteigt bisweilen 
über Z00 R. Hauptſtadt Tiflis am Kur, ehemalige Nefidenz der Könige, 
40,000 €., unter denen viele Georgiſche Fürften und zahlreiche Armenier. 
Es giebt hier Griechifche und Armeniſche Kirchen, einen Griechifchen und 
Armenifchen Biſchof, auch einen Muhamedanifchen Geiſtlichen für die Tas 
taren. Tiflis war ehemals ein ſchlecht gebaueter, ſchmutziger Ort, feit : 
1823 if fie aber durch Jermoloͤf fehr verfchönert und hat mehr Europaͤi⸗ 
fhes Anfehn befommen. Ausgezeichnet ift der neue VPalaf des Zürften 
Madalow und die ungeheure Karamanferai. Der Handelsverfehr nimmt 
jährlich zu, und Tiflis if ein Hauptverbindungspunft gwifchen Europa und 
Afien. Der Handel ift lebhaft und die Weberei nicht unbedeutend; am 
berühmteften ‚if die Stadt durch ihre warmen Quellen. In der Nähe 
find 5 Deutfche Coloniften Dörfer: Keutiflis, 1819 von Würtembergern 
gegründet, mit 39 Familien, Alerandersdorf, 39 Familien, Merienfeld, 
47 Familien, Eliſabeththal, 65 Familien, Katharinenfeld, 99 Familien., 
— Bandfdya oder Jelifawerpol, ſuͤdlich von Tiflis, 4000 E. Haupterf 
eines Kreifes mit den Eolonien Annenfeld und Gelenendorf. — Thelavi 
ein freundlicher Ort mit 400 Haͤuſern von Armeniern und Georgierg ber 
wohnt. — Signach, Stadt mit 1100 Käufern. Gori am Kur liegt —*— 
licher im Gebirge, 1500€. Am Zuſammenfluß des Fur und Aragua berg 
Drt Mokett, umgeben von den Ruinen der alten Hauptfiadt Georgient. 
Meftlerta. Große Kirche aus dem X. Jahrh. — Dufcherti, freundlich 
Städtchen am füdlichen Abhange des Kaufafus (Höhe=2900 F.). Swifch 
den Stationen Kobi (Höhe=66008.) und Raitſchaur Übergang über 
das Hochgebirge. Der Breusberg = 8000 F. — In Somehetien find Kupfers” 


r 
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‚graben, im Diſtrikte son Jeliſawetpol Alaungruben. Griechiſche Cols⸗ 
nie in Somchetien. Die Lesgiſchen Stämme am Alazani und dem Kau⸗ 
kaſus find 1830 völlig den Ruffen unterworfen. 

2) Jmiretien = 650 IM. Liegt im W. des Gebirge am Schwar⸗ 
zen Meere und befiehbt aus den 3 Ländern Mingrelien in N., Buria in 
&., Jmireri gwifchen beiden. — In Imiretien iſt die Hauptſt. Khutaiſſt 
sder Bhotatiffi am Rion, 6000 E. — In Mingrelien, deffen®. hoͤchſt roh 
und als Sflavenhändler, wenigftens ehemals, berüchtigt waren (ſelbſt der 
Berkfauf von Kindern und Verwandten war nicht unerhört), und die ned 
einen eigenen, von Rußland abhängigen Fuͤrſten mit dem Titel Das 
dian haben, find die Städte Martwili und Bopi, elende Örter,, letzte⸗ 
rer fo wie auch Anafri und Reduteh Balceh (200 €.) mit einem Sa 
fen. — In Burie, weldjes erfi 1812 von den Türken abgetreten wurde 
‚und ebenfalls noch einen Fürften, Buriel genannt, hat, liegen Batumi, 
2600 €., Hafen, und Pori,.1000 E., Hafen a. d. Mündung bes Rion. 
Durch den Frieden zu Adrianopel (1829) iſt ein neuer Theil des Türkis 
fhen Gebiets bis zum Fluſſe Tfehorofi = 200 Q.M. mit den Städten 
Akhalzikke, 10 bis 14,000€., Akhalkalaki und Azkur, abgetreten. — Im 
NW. Theil des Kaufafus und an der Küfte des Schwarzen Meeres woh⸗ 
nen die Abeffen sder Amchafen, als Lands und Seeräuber befannt, bie 
in früheren Zeiten fich wohl felbft den Mamlucken in Agupten als Skla⸗ 
sen verkauften, um Gelegenheit sum Kriege zu haben und dadurch ihre 
Glaͤck zu machen. Sie verfertigen vorzuͤgliche Waffen und Stablarbeiten, 
frinnen Baummolle und treiben ſtarke Bienenzucht. In ihrem Gebiete 
liegt die Ruſſ. Feſtung Sokumkaleh mit einem Hafen. Vergl. Tfcherkeffien. 

Schirwan = 450 2.M. Am Kaspifhen Meere und am Kur. 

Der Boden. ift theils eigentliches Gebirg, theils fehr fruchtbares Hügel 
und Küftenland mit aͤußerſt milden Klima Die €. find ein Gemiſch 
son Beorgiern, Turfmanen, Arabern, Perfern, Armeniern u. a. Die 
Provinz, die 1812 von Perfien abgefreten wurde, enthält noch einige abs 
zaͤngige Fuͤrſtenthuͤmer von einheimifchen Chans beherrfcht. An der Küfte 
find verfchiedene zum Theil vulfanifche Infeln. Bemerkenswerth if bes 
ſonders die Halbinfel Abfcheron durch ihre Naftaquellen, deren hier über 
‚200 find. Einige derfelben liefern ein faſt waſſerhelles, die meißen ein 
‚uwaribraunes Erdöl und zwar fo reichlich, daß man von jener Sorte 
lich 28,000 Pfund, von diefer jährlich 86,000 Zntr. fammelt, welche 
meiſtentheils nach Perfien verſendet wird, ſchoͤpft. Dieſe Nafta IR na⸗ 
entiüch in Baku das einzige Brennmaterial; der Boden der ‚ganzen Ge⸗ 
er iſt ſtark damit getraͤnkt. Nachts feheinen oft: ganze Streden im 
Bener zu ſtehen, ohne daß man jedoch an dem phosphoriſchem Lichte Waͤrme be⸗ 
werft. Eine in die Erde geſteckte und angezuͤndete Roͤhre brennt unaufs 
hoͤrlich fort und liefert einem Weber hinreichendes Licht. Gebern oder 
Pearfen halten diefes Feuer für befonders heilig, wohnen daher Hier zum 
beil „oder kommen als Wallfahrer ſelbſt aus Indien. Die Hauptſtadt 
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Baku, mit 3000 E. (Perſer, Armenier und Curkmanen), ſchlecht gebanet, 
befeſtigt, mit gutem Hafen, treibt Handel. Safranbau. Zwei M. gegen 
NH. iſt das heilige Feuer der Parſen, eine etwa 105. tiefe große Grube, 
aus der von beſtaͤndig suftrömendem Gaſe eine oft 185. hohe Flamme ber; 
auslodert. Parfen wohnen in kleinen Hätten um dafielbe. Zahlreide 
Beine Salzſeen diefer Gegend. Bemerkenswerth find auch die fogenannten 
wachſenden Berge wiſchen Baku und Nawagi, kegelfoͤrmige, grasloſe 
Lehmhuügel, auf deren Spitze aus einer Dffinung dicker Schlamm wit 
Nafta vermifcht auffprudelt und den Berg erhöhet. Merkwuͤrdiger Flam⸗ 
menausbruh, dem MWaflerfäulen folgten, Vov. 1828. — Die Juſel Tſche⸗ 
lesen. rei an Naftaquellen, Saljs und warmen Seen. Auf der Fleinen 
Juſel Tulenoi flarfer Seehundsfang. — Neuſchamachi zwiſchen dem Kaus 
kaſus und Kur, 6 bis 7000 E. Noͤrdlicher liegt das zerförte Altſcha⸗ 
mach. — Salian am unteren Kur, 1500€. Wichtige Zifeherei, deren 
Pacht fonft jährlich 200,000 Rubel einbrachte. — Die Ebene son Kaballah, 
öftlih von Schamachi, reich an Kafanien, Zeigen, Granaten und Seide. 
— Nuki und Schafi zwei Städte im Innern. In der Nähe die frucht⸗ 
bare Ebene Akdach. — Am unteren. Kur und Aras iſt die Ebene Mogan, 
voll Suͤmpfe und Geen, reich an Schlangen, von Turkmanen bewohnt. — 
Die ſuͤdlichſte Provinz ik Taliſchan am Kaspifchen See, füdlich vom 
Kur, mit den Städten Aſtara und Cenkeran. 

4) Dagheſtan = .430 Q.M. Das Küken; und Gebirgsland noͤrdlich 
son Schirman, son den Küfenflüffen Boifu und Akſai durchſeroͤmt. Die 
€. find im Gebirge Zesgier, eins der roheften Völker, theils Muhame⸗ 
daner, theils Heiden, das durch feine Raubzuͤge, befonders Menſchenraub, 
allen Nachbarländern furchtbar if. An der Küfte wohnen Tataren, Aras 

biſche Nomaden, Beorgier, Yrmenier, Perfer und Juden. Unmittel⸗ 
bar Ruſſiſch if feit 1806 Derbent, Stadt und Hafen, 2000 (nad; Anderen 
32,000)€. Daneben ein Felſenſchloß, Sie des Gouverneurs. — Inter eiger 
nen Taturen Khans fieben: a) Tarku, Stadt auf der Küfle, 10,000E. 
Der Khan führt den Titel Schamdal. b) Das Gebiet bed Usmei, vn 
Lesgiern und Kumuͤkken bewohnt, mit der Stadt Barſchlaͤ. c) Das 
(Sebiet son Tabafferan unter drei Häuptlingen. d) Kuba füdlich ven 
Derbent, am Samur. Die Stadt hat 7000 E. Daneben ein Dorf ik 
Juden, welche Aderbau treiben. — Im Gebirgslande der Lesgier Ich 
verſchiedene Khans und freie Stämme Awaren,. Afufchen u. ca. WM 
Städte nenne man hier Kundzach, Sig des Nutſahl, eines maͤchtigea 
Lesgiſchen Haͤuptlings, dem felbft die Ruſſen bis 1807 ein Jahrgekall 
Gribut?) gaben, um ihn von Naubzügen abzuhalten; Schahar, SE 
des Shans der Kaſekumuͤrken, am Koifu; Akuſcha, Hauptort einer M 
publik im wördlichen Dagefian, deren €. in 12 Staͤmme getheilt find, a 
unter. Alteſten (Darga) fiehen und fi) dur Wollweberei ausjeihnen. A 
bemerken iR ein Fleiner Freiſtaat Bubafche oder Kubitſchi im Ochtugl 
defen .E. nad ihrer Behauptung-von Europdern abſammen und em 
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| Chrißen waren, wie es durch manche Sitten allerdings beſtaͤtigt zu wer⸗ 
den ſcheint (Genueſer hatten im Mittelalter ſtarken Verkehr mit Kauka⸗ 
fien); jedoch ſind ſie voͤllig den Lesgiern aͤhnlich. Sie treiben weder 
Ackerbau, noch Viehzucht, führen keinen Krieg, ſondern beſchaͤftigen ſich 
nur mit Metallarbeiten; ihre Waffen find berühmt. Alteſte ſtehen an der 
Spitze der Regierung. 
5) Tfcherfeffien, Circaffin = 1500 D.M. Diefe Provinz begreift 
den ganzen nördlichen Theil Kaukaſiens smifchen dem KHauptgebirge und 
den Fluͤſſen Kuban und Teref, vom Schwarzen Meere bis zum Kaspifchen 
See. Der Boden erhebt fi von den Steppenebensen bis zum Hochge⸗ 
hinge. Die €. find Tfcherfeffen, Offerten, Midzhegen (Biften) und 
Awchafen ; außerdem Tatarifche Stämme, ald Kumuͤkken, Nogaier u. a. 
Das Land der Tſcherkeſſen, die unter verfhiedenen von Rußland abhaͤn⸗ 
gigen Fürkten Reben und fi in 211 Stämme == 220,000 Köpfe, theilen, 
begreift die Broße und Kleine Babarda am Teref und Sundſcha bis 
zum Schwarzen Meere. Städte find hier nicht, dagegen verfchiedene Forts 
und Eleine Örter neben den hier zahlreichen warmen Bädern, als Alerans 
dersbad, Batharinenbad, Perersbad u. a. — Guͤdlich davon am oberen 
Terek und am N. Abbange des Hochgebirges wohnen die Offerten = 
49,000, in deren Gebiete der Hauptpaß Derial (Porta Caucasia), Ihre 
Wohnplaͤtze ſind Doͤrfer und einzelne Hoͤfe; ſie ſind groͤßtentheils unab⸗ 
haͤngig, treiben Ackerbau und Viehzucht, nicht weniger auch Raͤuberei. 
Sie ſcheinen nicht urſpruͤnglich im Kaukaſus einheimiſch zu ſein. — Im 
W. der Großen Kabarda iſt das Gebiet der Awchaſen = 240,000, «m 
Kuban und Schwarzen Meere, ſelbſt in S. des Kaukaſus. Am Schwarzen 
‚Meere‘ find verfchledene elende Hrter, SAfen und Feſtungen: Anapa: 
3000 E., Sugudsjuk u.a. Berge. Imiretien n.a.— Neben den Awcha⸗ 
fin am Kuban leben Nogaier Tataren. — ſftlich von der Kleinen Ka; 
barda an der Sundſcha und deren Nebenfluͤſſen iſt das Gebiet der mi 
SOSegen (Tſchetſchenzen, Inguſchen, Karabulaken) = 160,000, * 
Kaͤuber beſonders beruͤchtigt, mit Chriſtlichen, Muhamedaniſchen oder Heidniĩ⸗ 
hen Religionsgebraͤuchen. Alle Bemühungen der Ruffen Fönnen fie nicht 
2 Räubereien abhalten; nur eine ſtarke Bedeckung yermag die Reifens 
Yn von Mosdok bis zur Ruſſiſchen Feſtung Wladikawmkas zu fügen. — 
Gm Gebirge neben Mingrelien leben die. Bafiauer, ein Tatariſches Volk. 
Sau Ufer des. Kasp. Sees und am Terek und Koifu iſt das Gebiet der 
Mam äaen == 55,000:€., Tataren, die ſtarken Sklavenhandel treiben und 
hinter verſchiedenen Khans ſtehen. Hauptoͤrter find Atſai nnd Endery. 
W- 6) Armenien, ehemals die Provinz Eriwan und andern Gebiete, 
Me 1828 von Perften abgetreten: wurden. Die Gränze gegen Perfien 
groͤßtentheils der Aras, doch ift auch ein Theil des‘ Küftenlandes 
mo. des Fur Ruſſiſches Gebiet. In W. iſt das Armeniſche Gebirge mit 
em Ararat in ©. des Aras; noͤrdlicher der Alages, deſſen Gipfel reich. 
en natürlichem Schwefel iſt. Der Sutihe ( Gogtſchai) oder Eriwan Sea, 
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GM. im Umfange. Strenge fehnees und fiurmreiche Winter in den hoͤhe⸗ 
ren Gegenden; fruchtbarer Boden. Großer! Reichthum an Pflanzen, wil⸗ 
den und zahmen Thieren, Salt, Salpeter, Schwefel; unbenugte Kupfer 
gruben. Eriwan, Hauptfiadt mit 10 bis 15,000€. Ungeſunde Luft in 
der Sommerhige, daher Auswanderung der €. in diefer Zeit auf die höher 
ren Berggegenden, mie in vielen Perfifchen Städten. — Abaffabad und 
Urdabad, feſte Pläge am Aras, und Qakfchiwan. — Ruinen der alten 
Stadt Ardafchir. Bei dem Dorfe Rulp oder Kogp unweit des Aras am 
Berge Takaltu reiche Steinfalsgruben., Nicht weit von Eriman liegt das 
berühmte Armenifche Kloſter Etſchmiaſin, von 300 Mönchen bewohnt, 
Sin des Patriarchen, welcher das Haupt der Armenifchen Chriſtenheit ik. 
— Seit 1829 hat fi) der Kurdifche Nomadenſtamm der Jesidis aus 
dem Türkifchen Gebiete (vergl. Bajasid) hierher begeben; ſtarke Einwans 
derung Chrißlicher Familien aus den Perfifchen und den Türfifchen Pros 
vinzen. 


Türkiſches Reich. 


Sröße=20 bis 24,000 Q. M. Es begreift die weſtliche Halb⸗ 
inſel Aſiens, nebſt anderen dieſer zunächſt gelegenen Länder zwiſchen 
30° und 42° R. und A3° 50° und 65° 50’ D., liegt alſo mit S. Eu⸗ 
sopa und der N. Küfte Afrikas in gleicher Breite. Arabien, Perſten 
und Kaukfafien find die Landgrängen, das Mittel: und Schwarze Meer 
befpült die W., S. und N. Küften. Das Klima flimmt mit feiner 
Lage völlig überein; überall milde Sommerwärme, die freilih in eini⸗ 
gen Thalgegenden drückend wird und in ben Wüften bis zur unerträgs 
lichen Hige ſich fleigert; in ben höheren Gegenden zunehmende Kälte 
bis zum ewigen Froſte der Schneeregion auf den hoben Gebirgen, 
Der größte Theil des Türkifhen Aſiens ift Hochland, von 5 bis 10,000 $. 
hohen, zum Theil mit ewigem Schnee bededten Bergketten umgeben 
und durchzogen. Auf der weſtlichen Halbinfel trägt es den allgemels 
nen Namen des Taurus, weiter in Oſten, wo es feine größte Höße 
erreicht, Heißt es das Armeniſche Gebirge, der S. Zweig, ber 
Mittelmeere Hinläuft, Libanon. Das Hochland beginnt unweit 
W. Küfte und zieht gegen W. duch ganz NRatolien in unbela 
Höhe, und fließt fih in O. an dad noch höher fleigende Arme 
Ihe Hochland, fo wie in &. an das Syriſche Hochland am. 
Halbinfel (Ratolien) fällt. auf drei Seiten fleil zum Meere ab, 
Armeniſche Hochland aber verfläht fih in ©. zu ben Sandwü 
Arabiens und Mefopotamiens und ſteht in. und SO. mit dem 
lande Kaukaſiens und Perfiens in — ih sum De ift 

ee, 









Ratolien nördlid, in den öftliden Provinzen Nidlih zum Perfifi 
Meere, zum Theil öftlih zum Kaspiſchen S ie Dauptgewä 
find Tigris und Eufrat, welde vereinigt unter dem Kamen S cha 
ed Arab, dem Perfiihen Bufen zuſtrömen. In W. find nur 


anſehnliche, aber jenen beiden am Größe. weit; narhfichenhe Flüſſe, der 
Kiſilirmak und Salarja, die dem Schwarzen Meere zuſträmen, 
Einen kleinen heil der N, Sewäfler. empfängt de Kur und Aras, 
die bier ihre Quellen Gaben. Rur gwei größere, Seen ‚finden ch: der 
Ban und bad Todte Meerz . Eleinere giebi1ns im größerer Zahl. 
Ale Provinzen, mit Ausnahme der &. Wuͤſten, find von der Natur 
gütig bedacht und gehören. zu deu productenreichſten Aflens. Edle und 
unedle Metalle find reichlich vorhanden, aber. der Bergbau. iſt noch 
in der: Kindheit; der Boden hat die üppigſte Wruchtbawfeit; aber Anar⸗ 
chie und Despotiömms hemmen bie Thätigkeit und dens&ifer des Land⸗ 
bauers; dennoch haben viele Gegenden reichen. Hberfluß, währenh ans 
dere verödet Fiegen und nur. von Nomaden al& Beide benugt werden. 
Ale Pflanzen S. Europas find bier ohne Ausnahme: Öl, Wein 
(foger wild), Südfrüchte, Baumwolle, Reis, Getreide, 
Taback u. dergl.; in den füdlicheren Strichen kommt noch bie. Dat⸗ 
telpalme-binzu: Außer deu Erzopäiſchen Hausthieren und dem bes 
Taunten Wilde. Jebt hier in S. der Schakal, Löwe, Leopard, bie 
- Unge und Hyäne, bie Angoriſche Ziege, das Schaf mit dem 
Fettſchwanze; das Kamel ift allethalben Haustpier. Ausgeführt wer⸗ 
ben: Seide, Baumwolle, Kamelhaare, Salläpfel, Rofis 
nen, Korintben, Leder, Öl, Gummi, Apothekerwaaren, 
Alaun, Meerſchaum, Schwämme, Holz gewebteseuge ſu.a. 
FRrotz ſeines Reichthums iſt das: Land dennoch ſchlecht bevölkert; bie 
Bas! der ©. aber läßt ſich gar nicht beſtimmen. Türken find bie 
geringere Zahl, aber hier, wie in Europa, die übermütkigen Herrſcher; 
Griechen, die. Mehrzahl auf. der Halbinfel, Syrar, Armenier, 
Traber, aud verſchiedene Romapenvölker, ald Kurden in O., Turk—⸗ 
aanen in W.; außerdem Kanlafifde ‚Stämme, Juden. und Zi⸗ 
gseus er; Euzopäer (Franken) nur. wenige. in, den: Handelsſtädten, 
ie deren einigen (Simprna, Aleppo u. a.) auch Europäiſche Conſuls 
, engefielt: ſind Ackerbauriſt die Hanptnahrungsquelle der E., nur 
die Nomaden treiben, gang Mein. Biehzuht., ‚aberr in: den. Städten 
in die Induſtrie fait blähenher,. als im der Europäiſchen Zürkei und 
. eich der Perſiſchen Ausgezeichnet iſt Weberei, Kärberei- Er 
Gorhereis auch Metallwaaren werben. ſehr gut: verfertigt, 
manche Waffen beſſer alt in Guropa; Saffian. Korbuan und 
| Shagrin, Feppiche, Stickerei find ausgezeichnet... Der Handel 
wird durch Karawanen, : aber a zwiſchen ben graben Städten getries 
ſenz der Sechandel iſt meiſtentheilg in den Händen. des. Italiener (Li⸗ 
wruo, Benedig, Genua), Niederländer, Engländer, ſterreicher (Trieſt), 
wach mehr ber; Franzoſen (Marſeille) . Am: Wiſſenſchaften und Religion 
| Unterricht ſteht ed „wie. im Kürkiichen. Europa; mande Wölker⸗ 
| n 3.3. ‚Kurden und. andere. Gebirgobewohner find. ganz roh. 
ie Griechen haben zwei. Patriarchen, zu Jeruſalem und Damask, 
Me Arm enier zmei Patriarchen zu Sis und Agthamar; außer ihnen 
es noch andere Morgenländiich Chriſtliche Selten, Reſtorianer, 
Bobannis Ghriften u. a., auch Römiſche Katholiken. Die 
erfaffung iſt wie in Europa. Beglerbegs und Paſchaͤs regleren 
Solger's Handb. 2r Theil Ite Aufl. 10 
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in: den Brouiäned- nacht Gatbünten: und id vunw Hofe in Konſtanii. 
opel nut ſo Tanga abhängig, nis ME es ihren: Vortheile gemäß halten; 
man -Täße' fle- auch in der Regel nach Willkühr fchalten ‚und: walten, 
fo lange ſis nur'den- Deibut richtig ainfenden, zufrieden, went Me nun 
nicht öffentlich von Gehoͤrſam auffündigen. Nicht felten ziehen die Paſchas 
ſelbſt gegen eitiaider zu Felde und entrelßen fi einander Theile ihrer Pros 
pingen, deren Gränzen daher auch ſehr undeſtimmt ſind. Maische Wöl- 
kerſchaften (Araber;- Euilmanen, Kırden, Drufen u. a.) find ſo gut 
wie ganz unabhaugig, ober zahlen eine Art Pacht für ihre Weidepläge. 
Weit früher als in Europa gründeten die Türken in Aften- ihre Macht, 
die ſich 1825, unter Sultan Odman I, dem Gründer ihres Reichs 
ſchon⸗Aber einige Provinzen: Kleinafiens etſtrechte, madidem dies Volk 
ſchon ſechd Jahrhunverte früher wird Her! Tatarei hervorgedrungen war 
und: fi zu dem das Griechiſche Kaiſerkhum angſtigenden Stämmen: ge⸗ 
ſellt hatlſe. Otmuns Sehn, Orcha m; vollendete: die Erobernug der 
Halbinfel "und grüff⸗ Europa an (2355). :Selim:Elt:?etobette' Teit 
1512 Sytien, Palaſtina Auhd Ägypten, So him air: IT. fügts 1522 
Meſopokamien und Bunt’ Arabi hinzuz Na Abie Hetrſchaft der Sultane 
ward ſogar Uber eiwen' Meil voh-Arabien'alisgedehnt. Alle biefe Pro⸗ 
vinzen gehärän mit geritigen Ansnahnen uch noch jeßt jum. Staate, 
Man theilt gewodhullch das Gange in 7. Provinzen, die in 'Cia lets 
o der Paͤſchanks zerfallen. hält. EL N, 2 537 
1I. Ratolbien oder Un ädeli;-das. alte Kleinaſten, Tr 
Handel die: Fevante genannt, =: 8180G.M.! Die Straße von 
‚Konftantinöpek und die Dardanellen teennen dieſe Proͤvinz von Ei 
ropa. Die von! B- Selten: diefelbes umgebenden Medde Bilden: niht 
‚große, aber viele unb Tief einſchneidende -Meerbitfen Wwelche die herk- 
ichften: Hafen , jetzt' aber zum Theil verfandet, Darbieten. Die "game 
Provinz:ift gebingiged- Hochlandz der Ta urus durchzieht daſſelde in 
ehren haben: Ketten, die 10 4 12,000 F. hoch ſein mliſfen, va -f. B. 
Ye Ardſchiſch beſtändig mit. Sechnee bedeckt iſt. MR —— 
—— der 90005. hohe Domauntaig, Dei far immen hit! Schnz 
bebeckt ift, = Die’ Hauptabdachung gehe nd 'R., : fteil Fald das Bo 
land' am Südrande zum Meere: hinab: Hochtbenen, zum Theil Stel 
‚pen, find int Innern, welches jept:fefrtaindefennt "und ber: dert Hal 
ſenden räubetiſchen NRomadenhorben⸗wegen ſchwer zugänglich iſt. SM 
einigen Gegenden ;: befonders in; fſinden ſich Spuren feüherir 
Bulkane, Lava, heiße Quellen; Grobkben TEAb hier gat nicht Inge ch 
Tich. Zwei bedentende Flüſſe ſinbe ider Kuſilr mak und derSerk arj a, 
welche ins Schwarze: Meer’ fliehen. ! der Eufrat' macht nzuim Wheli 
Braͤnze gegen Armenienz unker den Üübriden Flüffen veidferft nur vder 
Minder (Mäander, und Sarebati ander WeſtküſteDrrocchnung 
Es giebt: auch’ värfätedene Landſeen, WBeifgenti nis Ulubad im 
ME, Dusgkslein der Mitte ua. In den meiſten Gegeuden iR 
ider Goden ſehr fruchtbar und’ die Küſtenſtriche gehören za! deniſchönſten 
‚der: Erde, ſind Anßerdem and hiſtoriſch wichtig und durch ihre höchſte 
Blüthe im Ahterthume,: wie die ungähligen: Ruinen ans der Zeit bir, 
1Griechen und Römer beweifen-,; inteteffants aber: weite!’ Strecken ſiud 
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oben und quhabanet,. theils ganz wälle, theils Y 5 für Roe 
maden. Getzzide, Baumwoll« "Reie,, Sefam, Wein, 
wird in Menge. gebauet ‚und hie, Soßen alien, der ſüdlichen Ge⸗ 
birge verſorgen felbft Aohpten mit Holz. Sehr wichtig iſt die Vie h⸗ 
sucht. ber Nomaden. Wild iſt in Menge, ober auh Bären, Wolfe, 
Shakals u. a. Raubthiere. Die €, find Türken und noch mehr 
Sriedhen, auch Armenier, die in den Städten zahlreicher, aJ& die 
Griechen find; aber zobe Turkmane en Romaden hauſen unter unabs 

bängipen Beis (Kihapan Oslu and Kara Dämon Ogla), e 
indeß der Pforte -Xribtit geben, im Innern, fr'wie ‚dh der 8. und 
N. Kuͤſte. Ganz Ratolien beſteht aus 6 Efalets,“ die wleder in; 


BSaudſchabſchaften zerfallen. Mer Stattbilter ded Ejalets Ana⸗ 


deli führt den Titel Beglarbeg (Paſcha -von drei Roßſchweifen); die 
Sandſchakbegs haben gum. Theil ven Titel Paſicha (mit zwei Roß⸗ 
ſhweiſen und ſind meifirntheife- ſelbſiſtändig. Die Cjalets ſcnd: 
: 2) Anavoli, die weſtliche Haͤlfte der KHalbinfel (das alte: Myoſien, Ey⸗ 
bien; Karlen, Lyeten,. Phrygien, Balatien, Bithynien und! Baphlagemiing 
die größtentheild fehr fruchtbar iſt und reizende Chäler, aber an Sof 
Stepper, hadte sun -Cheil'sulfaniiche Bebitge-und: große Wk durigen chf) 
hatt.ne 3400 I.M. a) Städte: im Finnen: P Kutahiſe *y, untahie) 
a Pure; 50,000" E:,-unter denen 8000 Griechen; 4060 Armenier)'sertd 
arurund ’geßräckter,, weil fre unruhigee Andl/'Diefe reich.” Sth bed Bet⸗ 
Irbegs und,“ wie alle Staͤdte des Hrients, mit Angen‘, krummen und 
Ihinutagen Strafen) Sb. Morkeen ⸗30 Bäder ‚(80° Mans oder Karawan⸗ 
nis Coffentlichen Heibergen fun arawanen) und Baſars (Platze an 


SEraßen ait Buben und Mauftaͤden umgeben). u" FBnrfd, Drums, und 


Bude des 2608:8: hohen wutdigen Reſchifch CSlympus), 50,000’ (nach aun⸗ 
deren· ider· do/ooo €. Bin: kines Griechiſchen und NArmeniſchen ern 
fo. Hier war einſt der Sitz der· Sultane daher noch Int Caſtell eine 
und alten Pallaft · und die Vraͤber Orkhanb Ka BSenandſchies us 
E 9011125 (nad; Andkren /Ioö 8) Mrvokeen HM die bes: Sultan Orkdan d%r 
erg: Bruffa gehört: zu den Kärnten · uns relnlichſten Städten 
des .Drients, ausgezeichnet durch die Menge ihrer Spriigbtunnen, Gtab⸗ 
mwälee,: Gmtenhauſer Nibcke, "Bäder und Khans. "Berähtute Bader! 
nurker Sotenbau⸗ und GSelbentdebetein! Verfertigung von Meerſchäum⸗ 
opfeüiſout oͤpfen. Haupthandel or latz⸗Viltſchir, Dorf mit Meerſchaumgkü⸗ 
eis» Yemt, das: alte Wicha, 200 E. Bekühinte Kirchenverſammlung 
Win Baſtalnunjah 337000 Ei +Ungari, Angora, 20,060 &. 
herein; Mnsiir der umgehend" dis langhaarigen Ziegen,’ Shheh 
ad Einen. - Wihtiger Handel mit / Kamelgarn und achtem Kamekot. 


2 +Rarabiffer oil“ Kaldescag, 60,000 €. dJaͤhrlich iverben 50— 60,000 


ne. Donnn ncꝛreitre. 4 Aukſcheher⸗ ‚7000 €: "Sig end Errbiſchoſ. 
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Berühmte Faͤrbereten. — Guſelhiſſar am Minder, 36,000. — ma⸗ 
ni g das alte Magneſta, am Berge Bostag, - 40,000 E. Baumwou⸗ 
weberei, Saftanbau. — Bergama, das alte Pergamus, armfeliger Ort. 
Ruinen des Alterthunis. — Eskiſcheher unweit des Sakarja am Purſak. 
Ware Bäder“ "Gottfried von Bouillon ſchlaͤgt den Seldſchuken Spliman 
1097..." 0.00. nn | 

"> 5) An der Shfle litgen: Sinob, Sinope, Hafen am Schwarien Meere, 
10,000 E. Bedeutende Ausfuhr von Holz, Theer, Wachs, Fiſchen, Obſt 
u 0.— Ineboli, Hpfen, 2000 E. — Erekli, Eregri, Hafen am Schwars 
sen Meere, 6000 E&.-— Skuteri, 33,000 (60,000) E., an der Straße yon 
Soykantinpnei (Bosperua]; merlmärdige entgegengeſetzte Strömung. in- 
derſelben. Keanders Thurm. — Dſchewiſa, Dſchebſa, das alte Lybiffe, 
Hannibals Grab. — +smid., (Nibodemien) Hafen am Marmera Meere, 
3500 (20,000,:30,000) E. — Mundama am Marmora Meere, Hafen von 
Bruſſa, 20900 E. ‚Starker Handelsverlehr. — Die Schloͤſſer dar. Darda⸗ 
vehen ,..die.alten (Khanagk Kaleſt)-in N,, die neuen (Kum RKaleſi) 
FM: ſuͤdlicher. In der Nähe gegen ©. heim/Dorfe Bunarbafıhi die 
Gagend des glten Troje.— Jomir, Smyena, bie wichtigſte Handels⸗ 
Gadt. dad Laudes, vielleicht 150,000 E., darunter 14,000 Ehrifien. Schoͤner 
Keen. Sitz eines Paſſcha und Europaͤiſcher Eonfuln. — Gert am Sara 
kat, das alte Sardes, elender Ort mit. prächtigen Ruinen. des Alters 
thums. —FSotſcha, Hokia, das alte Phokaea, mit voͤllig verſchlammten 
(nach Anderen ſehr gutem) Hafen. — Tſchesme, Hafen. Verbrennung des 


Zürkighen Flotte 1770 — Das. Dorf Ajaſgluk, J0M, ſudlich von Smyrnug 


geringe Ruinen von Ephefus, deſſen alter Hafen jest Marſchland if: Em 
Varia, Sitz des Erzbifhefs von Epheſus. . Stalamuova;: Hafen, 
29,000 E. — Menisli ‚an, einem -Nebenflufle ded Minder auf einer vulka⸗ 
nißhen: Hochebene: gm Fuße des Baba Gebirges, mit vielen heifen Quel, 
len, vor 80 Jahren durch Erdbeben zerſtoͤrt, Kruͤmmer des alten Caodi⸗ 
ces. Die Tuxkmanen in. der Umgegend reiben. Pferdezucht, ſchneideß 


Bretter, brennen Kohlen, ſpinnen und färben, — Budrun an.der SD. 


Kühe Salikarnaſſos); guter, Hafen. Ruinen, eines großen Theaters. — 
Patira an der G. Kuͤſte. Schönes Roͤmiſches Theater und in. der Umgegend 
viele Ruineg. — Megri, Makri, ſchoͤner Hafen der Suͤdkuͤte; Verkelr 
alter Städte am.der ganzen Suͤdkuͤſte, — Roch, bemnerken wir die Staͤdee 
+Dalitesri.oder Belifasr, +Bighe, tTixe, TMogle; in B.,--tJee 
yarıa in ©., + Bangpri, 1Boli in N.: dd: Gite von. Gandfihnibegk.. 
Die nahen Inſeln der. W. und Suͤdkuͤſte ſtehen, fo. wie die Gendfchaie. 
Bigha, Ismir und Zemid unter dem Kapudan Pad .....-. :.. u 
‚ 2) RBaraman (ba .alte Pamphylien, Piſidien, Lykaonien uns 
Bappadocien), größtentheils im Innern, berührt nur mit der S. Spige 
die Küfe, = 1750 Q.M. Die ganze Provinz iſt bis auf den Feines 
Kuͤſtenſtrich Hochland, mit den hoͤchſten Bergſpitzen der Salbinfel, dem 
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Ardſchiſch, ber über 12,000 F. hoch iſt, son zahlreichen Gebirgen durchzo⸗ 
gen, welche befonders in S. ſteil und waldreich find und Die Berbindung 
zwilhen dem Binnen⸗ und Küftenlande nur durch ſchwierige Bergpaͤſſe 
moͤglich machen. In einem der Thaͤler liegen die Seen son Begſchehri, 
Sidiſcheher und Korali, in N. der Saltſee Duegkoͤl. Fruchtbarkeit iſt 
da, mo Waſſer nicht fehlt; es giebt aber. duͤrre ſteypenartige Gegenden, 
meilenweit ohne Baum. In N. if der unabhängige Turkmanenſtaat 
des Tſchapan Oalu.- TBonjeb (Ikonium), 30,000 €. Sitz eines 
GSriechiſchen Ersbifchofs. Großes Türk. Klofer. Zwei. davon die wid; 
tigen Meerffaumgruben bei Kiltſchik, d. h. Erdort. Baraman » Larens 
da, am Fuße des 10 bis 12,0008. hohen Karadſchatag. — +Degfchebri, 
in SW. — Raͤſarieh (Eaefaren) am Fuße des Ardfhifh, -2500 €. 
Wichtiger Baummollbau und Handel mit Baummolle. — + Akfcheber, 
50 - 60,000€. Bajazet vom Timur gefangen genommen nad) der Schlacht 
bei Angora 1302. — +Akferei, FYRiEdeh, + Rirfchehri und Buruf, ans 
fehnliche Etädte. — Maden in D., bat Wichtige Kupfergruben, Ketſch⸗ 
biffar, Salpeter⸗ und Pulverbereitung. — Un der Küfe bei Adalia 
herrliches Röm. Theater von Marmor, mit 49 Sitzreihen, in welden 
13,000 Menſchen Raum haben, große antike Hafendaͤmme, von Quader⸗ 
Reinen, einer derfelben 800%. lang. Der flammende Vulkan von Takh⸗ 
talu == 78008, ” ‘ 

3) Itſchil (das. alte Cilicien und Pampbylien) == 800 Q.M. an ber 
S. Küſte, von einer über 500058. hohen Bergkette durchzogen, ſtark bes 
waldet, fehr fruchtbar, der Aufgang von der Meereskuͤſte, die meiſtentheils 
felfig und fleil iR, zum. innern Hochlande, wohin beſchwerliche Bergpaͤſſe 
führen. In den BVorgebirgen Anemur und Kurku, da wo das Land von 
ſteilen zerriſſenen Bergketten durchkrichen wird, reichen die Gebirge an das 
Meer. Der größte Theil der Provinz if eine Eindde, die von nomadi⸗ 


ſchen Tuͤrkmanen durchzogen und beherrfcht wird. — +Tarfus unmeit des 


Karaſu (Endnus), 30,000€. Der Hafen ift 13M. von der Stadt. Wich⸗ 
tiger Handel nad) Ägypten mit Galläpfeln, Kupfer, Baumwolle, Seſam 


und Getreibe. Die Turkmanen, welche bier wohnen, siehen im Sommer 
an bie Gebirge. — Moud, Mud, anfehnliche Stadt im Innern. Das 
 öne Thal des Erminak. — FAnemur, fehes Schloß am Vorgebirge 
IR. — Dir Hafen von: Ralendri oder Tſchelindreh. — Alaje in W., 
20008. — Seleffieh. Prachtvolle Ruinen von Seleucia und Soli, ein 
808. breiter Hafendamm, ein Weg von 200 Säulen, von denen 160 um: 
 gehärit find u.a. m. Erdpechquellen bei Bikhardy. — +Sis, Sit eines 
 Bandfhakbegs, im Innern. — Adana am Sihan, 30,000€. Bemer⸗ 
 Eenswerth find die (on im Alterthume wichtigen Gebirgspäffe: in N. der 


ws Ramadanogli (der Taurifhe) und von Ritſchhiſſar (der Cilieiſche), 
in O. der von Beilan (der Amanifche) und von Safaltutan (der Sp: 
eiſche). Zahlreih und zum Theil prachtvoll find die Ruinen des Alter; 


“ums, die: fih neben den meiſt eJenden Wohnoͤrtern der Provinz finden, 
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aber: noch wenig bebannt, Nach Einigen dilden Adana, Teil mau 
die Sandſchak ſchaften des Ejalets Adana. 
ie Meraaſch, zwiſchen Karaman und Armenien am MW. Ufer des 
Bufrat (O.Kappadozien) =-800 AM... Bebärgdland, weldesiden Auf 
gang: sum hoͤheren Armenten bildet, groͤßtentheils unängebauet: +ıNer . 
raafch unweit: des Eufratit), 10,000€. fMalatijn noͤrdlich daven 
unwelt des Aufrat, 6 — — - tBars. tSimaſat. ir Aintat 
in S. des Almatag, 20,000 € si 
:: 6): Siwas (das alte Dontus) liegt am Schwarjen tere, = = "1300 
DM: gebirgig, jedoch mit weiten Thälern und zum Theil ebener Kuͤſte, 
gtoͤßtentheils fruchtbat und nicht fehlecht angebauet, ſtark bewalder. Tuch; 
manen durchtiehen auch dieſe ganze Provinz; ſehr zahlreich find. die Ars 
menier; in O. ſind ſchon Kurden. — Siwas am’ Kiſilirmak, 2 — 3000 €. 
— fuskat, Jeuzgat, 16,000 E. Sitz des maͤchtigen Turkmanen Begs 
Tſchapan Oglu. — 3Tſchorum. —: + Dianit, wichtiger Hanfbau. — 
Samſun und OniaUnieh), Hafenfädte. + + Biwigri. — Arabgir. — 
Tokat am Kuͤſtenfluſſe Kaſalmak, 60,000 (100,000) €. Wichtige Kupfer; 
fabriten und farfer Handel mit Kupfergefäßen. — t Amaſia ah dem ſelben 
Fluſſe, 85,000 E. 

© Trabeſun, Taraboſan (das alte o. Pontus) = * 150 DR; Añ⸗ 
ſtenland, deſſen hohe waldreiche Gebirge ſich ſtufenweis zum Armeniſchen 
Hochlande erheben, "daher in ©: ſelbſt im Junius noch mit Schnee be; 
deckt. Unter den Er Tind Bier fchun Kaukafler, namentlich die räubertfchen 
Aust oder Lafen. +Trabefun, das alte Trapezunt, 20,000 € Hafen; 
lebhafter Handel mit Hanf, Tabad, Wachs, Leinewand und: Armeniſchem 
Kupfer, auch mit Kanfafifchen Sklaven (Kriegsgefangene oder geraubte 
Kinder), die befonderd nach Konftantinopel gebracht werden.  Hauprfiudt 
eines Griechiſchen Kaiſerthums von. 1204 bis 1160, — Gemisfhane im 
Gebirge, 700€, Nicht ſehr ergiebige Silbergruben. —* Di Hafen ſtaͤdte 
Berefun „Riſe und Tereboli. 

TI. Georgien ober Sfälldir Em gebirgiges Kiftenfend 
am Schwarzen Meere, dem oberen Kur, der Hier. feine Quelle Hat, 
und dam Küſtenfluß Tſchoroch. Der größte Theil dieſes Paſchatiks, 
deſſen Groöße nur 240 Q. M. betrug, it 1829an Rußland -abgetzeten. 
De Stadt: Is pina am wider Fir €. der Provim find. Beor⸗ 
giſchen Sammel... 

; HI, Armenien =2270 Q. M., in W. von Natolien, in 0. 
von Perſien begrängt, dad höchſte en Sebirgsland,. von. wo aus 
der Boden nad allen. Seiten hin ſich abffuft und Gewälfer zum. 

chwarzen Meere, zum Perfiihen Meerbufen und zum Kaspiſchen SE 
(hit, denn. der Eufrat, und beffen Nebenfliuß der Murad mt 
dem Bingöl und Karaſu, ferner der Aras mit dem Kits und 
der ZT ro oder Tſcharuk entfpringen hier. Seine höchſte Ertzä 
bung bildet eine wahre Hochfläche, die etwä 7000 8. hoch, an — 
und Klima dem Hodlande.Mittelafiens gleich iſt, dürre / waldlos ri 


- 
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sauer Luft, fo daß ber inter lang und Keftig..ift,; ſelbſt im Zunius 
het man. Schnee erlebt. Die Bergketten, unter benen pler fih- Ruß 
zeichnen (der: Kuttag, Koptag,:beilen Sipfel dem nt gleich 
kommen fol, und der Kebantag in N. und RO, der Rimrob; 
tag in &8), erheben fih noch 4.— 5000 8. über bie Er) äche und 
find großentheild nackt, mit ewigem Schnet bt, cr tiefer liegen 
den Thäler am Abhange des Hochlandes babe —528 — ſli 
und liefern Baumwolle, Wein und ſchnes O * Pe —8 a 
Getreide und Flache. Die ‚Waldungen per niederen Gegenden; fi 
reich an Salläpfeln. Der See von Wan aber. Ardichiſch, 3% Ai 
Anderen 50) M. im Umfange, mit faljigem Masier, in dem eine So 
bellenart. in. großer Menge lebt, Liegt auf der SD. St ufe in — 
Umgebung, die milde Luft hat, in der-aber — ſelten reifen. 
Die Gebirge liefern viel Kupfer und Gifen; .aud, Salı findet fid, 
Bedeutend ift die Viehzucht, welde am meilten von den Kuüurden ge: 
trieben ‚wird. Die €. find. Türken, Armenier, welche vorzüglich 
Handel treiben, Griechen, meiftentheild Handwerker und ‚Bergleute, 


Kurden und Lafier, welde nicht Romaden, fondern anſaſſig fing 


und Biehzucht ‚treiben, Juden, .Die 4 Ejaletö find: 


1) Erzerum, Arſerum, 70008. hoch belegen, zwiſchen den Quein 
flüſſen des Gufrat, 80,000 (200,000) €. 50 Moſteen, a Kirchen. Kupfer, 
Seiden:, Baumwoll⸗ und Lederfabriten; Handel mit Blei und Kupfer; 
wichtige Handelsſtraßen von hier nach Perfien und den anderen Türkiſchen 
Brovinsen. Sitz des Serasfiers, der zugleih Militairgouverneur der be 
narhbarten Provinzen iſt, und eines Armeniſchen Erzbiſchofs. Feſtes Schloß, 
— zaſſan Kala, Feftung. — Baiburd in N., 2600 Familien. — Owaj 
3900 Zamilien. — Erzingen in ®., 7300 Samilien. ‚tt BRigi in’©,, 
2600 Zamilten. — Terdſchan in- W., 2400 Familien. = Suhifchthane 
oder Gůmuſchkhane in NW., 70008. Gold⸗, Silber », "Kupfer: a 
Bleigruben. — Berahiffar, 10,000€. Alaunfi edereien: u Joper in einem 
fhönen —*— in NO. Bienenzucht, Handel mit Honig. | — Melasterd 
am Murad, . v 


23 
2) Bars am Kars Nebenkuf: ara). ud am. Ahfalle: DE 
Hochlandes, Hauptfeſtung gegen’ Rund und Poren. uni Bubusen, an⸗ 
ſehnliche Handelsſtadt am Kars . 2 J ] 


3) Won, anfehnlicje Haudeloßadt, 15 kieanono® Agthamar ‚oder 
Igtimar, auf einer Inſel im Sa. — Betlis, 12,090. Er, Aklat und 
Ardſchiſch am See gl. N. — Bajazid unweit des Acutihicuet und 
Diadin an der Karawanenſtraße zwiſchen Tauris und Erzerum. — Praͤch⸗ 
tige Trümmer der alten Stadt Anni. Der Kurdiſche Stamm ber Jezi⸗ 


dis, deren Religion aus Chriſtenthum und Drientalifhem Aberglauben 


(vergl. Moful) gemifcht fein fol, hat ſich feit 1829 im. Ruſſiſchen Arme⸗ 
nien niedergelaffen. Sie treiben Viehzucht und: Weberei and wohnen als 
Nomaden unter Filzzelee. 6. 


J 
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VLV. Kurbiſtan. Der SD. Abhang bes Armeniſch Perſtſchen 
Hochlandes, welches noch A000 F. hoch iſt und durch Gebirg und Thal 
zum ſüdlichen Hügellande des Tigris abfällt, zwiſchen dem Tigris 
und deſſen Kebenflüſſen Khabur, Großen und Kleinen Zab und 
Diala. Baumwolle, Getreide, Reis, Wein und Gall: 
äpfel — großen Gebirgswäldern) ſind Hauptproducte dieſes 
fruchtbaren Landes; 13 Mill. Schafe und Ziegen gehen jährlich 
nach Konſtantinopel. Das Klima in den ſüdlichen Thälern und Ebe⸗ 
nen iſt ſehr warm. Die Kurden, ein Tatariſches Volk, find roh 
‚ Im freipeitlicbend 5; fie wohnen meiſtentheils in kleinen Dörfern, die 
aus elenden Häufern beftehen; viele ziehen aber als räuberifhe Noma⸗ 
ben in den benachbarten‘ Provinzen umher und haben nur im Winter 
fefte Wohnfige Sie find ale Muhbamedaner Ihre Häuptlinge 
wählen fie felbft, und man kann das ganze Land als völlig unabhäns 
gig betrachten, wenn gleich der Paſcha von Bagdad dem Namen nad 
bie Oberherrſchaft hat und im Kriege gerüftete Mannſchaft verlangt. 
Außer den Kurden wohnen in einigen Städten auch Chaldäiſche 
Chriften. 

Die Spitze der Kurdenbess find: Dfhulamert, Amadja, Suleis 
manjeh, 20, 000 E.,*) Karatſcholam und Zahu. Noch find die Städte 
Erbil (das alte Arbela) und Sert zu merken. Die ganze Provinz WM 
Reiſenden faſt unzugaͤnglich und daher auch wenig bekannt. 


V. Meſopotamien oder Dſcheſira, d. h. Inſel, nämlich 

zwiſchen Eufrat und Tigris (Didſcheleh), ſüdlich von Armenien 
zwiſchen Syrien, der großen Wüſte und Kurdiſtan, der ſüdliche Abfall 
des Armeniſchen Hochlandes, in R. daher voll hoher Gebirge, in S. 
Tiefland, zum Theil Sandwüſte. In den Gebirgsgegenden find ſchöne 
Thäler, und die Ufer der Flüſſe ſind ſelbſt in der Wüſte fruchtbar. 
Der Tigris, welcher im höchſten Theile des Landes entſpringt, und 
der Eufrat,. mit verſchiedenen Rebenflüffen im oberen und mittleren 
Gebiete, treten bier in das füdliche Flachland ein. Ihre Ufer, fo wie 
bie Berggegenden haben zahlreide Städte und Dörfer; ber Sũdweſt⸗ 
theil des Landes ift Sandwüfte, fehr heiß, in ber fih ſchon (April — 
Jun.) der Samum zeigt, während im nördlichen Hochlande (3—A000 F. 
hoch) un raube Winter find, Producte find wie in Kurdiflan. Die 
€. der Städte und Dörfer find größtentheild Syrier (Keſtorianiſche 
und Jakobitiſche Ehriften), Armenier und Türken; in Wüſten 
und Gebirgen leben Kurden, Turkmanen und Araber ald Ros 
maden, oder auch im Winter in feften Wohnplätzen. Die Ejalets find: 
. 3) Diarbekr in, einer fruchtbaren 40 Meilen langen Gebirgsebene am 


sten 





H Suleimanjeh heißt auch Kerkuk; nach Anderen wird es auch Schehr⸗ 

ſur genannt,‘ welches gewöhnlich als befonderer unbebeutender Ort anges 
führt wird. Noch ‚giebt es ‘ein zweites Suleimanjeb ober Sindfchen 
in RN. Die. politiichen Verhältniffe diefes Landes find zu unbefländig, als 
baß ſich etwas Zuverläffiges angeben ließe. 
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Tigris, 20 —.80,0600€. . Sitz eines Jakobitiſchen Patriarchen und Neſto⸗ 
rianiſchen Ersbifchefs. Lebhafte Anduhrie, Baummpäimeberei, Saffianbe⸗ 
teitung, @erberei ; ſtarker Handel mtit den Landesprodusten. 808 Sabder, 
welche die Sonne anbeten, Ieben In Höhlen. — Noͤrdlich liegt unweit der 
Quellen des Tigris Maden, 6 M. in ©: des 'Eufrat, im Gebirge, wels 
des wichtige Kupfer-, Gold und Silbergruben enthält, daher befchäftis 
gen fich die 10 — 12,000. befonders mit Gewinnung und Bereitung der 
Metalle. — Sirt, das alte Tigranocerts, am Khabur, 3000€. Frucht⸗ 
reiche Umgegend. — Kharput und Siwerer, anſehnliche Städte. 

2) Moſſul mit der Stadt gl. N. am Tigris, 35,000 (120,000) E. 
Beruͤhmte Baumwollwebereien (Muſſelin). — Tilkiff, SM. von Mofful.— 
Yunis, ein Dorf am Tigris, Moſſul gegenüber, vielleicht das alte Ni⸗ 
nive. — Mardin in einer durch Fruchtbarfeit ausgezeichneten Gegend, 
12,00€. Sie fieht unter dem Paſcha von Bagdad. In der Gegend les 
ben Sabaͤer. — Zwiſchen Mofful und Niſibin (1000 €.) im Sindſchar 
Gebirge wohnt der Kurdiſche Stamm der Jezidis. Sie leben in Höhlen 
und verehren den Teufel, dem fie Opfer in eine unergründliche Höhle 
werfen ; fie find im beſtaͤndigen Kampfe mit den Türken. 

3) Raka mit der Stadt gl. N. am Eufrat. — Orfa, fon Edeſſa, 
20,000 E. Wichtige Baumwollweberei, Gerberei. Eitadelle mit alten 
Katakomben. Pallaft Nimrods (alte Ruinen). — Zarran, das alte Carrae. 
— Biredſchik, Bir, am Eufrat, 3 bis 1000 E. — Das Gebirge Tor oder 
Midiad von Jatobiten bewohnt. — Birkefia, das alte Circefium, am 
Eufrat und Khabur. — Ana am Eufrat, der die Stadt theilt. Der am 
SW. Ufer belegene Theil iſt Sit eines Arabifchen Emirs. 


VI. Irak Arabi, eine weite Ebene (das alte Babylon und 
Chaldäa), am unteren Eufrat und Kigris, bie fich bier vereis 
nigen, dann ben Namen Schat el Arab befommen, und ben Ka⸗ 
raſu und Kharun aufnehmen. Rur das Uferland ift fruchtbar; 
wo ed an Bewäflerung fehlt, ift bloßes Meideland, dürre Steppe, in 
W. des Enfrat völlige Sandwüfte. Die Ebene felbft ift in R. wah⸗ 
res Hochland, vieleicht no 20005. über dem Meere; aber auch ned) 
Ausläufer der Kurdiſchen Gebirge durchziehen den N. Theil diefer Pros 
vinz. In D. ift das Perfifche Hochland Gränze. Das Klima ift ſehr 
warm und bie Producte find diefem gemäß; an. Metallen fehlt «6 
ganz; Waldung findet fi nur in N. auf den. Gebirgen, in ber Ebene 
‚iR völliger Holzmangel; viele Exrbölquellen, Unter ben Hausthieren 
- find vorgüglide Kamele und Büffel, au weiße Efel und Bus 
celochſen. Widtig ift die Dattelpalme Große Verheerungen 
durch Zugheuſchrecken. Spuren alter Kanalanlagen zwiſchen bei 
den Flüſſen und noch jetzt in vielen Gegenden künſtliche Bewäflerung, 
Die außerordentliche Fruchtbarkeit bewirkt, Die E. find größtentheils 
Araber, weldhe theild in Dörfern wohnen, theild Nomaden find, fer: 
ner Kurden, Turkmanen, beide Nomaden, Syrer, Türken 
und Irmenier Die Landesſprache iſt Arabiſch; Türkiſch reden 
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nur bie’ höheren Klafſen. Die Studte Haben auch heer mancherlei Fa⸗ 
briken, beſonders wichtig aber iſt der Haubdel mut Arabien; Perſten und 
Indien. Die beiden Provinzen dei Landas ſtehen umter einem Paſcha, Des 
ehemals nur aus den Mamlurfen, gewählt wurde, deſſen Macht ſehr 
ausgedehnt iſt und ber ſogar den Titel Khalif führt; jedoch find die 
meiften freilich tribucpflichtigen Araber⸗ und Kurdenſtämme ‚völlig 
— ſo daß des paſchat Anſehn nur in den Städten eigen: 
li gilt Aue 

1) Basıa oder Buſſera am. Schat el cab, 7m. vom Weere, 24 
Stunden im Umfange, in einer völlig Machen oͤden Gegend, die 6 Monate 
lang des Jahrs uͤberſchwemmt und hernach noch lange ein Moraft if, der 
fih zuletzt mit einer, Salzkruſte bedeckt, die alle ‚Vegetation, ‚unmöglid) 
macht, Enge, hoͤchſt ſchmutzige Strafen, Kanäle, Zehmhäufer, 50 big 
80,000. €., einft weit blühender, „Hauptkandelsplos mit vielen Seiden-, 
Baumwoll⸗ Leders und Goldfabriken. Der Hafen if für. Seeſchiffe voͤllig 
zugaͤnglich. — Bnt am Eufrat, Wuͤndung des großen Kanals Hal. — 
Borneh, Zolifiadt am: Zufammenfluß des Eufrat und Tigris, 5000 €. | 

2) Bagdad am Dflufer des: Tigris, 80,000 (100,000)€. Türken 
(Beamte), Araber (Kaufleute), Hindus und etwa 2000 Judenfamilien, 
300 Spriſch und. Chaldäifch CEhriſtliche Familien, die unter einem katho⸗ 
lifchen Biſchofe ſtehen (der jegige if zugleich Franzoͤſiſcher Eonful), der 
von. Rom gefihickt wird und deſſen Sprengel ganz Mefopotamien begreift; 
außerdem 150 Armenifche Familien (1830). Die Juden fiehen unter eis 
nen vom Pafıha ernannten despotiſchen Oberhaupte »König Jsraels⸗ oder 
»Fürft der Gefangenfchaft» genannt. Einf die Nefidenz der Khalifen und 
die größte Stadt der Muhamedanifhen Welt. Die Stadt hat hohe Mauern 
mit Thärmen, einen großen Umfang, aber auch ganz wuͤſte Plaͤtze, 
iſt übrigens ein ungeheures Labyrinth von ſchmalen, ungepflaſterten Stra⸗ 
ßen, mit 100 Moſkeen, unter denen nur 30 Kuppeln haben, Feine fi 
auszeichnet, 30 Karamanferais und- jahlreichen Bafars, legtere meiſten⸗ 
theils mit Stroh⸗ oder Laubdächern. Sig eines Englifhen und Franzoͤ⸗ 
fifchen Eonfuls, ‚Eine Schifbrüce führt über den Fluß. Citadelle mit 
dem Arfenale: und Serai des Paſchas. Seiden⸗, Baumwoll⸗- und Wolls 
fabriken; wichtiger Handel. Eroberung und Verwuͤſtung der Stadt dub 
Mongolen:(1259,.1146, 1436), Perfer (1587, 1616) und Türken (155%, 
1638). Die Umgegend ik :Wüfte, aber voll von Muhamedaniſchen Heilẽ⸗ 
gengräbern, daher Gegenſtand vieler Wallfaheten. — In O. des Tigris 
liegen die Trünmer des alten Madain. — Samara am Tigris, nördiieh 
bon Bagdad, 2000 €, Wallfahrtsort. — An’ einem weſtlichen Kanale des 
Eufrat liegen Meſched Z3uſſein, 7000 E., und Meſched ai, 6ooo E.. 
Begraͤbnißoͤrter des Enkels und Schwiegerſohns Muhameds, daher ſtark 
von den un beſucht. Ganꝛe Trandposte don Leichnamen wurden ans 
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fteinhawfen ‚i darunter noch ein 200. Schritt langes unfbrunliches Gebäude; 
auf einer Seite 1308. Hoch, aus Ligen von Ziegelſteinen, Rohr und Kalk⸗ 
| mörtel mir Thonverzierungen, beflehen, 'und Rufa, von dem die Aufifche 
EGchrift, die ſich anf den Trümmern diefer Gegend befindet,; deh Namen 
bat. — Tekrit am Tigris; Naftaquellen. ... 
VI, Syrien oder Soriftan — 2000 Q. M. Ein 20 bis 
25 Meilen breites Land zwilhen dem Mittelmeere und der Syriſch. 
Arabiſchen Wüſte, ‚31 bis 37° R., deſſen Gränzen in N. das hohe 
Alma Gebirge.und ber Bufen von Skanderum machen; in 
©. reiht es bis zum Bufen von Gaza, ohne beflimmte Grängze- im 
Imern. Es iſt ein Hochland, welches fih in RO. an dad Armenis 
she Hochland anſchließt, in N. 6 bis 7000 8., in ©. 2 bis 2000 8. 
bo, und von dort allmählig zum Arabiſchen Bufen hinabſinkend. 
Seine größte Erhebung hat ed in ber Mitte im Libanon Gebirge 
= 95008. (33 bis 340 N.). Es heftcht aus vier verfchiedenen Theis 
len, die dur ein. von N. nah ©. laufendes Zhal gebildet werden, 
a) Der Küftenftric,,ift in S. eben und fandig, 9— ohne ale Hä— 
fen; vom 33. bis 35’ N, ift er ſteil, das alte Phönizifhe Hafenland, 
voll Vorgebirge, welche die verfchiedenen Häfen ficherten; in N. von 
niederen Bergzügen angefült. Tiefe Bufen find nisgend, Bon der 
Küfte am 'erhebt fi) der Boden, zum Xheil fehr fteil über Berg und 
Thal zum b) weftlihden Hochlande, deffen Erhebung aber. Feine 
zadige Berggipfel, fondern vielmehr einen ziemlich gleihförmigen Berg: 
wall bildet, deffen Abhang in W. fehr fruchtbar und angebatiet, in O. 
kahler Fels if. c) Ein tiefes Thal, el Shor, in ©. das Gebiet 
des Jordan, in R. dad des Aafi, trennt dieſes weitliche Bergland 
von dem d) öftlihen Hohlande, weldes zur großen Syriſchen 
Müfte übergeht. Dies öftlihe Hochland befteht vier bis fünf Tages 
seien weit meilt aus urbarem Boden und zeigt beutlih Spuren frür 
berer Cultur. Weiter nah O. wird die Gegend fandiger, aber felbit 
da noch findet fih im Winter (zur Regenzeit) eine, große Mannigfals 
tigkeit von Kräutern, deren jede Art eine gewiſſe Strede bededt. Un- 
zen, Gazellen, Hyänen, Schalald, wilde Efel und Schweine, Wölfe, 
Katzen, Adler, Rebhühner, Störde und wilde Sänfe find die Bewohner 
dieſer Einöden., Bon dem. mittleren höchſten Theile, dem Libanon, 
deſſen Gipfel, befländig: Schnee trägt, und von dem fih der Bahr 
Kaded.gegen SW. ind Meer .ergiebt, fließt nah. N. zu der Aaſi, 
der alte. Orontes, bricht aber endli ‘vom Hochlande ‚herab gegen 
WB. zum Meere durch. das Gebirge hindurch. Gegen ©. ftrömt der 
berühmte Jordan, der in feinem mittleren Laufe den See von 
„KRabarich.oder Genezareth (dad Galiläijche Meer der Bibel) bil- 
hei, durhh ein IM, breites ödes Felſenthal dem Todten Meere zu. 
Banz in RD. üt der Enfrat, weftlih davon ber Koik, der vom 
öphlichen Gebirge herab, mie einige andere kleine Gewäfler auf wi 
Sodlande zwifhen dem Jordan und Dprontes, in einen See fließt. 
Das merkwürdigite Gewäfler Syriens ift, dad Todte Meer, ein 12M. 
Janger, 1z bid,3.M, breiter See, im mittleren. Thale, welches Bier 
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mehre Meilen breit und von nackten, ſchauerlichen Gebirgen umſchloſ⸗ 
fen iſt, in einer Einsde, die durch Arabiſche Räuberhorden noch abſchre⸗ 
ckender gemacht wird; jedoech find einige Strecken der öſtlichen 1 bis 
HM. breiten Ebene fruchtbar und von etwa, 300 Familien bewohnt, 
welche Dura, Indigo und Tabad bauen. Zahlreiche Ruinen alter 
Gtädte. Das Mafler bes Sees ift ftark gelalzen, ohne Fiſche, ja 
felbft ohne Schilf am Ufer. In der Umgegend ift Steinfals (in S.), 
Schwefel (inR.), auch der Mofesftein d. h. Kalt mit Erdpech 
durchzogen und daher brennbar, aber wenig Spuren lebehder Weſen. 
Erdpech, welches aus einem Berge der Dftfeite quillt, ſchwimmt in 
großen Mafien auf dem Waller und macht einen Handeldartitel aus. 
Schwefeldünfte und Raub follen bisweilen aus dem See auffleigen. 
Bemeriönswerth iſt der fogenannte Beirukhonig, ein Saft, der 
fi auf den Blättern eines Baumes anfegt und auf den Boden trö: 
pfelt, wahrſcheinlich das bei Arabien erwähnte Manna. Die Küfte des 
Mittelmerres und die Thalgegenden haben fehr warme Luft, rauher ift 
es in der öſtlichen Hochebene, wo ſchon Zalte Winter berrihen; das 
flache Küftenland ift ungefund; es vergrößert fich ſtets durch den vom 
Meere auögeworfenen Sand, daher bedeutende Entfernung der Hefte 
alter Seeftädte von dem jesigen Ufer und Verfandung aller Häfen. 
Wo nur nicht Mafler fehlt ift allethalben Kruchtbarkeit des Bodens, 
and am MW. Abhange des Libanon find felbft die Berge terraffenförmig 

. amd mit großem Fleiße bebauet, aber die Hochebenen find meift dürre 
und die fruchtbarften Strecken liegen zum Theil ohne Anbau als völ- 
lige Wüſte. Die Producte find die der übrigen Türkiſchen Provinzen, 
verſchieden jedoch nad der Höhe des Bodens, fo daß z. B. Süd- 
früchte und Olbäume nicht allethalben gedeihen. Hauptgegen⸗ 
fände der Ausfuhr find: Baummolle, Seide, Honig und 
Wachs, DI, Kabad, Salz, Erdpech. Außer Eifen wird Fein 
Metal gewonnen. Waldungen find nur in R., in ben meiften 
Gegenden Holzmangel. Spuren alter Vulkane finden fi) nament⸗ 
lid am Todten Meere; Erdbeben find nod jegt nicht felten und 
gehören, fo wie Heuſchrecken und Pet, zu den Landplagen. Die @. - 
find Syrer mit Arabiſcher Sprache (Syrifh wird nur an wenig Or⸗ 
ten geredet), Morgenländifhe Chriften von verſchiedenen Selten, Tür 
ten, Kurden in RO. Turkmanen in R,, letztere drei ganz oder 
wenigftend im Sommer Nomaden, zum Theil Tribut zablend, zum 
Theil ganz frei und durch Räubereien den Handelöverkehr fehr erfchwes 
rend, Sriehen, Armenier, Juden, Zigeuner (Kurpab), 
Drufen, in den Hanbelsflädten auch Franken. Sehr zahlrei” 
find in den öſtlichen Wüſten die Araber. Diefe find entweber va“. 
ige Nomaden, ädhte Beduinen, die nur im Frühling und Sommen- 
fi den cultivirteren Xheilen Syriens nähern, oder fie bleiben ſtets 
In der Rähe jener Gegenden. Zu ben erſteren gehört der mächtigſte 
Arabiſche Stamm Gyriens, die Xeneze. Sie leben zwiſchen Hauram, 
und Hi am Eufrat, wo Im Winter Waffer in den Niederungen ift, 
gehen auch wohl jenfeit des Eufrat; im Frühling wohnen fie vom, 
Aleppo bis über Damask hinans, Laufen dort Weizen und Gerfte für 
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den Winter und Feten ſpäterhin in bie Wuſte zurück. Sie ziehen Gewinn 
durd die Beförderung der Mefkakarawanen und heben Tribut von ben 
Dörfern: Die nördlichen Stämme Hein zählen etwa 300,000 Köpfe. Sue 
zweiten Klaffe ber Araber gehören die Ahl el Schema! und ſübdlicher bie 
Ahl el.Rebli. Ein. Stamm empfängt oft. von ben: Dörfesn- Tribut, 
gahlt ihn :Tekbit aber wieder an mächtigere Stämme ober an die Tür⸗ 
liſchen Paſchaß und Häuptlinge der Diftrifte, in denen fie weiden. 
Die. Freiheit dieſer Beduinen gränzt an Anarchie. Jedes Lager hat 
ſeinen Scheilp, der ganze Stamm einen Oberſcheikh. Wirkliche Ges 
walt befigen die Scheilhs nigt, fönnen aber durch ihre Perſonlichkeit 
bedeutenden Einfluß erlangen; Ihre Befehle werden verachtet, ihr Rath 
befolgt. Sie find Anführer im' Kriege, leiten die Unterhandlungen, 
beſtimmen die Lagerplätzr, bewirthen Fremde; Fe erhalten Feine Abga« 
ben, wohl’aber den Tribut der Dörfer und Karawanen, müſſen dages 
gen ſich feeigebig beweifen;“ fit find Richter, aber kur freiwillig folgen 
die Parteien iyein AXusſpruͤchen und appelliren oft an die Rechtskun⸗ 
digen ( Kadie)vie anfehnliche Spotteln erhalten (des ſtreitigen Ge⸗ 
genſtandes), welche ber Gewinnende bezahlt. In ſchwierigen Fällen 
enöfcheidet der Oberrichter des Stammes oder ein Gottesuetheil durch 
ein glühendes Eifen. Die Angeſehenſten bilden den Rath des Scheikho. 
Jeder Axaber hat einen Beſchützer in einer, anderen Familie, dem ex 
ſeine Kinder anvertrauet, und dieſes Schutzrecht erbt fort, ſo daß die 
inder die Enkel, die Enkel die Urenkel ſchützen. Faſt kein Stamm 
bt mit allen Nachbarn in Frieden, aber der Krieg ‚(meiftentpeils 
Überfall und. Plünderung) iſt auch von kurzer Dauer, wie der Friede: 
Die gefhirchtete Blutrache ſchützt den Stamm vor ganlichem Unter⸗ 
gang, denn Jeder hütet ſich inbglichft, einen Andern zu tödten. Mer 
ben und gerben thun die Araber felbſt; jedes andere Geſchäft außer 
Krieg, Jagd und Wichzucht iſt verächtlich; fie haben Hufſchmiede und 
Sattler, die. aberſtets aus Fremden Stamme find und fi nur mit 
Freigelaſſenen verheirathen dürfen. Die Reichen: haben Regerſtlaven 
und bezahlte Hirten; : Das Gaſtracht, wird: heilig gehalten, aber außer⸗ 
ri fen Belteh hengubt den Araber: Breund und Beine. Die Paſcha⸗ 
s md: . RN u 


- 1: Galeb, Aleppo, der mi miche CH, theile: Geiirge, cheils Hoch⸗ 
ebene, bie im Winter bisweilen 58 Kaͤlte hat. Das Gebiet des Paſchaliks⸗ 
reicht in O. bis jum Eufrat.. — Hhuptfadt gi. N. am Koi in fruchtbarer 
Ebene; :: 3822’ burch "ein heftiges Erdbeben fehr mitgenommen; vorher 86 
We 90,00, ver Mehrzahl nach Türken umd Araber;’berähmit durch die 
herrlich angebaueten Umgebünge; ' Sitz rines Griechiſchen Patriarchen md 
Vwirſchiedener Biſchoͤfe. Fabriken und Handel find hoͤchſt wichtig. Mehre 
Eiropäifcge Staaten haben hier Conſuls. — Aintab im nördlichen Gebivge, 
DE. - Skanderum, Aterandrette, Heine Seeſtadt, Hafen von Aleppo. 
— Atakin, Antiochien, am Aafi, 10,000€. Bon der Herrlichkeit frähes 
-ger Zeit: find nur noch Trümmer umd die große Stadtmauer übrig. ‚Der 
Mafen der Stadt iR an der Mündung des Aaſi, mo dad alte Seleucia, jetzt 
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(rei ae, "werben Brr.aben sicht mehr vertasist. Ester in 
200 Moſteen xichnen GG mei burdı vorrugliche Yet aut. Tr die D 
6 20,000 hiefisen Ehrifien giebt es mehre Kirchen ut Aid. Shimk 
Byan ‚der Kaufleute, ein Gehäudt. mit: G Kuppein, tea Kermeridukh 
getragen, neben einens fdjattigen Hofe, der son Arkaden umgeben If, in 
welchen die Waqtenlager find. — Gamah, noͤrdlicher um Dragied,. ebens 
(abs blͤhende Handelsſtadt, CO bis 100,000 E. — ED, son Hemeh mitten 
in der Wuͤſte die herrlichen Ruinen des im III. Jabrh. ſo hoch Deu: 
Balmyra, oder Tadmor y zwiſchen deren, prachtvollen Marme tamlen | 
&btten der Araber, ſtehen. — . Genie, iwiſchen Damast und Hamab, 
vis 30,000€,. Viele gabriken. —. Ierufalem, Solimes, noch jet 
der @tellg der alten zerſoͤrten Sauptkadt der Juden, in eines 
yon. tohlen, ‚Beifenhligeln umgeben, 30,00, (16,000) €. mit zielen ‚Rusudigh 
Tourmen, Palldiien und Moſteen geihmüdt.. Die, Kirche sum : beiläggi 
Grabe, in: welcher ‚Griechen, Koͤmiſche Katholiken, Armenier And Sant 
abwech ſelnd den ‚Borgödienft, beſorgen, von geſchmackloſex Baugrt und Ag 
Innein. mit Warilerungen überloden, „120 Schritte leng, 909. Tärägp 
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bewacht; DIE von jedem Beſuchte: einige .Chaler She Den. Eintritt erhoben, 
zuerſt von ber. Kaiferin Helene (IR), dann 1048 und 1555: neu gebaut, 
beanhte: 2807, fall ganz ab, if ober:jegt wieder hergeßellt. Mas heil, Groh 
in eine Kapelle unter: einer. :ehänen Kuppel. An der. Fire Gottfried⸗ 
und Balduins Grabmaͤler. Inter den Chriſtlichen Kloͤſtern iſt das Arme 
niſche das größte. Das große Tarknl: Kloſter San Salvador „nem feſtunge⸗ 
artigem Anfehn , iſt ſehr reich und swilt Allem. verſehn, was’ sur Bewirg 
' thung der Neifenden gehört. Prachtyoll und naͤchſt den, Kaabba in Mekka 
dem Muhamedauer heilige Moslee iſt die el Zaram aenannte, an ber 
Stelle des Salomoniſchen Tempels, ein Meiſterſtuͤck Hrientaliſcher Bayr 
kunſt. ‚Handel mit. Reliquien, Mofenfrängen. und Aeinen Kunſtfachen. Ca⸗ 
fell auf des Berge: ßion. Der lberg in D.: mit einer Kirche. In der 
Stadt wie in.der Umgegend erblickt die fromme Andacht: eng: Menge heir 
liger Gräber und. Denfmäler der Juͤdiſchen und Chriſtlichen Morzeit „Dir 
größtentheils'feitift von den Muhamedanern heilig ‚gescchtef werden; auch 
Kömifche und’ Griechiiche Rırlneri; farwie folche aus-den Zeiten der Kreuz⸗ 
zůge, finden ſich hier. Zerſtoͤrung der Stadt 70 uud. 118. noch. Chriſtuß, 
Eroberung. durch die Araber 337, durch die. Auehsfahren Ao.EChriſtliche 
Königreich: bis: I1BR. Unberinh,Kiberine,, in fruchtbare: :aber "unge 
fander Begendiiun Galilaͤiſchen Meene 009 E. Warme Bäder. duͤdiſche 
Semeinde, die iſich bloß mit. Religiollzuͤbumgen: abgisbE und Alarfandte. ig 
Herne Länder ſchickn, um Geſchenke ar, ſam meln Chriſttiche Kirche. — 
Jericho, Rice, Dorf, ehemals berfihnit ‚durch. ſeinen Belſam von Gie 
Kid; jentsfeine Spur von. der. Panzer ehren, Bielll,:2090 E. Abra⸗ 
ums Brain.) @lashütten. Bethl ehham/⸗ 1:Meile; in A! von Feruſalem 
in fruchtbarer Begend, B00 &ı,inle, Ohriſten, welche ſtarken Handel mit 
Aoſenkraͤnzen, Erseifiren. u. dergle treiben. Kloſter mis der. beligen Brotig, 
I: weicher. Jeſus „geboren. ſein fol. +. Gaza, Razzon⸗ denſuͤdlichſte Dt 
ün; der Küfle) 3000 E. Big weines Griechifchen, und: Arniendfchen. Ennbi 
Melt. Seehandel. — Joppe, Taffe; fihlehtes Seehnfen,iMneoE. Be 
AMAhmter Landungsplat in den Kreayägen:+.Bamıla (Animhthia 0, oo c 
= Schemrumi,. Samaria, Yin Dorft —Sichem/ Mablub un Beuge 
Berizim, mo den Haupttempet der Somakitauer fand, anſehnliche Stadt 
Wi Jußort retzender Begend.. Bnnaus,,.: Bethauien, : Arie, :Baperk 
m td. andere im MR. Tefamente genannten Hrter Aindialle: noch al 
fer vorhanden, zum Theib freilich: foſt: nur Trümmerbnafen.— . Babe 
h wm Meere, faſt nur Truͤmmer. +4 Auf denk Hotchlande vᷣſtlich vo m 
Ban: andy vbele Ruinen nalter Staͤdte, unter‘ denen die von Ammam, 
ai; (Geraſa) und im: Thale. Wadi. Muſau(Haheſcheimich: dus 
M Dekra). ch. auszeichnenio stand. bewohnte Orter Finden: fich ia: dioſer 
ik Rast. bevolkerten Gegentz nim alten .Persäifdgen: iirsbien;, ‚sing 
eglarde. vol. kahler⸗Felſen, Reiniger: Flächen: und Nuimen, jetzt yarz 
we mit :Nusnahnte :der': beisärfertän: Plänen Dutch.nbiep: Gegend: Nüker 
dio Pilgerkrafe: von Damadfus nah Mekka, an Welcher die ander Maañ 
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Negt. ⸗ Keret mit 2 13 3000 E. Chriſen), Tafel. Ein Theil ber €, 
wohnt das ganze Jahr in Zugert-bei-den Heerden. Tafyle,. 600 Haͤuſer; 
ſtarker DIs und Obſthau. Auf den nahen Bergen ganze Haufen von Steim 
boͤcken. Zahlloſe alts und neue: Hohlenwohnungen beſonders in den O. 
Felſen. 
4) Akra. — Hauptfiadt Akra, Abbe, St Jean dAcre das alte 
Ptolemais in seiner fruchtbaren, uber jetzt wuͤſten Ebene am. Fuße des 
Berges’ Barmel, auf den noch die Grundinauern der alten Tempelherrn⸗ 
burg fichen, 10 bie 15,000€. Befeſtigt. Der Hafen iſt jet der beße Der gans 
zen Syrifchen Käfe. Sitz eines. Griech. Erzbiſchofs. Schöne Moskee. 
Starker Baumwollhandel. Letzte Befinung der Kreusfahuer, son ben Sa⸗ 
Yajenen 1291. erobert. Bon hier führt ein Hauptpaß nach dem Innern, 
daher: Wichtigkeit des Befiges biefer Stadt. An. der Naͤhe der Eleine Ki 
ſtenfluß Belus, beruͤhmt durch: die: Erfindung: des Glaſes. Belagerung 
durch Bonaparte 1799. — Beirut, Berytus, Hafen, 12 bis 14,000€. 
Schöne Lage. der Stadt; Marktplatz für die Bewohner des Libanon. Sig 
eines Gried::und Maronitiſchen Ersbifhofss: Said, Siton, 7 bis Boooc. 
Dafen; Sur, Tyrus, auf einer Halbinſel, 3000 €, Hafen. : Diefe drei 
alt Phoͤniziſchen Städte Haben nach. Immer mancherlei Sabrifen und leb⸗ 
haften Handel, wenn: gleich ihre Haͤfen ſchlecht find und. immer mehr ver 
fanden.‘ Mancherleii Truͤmmer der Vorzeit felö am ‚Metreögrunde. In 
Beirut I ein Amerikanifches:Mifflanshaus. — Das Kloſter Anzurs im 
weſtlichen Theile des Libanon, in NO. von Beirut; Miſſionsanſtalt. In 
©. if der Berg. Tabör. (Tor) an der. fruchtbaren, aber. ganz oͤden AM. 
bangen , ZM.: breiten Ebene. Erdrelon;.. Kupelle auf vemfälben, die son 
MWallfahrern ſtark beſucht mird. Alte. Feſtung. Bonapartes Kampf: gegen 
die Türken 1799. . Südlicher der Berg hermon. — Hafen, Wazareth, 
2000 E., unter .benen HEhriften.: Kathol. Kiofter , ſchoͤne Birdhe. + Baal 
deck (Heliopolis), mischen dem Libanon. und Antilibonoa im: Thale des 
Fluſſes Kasmia, der.bei Sur mündet; herrliche Ruinen eines ‚300 Schritt 
fangen; 170 Schritt breiten: Tempels aus wahren Felſenbloͤcken (einige der⸗ 
ſelben find 60 F. Tang,.108. dick, 12 F. breit). gebauet; ſelbſt das Gewölbe 
beſteht aus Marmotquadern. Von 64 Saͤnlen ſtehen noch ſechs, 72 %. 
voch, 22F. im. Umfange. Ruinen eines Noͤmiſchen Pallaſes Die Deus 
Nerung dieſer⸗ Prachtgebaͤude rührt von. Erdbeben und den Türken bes, 
welche die: Steine: zu. Befeftigungsnerken: gebrauchten. : Swifhen dieſe 
Rrüminern etwa 2000 Menſchen in Hütten, wel Mosteenund die NBuh 
zung ‚eines. Arabiſchen Emirs. — Suͤdlicher in demfelben Tale liege 3 | 
Son etwa 1060. Familien bewohnt, faſt ale Chrißen.— Am Abhange bei; 
Libanon wohnen die Drufen, ein merkmärdiges Volk umzewiſſer AbEunfet 
mit geheimnißvoller Religion unter einem Emir, der ſich offen um: Cheie 
ſtemthume bekennt; 120,000 an. der Zahl; ein kuͤhnes Berguolf, roh, abe 
vatfeet und Ackerbau felbk auf dem. Felſenabhange; des Gebirges mit 
Res Sorgfalt treidend. Ihr Hauptort iſt Dair el Zamur, 10. bis —*f 
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iwiſchen Beirut und Said auf einer Kette des Gebirgs, im Diftrikte 
Schuf, der durch feine Seide berähnst iſt. Der Pallaſt des Emir if ein 
eigener Stadttheil (Bledin) auf’ einer befonderen Gebirgsreihe. Colonien 
der Drufen haben fich weit in N. und O. ausgebreitet. 
VII. Die Türkiſchen Inſeln. Sie find ſämmtlich von 
berfelben Befchafftnheit, wie die Griechiſchen Infeln Europas, gebirgig, 
meiftentheilö gut bewaldet, fruchtbar, reich an Sübfrlichten, Seide, ÖI u. a, 
Hroducten der Türkiſchen Länder, faft nur von Griechen bewohnt, die 
weniger vom Despotismus leiden, ald ihre Brüder auf dem feften Rande, 
a) Im Marmara Meere: Demonnefl oder die 9 Prinzeninfelk 
zwiſchen Skutari und Ismid, Hein, fruchtbar und von 8000 Griechen ba 
mohnt. Die größte heißt Prinkipo oder Kiſilada, wie die Übrigen, ein 
hoͤchſt reigendes Eiland.— Marmara, füdliher, IM. lang. Wein und 
Marmor find Hauptproduete. Daneben die Eleinen Inſeln Alonia, Aph⸗ 
fia und Kutalli. | 
b) An der Weftfüfte im Archipelsgus: Tenebos, 6000 E. Biel 
Wein. Sieg der Griechen 11. Pos. 1822. — Metelino oder Metali 
Eesbos) 12D.M. 25,000€. Hl, Wein, Baumwolle, Seide. Marme 
Quellen. Stadt Moliva mit einem fchlechten Hafen. Flecken Petra. 
Antiker Felſenkanal, 6000 8. lang. — Skio, Chios, Saki Adaff = 
122.8. Einf im Beſitz der Genuefer, erft 1566 von den Türken ew 
obert. Berühmt befonders durch Maſtix, war ehemals fehr blühend mit 
ſtarkem Wein: und Seidenbau, hatte einft 135,000 E., die fa ganz unab⸗ 
haͤngig lebten, große Worrechte genoffen, außer einen Gefchenfe von Ma⸗ 
#ir feine Abgaben zahlten und fich fogar mit Türken verheiratheten. Vlies 
derlage der Türk. Flotte 1822. Durch die barbarifihe Eroberung (11. April 
1822) der Türken if fie. fo entvölfert, daß 1823 nur noch 16,000 E. ges 
wefen fein follen. Saki, Skio, 20,000 €. (ehemals). Große Griechifche 
Schule mit bedeutender Bibliothel. Die Schule Zomers, ein Felſenſitz 
am reisenden Mecresufer.— Etwas nördlicher liegt Ipſara, Fleine Inſel, 
200 €., die fühne Seefahrer find, daher ihe Ruhm im legten Kriege. Ver⸗ 
werung der Inſel durch ‚die Türken, Jul 1824. — Yikarie = 32. M. 
Aoo E., die fich fa nur von Kohlenbrennen nähren. — Samos, Sufam 
| Kerl, durch das Eiland Varthekis faſt mit dem feſten Lande zuſam, 
Benhangend, 50,000 E. Hohe Gebirge. Herrlicher Wein, Roſinen, DI, 
beſte Levantiſche, Orangen, Baumwolle. Sn der Stadt Chora ein 
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Briech. Ersbifchef. — Pathmos, Palmofa, ſchlecht angebauet, aber mit 
i m Hafen. Johannis Klofier. — Nakri, Lipfo und Zero, wenig bes. 
— 5* Inſelchen. — Balmine, Kalymno, 800 €. Starke Bienenzucht 
Stanchio, Kos, dem Hafen Budru gegenüber, 4000 E. Sehr frucht⸗ 
Sir an Bein, Roſinen und Getreide. — Niſari, der SW. Spitze Natoliens 
gegenuͤber. Bei der Heinen Inſel Sime bei Budrun wichtige Schwamm⸗ 
Sfcherei, die auch auf den andern Inſeln nicht unbedeutend if. | 

c) Der Südküfte gegenüber: Rhodos 21 Q. M. 20 bis 30,000 8. 
Bolger’s Handb. 2r Bd. Ite Aufl, 11. 


- 
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Reich an. Producten, beſonders wichtig durch Schiffbauholz. Die Inſel 
gehörte ſeit 1309 den Johanniter Nittern, ward aber 1522 son den Tür 
fen erobert. Die Hauptſtadt Rhodus an der N. Kuͤſte, mit geraden breis 
ten Straßen und hohen Käufern, die noch mandes Denkmal aus ber 
Kittergeit enthalten. Drei bobe Waͤlle umgeben ‚die Stadt. Chriften 
wohnen nur in den Vorſtaͤdten. Hauptſchiffswerft der Türk. Flotte. Gras 
fer Hafen. Der berühmte Koloß wurde 222 dur) ein Erdbeben umge 
kürzt. — Zypern, Riprio= faſt 320 Q. W. 30 M. lang, 120,000 (70,000)€., 
son denen 4 Griechen. Im Innern waldige Gebirge, ſchoͤne Thäler, aber 
feplechter Anbau, Wein, Öl, Wolle, Seide und Baumwolle find be 
fonders gut. ÜberAuß an Nebhühnern, Wachteln, Auerhäßnen, Schu 
afen und Ortolanen, welche legtere- in Effig gelegt verfchickt werden; Kamele 
und Dchfen find außer. den fehönen Eſeln (wohl mit 150 .$ besahlt) die hiefi⸗ 
gen Lafithiere; viele Ziegen, deren, Käfe durch die ganze Levante berühmt 
find; außer Füchfen und Hafen giebt es Fein Wild. Zypern ward in den 
Freunugen 1191 von Richard Löwenhers an die Familie Lufignan als 
gehn gegeben, nach dem Ausfterben derfelben yon Venedig 1473 in Bells 
genommen und 1571 von den Türken erobert.  Gräuelfsenen in. legten 
Kriege; Entvölferung ganzer Griechiſcher Daͤrfer. — Vikoſia if die Haupt 
ſtadt, im Innern, 16,000€. Sitz eines Griech. Ersbifchofd und Arme 
nifchen Biſchofs. — Die wichtigften Küftenflädte find: Famaguſta in D. 
Baffo in W., Larnaka in ©., legtere anı bedeutendſten, 5000 E., in 
einer fruchtbaren, aber völlig öden Gegend. Soandel ‚mit Öl, Wein, Wolke, 
Baummwolle, Krapp, grünem Talk, Umbra und Sal. In der Nähe find 
falspaltige Suͤmpfe, in denen fi in dem vom Herbſtregen geſammelten 
Waſſer eine große Menge Salz ertengt, welches im Aug. und Geptbr. 
herausgenommen wird. nn 
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Größe ſehr ungewiß 45 bis 55;000O’M., da die Graͤnze in 
gar nicht beſtimmt iſt. Die äußerften Punkte find in SW. am-Eiw 
gange in den Arab. Buſen — 12° 405; im EO. das Borgeblige Au 
el Hab und Muffendom, legtered am Anfange des Perſiſchen Bunl 
fens; in RW. die Stadt Sue; — 3023 jedoch erſtreckt ſich der Rent 
me Arabien. noch einige Grade weitet gegen R. Im Gauzen ein-fehe) 
unbekanntes Laud; in R. Kt völlige Sandwüſte, das Innere iſt Hoden, 
land, Nedſched, wilches nach drei Seiten zur Küſte abfällt unh, 
von Gebirgen, die aber die Schneelinie nicht erreichen, durchzagen wirb,, 
bloße Steppe odes Wüſte mit kleinen Steppenflüßchen, von denen, 
feiner das Meer erreicht (der größere Fluß Aftam auf den Karten 
exiſtirt gar nit). Die Beſchaffenheit dieſes Hochlandeß ift ganz dem 
von Iran glei, jedoch erreicht es irgend eine folche Hide, ' wie in: 
Afghaniſtan oder Mittelafien. Der Ausbruck Tehamabezenhnet das ; 


( 
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flache Küftenland, ' weldes fih mit wenigen Ausnahmen um bie 
ganze Halbinfel zieht, und gleich dem Perſiſchen Küftenftrihe Immer 
mehr ſich erweitert „ fo daB die Häfen nad und nach verfanden. Steile 
Gebirge umfchließen ben Rand bes Hochlandes, enthalten aber in ihren 
bemäfferten. Thälern die fruchtbarften Gegenden des Bandes, da bie 
Küfte ſelbſt aus dürrem Sande beſteht. Vulkane kennt man nicht, 
aber die W. Küſte zeigt in mächtigen Lavaſchichten und Spuren alter 
Erdbrände, Hinlänglih die Ausbrüche früherer vulkäniſcher Thätigkeit. 
Die Araber reden auch noch von rauchenden Jnſeln, und alte Geſchicht⸗ 
bücher erwähnen wirkliche Vulkane an der W. Küſte. Der Arabiſche 
Bufen ober das Rothe Meer, 300 M. fang, bis 35 M. breit, 
welches in N. fi im die beiden Bufen Bahr el Kolfum in W, 
und. Bahr el Akkaba in DO. theilt, iſt an den Küſten voll Korals 
lemiffen, Klippen, Iufeln und Sandbänken, daher für die Arabifchen 
Schiffer, die fi ungern weit vom Lande entfernen, hoͤchſt gefährlich. 
Im Alterthume reichte es weiter gegen Rorden. Meilenlange XTtäler, 
jegt bloßer Sumpfboden , erleichterten damals die Anlage von Kanä— 
Ien, die den Ril mit demfelben verbanden.. Sein Waſſerſpiegel ſteht 
zur Fluthzeit 30 5. höher als das Mittelmeer, von dert es durch eine 
15 M. weite Sandwüfte und niedrige Selfenreihen getrennt iſt. Del 
etwa 5M. breite Straße Bab el Mandeb (Thor der Thränen)- vers 
bindet. ed. mit dem Bufen von Aden und bem Arabiſch Indiſchen 
Meere. Der Perfifhe Bufen oder das Grüne:Meer, Hit etwa 
130 M. lang, aber über ZOM. breit, und fein Eingang, die Straße: 
von Drmus, mist 10 M. Das Klima iſt der Lage der Halbinfel 
gemäß warm, bid zu unerträglidher Hitze (85° und darüber); aber daB, 
Hodland fo gemäßigt, daß dort Eis nicht unbefannt'üftz; überhaupt 
weit kühlere Räte, ale man im Verhältnis zur VTageshihe erwarten 
folte. Während ber trocdenen Zeit fällt oft in 6 bis 8 Monaten Kein 
Regen; die. Regenzeit iſt nad der Lage ber Provinzen verfehteden, tm 


23. während ded. Sommers, in O. während des Winters. Nur bie 


R. Hälfte kennt den tödtlihen Samum, ba. die &, Hälfte zu viele 
Gebirgsketten enthält. Im Arab. Bufen weht ein regelmäßiger N. und 
&. Monfoon (monfuhn), lehterer vom Octbr. bis Maͤrz. Die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens iſt gang. von der Wewäfferung, oder, wo diefe 
ſehlt, von dem: Eintritt der Regenzeit abhängig, die fogar Die öde 


 Büfte zur ſchön begrünten Flur ummandelt,-fo daß felbft der Ro: 


made dann einige Früchte bauen kann. Gewiß find die Gebirge nicht 
am am Mineralien, aber nur wenig Eifen, Kupfer und Blei wird 
gewonnen; man findet manderlei Edelſtetne, Steinſalz, Sals 
Weter, Erdpech, Sch wefelu. a. Die fruchtbaren Gegenden find 


mich an Südfrüchten, Zudersohr, Kabad, Indigo, Manna, 


Datteln, Wein, jedok ohne Weinbereitung, DL, Reid, Durra 

(einer Art Hirfe, gewöhnliches Nahrungsmittel); Handeldartifel find: 

vorzüglicher Kaffee in SW., Aloe, köſtliche Balfam :-und 

Summiarten, Weihrauch, Myrrhen (letztere fcheinen aber nur; 

fo wie Das alt berühmte Arab. Bald, durch Handel aus ‚Afrika bier: 

ber zu kommen), Scenweshlätter und. mancherlei andere Arznei: 
11* 


\ 


pflanzen. : Die Gebirge und Wüſten beherbergen Löwen, Schakals, 
Siänen, Wild, Sazellen und Strauße;. unter den Hausthie 
son ift bad Pferd berühmt, das, wenn es vom edelſten Stamme if, 
ſelbſt hier wohl mit. 1000 Rthlr. bezahlt wird; außerdem ſindet ſich 
das Kamel, befonders das Dromedar, das Schaf mit dem Fett: 
(hwanze, viele Biegen, weriger Rinder und unter dent Geflügel 
Zauben in großer Menge An ben Külten in O. find Perlmu« 
fein. Heufhreden richten oft Berwüſtungen an, werben ges 
doͤrrt aber auch gegefien. ’ — 
Die €. find durchgehends Araber, nur in den Handelsſtädten haben 
ſich Hindus niedergelaſſen. Zahlreich find in einigen Handelsſtädten die 
Regerſklaven. Die Araber find entweder wahre Nomaden GBedui⸗ 
nen, d. h. Söhne der Wüſte), oder Halbnomaden (Ma Edi), Die einen Theil 
des Jahrs umberziehen, oder Stadt: und Dorfbewohner (Hadefi)*). Die 
Beduinen find von gutem Körperbau, männlichene Anſehn, höchſt einfach im 
Eſſen und Trinken abgehärtet gegen alle Beſchwerden ihrer Gebensart, uner⸗ 
müpdlich, roh, räuberiſch, aber gaftfrei und nicht ohne Züge von Edelmuth, je: 
doch Intolerant. Sie lieben ihre Wüften und ihre Kreiheit, find nur ihren 
Stammhäuptern (Emird, Schechs oder ScheithE) gehosfam und 
haſſen alle Städtebewohner, als Sklaven despotiſcher Fürſten. Biech⸗ 
zucht, hin und wieder Ackerbau durch Sklaven, Plünderung der. Kara⸗ 
wanen und Kampf unter einander ſind ihre Beſchäftigung. Gegen 
beſtimmte Abgaben ſind ſie aber auch treue Führer und Schützer der 
Karawanen. In den Städten findet ſich Orientaliſche Bildung, aber 
auch größere Verderbtheit der Sitten, Ale Araber find Sunnitis 


auszihnen. (Der Stifter dieſer Sekte iſt Scheikh Muhamed Abs 

del Wahabi [geb. 1729], der den Beherrſcher von Orehjeh Ibn 

Saud.für feine Lehre gewann und ihn zum weltlichen Oberhaupte 

feiner Anhänger erklärte). Mit dem Schwerdte breiteten fie ihre Lehtz 
aus und eroberten im Anfange dieſes Jahrh. das ganze Hochland, jk 

fie. drangen ſchon gegen bie Küfte vor, bis der jetzige Paſcha von Agyfk 
ten fie (1811 bis 1818) beſiegte und zurücktrieb *) Die Küſteniäc 
der flehen unter verfchiedenen Fürſten. Die Araber find ein hiſtoriſ 
merfwürdiges Voll. Bon ihren Müften aus haben fie fi bis zur 
Atlantifhen Ozean und tief an der O. Küſte Afrikas, ſelbſt nach 
gaskar, anderer Seits bis zu den Gebirgen Meſopotamiens, am ga 
Perſiſchen Küſtenlande bis nach Indien, Tibet und der Tatarei, ja 
zu den Hinterindiſchen Inſeln ausgebreitet. Das Mittelalter ſah 
von Fanatismus entflammt als Eroberer mächtiger Staaten isr Afr 









*) über die Sitten ber. Beduinen vergl. Syrien. 


**) Daß bie Herrſchaft der Wahabiten durch den Feldzug des Paſchas 
Agypten nicht ganz vernichtet ift, leidet keinen Zweifelz wie e8 «ber jeih 
. mit ihrer Macht fleht, darüber fehlen neuere Nachrichten ganz 
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und Xfien, ſelkſt Spanien, Sübditalien und die Juſeln bes. Mittel: 
med fühlten ihr Joch, und erſt an den Ufern der Loire konnte Karl 
Martels Tapferkeit iprem Bordringen Schranken fegen. Nicht erſt 
Muhamed, der unter ihnen auftrat, führte fie in ferne Länder; fchon 
Jahrhunderte vor ihm wanderten fie in die ihrem Waterlande jo ähn⸗ 
lihen Wüfteneien Afrikas. Aber diejelben Romadenhorden wurden in 
den dazu geeigneten Ländern ein fleifiges, Ackerbau, Handwerke, Hans 
del, ja Künfte und Wiffenfchaft liebendes Volk, deffen Literatur einft 
felbſt wohlthätig auf Europa wirkte, Diefe ruhmvolle Zeit ift längſt 
verſchwunden. Sehr unbedeutend ift die Induftrie undfelbft die gewöhn⸗ 
lichſten Handwerke werden höchſt elend betrieben, aber die Geeftädte 
treiben blühenden Handel nad Agypten und Indien; auch mit Perften 
und der Afrikaniſchen Küfte, die zum Theil Arabiſchen Fürften gehorcht, 
Reben einige Gegenden in Verkehr. Man bat in den Städten noch 
Säulen, die fi) aber nicht über das Türkifche Maaß der Wiſſenſchaf⸗ 
ten erheben. Wine regelmäßige Gintheilung ded Landes giebt ed nicht, 
uur einzelne Diſtrikte mit unbeftimmten Gränzen haben eigene Namen. 


1) Zedjas, das gebirgige Küftenland am nördlichen Theile desArab. 
Buſens. Der Scherif von Mekka, jest der Paſcha von Ägypten, iſt der 
mödtigfte Fuͤrſt dieſer Gegend; jedoch hat der Tuͤrkiſche Sultan als Ralif 
dv. 5. als Wachfolger Muhameds, eine Art Oberherrlichfeit und gemiffe 
Rechte, 3. B. Befasung in einigen Städten, Geleit der großen Karamane 
von Damask un. a. Mekka im heil. Lande, 5M. von der Küfte, ſchoͤn 
gebauet, ehemals viel blühender, 30,000€. Die Stadt liegt in einem 
engen Thale swifchen 1 bis 5008. hohen kahlen Hügel, in völlig baumlos 
fer, unangebaueter Gegend, die großen Waffermangel Bat; daher eine 
freilich zum Theil verfallne Wafferleitung, weldde 7 Stunden weit Waffer 
berbeiführt. Starke Eitadelle. Nur eine Moskee, in weldjer die Kaabba, 
ein 305. langes Haus, prächtig im Innern gefehmüct, mit dem heiligen 
©teine, fchon lange vor Muhamed dem Hauptgegenſtande der Verehrung 
ber Araber, jest das Ziel ungähliger Pilger dus der ganzen Muhamedanis 
fhen Welt. Viele andere heilige Orter in und außerhalb der Stadt find 
2803 bei der Eroberung durch die Wahnbiten zerſtoͤrt. Flucht (Hedſchra) 
VFuhameds, der hier geboren ift, 622. Starker Handelsverfehr, wenn die 

mwanen hier anlommen, zu welcher Zeit vor der Stadt oft 20,000 Kamele 
| 60,000 Menfchen lagern. — Medinah, nördlicher, 13M. von der 

he, 6000 €. Zweite heilige Stadt, denn hier it Muhameds Grab; 1804 
n den Wahabiten erobert. Sie liegt am Nande des Hochlandes in voͤl⸗ 
Ebene, ift gut gebauet, mit einer fiarfen Dauer umgeben und durdj 

e Eitadelle gefchüst. Auch hier ift nur eine Moskee. Weitläuftige Vor: 
e. Die Umgebung befteht an drei Seiten aus Dattelpflanzungen, Wet; 
en: und G@erftenfeldern; gegen ©. ift offene Wüfte. — Taif, oͤſtlich von 
Brelfa, hoch gelegen am Fuße einer Bergkette, die das noch höhere Bin: 
ıenland begränst. Berühmte Gärten mit Weinftöden, Felgen; und Gra 
mtbäumen. — Jembo oder Jambo, der Hafen von Medinah, 5 bis 
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6000 E. Die Bai, an welcher die Stadt liegt, bietet einen ſicheren Ans 
kerplatz dar; deshalb lebhafter Handel. Nördlicher liegt der wegen feiner 
Quellen oft befuchte Ankerplatz Dhoba und das Caſtell und Dorf Moihleh. 
— Diar, DR. in N. von Medinah, Hafen in dem viele Waaren, die 
nah Medinah beſtimmt find, gelandet werden. — An ber Küfte liegt Dſchidda, 
gleichfam der Dafen son Mekka, der Landungsplas aller von W. kommen⸗ 
den Pilger, siemlich gut gebauet, von einer Mauer umgeben, mit einem 

Heinen $ort, 12 bis 15,000 (nad; Anderen 1826 30,000) €. unter denen 
Hindus, Syrer, Mauren und viele andere Eingewanderte. Der Hafen 
iR nur für Heine Schiffe sugänglid. Wichtiger Handel mit Indien, Afrika 
und den übrigen Arabifchen Seeſtaͤdten. Die Umgegend if völlige Wüfte; 
großer Waffermangel. 

2) Jemen, die SW. Ecke der Arabifchen Halbinſel, deffen Kuͤſtenſtrich 
Tehama heißt, von Hedjas bis sum Meerbufen von Aben, einer der fruchtbars 
ſten Theile Arabiens, mit fhönen Thälern und kleinen Slüffen, beſonders 
reich an Kaffee und Vaterland der fhönften Pferde. Der Imam von 
Sanaa ift der maͤchtigſte Zürft der Gegend. Geine Reſident ift Sanaa 
im Innern Hoclande am Fluſſe Mufa, in getreides und obfreicher Gegend, 
gut gebauet mit fchönem Pallaſte. — Sande nördlid davon, großer aber 
verfaflner Ort. — Koheia, fihlechter Hafen am Arabifchen Bufen. Kaffees 
pander — Beit el Fakih, 2 bis 3M. von dem innern Hochlande, mo bes 
pnders Kaffeebau getrieben wird, 000€, SHauptfiapelplag des Kaffees. — 
Der Hafen der 3M, füdlicher liegenden Stadt Ghalefka if ganz verſandet. — 
3ebid, einige M, von der Küfte entfernt, ehemals der wichtigſte Handels⸗ 
platz diefer Gegend, mit einer Schule. Indigo» und Kaffeebal. Mokka, 
eine fchmusige, elend gebauete Stadt, 18,000 (nach Anderen 5000) €. Dbs 
gleich hier wichtiger Handel getrieben wird und die Engländer ſogar eine 
eigene Factorei haben, fo befißt der Ort doch keinen Hafen, fondern an 
der fehr ſtuͤrmiſchen Kuͤſte nur eine unfichere Rhede. In der Nähe iſt ein 
Abyſſiniſches Dorf, Don der Afrikaniſchen Küfte werden Gummi, Weihs 
rauch und Mysrhen eingeführe. — Nordöftlih davon die Stadt Taas, 
nördlich der Haſenort zZodeida, von 4 Caſtellen gefhüst.— Aden, guter 
Seehafen an der S. Küfte, ſehr herabgekommen, vol Ruinen. Der bier 
herrfhende Sultan Fonnte im XIII. Jahrh. 30,000 Reuter fielen, — Das 
mar im Innern, Arabifche hohe Schule. — In derStraße Bab el Mandeb, 
AM, von der Arabifhen Küfte liegt die wüfte Inſel Perim. 

3) Hadramaut, die S. Küfte, fol Weihrauh, Myrrhep und andere 
Spesereien hervorbringen. Unbedeutende Städte, theils im Innern: Te 
rim, Schibam, theils an der Kuͤſte: Scheber, Dafar, Merbat. 


4) Omän, die SD. Küfte vom Cap Ras el Had bis sur Straße son ” 


Ormus. Maskat. Wichtiger Seehandelsplag, der fiarfen Verkehr mit 
Indien treibt; zugleich. fat der einzige Hafen diefer Kuͤſte. Schloß; zwei 
Forts, verſchiedene Fleinere auf den nahen Bergen. Gig eines mächtigen 
Imams, der eine Zahl tributpflichtiger Vaſallenfuͤrſten und Bellgungen auf 
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der Verfifchen und Afrifanifchen Kuͤſte hat, auch einige große Kriegsſchiffe 
anterhält, 12,000 E., unter denen 1000 Hindus und viele Negerſtlaven. 
Bei dem Cap Ras el Gad' eine Heine Stadt gl, N. 

5) Gedfdyäar, Küfenland am Perf, Bufen, Aufenthalt vieler Geerdus 
Ber, die in neueren Zeiten von den Engländern gesächtigt find. — Kahſa 
und Batif, lettere eine große Seeſtadt. Die Küfte bildet bier zwei Bus 
fen; in dem füdlichen liegen die Maude’s (mades) Infeln: Sheraru, 
zablu, Arziniah u, a.; in dem nbrdlicheren am Vorgeb. Rekan die Bah⸗ 
rei Infeln, deren größere Bahrein die Fleinere Arad heißt. Bahrein 
it über 2ZM. lang, fehr fruchtbar, ſtark bevölkert und treibt ausgebehnten 
Handel vorzüglich mit Perlen, die zwiſchen beiden Inſelgruppen in Menge 
gefunden werden. Hier liegt die große Perlbank, mo fährlich-2000 Boͤte 
mit det Perlfiſcherei befchäftigt find. Merkmürdige Suͤßwaſſerquellen mitten 
im Meere. — Der Hafen der Stadt Labhfa, welche 3 Tagereifen von der 
Küfte, 9 Tagereifen von Drebieh liegt, beißt Cachihr. Diele Korallen; 
bänfe an der ganzen Kühe. — Noͤrdlich von Katif if die Kuͤſte flach, voll 
Untiefen, gefährlich zu befchlffen und wenig befannt; dort liegen die Bid⸗ 
dulph’s Infeln, Elein, reich an Schildkroͤten und Vögeln. Die Stadt 
Braine oder Buit groß und ſtark bewohnt in völliger Wüfte, mit einen 
guten Hafen. Die E. find als muthige Seefahrer und tapfere redliche 
Leute befannt. Kleine Infeln In der Nähe. — Der Arabifhe Stamm ber 

Joaſſamis, beräditigte Seeräuber zwifchen dem Vorgeb. Muflendom und 
der Bahrein Bai, deren Hauptort Ras el Kheima, 10,000€,, Hafen. Im 
inneren diefer Gegend erheben fi Gebirge, ſcheinbar bis 6000 8. hoch, die 
son den Schihihin bewohnt werden, einen Muhnmedanifchen, von den 
Arabern ganz verfhiedenem Stamme, mit blonden Haaren, blauen Augen 
und eigener Sprache, Ihre Städte an der Küfte find Scham, Chazzab 
und Jaadi. — Zahlreiche einzelne Infeln in diefem Theile des Arab. Bus 
fens: Polior, Surdy u, a, Über Kiſchmi vergl.’ Perfien. 

6) Nedſched, dag Hochland, fat ganz unbefannt. Hier liegt SO M. 
ſůdweſtlich von Bosra, KOM. oͤſtlich von Mekka die Hauptfladt der Waha⸗ 
bis*) Drehjeh oder Derriah (26 N.), Sit des Emirs, in ſchoͤn ange⸗ 
baueter Gegend, 20 bis 30,000€. Die Zerſtoͤrung des Paſchas von AÄgyp⸗ 
ten (1818) ſcheint fie nicht für immer vernichtet zu haben. — sofbuf, 
Hauptort einer Provinz el tzaſa. — Das Dofein einer Stadt Jemamab 
if noch ungewiß. — Der nördliche Theil Arabiens hatte bei den Alten den 
Namen des Perräifchen und war ein mit Städten befetes Land, jest 
eine ZelfenwäRe mit Trümmern, zung Theil unter dem Paſcha von Da; 





*) Das Gebiet des Emirs ber Wahabiten ſteht thells unmittelbar unter fei- 
ner despotiſchen Herrſchaft, theils wird es von verbündeten Bebuinen be: 
wohnt, die Übrigens ganz unabhängig unter eigenen Scheikhs ftehen. Das 
Oberhaupt in Religionsfachen ift des Badi, der einen Rath von Mollas 
(Seifllichen) neben ſich hat. 
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mastus. Hierher gehört der.noch bewohnte Det Maan, Über den die Ka⸗ 
rawanenſtraße nach Mekka führt. Hoͤchſt merkwürdig find die Ruinen ber 
alten Stadt Petra, 4 Tagereifen von Jericho, mit ihren sahllofen Graͤ⸗ 
bern, Dentmälern und Felſenwohnungen. Der Zugaug iusStadt ik durch 
eine etwa 2%. breite Schludt, die von 4 bis 700%. hohen ſteilen Felſen⸗ 
wänden eingefchloffen if. Großes Theater in Zelfen gehauen. 

7) Die galbinfel des Berges Sinai, Sikka el Zedjas d. h. ber 
Weg nad Hedias, = IM AM. 5 bis 7000€. Sie wird von den beiden 
Armen des Arabifhen Bufens gebildet und beftcht aus Thälern zwifchen 
kahlen Zelfenketten, in denen die Hige bis 349. ſteigt. Raupe Winters 
luft auf den Bergen, felbk Eis. Städte giebt es nicht; etwa 1000 Bebuis 
nen halten fih hier auf. Die Gebirge bewohnen wenig Steinböde, Gas 
iellen, Bergiiegen, Leoparden und andere reißende Thiere, Adler, Reb⸗ 
hühner und Tauben, Einige bewäflerte Thäler find gut angebaust. Bes 
merkenswerth if die hiefige Tamarisfe, aus deren Stacheln ein Harz 
träufelt, welches im Junius Blätter und Boden bedeckt und das Manna 
der Israeliten liefert (nach Andern ein Product der Blattläufe)s fie IR 
nur im Wady (Thal) Scheith. An den Spisen der beiden Meerbufen 
liegen die Städte Sue; (in W. Vergl. Ägypten) und Akaba (in D.), beide 
elende Örter, von Agyptern befest, leiteres mit einem Gaftell und von 
Dattelmäldern umgeben. In Sue; leben nur außer 50 Mann Befagung 
einige Gefchäftsführer Agyptiſcher Kaufleute und Krämer. Ziemlich leb⸗ 
bafter Handel mit Indiſchen Waaren und Kaffee, denn jeden Monat gehe 
eine Karawane von 5 bis 600 Kamelen nach Kairo. Ungeſunde Lage der 
Stadt; Quellen find 1M. entfernt. Bei der Infel Tyran im Buſen von 
Alaba Perlfifcherei. An der W. Küfle Bender (Hafen) Tor. Nicht weit 
von letzterem Orte und 12M. von Suez der Berg Sinsi oder Muſa d.h. 
Mofed, = 70008. mit dem 5300%. hoch belegenen Kloſter, ein 130 Schritt 
langes Viereck mit hohen Granitmauern und Thürmen, großer Kirche und 
8 bis 10 Höfen, in welchem etwa 20 Wönde (einft 300) leben, welche eine 
Bibliothek haben, aber auch Bäckerei und Brennerei treiben und reizende 
Gärten befisen. Beduinen werden bien regelmäßig gefpeifet, dürfen aber 
nie das wohl verwahrte Klofter betreten. Ein eigener Stamm, die Dfches 
balije, die von Ehriftenfflaven abſtammen follen, liefert dem Klofter Tages 
löhner und beforgt die Gärten des Klofters in den nahen Thälern. Sie 
‘ bewohnen unter andern das reisende Thal Seiran, welches IM. weit mit 

Brunnen, Hütten und Dattelpflanzungen bedeckt if. Der Ratharinenberg 
it 81008. hoch, beide find daher 8 bis 9 Monate lang mit Schnee bes 
deckt. Wahrfcheinlich iR der Berg Om Schommer 85008. hoch. Werd: 
licher ift der Zoreb mit dem 'verlaffenen Klofter des heil. Elias; auf dem 
Gipfel (Serbal = 640058.) if eine fa ganz zerſtoͤrteKirche und eine aͤrm⸗ 
liche Moffee, wohin die Araber wallfahrten und Opfer bringen. — Kegbele 
ein Caſtell zwiſchen Sue; und Alaba, mit Aguptifcher Befasung. Smwifchen 
Susi und dem Sinai reihe unbenugte Kupfergruben; am Meere Schwe; 
fel und Erdöl. Korallenkalkfelfen durch Erdbeben gehoben. 
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Große 22,000 Q. M. Perſien iſt die weſtliche Hälfte von Iran, 
d. h. von dem großen Hochlande, welches ſich in O. bes Tigris erhebt 
und bis zum, Sind in feiner breitefien Ausdehnung über 300 M. 
weit erftredt, in ©. vom Perſiſchen Meere, in R. vom Kaspiichen Seo 
und dem Tatariſchen Tieflande begrängt wird und in RW. mit dem 


Armenifhen, in RD. mit dem Mongolifch Zibetanifhen Hochlande in 


Verbindung ſteht. Es bat ganz bie Natur bei hehen Mittelafiene, 
jedoch bewirkt die füblichere Lage, daß das Klima im Ganzen bier nicht 
fo sau ift, als dort. Gebirgsfetten, die aber die Höhe von 12,000 F. 
nicht zu überfchreiten feinen, umgeben das Land von allen Seiten; 
mehre Ketten binter einander bilden gewöhnlich eben fo viele Stufen 
zum inneren höchſten Theile der Hochfläche, die in einigen Gegenden 
ebenfalls von Gebirgen durchzogen wird. Perſien begreift nur die 
weftliche. Hälfte des Ganzen, von ber allein bier die Rede fein wird. 
58 erftredt fih van den Gränzen der Fürkifchen Probinzen Irak Arabi, 
Kurdiftan und Armenien 62° D. bis zu den Gebieten von Afghaniftan 
und Belludſchiſtan etwa 80° O. In N. gränzt ed en das Ruſſiſche 
Kaukaſien, den Kaspifchen See und das Gebiet von Chiwa und Bu⸗ 
chara, in S. an das Perfiihe Meer und ben Perſiſchen Buſen, 26. 
bis 390 N. Es ift durchaus Hochland, nur ein ſchmaler Rand zieht 
fih einige M. breit ald Tiefland an. der Südküſte Hin. Die Erhebung 
ber Hochfläche mag ſich auf mehr ald 4000 F. belaufen, jedoch fcheint 
der öftliche Theil fich tiefer zu ſenken, erhebt fi «ber dann in Afgha⸗ 
niflan zu bebeutenderer Höhe. Der Boden des Hoclandes ift fandige 
Steppe, daher bei dem Mangel an Flüffen und Quellen die künſtlichen 
Bewäfferungsanftalten, Kanäle unter und über der Erde, tiefe Bruns 
nen, Schöpfräber u. dergl., wodurch in deu dürreſten Gegenden üppige 
Fruchtbarkeit hervorgebracht wird; aber freilih ſind folde Anſtalten 
dur Berwüſtungen fremder Eroberer und Bürgerkriege häufig zerſtört 
und ehemals blühende Fluren wieder Wüſte geworden. Mit Salz iſt 
der Boden aller Hochſteppen durchzogen, daher viele Salzſeen und 
Salzfümpfe. Die Luft in berfelben iſt rauh, zwar der Sommer drü⸗ 
dend heiß, aber der Winter kalt und ſchneereich; fuschtbare Stürme 
toben dabei und häufen Schnee und Sand zu ganzen Dügeln an, Die 
tieferen Stufengegenden fowohl in S. als in R. haben eine weit mils 
dere Luft, find befier bewäflert und haben einen fruchtbaren oben. 
Der Rand an ber Küfte ift flach, ſandig, voll Sümpfe, mit heißer 
ungefunder Luft. Das Armenifh Kurdifche Gebirge läuft in. SD. 
Sichtung in verfhiedenen Ketten bis zur 6 M. breiten Straße von 
Drmus fort, die den Eingang zum Perſiſchen Meerbufen bildet, und 


wendet fi dann der Küfte parallel gegen DO. nah Belludigilten, wo. 
es fi am bie Oſtgränze des Hochlandes gegen den Sind anſchließt. 


Ein anderer Bergzug, Alburs oder Elburs, läuft an dr ©. Küſte 
des Kaspiſchen Sees ald Gränze gegen das Tatariſche Tiefland ehenfalls 
gegen D. zum Afghaniſchen Hochlande, mo es fi mit dem Hindukuſch 
verbindet. Die, öftlichen Theile des Landes find völige Wüſte, die nun 


- 
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oaſenmäßig bewohnt iſt. ÄÜerhaupt mangelt Aubau gar ſehr und 
ſelbſt die Hauptſtädte find in einiger Entfernung von Eindden umge⸗ 
ben. Rur die nördlichen Gegenden find waldreich, die Ebenen haben 
oft meilenweit Feinen Baum und die S. Gebirge beſtehen aus Tahlen 
fleilen Felſen, durch welche ſchwierige Bergpäſſe zum Hochlande hinan⸗ 
führen. Richt ein großer Fluß iſt in Perſien. Bom Armeniſchen Ges 
bisge herab fließt der Aras, ſeit 1827 nur Gränzfluß, vom Kurdi⸗ 
ſchen Gebirge der Sefidrud oder Kifil Ozen oder Oſan, die beide 
: dem Kasſspiſchen See angehören. Zum fühlihen Meere fließen meiftens 
theils unbedeutende Bäche; nur der Zab, der unweit des Schat al 
Arab (deffen Mündungen bie Gränge berühren und der den Karun 
und Karafu oder Kerah aufnimmt) mündet, ift nennenswerth. Alle 
Gewaͤſſer des Hochlandes - find: Steppenflüffe, fo ber Kerihs in N, 
der Senderud in ber Mitte, der Murghab mit bem Herirubd, 
beide anſehnlich, in RO. Bemerkenswerth iſt der große Urmia, Orus 
mich oder Schahi See, 25M. im Umfange, im RW. Gebirge, mit 
falgigem Waſſer und Echwefelbünften, ber, wie der Kaspiſche See, ob: 
gleih er 14 Flüſſe aufnimmt, bennoh abzunehmen ſcheint. In ©. 
iſt der weit kleinere Bakhteghan, ber den Benbemir aufnimmt, 
Hochlande. Eigenthürmlich ift dieſem Lande ber faft ewig beitere 
immel, die große Trockenheit der Luft, daher Mangel an Thau und 
Regen in den Hochebenen. Kein Land bat ein gefunderes Klima, freis 
lich ſtarke Verſchitdenheit der Temperatur, denn felbft nach den heißen 
Kagen folgen ſehi Fühle Nächte. In ber fandigen Küfte erzeugt ſich 
ber Gluthwind Samum oder Hamazan, der au in den Wüſten 
bes öftliden Innern nicht unbekannt if. Die Yroducte des Landes 
find der Beſchaffenheit des Bodens und Klimas nad fehr verfchieben. 
Ginige Gegenden haben viele Metalle, in anderen ift Feine Spur ba: 
von; während an der heißen &. Küfte die Palme wählt, zeifen im 
hohen Innern nicht einmal Südfrüchte, die Dagegen wieder an bem 
Bier des Kaspiſchen Sees üppig gedeihen. Die Hauptproducte im Als 
gemeinen find Reis, jedoch nicht eben in den höheren Gegenden, Ges 
freide, Wein, Baumwolle, Taback, Salläpfel, Zuder, 
. Safran, Herrlihes Obſt und Südfrüchte, köſtliche Melonen, 
manderlei Arzneipflanzen, Asa foetida, Mohn sum Opium, 
Rofen, welde in Farſiſtan baumartig bis zu einer Höhe von 14 F. 
hoch wachſen, Bold und Silber in R., Eifen, Kupfer und 
Blei, Porzellantbon, Marmor, verfhiebene Edelfleine, na⸗ 
mentlich ber Türkis, viel Salz in Quellen, Seen und in ber Exbe, 


Salmial, Salpeter, Nafta, darunter die waſſerhelle Toflbare : 


Rum, Schwefel. Ausgezeichnet ift das Perſiſche Pferd und im 
Sebirgen und Steppen hält man große Heerden Europuäiſcher Haus⸗ 
thiere, unter denen das Schaf mit dem Fettfchwanze, auh Büffel, 
An Menge wirb das Kamel gezogen. Wild ift in Überfluß, aber 
auch Löwen, Schakals, Panther und Bären finden fh. Der 
hier wild "Tebende Efel zeichnet ſich durch unglaublide Schnelligkeit 
aus. Schlangen, Storpione, gquälende Moslitoarten finden 
ſich auch und mande Gegenden werden durch Zugheuſchrecken ver: 
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wäh. Wald: und zahme Bienen giebt es viel und der Seiden⸗ 
ban ift äußerſt wihtig; Perlmuſcheln liefert der Perſiſche Meer: 
bufen. Ackerbau wird mit Sorgfalt betrieben und vorzüglicher Fleiß 
auf Zünftliche Bewäfferung gewendet. Leider Haben Bürgerkriege zu 
viele Gegenden verwüftet und entvölkert; Wiehzucht iſt im den Gebir⸗ 
gen und Steppen fall einziges Geſchäft. Der Bergbau ift no in 
der Kindheit, könnte aber, Europäiſch betrieben, fehr einträglich fein, 
Der Kunftfleiß ift fat wie in Indien, wenigftens in den Gtädten 
und unter ben eigentliden Perfern. . Im Weben der Seide, Baums 
wolle und Kamelhaare, in ber Färberei, Stiderei, Metall: und Juwe⸗ 
lirarbeiten, Berfertigung von Waffen, Filz, Leder, Porzellan, Holz 
u. 0. Segenftänden bat man es zum Theil weiter gebracht, wie die 
Europäer, und zwar, wie in Indien, ohne Tünftliche Werkzeuge ober 
Mafhinen. Der Verkehr mit dem Audlande ift daher fehr widtig, 
meiſt Karawanenhandel; Seehandel treiben nur Engliſche, Indiſche 
und Arabiſche Schiffe; Ruſſen handeln auf dem Kaspiſchen See. Die 
€. Irans, deren Zahl auf 7 bis 15 Mil, angegeben wird, find alle 
Kaukaſiſcher Abkunft, aber fehr verfhiedenen Stammes. Die Mehr: 
zahl befteht in eigentlihen Perſern und Parfen; jene reden eine 
feinere gebildetere, dieſe die alte Perſiſche Sprache; beide find wahre 
RKachkommen der alten Perfer und Parther. Die Yarfen haben ben 
Stamm am reinſten erhalten und auch die Religion des Zoroafter 
(Zerduſcht), Verehrung bes höchſten Weſens unter dem Bilde. bes 
Feuſers, wie fie in ihrer heiligen Schrift, Zend Aveſta, enthalten ift, 
treulich bewahrt; fie leben von Aders und Obſtbau (in Indien find 
fie Handelsleute), find einfah von Sitten und ald höchſt tyätige und 
schtlige Menſchen überall befannt, werden aber verächtlich non den 
Muhamedanern Gebern, Sauern, d. h. Ungläubige (?), Ies 
gidis ober Ateſchperes, d.h. Feuerverehrer, von Curopäern 
gewöhnlih Beneranbeter genannt. Als 652 der Khalif Omar 
Perſien eroberte und die E. zum Slam zwang, flohen die Anhänger 
des alten Glaubens, die Gebern, in die Gebirge, zum Xheil fpäter- 
nad Indien; befonders vertheidigten fie fi in der Provinz Jesd und 
in Kerman. Roc jest Leben fie in mehren Gegenden. Der Perfer 
gehört zu ben gebildetften Aſiaten, und Wiſſenſchaften werben hoch ges 
achtet, aber freilich. ftehen fie tief unter Europäiſcher Stufe und find 
in den Feſſeln des Islam (die Perſer find Schiiten) und alges 
meinen Aberglaubend; daher ift Aftrologie fo beliebt, Man bat auss 
gezeichnete postifhe Werke; die Baukunſt iſt nicht gering, aber Maler 
zei und andere Künfte find entweder unbekannt eder noch in der Kinds 
beit. Man erkennt den Perfer für fein und höflid im Umgange, 
Ternbegierig, menfchenfreundli, aber auch für Jiftig, heuchleriſch und 
treulos; prunkliebend wie alle Afiaten. Armenier Ieben in Iran 
als fleißige Handwerker und Kaufleute; nicht fo zahlreich find die Ju⸗ 
den; flarle Turkmanenſtämme ziehen als Nomaden in den 
D. Steppen umher, fo wie in W. die Kurden, Luren (Is oder 
Jhaut ift der Name aller Perfifgen Nomaden) u. a. Wölkerſchaften, 
die fast ganz unabhängig leben, da Wüſten oder Gebirge fie gegen 
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dauerube Sroberungen ſchůützen, an der ©. Küfe Arabife Stämme. 
Roh halten fih in verſchiedenen Gegenden fogenannte Johannis 
Chriſten ober Sabäer auf. — Perfien iſt noch immer baffelbe Reid, 
welches ſchon vor mehr ald 2000 Jahren eine wichtige Rolle fpielte, 
aber freilich von beſchränkterem Umfange, ſeitdem ſich die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen feiner Herrfaft entzogen haben und ein bedeutendes Gebiet im 
RE. an Rußland abgetreten iſt. Bürgerkriege verheerten feit mehr 
als 100 Jahren den Staat, deffen Beherrſcher Shah Radir(+1747) 
noch 1739 das nördliche Indien eroberte. Rad Rabdir’s Tode gründete 
ein Anderer den Staat der Afghanen, Kabuliftan, der ſeitdem ſtets 
umabhängig geblieben if. Unter dem jegigen Shah, Feth Ali (res 
giert feit 1797), genießt das Reich innere Ruhe und defien für Euros 
päifihe Eultur fo empfänglihe und mit vielen Talenten auögeftattete 
Thronerbe Abbas Mirza, geb. 1785, läßt für die Zukunft Bieles 
hoffen. Traurig fteht ed mit der Berfaſſung. Der unumfchränktefte 
Despotismus und eine unglaublide Gierde Schäge anzuhäufen herrfcht 
som Regenten bis zum niedrigften Beamten, und der Stadt: und Dorf: 
bewohner, der nicht einmal das Recht hat auszumandern, ſchmachtet 
daher unter dem härteflen Drucke. Der dritte Theil des Bodens ge: 
bört dem Shah und fogar das Waſſer der Quellen und Flüffe ift 
egal. Die Befehlshaber in Feſtungen beißen Khan, die Feldherrn 
und Statthalter großer Provinzen Sardar, in kleineren Diftrikten 
Kulombeg. in bedeutendes Heer wird unterhalten und ift zum 
: Theil (25,000Mann) auf Europäifhen Fuß organifirt ; übrigens meifl 
undisciplinirte Gavallerie. E85 giebt zwei Orden, den bee Sonne und 
der Serferli. Die Provinzen find: 

1) Irck Adſchemi, die größte und in der Mitte auf dem Hochlande 
liegend, in D. Sandwuͤſte, in W. gebirgig und größtentheils fruchtbar, 
zum Theil gut bewäflert und angebauet: In N. it das hohe Elburs Bes 
birge. Hier ifl Teheran am ©. Abhange des Elburs, Hauptfiadt, 50 bis 
70,000€. Die Stadt befieht, wie in der Regel alle Aſiatiſchen Städte, 
aus elenden Hütten und wenig Palldken in engen und unregelmäßigen 
Straßen, von einer hohen Mauer umgeben. Die Umgegend if dürre und 
bat im Sommer eine fo unerträgliche ungefunde Hitze, daß dann der Hof 
und die Großen die Stadt verlaffen; aber im Frühling herrſcht milde 
Wärme und die Ebene if mit dem lieblichften Grün bedeckt. Praͤchtiges 
Schloß des Schahs, 3 Stunden im Umfang, mit herrlichen Gärten. In 
der Naͤhe find noch zwei ſchoͤne Luſtſchloͤſer des Schahs und die Ruinen 
von Rhey, dem alten Rhages, in der Naͤhe des Demawund, des hödhke 
Gipfels des Elburs. — Kasbin, 20,000 (60,000) E. Wichtige Seiden 
und Teppichweberei; vorzügliche Saͤbelklingen. — Sultanieh. In dief 
ehemals großen, jetzt ganz zerſtoͤrten Stadt, iſt nur das ungeheure Grab⸗ 
mol eines alten Sultans bemerkenswerth. Der jetzige Schah hat hier ei 
neue Reſidenz Sultanabad gegründet, — Bom: oder Bum, ehemals 
100,000, jetzt etwa. 15,000 E., fak ganz in Trümmern. Große Mo 
mit den, Gräbern Perſiſcher Megenten.. Aus ganz Perfien laflen Mei 
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ihre Leihen hiar,. wo. Muhameda Lochter Fatite begraben Mag, beiftgen; 
daher 20 zerförte Moſkeen mit sahllofen Grabutälern. Es wird "dort ſcho⸗ 
mes Steingut verfertigt. Bafchan, wichtig durch feine Geidenmwebereien, 
hatte ehemals 150,000, jetzt 30,000€. — Jspahan am Senderud, fa 
in der Mitte des Landes, in ſchoͤn angebaueter - Gegend am Rande des 
N. Hotchlandes, im XVIE Jahrh. Mefidenzfadt, EM. im Umfange, mit 
88,000. Säufern, 162 Moſteen und 1Mill. Einw., feit 100 Jahren. größten 
teils in Truͤmmern -Hegend, mit etwa ‚50,000 (mad; Anderen 100,000, 
Morier ſagt gar:200,000)€; Noch immer viele Pallaͤſto und Moſkeen. 
Mancherlei Fabriken. Die Vorſtadt Dſchulfa wird von 200 Familien Ar⸗ 
meniern bewohnt, die hier einen eigenen Erzbiſchof haben. In der Naͤhe 
der große Park Chahor Bagh, in 8 Beiirke getheilt mit 8 Pallaͤſten, 
vielen Baͤchen, Quellen, Alleen und den reizendſten AUnlagen. Der Flecken 
Scheheriſtan mit großen Ruinen. — Am weſtlichen Rande des Hochlandes 
liegt Zamadan, das alte Ekbatana, am: Fuße des Gebirges Alwend, 
wichtige Fabrikſtadt. 

2) Farſiſtan, ſuͤdlich vom verigen. In N. das Gebirge Darnawend, 
in NW. das Bakhtiariſche. Der See Bakhteghan, der den Bendemir 
aufnimmt; verſchiedene Küftenflüffe, unter andern der Zab und Schahpur. 
m NO. Wüſte. Das Küſtenland, Kermaſir oder Duſtiſtan genannt; 
fi} heiß und- ungefund, von freien Arabiſchen Stämmen bewohnt; bes 
ſchwerliche Bergpäffe Führen aus demfelben sum Hochlande des Innern: 
In RD. -an- der Graͤnze der Wüfte liegt Jesd, anfehnliche Stadt an der 
Karawanenſtraße von Jspahan nah Afghaniſtan (20 Tagereifen von Jesd 
Bis Didekiälabad). Anter den E. find 4000 Parfen, die hier ihren Haupt: 
ſitz haben. — Schiras, in einer ſchoͤnen Gegend auf einer Stufe des Hochs 
landes, noch mil Shöfrächten und Weinſtoͤcken prangend, zum Theil nur 
Ruinen, 20,006 (52,000)€. Berühmt durch Nofen und Roſenoͤk; vlele 
Fabriken, die beſonders gutes Glas und Waffen liefern. Graͤber der bei) 
den gefeierten Merfifche Dichter Sadi (kF 1292) und Zaflz CH 1389): gn 
der Naͤhe die Quelle der koſtbarſten Nafte-(Mum) und einige: Meilen ge⸗ 
sen NO. am Fluſſe Bendemir die merkwuͤrdigen Ruinen von Iſtakar 
(Perfepolis) in’der Ebene Merdaſcht, Tſchil Minar genannt,‘ einſt die 
prachtvolle Koͤnigsburg der alten Perſerkoͤnige, mit Marmorſaͤulen und Fel⸗ 
fengraͤbern/ und weiter gegen N. die Ruinen von Morghab. Etwa 20 M. 
dason gegen SD. liegt der Difrift Saffe oder Sefa, voll von merfwärdir 
gen, aber noch unbekannten Trümmern mit Keilfchrift. — Weſtlich von 
Schiras it der nach Kerman führende, Engpaß Urſindſchan.Rasrun 
in der Strafe nad Abuſchaͤr, beruͤhmt durch ſeine geſunde Luft. Nicht 
weit davon die Ruinen von Schahpur. Stufenweis fuͤhrt der Weg über 
gefährliche Felſen und Paͤſſe zum: heißen fandigen Kuͤſtenlande nah Abu: 
ſchaͤr oder Buſchir, einer Beinen Hafenſtadt (100 Käufer) am Perſiſchen 
Bufen, weldje lebhaften Handel, befonders nad Indien, treibt, gleichfam 
| der Hafen von Schiras, wie ehemals Gomron. Am Ende des Kuͤſtenge⸗ 


4 Men. 


birgs in RW am Fluſſe Zab, der zum Flachlande des Tigris füsft, feet 


die Stadt Ardſchan oder Zeitun. 


....3) £aeriftan zwiſchen dem vorigen und dem Perſiſchen Buſen. — 
Zar, 12,000€. — Die fruchtbare, waldreiche und ſtark beuölferte Safel 


Benn oder Kyen, 2M. von der Küfle. 


4) Kerman , die oͤſtlichſte Probint Perfiens, durch die ‚Straße von Dr, 
mus von Arabien getrennt. Golds und Kupfergeuben; feine Wolle, wich⸗ 
tige Shawimeherei. — Berman oder Sirdſchan an der Weſtgraͤnze, einer 
fruchtbaren. .Ebene, in &, der großen Wuͤſte, 7EM. von Schiras in Wr 
20 Tagereiſen sen Dfchellalabad im Afghanen Lande in O., 30,000€. Reis 
Ien weit bedecken Ruinen die. Umgegend. — Boniron oder Bender Abaſſi, 
verfallne Seeſtadt, 3 bis. 4000E. Das, Hache Küftenland diefer Provinz 
beißt Yogiften, d. b. Dattelnland. Die Infel Kiſchmi oder Kiſchma, 
15M. lang, AM... breit und das weit Fleinere Ormus oder Zurmus das 
neben. Letztere kam 1507 in die Gewalt der Portugiefen und war ein 
blühender Stapelplag des Indiſchen Handels; 1622 wurde fie von Schah 
Abbas durch die Hülfe der Englaͤnder erobert und iR feitdem veroͤdet und 


ohne füßes Waſſer. Sie het Eifen, Schwefel.und viel Quellfali. 


Beide 


Inſeln fo wie. ein. 20 M. langer Kuͤſtenſtrich des feſten Landes. mit der 
Stadt Gomron ſtehen unter der, Herrſchaft des Imams son Maskat in 
Arabien. Kiſchmi, einſt ebenfalls blühend, iſt jetzt eine nackte Einoͤde; 


nur die Thaͤler find fruchtbar, ſie hat dennoch aber .10,009 €. und zwei 


Städte Kiſchmi und Lufe*). Bor einigen Jahren war hier eine Engliſche 


Garniſon. 


5) Chuſiſtan, noͤrdlich vom Perſiſchen Buſen, gm Sqat el Arab, 
Karun und Karaſu. Wohnſitz der Sabder oder. Johannis Chriſten. 
Eine ziemlich menſchenleere, wenn gleich zum Theil hoͤchſt fruchtbare waſ⸗ 
forreiche Provinz, unter deren E. viele Kurden, Kuren, Sakthiaris und 
endere Eriegerifche unabhäggige Näubervöller ‚der. Gebirge; im Tieflande 


Araber. Zudigg, amd Zucker find KHauptprodurte —. Schuſter oder Tofter 


am Karun iſt Die. Hauptſtadt. Ungeheure Trünmerhaufen bezeichnen den 


Ort als alten Sig, der Saſſaniden. Merkwuͤrdiger Schleuſendamm aus 
Quaderũ, 12003. lang, das groͤßte Bauwerk dieſer Art in Perſten. Die 


Ruͤinen des alten Suſa liegen 7M. weſtlich von Schufer am Karaſu. 


, © Aderbeitſchan eine der bewohnteſten Provinzen. in N. der vori⸗ 
en, mit der ed eine Stattthalterſchaft ausmacht, die unter Abbas Kine” 
eht. Die Hauptſtadt Tebris, Tabris oder Tauris, mehrmals ſchrecklich 
yon Erdbeben „permößlet, 30,000 €. Einf 250 Mofteen ‚jest noch 3. Ein 


ge Kanongugießerei des Landes; in. dem alten großen Schloffe iR eine 


Gewehrfabrik und ein Arſenal, befeſtigt; Citadelle; wichtige Leder⸗, Si 
den, und Goldfabriken. — Miana, berät durch eine Art von Wan⸗ 


— — * 


“” Reuerdings follen ke 4. ‚von den. Ben Saft vetzichen und 
- ‚jegt nur wenige Dörfer bewohnt ſein. 
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sen, deren Stiche, bie aber nur Freucde treffen, tBbtlich find. — Ardebit 
aooo E., ſchlecht gebauete Zahrikkadt, zu deren Heiligengraͤbern viel ges 
mwallfabrtet wird. Wort, nach Europ. Art erbauet. Am See Urmis die 
Stadt gl. N. — Nördlicher liege Ahoi, — Weſtlich von Tebris heim Dorfe 
Schiramihn am Urmia See find merkwürdige Teiche, deren Waffer große 
Maſſen Kalkfinter abfegt, der in Platten gefchnitten unter dem Namen 
Marmor von Tebris viel gebraucht wird; felbk die vom Grunde aufkels 
genden Blafen erhärten oft in Kugelgeſtalt — In SD. des Sees die 
Stadt Maragha, in weidenreichem Zlachlande. 


N) Shilan an der SW. Küfte des Baspifhen Sees und am Br 
Ozen; fumpfig, waldreih, ungefund, aber fehr fruchtbar an Suͤdfruͤchten, 
Indigo, Zucker, Reis und Baumwolle; vorzuͤgliche Seide. Im Sommer 
nehen die E. in das ſuͤdliche Elburs Gebirge, welches bier bis 7000 F. 
hoch iſt. Die Hauptſtadt Raͤſcht, ganz von Wald umgeben, 60 bis 80,0008.; 
Die wichtigſten Seldenwebereien: des Landes. — Labajan, 18,000 E, treibt 
ſtarken Seehandel. Der Hafen der Stadt iſt bei danferud. — An der 
Lüfte der Feine Handelsort Enſelli oder Sinſelli, 2000E. Die Stadt 
liege auf’ einer Sandbant n neben einem großen Ger | der. mit dem Meere‘ 
verbunden HR. - 2 


8) Maſanderan an der ©. Kuͤſte des Kaspiſchen Sees in S., fehr 
gebirgig mit wichtiger Viehzucht, reich an Reis, Vaumwolle und Zucker⸗ 
rohr. Große Sicherheit der Landſtraßen. Aſtrabad, LM. Im Umfange, 
20,000 E., mitten. im Walde. Gepflaſterte Straßen mit Bäumen beſetzt, 
große Gaͤrten und viele Ruinen innerhalb der Mauern. Unbedeutender 
Handel. Schöne Gärten der Umgegend. ‚Berühmt find die hieſigen Schügen. 
mit Lumtenflinten. Merkwuͤrdige Reſte einer Dauer, die vom Gebirge bis 
sum Deere reichte, einſt Graͤnze der Provinz. Der ſchoͤne Hafen if bei 
Abesgun auf einer Infel. ‚Herrliche Kunftfiraße des Schah Abbas des 
@rofen (1578 bis 1628), die von Kiskar in Ghilan bis nah Khorafen 
führt und, obgleich nie audgebeffert; allethalben noch hai Waudbar if.— 
Balfruſch, fehr unregelmaͤßig, aber mit breiten und teinlihen „Straßen, 
vielleicht die größte Stadt‘ Perfiene; 36,000 Käufer, Über 200,000 €. ich. 
tige Bafard, Stunde fang, 10 große Kaͤrawanſeraig, 20. ris 8* beruͤhmte 
gelehrte Sculeh. Bluͤhender Handel. Die Stadt 'Ife edk 67 B.. — 
| See entsgent. — Afchruf, ehemals. groß, jetzt ekwa 3do Säufer. Rüp, 
um gsofer Palläpe, einſt Sitz des Schah Abbas. — Sulflabad am Weerce 
—* einer prachtvollen Sternwarte. — Sari, „30. bis 40,000.E. Mesı 
tens des Statthalters des Provinz, mit sablreichen Ruinen. — Serahaben: 
Suhaufenthalt des Schah Abbas (+ 1628), der hier prachtvoue Gebäude} 
aufführte, die jegt in Trümmer liegen. Diefe vinft fo blühende Stadt ii 
jegt ein elendes "Dorf, in deffen Nähe eine Armeniſche diſchercolonie. — 
Amul, 30 bis 20,000 E. J 

9) Taberiſtan, Bergland in &. vom vorhben mit den tidten De. 


du kuſch und. Himalaja Gebirge aus und begreift felbft einen Tell 
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mawend, Damegan, Semman, Schahrud und Boſtamz bei:lekterer ein 
Bergpaß und alte Kunſtſtraße nach Aftrabed. 

10) Rubiften, ein Steppenland, boch gelegen, fehlecht bevölkert, an 
der D. Graͤnze, mit den Städten Thabas und Thum. | 

11) Khoraſan. Merkwuͤrdig ift die nördliche Graͤnze, die wie eine 
Bergwand fleil zu der 3 bis 40008. Tiefer liegenden Steppe der Tatarei 
hinabſinkt. Man nennt diefen Gebirgsrand Kohe Kankaſan ober El⸗ 
burs; er läuft gegeh D. nad dem Gebirgsinge des Hindukuſch Bin. An 
der N. Seite if ein fruchtbares, einft Hark” bevoͤlkertes Thalland, aber 
aurdy die Einfälle der Turkmanen völlig entvoͤlkert; alle Städte liegen dort 
in Trämmenn. Die einige von Turkmanen und Usbeken bewohnte Stadt 

Calfo wahrfheinlich zu Buchara gehörig) ik Serrufs. Auch die nördlicher 
Stadt Meru Schah Jehan am Murghab ſteht unter Buchariſcher Herr⸗ 
ſchafſt. Das Hochland ſelbſt iſt theils Gebirge, theils Wuͤſte mit frnchtbu 
sen Oaſen Zu Perſien gehoͤrt die Stadt. Tus oder Meſchehed. Grab 
des Kalifen Zarun al Raſchid (4&z08) und des Imam Reza in einer 
prächtigen Moſkee, zu der viel gewallfahrtet wird, 40,000€. Beſte Sammt⸗ 
meberei :in Perſien; vortrefflihe Degenklingen. — YWifchapyr, in deſſen 
Nähe berühmte Türkisgruben. — Tarfchis, Subzawer, Turbut, Bhus 
rien u. a. Städte. 

: 42) Rurviften, zwifchen Irak Adſchemi und der Türkei, von Kurven | 
bewohnt, die Tribut zahlen, fonft aber FAR ganz unabhängig find. Gebirge 
land mit fruchtbaren Thälern ind’ ſchoͤnen Weiden. — Kermanſcha ar | 
Karaſu, auf der erfien Bergſtufe, an der wichtigen Strafe‘ zwiſchen Pas 
dad und Hamadgri, melde vom Zieflande sum Hochlande fuͤhrt, 16,000 €: 
Trümmer alter Balläke in der Naͤhe bei Tat Buſtan und Bongeuht 
oder Konkobar. Die Städte Senna und Biferun. u 


& R r ’ a 


— Afghan ober Kabuliften. . ” 
Größe = 16,000 9; M. CS. begreift den NO. Theil Irang 
oder des Perſiſchen Sehnde, dehnt ne aber auch tief in das Sim | 


% 









von Indien au den öftliden Rebenflüffen ded Sind. In N. gehn 
ren hierher Theile des Tatariſchen Gebirgslandes bis zum Amu. Au 
DI. am Sind erheben fi drei Bergketten, welche von R. na & 
Iaufen neben und iiber einander; fie bilden eben fo viele Stufen zul“ 
Hochlande, deffen Erhebung — *G betragen mag. Die höchſte Wiek 
fer Bergketten heißt dad Salomo Gebirge, hen einer Gipfel? 
der Kult Soliman, 12,000 5. hoch fein fol. In RM. I der hop 
Suffa id Ko’ flets mit Eihnee bededt. . In ©, fällt der Boden * 







mälig zu den Wüſten von Mekran und dem Meere hinab; in B. 
bie Wüſten von Sedjeſtan und Khoralan ebenfalls niedrig 
Fortſetzungen der hohen Steppengegenden, die dem mittelaſiatiſchen 


De 
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Hochlande ganz gleich find. Die nörblihen Gebirge verbinden Afgha⸗ 
niftan mit jenem Hochlande. Das Klima ift natürlih auf dem Hochs 
fande und auf den Gebirgen rauh, der Winter: hält mehre Monate 
an und ift fehr ſchneereich; milder find die Thäler nach dem Sind zu; 
dort nur trifft man noch Indifche Pflanzen, die dem Hochlande durch 
and fehlen, wo felbft in den milden Strichen nur ſüdeuropäiſche Weges 
tation ift. Die uralte und natürlichſte Scheidemand Iraus von Indien, der 
Sind oder Indus, ift das größte Gewäſſer des ganzen Landes. Er ſtrömt 
aus den Hochthälern des Himalaja nad W. ber, wendet ſich aber vor 
dem Hochgebirge des Hindukuſch gegen S. und. fließt dann noch 180 
M. weit bid zum Meere, nachdem er außer dem Kabul, der von 8. 
ber in ihn ftrömt, Keinen bedeutenden Fluß aus dem Hochlande aufges 
nommen bat. In O. empfängt er auf hieher gehörigem Gebiete den 
seihen Waflervorrath des Pundſchab durch den Dſchenab, Sut: 
Indfh u. a. Indiſche Flüffe. An der NRordgränge, jenfeits der Hoch⸗ 
fette des Hindukuſch ift der Amu mit verfchiebenen Rebenflüffen; in 
KB. find die Quellen des Murgbab, Herirud u. a. Steppen- 
flüffe, Die zum Perſiſchen Khorafan übergehen; in der SW. Wüſte aber 
fließt ein bedeutender Fluß, der Hilmend oder Hindmend, über 
60 M. lang, wie der Eleinere Furrarud in den 6, zur Regenzeit 
aber 16 M. langen Steppenfee Zerrah oder Zareh, Fleinere Step 
penflüffe und Seen nicht zu gedenfen. Die Producte find wie im 
Perſiſchen Hochlande. Wo nur Bewäſſerung ift find felbft in ber ' 
Wüſte reiche Fluren und Gärten. :: Die. fhönen Thäler haben Überfluß 
an Wein,:Pfirfhen, Baummalle, Melonen, Tabad und 
Dbft; Maulbeeren werden: getrocknet unter dad Brotmehl gemilcht, 
Befonders eigen. ift dem. Hochlande die Asa foetida; die Gebirge find 
mit Wäldern Europäiſcher Laub: und Nadelhölzer bededt, die 
Palme wächſt nur noch in den nahen Thälern. des. Sind. Ob Me 
falle in den Gebirgen gewonnen werben iſt wicht .befannt, aber. der 
Pafurftein findet fi; die Steppen baden Salz in ihren Gern. 
Biehzucht iſt fehr wichtig, namentlich. ifl die Pferdezucdt der nord- 
weftlichen Gegenden berükmt und an. Wild und wilden Xhieren 
(Löwen, Panther) iſt kein Mangel. Wichtig iſt der Handel, und. Ka⸗ 
rawanen ziehen von den Hauptſtädten nach allen Weltgegenden hin. 
Pferde, Pelze, Shawis, Taback, Asa faetida, baum—⸗ 
wollene Zeuge und verſchiedene Früchte. find Hauptausfuhrartikel. 
dje E. — 14 Mill., find ſehr verſchiedenen Stammes, Afghanen 
Be Patanen HE Mill., den Perfern und Hindus verwandt, theils 
ige Nomaden (in W.), theils in Städten und Dörfern wohnend 
ad Halbnomaden (in O.), die nur eine Zeit lang im Jahre umher: 
‘ n. Sie find Sunnitiſche Muhamedaner: Viehzucht und Ader: 
m find zwar Sauptbeichäftigung, allein in den Städten findet‘ jich 
al eimiger Kunfifleiß; Weberei, Metallarbeiten, Filz⸗ und Lederberei- 
dung werden »iel getrieben. Die Afghanen theilen fi in viele alt’ 
Farbe und Körperbildung verſchiedene Stämme, find kriegeriſch, roh und 
söuberifch, aber gaſtfrei, beſcheiden und ohne Tücke, von Farbe gelb und 
Braun, Sie reden eine eigene Sprache, das fogenannte Puſchtu, dem 
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Perſiſchen verwandt. Außer dieſen wohnen im Staate verſchiebene Voͤl⸗ 
ker: Perſer (Tadſchicks) AM, Usbeken, Aimald und Ha: 
ſarehs, jene in ben RW. Gebirgen, biefe öftlidy neben ihnen, jene 
&unniten, dieſe &chiiten, beide freiheitsliebende Bergvölker, Tatarifch 
Mongoliihen Stammes, von. Viehzucht Jebend, im viele Stämme ge: 
theilt, die unter Gultanen fichen und nur wenig von ben Afganen 
abhängig find; Turkmanen, Araber, Kalmüllen, vide Ju⸗ 
den, Habeſſiniſche Stlaven, Armenier und Hindus — 
52 Mid. Im Hindukuſch an den. Gränzen von Tibet wohnt ein nicht 
Muhamedaniſches Bergvolk, wahrſcheinlich Afghaniſchen Stammes, Ka: 
firs genannt. — Der Sultan von Gasni eroberte Afghaniftan 
9975 Babur matdhte ſich beide Länder unterthan 1506. Die Afgha⸗ 
nen eroberten 1720 Perſien, wurden aber von Radir Schah 1737 
befiegt ; nach deſſen Tode (1747) ſich Ahmed Abdalli 1749 zum un: 
abhängigen Regenten madte, Chan, Shah oder Padiſcha ‚genannt, 
befiegtel 761 bei Panniput in Indien die Maratten und fliftete einen 
Staat, der fi ſpäterhin durch Eroberung Tatariſcher und Hinduſtani⸗ 
ſcher Provinzen vergrößerte. Rach 'verfihiedenen Xhronrevolutionen 
berefchte feit 1809 Shah Mahmund; aber Rundfhit (Ranab- 
fit) Sing, das Oberhaupt der Siks in Lahur eroberte 1823 Pie 
Provinz Kaſchmir und Piſchauer / wo feitdem ein Bruder Mahmud's, 
Jar Mohammed Khan ale Rundſchit Sing’s Vaſall zegiert. Im 
Balk Hat fi ein Häuptling Mir Murad Bri:1ß25- unabhängig 
gemacht. Nach Neneren Nachrichten hat ſich der Stadt in drei unabs 
hängige Khanfhaften (Herat;: Kabul und Kaudahar) aufgelöſet. 


In Herat hetrfcht Hamenam Murza, der zur allıt ‚regierenden 


Dynaſtie gehört. Die Macht. bes Obethaupts: Hi: dutch die. Häupter 


der verfiedenen: Stämme und durth die Freiheitsliebe der RNömaden 


fehr beſchränkt, fo daß eigentlich der Staat aus einem Berein zahl: 


reicher Stämme beſteht, die den Schah als mächtigſten und oberften 
Häuptling anerkennenz völlig despotiſche Herrfchaft findet alfo gar nicht 
oder nur in einzelnen Provinzen Statt, Der. ganzt Städt befland 


vor 1823 aus dem eigentlihen Afghbanenlandt und andichemaligen 
Perſiſchen, Tatariſchen und Hinduftanifhen Gebieten, web 
8.22. Provinzen bilden. 0... nn. I 
) DasAfghanentand. Es begreift 11 Provinzen, von denen Eſcho tſchh, 
Zagmen, Piſchauer, Dſchellalabad, Babul, Zaſabeh in N., Si “ 
und Schikarpur in S., Randahar und Gasni in der Mitte, Sureab 
in W. liegen. "Die Hauptfladt ik, Kabul in einer- höchft relſenden T 
ebene am Fuße des Hindukuſch und am Kabul, 80,000 €. Die, Stadt 
der Erdbeben wegen nur von Holz gebauet, wichtig aber als einer Pe 
‚Saupthandelspläge Afiens,: wo die verfhiedenken ‚Nationen Vorder⸗ £ 
Hinterafiens sufanmentroffen und unter. dene Schutze des Regenten, dar 
‚bier wohnt, völlige Sicherheit und Religionsfreiheit genießen. Piſchaur 
am Kabul, 100,000 E., ‚hat ſtarke: Seiden⸗ ind Baumwollwebereĩ. — 
Attok am Zuſammenfluß des Kabul uab'Sind, befeſtigt, wichtig eig 
Eingang vom Hochlande nach Indien. — ’Wfchelalsdad: am Kabul. — 
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Siwi und Schikarpur, anſehnliche Städte in S., letztere nicht weit 
son Sind. — Surrab, in der weßlichen Steppe. — Gaeni oder Bisni, 
wilhen Kabul und Kandahar, auf dem hoͤchden Theile der Hochebene an 
der großen Königsftraße, die don Kabul über Kandahar und Herat nad 
Perfien führt, das zweite Medinah genannt, wegen der Menge der Heilis 
gengräber, su denen ſtark gewallfahrtet wird, einft die glänzende Haupt⸗ 
ſtadt (977— 1184) des mächtigen Reichs der Gasnaviden, jest ein kaum 
tennbarer Haufen son Trümmern, mit etwa 1500 Häufern. — Bandaher 
auf ebener Hochflaͤche, eine reich angebauete Dafe in dürrer Steppe, Haupts 
ſtapelplatz für den Perfifhen Handel, 100,000 €. bis 1773 Reſidenz des 
Schahs, mit vielen prächtigen Pallaͤſten, Mofleen und Karawanſerais. 

2) Perfifhe Provinzen. — Khoraſan, der weRliche Theil des Stan: 
tes, gebirgiges Hochland, größtentheild Steppe. Die €. find meifientheils 
Perfer, ober auch Afghanen und Tataren. Hier ift eine der größten Hans 
delsſtaͤdte S. Aſiens Zerat, 100,000€. Sie war einſt Reſiden; der Sul 
tane von Khoraſan und übertrift an Pracht alle anderen Städte des Lan⸗ 
des. Hoͤchſt reigend iſt ihre Lage in einem obſtreichen Thale am Rande 
der Wuͤſte. Die €. find größtentheils Mongolifeger Abkunft. Ein eigener 
Chan hatte hier in neueren Zeiten feinen Sitz. — Die Provinz Sedſche⸗ 
Ran liegt in ©. der vorigen, . groͤßtentheils Steppe mit dem See Zareh 
und dem Fluſſe zZindmend, an deſſen einem Arme die Stadt Dichellala⸗ 
bad liegt. In S. leben ſchon Bellusſchen als freie Nomaden . : 

3) Tatariſche Provinz Bar, in N. des Hindukuſch, dis rum Amu. 
Der Boden if fruchtbar und die E., Bucharen/ Perſer, Tarkmanen ind 
Usbeken, bewohnen Städte und treiben: Gewerbe, Ackerbau und Biehꝛuch 
Einzelne Stämme sieben in den W. Steppen als Romaden umher. ke 
Shane des Landes fiehen in geringer Abhängigkeit. WBalt am Dehaſch, 
ehemals groß und bluͤhend, jetzt groͤßtentheils in Trümmer, nöch immer 
wichtige Station auf der Handelsfirafe nach. Bucharg unt dem Chineſiſchen 
Hochaſien. — Audere anſehnliche Städte find Khullum und Kundus an 
awei Nebenfläflen des An, Andkhu, Anderab, Bbyr: und: Thalirau. 
A) Jndiſche Propinzen. Bafrbwir,. ein bohes Thal im Himelaia 
Sebirge, berabmt durch Fruchtbarkeit und: liebliches Klima), da hier: mies 
der ſtrenger Winter, aoch große Hitze, meh: Stürme: und Gewitter find, 

wor Allem aber in der Handelswelt durch bie: hier verfertigtenkoͤſchchen 
Shawis, zu denen die hieſigen ſehr feinwolligen Schafe und: die Tibeta⸗ 
ʒ Siſche Bergriege den Stoff liefern: Das That’ wird bom Behr oder Dfſche⸗ 
om, einem Nebenfluffe des Sind, und taufend Heinen’ Berggewaͤſſern 
[ge Seen durchſtroͤmt; nördlicher fließt der Sind, durch eine Bergke e 
on jenen getrennt. Blumen und. Fruͤchte nördlicher und ſuͤdlicher Länder 
ww hier vereinigt. Die €. find reine Bindus, ducch. helle Sa: ob 
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beſonders die Weiber, durch Schönheit ausgezeichnet, fleißig im Ackerbau 
wie in mancherlei Gemwerben und befonders gefchickte Weber, deren Arbeit 
ſo mähfem ift, ‘daß bei den fänften. Shawls täglih nur % Zoll gewebt 
"werden kann. Die Hauptfladt iſt Kaſchmir oder Serinagur, 200,000€. 
Die Häufer haben auf ihren ‘platten Dächern kuͤnſtliche Blumenbeete. — 
Die Provinz Multan liege am mittleren Sind, füdlich vom : Lande der 
Siks, iſt an dem Ufer deg Slüffe gut angebauet, in D. Sändwäfte, yon 
Zindus, Afganen und andern Völkern bewohnt. Auch hier herrfchen noch 
verfchiedene einheimifche Fürften. Die Hauptſtadt Multan am Dſchenad 


bat Seiden- und Baummollmeberei. Handel mit Indien. Zwei Übergänge 


führen über den Sind zum Hochlande, bei Dera Ismail Khan in R., 
bei Ders Bhafi Khan in S. — Buhawalpur am Garra oder Sutludſch 
"hat ſtarke Seidenweberei. | 


» 


Belludſchiſt an.“ 

Größe = 6 bis 7,000 Q. M. Es liegt in ©. von Afghaniften, 
erſtreckt fich, wie diefes, bis über den Indus und iſt größtentheils Fort: 
Tegung- bes Afghanifchen - Hochlandes, welches hier ſeine S. Abdachung 
bat, vom Brahhu Gebirge (Fortſetzung des Salomo, Gebirges) in O., 
wo es am höchſten iſt, begränzt wird und größtentheils aus Gebirgen 
und einer 65 M. Jangen, 40 M. breiten Sandwüfte beſteht. Die Küſte 
Aft,einige M. weit flach⸗ mit Indiſchem Klima; dann erhebt ſich fleil das 
pon W. nad. D, ziehende Gebirge, Dusch welches man in befchwerlichen 
Puſſen zu der 50008. hohen Hocehene hinanfteigt, die fi gegen R. 
‘bis 8000 F. hebt und in W. ebenfalls fteil zu ber Wüfte von Seh 
ſcheſtan abfällt.” Das Klima iſt rauh wie in Afghaniſtan; drückende 
Sommerhitze in den Sandwüften, aber flrenge Winter, Nur wenig 


Küſtenflüſſe entſtrömen dem Abhange des Hochlandes; ber größte fol 
ber Dafti oder Bih u dur fein. Die Producte find in den fruschtba- 
ren Thälern und’ bewäſferten Gegenden, wie in N. Indien und Afgha- 
niſtan. Die @: = 1,700,000 ; beſtehen auß zwei verfchledenen Haupt | 


ſtämmen: Belludfgen und: Brapus. Die Beltludſchen find 
‚mit dem. Perſern amd: Euten verwandt, aber noch ein rohes, raubfüde 
diges. Nomaden: und Halbnomadenvoik, in 48 Stämme getheilt, bie - 
ibre Hürften, Sirdars, alle aber einen, gemeinihaftlihen Chan der 


‚ben, deffen Macht durch jene fehr befcheänkt, und der felbft wieder uem- 


dem Schah der Afghanen abhängig ift (2). Die Brabus, melde in OD, 


.'* 


a rauheſten Theile des Landes wohnen, fcheinen Zatarifcher AbEunft, _ 


“ {nd friedliche Zomaden, in 74 Stämme geheilt‘, nicht To räuberiſch. 
als ſene, aber eben To gaſifrei und dabei betriebſamer; beide find Gum: 


nitiſche Ruhamebaner. RXußer dieſen leben bier Hindus, Perfer, 


Parſen u. a. Völker. Die Provinzen find 
1) Sarawan mit der Hauptſtadt Kelat in einer: fruchtbaren Oaſe 
der rauhen wüften Hochebene, 20,000€. Refidenz des: Khans. — Vuſchki 


._ 


Shoien. Binduflen. 181 


\ 

am Rande der Wäfe von Sedſcheſtan. — 2) Ihalawan, ſuͤdlich von der 
sorigen mit der Stadt Znhri. — 3) Gundawa, Öftlih davon, mit. der 
Stadt Gundawa am Kaſchi, einem öflichen - Nrebenfluffe des Sind. — 
4) Maren in ©. bis zur Meeresfühle mit der Stadt Kedſche. — Nies 
ben Makran in O. liegt 5). die Heine Provinz Zus mit der Stadt Bela, - 
2000 Häufer, und in RW. 6) Kuhiſtan, ein Gebirgsdikrift, mit den 

Städten Puhra, Basman und Bunpur. 


Sndien, Hindu'ſtan. 

Indien begreift im weiteften Sinne des Worts alle .öftlih vom 
Sind und ſüdlich vom Himalaja und beffen öftlicher Fortſetzung beles 
genen Länder, die in R. vom Chinefifhen Reiche, in S. und D. vom 
Indiſchen Ozean begrängt werden, mit Inbegriff aller zwifchen diefen 
und Neuguinea befindliden Snieln = 125,000 Q. M. Cs zerfällt 
feiner natürlichen Geftalt nach in zwei Halbinfeln (Worders und Hin: 
terindien) und die Infeln. Seit der Entdedung Amerikas heißt es 
‚gwöhnlihd Oftindien. 


A. Borderindien. 


Borberindien, bie weftlihe Halbinfel, auch die Halb: 
infel dieffeit des Ganges genannt, wird aud oft unter dem 
Yusdrud Indien (in England Bengalen) alein verftanden. Es 
wird in W. durch den Sind (Indus), in O. dur den Brama- 
putra, im R. durch die höchſte Kette des Himalleh oder Himalaje, in 
S. durch das Indiſche Meer begränzt. Größe über 65,000 Q. M. 
Die äußerſten Punkte find Cap Komorin 8° 10 N., auf dem feften 
Lande, wo der längite Tag — 125 Stunden ; in®. 35° N., wo der längfte 
Tag — 145 Stunden. Ausdehnung des Landes von R. nah ©. 
über A400 M., von W. nad D. (85° bis 101° DO.) unter 25° R. 
= 330 M., unter 20 R. — 180 M., unter 15ꝰ R. — LOM., unter 
10 N. — 45 M. Das ganze Land bildet ein unregelmäßiges Viereck, 
deffen Lleinfte Seite in W. ift, deſſen SW, und SO. Seite weit in . 
den Ozean vortreten und ein Dreieck bilden, deſſen Baſis in N. über 
300, defien Schenkel, die beiden Küftenränder, jeder über 400 M. 
lang find. Der Boden des Landes zeigt fih uns in drei fehr verſchie⸗ 
denen Seftalten. Die Halbinfel Dekan bildet ein Bergland, welches 
in RN. bis über 25°. reicht, ein Land, deſſen höchſter Theil in W. 
iR, wo die Sats in unterbrochener Kette von dem Ufer des Tapti 
on (214° 8.) bis. zum Panany (110 N.), wenig Meilen von ber 
Rüfte entfernt, oft unmittelbar fteil ind Meer hinabfallend, fi Hin: 
ziehen. Sie fteigen fteil in W. auf, find von vielen Queerthälern, 
welche gangbare Bergpäffe bilden, durchſchnitten und erheben ſich mit 
ihren Gipfeln bis zu einer Höhe von 9000 F., am höchſten zwiſchen 
11 und 15° R., finten aber au wohl bis 1500%. herab, allethalben 


x 
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‚ftart bewaldet, vol fleiler Abhänge, daher hohe prädtige Waſſerfälle 
(der Garſipa Fall unter 13°. = 50 bis 60 
1000 5. tief,: und im Fluſſe Calliani, nordöltlig von Bombay 
1200 F.), mit reigenden Thälern und üppiger Vegetation. Der Su: 
brammuni (124° 8.) == 5300 F. Liliendamale (12° 8) 
=5400%. Die Kilgerris (11° R.)= 9000 F., die füdlichite und 
höchſte Erhebung, welche plögli zur Tiefe, dem fogenannten Gap, 
. binabftürzt und das füdlichfte Gebirgsland Dekans von dem nördlichen 
ſcheidet. Diefe Südfpige ift ein- hohes waldiged noch wenig ers 
forjchte® Bergland, deſſen Gipfel in W. ſich fogar bis zur Schneelinie 
erheben ſollen; der - Permal— 700%. Die füblichften Höhen fals 
len in W. 2000 5. hoch fleil hinab zu einer felfigen Ebene, die ſich 
4 bis 5 M. weit zum Cap Komorin binzieht, während in DO. fich 
ein ebenes fandiges Land ausbreitet, deſſen Küfte mit Salzſümpfen, 
Lagunen und Sanddlinen umgeben iſt, aber auch die fruchtbarften 


Marſchdiſtrikte enthält. Menden wir uns öftlih von den Gatd, fo 


finden wir eine doppelte Geftalt des Landes: zunaͤchſt dem Gebirge 
ein Hodland, zu dem man nur wenig Binabfleigt, denn es iſt 2 bis 
4000 8. hoch; am hoͤchſten unter 18°R., wo es fih 5000 F., faſt 
zur Höhe.der Gats felbft erhebt. Diefes Hochland, theils Ebene, theils 
von Bergzügen, Hügelketten und tiefen Flußthälern durchzogen, dehnt 
ſich bis gu einer Entfernung von 5 bis 30 M. vom Bengaliſchen Bufen 
aus, gegen den es allmälig immer tiefer hinabſinkt, fo daß feine öft- 
lichſten Striche oft faum 8 bis 900F. Meereshöhe haben. Die Gränze 
machen bier niedrige Bergzüge, die fogenannten Oſtgats, die fi 
jedoch in S. (12° R.) auch zu einer Höhe von mehr ald 5000 %. ers 
heben. Diefes Randgebirge finft endlih in O. zum flachſten Tieflande 
herab, das wahrfheinlid vom Meere angefhwemmt, fandigen Boden 
bat, theild völlig unfruchtbar und wüſte, theils von den durchſtrömenden 
Gewäſſer, die ſich Hier vielfach theilen, mit Marſchland bedeckt, ber 
fruchtbarfte Theil Dekans, aber auch vol Sümpfe und Lagunen, Haffe 
und Sren. Diefe ganze Küfte, Koromandel genannt (ein Name der 
urfprünglih nur der Strede zwiſchen Kaveri und Kiftna zukommt), 
ift vol Sandbänke, bat ſtarke Brandung und nicht einen fiheren Has 
fen, ja felbit das Landen wird hier ſchwer und gefährlid. Das Ende 
bed Hochlandes gegen N. bezeichnet ein Gebirgszug, ber fh vom Bu⸗ 
fen von Cambai bis in die Ebene des Ganges erftredt und unter dem 
Ramen Vindhia begriffen wird, die Waſſerſcheide zwiſchen Nerbudda 
und ben oberen Zuflüſſen des Ganges, in W. bis 24005. hoch. Bes 
trachten wir die Gewäſſer Deland, fo finden wir die vorherrfchende 
Richtung derfelben von W. nah O. Nur die beiden Flüfje des nörbs 
lichſten Theild, der Nerbudda und Tapti haben eine entgegenge: 
fegte Richtung und münden im Bufen von Cambai; alle übrigen 
haben ihre Quellen auf den Weftgats, wenige Meilen von ber Küſte. 
Dahin gehören ber Kaveri, Panar, Palar, Pennar und bie 
drei größten, der Kiſtna oder Krifhna, (140 M. lang), der der 
zumbuddra und Bimg aufnimmt, der Gobaveri. (170M. lang) mit 
dem Wurda, und der Mahanuddi. Kur im Kieflande find alle diefe 


Li 


5. breit, gegen. 
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Gerwäfjer fhiffbar, im Hochlande hemmen Felfen ihren Lauf und bil: 
ben zahlreiche Wafferfälle und Stromſchnellen. Furchtbar werden fie 
buch ihre plöglich eintretenden Überfhwenmungen, denen felbft das 
Bild des Waldes nicht entflichen Tann. Dies ift die Beſchaffenheit 
der Indifhen Halbinſel. Nördlich von ihr kommen wir in ein weites 
Tiefland, an deſſen nörblihem Rande wir den merkwürbigften Theil 
Indiens finden, das Gränzgebirge gegen das große Aſiatiſche Hochland. 
Stufenweis fleigen mir empor bush Wald umd niedere Worberge bis 
zur höchſten Gebirgäfette der Erde, dem Himalleb oder Himalaja 
(d. 5. Schneegebirge). Ein ungeheurer Gebirgswall lagert ſich Hier 
zwifchen dem Hochlande Tibet und dem Kieflande Hinduftan vom Ufer 
des Indus gegen 300 M. weit bid zum Bramaputra; unerforfcht if 
fein weiterer Zug in O., bekannter feine Fortfegung In W., der Hin- 
dukuſch. Seine höchſte Kette macht die Gränze zwiſchen Indien und 
Tibet; in ihr liegen die drei Niefengipfel Oſchawahir (97° D.) 
= 24,000 $., der Dawalagiri (101° DO.) — 26,300 F., der Tſchu⸗ 
mmulari (107°D.) 26,200%.*. Nördlich von diefer Kette ift das 
Kailas Gebirge in Tibet (95 bis 100° O.), zwifchen beiden die 
heiligen Seen Manasfaromar und Rawanrud 14 bis 15,000 F. 
hoch. Sie bilden den Mittelpunkt des Gebirgs. Weſtlich davon find 
die Quellen ded Sutludſch oder Satadru und des Sind, öft 
lich entfpringt der Tibetaniſche Tampu, am füdlichen Abhange ber 
Hauptkette der Ganges. Bergpäſſe führen in einer Höhe von 15,000 F. 
(der Bamfore und Ritigat), ja von 17,000%. (der Utadhura) 
über diefelbe. Außer den genannten Gipfeln giebt| es noch zahlreiche 


Bergfpigen , die weit über dem Montblanc ſtehen; den Dawalagiri 


umgeben vier derfelben, deren niedrigfter 20,000 5. mißt; in D. des 
Dſchawahir find 27 Gipfel, deren niedrigfter noch über 15,500 8. 
mißt (20 meſſen über 20,000 5.) und in W. 38, deren niebrigfter 
16,000 F. bob iſt. Merkwürdig ift es, daB dieſe Bergregionen im 
einer Höhe bebauet und bemohnt find, im welcher in anderen "Ländern 


gleicher Lage faft alles Leben erſtorben iſt; noch bis über 11,000 5. 


ift Wald, auf einer Höhe von 12,000 5. wird noch Gerſte gebauet, ja 
Gerard fand im Sutludfh Thale über 14,000 5. hoch noch ein Dorf 
und nod höher Rockenfelder. Schafe find bier Laftthiere und jährlich 
ziehen 7000 derfelben dur den Utadhura Paß nad Gertot. Stufen: 
weis fentt fi das Gebirge duch viele Berg: und Hügelketten von 
der Riefenhöhe ins Tiefland hinab. An feinem Fuße ift eine fumpfige 
Waldregion, die wie ein ſchwarzer Saum dad Gebirgsland einfchlieft, 
eine wahre Wildniß, der Aufenthalt zahllofer Tiere, Jagd» und Wei⸗ 
deland, in dem der Elefant und das Nashorn in ganzen Schaaren 


haufen, und Tiger, Löwen und. Antilopen reichliches Futter finden, . 


eine höchſt ungefunde Gegend, aus ber fi zur Sommerdzeit alle E., 





*) Rach neueren Nachrichten hat die Kette des Himalaja, welche das Längen: 
thal des oberen Sutludſch in N. begränzt (im Lande Zochkananur), noch 
höhere Gipfel. An dem Spiti, einem Nebenfluffe des Sutludſch, liegen bie 
Ortfchaften 12,000 $. ja fogar 15,000 F. hoch. 
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ſelbſt die Thiere entfernen, fo dag man dann nicht einmal einen Bogel 
fiebt; nur vom Nov. bis März ift diefer Wald ohne Rachtheil für 
die Geſundheit zu paſſiren; felbft die Eingebornen wagen fi erſt am 
Ende des Drtoberd mit Vorfiht in diefe verrufene Gegend. Fieber 
beimfuchen jährlich die Nachbarſchaft und die Bewohner derfelben find 
eine klägliche Menfchenart mit großen Köpfen, diden Bäuchen, mager, 
von erdfahler Farbe. Merkwürdig iſt ed, daß die Ungelundheit dieſes 


Landitrihs mit der Verminderung der Einwohnerzahl zunimmt. Auf . 


biefe Maldftredde folgt die Region der waldigen Vorhöhen mit Frucht: 
. baren Xhälern, die befonders Neid und Baumwolle liefern. Höher 
liegen die Xhalflähen von Nepal und Butan (A bis 50005.) mit 
ſchneebedeckten Berggipfeln; von bier fteigt man zum höchſten Berg⸗ 


kamme und über ihn zu Tibets Hoclande empor, über welches hinaus - 


entfegliche Berg» und Schneewüften dem Blicke entgegenſtarren. Nod 
bleibt uns der dritte Theil Indiens, das Xiefland zwifchen dem Hima⸗ 
laja und Dekan übrig. Dies theilt fi in das Gebiet des Ganges 
und des Sind. Jenes in D. umfaßt den größten Xheil (über 
‚ 10,000 D.M.) eine höochſt fruchtbare, von zahllofen Flüffen der nörd⸗ 
lichen und füdlichen Gebirge bewäfferte, ſtark bevölkerte Ebene, die felbft 
in der größten Entfernung vom Meere nicht viel über 10008. fih er 
hebt. Zur Sommeräzeit treten die Gewäſſer aus, überſchwemmen und 
befruchten den. unglaublich ergiebigen Marſchboden, richten aber auch 


oft große Verwüftungen an. Der tieffte Theil iſt das große Delta, 


- welches der Banges mit unzähligen Armen durchzieht, die Sunder: 
bunds, meiftentheild mit dicker Waldung bededt, wenig von Den 
hen bewohnt, aber die wahre Heimath des Königätigerd, des Elefan- 
ten, Nashorns, der Schlangen und Affen. Diejes Flachland wird in 
D. des Bramaputra durch die Garrow (au) Gebirge begränzt. In 
W., im Gebiete des Sind und einiger Küftenflüffe zeigt fich der Bo: 
den von entgegengefegter Befchaffenheit; in einem großen Theile des Landes, 
wo die großen Zuflüffe des Sind ftrömen, im Pundſchab, herrſcht 
ebenfalls große Fruchtbarkeit; dann aber folgt die große Wirfte (3000 


Q. M.), die fich felbft auf dad Delta des Sind ausdehnt. Am der : 


Küfte ift ein weites Sumpfland am Bufen von Kutſch; zwiſchen 
diefem und dem Bufen vom Eambai die bergreide "und frucht⸗ 
bare Halbinfel Gudſcherat. Der Ganges, der in einer Länge von 
mehr ald 300 M. das Land durchſtrömt, entquillt einem großen Schnees 
felde des St. Georgs Berges (—20,800%.), der von zahlreichen 
20,000 5. hohen Bipfeln umgeben ift (30° 558.) in einer Höhe von 
12,9005. Durch ſchreckliche Felſenſchluchten, zwiſchen und unter ko⸗ 
loſſalen Bergtrümmern, ſtürzt er hinab (Hodgſon drang zuerſt 1817 


u... 


— — — — — — — — 


bis zu feinem höchſten Durchbruche aus dem Glätfchereife vor); Bha⸗ 
girathi Heißt fein eigentliher Quellſtrom; auf einer Höhe von 
9500 $. ift der erfte Tempel an ihm erbauet, der heiligſte Walfahrtss 
ort der. Hindus; 10,500 5: hoch ift der Fluß 28 5. breit. So eilt 


der Ganges dur enge Thäler, in denen Bergbäche in hohen Waſſer⸗ 


fällen herabftürzen, biß zum Dorfe Neital, wo er bie Berglette- 


durchbricht, 66005. hoch; endlich bei Hurdwar tritt er in. die dort 


\ 
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nur no 950%. Hohe Ebene und vergrößert ſich durch die von S. und 
RN. ihm zueilenden Flüffe zum 1M. breiten Strome, ber fi) 50 M. 
vor feiner Mündung theilt und ein am Meeresufer AO M. breites 


Delta bildet, durch welches er feine nod weithin bemerkbare Waſſer- 


maſſe in den Bengalifhen Buſen wäht. Seine widtigften Rebenflüffe 
find in R. von O. nah W. Teſta, Ecfi, Gunduk, Gogra und 
Sumti, in & der Sonne und Dſchumna (defien. Quellen eben: 
fans im Himalaja, weftlih vom Urfprunge bes Ganges, deffen falziges 
Waſſer bei feinem regelmäßigen Austreten der Umgegend ſchadet, zum 
Theil mit Sand bedeckt) mit dem Betwa und Tſchumbulz fein 
weftlider Arm ift der Hugli; der öftliche behält bis zur Mündung 
den Kamen Ganges. Sein Wafler ift dem Hindu heilig und dafs 
felbe wird nit allein als Getränk und zum Gebrauch in den Tem⸗ 
peln bis Cap Komorin verſchickt, ſondern Hunbderttaufende andächtiger 
Pilger walfahrten zu dem Strome, um fi in ihm zu baden, auch 
wohl ſich zu ertränken und von Krokodillen freffen zu laffen. Bon 
Dften ber flrömt der Bramaputra in einen ber öftliden Arme 
des Gangesdeltas. Bergebens hat man bislang nach den Quellen 
diefes Fluſſes geforſcht; daß er der Tibetaniſche Zfampu oder. Diangbo 
nicht ift, fcheint gewiß. ur fo viel wiflen wir, daß er aus den 
höchſten Gebirgen hervorbridt, in denen er unter dem Ramen Bor⸗ 
lohit den Dihong aufnimmt. Die Natur der Gebirge fcheint dem 
Vordringen zu feiner Quelle unüberfteigliche Schwierigkeiten entgegen 
zu Stellen. Der Sind oder Indus, deffen Duelle im Tibetaniſchen 
Hochlande in N. der Himalaja Kette Liegt, durchbricht nach langem 
RW. Laufe in diefem Lande das Gebirge und nimmt die geradeſte 
Richtung zum Meere. Vom Hochlande Kabuliftans empfängt er. nur 
den großen Kabul, fonft Fein bedeutendes Gewäſſer, aber der Himalas 
ja fendet ihm vier große Ströme zu, den Dfhelum oder Behut, 
Dſchenab und Rawi, welche fih im Tieflande vereinigen und den 


größten berfelben den Sutludf aufnehmen, der auch aus Tibet 


kommend, duch die Hauptlette bricht und neben 20,000 5. hohen 
Sipfeln (Rifhigangtang, Porkiul, Baldung) vorüber raufcht 
und bei Bulaspur in die Ebene fritt, wo er den Bega aufnimmt. 
Der Sind fließt nicht durch weites Flachland, wie der Ganges; an 
feiner rechten Seite erhebt fi) bald das Brahu⸗ und Soliman Gebirge; 
zur linken ift in N. die große Wüſte; nur das Land feiner oben ges. 
 sannten Zuflüffe, das Pundſchab, ift an Fruchtbarkeit der Ganges⸗ 
ebene zu vergleihen; das Delta an feiner Mündung befteht zum Theil 
aus bürren Sandinfeln. Verſchiedene Fleinere Flüſſe münden im Bu: 
fen von Kutih und Cambai. Seen von Bedeutung bat Indien nicht; 
an der Oſtküſte Dekans find einige umd auch einige falzige Steppen: 
feen im, ber großen Wüſte. — Das Klima muß in einem Sande von 
ſolcher Ausdehnung ſchon nach den Breitengraden fehr verſchieden fein, 
noch mehr wird diefer Unterſchied durch die abwechſelnde Beſchaffenheit 
des Bodens erhöhet. Die Ebenen und die Thäler in S. haben drük⸗ 
kende Hitze, während die höheren Berggegenden, z. B. Meißur, eine ſehr 
milde Luft genießen. Hinduſtan leidet nur im Sommer von übermäßi⸗ 
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ger Wärme, die Winter find zum Theil ſchon rauh, jedoch find Schnee 
und Eis in den Ebenen unbelannt. Immer Fälter wird das Land, je 
weiter man aufwärts zu den R. Sebirgen fteigt, bis man mit 12,000 8. 
Höhe in die Region ded ewigen Winters gelangt. Höchſt merkwürdig 
iſt es, daß jenfeit der. Himalaja Kette diefe Schneegränge fi bis 14, 
ja foft 16,000 Fuß erhöhet, daß 10,000%. hoch ‚noch Feigen zeifen 
und 11,000 5. hoch noch völliger Getreidebau if. - Eine merkwürdige 
Erſcheinung find die Monſoons (ßuhns) oder Mouſſons, Winde, 
welche regelmäßig von SW. während unſerer Sommermonate, von NO. 
in der Winterszeit wehen und einen auffallenden Wechſel der Witte⸗ 
rung veranlaſſen. Der SW. Wind drängt die von den Ausdünſtun⸗ 
gen des Meeres ſchweren Wolken gegen die W. Küſte Malabar, wo 
dieſelben von der Kette der Gats aufgehalten und gezwungen werden, 
ſich ihrer Feuchtigkeit zu entledigen, was oft ſtromweis geſchieht. Wähs 
rend dieſer Zeit bat das Innere der Halbinſel ruhige und trockne Luft, 
Am October erheben ſich aber furchtbare Stürme und entjeglidhe Ges 
witter, unter welden die Monfoons gleihfam mit einander zu kämpfen 
feinen, bis endlih der RO. Wind alein herrſcht, welcher nun dad 
ganze Land. reichlich tränkt, während ‚welcher Zeit Malabar ohne allen 
Regen iſt. Sn: der trodnen Zeit werben. aber die Küſten des Tages 
über durch Seewinde gefühlt. Indien bat, einige Sumpfgegenden aus: 
genommen, allethalben gefundes Klima, an welches fi bei vorſiſch⸗ 
tiger Lebensweife auch der Europäer leicht gewöhnen kaun; bie 
Hochländer Dekans haben eine völlig Europäifche Luft und find daher 
der Zufluchtsort der Europäer aus dem Küftenlante, wo die Hitze 
einen hohen Grad erreiht. Die furchtbare Afiatifhe Brechruhr 
(Cholera) wüthet feit 1817 in einigen Gegenden fhredli und raffte 
1817 bis 1819 hier 3 Mid. Menſchen weg (1821 hatte fich dieſes 
übel ſchon bis nad) Perfien verbreitet, 1825 zeigte fie ſich in Aſtrachan, 
Arabien, Syrien und Zypern, 1830 in Rußland, 1831 in Polen, Uns 
garn, der Türkei, Deutichland, Agypten, 1832 in England und Frank: 
zei, 1819 in Malakka, 1820 in Cochinchina und Tonking, 1821 in 
China; auch nach Hodafien iſt fie vorgedrungen.) Der fchredliche 
Ausſatz (Elephantiafis und Leontiafis) kommt unter ben Eingebornen 
häufig, felten bei Europäern vor. Erdbeben kennt Indien wenig, 
1819 fand ein foldes und zwar fehr heftig in NW. Statt," woburd 
ganze Städte in Kutſch zertrümmert wurden; in einigen Gegenden 
find leichte Erdſtöße nicht fehr felten; auch die Hiefengipfel des His 
malaja erbeben biöweilen mit entfeglihem unterirdifhen Krahen. Bon 
Vulkanen hat man Feine Spur gefunden. — Unendli reich iſt hier 
die Natur; die Aufzählung aller nüglihen ober merkwürdigen Erzeug⸗ 
niffe derjelben unmöglid. ‚Reis ift Hauptproduct; bie höheren Ges 
genden haben aber auh Europäifches Getreide, felbft Kartofse. 
feln, die man immer mehr fhägen lernt und im kühleren Berglande 
ftart bauet; dazu kommen die Europäifhen Südfrüchte; ja in dem 
Fälteren Gegenden unfere gewöhnlihen Obſtarten; ferner Ananas, 
Kolod:, Dattele, Sago:, Arela: u. a, Palmen, Pifang,. 
ber Mangobaum, br Banianenbaum, Eben: und Santel: 
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Hols, Bambus, zum Wauen, wie zu tauſend Geräten unentbehr⸗ 
lich, Baumwolle, der allgemeine SKleidungsfloff, Indigo, ein 
ein wichtiger Ausfuhrartikel, Flachs, Zuder, Pfeffer, der Jack, 
eine ſchöne Art Brotbaum, Ingwer, Betelpfeffer, Safran, 
Mohn zu Opiumbereitung, Senf, deffen DI zum. Efien, Brennen 
und Salben allgemein gebraucht wird, Tabad und eine reihe Menge 
von Gemüfen. Bemerkenswerth ift noch unter den vielen Waldbäus 
men ber Tikbaum, der ein ganz vorzügliches Schiffsbauholz Liefert; 
auf den Gebirgen Europälfche Forſtbäume, felbft Radelholz. Zu den 
Hausthieren gehört das Rind, darunter häufig der Budelocfe 
und der Büffel; zum Ziehen und Tragen gebraudt, das Pferd 
nur in einigen Gegenden, 3. B. bei den Maratten und im nörblichen 
Sebirgdlande, Häufig, aber Bein, Schafe in R. mit fchöner Wolle, 
auf dem höchſten Gebirge felbft zum Lafttragen gebraucht, Ziegen *), 
Efel und Shweine nicht viel, da8 Kamel nur in W. Michtiger 
ift der Elefant, der in den Wäldern der Sunberbunds, am Fuße 
der N. Gebirge, wo aud eine kleine zottige Art fi findet, und in 
Ceilon am häufigften fich findet und gezähmt als Lafithier im Haufe, 
auf der Jagd und im Kriege gebraucht wird. Unter den wilden Thie⸗ 
sen Äft das fürchterlichfte der eigentliche (Königs) Tiger, oft AR. 
hoch und im Stande, einen Büffel forkzutragen, deſſen Jagd eine 
’ Hausptbeluftigung der Großen iſt; aud der Löwe, Luchs, Leopard, 
Bär, Wolf, die Hiäne, dab einhörnige Nashorn und der Scha- 
kal finden fih, und im Himalaja der faft unzähmbare wilde Hund 
in Menge, der in Gefelfchaft fogar den Ziger angreift. Werner wilde 
Büffel, Antilopen, Gemſen und Steinböde, unter letzteren 
eine befondere Art, das Rilgau, wilde Shweine, Hirfche, befonders 
in N. eine fehr große Art, wilde Efelin RW., Affen in großer Menge, 
Bezoarziegen, Zibetlagen und Moſchuſsthiere. Ganges und 
Indus beherbergen Krokodile und im Meere leben Haififche der größ⸗ 
ten Art, kleine Wallfifhe, Sägefifche, ungeheure Schildkröten, 
WB allroffe, die große Riefenmufhel; Perlen, befonders bei Cei⸗ 
Ion. Die Riefen: und Brillenfhlange, nebft vielen Heineren fehr 
giftigen Arten, ber Skorpion, daa Chamäleon, Moskitos, _ 
der gefährlihe Fadenwurm, Stolopender und Bufhfpinnen - 
den fich häufig; aber au Bienen und Seidenraupen. Scha⸗ 
en, Wanzen, Ameifen und Zermiten gehören zu den läftigen 
annehmlicleiten des Landes. Unter dem Hausgeflügel alle Euro: 
ifhen Arten, unter dem wilden der Papagai, die Kropfgans, 
der Klamingo, der Bulbul, oder die Perfiihe Nachtigall, viele 
Beierarten, der Pfau (in R. in Menge) und unzählige andere 
durch Schönheit oder andere Eigenſchaften ausgezeichnete Wögel. Edle 
und unedle Metalle find mit wenigen Ausnahmen alle bier; unter 





*) Bemerkenswerth ift es, daß, fo wie bie Biegen, fo auch Hunde und Pferde, 
wenn fie aus dem Zieflande in die Talte Bergzone bed Himalaja kommen, 
uınter dem Haar feine Wolle befommen. , 


U 
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den zahlreichen Edelſteinen Dekans bemerken wit den Diamant und 
Rubin; Quell⸗, Stein: und Seeſalz, Salpeter, Schwe⸗ 
fel, Steinkohlen, Marmor. 

Die Zahl der E. ſteigt auf mehr als 130 Mill. Die Mehrzahl machen die 
Hindus aus; ſehr zahlreich ſind die Afghanen (Patanen) und andere 
Muhamedaniſche Völker, welche in einem großen Theile Indiens der herr⸗ 
ſchende Stamm ſind; außer dieſen leben hier zerſtreut Parſen, Armenier, 
Araber, Fremdlinge aus allen Rachbarländern, Juden und 
Europäer, beſonders Engländer (40,000) und Abkömmlinge 
(Mulatten) von Portugiefen, Engländern und Hindud, deren 
Zahl fi ſtark vermehrt; auch hier, wie in Hinterindien und anf den 
Inſeln, will man Nefte der Urbewohner des Landes Afrikaniſch 
Malaiifhen Stammes, 5.8. die rohen Bihls (auch die Pariahs?), 
gefunden baben*). Die Hindus (fie felbft nennen fih Hindnis), 
von Seftalt ſchlank mit fehr zarten Gliedern, haben in ber Regel eine 
mehr oder weniger gebräunte Hautfarbe, die aber in den höheren Klafs 
fen, vor Allem- beim weiblichen Gefchlechte, oft in Europäiſche Weiße, 
bei den niedrigften in eigentliche Negerfarbe übergeht. Sie find wahre 
Kaukaſier. Unzählig ift die Menge ihrer Stämme und Bölkerſchaften, 
die an Körper, noch mehr am Geifte fehr verfohieben und zum Theil, 
wie die Siks, von nicht reinem Hinduftamme find. Während der ge 
bildete Bramine nicht felten mit Europäiſchen Wiffenfchaften- bes 
(häftigt ift, lebt der Goand im Vindhia Gebirge ald Wilder in thig 
riſcher Rohheit und zahlreihe andere Stämme der Gebirge Defans. 
find fern von aller Cultur der Städtebewohner. Die Hindu reden 
ale eine Sprache; aber in vielen oft fehr abweichenden Dialelten, 
deren gemeinfchaftliher Stamm die Sanskritſprache iſt, jest aus 
dem Leben verfhwunden, aber in den heiligen Schriften der Hindus 
noch fortdauernd und daher von den. Prieftern und Gelehrten ned 
immer eifrig erlernt. Die Perfiihe Sprade ift unter den höheren 
Ständen fehr verbreitet und felbft zum Theil öffentlihe Gefchäftes. 
ſprache. Der allgemeine, freilih in vielen Gegenden längft ausgeartete 
Charakter der Ration ift Sanftmuth und Geduld, dabei aber bei 
manden Stämmen höchſt Eriegerifcher Sinn**). Diefem Hauptzuge 
entſpricht auch die Religion des Hindu, die Braminifhe Gie.: 


lehrt ein höchſtes göttliches Weſen, welches fi dreifach ale Brame 


(Schöpfer), Wiſchnu (Erhalter) und Schiwen (Zerflörer der Welty: 


darftellt, ift aber durch die Perfonification der göttlichen — 
die ſelbſt bildlich zum Theil als Ungeheuer in den Tempeln (Pagoden) 


Höchſt wahrſcheinlich find alle die rohen Raͤubervölker des nördlichen Far 
diens Urbewohner bes Landes, welche von den jest herrfchenden wahrfcheins 


lich aus Norden . eingewanderten Stämmen beſiegt und in Gebirge und 
Wälder gefcheucht wurden. 


**) Selbſt in Bengalen, fagt Bifchof Heber, giebt es Difteikte, in denen bad | 
Brennen, Hauen, Stehlen und Morben fo ſtark wie irgendwo in der Hei 
denwelt im Schwange geht. | 
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dargeſtellt werben, vöiger Polytheismus geworden. Die Borfähriften, 
bie in den Wedams, der heiligen Schrift der Hindus, enthalten find, 
dringen auf höchſt fittlichen Lebenswandel, Verehrung der Götter durch 
Faften, Dpfer, Almofen, befonders auf Büßung und Selbftpeinigung, 
welche letztere Hier zu einem fihauderhaften Grade getrieben merden, 
Entbaltung von Fleifhipeifen für gewiffe Stände, Baden und. Wall- 
fahrten *); Priefterwahn und Eigennutz bat ſchanderhafte Gebräuche, 
Kinder: und Selbſtmord, Berbrennung der Wittwen mit 
den Keichnämen ihrer: Männer and taufend alberne Borurtheile hinzu⸗ 
gefügt. Der Kindermorb iſt durch Engliſche Geſetze abgefchafft, die Ver⸗ 
brennung der Wittwen wenigftens beſchränkt; bei einigen Stämmen 
berrfcht Vielmännerei. Zahlreich, zum Theil uralt und prachtvoll 
find die Tempel (Pagoden), in und neben denen eine Menge Priefter 
und Tanzmädchen (WBajaderen) mohnen, welche den oft prächtigen Got⸗ 
tesbienfl, Opfer, Proceflionen, feierlihe Tänze und dergl. beforgen. 
Es giebt Mönche und Einſiedler; aber auh Büßer und Schwärmer 
der unfinnigften Art find nicht felten. Durch Aberglauben und Bor- 
urtheil ift das Volk zu fehr gefefelt, beſonders aber durch einen faft 
unüberwindligen MWiderwilleen gegen Europäer in den Kortihritten 
der Geifleöhildung aufgehalten. Seit Jahrtaufenden vieleicht fleht 
dies Bolt auf. derfelden Bildungsſtufe. Wiffenfhaften,.z. 8, 
Mathematif, Aſtronomie, Philoſophie, Geſchichte, find dem. gelehrten 
Stande nicht unbelannt, aber: trog dem Umgange mit Europäern iſt 
er nicht im Stande, fi aus den einmal beflimmten Gränzen zu bes 
wegen... Ausnahmen davon - find ſelten; daher macht auch das Chris 
ſtenthum bier. verhältnigmäßig nur fehr geringe Fortſchritte; jedoch hat 
fich die Zahl der Miffionsfhulen, in denen Hindulinder unterrichtet 
werden, Die wahre Saat gur Fünftigen Audbreitung: ded Chriſtenthums, 
zweckniäßiger ald Predigten und MWibelverbreitung, in neuerer Zeit 
ſchnell vermehrt. Künfte find feit alter Zeit einheimiih, und in der 
Baukunſt, Bildhauerei und Dichtkunſt iſt, freilid im eigenen: Ge⸗ 
made, Ausgezeichnetes geleiftet, auch Malerei und Schaufpiellunft 
it nicht unbekannt. Höchſt auffallend iſt die dem Hindi eigene Leid: 
tigfeit in Erwerbung mechaniſcher Fertigkeiten; daher die Vortrefflich⸗ 
Seit fo vieler Gegenſtände der Induſtrie, die er mit unglaublid ein; 
hen Werkzeugen verfertigt; feine gemebten Zeuge, feine Arbeiten in 
Metall, Elfenbein, Perlen und Edelſteinen übertseffen oft. die Euro⸗ 
Paiſchen Waaren diefer Art. Das Merkwürdigite in, dem. politifhen 
Buftande biefes Volks if die Eintheilung in beflimmte Stände, Ka⸗ 
Men, aus denen ein freimilliges: Heraudtreten nicht möglich iſt. Es 
giebt A folde Kaſten, wahrſcheinlich urſprünglich eben. fo viele Stämme, 
Die nah einander ind Land Tamen, denn. noch jetzt findet man ganze - 


— 





*) Xber die heiligen Bücher darf das Volk nicht leſen und die ganze Sitten⸗ 
lehre beſteht darin: Eeine Kuh“ zu fchlachten, keinen Braminen zu belei⸗ 
Digen und bie Gebräuche auszuüben, welche zur Verſehnung dee Götter 
gefordert werben. Heber. an N ln 
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Volkerſchaften, die nur einer Kaſte angehören; aber dieſe Kaſten haben 
mehr als 80 Unterabtheilungen und es herrſchen dabei fo verwickelte 
Berthältniſſe, daß es ſchwer für den Europäer iſt, von der ganzen Ein⸗ 
richtung eine deutliche Überficht zu befommen. Die Hauptlaften find 
a) Braminen, aus Bramas Haupte entfproffen, zu denen Prieſter, 
Gelehrte, Staaisbeamte und kehrer gehören. Viele Braminen treiben 
aber au Handel und maden bie Agenten der Europäer. . Sie find 
an fehe ftrenge Vorſchriften gebunden, dürfen 3.8. kein Fleiſch eſſen, 
genießen aber auch große Worrechte und ſtehen in hohem Anſehen, 
zeichnen ſich deshalb auch durch äußeren Schmuck aus. In manchen 
Gegendeun find fie durch Sittenloſigkeit berüchtigt; da fie größtentheils 
als Prieſter von den Einkünften der Tempel und den Geſchenken ber 
Hindu leben, fo find fie es befonders, die den Bemühungen Chriftlicher 
Miffionnird entgegen ſtreben. b) Tſchettries, aus Bramas Schul⸗ 
tern flammend, Krieger; zu ihnen gehören die Kürften and Die gan 
"zen Stämme ber Maratten:und Rasbutten. c) Waiſis, Kauflente 
(Banianen), Landbauer (Gowaſſis), aus Bramas Baudhe geboren. 
d) Sudders, Kiünftler, Handwerker, Fiſcher, Tagelöhner u. a., die 


aus Bramas Füßen ſtammen. Jede Kafte hat beftimmte Pfiichier 


und Vorrechte, z. B. im Genuß gewiſſer Speiſen, deren Übertretung 
gewöhnlich. Verſtoßung aus der Kaſte nad ſich zieht, Außer dieſen 
giebt es noch einen Stamm, der von den übrigen als bloßer Auswurf 
betrachtet. wird, der weder im Städten, noch Dörfern wohnen Darf, der 
fen Umgang und Berührung jeber Andere flieht, die Parin s, en 
durch ihre faſt ſthwarze Farbe von: den Äbrigen unterſchieden, aber, da 
fie an gar Feine. beſchränkende Vorfchriften gebunden find, für Eyropkär 
als Diener, felbft als Soldaten: fehr nützlich. Nicht allethalben wis 
mit gleicher: Strenge auf den SKaftenunterfchied gehalten und viele 
Stämme haben ihn gar. nit. Die Kleidung iſt bei den Beringere 
Sehr einfach, oft .ein bloßes Tuch um den Unterleib; bei Meicheren we 
ſchiedene Gewänder, beſonders bie koſtbaren Shanla, Did Bemalen 
des Gefichts iſt wicht ungebräuchlich. Die Wohnungen der um 
find elende Hirtten von Bambus, die Beiden haben große maffive Pak 
Pe Das Hausgeräth ift, wie bei allen Orientalen, ſehr einfach 
eis iſt Hauptnahrung, Wein und berauſchende Getränke werden nf 
non ben Ausgearteten gensffen, denn Mäßigkeit und Einfachheit if 
urfprünglidder Nationalcharakter. Sehr zahlreih find bie B 
des Idlam, unter ihnen felbft Fürften. des Landes; bie. Zahl 
Ghriften unter den Eingebornen [häst man auf etwa 15,000; | 
den ‚leben aber auf ber Südſpitze Dekans noch 13,000 Fa 
Syrifcder: Chriſten feit uralter Zeit, in. völlig freier Aus 
ünrer Religion. . Muh Römiſche Katholifen Portugiefifcher 
kunft finden ſich Befonders in S. in anfehnliher Zahl und ſtehen u 
ter 3 oder A Biſchöfen. Die Engliſchen Proteſtanten Haben feit 1 
Ihren eigenen Bifchof in Galcutta. Aderbau, Viehzucht und 
werke find allgemeine und fehr zwedimäßig betriebene Beldäftigung 
Bergbau, Jagd und Fifherei find aber keinesweges unbelannt. 
widtig iſt der Handel, befonders zur See; Thon im Alterthun 












- 


Vorderindien. Einleitung. 491 


‚regen Indien Schäpe die. Habſucht Aßiatiſcher Eraberer und San: 
delönationen., Die wichtigſten Ausfuhrwaaren find: baummallene 
Zeuge, Shawls, Teppiche, Elfenbein, Pfeffer, Ingwer, 
Bimmt (nur aus Eeiloen), Baummolle, Indigo, Sago, 
Reis, Dpium, Santel: und Ebenholz, Summilat, Ms 
ſhus, Edelfteine, Perlen, Salpeter. — Indien war ſchon 
ben Griechen und Römern als ein Wunderland, rei an koſtbaren 
Producten befannt, ‚aber von ihnen noch wenig unterfucht. Dem 
ganzen Europa blieb: ed bis zum Ende des XV. Jahrh. völlig vers 
ſchloſſen. Im XI Jahrh. begannen die Einfüle Muhamedani⸗ 
cher Eroberer in das blühende Land. Zuerſt Famen die unter bem 
Namen der Sasnaviden bekannten Sultane aus dem jegigen Kas 
buliftan, hernach Tamerlan mit feinen Mongolen, der feit 1398 
große Provinzen eroberte. Einer feiner Nachkommen, Sultan Bas 
bur, ftiftete 1525 das Reich des von Europäern ſogenannten Groß⸗ 
moguls, welches ſich immer weiter ausdehnte und unter Akbar 
(+1605) eine Größe von 70,000 Q. M. erreichte. Die prachtvollen 
Hauptſtädte waren Delhi und Agra. Der berühmte Wüthrich 


Aureng Zeb (+1707) war ber Tegte mächtigeHerrſcher. Unter fei« ' 


um Rahfolgern machten fi ‚die Siks und Jauts (dſchats) un⸗ 
‚abhängig; die Marat ten erhoben fih um bie Mitte des vorigen Faden 
zu einerm ächtigen Nation; vorzüglich aber trug der Einfall ber Af g ha⸗ 
wen dazu.,bei, dad Reich feinem Sturze zu näpern (feit 1739). Eine 
Provinz riß fi: nach der andern los und im Lande ſelbſt herrſchte 
villige Anarchie Der. letzte Großmogul ward von den Maratten ge⸗ 
wungen, ſich den Engländern in die Arme zu werfen und fein Staat 
Örte gänzlich auf. Außer diefem Reihe wat. Indien von jeher in 
= Menge Tleinerer und gröberer Staaten geteilt, unter denen ftets 
ige Kriege‘ waren, fo daß das ungliſckliche Land ſelten Ruhe gel 
17 Oleſe wurde ihm erſt durch Eurepätfche Übermadt zu Theil, 
5 war im Sabre 1498, als! die Portupiefon "inter Basen ba 
Mama _bier Ianbeten. :Bald’:traten ſie als glückliche Eroberer auf 
and ‚gegen dad Ende des XVI. Jahrh. waren fie. Herren ‚vieler In⸗ 








a, Ind. faft des gangen Indien Käftenlandes. ‚Ihre Veſſttzungen 
Barden ihnen; zum: Theil, duch Die Niederlän der enttiſſen, die 
W098. zuerft nach Indien kamen und bafd wichtige Eroberungen anf 


2; bie. Macht derfelben ift aber nie groß geworben. Ihnen folgten 
12 die Dänen, 1717 die Öfterreihifhen Niederländer, 
Ba4 die Oſtfrie ſen, legtere beiden endigten aber ihre. Unternehmungen 
F Die Schweden begannen ihten Handel 1731. Schon ſeit 

2 hatten die Spanier mehre Inſeln entdeckt und errbert, ihr 
influß Hat ſich aber nie auf das feſte Land etſtreckt. Guclicher 
alle dieſe ſind bie Engläuder. Verkehr begann 1600. 
Bange hatten fie mit ber Eiferlischt ber iederländer und Franzoſen 

kampfen, bis endlich ſeik Dei. ‚Mitte bed. vorigen Jahrh. ihre Macht 
Rieſenkraften zunahm, fo‘ 
osderindien find, welches theild Unmitetat ihten Statthaltern uns 


* ; Infeln machten. ‚Seit 1691. handelten auch die ‚Brangojen hier⸗ 


aß fie jetzt ei gehtlich Herren won ganz 


E | 
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terworfen if, theils zwar von eigenen Fürften regiert wird, bie aber 
größtentheils von ihnen abhängig find. 


I. Englifches Gebiet = 26,0000. M. 18 Mill. E. 

Es begreift den N. und D. Theil von Hinduſtan, faſt die ganze ©. 
Spitze bis zum Kiſtna, das D. und W. Küftenland und; große Gebiete im NW. 
Innern. Nicht die Engliſche Regierung, fondern die Engl. Ofindifche 
Sandelsgefelfchaft it Beherrſcher diefer Länder, fo lange ihre vom Koͤ⸗ 
nig erhaltenen Privilegien, die bis 1834 gehen, dauern. Diefe Oſtindiſche 
Compagnie wurde 1600 gefiiftet, 1708 erneuert. Lange hatte fie nur eins 
zelne Niederlaffungen an den Küften und ihre Macht war unbedeutend. 
Der erfte fefte Punkt, der ihr eingeräumt wurde, war Madras, 1643; 
in Bengalen erfaufte fie 1698 einen Bezirk. Den Grund ihrer jegigen 
Größe legte fie in den ‚dauernden Kriegen, welche feit 1738 in Malabar 
und Hindufen wütheten, indem fie durch Lord Clive’s (kleiws) nicht 
immer lobenswerthe Politik und Tapferkeit die Franzoſen faf gänzlich ver 
drängte und ſich mit großem Wortheile in die Streitigkeiten der Iddiſchen 
Fuͤrſten mifchte. Sie erhielt einen großen Theil der Befisungen des Groß 
moguls, die Provinzen Bengalen, Bahar u. a. Noch mehr wuchs aber 
Ihre Macht durch die nach langen Kampfe ſendlich erfolgte Eroberung des 
Staates Myſore (meißur) 1799 und- die glädlichen Kriege mit den Mer 
ratten feit 1803. Saft alte Indiſchen Füurſten find mehr oder wenĩger von 
iht abhängig; sum Theil’ bioße Statthalter ber’ Gonipagnie, Yes das "Here; 
land Nepaul Giepal) wurde ‚1815 beſiegt und 1818 auch die legte Kraft 
der Maratten "gebrochen, ia 1826 ‚fogar. ein Theil des Sirmaniſchen 
Bebiers in Zinterindien erobert. Das ganze mittelbare und unmittel 
bare Gebiet. der Engl. ‚Compagnie in Borderindien begreift 52,000 (45,000) 
IR. mit 123 (112) Mill. E. Die doͤchſten Behörden. der Compagnie, 
die dutch. die Krane in, ihren Kechten neuerdings fehr befchränft ik, find 
in. London: -die koͤnigl. Judiſche Commiffion und. dad Collegium der 
Directoren, welches .legtere aus.24 Mitgliedern der Compagnie beſteht. 
In Indien ſelbſt ſteht ein Generalgouverneur und eine Regierung in 
Kalkutta an ˖der Spitze dieſes Staats, der in 3 Prafidentihaften ‚getheilt 
iR Die Kriegsmacht beſteht lius 300,000 Mann, unter denen 22,000 Fönidl. 
Solbaten, 160,000 Minn in Dierifte der Compagnie, meiſtentheils Serpoyk 
(fsipgis) d. h. Eingebotne, und 30,000 Mann Invaliden und unregelmäßigb 
Truppen. "Die ‚Stoafseinkünfte, gang verfchieden von dem Handelögemik 
betragen 130 ML Rt ılr., die, Staatsſchuld über 200 MU. Rthlr. ah 
Compagnie hatte. Topf t dag ausſchließliche Privilegium zum Hendel nach 
Sir dieſes if 1813 3 aufanhoben. 
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A. Praſidentſchaft Raltutta. 
Sie bedhelfe alles‘ Engliſche Gebiet, am Banges, Dſchumna und Ma 


hanuddy, vom Sutlüdſch bis zur Muͤndung Biefe stäffe, = = 15,000 2-M 
SIRM. €. mit folgenden Provinzen: | | 


2) Sn 
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1) Bengalen 4600 Q. M. 231 Mill. €. an der Mündung des Ban: 
ges und Bramaputra bis zum Barromgebirge. Faſt ganz Ebene, au% 
gezeichnet durch Fruchtbarkeit. Am Fuße der Gebirge große Waldungen 
und ſchilfbedeckte Sümpfe, die zur Regenzeit Seen werden. — Kalkutta 
am Hugli, einem Arme ded Ganges, der IM. breit if, umgeben von 
prächtigen Landhäufern ; feit 1698 im Beſitz der Engländer, damals ein 
Heines Dorf, jetzt in der eigenflihen Stadt 78,800 Käufer, 197,000€., 
mit den Vorſtaͤdten aber 7 bis 800,000€., in einer fo benölkerten Gegend, ° 
daß in einem Umkreiſe von 5M. über 2Mill. Menfchen leben. Der von 
etwa 8000 Europäern bewohnte Stadttheil Tfehauringi ift regelmäßig, mit 
prachtvollen Gebäuden, aber die ganze uͤbrige Stadt, die Pelta, befleht 
aus engen Straßen und armfeligen Hütten. Gig des Generalgouverneurs, 
der Regierung und eines Engl. Bifchofs. Große Miffionsgefelfchaft durch 
die jest über 5000 Hindu Kinder Europäifchen Unterricht erhalten, Colle⸗ 
gium zur Bildung junger Hindus, Muhamedaniſche hohe Schule, Sterns 
warte, hoher Gerichtshof, zwei Banken, zahlreiche milde &iftungen, wich: 
tige Fabriken und blühender ‘Handel. Gefhüst wird die Stadt durch das 
ſtarke Fort William, die wichtigfte Feſtung Indiens, in welcher der &ig der 
Afiatifchen Gefellfchaft, 178% gefiftet, und einer Univerfität, eine Kanonens 

. gießerei und herrliches Zeughaus. In der Nähe liegt der große botanifche 
Garten und Barrackpur mit dem prachtvollen Landfise des Generalgou⸗ 
serneurs, der bier mit wahrhaft Orientalifcher Pracht lebt. Das berüchtigte 
fchwarze Loch, 1756. — In geringer Entfernung liegt die Dänifche Nie, 
derlaffung Serampur mit wichtiger Miffiensanflalt und Druderei. Die 
Stadt iſt regelmäßig und dient felbft vielen Englifhen Familien zum Aufs 
enthalt, aber der Handelsverkehr iR unbedeutend. — Die Sranzsfifche Nies 
derlaffung Tſchandernagur iſt noch weniger wichtig: die Stadt ift jedoch 

- bübfch gebauet. — Murſchedabad am Ganges, 165,000 €. Handel, Baum⸗ 
woll⸗ und Seidenweberei find blühend. — Bei Radſchamahal (30,000 €.) 
Bildet der Ganges die letzten Waflerfäle, indem er aus dem’ Hügellande 

zu DBengalens Ebene übergeht. — Bei Malda die IM. langen Ruinen der 

‚giten Stadt Baur, unter denen noch eine herrliche Moftee von ſchwarzem 

armer. Coffimbazar, 25,000 €. Seidenweberei. — Tſchinſura an ei, 

Mer Arme des Ganges, 30,000€. — Plaſſi, berühmter Sieg der Engl. 

2758.— Dakka zwiſchen Ganges und Bramaputra, 300,000 E. Die Ger 

gend ift den Überfhwenmungen ſehr ausgefest, daher ſtehen die Häufer 
uf Pfählen.. Berühmte Webereien ; die befonders feinen Muslin liefern 
er gegen frühere Zeiten fehr geſunken find. inter den €. find viele 

"Wriechen, auch Armenier und Vortugiefen. In der Gegend werden befons 

ders viele Elefanten gefangen und in Dakka gesähnt.— Islamabad ah 
der WB. Seite des Bengal. Bufens, treibt Seehandel. Sahlreiche andere 

- Städte Malda, Purnen, Burdwan u. a. liegen am Ganges und deffen 

Nebenfluͤſſen. oh 

2) Bahar = AOA.M. 11 Mill. €, weſtlich von Bengalen, am Ban 

Bolger's Handb. Zr Thl. Ite Aufl, 13 
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see, Bundaf und Some. “a N. und ©. Gebirge, äbrigens fruchtbare 
Ebene. — Patua am Ganges, 250,008 €. Wichtige Weberei, Barker Mohn; 
bau und Dpiumbereitung, Indige⸗ und Zuderfabrifen. — Bayah, 36,000€. 
Heruhmt durch einen fchr heiligen Tempel des Wiſchnu. — Monghir am 
Ganges, 30,000€., berühmt durch feine Eifenarbeiten. Am Sone liegt 
Daudmagur, 38,000€., und die farfe Feſung Rotas. — Dinapur, wichtige 
militairiiche Etatien, und Boglipur em Ganges 50,000 und 30,000 €. 
In den nahen Gebirgen bei Boglipur wohnt ein Fräftiges von den Hin⸗ 
dus an Gitten und Lebensart verjchiedened Bergvolk, dic Pubarsie. 
— Tſchupra am Ganges. — Baurar am Ganges, anſehnliche Stadt mit 
hartem Fort. — Gefipur am Ganges, feines Rofenöls und der gefunden 
Lage wegen berühmt. — Ruinen von Samrangur im N. Gebirge. 

3) Alabubid = 1IMOD.M. 7 Mi. €, weſtlich von Bahar, am 
Ganges, Zihumns und Sogra. — Dauptfiadt gl. N. am Dfehunma 
und Ganges, 20,000€ Sitz eines oberen Gerichtshofes. Wallfahrtsort, 
beiliger Badeplatz am Zufammenfuß beider Ströme. Bon bier aus wird 
das Wufler des Ganges durch ganz Indien verfendet. Großes Kork, nicht 
weit von der Stadt mit einem Pallafie , in welchem der legte Großmagul 
(+ 1806) lebte. Schöne Karawanſerai Sultan Kosrus. Merkwuͤrdige 
Höhle. — Benäres am Ganges, 600,000 €. Die Straßen der 60 Quar—⸗ 
tiere, welche Nachts verichloffen und von einer Art Bürgergarde bewacht 
werden, find fehr eng, die Haͤuſer hoch, ſehr zahlreich aber Palläfte, Pago: 
den und Moſkeen. Es giebt nur einen geräumigen Platz; dennoch if die 
Stadt nicht ungefund. Alte Braminiſche Hochſchule mit 10 Lehrern und 
200 Schülern; alte Sternwarte. Zwei Schulen, eine unter Leitung der 
Miſſionairs, zur Bildung junger Hindus. 7500 Häufer find allein yon 
Braminen bewohnt. Starfe Wallfahrten zum Ganges, deflen Ufer mit 
Marmortreppen für die Badenden verfehen find. Benäres if der Sams 
melplatz zahlloſer Pilger und Bettler, die die Straßen füllen, und Haupt: 
bandelskadt Indiens. — Nicht weit yon Benaͤres am Ganges liegt Tſchu⸗ 
nargur, 15,000 E., mit einem ſtarken Felſenfort, in deſſen Umgebung 
einer der dem Hindu heiligſten (jetzt freilich unzugaͤnglichen) Plaͤtze Indiens 
ſich beſindet. Mirzapur am Ganges, 2 bis 800,000 E. Starke Weberei, 
Sndigofabrifen und Dpiumbereitung. — Dſchionpur am Gumti. Herrliche 
alte Brüde. — Zafferabad in N. des Ganges. 

4) Aude = 450 0.0. 700,000 E., nördlih vom Gogra mit der Stadt 

Burafpur am Rapti. 

- 5) Agra = 500N.M. 2,300,000€., am Banges, Dſchumna (das 
Land zwiſchen beiden if das hoͤchſt fruchtbare Duab.) — Agra am Dſchumaa, 
60,000€. Einſt prachtvolle zweite Reſidenz des Großmoguls, jetzt fehr 
verfallen, und von Ruinen umgeben. Starkes Fort: — Akbarabad wit 
dem ungeheuren Pallafte der alten Herrſcher. In der Nähe bei dem Do 
Secundra das überaus prachtuole Maufoleum Akbar’s (+ 1605), 190 Ellen 
im Durchmeſſer, das ſelbſt außerhalb mit Laſur— und ‚anderen Tofibaren 
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Steinen geriert if; fihöner noch if dad Maufoleum Schahjehans. in 
ähnliches der berühmten Dichterin Guna Begun in Vurabad vom Aureng 
eb erbauet.— Muttra oder Marhura am Dſchumna, berühmter Wall, 
fahrtsort; desgleichen Bindrabund nicht weit davon, in deffen nahen Walde 
zahlloſe Affenſchaaren als heilige Thiere ernährt werden. — Futtipur, an 
einem Nebenfluffe des Dſchumna, eink Lieblingsaufenthalt Akbar's, der 
"hier einen prächtigen Palaft und große Moſkee erbanete, die u den ſchon⸗ 
ſten Indiens gehoͤren. Am Ganges die Ruinen von Beanndfch, einer 
Stadt an Umfang ehemals London glei, von den Muhantedanern 1018 
zerſtoͤrt. Surufabäd am Ganges, 70,000. — Burta am Ganges, voll 
Trümmer früherer Größe, berühmt durch das Grabmal eines Heiligen. — 
‘Sureepur anfehnlide Stadt am Ganges: — Banpur am Ganges, faß 
14 M. lang, aber fchlecht bevölkert. 

6) Delhi = 1300 D.M. HMM. E& Die weſtlichſte Provinz am obe⸗ 
ren Ganges, Dſchumna und Sutludſch. Großer alter Kanal von Feroſi. 
Wichtiger Baummolls und Zuckerbau. — Delhi, in officiellen Schriften 
Schabjehanpur, d. h. Stadt des Weltfönigs, genannt, auf den Trüms 
mern der alten Hinduftadt Indraput vom Schah Jehan im XVII. Jahrh. 
gegründet, am Dſchumna, 250 M. von Kalfutta entfernt, 200,000 (500,000) €. 
Ehemals Refidenz des Großmoguls, der ſich 1785 den Maratten, fpäterhin 
den Engländern ergab, und vielleicht die größte Stadt der Erde, die 23%. 
E. gehabt haben foll, jest eine ungeheure Maffe von Ruinen, beren man 
noch über 3000 zählt. Sie murde 1738 von Nadir Schach von Perſien 
ſchrecklich verwuͤſtet; noch Immer aber finden ſich Baumerfe, die durch Bröße 
und Pracht bewundernswerth find. Der Pallaſt yon ungeheurer Größe, zum 
Theil von einer 60%. hohen Mauer umgeben, noch jet die Wohnung der 
Nachkommen des letzten Großmoguls (der jegige heißt Afbar Shah), 4 Stuns 
de im Umfange; die prächtigen Gärten Schalimar, die große 1724 erbauete 
Sternwarte, ein durch Groͤße und Pracht gleich ſehenswerthes Gebaͤude, 
der berühmte 2308. hohe Thurm Buttub mit einer fhönen Kuppel von 
Granit, der Anfang einer nicht vollendeten Woffee, von deſſen Kähe eine 
vorzuͤgliche Überficht über die ungeheure Menge von Palläfen, Maſkeen, 
Pagoden, Gärten und Ruinen diefer durch Baumwoll⸗, Indigo⸗, Zucker⸗ 
und Tabacksfabriken noch immer lebhaften und befeſtigten Stadt, die etwa 
153 M. im Nmfange hat, waͤhrend die Ruinen, darunter die Reſte der alten 
Patanenburg und die Gräber der regierenden Familie, noch einen Raum 
son mehr als 1LLM. bedecken. Die Dſchumna Moſtee, der groͤßte und 
ſchoͤnſte Muhamedaniſche Tempel Indiens, wie die Abrigen Prachtgebaͤude 
aus Granit gebauet und mit Marmor verziert. In der Naͤhe das derrliche 
Mauſoleum Zumazums, vom Schah Jehan erbauet, aus Marmor und 
Granit, deſſen Inneres mit Edelſteinen verſchwenderiſch geſchmuͤckt if. 
WM eriwürdig: iſt der 25M. lange Kanal, der das geſundere Waſſer des obe⸗ 
ren Dſchumna über die Gegend verbreitet, den bie Englifhe Regierung 
(1820) völlig wieder herſtellen ließ. Die großen Ruinen Yon Toghlikabad 
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— Die Feßung Bulumgbur. — Am Banges Uegen die Ruinen der Stadt 
Baſtinanagara/ im deren. Nähe man die Hügel der Termiten in auffallen⸗ 


ber Menge findet. — Zurdwar am Fuße ded: Gebirges, da mo der Banges 


zuerſt in die Sfigelebene tritt, daher ein heiliger Badeort, zu dem jährlich uns 
zaͤhlige Hindus wallfahrten. Zugleich wird hier eine große Meffe gehalten, 
auf melche auch Sklaven aus den Gebirgsländern gebracht werden. Es 
iſt hier zu der Zeit ein unglaublicher Zuſammenfluß von Menſchen aus den 
fernfien Provinzen. Afiens.— Rampur, 100,000 @., und Babhreli, beide 
in Norden des Ganges, im fogenannten Rohilkund. — Schahjehanpur, 
50,090 &.— Mirue, wichtige Militasirkation.— Das noch wenig befannte 
Land Radſchputana mit den Städten Umie und Tſchittur, ausgezeichnet 
durch die herrlichſten Kunſtdenkmaͤler der. Hindus. 


7) Gurwal — 1000 Q.M. MIR. €. „‚ eine feit 1803 zu Nipal gehörige, 
1815 eroberte Proninz, ganz im Gebirge, am Fuße der Hauptkette des Dimas 
“ Jaja, wo die Quellen des Ganges; hoch gelegen, daher mit ganz Europaͤi⸗ 
ſchen Klima. und Produeten (Nadelholz, Broms und Heidelbeeren 26.), be 
fonders ſtarker Viehzucht, rei an Metallen und Goldfand. Bemerkens—⸗ 
werth if die-in Bemaun (der oͤſtliche Theil des Landes) wildwachſende 
Theeftaude, deren Genuß aber Erbrechen erregt: Der Reis und Bambus 
diefer Gegend iſt von Horgüglicher Güte: Hohe Dergpäffe (bis 80003. hoch) 
führen- in diefes Hochland. Die Hauptſtadt iſt Serinagur am Alakananda 


(zweiter Hauptquellfluß des Ganges), über den, eine 80%. lange Geilbrüde | 


führt. Pallaſt des ehemaligen Radſchas, von Granit, A Stockwerk hoch. — 
Hoͤher im Gebirge am Ganges liegt Bhadrinet, berähmter Walfahrtsott 
mit Pagoden. — Almora, Eleine Stadt und ſchlechte Bergfeſtung, 51008, 
"hoch liegend, in der Provinz Kemaun. Über den nähen Fluß Kuſila ſetzt 
man ſchwimmend vermittelt großer "Kürbiffe — Sangar, widtige Berg 
fee. — Bulaspur am Sutludfch, der hier aus dem Gebirge her vorbricht. 
— In dieſer und den benachbarten Provinzen, herrfciten ehemals die Gur⸗ 
kas, ein zur Kriegerkaſte -gehöriger Stamm von Nipal. Hoch im Gebirge, 
in N. des 24,000%. hohen Nundidevi, lebt der Mongolifche Stamm der 


Butias, Lamaiſcher Religion. ‚Der Radſcha don Bemaun wohnt in der | 


Stadt Dere. 


8) Griffe = 2500. N. AM. E. üſtealand in &. ‚son. wengalen 


am — — mit Hader fandiger Küfs, deren. €: Rarke Fiſcharei treis 
ben und viel. Seẽſai gewinnen, im Junern @ebirge von wilden Stänsmen 
bewohnt; im Ganzen fruchtbar. Der Ser Tſchilka an der Küfe mit lieh 
lichen Umgebungen, — Die Hotſt. Kuttak liegt am Mahanuddi, 20,000€. 
— - Nördlicher if. die Stadt Balaſur an der. Kuͤſte, ONE,» 

0) Bundwane = = 230 N.M. '808,000€;; in ©: des Bindhle am 
oberen Nerbudda und Sone, wahres Hochland, in deſſen S. Gebirgen die 
rohen Boande haufen. — Die Hauptſtadt ift Dfehabbulpur. — Mundla, 
Sehung am Nerbudda. — Burdi an Sme . ‘ 
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B. Pruͤſidentſchaft Madras. 

Sie umfaßt. die. O. Kuͤſte und die ©. Hälfte von Defan = 7000R. 3: 
UMH.E Die Provinzen find: 

1) Barnatit 2700 Q. M. 54 MU. E., auf der Kuͤſte Boromandel 
belegen, yom Pennär bis Cap Bomorin reichend, in ©. eben,. fandige 
Füße, im Innern die D. Gats. — Madräs, Seeftadt, 350,000 €. Sehr 
unfidherer Hafen. Das wichtige Sort Beorg wurde 1643 in einem elen⸗ 
den. Dorfe gegründet. Es begreift den Pallaft des Gouverneurs, Caferde, 
viele andere Öffentliche Gebäude, auch den Pallaſt des ehemaligen Nabobs 
von Arkot und die Wohnungen der Europder; es hat ein hübfches Anfehn, 
da alle Gebäude marmorartig mit Kalk bekleidet find. Die eigentliche ſoge⸗ 
nonnte Schwarze Stadt iſt ein Gemifch von Pallafien und Hütten der 
Eingebornen, von Mofleen, Pagoden und Kirchen. Sitz der Präfident 
(haft und des oberfien Gerichtöhofes. Sternwarte, Englifhes Collegium 
zur Bildung von Beamten, verfchiedene Chriſtliche Schulen, Miſſionsan⸗ 
falt, welche 1825 eine Zahl von 167 Miffionairs unterhielt. In der bie 
figen Militairfchule begenn Bel die Methode des mechfelfeitigen Unter; 
richte. Fabriken und Handel find fehr wichtig. Der Boden der Umgegend 
ik unfeudgtbar, aber durch Fleißß, ſo umgefchaffen, daß. die ganze Stadt 
mit den fchönken Gärten und zum Theil pallaftartigen Landhäufern ums 
geben it. Der Hafen der Stadt iſt, wie auf der gansen O. Kuͤſte der 
Barfen Brandung wegen, Feineswegs ficher. Die Berfehiedenheit der Ne 

g onen it. hier foR größer. als felsft in Kalkutta. — In der Nähe it Me; 
lispuram oder St. Thomas, ehemals Portugielifch, daher noch jest von: 
Yortug.Mulatten bewohnt. Sir eines Fathol. Biſchofs. Wallfahrten zum 
Grabe des heil. Thomas. — Condfehivarum; berühmte Pagode von 11 
Stockwerken, ein Hauptheiligthum der Hindus; die Herberge der Pilger ' 
‚enthält 1000 fieinerne Pfeiler. — — Mahabalipuram unweit der Mündung: 
des Palar, merfwärdige Trümmer einer sum Theil verfunfenen großen 
Stadt am Ufer und im Meeres: öde Gegend.— — Budalur, Seeſtadt mit 
einem guten Hafen, daher lebhafter Handel. — Bel Porto Wovo am: 
Meere, liegt die ungeheure Pagode von Tſchillambaram, aus großen Qua⸗ 
dern erbauet, über 13008. lang, von einer Halle mit. 1100 Säulen um: 

"geben; das Eingangsthor 1205. hoch iſt aus 208. ‚langen QDuaderfteinen. 
erbauet und voll Bildhauerarbeit. — Palamkotta im Diftrift Tinvelli, mo 
äber 20,000 Römifche Katholifen und Proteftanten leben und das Chri⸗ 
ſtenthum ſchnelle Fortſchritte macht. — Negapatam an der Muͤndung des 
Eaveri, ehemals Niederlaͤndiſch, Seeſtadt mit wichtigen Baumwollfabriken. 

— Nördlich von Madras liegt die ehemals Niederländifche Stadt Pullicat, 
Paliacate, 1824 mit den übrigen Niederländ. Gebieten in Vorderindien an 
England abgetreten. — Im Innern find: Arkot am Palar, in deffen Dis 
krit 3500 Dörfer liegen, welche den fruchtbaren. Boden durd) 4000 Teiche 
und 1500 Kandle bewäflern. Starkes Fort, ehemals Reſidenz eines Nabob. 
— Nicht weit davon die beiden wichtigen Feſtungen Vellur am Palar und 
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Dſchindſchi. Jene IR der Aufenthalt der Famille des Tippu Sach. — 
Tritſchinapalli am Kaveri, Hauptwaffenplatz der Engländer. — Nicht weit 
davon if die Inſel Seringbam im Kaverl mit einer Pagode, die von fies 
beufachen, 2%. dicken Mauern umgeben iſt, deren aͤußerſte 1 M. im Um⸗ 
fange hat. — Madura, 20,000€. Berühmte Pagode, lutherifche Kirche. 
— Sans in ©. iſt der Meerbufen von Manaͤr zwiſchen Ceilon und dem 
feſten Lande, wo michtige-Perlfifcherei getrieben wird. Ebendafelbft die 
Heine Infel Ramiſſeram, berühmt durch ihre Pagode, eine der fchönfen 
und heiligen in Indien. Die Thürpfoften, 308. hoch, beſtehen aus eis 
nem Steine, das Thor felbft ift 100 Fuß hoch und das Gebäude ein Quas 
drat, 600%. im Durchmeffer. Die Adamebrüce, eine Reihe von Klippen 
verbindet Ramifferam mit der Inſel Manar und Eeilon. — Noch bemer, 
fen wir im Innern des feften Landes die Stadt Tandſchur in einer der 
fruchtbarften, durch Kanäle bewäfferten Gegend am. Kaveri,30,000€., 2 Forts. 
Sig altindifcher Gelehrſamkeit; eine der praͤchtigſten Pagoden Indiens. 
SHauptmiffionsanftalt, ſchon vor 120 Jahren von einem Deutfchen geftiftet, 
der- die Bibel in die: Tamulifhe Sprache überſetzte. Gebr zahlreih find 
daher hier die Ehriſtlichen Hindus. In keiner Gegend Indiens find fo 
viele alte Pagoben, als bier, Daher zahlreiche Braminen und ſtarke Wall 
fahrten, 

2) Die nördlihen Circars = 1300 Q. M. 3 Mill. E. Kuͤſtenland 
zwiſchen Oriſſa und Karnatik am Kiſtnah und Godaveri, flaches aber frucht⸗ 


bares Land. — Maſulipatam, Mutſchelipatnam, am Kiſtnah, 75,000 E. 


Seeſtadt mit wichtigem Handel und berühmten Baumwollfabriken. — Noͤrd⸗ 
lich davon liegt der 25 Q. M. große Sumpfſee Kolair, in der Regenzeit 
völlig uͤberſchwemmt, mit 15 fruchtbaren Inſeln. — Koringa ander Mündung 
des Godaveri. — Nördlicher liegt Vizagapatam an der Küfle, 35,000€.— 
Kllure, In der Nähe die einigen Diamantgruben in N. des Kiſtnah. 
3) Boimberur 230 Q.M. 600,000€. Sehr gefundes Gebirgsland 
im Innern mit der: Hauptft. gl. N. Berühmt durch ihr liebliches Klima 
it befonders das Yilgerrigebirge, eine wahre Erholungsftation für kranke 
Europäer. 

4) Selem = 600 Q, M. 1Mill. E. Gebirgsland nordoͤſtlich vom 
vorigen mit der Stadt gl. N. in einer ſchoͤnen Hochebene. Ungeheure 
Menge von Affen, die bier heilig gehalten werden. 

: 5) Weiffur = 10 Q.M. 31,000 E. Gebirgsiand, 31008. hoch, ſehr 
sefund, Öftlih von Salem. — Seringepstnam anı Kaveri, 32,000 €. 
Ehemals Mefidenz Geider Ali's mit deffen großem Pallufte, jetzt in Ruinen 
oder Safernen und SHospitäler, Maufoleum NHeider Ali's (+ 1782) und 
Tippu Saeb's. Erflürmung der Stadt durch die Engländer 1709, bei 
welcher Zippu Saeb fällt, 

6) Balaghat in RO. von Meiffur, Gebirgsland in den O. Gats, 


— 1100Q. M. 2Mill, E., reich an Producten und mit fehr milden Klima, 


am Pennar und Kiſtna. — Balhary if die Hauptfiadt, 36,000€ Große 
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Pagode bei Mallakardſchi am Kifine. — Perwuttum, Diemantgruben.— 
Buddapah in einem fehr heißen Thale, 60,000€. Viele Ruinen. In 
der Nähe Diamantgruben. ’ | 

7) Malabar = 780 Q.M. 1Mill. E. Küfenland In W. Schmale 
Ebene, im Innern hohe Gebirge. Diele Indiſche Fuͤrſten haben bier Ber 
fitungen, jedoch als völlige Unterthanen der Engländer. Alle Städte lie, 
gen am Meer. — Ralikut, Hauptfladt, 24,000€. Vasco da Gama lan. 
det hier 1498. — Bananur, 10,000€. Reſidenz einer Zürkin.— Tal, 
litſcherri, 5000 E. Hauptfeſtung. — WMalstfiherri, Seeftadt von ſchwar 
en. und weißen Juden *) bewohnt, auf einer kleinen Inſel. Ihr gegens 
über iR Kotſchin, 30,000€. Wichtige KHandelsftadt, ehemals Hollaͤndiſch. 
Sitz eines kathol. Biſchofs. — Kranganur, ebenfalls Sig eines Fathol, 
Bifhofs, da in der ganzen Provinz zahlreiche Ehriftengemeinden find. 

8) Ranara = 350D.M. 650,000€. ‚Küftenland nördlih vom vori⸗ 
gen. — Mangalur, Hauptfiadt, 30,000 E. Hafen. Starker Handel. — 
Karwar, Scefadt. 

©. Prafiventfchaft Bombay. 

Sie beſteht aus zerſtreueten Provinzen an der W. und N. Küfte, und 

im Innern = 3300 Q. M. 11 Mill. €. 
‚ 2» Die Infeln Bombay = 2D.M. 180,000 €, und Salferte = 
10 QM. 50,000 E. — Die Inſel Bombay, AM. im Umfunge, fehr frucht⸗ 
bar. Auf derſelben liegt Bombay, Seeſtadt, 18238 = 165,000 E., darun, 
ter 10,000 Parfen, meiftentheils fehr begütert, 8000 Portugieſiſche Mulat; 
ten, 25,000 Wuhamedaner, 1300 Juden, 900 Engländer, 5000 Anglo 
Afiaten, d. h. Englifche Mulatten, 50 Ehinefen, 40 Armenicr, 10,000 Sol: 
daten; 20,000 Menſchen leben auf Schiffen; 1716 = 16,000 €. Sitz des 
Gouverneurs, der Regierung und des oberftien Gerichtshofes. Starfes 
Sort niit dem Pallafte des Gouverneurs, Kirche, Arfenal, Schiffswerften 
u. a. Öffentlichen Gebäuden. Keuertempel der Parſen und Begräbnißplag 
derfelben, auf dem die Leichen von Geiern verzehrt, die übrigen Gebeine 
in einen tiefen Schacht geworfen werden. Wichtiger Kandel, Schiffbau 
und viele Sabrifen. Der Hafen neben der Inſel Bolaba iſt einer der 
größten und beften Indiens; doher Hauptfiation der Flotte. — Mahim, an: 
ſehnliche Stadt, Fort. Der benachbarte Kokoswald ſtark bewohnt, einft 
Hauptniederlaffung der Portugiefen, deren ſchwarze Nachkommen noch fehr 
sablreich find. Auf der Inſel find einige Portugiefifhe Fatholiihe und 
Armenifche Kirchen, auch Synagogen. — Auf der mit Bombay durch ci- 
nen Damm verbundenen Infel Klephanta, die von einem Eoloffalen ſtei⸗ 


*) Dieſe Juden wanderten zum Theil ſchon nach der Zerſtörung Jeruſalems 
ein und wurden die Stammpäter der ſchwarzen Juden; bie weißen 
kamen erft im XVI. Jahrh. aus S;anien 5 von jenen leben die meijten im 
Innern bes Landes. Beide haben die Mofaifchen Schriften in Hebräifcher 


Sprache. 
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nernen Elefantenbilde ihren Namen bat und aus einem anfehnlichen Berge 
beftehf, find merkwürdige in Felſen gehauene Grotten, deren eine, 
über 200%. lang und an 1505. breit, von 4 Reihen großer Säulen ges 
‚tragen wird. Sie enthält das Eoloffale Bild Bramas (mahrfheinlicher Si- 
was) mit 3 Köpfen und auf den Wänden bewundernswürdige Darftelluns 
. gen aus der Indiſchen Mythologie, die aber fehr vermwittert find. Großen 
Werth legen die jegigen Hindus auf alle diefe Heiligthümer nicht. Auf 
Salferte, welches durch einen Damm mit Bombay zuſammenhaͤngt, ger 


birgig, wenig angebauet, deren siemlich rohe €. (ein eigener Stamm) vom 


Kohlenbrennen, fo wie die Hindus vom Gemuͤſebau ſich nähren, find die 
ähnlichen Grotten von Benneri, befonders durch die Verzierungen der 
Säulen und ein eoloffales Bild des Buddha bemerfenswerth, nicht fo groß, 
als die erft genannten, aber viel sahlreicher, fo daß fie gleichfam eine uns 
terirdifche Stadt bilden. Stadt Tanna, 2000 E., unter denen viele ſchwarze 
Portugiefen und Chriftliche Hindus find. — Tulfi, Englifhe Militairſta, 
tion.— Matunga, Station der Engl. Artillerie. — Die Portugiefen ev 
baueten 1530 zuerfi das Fort Bombay; erſt 1776 kamen alle Snfeln in den 
Beſitz der Engländer. 


2) Sort Victoria = 6. * 17,000 E., ſuͤdlicher an der W. Füße, 


ein flarfes Zort mit der Stadt Bancut, 14,000 E. und die Militairſtation 


Dapuli. 


3) Gudſcherat = 500N.M. 2,300,000 E. In N. graͤnzt dieſe Pros 
vinz an Adſchmir und Malwa, in W. an Kutſch, in O. an Malwa. Die 
Meerbuſen von Cambai und Kutſch bilden eine anſehnliche Halbinſel, wel 
che ziemlich gebirgig iſt. Der groͤßte Theil des Bodens iſt nicht beſonders 
fruchtbar. Durch die rohen Bihls und Kulis wird das Land noch immer 
beunruhigt. Surate, Surot, unweit der Mündung des Tapti, 160,000E., 
unter denen 15,000 Parſen, eine der aͤlteſten aber auch haͤßlichſten Handels, 
und Zabrifftädte des Landes, jeut fehr gefunfen. Der Hafen liegt an der 
Mündung des Fluffes ſelbſt. Die Franzoͤſiſche Factorei ift verlaffen. Sort. 
— Brotſch am Vrerbudda, 10 M. öftlih vom Buſen von Cambai, große 
verfallene Stadt, 33,000€. Wichtiger Baummollhandel und Weberei. 
Thierhospital der Hindus. Merfwürdig if der ungeheure Banianenbaum 
in der Nähe, der einen Beinen Wald bildet, ſchon dor 300 Jahren von 
den Portugiefen bewundert. — Werriad, Öflih vom Bufen von Eambai, 
15,000€.— Kairah, Englifche Militairfation. — Purbonder, Seeſtadt 
auf der Halbinfel, 75,000€. Wichtiger Handel. 

4) Rurfh 500 Q.M. 200,000€. Weſtlich von Gupdfcherat, große 
(= 300 Q. M.) Moräfle, Runn oder Nenn genannt, enthaltend, die ſich 
bis über den Sind ausdehnen. Mandavie, Seehafen.— Budſch, anfehns 
liche Stadt, die im Erdbeben 1819 fa ganz zerſtoͤrt wurde. 


5) Bedſchapur am Kifinah mit den folgenden — 2800 Q.M. 8 Mill 


E. Seeſtadt Rehpur und die Fabrikſtadt Gubli. Im Hocdlande in D. . 
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der Gats, welche hier die 10003. hohen Wafferfälle von Garſipa enthals 
ten, liegt der fruchtbare Diftrift Darwar in ©. des Kiſtnah. 

6) Arungibad. In den Gate diefer Gegend wohnen Kulis und Ras 
nars, die vor der Zeitder Englifchen Herrfchaft die Gegend unficher machten. 
Puna in einer 20008. hoben Ebene in D. der Gats, in einem Mangos 
walde, den der letzte Peſchwa anpflanzen ließ, am Bima, 100,000 €., ehe; 
mals Refidenz des Pefchwa der Maratten mit deſſen großem Pallaſte. — 

mednagur, große Stadt tiefer im Innern. — Loghur, wichtige Felfens 
feſtung, in deren Naͤhe die berühmten Höhlentempel von Barli.— Baſſin, 
ehemals große Portugiefifche Stadt auf der Küfle Konkan, jest unbewohnt, 
voll neuerer Ruinen. 

7) Bbandefh in N. der vorigen Provinz mit der Stadt Tfchandur. 


II. Vaſallenſtaaten dee Engländer*) = 24,500.M. 2MMill. E. 

1) Travankur = 860 Q.M. 1Mill. E. Un der SW. Spike der 
Halbinfel. Ein Gebirge, getrennt von den Gats, nimmt das ganze Land 
ein. Im Snnern wohnen 70,000 fogenannte Syrifche oder Thomas 
Chriften, die feit den erſten Zeiten der Chriſtl. Kirche hier lebten und eine 
ſehr einfache Lehre bewahrten, von der Portügief. Inquiſition aber in 
früherer Zeit viel erdulden mußten; fie haben 55 Kirchen. Ihr Hauptort 
beißt Ranniel; der Sitz ihres Ersbifhofs ift Kandenad. In der Kathes 
drale son Angameli, dem ehemaligen Sige der Ersbifchöfe, find die Graͤ⸗ 
ber aller ihrer Bifchöfe und Erzbiſchoͤſe. Ihre alte Bibliothef und die 
Archive ließ die Portugiefifche nquifition verbrennen. In Botim eim 
Seminar für Syriſche Chriſten, von Miffionairs geftiftet. Außer Ihnen 
wohnen in den Provinzen diefer Gegend über 100,000 Roͤmiſche Batholis 
Zen, deren Bifchöfe in Rorfchin und Verapoli bei Kranganur wohnen; 
auch die Zahl der Protefianten vergrößert fih fchnell. Hauptfladt Travam . 
Fur, erfte Refidenz des Radſcha. — Trivanderam Hauptfladt, zweite Res 
fidren. — Porfa und Andſchengo, Seehäfen und Handelsſtaͤdte. — Qui⸗ 
Ion, 40,000€. 

2) Cochin (Eotfhin) = 80 Q.M. 280,000€. Ein Theil der ſudlichen 
Küſte Malabar, bis 1822 unter Hollaͤndiſcher Hoheit. Die Reſidenz iſt 
Tripontary. 

3) Meiſſur = 1270I.M. 3 Mill. E. Ein gegen 8000 8. ſich erhe⸗ 
. bendes Hochland, an der D. Seite der W. Gats, in welchem faft alle öfts 
lihen Zlüffe des S. Dekan entfpringen. Das Klima it fehr mild, die 
Gegend eine der fhönften und fruchtbarfien, aber auch maldreichfien In⸗ 
diens. Der jesige Radſcha, Maharadſcha (d. h. Großfürk) Kriſchna 


+, Mir führen hier nur die Staaten von einiger Bebeufung an, denn außer 
den hier genannten giebt es noch eine Menge Eleiner Fürften, die 
aber gar Fein politifches Anfehn haben, fondern eigene unterthanen der 
Engl. Compagnie ſind. 
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Adiaver, welcher 1799 als Kind von den Engländern auf den Thron ge 
feut wurde, ſtammt aus einer alten Zamilie, welche 1755 vom geider 
Ali, einem Muhamedaner, entthront wurde. Heider vergrößerte den Staat 
durch Eroberung. Ihm folgte 1782 Tippu Saeb, ein unverföhnlicer 
Feind der Engländer, der 1792 gegen fic die Hälfte feines Landes, 17% 
bei der Eroberung feiner Dauptfiadt Seringapatnanı Fämpfend fein Xeben 
verlor. Meiſſur if die Hauptſtadt, 10,00€. — Bangalur, eine wichtige 
Handels⸗ und Kabrifftadt, 60,000 E. — Bednur, ehemals 100,000, jeht 
12,000€. — In N. liegt die wichtige Feſtung Tſchitteldrug. 


3) Zeidrabad = 4500D.M. 10 Mill. E. Im Innern des nördlichen 
Dekan am Kiftnab und Godaveri, von den D. Gats durchzogen, sum Theil 
mit undurchdringlichen Waldungen bedeckt und Hochebene. Beruͤhmt iR 


dies Land unter dem veralteten Namen Golkonda durch Diamanten, web 


he auf dem 35008. hohen Yallamalla Gebirge an beiden Seiten dei 
Kiſtnah und am Pennar gefunden werden. Zu Banganpalli find die Haupt⸗ 
gruben. Der Raja nennt fih Nizam oder Subah, d. h. Statthalter, 
von Dekan, weil ein Vorfahr deffelben dies Land nur als Statthalter de} 
Großmoguls befaß, ſich aber 1717 unabhängig machte. Er befist Dißrikte 
in folgenden Provinzen: a) Ggeidrabad in D. zwiſchen Kifinah und Gods 
veri. Zeidrabad, 120,000 (200,000) €. Hauptſtadt. Wichtiger Diaman 
tenhandel. Golkonda, ehemalige Nefidenz. Bergſchloß. — b) Bider, 
weRlich vom vorigen mit der Hauptf. gl. N. — c) Aurungabad, nos 
weftlich vom vorigen, Haupt. gl. N., zum Theil in Trümmern, 60,000€, 
mit vielen Fabriken. Pallaſt des Nizam. — Daulatabad, unter der Now 
golifchen Herrſchaft groß und blühend, jest nur durch das merkwuͤrdige 
Caſtell ausgezeichnet, welches auf einem 350 5. hohen, von einem 308. 
breiten Waffergraben und 90%. hohen Reilen Wänden umgebenen Zelfen 
liegt, ganz durch Kunſt behauen und oben einer Mufchelfchaale gleich auß 
gehöhlt. Ein langes durch Felſen gehauenes 12 5. hohes Gewoͤlbe if der 
einzige Zugang. Merfwürdiger aber noch find die Zelfengrotten des Dt; 
fes Ellure, die durch die auf fie verwendete Kunft und Nicfenarbeit ade 
übrigen in Indien übertreffen. Es find derfelben 28, deren größte 2305: 
lang, 1208. breit if. Einige haben 3 Stockwerke; in einer if eine 1008- 
bohe Pagode. Unsählige Säulen, Coloffe und Basreliefs, ganze Geſchichten 
darftellend, find aus dem feften Granit des Berges gehauen. — d) Bedſcha— 
pyr füdlich von vorigen mit der Hauptſt. Bidfhanagur. — e) Berat, 
die nördlichfte Provinz mit der Stadt Eitfhpur und dem wichtigen Gew 
birgspaffe Adſchunta, in deffen Naͤhe auch zahlreiche Felſentempel mit merb 
würdigen uralten Malereien. 


4) Yiagpur = 3300 Q. M. 3Mill. E., in der Provinz Gundwana; 
hohes Gebirgsland zum Theil völlige Wildniß, die von den räuberifäen 
Goands bewohnt if. Die Hauptf. ik Nagpur. — Die Feſtung Tſchanda 


5) In der Provinz Allahabad verfchiedene Fuͤrſtenthuͤmer, 000 Q. R 
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14 Mill. E., unter denen Panna, wichtig durch Diamanten, mit bey 
Hauptſtadt gl. N. im fogenannten Bundelkund. 

6) In der Provinz Aude am Ganges und Gogra, ein Staat von 
950 Q. M. mit 3 Mill. E., deffen Hauptfiadt Lufnau am Bumti, 300,000€. 
Durch viele prächtige Gebäude ausgezeichnet. — Feißadabad am Gogra, 
ebenfalls ſtark bevoͤlkerte Stadt. 

7) In der Proving Agra mehre Fuͤrſtenthuͤmer der Dſchats = 250 
Q.M., unter denen Bhurtpur, in dem die mwohlbefefigten anfehnlichen 
Städte Bhurtpur, Dig und Wuer liegen. 

8) In der Provinz; Delhi verfchiedene Herrfchaften = 250N.M., deren 
Sürften zu den Siks gehören z. B. Pattialah und Sirhind. 

9) In Burwal einige Sürften aus dem Stamme der Aasbutten und 
Burfss = 700 Q.M. 

10). In Oriſſa verfehiedene Fürftenthümer = 360 Q.M. Hier iR 
einer der berühmtefen Wallfahrtsoͤrter Dfehagernat, Seeſtadt mit einer 
11008. langen, von gewaltigen Granitblöcken erbaueten Pagode, um welche 
ſtets Tauſende von Pilgern verfammelt find. Meilenweit it die Umgegend 
mit den Gebeinen der geftorbenen Pilger, deren 800,000 zu dem hohen 
Sefte des Bögen kommen, bedeckt. Die jährlichen Ausgaben für den Tems 
pel belaufen fi auf 50,000Rthl. und die E. genießen des Tempeldienftes 
wegen völlige Abgabenfreiheit. 

11) Satarab in der Provinz Bedſchapur = 500 Q.M. 14 MILE. 
Der Radfha Yar Varrain flommt von einer alten Zamilie, die 1651 
durch, die Maretten entthront wurde, und der, nachdem der Marattenftaat 
1818 von den Engländern gänzlich unterworfen, 1821 von ihnen sum Fürs 
fien erklärt if. Hauptſtadt Satarah am öftlihen Abhange der W. Bats, 
unweit der Quellen des Kiftnah in einer der lieblichften, ſtark bebaueten 
Gegenden Indiens. Neben der Stadt liegt die Feftung auf ſteilem Felfen. 
— Beofchapur oder Vifapur unweit des Bima, ehemals eine der größten 
Städte, die, ald Aurengjeb fie 1689 eroberte, 984,000 Einw. gehabt haben 
fol. Sept liegt fie fa ganz in Zrümmern, bat aber noch einige Reſte 
alter Herrlichkeit, einige durch Größe, befonders durch ungeheure Kuppeln 
ausgezeichnete Moffeen. Die zertrümmerte Feſtung hatte 2 M. in Umfange. 
Aurengseb ließ hier eine noch vorhandene 14%. lange, 35. dicke meſſin⸗ 
gene Kanone giefen.— Punderpur am Bima, 15,000€. Handels⸗ und 
Wallfahrtsort. 

12 u. 13) Malwa in ©. von Agra, in W. von Allahabad, in D. 
son Gudſcherat = 650 Q.M. Sehr fruchtbares Land. In N. iſt der 
Fluß Tſchumbul, in S. das Vindhia Gebirge und der Nerbudda. Im 
Gebirge wohnt ein ſehr rohes Raͤubervolk, die Bihls, die jetzt zum Theil 
von den Englaͤndern zu Ruhe gebracht ſind. Eine eigene den Sunniten 
ſehr verhaßte Muhamedaniſche Sekte dieſer Gegend bilden die Boras, von 
raͤthſelhaftem Glauben, ſehr fleißige und wohlhabende Stadtbewohner, viel⸗ 
leicht Nachkommen der Aſſaſſinen des Mittelalters, Malwa it ein Theil 
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des Marattenflantes unter 2 Radſchas, zolkar, deflen Hauptftadt Indur 
iſt, und einem andern, der in Bopal wohnt. | 

18) In der Proving Budfcherar, mo der fehr unruhige raͤuberiſche 
Stamm der Rulis wohnt, ift der Staat des Guikowar unter vielen klei⸗ 


neren (Zunawarra, Bodra, Barreah u. a.) der mächtige = SEAN. - 


2Mill. E. Die Hauptfl. Baroda hat 100,000 E.— Cambai am Bufen 
ge N. ik wichtig durch Handel, der aber wegen Verſandung des Hafens 
ſchon fehr gefunfen if; 30,000E. — Ahmedabad, eine fehr wichtige Fu 
brikſtadt, liegt sum Theil zerſtoͤrt, hat aber noch 150,000€.— Pitland, 
15,000€. Sefiung. 

15) Adſchmir, nördlih vom vorigen, In D. an Delhi und Malwa 
gränzend = 620 Q. M., in SD. gebirgig und fruchtbar, in W. Sandmüße 
und wenig befannt, von 33 Mill. Dſchats und Radſch⸗ oder Rasbutten, ſeht 
Eriegerifchen Hinduſtaͤmmen, bewohnt. Die Battier find ein bloßes Räuber 
voll; auch die Mhairs lebten font nur von Straßenraub, find aber, wie 
die Bihls, von den Engländern unterworfen und dienen als leichte Trups 
ven im Heere. Merfwürdig if ein eigner Menſchenſchlag diefer Provin, 
die Brinjerries, die fich einzig und allein mit-dem Transporte des Ge 


treides befchäftigen und flets mit Weib und Kind auf der Wanderung find. 


Acht Radfchas haben hier, sum Theil fehr anfehnliche Gebiete. a) Bhat⸗ 


nir, in N., mit der Stadt gl N. — b) Bikanir, in W. fo wie e) Dſcheſ⸗ 


felmir.— d) Dſchudpur, in®., alle mit den Städten gl. N— e) Adfchmir, 


in D., mit der Stadt gl. N.; Taraghur, flarfe Bergfeſtung; Nuſſirabad, 


Englifche Militairſtation; Pokur, als Walfahrtsort und durch feine Wein 


trauben berühmt. — f) Dfcheipur, in D., mit der Stadt gl. N., 60,000, 
fehr regelmäßig gebauet. Die ehemalige Hauptſtadt Umir beftcht far gan 


aus Tempeln.— g) Kotah, in ©., mit der Stadt gl. N. am Tſchum⸗ 


bul.— h) Udepur, in ©., mit der Stadt gl. N. am Banas. Tſchittur, 


mit ſtarker Bergfeflung und großen Tempeln. 
III. Unabhängige Indiſche Staaten. 


1) Der Staat der Maratten = IWD.M.AMU 
in der Provinz Malma und Agra, zwiſchen bem Tſchumbull, dm 
Bindhia Gebirge, dem Nerbudda und Fapti. An W. ebener 


als in O. Die Maratten find ein Höchft Eriegerifcher Hinduftamm, der 
nie von bem Großmogul unterworfen wurde. Einer ihrer kühnen As 
führer, Sewadſchi, fliftete in der legten Hälfte des XVII. Jahih 
einen befondern Staat, ber fich fpäterhin fehr vergrößerte und einer 
Umfang von 28,000... hatte. Die Familie des Stifters wurde 


— — —— 


aber ums Jahr 1740 entthront, die Miniſter und Statthalter nahmen 


jeder Theile des Staats zu ſich und es entſtand ein Bundesſtaat, der 
bald allen Nachbarn gefährlich wurde und mit den Engländern heh— 
tige Kriege führte, die mit der Unterjochung faſt aller Marattenſtaaten 
endigten. Der ſogenaunte Pehſchwa, d. h. Miniſter, welcher in 
Puna regierte, wurde 1818 ganz abgeſetzt und der Radſcha von Rap 
pur völig unterworfen; nur ber Radſcha Daulet Mao Scindia 


Dſchats, Belludbfhen, Rasbutten u. a. Stämme, 
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(+ 1827) blieb mit ſehr verkleinertem Gebiete unabhaͤngig. Ber 
jesige Radſcha Oſchankodſchi Scindia regiert feit 1827. 
In Malwa if die älte Haupt: und Refidensftadt Udſchehn (23° 11%) 
am Tſchumbull, 150,000€. Berühmte Sternwarte, deren Meridian die 
Hindus als den erftien annehmen. — Serong an einem’ Nebenfluß des 
Betwa. — Bhilza am Betwa; beruͤhmter Taback. — In Agra liegt die 
unüberwindliche Bergfeſtung Gwalior (26° 15/N.), anderen Fuße die Stadt 
mit 30,000 E., jeßige Reſidenz des Radſcha. — Bohud Refidenz eines eigenen 
Radſcha. — In Khandeſch liegt Burhampur am Tapti, groß und volkreich. 
2) Staat der Siks = 3300. M. A Mill. E. Cr begreift 
die Provinz Lahur zwilchen Delhi und dem oberen Indus mit befe 
fen 5 Hanptnebenflüffen in DO. Behut, Dſchinab, Rawi, Bed: 
ſcha und Sutludſch. Die N. Hälfte heißt Kohiftan d. h. Berg 
land, der S. Pündſchab d. h. Land der 5 Flüſſe, fruchtbar und 
eben. Die E. find Siks, Rasbutten, Dſchaten, Afghanen, Mongolen 
u.a. Stänme Die Sites bilden eine Hindufelte mit eigener Rell: 
gion und nur 2 Kaften. - Der Stifter ihrer Religion, eines reineren . 
Deismud, Nana, geb. 1469, war auch Gründer des Staates, der 
feit 1708 aud verfchiedenen unabhängigen Provinzen beftcht, deren 
Häuptlinge, Sirdars, die ein gemeinfchaftlides Oberhaupt anerkennen, 
durch einen Bundestag vereinigt find, auf weldem fie fich berathen. 
Die Häuptlinge des flidlichen Theils fliehen jest meiſtentheis unter 
Engliſchem Schuge. Der noͤrdliche Theil des Gebiets wird von dem 
Dberhaupte Kurruk Singh, deſſen Bater Rundſchit Singh (1827) 
Afganiſche Provinzen eroberte, behetrſcht. Außer ben Siks wohnen hier 
Amrerfir zwiſchen Bedſcha und Rawi ift der Sir des Bundestages 
(Buru Matu) und enthält einen Tempel, der das Nationalheiligthum 
der Siks if und von den Prieſtern, Alkalis (Unfterblichen), die großen 
Einfluß auf die Berathungen ausüben, bewahrt wird. Die Stadt if groß 
und treibt. vorzüglich Handel ‚mit Tibet und. Kaſchmir. — Lahur am Kai, 
100,090 €: “Einft Refidenz der Großmoguls, deren Palldfte in Trümmern 
liegen, noch jetzt Sig des. Oberhaupts der. Siks. — Im Gebirge Liegen 
Yurpur, Dſchambu und Rangra, legteres ein Wallfahrtsert. 1 
BY SindHt ober Sinde. Diefer Staat Hegt am unteren Sind 


| wer Beludfhiften, dem Meere, dem Engliſchen Kutſch und. dar 
Bft 


| e. Er befteht aus völliger Ebene und gehört zum Theil ſelbſt 
der RW. Wüſte Sind an; nur der Sind verbreitet auf feine 
Uferländern. und -Infeln Fruchtbarkeit, bildet aber auch Sümpfe von 
bedeutender Ausdehnung. Berühmt. ift die Kamelzucht dieſes Landes, 
Sindhi gehörte zum Neiche des Großmoguls, Fam nad deſſen Sturze 
auter Perfifche Herrſchaft und wurde daranf eine Provinz Kabuliſtans. Seit 
1754 fland ed unter erbligen Vicekönigen; aber gegen dad Ende des 
vorigen Jahrh. bemächtigte fih ein Belludſchen Häuptling der Regie 
zung und deſſen 4 Söhne regierten gemeinſchaftlich. Jetzt ift nur 
sn einer derfelben, Amir (Emir) Murad Ali, am 2eben, ber als 
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eigentlider Regent betrachtet wird, wenn glei auch feiner Brüder 
Löhne Antheil am Lande haben. Die muhamedaniigen E. drücken 
die Hindus, die wie alle unter dem unbefchränkteflen Despotismus 
feufjen. Erſt 1827 ift der Anfang zur Werbindung mit diefem fonft 
fehr wenig befannten Lande und dem Engliſchen Gebiete gemacht. 

Die Hauptſtadt Geidrabad am Sind, 7M. vom Meere, hat 20,000€. 
Der Amir hat eine unvergleihlihe Waffenfammlung. — Tatta am Sind, 
ein Trümmerbaufen früheser Herrlichkeit, mit vielen zum Theil praͤchti⸗ 
gen Gräbern und Denfmälern, 40,000 E. — Ruratichi, Seeftadt, 13,000€. 
Im Innern liegt Reri (Ruri), Benna am Sind der hier —M. breit if; 
Lucpur am Koro, d. h. dem öftlihen Hauptarme des Sind, der 1819 
durch ein Erdbeben unſchiffbar gemacht wurde. — Die füdlichke Stadt am 
Koro it Borren. 

4) Nipal, Nepal, — 2350 Q. M. 2Mil. E. Ein Hochthal zwi⸗ 
ſchen der Hauptkette des Himalaja und den niedrigeren Vorbergen, bis 
6000 F. hoch über der Ebene Hinduſtans, von NW. nach SD. 50 bis 
60 M. weit fi erftredend. Große Waldungen bedecken die Gebirge, 
welche höchſt fruchtbare Thäler mit unzähligen Felſen einfließen. 
Das Klima iſt felbft im Thale viel milder ald in Hinduftan, im 
Winter fogar Schnee und Eis nicht unbelannt. Europäiſche und Ins 
diſche Producte vereinigen fih bier. Der Aderbau wird höchſt eifrig, 
felbft amı Abhange der Berge, die zu künſtlichen Terraſſen umgeſchaffen 
find, getrieben, und Viehzucht ift ein Hauptgefhäft. Man zieht fchöne 
Hferde, den Büffel (Jak) mit dem feidenbaarigen Schweife, 
feinwollige Schafe und Ziegen mit den feinften Haaren (ſelbſt 
Engliſche Doggen, welche hierher -gebradyg werden, befommen mit ber 
Zeit feines Wollhaar). Auch Bergbau auf edle und unedle Metalle 
wird getrieben. Die &, find theild reine Hindus, theild mit Mon; 
golen gemifht, Purbuttis, Newars u. a., zum Theil zur Samais 
fhen und Buddhiſtiſchen Religion fich befennend. Der Regent ift ein 
Radſcha dus dem Stamme der Rasbutten, ber von den Engläns 
dern 1815 befiegt ift und ihnen anſehnliche Gebiete abtreten mußte. Der 
ietzige Radſcha Radſchindra Bikram Sah, hat 1816 als drei⸗ 
jähriges Kind den Thron beſtiegen. Die Hänpter von 36 Familien 
bilden den Rath des Radſcha. | 

Die Hauptkadt ik Katmandu (45008. 27° a7 N.) am Fuße des 
20,000 F. hohen Dhaibun, 20,000, nach Anderen 50,000 €. — Pa 
2,0008. — Gorka und Bhargun.— In D. liegt der Fleine Stant Siks 
Fim unter Englifhem Schuge. 

5) Rafchmir, ber weftlichfte Theil des nördlichen Berglandes. Verst. 
Kabuliſtan. 

6) Butan, der oͤſtliche Theil des nördlichen Berglandes. Vergl. Tibet. 


IV. Andere Europaͤiſche Beſitzungen. 
1) Der Sollaͤnder. Durch einen Vertrag von 1824 haben fie alle 
ihre Gebiete In Vorderindien au die Englifhe Tompagnie abgerreten. 


— un nr 
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2) Der Portugieſen. Dieſe haben die aͤlteſten und feäherhin ſehr bes 
deutende Gebiete, von denen ihnen aber nur die ‚Eleine Inſel Diu an ber 
Spitze der. Halbinfel Gudfcherat, die Stadt Daman zwiſchen Surate und 
Bombay und füdli von Bombay (1530 N.) die Stadt Boa mit 4000 @. 
(Sig eines Fathol. Erzbifchofs über Indien und China; ſtark befeſtigt), 
ferner daſelbſt Ville Nova, 20,000€. (Sir des Gouverneurs, lebhafter 
Seehandel), im Ganzen = 83 Q.M. 90,000€., übrig geblieben find. 

3) Der Sranzofen. Sie befisen Pondichery anf der Küfle Korv⸗ 
mandel, fihön gebauete Stadt mit 25,000 €. und flarfem Handelsverkehr, 
Earical an der. Mündung des Eaveri, Hafen mit 15,000 € — Mahe, 
Dafen auf Malabar mit 6000 E. Tſchandernagur in Bengalen am Hugli, 
mit 80,000€. (lestere unter Englifcher Hoheit), im Ganzen = 0D.M. 
200,000€. Eine Franzoͤſiſche Dfind. Compagnie ward 1664 errichtet, endete 
aber 1769, und eine neue 1785 geftiftete Gefellfehaft wurde ſchon 1791 
wieder aufgehoben. | 

A) Der -Danen. Sie befisen nur die Stadt Trankebar mit - Gebiet 
(13 QM.) am Caveri mit 20,000€. Befonders berühmt durch die große 
Miftionsanftalt, (die ältefte in "fndien, 1706 von einem Deutſchen geftifs 
tet), Druckerei und gelchrte Gefellfhaft. Die-Stadt hat eine Fathol., eine 
ſchon 1707 erbauete proteftantifche Kirhes 1 Moffee und mehre Yagoden. 
Auferdem gehört ihnen Serampur bei Kalfutta am Hugli, mit einer 
großen Bibeldruderei. 


V. Snfeln. ” 

1) Seilon (Scan) = 1225 Q. M. 1 Mill. E. Die Palls 
firaße, welde die Juſel von der SD, Küfte Defans trennt, ift 15 bis 
20. breit. In Süden Cap Dondra. Die Hüften find eben, das 
Innere befteht aus Gebirgen, deren. höchſter Gipfel, der Adamsberg 
=='6400 F., den &. befonderd heilig und Ziel ihrer Walfahrten ift. ' 
Das Klima ift im Innern ungefund. Der Boden ift fehr fruchtbar 
und reih an Prodneten (merkwürdig iſt unter andern eine Pflanze, 
die nur durch die Luft ernährt, wird und fpringende, höchſt Läftige Blut⸗ 


egel), aber ausländische Pflanzen laffen fich ſchwer arclimatifiren. Bär 


zen, 2eoparden, Hiänen und Wild giebt es viel. Unter den vielen 
Erzeugniſſen zeichnen fich beſonders die in. Menge. fi findenden Edel- 
eine aker Art, Elefanten, Perlenmufheln. und der echte 
Bimmt, welder hier allein vorkommt, aber auch faft der einzige 
Segenftand ber Ausfuhr ift, aus. Die E. find außer Hindus, 
Malaien, Kraber und Chineſen, bie eigentlihen Singalefen, 
Malciifhen Stammes, den Hindus an Bildung, aber nit an Ind 
Krie und Thätigkeit gleich. Ihrer Religion nach find fle Verehrer des 
"Buddha, deffen Lehre von. hier auß.ging. Die Waddas oder Ber 
das find ein völlig wildes im. füdlihen Innern meiftentheils von 
Jagd und Früchten lebendes Voll, ohne .allen Verkehr mit den übris 
gen & Sehr wirkfam iſt hier ſeit einigen Jahren die Thäctigkelt 


VEhriſtlicher Miſſionaits, Die zahlreiche Schulen und Gemeinden geftif 
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tet haben. Gering iſt die Zahl Portngiefifcher und Rieberlaͤndiſcher 
Ahlömmlinge. Die Portugiefen unterwarfen fi) zuerft die Küſten, 
ihnen folgten die Niederländer, denen die Engländer 1795 die 
Inſel nahmen, aber den einheimischen König im Innern ließen, ben 
fie 1815 belegten und abfegten, Geilon gehört nit ber Oſtindiſchen 
Sompagnie, fondern ber Krone. Eintheilung in 82 Diſtrikte. 

. m Innern liege die Nefidens des ehemaligen Könige, Kandi, in 
dicker Waldung , dur eine fhöne Landfirafe mit Kolombo verbunden, 
3000€. Sn einem Tempel it derZahn des Buddha, die heiligſte Neliquie 
der Singalefen. 3000E. — An der W. Küfe Rolombo, 50,00€. Re 
gelmäßig gebauet, Sitz des Gouverneurs; Bibelgeſellſchaft; biſchoͤfliche, 
Baptiſten⸗ und Methodiſten Miſſionsgeſellſchaft, Verein für Chriſtliche Er⸗· 
kenntniß. Fort; unſichere Rhede, ohne Hafen. Große Zimmtpflanzungen 
on ber Kuͤſte; daher Hauptzimmthandel. — Negombo, Zimmthandel. — 
An der Oſtküſte Trinkonomale. Schöner Hafen, Station der Flotte — 
In N. if die Inſel Jafna, 6 bis 7M. lang, ganz eben, hoͤchſt fruchtbar 
und ſtark bewohnt, mit der Stadt. — An der Süpfeite liegt der Hafen 
Peint de Galle mit einem Fort Jafnapatnam, Hafen. 

2) Die Lalediven. Eine Gruppe von 19 Infeln, alle ſehr 
Fein, zwifhen 10 und 12°R., der Küfte Malabar gegenüber. Sie 
haben außer Kolospalmen, Betelnüffen, Rindern und Fiſchen wenig 
Producte; jedoh finden fih Hier die MUunzmuſcheln Gauris), 
wovon ganze Ladungen nah Afrika und Indien geführt werden. Die 
€. feinen Arabifhen Stammes, zeden ’aber einen Malaiſchen Dialekt. 

3) Die Malediven, mehre, Gruppen von einigen taufend 
Inſelchen, füblih von den’ vorigen bis in S. des Äquators, probuctens 
reicher als jene und ziemlich bevölkert. Die E. wahrſcheinlich Aras 
bifcher Abkunft, find Muhamedaner und nit roh. Alle Infeln, 
deren größte Male nur 14M. Umfang hat, ſtehen unter einem Kb 
nige. Die, Kaurid werden auch von hier, man fagt jährlich für 
200,000 Rthlr., nach Bengalen gefühlt. Korallensiffe machen bie 
Schifffahrt bei beiden Infelgruppen gefährlich, : 
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Große AO OOD (?) Q.M. Süd Spitze Cap Romania 1? 2/N.; 
Sap Bouro oder Boulus — 10 15'N; nördliche Gränze an Tibet 
280R. Eine Halbinſel im Iudifhen Meere, welches hier den Buſen 
von Bengalen mit dem Buſen von Martaban, Siam und Tun⸗ 
guin oderXongking bildet, in®. durch die Straße vonMalattf. 
von Summtra getrennt. Das ganze Land, namentlich dad Innere, iſt ne 
fehr unbekannt. Was wir mit einiger Sicherheit wiffen iſt Folgendes. DH 
ganze Yalbinfeb bildet ben SO. Abfall von Hochaſien. Hohe 
ewigem Schnee bedeckte Gebirge, ‚die alle Werbindung mit dem 

fande faſt unmsglich maden, trennen Hinterindien von Tibet 
Ehina. Wahrſcheinlich ift die Richtung diefer Gebirgszüge denen 
Zibet gleich, d. h. von W. nad D.- Stufenwels fühlt dad Koch 
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gegen S. ab, bildet Hodebenen und geht in S. zum Theil in vol: 
liges Riefland über, welches aber bis in die Nähe bes Meeres von nie 
drigen Bergketten im verfchiedener Richtung durchzogen wird, ine 
diefer niedrigen Bergketten bildet die 180 M. lange, im Innern wald: 
reiche, übrigens fruchtbare Halbinfel Malakka. Bemerkenswerth ift 
bie Inſelkette, welde die Meftlüfte der Halbinfel am Bengalifchen 
und Siamifhen Meerbufen umgiebt, fo wie der Mangel an Häfen, 
welche die Dftfeite der Vorderindiſchen mit ber Hinterindifhen Halb: 
tufel gemein hat, während ſich deren fehr gute am der Weſtſeite der 
ſelben finden. Fünf Hauptſtröme entquellen den Hocgebirgen (ihr 
Urfprung ift nicht bekannt) wahrſcheinlich ale innerhalb der Gränzen 
Chinas, durchbrechen die Bergketten, theilen fi in ihren mittleren 
Laufe (auf den Hocebenen?) in mehre Xrme, nehmen andere Flüffe 
auf, ftehen aber unter einander felbft auch in mehrfacher Verbindung 
und bilden im unterfien Tieflande anfehnliche Deltas, die ſich durch 
neue Anfchwemmungen noch immer vergrößern. Die Ebenen fowohl 
als die Flußthäler find, fo weit wir fie Bennen, äußerſt fruchtbar; letz⸗ 
tere werden regelmäßig von den Flüffen überſchwemmt und find zum 
Theil daher moraftig. Die Ströme find ber Jraw addi, Sittang 
und? Saluän (Sanluän) oder Luliang, melde in den Bufen 
von Martaban fließen; zum Bufen von Siam geht der Menam, 
in dad Indifhe Meer der Menamlong oder Mekhong und der 
Saigon ddr Saung In RW. ift der Bramaputra, den mar 
bislang irrig für die Kortfegung des Tibetaniſchen Tſampu bielt, deffen 
Duelle aber ebenfalls in dem nördlichen Gebirgslande fi findet; er 
wendet fih gegen W. um das Garrow Gebirge herum: Der See 
Kandofando Auf zwei Infeln der Küfte von Arrafan find thä- 
tige Bulkane gefimden, anderswo find Feine befannt. Das Klima 
iſt nirgend übertrieben heiß; die Gebirge, ausgebehnten Seeküſten, vie 
len Gewäſſer und großen Waldungen tragen zur Milderung der 
Wärme bei. Negelmäßige Negenzeit an der Welt: und Südküſte mit 
Südmonfun vom Mai bis Octbr.; in Codindina bewirkt dad bortige 
hohe Gebirge im Innern dieſelbe Verſchiedenheit, wie die Gats in 
Vorderindien; dort iſt bei dem SW. Winde trocdne Luft und im 
Octbhr. tritt die Regenzeit ein, die fogar die Luft empfindlich rau 
macht. In Tunquin ift die Regenzeit in unferen Sommermonaten, 
gewöhnlich mit faft unerträglicyer Hige verbunden, während die Win- 
Jermonate rauh find. Furchtbar find die Stürme an Tunquins Küfte 
As etwa 16°R. Im Ganzen ift die Luft allethalben gefund. Die 
| ducte find wahrfcheinlih ganz diefelden, wie auf der W. Halbinfel, 
Meoch Tennen wir einige, die befonderer Erwähnung verdienen, z. B. 
| sum Schiffbau fo. frefflide Tikholz und das demſelben nod 
Wargejogene Tigauholz, fhöner Taback, Indigo, Zuderrohr, 
Baumwolle, Reis, Kolos: u. a. Palmen, Bambus, Ele: 
fFanten von außerordentlicher Größe, au weiße, Büffel, Tiger, 
a Shörner, Krokodile, wilde Schweine, Hirfhe, Pfauen, . 
WB eidenraupen, die wild leben Salanganen (Indianifche Schwals 
be), Steinöl, Rubine, Sapphire, viel edle Metalle Die. 


Bolger's Handb. 2r Thl. Ite Aufl. 14 


ſind Sauptpeodurte. Die E. find verfchiedene Voͤlkerſchaften, wahrſch 
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find entweder Mongoliſchen (die Mehrzahl) oder Malaiiſchen Ur, 
ſprungs, nur in RW. find Kaukaſier. Die Mongolen tragen abe 
nicht fo ſtark das Gepräge ihrer Raffe, als die Ghinefen, denen freilid 
die &. bes öftlichen Theils faft gleich find. Ale reden einſylbige 
verfchiedene Sprachen, aber auch hier giebt es eine heilige, jest ausge 
ftorbene Vucherſprache, Pali. Die Malaien bewohnen zum Theil 
die Halbinfel Malakka nebit den Inſeln und ihre Sprade ift beſon⸗ 
ders beim Handel weit verbreitet. In Rüdfiht ber Bildung ſtehen 
die Hinterindier nit fo hoch als Hindus und Chinefen, haben auy 
nicht den fanften Charakter ber erſten; der fürdterliche Despotismus 
ſcheint hier verberblicher gewirkt zu haben, als dort; aud der Kunſt⸗ 
fleiß und Anbau ded Landes ift nicht bedeutend; dagegen find bie 
Hinterindifhen Völker weder fo ſchwärmeriſch als der Hindu, noch fo Ä 
intolerant als der Muhamedaner. Die verbreitfte Religion ift die bed | 
Buddha oder Gaudma (legterer war eigentlid) nur der Berkündiger 
ber Lehre des Buddha, die er aus Ceilon hierher gebracht haben fol), : 
doch bat au die Braminifhe und Muhamedaniſche ihrer An 

| 


hänger; zahlreiche Völkerſchaften haben ihre befondere Religion; aud 
das Chriſtenthum fcheint nirgend verboten, und in. mandhen Gegenden 
ift überhaupt gar Feine herrſchende Religion. Es giebt verfchiebene 
Staaten, über deren Größe und Bevölkerung wir wenig Sperielled 
wiffen. Despotiſsmus herrſcht überal. Europäer haben bisher bier 
fein Glück gemacht; nur die Niederländer befaben bis 1824 bie 
Stadt Malakka; aber den Engländern ift es gelungen, aud bier 
feſten Fuß zu faſſen und 1826 auf der W. Küſte bedeutende Pra⸗ 
vinzen zu erhalten, fo wie fie auch ſchon einheimifhe Staaten in 
ihren Schuß genommen und Handelöverbindungen mit den Seeſtaaten 
angelnüpft Haben. 
I. Beſitzungen der Engländer. 

Schon feit längerer Seit beſaßen die Engländer bie beiden Provinzen 
Tipperah in D. des Bramaputra und Tfehirtagong an der Dfifeite der 
Bengalifchen Bufens mit der Stadt Jslamabad (vergl. oben Bengalen); abı 
viel anfehnlicher if das Gebiet der Englifch Oſtindiſchen Compagnie durh 
den Krieg mit den Birmanen geworden. Im Zrieden su Nandabg 
(24. Febr. 1826) trat der König von Birma faft das ganze Kuͤſtenland 
Bengalifhen Bufen, d. h. die Provinzen Arrakan in N., Neb, Ta 
Mergui und Tenafferim in ©., etwa 1700. D. mit 2 bis 300,000 & 
an die Engländer ab. 

1) Arrafan A00 Q.M. 100,000 (nach früheren Angaben 2 MIN. 
Graͤnzen find in N. die alte Engl. Provinz Tſchittagong, in D. und 
Birma, in W. der Bengalifhe Buſen. Es if bloßes Küftenland, 
vielen Heinen Fluͤſſen bewäflert, durch das Gebirge Neomarung oder 
nupeftau, welches 80008. hohe Gipfel enthalten fol, vom Birmaniſe 
Gebiete getrennt. Reis, Tikholz, Gold, Wachs, Elefanten und S 























lich Birmaniſchen Stammes und Verehrer des Buddha, unter ihnen 
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die Mugge die zahlreichſten. In ben Gebirgen leben ganz unabhängige 
Stimme, 4. B. die Biangs mit eigener Sprache, welche von Aderbau 
und Jagd leben. Städte find Arrakan am Mahutte,. groß, aber wie alle 
Städte diefed Landes fchlecht gebauet, denn die Wohnungen befieben nur 
aus Bambushätten, mit zahlreichen Pagoden, 20,000€ Südlicher liege 
Tala, Aing und Sandoway. Unter den Inſeln der Küfte find die bes 
deutendten Aamree (ramri), Cheduba (tichebuba) mit den gleichnamigen 
Hafenſtaͤdten, und Nundgheree (nondgeri). Auf den erſten beiden find 
thaͤtige Vulkane. 

2) Yeh, Tawoi, mergui und Tenaſſerim. Dies Gebiet iſt eben⸗ 
false Kuͤſtenland, welches ſich vom Saluaͤn am Buſen von Martaban bis 
etwa 100 N. ausdehnt, 10 bis 20M. breit, = 1300D.M., etwa 150,000€. 
Der Boden if im Innern gebirgig (die Berge follen fich bis 5000%. ers 
heben), Hark bewaldet und fruchtbar, ift aber wenig angebauet. Das Klima 
iR äußert milde. Die E. find zum Theil unabhängige Stämme im Ins 
nen, z. B. die Karianer, ein friedliches Hirtenvolf, theils ein Gemifch 
son Birmanen, Hindus und Malaien, die fih mit Ackerbau und Baum⸗ 
mollweberei befchäftigen, aber auch geſchickte Schiffbauer find und Schiffs 
fahrt treiben. Die Produete find wie in der Einleitung angegeben; TiEs 
holz fheint eins der wichtigen; zu bemerken ift auch der prachtvoll Blühende 
Tofabaum (Amherstia nobilis), deffen Blumen dem Buddha geopfert 
werden. Der nördliche Theil des Landes bildet die Provinz Martaban. 
dr Saluaͤn, deffen Schiffbarfeit im Innern durch Zelfen unterbrochen 
‚wird, nimmt bier zwei andere anfehnliche Slüffe den Beyn und Attaran 
sn D. ber auf. An der Mündung liege Amberfttown (taun), elender 
Ort mit ſchlechtem Hafen. Moelmein am Zufammenfluß ber drei Gewäfs 
fe, 6 M. oberhalb der Mündung des Saluaͤn; Saljbereitung. Das Dorf 
Leugla mit einer berühmten Höhle, voll vergoldeter Buddhabilder. Uns 
weit des Attaran eine heife Quelle (a5’R.).— In dem Beiirfe Neh ik 
de Stadt gl. N. In den Provinzen Mergui und Tenaſſerim iſt viel 
ginn, aber noch wenig benutzt. Die ehemalige Hauptſtadt Tenaſſerim iſt 
Wehr. Die Stadt Mergui hat eine ſehr geſunde Lage, einen guten Has 
MM, aber nur 300€ Tawei, Hafen. 

3) Malakka. a) Ein Bezirk auf der W. Küfte der gleichnamigen Halb⸗ 
IM. long, 7M. breit, unter 2° N. an der Straße von Malakka, 
Ri 30,000 €.*), unter.denen etwa 10,000 Ehinefen und eben fd viel Mas 

‚ übrigens Buggifen und Europder. Der Boden ift nicht fruchtbar, 

tt aber Gold und Sinn; GeRügel, Schweine und herrliche Früchte find 

Überduß da. Der Berg Ofir = 40008. Die Stadt gl. 1, welche 1008 
de Yortugiefen und 1621 die Niederländer eroberten, die fie aber 1824 
* Engländer abtraten, bat 8000 E. Sie liegt eine Stunde weit am 





| ) Rad einer anderen Vechricht waren 1827 nur 16,000 €. 
14 * 
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Meeresufer und bat ſchlechte Wohnungen; eine proteſt. Kirche, eine kathol. 
Kapelle, Moffeen und Pagoden. Trümmer des alten Portug. Inquiſitions⸗ 
gebäudes. Collegium für junge Chinefen, 7 Miſſionsſchulen. Sig eines 
kathol. Biſchofs. Schlechter Hafen. Der Handel finft beim Aufblühen der 
Eolonie Singapur immer mehr. — b) Ein im “Jahre 1800 erworbener Bes 
sigt, der Inſel Pulo Pinang gegenüber = 4 bis 5Q. M. mit 6000€., wo 
der Drt Pryetown (preitaun). 
Die Mergui Infeln und Singapur. Vergl. unten Inſeln 


II. . Unabhängige Staaten und Gebiete. 

1) Afbam (aſcham) oder Affem, der nördliche an Bootan (butan) 
gränzende Staat Hinterindiend, ein SOM. langes, bis 20 M. breites Thals . 
land, som Bramaputra, der hier 60Zlüffe von dem nördlichen Bebirge 
Mohammed Raffim und dem füdlichen Naga Bebirge aufntmmt, NSW. 
Richtung durchſtroͤmt. Das Land ift reih an allen Indiſchen Producten, 
befonders an Boldfand, hat aber ungefunde Luft. Die E., vom Hindu⸗ 
flamme und Braminifher Religion, = 1Mil., find in Eultur und Ins 
duftrie den Hindus gleih. Affam fand feit 1822 unter Birmanifcher Herr: 
ichaft, ift aber durch den Frieden 1826 befreiet und genießt jeßt Englifchen | 
Shus. Der Svarga Radſcha. Die alte jetzt halb zerfiörte Hauptſtadt 
iſt Bergong. Nicht weit davon die Refidenz des Radſcha Jorhaut (dfchors | 
raht), nad) Anderen die nörbdlichere Feſtung Rungpur. | 

2) Das Land der Garrows (ro8) im Barrow Gebirge, welches 
von dem großen Bogen des Bramaputra eingefchloffen wird, zwiſchen Afs 
fam und Bengalen. Die E. leben unter verfchiedenen Radſchas, die wahrs 
ſcheinlich jest alle Englifche Hoheit anerfennen. Zwei derfelben von Cachar | 
(katſchar) mit der Hauptſtadt Cospur und Jinteea (dfchintia) find er | 
1826 von Birmanifcher Herrfchaft befreiet. — Suͤdlich von Aſſam und dem 
Maga Gebirge Tiegt das Land Raffei, Rafli, oder Coſſea, deflen Radſche 
auch unter Engliſchem Schutze flieht. Die Hauptſtadt ii Munnipur. Die 
E. des Gränsgebirges gegen Bengalen, die Coſſeas, find ein kraͤftiges 
Berguolf, weldhes.unter eigenen Radſchas ficht. 

3) Birms 12,000 Q.M. Die Zahl der €. foll nad; Einigen etwa 
2, nad Anderen 14MIN. fein. Es liegt zwiſchen den Garroms, Kaffal, 
Aſſam, Tibet, China und den oͤſtlichen Staaten Hinterindiens; in W. gränz 
es an den Bengalifhen und Martabanifchen Bufen und an die Engliſchen 
Befisungen, in ©. an Malakka. Der Irawaddi (wahrfheinlich der Tis 
betanifhe Tfampu) und der Saluaͤn, swifdien beiden der Sittang, der 
durch verfchiedene Arme mit ihnen in Verbindung flieht, und der kleiners⸗ 
Pegu durhfirömen das Land von ©. nah N. In D. ift auch der ober⸗ 
Menam und Mekhong; alle aber haben ihre Quellen in denn oͤrdlicheren 
hohen @ebirgen. Das ganze Land ſcheint aus Bergreihen zu beſtehen, die 
zwifchen ſich weite Thäler und Ebenen (Stufen sum Hochlande) Habe. 
Der Irawaddi bildet ein 30 M. langes Delta, Marſch⸗ und Moraftlands 
neben feiner weſtlichen Mündung ift das Cap Yiegrais. Regelmäßig eres- 
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ten die Ströme in der Negenjeit und den Sommermonaten vom Mär; an 
aus ihren fern, daher bie nahegelegenen Städte auch aufPfählen erbauet 
find. Klima und Produete find, wie in Indien. Meich if das Land an 
Srächten, Tabad, Baumwolle, Zuckerrohr (aber nicht benutzth, Bam⸗ 
bus, Reis, Indigo, Eiſen, Edelſteinen, Elefanten, Bienen, Erdöl, 
Bauholz aller Art, beſonders an herrlichen Tikwaldungen, daher wichti⸗ 
ger Schiffbau. Die E. beſtehen aus verſchiedenen Voͤlkerſchaften, die an 
Körperbildung, wie in Sprache, Neligion und Sitte eine Mifchung des 
Hindu⸗ und Mongolenfammes verrathben. Sie ind Buddhiken, nicht ohne 
wiffenfchaftlihe@ultur, erreichen aber darin die Hindus und Chinefen lange 
nicht und Reben auch in Künften und Gewerben- tief. unter diefen; ihre 
Arbeiten in Baummolle, Seide, KHols, Elfenbein, Eifen u. dergl. find 
grob, und ihre been Künfller find Ausländer; ausgezeichnet aber- if ihre 
Gefchicklichkeie im Schiffbau. Auch hier herrſcht völlige Toleranz; ſelbſt der 
König und deſſen erfier Miniſter laffen ihre Kinder von Ehriflichen Miſ⸗ 
fionairs unterrichten und zeigen Sinn für Europäifche Bildung. - In N: 
gehören die E. mehr dem Zinduſtamme an. Der Landesherr führt den 
Titel Bon, twahrfcheinlich der mächtigfte der Hinterindiſchen Negenten. 
Er iſt unumfchränkter Despot, dennoch aber fol fih das Volk in einem 
fehr erträglihen Zußande befindens feine Kriegsmacht iſt bedeutend, und 
beſteht zum Theil in einer Zlotte von einigen 100 Böten, jedes mit einer 
Kanone bewaffnet. Ehemals beenden hier Die Staaten Ava, Pegu, Ars 
rafan u. a. Der König von Pegu eroberte 1752 ganz Ava, aber nach 
wenig Jahren empörten fih die Beſiegten. Ein kühner Statthalter, Als 
lompra, der Borfahr des Negentenhaufes, ſchwang fih auf den Thron, 
Riftete das jetzige Reich und eroberte Pegu, fo wie feine Nachfolger Arra- 
Fan (1783) und. andere Nachbarländer. Der 1822 mit der Engl Dftind. 
Eompagnie entfiandene Krieg endigte 1826 mit dem Verlufte Arrakans und der 
S. Provinzen in. Malafla, knuͤpfte aber engere Sandelsverbindung mit 
derfelben an. Die Staatsverfaſſung fcheint fehr regelmäßig geordnet, bes 
ruhet aber auf dem unbefchräntteften Despotismus. An guten Gefegbüchern 
fehlt es nicht. ‚Die unmittelbaren Provinien ſind: 


| a) Birma, das alte Ava, ig NW. Die Haupt s und Kefidenzfladt 
war ehemals Ummerapura, jest wieder das nahe gelegene Ava, beide am 
; Brawaddi, etwa 100 M. yon Rangun. Jene ſoll über 150,000€. haben. 
: art, großer Bönigl. Pallaſt, in welchem eine große Bibliothek ſich befindet, 
deren Bücher auf Elfenbein gefchrieben find; der Audienzfaal hat 77 Saͤu⸗ 
reu; prachtuolle Tempel und Klöfter. Ava liegt feit der Eroberung 1752 
göhtentheils in Trümmern; bat ober auch einen koͤnigl. Pallaſt. Yan⸗ 
abn, EM. in S. der Hauptfiadbt, Frieden mit England 1826.— Prome 
wder Pasi Mew, füdlier am Irawaddi, etwa 70 M. unterhalb Ava, 
Mandelsſtadt, 10,000€. Eifengruben. — Chagaing, Keoundoh, Pagahm 
und Meaday liegen an demfelben Fluſſe. Bei Naynangbeoun oder Re; 
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„nankiaung, nörblid von Prome, find die wichtigen Erbölquellen, welche 
das ganze Land verfürgen und fährlich über & Mill. Zentner liefern. 

b) Pegu am Bufen von Martaben, mit der Hauptfladt Pegu, zum 
Theil in Truͤmmern, mit prächtigen Tempeln, 6080 E. — Rangun 
wichtige Seeftadt an einem Webenarm des Irawaddi, feit beim Srieden von 
1826 Freihafen. Die Straßen der Stadt find breit, die Haͤuſer alle son 
Bambus auf 2 bis 12 $. hohen Pfählen.: Große Borfladt Takalli. N 
ter den €. find, wie in allen Seeſtaͤdten Binterindiens, viele Chinefen. 
Starker Handel. In der Nähe auf einem Hügel, zu welchem eine Treppe 
von 100 Stufen führt, Liegt ein herrlicher Tempel, 390%. hoch, mit prachts 
voll vergoldeter and mit Klocken geſchmuͤckter Spige.. Am Vorgeb. Vegrais | 
der Seehafen gl. N. und die Diamanten Inſeln. | 
60) und d) Im Innern liegen -die fehr unbefannten Hrorinten Ko⸗ 
ſchampri mit-der Stadt Kiaintoun am Saluan und jenſeits dieſes 
Fluſſes die Provinz Zaͤnmaͤ, welche letztere nach neueren Nachrichten nicht 
bierber gehören ſoll. 

43) Siam = 10 bi8 11,000 2.M. Es liegt in 8D. von Birma, | 
iwifchen Annam, China und dem Bufen-von Siam. Dis Reich beflebt 
aus dem eigentlichen Siam, einem Theile von Lao und Kambodſcha 
bis 119 SU: und ernigen Malatifchen Vaſallenſtaaten auf Malakka bis 
50 N. Die nördliche und oͤſtliche Graͤnze laͤßt fi gar nicht angeben. 
Hohe, aber gänzlich unbekannte Gebirge begtaͤnzen in N. das innere Hoch⸗ 
aſien; von dieſen ſinkt der Boden gegen ©. tu völligen Tieflande herab. Ä 
Zwei Bergketten erheben ſich in gleicher Michtung und trennen die drei 
Hauptfiröme des Landes, den Menam, Saludn und Mekhong. Der | 
Menam durchſtroͤmt das ganze Land, tritt, wie die übrigeh Im Sommer 
ans feinen Ufern und hat an der oͤſtlichen Muͤndung eine Breite von | 
z Stunde; mit ihn: vereiniat Ach an der W. und mittleren Mündung 
von W. her. der Tafchin und Meklong; bis 20V. ik inc für kleine 
Schiffe fahrbar; ſeine Quellen ſollen in China ſein, wo er den Namen 
Nankingho fuhrt. Der Saluaͤn "trennt Siam vom Engliſchen Gebiete 
in ®. Bemerfenswerth find unter den Erjengniffen des Landes weiße 

Klefanten, weiße Affen, weiße Büffel und weiße Rebe. Tiger und. 

Leoparden find fehr gewöhnlih. Die Siameſen tragen’ ’ Zehen Monges | 
lifcher Abkunft und find den Birmaͤnen ähnfich ; in den Seeſtaͤdten leben | 
auch Chineſen. Bemerkenswerth iin völlig roher von den Siameſen 
verfihjledener Stamm, Ra’ senanntz'-der ebenfalls Im Innern wohnt unb 
von dem mian eine Menge‘ geraubfer Sklaven im uͤbrigen Lande finders 
ein aͤhnlicher Stamm, Chong genannt," Tebt In der Provinz Tſchant ibon 
in Kambodſcha; In RW. die nomadifchen Beriangs und Lawas. Auch 
Malaien, Zindus und Nachkommen der Porrugiefen finden fih, fo wis 

ein Vegerſtamm. Handelöverkehr mit-den Engländern noch nicht bedeutend, 
wichtiger. mit den Chineſen zu Waffer und zu Lande, fo mie mit Malakka 
und mit den öftlichen Ländern. Zucker, deſſen Anbau die Chineſen er® 
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einführten, Pfeffer, 3immt, Kardamomen, das wohlriechende Adler; oder 
Agilaholz, Roſenholz, Klfenbein, Gummilack, Arelanüffe, Saumwolle, 
Reis, Rhinozeroshärner, Salanganennefter, Seefalz, Tigers, Leopar; 
den⸗, Zibethkatzen⸗, Sifchorters u. a. Seite und Sifche find die wichtig⸗ 
fien Handelsartikel. Außerdem. finder ſich Eifen,. Cold, Kupfer, Blei, 
Zink, der Saffir, Rubin, Topas, Bataten, Kokospalmen, berrlihe Baum⸗ 
‚früchte (Mango,-Mangoflan, Durio u. a.), Ananas, Tabad, eine Gummi⸗ 
art, Sapanhols (zum Kotbfärken), Rofenholz, Tikholz, Bären, wilde Hunde, 
Stachelſchweine, Schuppenthiere, Hirſche, Zwerghirſche, Büffel, Pfauen, 
Safanen, wilde Hühner, Schildkröten, der Gecko, Riefenfchlangen. — Jus 
thia oder Sinuthija am Menam, ganz von Kandlen durchſchnitten, die 
Häufer von Bambus und auf Bambuspfählen erbauet, weil der Fluß zur 
Regenzeit Alles uͤberſchwemmt. Miele Tempel, auch Chriſtliche Kirchen. 
Zwei fleinerne Palläfle des Könige. Starker Handel. — Bankaſai oder 
Bankok, Refidegs: und wichtigfte Hanbelsftadt unweit der Mündung des 
Menam. Die Stadt behnt ſich an beiden Seiten des von zahlloſen Gaͤr⸗ 
ten, Tempeln, Obfipflangungen und Dörfern umgebenen $luffes eine Meile. 
weit aus. Strafen giebt es fehr wenig; bie meiften der Eleinen ziemlich - 
huͤbſchen, von Bambus gebaueten Häufer liegen am Fluſſe und ſchwim⸗ 
men auf Zlöfen von Bambusrohr, daher finder faſt aller Verkehr auf 
Böten Statt und am Fluſſe find faft alle Kaufladen. Der Pallaſt des. 
Königs nimmt einen großen Raum ein, der von einer hohen Mauer ums 
geben if, aber nur elende Gebäude, Gärten ſelbſt Sämpfe und öde Strek⸗ 
Een in fich fließt. Unter den vielen Tempeln zeichnen ſich einige durch 
Braht und Größe aus. Ein großer Theil der E. bekeht aus Chinefen, 
welche die Haupffaufleute und einzigen Handwerker find, welche befonders 
Zinn⸗, Eiſen⸗ und Lederwaaren verfertigen. Ein katholiſcher Biſchof hat 
ſchon ſeit 1662 in Bangkok ſeinen Sitz, auch ſind dort fuͤr die Chriſten 
(in der Stadt ſelbſt etwa 1000, im ganzen Lande 3000) drei aͤrmliche Kir⸗ 
hen. — Am Menam im Innern liege Piſaluk. In S. unweit der Küfte 
liegen Tatſchin und Meklong an den weßlichen Mündungen des Menam; 
Petriju und Bangpafoi am Fluſſe Bangpakung. — In Bambodſcha 
find die Städte Tichantibon, Tungjsei und Bony. — Der nördlide 
Theil des Reichs umfaßt das Land der Laos, welches unter China, Birma 
and Siam getheilt iſt. Hierher gehoͤren die Staͤdte und Provinzen Chang⸗ 
mei am Menam, Langtihang am Meklong, Paſak und Luangfrabang, 
welche unter erblihen Fuͤrſten ſtehen. In N. zwiſchen 19 und 200 N. 

uiegt die Reſidenz eines Fuͤrſten, Tſchaingmai oder Zemi, ſuͤdlicher La; 
Baung, wohin ſchon ein Engliſcher Reiſender gekommen iſt. An der Kuͤſte 
ind zahlreiche Inſeln, theils bloße Felſen, theils ſehr fruchtbar, unter 
andern Ro ſ(d. h. Inſel) Tſchang, Kud, Mak u. a. reich an Edelſteinen. 
Merkwuͤrdig iſt auf den Sitſchang Inſeln, die vor der Mündung des 
Menam liegen, eine Schlingpflange, deren Stamm, wie ein Federkiel die, 
eine Knollenwurzel (größtentheils über der Erde) von oft mehr ald 9 Fuß 
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im Durchmeſſer, über 200 Pfund ſchwer, bat, die von den E. Elefanten: 
jams genannt wird; auch ift eine gang weiße Eichhörnchenart mit ſchwar⸗ 
sen Pfoten hier zu Haufe. — Die Provinz Laos in N. gränst an Chine, 
von wo jährlich eine große Handelskarawane komme, und flieht unter einem 
eigenen Häuptling, welcher Vaſall von Siam if. Die Hauptfladt if 
Tſchaingmaͤ oder Zemi (19—20!N.). Bid Labaung, weldies 2 M. füds 
licher liegt, Fam 1830 ein Englifcher Neifender, und es wurden Handels⸗ 
verbindungen von dem Englifchen Küftengebiete aus mit Laos angefnüpft. 
Das Land iſt gebirgig, reich an Elefanten und Rindern; Baummolle, 

Lackfirniß, Elfen, Mofhus und Tikholz gehören zu den Erjeugniffen deſſel⸗ 
ben; auch Zinn und Blei findet fih. Menſchenraub wird in den Kriegen 
mit den Gränsnachbarn getrieben. 

5) Annam. Sn D. von Siam bis zum Chinefiihen Meere; aber 
eben fo unbelannt als Siam; die Graͤnze gegen China if etwa unter 
220N.; in SG. reicht diefer Staat bis zur Gpige von Kambodfche. Die 
Größe mag etwa 6 bis 7000 A. M. betragen. Das in N. befindliche 
Hochland ſchickt feine Gebirgsarme bis zur Meereskuͤſte; nur der füdlichke 
und nördliche Küftenkrih if Tiefland. Der Hauptficom ift der Menam⸗ 
tong oder. Mekhong, der in China entfpringt und ſich mit drei großen 
Mündungen durch ein weites Tiefland insg Meer ergießt; aber ſchon obers 
halb diefer Muͤndungen gehen zwei Arme, der Terfia und Tefmao, zur 
Weſtkuͤſte und ein dritter Arm, der.zu einem großen Kanale ermeitert if, 
verbindet ihn mit dem KBangkao in W. In No. ift ein ebenfalls aus 
Ehina fommender Strom Sangkoi oder Songkan. . ÖRlih vom Mek⸗ 
bong ift der Saigon oder Saung, der in Laos entfpringt, 15 M. meit 
für Secſchiffe fahrbar if und fih an der Mündung mit dem Mekhong 
verbindet; er nimmt den Dongnei auf. Die Hauptausfuhrartikel des 
Landes find Arefanüffe, Betel, Reis, Bataten, Pifang, Zimmt, Karda⸗ 
momen, Zucker, Anis, Taback, Pfeffer, Elfenbein 2... Man zieht alle 
Europäifchen Hausthiere, befonders Schweine und Ziegen, auch Büffel, 
viel Geflügel, namentlich Enten; das Huhn lebt wild, fo wie der Faſan; 
in den großen Slüffen iſt das Krokodil, deffen Sleifch, wie das Der Hunde 
gegeſſen wird; der. Elefant iſt befonders in Kambodſcha zu Haufe, aud 
der Ziger, das Nashorn. und der Bir. In Zunguin find reiche Gold-, 
Silbers und Eijengruben. Das Küftenland ift vom Fluſſe Kangkao bis 
Eap St. James ganz flach, von dort aber bis zur Bai von Turan feil 
und felfig. und hinter ihm erheben fich ſtufenweis hohe Bergfetten. In 
N. find verfchiedene Küftenfeen. Die €. find größtentheild Cochin Chis 
nefen, weit mehr als die E. der weftlicheren Staaten den Chinefen felbk 
in der Sprache ähnlich und sum Theil auch ſchon der Lehre des Ehiner 
fifhen Kongfutſe zugsthan, jedoch groͤßtentheils Buddhiſten; eine Lans. 
desreligion giebt es nicht, und die. Zahl.der Priefter iR gering. Miſſio⸗ 
naire haben fchon lange das Chriſtenthum gepredigt und werden daran voR 
der Regierung nicht gehindert; wirklich follen fich einige hundert taufend 
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E. der niedrigſten Klaſſe zum Chriſtenthum bekennen. Sehr groß iſt die 
Zahl der eigentlichen Chineſen. Handelsverkehr iſt in neueren Zeiten den 
Englaͤndern in Saigon, Turan und Taifo geſtattet, aber noch nicht von 
Wichtigkeit; ſehr bedeutend dagegen mit China u. a. Nachbarlaͤndern. 
Das Reich beſteht aus 3 Laͤndern, die in Provinzen zerfallen, deren jede 
in 3 Diſtrikte und 9 bis 10 Bezirke zerfällt. An der Spitze jeder Pros 
vinz ſteht ein Militairmandarin und zwei Eiviimandarine, welche gemeins 
ſchaftlich handeln. 

1) Cochinchina (koſchinſchina) mit 7 Provinzen. a) Binchuon, 
wo der Hafen Padaran, reich an Agilaholz. b) Vhatrang, mit den 
Häfen Nhatrang und Camraigne; dort wird Seidenbau getrieben. c) Fu⸗ 
jen mit der Stadt gl. N. und fhönem Hafen, fehr fruchtbar und gut ans 
gebauet. d) Aninhon mit Stadt und Hafen gl. N: sm) Auangai. 
H Quangnan mit dem berühmten Hafen Turan oder Jan und der 
Stadt Saifo. g) Bueh, wo die Hauptſtadt des ganzen Meiches Guck 
oder Sufchuan, eine 1 M. lange ſchmale, zerſtreut liegende Stadt an 
‚ einem Küfenfluffe, deren Haͤuſer größtentheild Bambushütten find, 50 
bis 60,000 €. Daneben eine von Franzofen angelegte Feſtung, die $ M. 
im Umfange bat, von Kandlen durchfchnitten und mit 7 bis 800 Kanonen 
befegt if. In derfelben ein großes mufterhaft eingerichtetes Arfenal, bie 
Schatzkammer und große Getreidemagasine. Großer Pallaſt des Könige. — 
2) Tunquin (tongfing), der fruchtbarfte Theil des ganzen Staates zwiſchen 
Cochinchina und China, mit den Städten Keſcho (Kaſchao) oder Bak⸗ 
than am Songka, 20 M. oberhalb deffen Muͤndung, 150,000 €., und 
Sean unterhalb der erfien. — 3) Kambodſcha, der ſuͤdlichſte Theil des 
Landes, berähmt durch Kardamomen. Seit 1786 fand diefe Provinz, die 
damals ein befonderes Königreich war, unter dem Schutze Siams, aber 
1809 brach ein Bürgerkrieg aus. Die Eochindhinefen wurden von einer 
Yartei zu KHülfe gerufen und durch den bald darauf erfolgten Frieden 
wurde das ganze Land mit Ausnahme der Provinz Batabang, welche an 
Siam fiel, Brovinz von Annam, denn der regierende Koͤnig bat faſt nur 
diefen Zitel, während Eivils und Militeirbeamte der Eochinchinefen das 
Land verwalten. Die alte Hauptſtadt Pontepret, A0 M. vom Meere am 
Mekhong liegend, iſt jegt unbedeutend. Die gegenwärtige Hauptſtadt ift 
penompeng am Mekhong, liegt 30 M. vom Meere, 25 bis 30,000 €, 
In der Nähe if. ein großer See. Andere Städte find: Kangkao oder 
Satian, Kampot und Takmao an der Weftfüfle. — Saigon, grofe 
Sandelskade und Hafen, 11. oberhalb der Mündung des Saigon, an 
einem Nebenfluffe deffelben. Die Häufer find von Bambus und Lehm 
erbauet, mit Ziegeln gedeckt, die Straßen gerade, breit und fchön, viele 
Kanaͤle. Fabriken giebt es nicht, daher wichtige Einfuhr ausChina. Faſt 
eine Stunde davon am Saigon, aber mit Saigon durch eine ununterbros 
dene Ssäuferreihe verbunden liegt Bingeh, große volkreiche Stadt mit 
einer nach Europäifcher Art angelegten Eitadelle, % Stunde lang, aber 
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ohne Kanonen. Sitz des Gtatthalters. Die Umgegend if von vielen 
Kanaͤlen durchfchnitten. — Im Innern wohnen Voͤlkerſchaften, die an 
Sprache und Sitten von den Küftenbewohnern verſchieden find 3. DB. die 
Tichampas oder Loi in D. des Mekhong bis zur Küfle, die vor noch 
nicht 100 Jahren befiege wurden und nur durch zahlreiche Feſtungen in 
Unterwürfigfeit erhalten werden fönnen, und die Mois tiefer in N. Die 
sahlreichen Inſeln, welche die Küfte des Neiches Annam umſchließen, ge 
hören bis etwa 130 N. zu demfelben, naͤmlich Fukok, reich an Agilaholt, 
Pandſchang, Ubi, Condvre, Sapata u. a. meiftentheild unbedeutende. 

. 6) Malalla=2700 Q. M. Eine 180 M. lange Halbinfel. In der 
Mitte hohes Gebirge, deſſen Gipfel fi unter 6 N. 6000 F. erheben, 
fruchtbare flache, Außs und fumpfreiche, daher ungefunde Kuͤſte vol un 
durchdringlicher Waldung, in welchem Elefanten, Nashörner, Tiger, aud) 
eine Art Tapir hauſen; fehr..milbe Luft. Die E. find Siamefen und 
Malaien, Iestbre ein Fühnes, Handel, Krieg, und Seeraͤuberei treibendes. 
Volk, Muhamedaniſchen Glaubens, der Schifffahrt ſehr kundig und daber 
dem Kandel hoͤchſt gefährlich; sum Theil leben fie in S. unter dem Nas 
men Benuas und Jakongs als ein völlig rohes Jaͤgervolk. Diefe Mas 
laien und die nördlicher mohnenden rohen negerartigen Samangs find 
wahrſcheinlich Urbewohner des Landes. Nur an den Küfen find mei . 
unbedeutende Städte, in denen fi auch gahlreiche Chinefen aufhalten, 
übrigens iſt allethalben noch Wildnif; jedoch giebt es einige Straßen, wel: 
che die beiden Küfen verbinden. Ein Theil der Weſtkuͤſte ift Englifches 
Gebiet; vergl. 191 Der größte Theil gehört zu Siam, deffen Gränze an 
der Weflfüfe bis etwa 5°, in O. bis 70 N. reicht. Die Siamiſchen 
Städte der W. Hüfte find Paktſchan, die nördliche, 11! R., Punge 
und Zungu, die Mdlichfte, 70N.; dann folge noch der. abhängige Staat 
Quida. Auf der Oftfeite iind bie Siamifchen Städte Pripri, Bei 
Muangmai, Tſchampon, Tſchaija, Ligor (5000.€.), Talıng, Sungora 
und Tana. Bum Siamiſchen Gebiete gehören an der Weſtkuͤſte die In⸗ 
feln Salang oder Junk Ceilon, Trutao oder Trotto und Langkawi 
(EM. lang); an ver Hftläfle Tantalem. — Der ſuͤdliche Theil Malakkas 
ift unter verſchiedene einheimifche. Fürften vertheile: in W. der Staat 
Perak und Salangur; in D. Patani, Belanten, Tringanu, (alle drei 
von Siam abhängig), Pabang, Blintan; an der ©. Spike Dſchohor. 
Gold und Zinn find Hauptproducte faft aller diefer Gebiete. 


C. Hinterindifche Snieln. 


Sie umgeben gang Hinterindien und verbinden dafjelbe mit 
Auftralien. Alle gehören dee tropifchen Gegend an (von 11° S. Br. bis 
190 N. Br.) und find befonders burh ihre Gewürze, Edelfteine 
und Metalle für den Europälfdden Handel wichtig, daher legten Gier 
fhon vor 300 Jahren Portugiefen und Spanier Golonien an 
und bemächtigten fich vieler Inſeln. Erſtere find feit. der Mitte des 
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XV. Jahrh. dur die Niederländer verbrängt, melde in den 
meiften Gegenden jebt die herrſchende Nation find, feitdem 1824 die 
Engländer ihnen fall ihre ſämmtlichen Gebiete abgetreten haben. 
Die größte Inſel iſt und noch ganz unbelannt und von manden ans 
deren kennen wir and nicht viel mehr als die Küſte. Alle find im 
Innern gebirgigs viele enthalten furchtbare Vulkane. Das »Klima 
derſelben ift im Innern, fo weit wir willen, gefund, dagegen find die 
flachen, oft ſumpfigen Küftenftrihe ein wahres Grab der Europäer. 
Fruchtbarkeit ſcheint allen eigenthümlich und bie tropifche Pflanzenwelt 
zeigt fi in Wäldern und Thälern in voller Pracht; nicht weniger das 
Thierreich, was wahrfheinlich alle Geſchöpfe des feſten Landes enthält. 
Edle und unedle Metalle fo wie Edelfteine fehlen nit. Die E. find 
von zwei Hauptſtämmen: negerartige Ureinwohner und Mas 
Inien; lebtere find aber faft allethalben als Eroberer aufgetreten und 
baben die Alteften Bewohner ins Innere zurüdgedrängt. Zu diefen 


find die CHinefen gelommen, welde fih in den Geeftäbten in 


großer Menge aufhalten und thätige Ackerbauer, Handwerker und Kaufs 
leute find. Bahlseih find in einigen Gegenden die Portugiefifchen 
MRulatten. Bon Europäern leben bier fonft nur Niederländer, 
Spanier und Engländer; Spanier auf den RO. Inſeln, Eng 
länder auf einigen Eleinen Inſeln in W.; zahlreicher find die Rieder: 
länder in den ſüdlichen Theilen. Der größte Theil ber €. lebt in 
vsllig rohem Zuftande, die Malaien befonders find ald graufame See: 
räuber berüchtigt und dem Handel fehr gefährlich, diefelben find aber 
großentheild Thon Muhamedaner und dadurch im Beſitz einiger 
Eultur. Hinlänglide Spuren bemweifen ed, daß die großen Infeln in 
SW, einft eine weit höhere Bildung befafen. Das Chriſtenthum 
verbreitet fih nur fehr langſam. Mehr als die Hälfte des ganzen 
infelgebiets ift den Europäern no ganz ummgänglic und meiſten⸗ 
theils unbelannt, unter unabhängigen einheimifchen Fürſten; die füd« 
lien ‚und öftlichen Inſeln find zum Xheil oder gen. ben Europäern 
unterworfen. 


1. Die weftlichen Infeln. a) Die Andamanen. Sie liegen der 
Enslifchen Provinz Tenafferint gegenüber, zwiſchen 10 und 12° N. und 
beftehen aus zwei größeren. und mehren Eleineren Inſeln, find gebirgig, 
ſtark bewaldet, beſonders reich an Tikholz, von voͤllig rohen Menſchen ber 
wohnt, die mit dem Hinterindier Ahnlichkeit, aber Wollhaar haben. Wie 
Inſel Broßandaman if etwa 830 M. lang, AM. breit. Die Engländer 
haben 1793 an der NO. Küfte den fchönen Hafen Cornwallis in Beſitz 
genommen, ald Station für ihre Indifche Seemacht während der flürmis 
fhen NO. Monfuns ind als Aufbewahrungsort für Verbrecher aus In⸗ 
dien. Kine frühere Niederlaſſung in Port Chatam iſt aufgegeben. 


b) Die Nikobaren, ſuͤdlich von den vorigen, zwiſchen 8 und 107%, 
eine Zahl kleiner Inſeln, die von einem Malalifhen Stamme bewohnt 
find. Dis Inſel Broßnifobar IR = 12 bis 150.M. Die Niederleffun- 
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gen der Dänen und Öfterreicher, erfere mit einer Herrnhutermiſſion, 
find längft verlaffen. 

: 0) Die Mergui Infeln. Sie find faſt alle Hein, manche bloße Klip⸗ 
pen, welche die W. Küfle von Malakka vom AN. an umgeben. Die €. 
find Malsien, und viele der Infeln find dem Könige von Siam unters 
worfen; die größten find Lankawa, Trotto und Lambi oder Domel, 
110N., 10M. lang, wenig befannt. Merkwuͤrdiger ik Salanga sder 
Junkſelan durch ihre reihen Sinngruben. Die wichtigſte iſt unſtreitig 
Pulo (d. h. Inſel) Pinang oder Prinz Wales unter ZN. ZOOM, 
mit ſehr gefundem Klima, 1786 von den KEngländern in Befig genom⸗ 
men, damals faft ohne E., jest eine blühende Eolonie mit 55,000 €. von 
allen Yrationen Südafiens, die bier in vielleicht 20 Sprachen Handelsge⸗ 
ſchaͤfte abmachen. Die Inſel it arm an Thieren Chier lebt der Nashorn⸗ 
vogel und Pelitan), und nicht fehr fruchtbar, liefert aber durch die Sorg⸗ 
falt der €. jährlich zwei Pfeffererndten (Pfeffer it Hauptproduet) und auch 
Muskat; und Bewürsndgeleinbäume, welche jest angepflanst find, ge 
deihen herrlich. Die Engländer benusten die Inſel zugleich als Verbrecher 
Colonie für Indien; es leben hier etwa 1300 Depotitte. Die Haupt 
ſtadt Georgetown (dſchordſchtaun) hat 20,000 E., unter denen befonders 
viele Ehinefen. Die wichtigften Producte der ganzen Inſelkette find, außer 
Pfeffer, Salanganen, Fiſche, Schildkröten, Tripang (Mollusfen, die yon 
den Ehinefen als Leckerbiſſen gefucht und ausgeführt werden), Ambra, 
Wachs und Honig. Ausgezeichnet find die hiefigen Früchte, Ananas (6 bis 
7 pfd. ſchwer, deren 50 = 1 Rthlr. koſten), Drangen und Piſang; zwei 
der koͤſtlichſten Früchte Indiens, Mangofan und Durio, fommen in Menge 
son dem nahen feften Lande. Wie wichtig der Handel ift geht daraus 
bervor, daß die. Eins und Ausfuhr 1825 — 6E Mil. Rthlr. betrug — 
Unter sJ° SL. liegt die Heine Inſel PangEur, gewöhnlid) Dinding genannt, 
ein Schlupfwinkel der Seeräuber, mit einem verlaflenen Vtiederländifchen 
Sort und gutem Hafen, unbewohnt. - 

.. ..d) Singspur, 121Q.M. große Inſel in W. des Cap Komania, auf 
der die Engländer 1819 ein 43 Q. M. enthaltendes Gebiet erfauften, weils 
ches einige Hundert alcuſch Fiſcher und Seeraͤuber bewohnten. Schnell 
bat fi dieſe Colonie gehoben, die jetzt wahrſcheinlich über 20,000€. ent⸗ 
hält und blühenden Seehandel treibt, eine der. wichtigſten Stationen des 
Sudifchen Handels. Aus Indien hatte man 1827 bereitd 600 Verbrecher 
dorthin gebracht. Die Inſel ift eine mellenförmige Flaͤche, von vielen 
tiefen Buchten zerſchnitten, nicht fruchtbar, aber gefund; früher war fie 
ganz mit Wald bederft. Man findet hier den Zwerghirfh, das Schuppen, 
thier, Faulthier, Stahelfchwein, Schwein, Affen, das fliegende Eich⸗ 
börnchen, den Dugong (ein Seefäugethier, oft 300 Pfd. fchwer), viel Ge⸗ 
flügel, darunter den Goldfafen und Pfau, Schildkröten, viele Schlangen. 
Die Luft ik milde und wenig veränderlich (nie unfer18, nie über 25°R), 
alle tropifchen Früchte gedeihen daher gut. Stürme fennt man nicht und 
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der Hafen der Niederlaſſung if daher ſehr ſicher. Mor dem Jahre 1819 
war die Inſel Faum dem Namen nad bekannt und 1826 wurden ſchon für 
17 Mill. Rtble. Waaren eins und ausgeführt; der Kandel erfirede ſich 
bis nad) Neuholland und Europa. Die. befichen größtentheils aus Chine⸗ 
ſen; außer diefen leben bier Malaien, Buggineſen, Hindus und Europäer. 
Singapur gehörte ehemals dem Fürften von Dfchohor auf Malakka; von dies 
fem wurde 1824 die ganze Inſel mit allen Nebeninfeln im Umfange von 
ZEM. an die Engländer abgetreten. Sklaverei wird nicht geduldet; ſelbſt 


% 


die Diener der hier mohnenden beiden Fürften find. frei.— Zahlreiche Ins 


feln liegen swifchen Singapur und Sumatra, sum Theil mit Niederlaͤndi⸗ 
fen Colonien. Ein wichtiger Handelsartikel auf diefen ik das fogenannte 
Carehu (Terra Japonica), eine Maffe ans den Blättern einer- Pflanze 
(Inearia) gekocht, die man mit Betelblättern Eauet. 

2) Die Sunde Infeln: a) Sumatra = 7 bi WA... Sie 


liegt, vom Äquator in der Mitte durchfehnitten, in SW. von Malakfa, | 


68. bis 540N., ik Über 200 M. lang und 80 bis 50 M. breit. Ein hos 
bes Gebirge, deffen eine Spitze Ofir S 13,0008., sieht ſich der SW. Küfle 
nahe von S. nach N., iſt ſtark bewaldet und enthält viele Seen und Fluͤſſe, 
unter denen der Rekkan und Siak in O. die anſehnlichſten ſind. Die 


W. Kuͤſte iſt gebirgiger und hat beſſere Haͤfen, als die O. Seite, deren 


Ufer bisweilen über 30 Meilen weit ins Innere hinein eben, meiſtentheils 
fandig oder moraftig find. Sandbaͤnke erſtrecken fich meilenmweit in die 
Straße von Malakka hinein und erſchweren die Schifffahrt. Es find bier 
verſchiedene Bulfane, der Bunong (d. 5. Berg) Dempo = 11,0008,, 
der Ber Api = 12,000 F., der Barawi — 12,000 8. u. a., und Erdbeben 
gehören zu den gemöhnlichften Erfcheinungen. Der S. Monfun bringt vom 
Mai bis Detbr. die trockne, der ent@egengefeste die naffe Jahrszeit. Das 
Klima ift hier, wie faft auf allen übrigen Sinfeln, an den Küften wegen 
: feiner feuchten Wärme Europdern nicht zuträglich; die Innern Gebirge 
gegenben haben aber eine recht gefunde Luft. Der Boden zeigt außer den 
großen. Wüfteneien die üppigfte Fruchtbarkeit; es giebt Meelonen bis 
200 Pfd. und ‚eine Knollenwurzel (mahrfcheinlih eine Art Bataten oder 
Sams) bis 300 Pfd. ſchwer; die Nafflefia hat Blumen 3 Fuß im Durd« 
meffer. Alle Indiſchen Produete finden fich hier; wichtig für den Handel 
- And aber aufer Bamfer und Benzoe befonders Pfeffer, zimmt, Rotang, 
' Aloe, Drachenblut, Mustamüfe, Bewürsnäglein (legtere beide 1798 

von den Engländern hierher verpflanzt), Reis, Särbeholz, Taback, Ladys 
firnig, Tik⸗ und Ebenholz, Kifenbein, Seififchhsure, Wade, ‚Bold, 
Schwefel und Seidenzeuge. Inter den Thieren bemerken wir Elefanten, 
Tiger, Bären, Büffel, Nashoͤrner, Brofodile,. vieleicht auch das 
Flaßpferd; Salanganen und viel anderes Geflügel; Ameifen von der 
Größe der Bienen; die Riefenmufchel, deren eine 22 Menfchen fättigt. 
Die Urbewohner der Inſel find theils Malaiiſchen, theils wahrſcheinlich 
Negerſtammes; von letzterem find zwei Stämme bekannt, in N. die Bars 
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tas oder Bataks, in ©. die Lampuns. Die Bataks leben in völliger 
Mohheit, geniefen Menfchenfleifch (Verbrecher und Kriegögefangene werden 
verjehrt), find aber keineswegs wild, fondern friedlich und gaftfrei, haben 
ein Religionsſpſtem und einflufreiche Priefter, aber feine Goͤtzenbilder, 
treiben Ackerbau -und ſtehen unter Häuptlingen, die ein gemseinfchaftliches 
Dberbaupt haben, weiches am großen See Toba wohnt. Die anderen 
Bewohner der Infel find Malaien, Muhamedaniſch heidniſcher Religion, 
welche Aderbau, Handwerke und Schifffahrt treiben. Außer ihnen wohnen 
bier Chinefen, Araber, Viederlaͤnder u.a. Nach neueren Unterſuchuugen 
flommen alle Malaien der Indiſchen Inſeln aus Sumatra ab. Sie ber 
wohnten urfprünglich einen Difteift im Innern am Berge Maha Meru 
und am $luffe Malaiju, von dem fie den Namen erhielten, und wander⸗ 


‚ ten sum Theil im XII. Jahrh. als Coloniſten nach anderen Inſeln aus, 


Sie gründeten zuerſt Singapur, dann Malakka, eraberten Bintang und 
Lingga, und als die Portugiefen 1511 Malakka einnahmen, wurde Dſchohor 
der Gig ihrer Macht, der vor. etwa 100 Jahren nach Rhid auf Bintang, 
und als hier die Niederländer fich feſtſetzten, 1783 nach Linggaverlegt wurde. 
Schon längk aber hat fih der Mealatifche Stamm meit gegen D. und ©. 
ausgebreitet. Chinefen und zindus halten fich in den Handelsſtaͤdten 
auf. Schon 1666 legten die Niederlaͤnder hier Eolonien an, ihnen folgten 
1685 die Engländer ; leßtere ‘aber haben ihre Befigungen 1824 den Nieder 
löndern abgetreten. Es giebt verfchiedene Stasten unter einheimiſchen 
Fuͤrſten, 4.8. AtſchininN. Menangkabo im Innern mit der Stadt Dands 


ſcharadſchung u.a. Die Niederländer find feit 1821 Herren des chemals unabs 


haͤngigen Staats Palembang (150,000 €.) an der D.Küfte mit der Handels⸗ 
ſtadt gl. N., 25,000€. Kerner befisen fie an der W. Kuͤſte das bis 1824 
Enslifhe Benkulen (80,000.€,), mi der Stadt gl. N., 12,000 E., ſchlech⸗ 
ter Hafen; Padang, Sitz des Statthalters; Indrapura, Vatal u. a. 
Zahlreiche Inſeln umgeben Sumatra; dahin gehören an der W. Küſte 
die Sog oder Verkensinfel, Nies, berächtigt durch Sklavenhandel, zu 
deſſen Behufe die Häuptlinge förmliche Sklavenjagden anftellen; Mintaon, 
Mantavai, die beiden Poggys oder Yaffeu Infelns an der SD. Kuͤſte 
Banka = 160N.M. 150,000 €., feit 1817 Niederlaͤndiſch, berühmt durch 
den Reichthum an Zinn, welches fa an der Oberfläche des Bodens liegt 
und auf die einfachfte Weiſe (jaͤhrl. 3 Mill. Pfd.) gewonnen wird. — Di 
lich davon liegt die ebenfalls Niederlaͤndiſche Inſel Billiton = 54 QD.M 
2000 €., nit wichtigen Eifengruben. Chineſen find es befonders, die auf 
beiden Inſeln den Bergbau treiben. — Nördlih von Banfa, unter dem 
ARquator if Lingge (Lingin) = 40 Q.M. 10,000€. ‚unter einem Sultan, 
der über verfchledene benachbarte Inſeln herrfcht, mit der Stadt Kwala 
Dei, reich an Sinn, fehr fruchtbar; daneben das Kleinere ebenfalls sinn, 
reihe Singkeb; nördlicher Bintang mit der Niederländifchen Stedt Rhio, 
dem Eap Romania gegenüber; in der Malakka Strafe Labondepong, Bat 
fang, die Karimon Infeln u. a. alle dem Sultan von Lingga unterworfen. 
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b) Java (dfhama 2300 Q.M. 150M. lang, aber weit fehmaler 
als Sumatra, von dem es in W. durch die Sundaſtraße getrennt if, 
feiner Befchaffenheit nach jener Infel ganz gleich. In der Mitte if eine Ge⸗ 
birgsfette, deren hoͤchſte Gipfel = 13, 000 F., ‚unten flarf bewaldet, ſehr 
vulfanifch; man sählt über 30 noch thätige oder erlofchene Vulkane, den 
Tafchem in D. = 6000 8., den Gede =10,000%., den Arjule = 10,0003. 
u. a.; heiße Quellen, Schwefelfeen z. B. auf dem Vulkan Patuha, mit 
einer Schwefelinfel; furchtbare Ausbruͤche 1822. Die S. Kuͤſte iſt Beil 
und unzugängli, die N. Kuͤſte flach; der Boden gut bewäflert und faſt 
allethalben fruchtbar, zum Theil in N. aber Moraſt; milde gefunde Luft 
im Innern, das Gegentheil ‚an der ‚heißfeuchten Kühe; Megenzeit vom 
Nov. bis Mai. Hoͤchſt merkwürdig iſt ein Heines Thal im Innern (unweit 
Bathur), deffen Luft durchaus tödlich iſt; man. bemerkt Feine Pflanze in 
bemfelben, wohl aber zahlreiche Menfhens und Thiergebeine. Die Ein 
geborenen nennen ed Buepo Upas (Giftthal). Die Haupthandelswaaren 
der reichen Inſel find Baffee, Zucker, Reis, Indigo, Baummole, 
Pfeffer , auch Salanganen. Liſen findet fi) wenig und ficht daher in 
hohem Werthe, Gold it mehr vorhanden. Bon anderen Produrten bes 
nierfen wir noch den Babiruffe, den Tiger, befonders in den menfchen 
leeren öftlichen. Wäldern in Menge, das Nashorn, Krokodil, fehr zahl 
sei, den wilden Büffel, den Rafuar, Salz, Bafalt, aus denen ganze 
Berge beftehen, den Baretbaum, deſſen Saft ein fehr. sähes elakifches 
Bummi liefert, Bambus, welches auch hier, wie in Indien, zu den mans 
nichfaltigſten Zwecken gebraucht wird. Zahllos iſt im eigentlichen inne 
des Worts die Menge von Bäumen und Pflanzen, welche durch ihre Eigens 
ſchaft, Geſtalt, Frucht oder Blüthe merfwürdig find und die In üppigfer 
Külle fich neben, .ja wohl gar, wie die Lianen, auf einander herbordrängen 
und die Waldungen wirklih undurchdringlich machen; befonders merfwärbig 
it aber der berüchtigte Boonupas oder Antjar, aus defien Safte ein 
harfes Gift bereitet wird, deſſen Ausduͤnſtung aber nicht gefaͤhrlich if. 
Die €. find Malalifhen Stammes und Muhamedanifcdher Religion; mie 
aber in Perfien die Parfen, fo haben bier die Beduis ſich mit Ihrem 
vaͤterlichen Glauben, wahrſcheinlich Buddhismus, in die Gebirge geflüchtet, 
und alte Sitten und Gottesdienft beibehalten. Der Javaneſe ift dem Hindu 
an Senftmuth, Genügfamfeit und Thätigkeit gleichs daher trug er ſtets ges 
duldĩg den Despotismus Arabifcher Sultane, wie den Drud Niederländifcher 
Beamten. Außer den Javaneſen leben hier viele eigentliche. Malaien, 
 Sindus, gegen 90,000 Chinefen, Arabiſche Kaufleute, Vegerſtlaven 
u. a., alle zuſammen vielleicht JE Mill., unter denen auch einige Tauſend 
Nieveriänder. Nur & der Inſel fieht unter zwei einheimifchen abhängigen 
Zürfgen, das Übrige befigen die Niederlaͤnder, die ſchon 1619 dieſe Inſel 
den Portugieſen entriffen und bier die Niederlage für alle Produete Ihrer 
Indeſchen Eolonien haben. In ihrem Gebiete leben gegen 3 Mill. Mens 
fen. Die Niederländ. Oftindifhe Handelscompagnie, welche diefe und 
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andere Inſeln fonft befaß, murbe 1602 gefliftet, Rand lange in hohem 
Store, verfiel aber hernach und ward 1799 ganz aufgehoben. Das Nieder 
ländifche Gebiet it in 15 Mefidentfchaften vertheilt. Die Hauptſtadt Ik 
Batavia an der Nordkuͤſte, einft hochberuͤhmt als Mittelpunft der gansen 
Niederländifchen Macht in Indien, mit 160,000 E., aber auch beruͤchtigt 


durch die hoͤchſt ungefunde Luft, welche theils durch die moraftige Seefüfte, 


— 


theils durch Kanaͤle und Graͤben, welche die Stadt durchſchnitten, verur⸗ 
ſacht wurde. Jetzt iſt der groͤßte Theil der Stadt verlaſſen und veroͤdet; 
die Haͤuſer ſind theils niedergeriſſen, theils halbverfallen, meiſtentheils nur 
zu Magazinen benutzt, oder von Chineſen, Portugieſiſchen Mulatten und 
Eingebornen bewohnt. Die Zahl der E. war ſchon 1822 auf 53,000, unter 


denen 3000 Europäer, 14,000 Chinefen und 12,000 Negerſtlaven, herabs 


geſunken, die fich jetzt meiftentheild in der gefunderen höheren Gegend 
weiter im Innern angebauet- haben. Die Rhede der Stadt iſt groß, aber 
in der- ffürmifchen Regenzeit (Kwade Mufon) nicht fiher und hoͤchſt un 
gefund; zahlreiche Infeln fchünen fies darunter Onruft, wo das Haupt 
arfenal, Magazine und Zuchthäufer find. Wichtig ift der Handel. In der 
Naͤhe it Ryswyk, mit dem praͤchtigen Pallaſte des Generalgonverneurs 
‚und der Regierung über alle Niederlaͤndiſch Indiſche Gebiete (7 Gouverne⸗ 
ments Batavia, Sumatra, Amboine, Bande, Ternate, Makaſſar 
und Timor A000 Q. M. 5Mill, E.), Molenvlier, Noordwyk, Weltes 


vreden mit den Militaircafernen, u. a. Drter, auf melde eigentlich, ber 
fonders auf legteren, wo auch ein koͤnigliches Schloß und des Schaufpies 
baus ik, die alte Stadt Batavia jest vertheilt if. Zehn M. füdlich von 


Batavia in einer fehr reisenden Gegend liegt Buitenzorg (beutenforg) 


am Zuße der Blauen Berge, unter denen der 80005. hohe Pangerango. _ 


— Weſtlich von Batavia ik Bantam, ſchmutziger Ort mit fchlechtem Ha⸗ 
fen, gerfalnem Sort und einem alten Pallafle des 1808 abgefegten Sul 
tans, in ungefunder Gegend. — Die wichtigen Tiederländifchen Städte-lie 


gen an der Nordkuͤſte: Dfcheribon, 10,000€., in deſſen Naͤhe das große | 


Grabmal des erfien Werbreiters des Islam auf Java und daher fehr heilig 
gehalten. Im Dorfe Dfchidfcherobak Zuderbereitung aus der Frucht des 
Arengabaumes; in der Nähe der 80008. hohe Vulkan Dfcherimai. — 
Samarang, 30,000€:., eine der fchönften®tädte mit gutem Anferplage. — 
Surabays , 80,000€., der beſte Hafen der Inſel, große Schiffswerfte, 
Schule für Seeofficiere. — An der Oſtſpitze der Inſel, durch hohe Gebirge 
son den übrigen Theilen getrennt liegt die Vrovinz Bandſchuwangie, fehr 
angefund und menfchenleer, aber berühmt durch Kaffee, der für den bes 
ften gehalten wird. Perlfifcherei. Merkwürdig if der Sungiputi Fluß, 
deffen weißliches gefundes Waſſer von Zeit zu Zeit plöglich dunkelgrün, 
fauer und für Thiere und Pflanzen tödtlich wird. — In SO. von Batapia 
an der Südfüfe ift das Preanger Land, fehr gebirgig, reich an: Kaffee, 
mit. dem Hauptorte Dſchandſchor. In NW. die. Stadt Sirang. — Im 
SH. Theile Javas Liegen die Gebiete zweier einheimifchen Zürften, des 

Suſu⸗ 


| 
| 
| 
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Suſunans mit der Stadt Surakarta im Innern, 100,000€., und des 
Sultans mit der Stadt Dſchokdſchekarta, ſuͤdweſtlich von der vorigen, 
100,000 €. Letzterer ein harthädiger Feind ber Niederländer, der fie oft mit 
Btuͤck belämpft hat. Merkwärdig find im Innern die zahlloſen Truͤm⸗ 
mer großer Tempel und Palläße aus fehr alter Seit, Beweife einer höhe, 
‚sen Eultur der damaligen E. Befonders merkwürdig find darunter die 
Ruinen son Dieng oder Prahn, eine Hochebene, auf welcher 29 Ans 
hoͤhen mit Reſten von Tempeln, Bildern u. dergl. bedeckt find und zu der 
eine Treppe von mehr als 1000 Stufen hinanführt. Außer sier vollſtaͤn⸗ 
digen Tempeln, will man Spuren von 200 aͤhnlichen Gebäuden gefunden 
haben. — An der N, Küfte liegt die 20 M. lange Infel Madura mit mehr 
als 200,000€., zum Theil. unter zwei von den Niederlaͤndern abhängigen 
Türken. — Stadt Pamataffan. Ä 
c) Borneo = 9900 Q.Ma noͤrdlich von Java, zwiſchen 450 S. und | 
7N., ein Land, von dem wir kaum die Kuͤſten, noch weniger das Syn; 
nere Fennen. Nur an der W. Geite iſt man in neuern Zeiten etwas tie 
fer eingedrungen, aber auch die Nachrichten, welche wir von diefem Theile 
haben, find fehr mangelhaft. Das Innere ſoll feine Gebirge enthalten; 
der W. Theil wenigſtens iR bis. tief ins innere hinein fehr eben und die 
Küfe rückt noch immer vor. Dort if ein See Danao Malajũ, 18M, 
lang, der Boden fehr fruchtbar. Anſehnliche Fluͤſſe, z. 3. dee Sambas, 
Pontianak, münden an. der W. und ©. Käfle, aber die Schifffahrt: der: 
ſelben wird durch Wafferfälle unterbrochen. Bon den Erzeugniffen wiffen 
wir, daß Barnes Diamanten, Bold (welches aus dem Sande durch Wafchen 
‚gewonnen wird) und Kifen in Menge liefert (der Diamantendifirift von 
Zander (in W.) iſt im Gebiet der Niederländer), daß es die großen Indifchen 
Thiere Nashorn, Klefant, Baͤr (die oͤſtlichſte Inſel für diefe Thierärten) _ 
enthält, daß Salanganen, Perlen, Schilofröten, Ambra, Ramfer, 
Drachenblut, Sago, Pfeffer, Sarbehöljer und Schiffebauholz, Wachs 
und Bezoarſteine Hauptproduete find. und daß hier dei wahre Orangus 
sang lebt. Die E. find theild wegerartige Papus, thelld Malsien. Alle 
ſcheinen fehr roh zu fein. Ein anſehnliches Volk find die fehr Eriegerifchen 
Dajaks sder Biadjos in W., welche unter ſeht vielen Meinen Muhames 
banifchen, sum Theil von den Wiederländern äbhängigen Sütften ſtehen; fie 


Frans ac zum Theil wahre Kannibalen, die förmlich auf Men; 








nord ausgehen, Groß if die Zahl der Chinefen, welche ſowohl im 
ern als an der Küfte wohnen, volkreiche Städte bewshnen kind Berg⸗ 
ass, Ackerbau, Zuckerbereitung und Handwerke treiben; auch Araber fin 
ken ih. Die einzigen Europäer, welche hier Niedetlaſſungen haben, find 
be Niederländer. Ihnen gehört Banjermaffin und der Hafen Tiebonje 
m © An der Weftfühe, wo ihre Hauptſtadt Pontienat an der Mündung 
kei großen Zlüffe if, haben fie feit 1828 verfchiedene einheimiſche Für: 
essthüner, Mantan, Sanıbas, Landat, Sintangu. as ſich unterworfen und | 
neblid, ein großes Gebiet erworben; aud) Suükkadana schört ihnen. an 


Bolger's Handb. 21 Thl. Zte Aufl, 15 


- ber befanntefte iſt. Hier iſt die Stadt Makaſſar mit dem Sort Jompandem, 
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der NH. Küfte. bat fih der Sultan der. Sulu Infeln ein großes Gebiet 
unterworfen. Im Innern nennt man. die Goldgruben von Sangau, 
Mandur und Montrade.— Das Meer von Borneo ift befonders in W. 
mit unzähligen Eeinen Inſeln bedeckt, melde größtentheile unbemohnt 
find; eine der größten darunter if Großnatuna. An der SD. Spise 
liegt die Infel Laut, auf welcher viele Diamanten gefunden werden follen. 
d) Celebes oder Bugis = 2500 Q. M. öflich von Borneo, von dem 
es durch die Straße Makaſſar getrennt wird, 6°. bis 122N., in A 
gegen ©. und Oſten geftredite Halbinfeln getheilt, welche drei Meerbufen, 
Bont, Pole und Tomini, bilden. Die befannten Producte dieſes im 
Innorn noch gar nicht erforfchten Landes find: -Gold, etwas Eifen, viel 
Seeſalz, wenig Taback, Reis und Zucker, Pfeffer gar nicht, Indigo, -milde | 
Rinder und Pferde, Zibethkatzen, Hirfhe, Affen, wilde Schweine, Schild: | 
Eröten (über 300 Pfd.); fehr wichtig if die Tripangfifcherei. Im Nieder 
ländifhen Gebiete leben 40 bis 50,000 E., darunter 10,000 Sklaven, 706 ' 
Europder. Die E. find Malatifcher Abkunft, fogenannte Makaſſaren, 
den Hindus an Bildung faſt gleich, die Bugiſen ald Serfahrer und Kauf 
leute meit verbreitet, die Badfchus, roher ald jene, alle Muhamedaner. | 
.. &$ giebt verfchiedene Staaten, unter denen Makaſſar oder Bose in ©. | 




















Hanptniederlaffung der Niederländer. — Boni iſt die Hauptſtadt des nörds | 
licheren Reichs der Bugifen; ferner find hier noch die einheimifchen Stan | 
ten Mandhar, Sidenreng, Tanette, Kuhu, Soping u. a; Die Nieders | 
länder haben am Bufen Tomini den Hafen Priggi. Der NO. Theil fol 
dem Sultan von Ternate unterworfen fein. Die Makaffaren und Bugifen 
find durch ihre Tapferkeit und Treue fo berühmt, daß die Fürften vor 
Hinterindien ganze Schaaren derfelben zu Leibwachen annehmen. Di 
Verfaſſung der einheimifchen Staaten ift eine durch erbliche Arifiofratie 
befchränfte Wahlmonarchie; auch die Statthalter der Provinzen find durch 
‚ein Rathseollegium befchränft, — In ©. liegt die Gruppe der Salsier 
Infeln, den Niederländern gehörig, in SO. die Infel Burton. Außerdem 
umgeben eine Menge Eleiner Eilande die O. Kuͤſte von Celebes. 

3) Die Fleinen Sunda Inſeln, eine Reihe von Inſeln, die fi vo 
der Küfte von Java gegen. 200 M. weit gegen O. erfirecken. Saft 
haben Vulkane und find deu Erdbeben fehr ausgefegt. Sie fichen zu 
Theil unter Niederlaͤndiſcher Herrfchaft, haben Boden, Producte und & 
(Malsien und negerartige Papus) mit den größeren Inſeln gemein. 
wichtigften find Timor 400Q. M. und Sumbave = 37042.M. b 
Niederländifch, jedoch mit manchen unabhängigen Diftriften. In Ti 
giebt es ſogar einen eigenen Staat Portugiefifcher Mulatten von ſch 
zer Farbe; auch die Portugiefen ausEuropa haben bier an der NW. 
ein Gebiet mit der elenden Stadt Dili. Die Erzeugniffe Timors 
Bold, Sandelhols, Wachs, Nafta, wilde Büffel, Schweine, Hirfche, 
biruffag, Krokodile, Schlangen, weiße Ameiſen, der fliegende Hu 
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Schmetterlinge und Spinnen, beide durch Größe ausgezeichnet. Wichtig 
it der Handel mit Tripang, der in allen benachbarten Meeren, felbft an 
der Küfte von Neuholland aufgefucht wird. Hoͤchſt merfwärdig if ein 
Berg bei Amanubang, aus deffen Öffnung ein tobender Luftfirom hervor⸗ 
bricht. — Die Hauptſtadt der Niederlaͤnder iſt Kupang. — Sumbava mit 
dem Vulkan Tomboro, deſſen Ausbruch 1825 zu den furchtbarſten Erſchei⸗ 
nungen dieſer Art gehörte; ſelbſt die Kuͤſte des 50 M. entfernten Javas 
‚wurde 1F. hoch mit Aſche bedeckt. Don 12,000 Menſchen in der nächften 
Umgebung blieben nur 26 am Leben und ganze Städte und Dörfer gins 
gen unter. Hauptſtadt if: Bima. — Nahe bei “ana liegt Bali gegen 
100 Q.M. groß, mit faſt 1Mill. E., in 7 Staaten und den Städten 
Boliling und Dſchembrana; meiter gegen D. in einer Reihe: Combok 
= DDA.M. mit einem 75005. hohen Bulfan, das fchon genannte Sum; 
bava = 570D.M., Rorten, Slores = 400D2.M. in D. mit Portugies 
ſiſchem Gebiete, Solor = 20N.M., Sobrao 20 Q.M., Loblem, 
Peanter und Ombai = 85Q. M., auf deren einigen die Niederlaͤnder Ges 
biete haben. Südlich von Flores liegt Sandelboſch — 100 Q. M. und 
an der S.Spise von Timor die Fleine Inſel Rotti. Nördlich von Timer 
die Inſeln Wetter, Bambing, öflich liegen Moon, Lettee, Lakor u.a. 
4) Die Molukken oder Gewürzinfeln, eine große Zahl, sum Theil 
aber jehr Eleiner und unbewohnter Sinfeln, weldje verfchiedene Gruppen 
zwiſchen Neuguinea, Celebes und den Fleinen Sundifchen Juſeln bilden, 
88. bis PN. Sie find alle voll fleiler Gebirge, haben aber gut bes 
wäflerte, fruchtbare Thäler, fehr milde, obwohl nicht allethalben gefunde 
Luft. Berühmt find fie befonders durch ihre drei wichtigfen Produete; 
Sago⸗, Bewürsnäglein: und Muskatbaum, viele nicht weniger durch 
-Hebliches Klima und reisende Gegenden. Sehr wichtig iſt der Handel mit 
Tripang, von dem es hier gegen 20 verſchiedene Orten giebt und gegen 
kwelche die E. vieler Inſeln alle ihre fehlenden Bedürfniffe eintauſchen: 
‚uch Perlen werden gefunden, fo wie fchöne Holsarten und Fruͤchte. Auf 
‚acht Inſeln find Vulkane; Erdbeben fpürt man häufis. Die ältefien €. 
fjeinen vom Kegerftamme (Goraforas, Alfurier, Papus) zu fein, höchft 
yob, fo daß ihnen 3. B. auf den Ara Inſeln der Begriff eines Gottes 
nz; fremd ift, aber gutmüthiger als die Malaien. Miffionaire haben in 
ueren Zeiten mit großem Erfolge hier gewirkt und zahlreiche Gemeinden 
ter dem fo friedlichen Wolfe, welches fchon des Verbots des Schweine⸗ 
iſches wegen einen Widerwillen gegen den Islam hegt, geftiftet. Allets 
ben wohnen auch Muhamedanifche Mealsien, auf vielen Infeln fogar 
inefen, Japaner und felbfi Araber; auch die Zahl der Europder und 
NEuropäifcher Mulatten iſt nicht gering. Sklaverei ift hier fo fehr Gitte 
‚und fo wenig. ausrottbar, daß vielmehr die fo arbeitsfcheuen Alfurier ſich 
felbſt oft zu Sklaven anbieten, um nur ernährt zu werden. Es giebt 
noch verfchiedene einheimifche Zürften,, aber alle mehr oder weniger von 
den Viederlaͤndern abhängig, welche im XVII. Jahrh. die Portugieſen ver⸗ 
15 * 
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trieben, die ſich ſchon 1511 bier nieberliefen. Cie haben dem ganzen 
Archipelagus In drei Statthalterfihaften getheilt. Die größten Inſeln find: 
Bilolo = ZN.M.; Ternate*) mit der Stab gl. N., die eine Fathel. 
und proteflant. Kirche hat und dem Fort Oranien, Sig eines Niederlaͤn⸗ 
diſchen Statthalters; In der Nähe viele Wallfiſche; Tidor, Motir, wich⸗ 
tig durch Toͤpferei, Matſchian, Batſchian, Amboina (ambeuna); letz⸗ 
tere hat 20 bis 50,000 E., unter denen 18,000 Chriſten, aber nicht einmal 
200 Europder, und if wichtig durch den Bau der Bewürsnäglein, die 
auf allen andern Inſeln abfichtlidh ausgerottet find und deren Hier in 300 Ä 
Pfianzungen jährlich über EIN. Pfd. gewonnen werden. Außerdem if | 
bier die Sagopalme; reifende Thiere giebt es nicht, wohl aber giftige 
Schlangen; wilde Schweine in Menge, Hirfche, das Babiruſſa, der Ka⸗ | 
fuar, viele Schilöfröten und Molusken (Tripang). Die Hauptkadt am 
boin« hat 7000€. und unter andern eine Kirche der Ehriftlichen Malaien. 
Sitz eines Statthalterd. Ceram; Buro.— In ©. liegen die Bande | 
Inſeln mit 5700€., die aus vielen Eleinen bis nach Timor fich erfirefr | 
enden Eilanden beſtehn; fechs derfelben: Zontoir, das vulfanifhe Bande | 
Neira mit dem Sort Vaſſau, Sitz eines Statthalters, Gunonpagi, mit | 
einem furchtbaren Vulkane, Poula Ai, ohne Trinfwaffer u. a. find allein 
zur Anpflanzung des Muskatbaums befimmt, von dem man faͤhrlich 
8 bis 900,000Pfd. Nuͤſſe und Cfogenannte) Blüthen in 34 Gärten erndtet. 
Nachkommen der Portugiefen finden ſich hier noch als ſchwarze Mulatten. 
Suͤdweſtlich von diefer liegen verfchiedene infelgruppen, die man noch 
zu den Gemärsinfeln rechnet: die Lauer Infeln, Serun, Teon, Vogeb | 
infel, die Tenimber Infeln (Timorlaut, Cerra, Larrat u. a.), die Nouſ⸗ | 
fatelo, Matabello, Boram, Tiandie (Groß Bei, Klein Bei, Ber 
watele u. a.) und Aru nfeln. 

5) Die Riling Inſeln. Erft neuerlihk find dieſe Eleinen Sinfeln, 
etwa 140 M. füdweftlih von Sumatra, 12°. 115° D., entdeckt worden. 
Sie haben ein gefundes Klima und gutes Waffer, und werden daher als 
Anferplag für die von den Indiſchen Inſeln kommenden Schiffe benugt. 
Die Regenzeit ifi vom Jan. bis Jul. Kokosnuͤſſe find reichlich vorhanden. 
Der Engl. Eapitain Roß, der Entdecker derfelben, hat in Port Albion 
die Eolonie Veuſelma gegründet. .. 

6) Die Sulu Inſeln. Eine ähnliche Gruppe Kleiner fruchtbarer Ei 
Iande in NO. von Borneo, bewohnt von Fühnen feeräuberifhen Malaien 
Die Stadt Bewan auf der Inſel Sulu if Refidenz des Sultans, 
fi au die große in NW. belegene Inſel Palawan und die NO. Käü 
von Borneo unterworfen haben foHl. 1 

7) Die Philippinen oder Maniliſchen Inſeln. Sie liegen zwiſchen 
55 bis 185%. und ihre Zahl foll fih über 1000 belaufen, von denen bie. 














*) Eigentlich heißen nur Zernate und die folgenden 4 Inſeln Molukken. 
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meiſten aber Elein und unbewohnt find. Sie find sum Theil den fuͤrch⸗ 
terlihften Berwüftungen der Vulkane. Drfane und Erdbeben ausgefept, 
baben Regenzeit in unferm Sommer, find fruchtbar, aber für Europäer 
nicht gefund. Producte find auch bier in voller Sindifcher Herrlichkeit, 
aber wenig benukt. Die E. find theils negersrtige Wilde im Innern lebend, 
nur bin und wieder in Eleine&Staaten gefammelt, theild Malaien, gebilde⸗ 
ter als jene, mit Aderbau, Handwerken, Handel befannt, find aber von zu: 
ruͤckſtoßendem Charakter und treiben Seeraub. Chinefen halten ſich hier 
ebenfalls, durch den Handel gelockt, auf. Die Spanier, welde ſchon auf 
Mogeihaen’s berühmter Fahrt 1521 diefe Infeln entdeckten, halten fich für 
Herren derfelben ; in der That aber beberrfchen fie nur die Küften und 
Theile einzelner Infeln, die größtentheils noch ganz unbekannt find. Die 
Inſel Luzon,etwa 90 M. lang und 30 M. breit, ift die wichtigfteBefikung 
der Spanier mit mehr als 13 Mil.E., ohne die im Innern unabhängig 
lebenden Stämme. Baumwolle, Reis, Sago, Zuder, Baffee, Wachs, 
Kbenbols, Indigo, Waſchgold und Perimurter find die Handelsgegens 
Bände; aber nur Zuder und Indigo werden nad Europa, Indianiſche 
Schwalbenneſter und Tripang nach China in befonderer Menge ausgeführt. 
Kaffee von der vorzüglichfien Güte, Kafao, Baumwolle auf Bäumen und 
Sträuchern wäh bier wild, Sago⸗ und Zimmtbäume in großer Menge 
Reben unbenust da, und alle Gewürze der Molukken finden ſich hier; aufers 
dem Perlen, Ambra, Cochenille, Gold, Silber u. a. Metalle, aber alles 
dies unbenußt. Hauptſtadt if Manila an der W. Küfte, ſchoͤn gebauet 
mit weitläuftigen Borflädten, 140,000 E., unter denen 6000 Chinefen. 
Sitz des Generalcapitains, eines Ersbifhofs und einer Univerfität. Ein 
anfehnlicher Fluß theilt Manila in die Eleinere aber ſchoͤnere Kriegsſtadt, 
mo das mwohlbefeftigte Sort und der Pallaſt des Generalcapitaing liegt, und 
die größere Handelsſtadt. Die Häufer find von behauenen Steinen auf: 
geführt und die breiten Strafen fchön gepflaftert; eine. herrliche Brüde 
verbindet beide Stadttheile. Der Hafen I bei Cavite, lebhaft durch 
Handel, der jegt allen Tationen frei gegeben ik, und Schiffbau. — Tagas 
bas, Stadt an der S. Kuͤſte. Der Ausbruch eines Vulkans verwüftete 
1810 fünf Städte. — Die füdlichfte Inſel iſt Magindanao über 1000, 
nad) Anderen über 2000 Q. M. groß. Unter den Producten findet fich hier 
auch der Muskat⸗ und Gemürinägleinbaum. Beſonders berüchtige find 
Me biefigen Malaien durch Geeraub, der mit der größten Graufamfeit 
strieben wird. Nur die Küfte mit der Stadt Sambuangem iſt W. iſt 
Dpaniſch; in ©. liegt die Stadt Magindanao, Refidenz eined Sultans. 
Swifhen Manila und Magindanao liegen die eben fo unbekannten Infeln 
Mindoro, Panai, Wegros und Zebu, welche auch die Biſſajer Inſeln 
genannt werden, und ÖRlih davon Samar, Leyte.u. a. Unbedeutend 
und ſehr unbekannt find die in N. von Manila liegenden Eilande, die 
Bafchi: und Babujanen Infeln. 
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Japan. 

Größe — 10 bis 12,000 Q. M. Ein Inſelſtaat an der Oſtküſte 
Aſiens, dem Amurlande und Korea zunächſt gelegen, etwa zwiſchen 30 
. and 47° R. Br. Der Boden ift allethalben gebirgig und fehr vulla- 
niſch, fo daß Erdbeben etmad Gewöhnliches find. Die Berge reichen 
zum Theil über die Schneelinie hinaus; dad Klima ift zwar im Gom: 
mer fehr warm, aber die Winter find fchon ziemlich firenge. In den 
nahen Meeren, in denen fich merkwürdige Strudel finden, wüthen oft 
fhreeffihe Stürme (der Typhon) Die Producte find den Chine- 
fifhen "gleich, .ohgleich der Boden nicht fehr fruchtbar ift. Khee, Neid, 
Baummwolbe find: vor allen wichtig und der hieſige Kamfer ſehr 
geſchätzt, Firn iß⸗ und Papiernaulbeerbäume von großem 
Nutzen. Bon Hauöthieren hat man nur Pferde und Rinder, an: 
dere wenig, Kamele und ;Efel gar nicht. Gold wird viel gewonnen, 
daB hieſige Kupfer ift ald das befte befannte ein wichtiger Handels⸗ 
artifel; anderer Metalle, Salz, Porzelanerde, Edelfteine 
n.a. Mineralien finden fich ebenfalls. Das Meer ift hier reich an Wall: 
fifchen, und zahlreiche Europäiſche Schiffe betreiben jest den Fang der: 
berfelben, obgleich keins berfelben landen darf. Die E. find Mongo: 
liſcher Ablunft und feinen den Koreanern und Ainod am nächlten 
verwandt ‘zu fein, aber von China aus Ihre Vildung erhalten zu ba: 
ben. Sie ftehen in Hinſicht auf-Bildung, Kunftfleiß und Wiffenfchaft 
wahrfcheinfih unter allen Afiaten mit den Chinefen amt höchſten, wohl 
gar über ihnen, ja in manden. Handwerken find fie unübertrefflic. 
Shre Metall-, Seiden: und Baumwollenwaaren, Por: 
zellan, Slad, Papier, Firniffe, Tiſchler- und Drechsler— 
arbeiten find ansgezeihnet. Künſte werden fehr geliebt, bedeuten 
aber nicht viel, Die ältefte Religion der Japaner ift die Verehrung 
bes Efinto (Abkömmling der Sonne, Ahnherr der alten König: 
familie und Stifter des Staates); dazu ift fpäterhin von Korean aus 
Buddhismus (Budfto) gekommen, der in 8 von Staate aner: 
fannten Selten gleihfam bie Landesreligion bilde, Auch die Philos 
fophie des Chinefiihen "Kongfutfe hat viele Anhänger (die Sekte 
Sſjuto). Tempel, Priefter, Fefte und Walfahrten find in Menge, 
Dad Ghriftenthum, welches im XVII Jahrh. Hier viele Anhänger 
batte, iſt durch fürchterliche Verfolgungen ganz ausgerottet und bei 
Todesitrafe nerboten. In Hinſicht des. Charalters:verdient der Japa⸗ 
ner den Vorzug vor bem Chineſen. Er ift nicht fo feig, hochmüthig, 
liſtig und befrügerifch als jener, dagegen eben fo reinlich und fleißig, 

freilih auch abergläubifch; befonders groß ift feine Wißhegierde.. Um 
terrichtöanftalten in in Menge vorhanden, und Lefes .und Schreibe 
Zunft allgemeiner verbereitet, ald felbft in Deutihland. Die Beichäf 
tigung der E., die in 8 ziemlich fireng gefchiedene Klaffen getheilt 
find, geht auf alle Theile menfchliher Thätigkeit und in allen zeigt 
ber Sapaner Verſtand und emfigen Kleiß, beſonders wird ber Gebirgde 
boden aufs forgfältigfte und Tunftreichite gu Ackerbau benugt, ber and 
bier, wie in China, in höherem Anfchn fteht, ald Viezucht. Die Be 
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völferung ber Hauptſuſeln St, nach ber Cultur des Bodens zu urthei⸗ 
len, fehr ſtark und der Verkehr im Innern durch Die, fchönften Land⸗ 
ftraßen erleichtert. ' Mit dem Auslande ift aller Handel "berboten ; 
nur eine gewifegahl Chinefifher und Nieder ländifher Schiffe 
dürfen unter flrengen Vorſichtsmagſaegeln einen einzigen Hafen befu- 
hen. Die Veifaſſung ift Despotismus, der nur burh den Ein- 
fluß des Religionsoberhauptes etwas gemiildert erfcheint, und eine Art von 
Lehnsſyſtem. Faſt das ganze Land befteht aus Wafallenftaaten, deren 
erbliche Fürſten, ſo wie der’ übrige Adel, beftimmten Tribut geben 
und’ein Heer ſtellen. Cheimald‘ herrſchte der fogenannte Dairi So: 
ma, ober Kin Rei, das Haupt der Sjinto Religion, als oberfter 
geiftlicher und: weltlicher Gebieter. Die weltliche Macht befigt aber 
fhon fit 1585" der Kubo Soma’, deſſen Vorfahren als Oberfeld⸗ 
herrn bie Getvalt an fih riſſen, dem Kin Rei aber nöch' fo große, 
Macht übrig ließen, daß“ von’ ihm Ale Religionsſachen abhargen, in 
weltlichen Dingen Fein Gefetz ohne feine Zuſtinimung abgeändert wer⸗ 
ben darf und ‘daß ' gerade die amgefehenften Wafallenfürfter Ihm un: 
tregeben find: Staatsämter erben von Water auf Sohn fort*). Die 
Hauptinfen ind: Lt BE | 
1) Yiipon, die größte, in der Mitte liegend, über 120M. lang. 
Hauptſtadt Dſcheddo, an Groͤße mit Peking zu vergleichen; allein der koͤnigl. 
VYallaſt ſoll.23 M. im Umfange haben. Die Haͤuſer find ſehr leicht ge: 
bauet und nur ein Stockwerk hoch; jede Straße iſt durch Thore verſchloſ⸗ 
fen. Reſidenz das Kubo Soma. — Miako, chen fu groß, if Sig des 
Dairi Soma.— Oſakka und Kwana, zwei große Soe⸗ und Handelsſtaͤdte. 
2) Schikoko oder Sikof, ſuͤdlich von Nipon und viel kleiner. Haupt⸗ 
ſftadt Awa.“ nz Zr FE | 
3) RKiueju oder Schimo mit der blühenden Seeſtadt Nangaſaki, des 
ren Hafen allein Niederländer und Ehinefen befuchen dürfen.. Der Aufent; 
balt der erften iſt auf einer Eleinen Inſel Deſima, wo fie in firenger Aufs 
fiht gehalten werden. j 
3) Tſchika oder Jeſſo, durch die Strafe Sangar von Nipon, dur) 
die Strafe In Peyroufe von Sadalin getrennt; wenig bewohnt. Mares 
mei, ein Hauptort. Auch Rurilen wohnen hier an der Kuͤſte, die füge: 
nannten Ainos, ein völlig rohes Fiſchervolk, aber ausgezeichnet durch un: 
serfennbare Herzensguͤte und gegen Sremde zuvorkommend freundlig) und 
zedlich. Auch auf der Halbinſel Saghalien. giebt ed nad) Japaniſche Nie⸗ 
derlaſſungen, fo wie auch die Kuriliſchen Inſeln Kunaſchir u. a. hierher 
gehören. — In SD. von Nipon liegt eine ſteile Selfeninfel, Fatſitſio, 
Aufenthalt für Staatsverbrecher. Vielleicht ſtehen auch die Lieukieu In; 
fein ,. von denen bei China die Rede war, unter Japaniſcher Herrſchaft. 


x 





*) Bollftändigere Nachrichten haben wir jest von Siebold zu erwarten, ber 
einige Jahre lang im Lande ſelbſt verweilt hat. 
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Afreaika. 

Groöße 530,000 Q. M. Afrika iſt eine Halbinſel vom Mittel: 
meere, dem Atlantiſchen und Indiſchen Ozeane umfloſſen, 
‚nur durch die IHM. breite Landenge von Sues mit Aſien ver 
bunden, aber auch nur durch die HM. breite Straße von Babelman: 
deb von Arabien und dur die 24M. breite Strafe von Gibral: 
tar von Spanien getrennt. Die äußerſten Punkte find in ©. dad 
Nadelcap = 34° 48S.; in D. Cap Sardbafui = 11° 50/8. 
69°2/D.; in R. Cap Blanco = 37° 20’8.; in W. das Grüne 
Borgebirge= 0°. Länge von N. nad S, = 1080. M.; von W. nad 
O. = 1020 M. Es bildet mit den benachbarten Erdtheilen zwei 
große Bufen, das Mittelmeer und den Arabifhen Bufen, Hat 
aber an feinen Küften felbft außer dem Guinea Buſen feine be 
deutende Einfchnitte, fonbern zeigt an feinen Küflen ganz verfchieden 
von Europa und Alten, welche an ihrem Rande in große Halbinfeln 
zeripalten find, auffallende Ginförmigfeit. Kein Erbtheil hat den For⸗ 
ſchungsgeiſt der Europäer fo rege gemacht als Afrika, aber bei feinem 
ift auch die Wißbegierde bislang noch weniger befriedigt als Hier. Wir 
Tennen meiftentheild nur die Küften der ganzen Halbinfelund auch biefe 
nicht einmal genau. Die wirhtigften Kortfcpritte hat die Kunde Afri⸗ 
kas erft in dieſem Jahrhunderte gemacht, und zahlreiche kühne Forſcher 
haben ihr Lehen darauf gewagt, unbekannte Länder aus dem Dunkel 
hervorzuziehen. Dahin gehören Hornemann (Fezzan und andere 
Daſen des Wüfte, +1800), Mungo Park (Senegambien, Sudan. 
+1805), Liedtenftein (Hottentottens und Capland, 18031806), 
Burchel (Kafernland, 1813), Sampbell (Kafernland, 1812— 1821), 
Burckhard (Rubien, 1813—1817), Tudey (Kongo, 1816), Mol: 
lien (Senegambien, 1818), Ritchie (Fezzan, 1819), della Cella 
 (Rordküfte, 1819), Beshey (Rordlüfte, 18211822), Pacho 
(Nordküſte, 1825), Caillaud (Rubien, 1815— 1822), Rüpell 
(Rubien, 1817—1827), Salt (Habeſch, 1809-1812), Belzoni 
(Ägypten und Rubien, 1815—1819), u. a. Beſonders zogen Dub: 
ney’8 (1824), Denham’s (+ 1824) Cfapperton’s (+ 1827) 
und Laing's (4.1826) Reifen zur Erforfhung Sudans die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Geographen auf fi; allein fie wurden alle ein Opfer ihrer 
Kühnheit, bevor fie noch ihren Hauptzweck erreicht hatten; jedoch geht: 
ten die von ihnen gemachten Entdeckungen zu den wichtigſten neuerer 
Zeit, wenn glei fie die Meinungen über die Befchaffenheit ded In⸗ 
nern in manchen Stüden noch mehr verwirrt haben. Afrika zerfällt 
in zwei große Theile. In ©. ift Hochland, wie wir aus dem im eir 
niger Entfernung von allen Küften anfteigenden Gebirgen und Stus 
fenländern ſchließen müſſen; es xeicht etwa bis 10°R. Das Iunere 
beffelben ift völlig unbelannt; in S. enthält es weite Steppenflädhen, 
ift aber nicht, wie man ehemals glaubte, alethalben wüfte, vielmehr 
Iheint e8 in vielen Gegenden ſtark bevölkert. In N. fällt diefed Hoch 
land in ein großes fandiges Tiefland hinab, welches in feiner öftlichen 
Hälfte von vielen Felſenketten durchzogen wisd und dad Wette bed 
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größten Afrikaniſchen Stromes bildet. In RW. umfchlieht es ein ins 
felartig getrenntes Bergland, welches nur durch eine female Meerenge 
vom füdlichften Europäifchen Berglande getrennt if. Cinförmigkeit ift 
der Charakter dieſes Erdtheils, wie in feiner äußeren Geftalt, to ſei⸗ 
nen übrigen Verhältniſſen nach. Er liegt gleichmäßig an beiden Sei⸗ 
ten des Aquators; faſt allethalben iſt noch tropiſches Klima, nirgend 
die Jahszeiten der gemäßigten Zonen, wenn gleich es noch zum Theil 
in beiden liegt; allethalben glühende Sommerhitze, nirgend in der 
Ebene ein Winter mit Schnee und Eis, wenn gleich beides in einzel: 
nen Gegenden ſich wohl bisweilen findet (Schnee in der Berberei 1830). 
Die Erzeugniffe der einzelnen Länder find fo wenig verfchieden, wie das 
Klima; fat allethalben diefelben Pflanzen, Thiere und Metalle; felbft 
der Meuſch ift hier gleichartiger. Die N. Küfte, bie Berberei, 
felbft Die Wüſte und das innere Hochland (Sudan) Tennen wir 
zum heil, Aghpten iſt ſehr genau befannt, weniger Nubien und 
Habeſch. Bon der ganzen ED. Küfte find nur einzelne Punkte 
befaunt, nur an einer Stelle haben wir einige Kunde vom Innern; 
die S. Spipe ift ziemlich erforfcht, man kennt einzelne Gegenden ders 
felben fchon faft bis 240S. An ber W. Küfte kennen wir Sene⸗ 
gambien am beiten, von Guinea nur die Küftenflrihe und Ein⸗ 
zelnes im Iunern, die füdlichere Küfte iſt noch faft gar nicht befucht. 
Wenig Haben wir in den legten Jahren vom nörblideren Innern ers 
fahren. , Was wir fonft noch zu wiflen glauben, if Bermuthung, 
oder Sage, oder veraltete Rachricht. Wir kennen, freilich fehr 
unyolftändig, in R. das Atlasgebirge, gewiß 12,bis 13,000%. 
body, einzelne niedrige Gebirgszüge der Wüſte, bie Nubiſchen 
und Habeffinifhen Alpen, das Mondsgebirge im Innern; 
wir wiſſen, daß an bes SD. Küfte fih Gebirge erheben, eins berfelben 
nennt man Lupata, ganz in S. ift das ſchon erforſchte bis 6000 F. 
hohe Schneegebirge. In Suinen und Senegambien kennen 
wir daB weit gegen O. und ©, verbreitete Konggebirge. Von gro⸗ 
Ben Gewäſſern find uns nur befannt der Nil, aber noch nicht mit 
allen Quellflüſſen, dagegen ift der. Lauf ded Senegal und Gambia 
ganz erforiht; den Zaire oder Kongo, ben Coanza, Zambefe 
oder Kuama, Koavo, Quilimanci u. a. Tennen wir faſt nur 
an der Mündung; der Oranienfluß ift ziemlich. befannt; ganz neu 
entdeckt im Iunern der Yaoı nnd Shary, welde in ben bislang 
ganz umbelannten See Tſad fließen. Den Wiffelad Tennen wir: 
nur aud Sagen; vom Niger oder Dſcholiba ift die Quelle und 
ber Mittellauf, feit 1830 exit die Mündung befannt. Von Landfeen 
kennen wir ben Tſad und Dibbi im nördlicen Innern, den Dem: 
bea in. Habeih, den Lowdea in ber Berberei; in Guinea fol ein 
großer See Aquilunda ſein; kleine Steppenfeen finden ſich am 
S. Rande des Atlas. — Afrika gehört zwar nicht ganz der heißen 
Zone allein an, allein deſſen ungeachtet find weder in R. noch in ©. 
Die A Sahrözeiten der gemäßigten Zone. Im Allgemeinen ifl die Hige 
Hier größer. als in Afien und Amerika, obgleich felbit im Innern in 
nicht bedeutender Höhe bisweilen. empfindlich Falte Luft, ſelbſt bis zum 
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Gefrieren ded Waſſers iſt. Den höchſten Grab erreicht die Wärme in 
den Sandwüften. Das Jahr theilt fi allgemein in eine ſtürmiſche 
Regenzeit, deren Dauer (3 bis 9 Monate) und Stärke aber fehr 
verfehieden ift und von der Lage dir Länder und der Beſchaffenheit 
ihred Bodens abhangt, und in die trodene Zeit. Die Regenzeit 
tritt in der Regel dann ein, wenn die Sonne höher zu fleigen beginnt, 
alfo in R. des Äquators während unfer6 Sommerö, im ©. wäh: 
rend unſers Winters. Herrſchend ift in R. der Ofwind. Heftige 
Stürme, Tornados, Zravaten, an den Hüften und Snfeln.' 
Erdbeben find nicht unbefannt, ober Vulkane kannte man biölang 
auf dem feſten Lande gar nicht; erſt 1828 entdedite man den feuer: 
fpeienden Sambi' in Unterguinen. Zu bemerken iſt in den Wüften 
der glühende Samum oder Chamfin, auf der Weftfüfte der dürre, 
aber nicht ſchabliche Harmattan. — Afrifa bat keineswegs Aflens 
Produetenreichthum, da es faft nur auf die Erzengniffe tropiſcher Ge: 
genden beſchränkt iſt, dennoch liefert e8 wichtige Handelsartilel. - Die 
Haupfnahsungspflanzen find Reis, Getreide, -Mais,-Hirfe und 
Datteln, dazu in einigen Segeiiden Maniok, Jams und Ba⸗ 
taten. Ferner liefert das Pflanzenreich Pfeffer n. & Gewürz⸗ 
pflanzen, Spezereien, Aloe, Kaffee, Zuckerrohr, Baum⸗ 
wolle, Indigo, Ebenholz, ale Arten Südfrüchte, viele Ars 
ten Yalmen, Färbe— und Tiſchlerhölzer, Wein, Gummi, 
Sennesblätter w. a Der hieſige Elefant iſt werſchleden von 
dem Aſiatiſchen und wahrſcheinlich nirgend gezähmt, das Nas: 
born bat zwei Herner, die Tigerarten find den' Indiſchen an 
Größe nicht gleich z dagegen find Löwen, Hiänen, Flußpferde, 
Kroͤkodile; Schhtales, viele Antilopen und Gaͤzzellen, Af⸗ 
fin und Strauße, große und giftige Schlangen und Schild⸗ 
kröten bier recht zu Haufe. ' Ganz eigenthümlich diefem. Erdtheile 
ift Die Giraffe, das Zebra, Quſagzga und Gnu. Efel, Rind, 
Schaf und Ztege find’ in allen ‚bekannten Gegenden Hausthiere, das 
Kamel und Pferd wohl nur in der Mordhälfte, das Schwein 
ſcheint allethulben verachtet. Unter den Vögeln find außer dem Fla— 
mingo, Papagei viele mit: dem ſchönſten —2 wenige mit an⸗ 
genehmer Stimme. Termiten find hir’ und wieder wahre Landplage, 
Waldbienen find in großer Menge, und die Zugheuſchrecke ride 
tet in vielen Gegenden große Verwüſtungen an. Wichtige Koral⸗ 
lenfiſcherei an der Rordküſte, aber nirgend Perlen. Das Mine 
ralreich liefert Gold in Menge, auch Silber, Kupfer und Eis 
fen, Steinfalg, Salmiak, Natron, Ambra, aber noch bat 
man feinen Edelftein gefunden, — Nur zwei Menſchenſtämme fin⸗ 
ben ſich urſprünglich hier: in der S. Hälfte der Neger, in ber R. Hälfte 
ber zu der Kaukaſiſchen Raſſe gehörende Berber. Zwiſchen beide Hat 
fi in N. und O. der Araber eingebrängt. An Bildung hat fid 
Fein Volk hervorgethan. Werber und Neger find noch völlig roh; nur 
Ausländer (Hraber und Europäer) haben in einigen Gegenden etwas 
Gultur verbreitet. Arm iſt die Geſchichte Afrikas, denn, wenn gleich 
einige Länder (Ägypten, Rubien) ſchon im höchſten Alterthume befaumt 
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waren und die Trümmer ihrer ungehenren Bauwerke Zeugen einer 
böhen Enltur find, fo liegt doch faft das ganze Übrige gänzlich außer: 
halb der Geſchichte, und welche Geſchichte könnte auch der Neger, der 
noch jest ohne Schrift, ohne Religion, ohne Verfaſſung Iebt, haben? 
Zwiſchen dem Neger und Kaukaſier macht bie S. Gränze der großen 
Wüſte ziemlich die Scheidungslinie. DieReger, die in derfüdlichen Hälfte 
wohnen, find alle-Ureinwohner, in den- verfhiedenften Stämmen, meiften 
theils Fetifchanbeter, der geringeren Zahl nah Muhamedaner, Durchgehend® 
roh, Aderbauer, die auch fchon den Anfang in manden Handwerken 
gemacht haben, zum Theil in wenig geordneten Staaten -Tebend, zum 
Theil in Horden umberftreifend, von fehr verſchiedenem Charakter, fanft 
und gutmüthig, aber auch noch thierifch wild, ald Sklav Handeldwaare 
felbft noch des Europäers, trotz des gefeplih von Aalen Nationen Eu: 
ropas aufgehobenen Sklavenhandeld. Die Kaukaſier find theils 
Ureinwohner; dahin gehören die Berbern (Brebern, Barabras) 
Kabilen, Tibbos und Tuariks in den N. Gebirgen und Wüften, 
die Kopten in Ägypten, Nubier und Habefhiner ingewanr 
dert fin® die: Uraber und deren Ablömmlinge bie Mauren, erftere 
im ganzen DOften, 'lestere in der Berberei und der Wüfte. Außerdem 
leben bier Juden, Türken und im den Handelöplägen, Eelonien 
und Inſeln mancherlei Europäer. - Unter den Mubamedanifhen 
Städtebewohnern iſt bier und dort ſchon eine gewiffe Bildung durch 
den 3ölam verbreitet. Die Kopten und Habeſchiner find die roheften 
Chriften, Mit Ausnahme weniger Euröpäifcher Gebiete (fein Erd« 
theil ift bislang den Europäern fo Wenig zugänglich) gemefen ale 
Afrika) herrſcht allethalben Despotismus, zum Theil. im furcht barſten 

Grade, oder völtige Verfaſſungeloſigkeit. 


I. 


Sasete 


Wir begreifen unter den Kamen Habef ch obar⸗ Tbyſ ſ inien 
das gewaltige Hochland, welches in völlig unbekannter Ausdehnung 
nach W. und S., weſtlich von der Straße Bab el Mandeb liegt und 
ſowohl die öſtlichen Nilquellen, als den Urſprung zahlreicher anderer 
gegen ©. und O. ſtrömender Flüſſe, die Waſſerſcheide des Mittelmees 
res und Indiſchen Ozeans, enthält... Wahrſcheinlich iſt Habeſch nur 
der nordöſtlichſte Theil des großen Hochlandeb des innern Afrikas, wels 
ches ſich dort bis 5 oder, 6° R. erſtreckt, hier aber bis 1270. vorzu⸗ 
rücken ſcheint. Ein großer Theil ſelbſt dieſes öftlichen Abſchnitts ift 
noch fehr unbekannt ;, bedeutende Landftrihe haben wir jedoch durch die 
Engländer Bruce (1770), Salt und Balentia (1805 und.1810) 
näher Tennen gelernt. DaB eigentliche Hochland iſt das Land Naroa 

und Kaffa (8bis 90 N. 53 bis 54O.), in ©. von einer Gebirgskette 
begränzt, an deren S. Fuße der Zibi oder Kibi (vielleicht der Quell⸗ 
firom des Quilimanci) entſpringt. Noch ungemeflen iſt feine Höhe; 
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jedoch fcheint kein Theil befielben bie Schneelinie (14,000 5.) gu errei⸗ 
hen. Die Flüffe diefer Länder ſtrömen fühlih zum Ril, bdeffen öſt⸗ 
licher Hauptarm, der Bahal el Azrek, d. h. Blaue Fluß, oder Aba⸗ 
wi in dem füdlicheren Lande Ambara, einer niedrigeren Stufe zum 
nörblihen Flachlande, an einem angebli über 9000 5. hoben Gebirge, - 
entſpringen. öſtlicher ift dad Gebirge Samen, weldes in der Ric: 
tung von NRW. nad SO. das Land Ambara von Tigre trennt. Mörds 
lihere Stufenländer führen zu den tiefer liegenden Nubifchen Ebenen. 
Die Gegenden in W. der Nilquellen, wo’ die noch immer unentdeckten 
Duellen des weftlichen Rilfluffes (des Bahar el Abiad, d. h. Weißer 
Fluß) find, ift noch völlig unbelannt. In D. nähern fi) die Gebirge 
parallel mit der Richtung ded Arabifhen Bufens, bis auf 5 bis 1OM. 
der Küfte, find dort aber von einem flachen fandigen Raude umgeben, 
von dem man ebenfahs ftufenweis zum Hochlande durch Bergpäſſe hin⸗ 
aufteigt. So abichredend ber dürre Küftenftrih iſt, der durch eine 
A Ragereifen lange (von N. nad &.), eine Tagereiſe breite Salsfläde, 
auf der das reinſte Steinfalz in natürlichen Tafeln die Oberfläche deckt, 
vom Berglande getrennt wird, fo fruchtbar und waldreich find die höhe⸗ 
sen, reich bewäflerten Stufenländer; felbft die eigentlichen Hochflächen 
find nicht den Aftatifhen Steppen gleich, fondern freilich meiſtentheils 
waldlofe, aber gras: und getreidereiche Ebenen mit fehr milder Luft, 
während bie tieferen Thäler, - befonders aber die fandigen Küftenftriche 
die volle Gluth der Afrilanifhen Tropenhitze fühlen. Zahllos find Die 
Gewäſſer diefed Landes; fie ale nimmt in S. der Waflericheide der 
Blaue Fluß und der öftlihere Takazze auf; um fie in Rubien 
dem breiten Bette des größten Afrikaniſchen Fluſſes, bes Nils, der 
von feinen ſüdlichſten Quellflüſſen an 24 Breitengrade (= 360 M. in 
gerader Richtung), die Hauptkrümmungen mitgeredhnet aber 550 M. 
weit ſtrömt. Der Blaue Fluß, oder die öftlide Nilquelle entſpringt 
im Sande der Agows (11° R.) bei dem Orte Giſch in einem Gebirge, 
fließt dann nördlih 26M. weit zum .tiefer liegenden See Tzana oder 
Demben, ber 9 bis 10M. lang iſt und mehr ald 20 Infeln ent: 
Halt. Fünf M. weit firömt er wirklich durch ihn hindurch, fo bag man 
feinen Lauf von ber Mündung bis zu dem ſüdlicher liegenden Aus: 
fluffe deutlich bemerkt, wendet fi dann in völlig halbzirkelförmiger 
Richtung, zuerft gegen S., bann gegen W. und RW. und eilt fo 
wahrfcheinlih nad mehren Waflerfällen (einer ift 40 F. ho bei Alata, 
ZM. vom Ser, nicht weit von der einzigen Brüde des Landes) 
durch völlig unbelannte Gegenden -gegen NRubien, wo wir feinen Lauf 
weiter verfolgen werden. Sein Hauptnebenfluß ift dee Takazze, bes ' 
im Samen Gebirge (12°) entipringt. Zu diefem gehört vieleicht 
ber ’öftlidere Mareb, der aber, wie man behauptet, in Rubien einen 
Sumpf bildet, vieleicht nur bei hohem Waſſerſtande ihn erreicht. Am 
SO. Abhange ded Landes fließt der Hawaſch und Anazo gegen O., 
beide wenig befannt; kaum ein Bächlein bewäffert die unwirthbare 
Küſte. Einige Seen follen auf bem Hodlande fein. Während bei: 
Eommerd tritt Hier bie Regenzeit ein; dazu kommt dad Schmelzen des’ 


Schnees; durch beides werden die Gewäſſer fo augeſchwellt, daß fie alle 
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Thaͤler füllen und bei dem Mangel aller Brücken jede Verbindung 
ber Städte und Dörfer eine Zeit lang unterbredhen. Daraus erklärt 
ſich das Übertreten des Rils befonders im Tieflande Ägyptens. Has 
beſch gehört zu den reichflen Ländern der Erde, die Natur hat ed mit 
&hieren, Pflanzen und Mineralien in größter Fülle audgeltattet; der 
Segen iſt fo groß, daß das fruchtbare Land jährlich drei Erndten- lies 
fert. Alle Europäifhen Hansthiere find Hier ausgezeichnet, namentlich 
die großen Sangaochſen, dur ihre oft A F. Iangen Hörner be⸗ 
rühmt; die Schafe find klein und ſchwarz, Ziegen giebt es In großer 
Menge. Kamele werben nur In den niederen Gegenden gebraucht. 
Bild iſt in großer Menge und eben fo Büffel, Elefanten, Rab 
börner mit 2Hömern, Klußpferde, befonders Hiänen, Löwen, 
Bären, Schakals, Affen, Zebras, Giraffen, Zibeth: 
katzen, Krokodile, Rieſen⸗ und andere Schlangen, eine uns 
endliche Zahl wilden Seflügels, namentlih au Adler, Geier 


und Fallen; Bienen find wild und zahm vorhanden, unter biefen 


eine Art ohne Stahel; Seidenbau wird ebenfalls getrieben, aber 
au bie Zugheuſchrecke richtet gewaltige Verwüflungen an, und 
eiftige Schlaugen, Storpione und Muskitos find höchſt läſtig. 
Die Gebirge find wahrſcheinlich reih an Metallen, aber man ges 
winnt nur Gold, meiltentheild aus Flüffen, wenig Eifen und an« 
dere Metalle Steinfalz findet fi in der Salzebene in unerfchöpfs 
licher Menge, und Stüde davon ceurfiren im Lande ald Münze, deren 
Werth mit der Entfernung vom Fundorte ſteigt. Man Hat daB herr⸗ 
lihfte Obſt, Südfrüchte, Zuckerrohr, GSennesblätter, 
Bauwolle, Flachs, Taback, große Waldungen von Zedern, 
Buchen und Fichten, Aloe, Myrrhen und viele andere nutzbare 
Pflanzen, die natürlich nach der höheren ober niederen Lage bed Bo⸗ 
dens in den verſchiedenen Provinzen nicht dieſelben ſind; das Haupt⸗ 
nahrungsmittel liefert die Hirſe (Durra und Teff). Die E. find 
größtentheild Habeſchiner, ein. Afrikaniſches Stammvolk, braun von 
Farbe, non Negern ganz verfchieden, fehr roh, mit zwei verſchiedenen 
Spraden, Koptifh Chriſtlicher Religion mit vielen Jüdiſchen 
Gebräuchen, Klöftern und Vielweiberei, dabei höchſt unmwiffend in Kün⸗ 
fer und Handwerken, ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung, fo daß felbft 
die Geiſtlichen Taum leſen können. Viehzucht ift Hauptbefhäftigung 
nebft dem Aderbau, Handel ift hier nicht fü bedeutend als in Nubien. 
Die Agows, ein rohes ChHriftliches Hirtenvolk, wohnen um die Quel- 
ien des Nild und haben eigene Sprade. Araber find im Lande 
gesfireuiet 5 ganze Stämme leben an der Küfte ald Nomaden und in 
bödyfter Armſeligkeit. Ju den ziemlich zahlreih, auch ald Handwerker 
und Ackerbaner anfällig. Schon feit Iangen Jahren hat dad Land von 
ben Einfällen der wilden Negerſtämme, der Gallas, viel zu erdul« 


\ 


den; nur bie Gebirge fcheinen fie von ber Eroberung bed Ganzen ab« . 


jebalten zu haben. Sie kommen von &. ber und haben dort bereits 
janze Provinzen fi unterworfen. In R. in den GStufenländern 
wifchen dem Nil Takazze und Mareb wohnen bie Shangallas, 
benfalls Neger. Habeſch war fonft ein mächtiges Reich, jetzt iſt es 


— 
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durch innere Spaltungen und durch die Angriffe der Gallaneger 
gänzlich geſchwächt. Gin König, gewöhnlid Negus genannt, regiert 
nur dem Ramen nad, die Statthalter (Na) deffelben haben verſchie⸗ 
bene Provinzen zu eigenen Staaten gemacht, die fogar Kriege unter 
fih führen. 

I. Tigreh, der NO. Theil von Habefch, der bis ang Meer reicht, von 
wo man über verſchiedene Bergfetten ins höhere innere und zu den Quels 
Ion des Takazze hinanfteigt. Die Hauptſtadt Antalow liegt im Innern; 
1000 Käufer, die, wie im ganzen Lande, Fegelförmige Strohdaͤcher und 
Lebmwände haben. Der Ras (1809 Welleta Selaſſeh) hat hier feinen 
Sig, hält fi aber gewöhnlich in dem nahen Schelifur auf. Die Umge— 
gend if eine baumlofe Hochebene. — Adowa, 8000€E. Haupthandelsplag 
im füdlichen tieferen Stufenlande. Die hier viel verfertigten baumwoll⸗ 
nen Zeuge-vertreten die Stelle des Geldes (16 Elle = 30 Stud Sak = 
1Rthlr.). — Dixan in NO. Sitz eines befonderen Häuptlings des Bas 
harnagaſch. — Arum, einft Hauptfladt des mächtigen Staats, jetzt nur 
noch mit den Trümmern alter Größe umgeben. — Sokota, Segoner, 
Städte ohne weitere Bedeutung. Arkiko im NO. Küfenlande, an der 
Handelsſtraße von Maffua nad) dem Innern. 

I. Amhara, der NW. Theil von Habefch, wo die Quellen des Nils 
find, von Gallas erobert, die aber ganz die Sitten der €. angenommen 
haben. — Bonder, eigentlihe Hauptfladt von Habefch, Reſidenz des Kö: 
nigs und des Bifchofs (Abuna). — Ibaba am DembeaSee und Tfeherfin. 

III. Die Provinien Schoa und Efat in ©, ganz von Gallas befckt, 
mit der Stadt Ankobar, wo der jegige Regent wohnt. 

IV. Karen und Kaffa nad) dem Innern zu, Hochs und Gebirgs⸗ 
- land, von Ehriften bewohnt. 

V. In SD. liegt das von Muhamedanern, wahrſcheinlich Arabern, 
bewohnte Land Zurrur. — An den Kuͤſten und den nahen Gebirgen ſtrei⸗ 
fen mandjerlei Nomaden, in höchfter NRohheit, zum Theil Muhamedanis 
fcher Religion, mahrfcheinlih fowohl Eingeborne, ald Araber, umher; 
man nennt bier die Dumhoetas, Beleſſuas u. a. Hier ift die Stadt 
Maſſua auf einer Eleinen Snfel mit gutem Hafen, 2000€. Seehandel 
ſelbſt nach Indien. Mor derfelben die Inſel Dahalak. Auf der Küfe 
die Städte Arena an derBai Zauakil, Madir an der Bali Amfile; Dw 
roro, Bureh, Beilur. Alle diefe Örter am Arab. Bufen find Elein und 
elend gebauet, treiben etwas Seehandel und werden von Karamanen beſucht. 


KRubien 
Da wo der Blaue Fluß (der öftlihe Nil) dur das Land der 


Schangallas aus dem höheren Habefch hervorbricht, beginnt Rubien, 
das Land. des mittleren Nillaufs, das Mittelland (nad der Meinung 
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Einiger in S. noch 4000 8. Hoch) zwiſchen dem Berglande Habeſch und 
dem Tieflande Agypten, welches fi von feiner SW. Spitze angerechnet 
(denn die SD. Gränze zieht fih bis fat 16°.) von 12 bis faft 
227 R. — 180 M. in gerader Richtung von R. nah ©, erftreckt 
Die D. Sränze ift der Arabiihe Bufen, in SW. Dar Fur, weiter ges 
gen R. die Sahara. Der Boden ift fehr verfchieden von dem in Has 
beſch. Hier ift Fein Hochgebirge, wohl aber ziehen einzelne Bergketten 
beſonders zwifhen dem Nil und Arab. Buſen, mie es ſcheint meiften« 
theils in nörblider Richtung durchs Land und der Ril felbft fließt in 
einem biöweilen 2 Stunden Breiten Thale, welches von felfigen Hügel⸗ 
fetten (von 18° an gegen R. Granit, ſüdlicher Sandftein) eingefchlofs 
fen wird. Zwiſchen diefen Gebirgen, die in ©. bis 15° als Worberge 
bed waldreichen Habeſch noch wenigftens mit Gebüſch bedeckt find, von 
ba an gegen R. aber völlig kahl werden, ziehen fi waflerlofe Sand» 
wüften bin, unter benen befonders bie große- Strede zwiſchen den beis 
den Krümmungen des Nils, ganz ber eigentlihen Sahara gleich, zu 
bemerken ift. Der weſtliche größte Theil ift SOM. lang, 60 bis 70 M. 
breit, nur von einzelnen. Thälern (Wadis) mit kleinen Bächen unters 
brochen, deren Waffer, wie bad der gegrabenen Brunnen, gewöhnlich 
falzig ifl. Die Gegenden nad dem Arabiſchen Bufen zu find befonders 
felfig, aber ohne bedeutende Berggipfel. Wenig Stellen find in der 
Mirfte und dem Gebirgen, wo binlänglich Fruchtbarkeit ift, um den Bo⸗ 
den mit Pflanzen zu bedecken, aber fehr fruchtbar ift das Nilthal, wer ' 
nigftend in den meiften Gegenden, und die Rilinfeln. Der Schlamm 
des Fluſſes hat weite Stredien bededt, und ganze Iufeln gebildet, auf 
denen der üppigfte Pflanzenwuchs ift, vorzüglich aber macht die jährlich 
im Sommer dur die bis 15°. regelmäßig eintretende Regenzeit her⸗ 
vorgebradte Überſchwemmung, welde im Mai beginnt, den Boden zu 
dem ergiebigften Ackerbau paffend. Im Nilthale allein finden fi 
Städte und Dörfer; die Wüſte durchſchwärmen nur räuberifhe Noma⸗ 
denflämme. Der Blane Fluß vereinigt fi Hier unter 16° mit 
dem Weißen Fluffe (Bahar el Abiad. Vergl. Habeſch), der 
wenig Waſſer enthält, aber im Julius plötzlich anjchwilt, fließt in faſt 
KR. Richtung fort, bildet aber, nahdem er den Tak azze oder Atbara 
im Lande Damer (180 N.) aufgenommon Hat, einen großen Bogen 
weit nah W. bin und kehrt allmälig wieder in feine anfängliche Rich⸗ 
tung zurüd. Außer dem Takazze nimmt er nur unbedeutende Bäch⸗ 
fein auf, die ins Sommer ganz austrocknen. Zahiteihe Infeln theis 
Ien feinen Lauf. Merkwürdig find die 9 (vielleicht noch mehr) freilich 
nicht Hohe Wafferfälle, die er zwifchen 18 und 22° bildet und die mit 
anderen Stromſchnellen die Schifffahrt theild erfchweren, theild ganz 
Bindern, nody merkwürdiger aber ift das Thal als die Straße, auf wels 
cher im graueften Alterthume bie Eultur Jängft verfhwundener Völker 
und Staaten (das berühmte Meroe lag zwifhen 17 und 18°) den 
Strom entlang bis zum Mittelmeere vordrang. Tauſend Ruinen, 
ungeheure und prachtvolle Felfentempel, Pyramiden und andere Denk⸗ 
mäler, die der Sand der Wüſte meiftentheils ſchon begraben bat, find 
Zeugen einer ganz anderen Zeit; Gebäude aus gewaltigen Gteinblöden 


230 Afrika. 

erbauet mit Bildwerken und Gemälden neben ben Lehmhütten ber 
jetigen Einwohner. Das Klima üft natürlich fehr warm, befonders in 
den Wüſten, jedoch wird bie Luft in ©. ſchon ziemlich milde, da theils 
der Boden fih allmälig zum Hochlande bin erhebt, theils die ſuͤdlichen 
Gebirge kalte Binde ſchicken, fo daß ‘im December und Januar ſelbſt 
in der Wüſte Eis fi findet; aber ſchon im März hat man 24 bis 
28° Wärme, im Sommer ſtets bes Mittags über 30°, ja bis 372. 
Fürchterliche Stürme aus NW. In ©. finden fi im Sommer die 
segelmäfigen Regenfchauer ein, bie über 15° immer fparfamer fommen, 
bei 18° ganz aufhören. Sie erzeugen in dem Thale gefährliche Fieber 
Durch die heiß feuchte Luft; übrigens ift das Klima höchſt geiund. 
Außer ber Regenzeit fällt kein Tropfen Naß. Bei der Aufzählung ber 
Producte muß man das fruchtbare Nilthal von ben Wüften und Ge 
birgen, das fühliche von dem nördlichen Nubien unterfcheiden, In den 
Gehirgswäldern des füdlihen Striches leben zahlreiche wilde Thiere, 
Elefanten, Nashörner, Rilpferde, Siraffen, Leoparden, 
euchſe, Hiänen, Löwen, Sazellen, Affen (bi 17°), wilde 
Hunde, wilde Schafe; viele diefer Thiere, fo wie auh Strauße 
sınd Antilopen halten fih in den Wüſten auf, jeboch ſcheint ihre 
Zahl nad N. zu abzunehmen; auch Steinböde giebt es; die Zi— 
bethkatze gehört ebenfalld diefem Lande an und der Ril beherbergt 
dad Krokodil. Die Beduinen der Wüfte ziehen Kamele, Pferbe 
und andere Hausthiere, die auch der Thalbewohner hatz Pferde waren 
befonders in Dongola ausgezeichnet; jegt Toll die fchönfte Raſſe von 
ben Kürten ganz audgerottet fein. SchildEröten und Termiten 
(mit 8 bis 10 E. hohen Wohnungen) dürfen nicht unerwähnt bleiben. 
Im Nilthale bauet man Getreide, Mais, Durra (Hirfe), Ta: 
bad, Baumwolle; Dattelpalmen finden fih nur in der nörd⸗ 
Tihen Hälfte des Landes; übrigend Zamarinden, Dumpalmen, 
Akazien; Sennesblätter find ein Haupthandelsartifel. Stein: 
falz findet fih in einigen Gegenden, ob auch Metalle, ift ungemiß. 
Die E, find von 3 Hauptflämmen: 1) Araber, meiftentheild Roma: 
den, bie Stämme Kubbabiſch, Schegha, Jahalin u. a. 2) Die 
eigentlihen Rubier, in drei Hauptflämmen, in S. Senaa ri, in 
der Mitte Nuba, in R. Kenous genannt; alle biefe begreift man 
unter dem Kamen Barabras, zum großen Stamme der Berbern 
in R. Afrika gehörig. Sie find broncefarbig, ſchön gebauet, mit lodis 
gem Haar und diden Lippen, haben etwas Negerartiged und bewohnen 


Städte und Dörfer; jedoh find mande Beduinenftimme, 3. B. bie: 


Bifharin, Ababde, auch Feine Araber, fondern der Sprache nach den 
Barabras und den Hirtenflämmen des Abyffinifhen Küftenlandes ner 
wandt; jedoch mögen fie zum Theil, wie die Ababde, mit Arabern ver: 
mifht fein. An ben Gränzen von Habefch Fennen fie neh nicht eins 
mal Beuergewehre; Schafe und Kamele find ihr einziger Reichthum 
nur in der trocdinen Zeit, wenn die Quellen der Wüfte verfiegen, kom⸗ 


N 
| 


men fie ind Nilthal herab. Nicht weniger roh ald fie find die WBaras. 


brad, die ein höchft armfeliges Leben führen. Sie treiben Ackerbau mit 
ziemlichem Eifer, bewäſſern den Boden durch Kanäle, nach mehr durd 
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&chepfräber, balten auch Handchiere, erliegen aber ben Orucke Tleiner 
und großer Tyrannen. 3) Neger. Alle E. Rubiens find Muhamedaner; 
an Wiſſenſchaften und Künfte iſt nicht gu benfen, felbft Handwerke 
werden nur höchſt kümmerlich getrieben. Nicht unbedeutend ift der 
Handels Sklaven und Golditaub aus Suban, Strauffedern, Datteln, 
Zibet, Elfenbein und Europäiſche Fabrikwaaren find Hauptgegenftände 
befjelben. Im Alterthume zegierten in Rubien (Dongola) Chriftliche 
Könige; ſpäterhin folgten die Angriffe der Agyptifhen Sultane, melde 
im XIII. Jahrh. das Land von fi abhängig machten. Der JIslam 
‚breitete fich aus, bad Chriftenthum verfhwand immer mehr; im XVII. 
Jahrh. gab ed noch Kirchen, aber Feine Prieſter. Die Herefchaft der 
Sultane bedeutete wenig; Häuptlinge (Kaſchefs) von Arabern ober dem 
Könige von Sennaar oder dem Sultan abhängig beherrſchten einzelne 
Diſtrikte. Die 1812 Hierher geflüchteten Mameluden führten den 
Paſcha von Agypten ind Land, welches bis zu feinen ſüdlichſten Grän⸗ 
zen erobert und geplündert wurde and jept von AÄgyptiſchen Statthal⸗ 
tern ſchrecklich gedrüdt wird. 

Die bemerkenswertheften Theile. find im Wilthale folgende Zunaͤchſt 
an Ägypten graͤnzt Wadi (d. h. Thal: und Provinz) el Benous. Die €. 
find theils Barabras halb Arabiichen Stammes, theild reine Araber (Aleis 
Far). In W. reicht die Wüfte bis zum Nil, das Oſtufer iſt gut anges 
bauet. Brter find Tafa, Balabfche, Datke, mit wichtigen Ruinen alter 
Tempel, und Sebus.— Wadi Kuba ein von niedrigen Sandfteinbergen 
eingefchloffenes fruchtbares Thal mit den Örtern Derr, 200 Häufer, Sig 
eines Kafchefs, in einem Dattelmalde, der voll von Chamäleons if, Ibrim 
und Ebſambol, alle bemerfenswerth durch Ruinen aus dem hoͤchſten Alters 
thbume, Tempel, Selfengrotten, Sphinge u. a. Kein Ort ift aber dadurch 
ausgezeichneter ald Ebfambol, 22° 5N.; zwei Berge find bier zu Fel⸗ 
fentempeln ausgearbeitet, deren einer eine Länge von mehr ald 15058. hat; 
koloſſale Menfchenfiguren fhmüden den Eingang und das Innere. Bei 
Wadi alfa ift der erſte Nubiſche Nilfall unter 21° 45°, denen auf einer 
Strede von 15 Meilen 4 andere folgen. Die genannten Örter find alle 
dorfaͤhnlich, hoͤchſtens von 2000 Menfchen bewohnt. Dann folgen Die Wadis 
Sukkot, mit wichtigen Steinfalzlagern in W., drei Zagereifen vom Nil, 
Sri, Mahaß mit der Stadt Tinsreb und das Land Döngele, eine 
80 M. Iange fruchtbare Ebene. Die Stadt Maragga oder VNeudoͤngola 
48 durch fchöne Pferde berühmt. Die Inſel Argo, die Drter Sefee, Yuri 
‘u. a., in deren Nähe höchk merfwürdige Ruinen von Tempeln und Pys 
zamiden (bei Nuri allein 7 Tempel und 36 Pyramiden), Dongola Agufa 
der Altdongola fa ganz verlaffen. — Das Gebiet der Schegia Araber, 
wo fich der Til gegen SW. wendet, unter 18% 30/1. den erfien Waf- 
ferfall bildet und die Wüfte Bahiuda von drei Seiten umſchließt, mit 
den Örtern Zannech und Merawe. Letztere Stadt ift berühmt durch ihre 
Schreibfäulen und die bortigen Lehrer (Mlemas) fichen in großem Ans 
fehn. — Das Land Robatab am weſtlichen Laufe des Nil. — Das Land 
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DBerber In D. des Nils bis zum Takane von Nubiern bewohnt, einem 
moralifh ausgearteten Stamme, mit bem Orte Ankheire. Von bier 
Karamanenzug durch die Wuͤſte nach Affuan. — Die Stadt Damer in ©. 
der Mündung des Takazze, von Arabern bewohnt, von Muhamedantfchen 
@eiflichen regiert, deren Schulen aus fremden Ländern befucht werben. 
Am Takattze die Stadt Atbara an der Karawanenſtraße von Schendi nad) 
Sualim.— Das. Land Schendi bis zum Azrek, mit der Stadt gl. N., 
1 Stunde vom O. Ufer des Nils, 6000 E. Wichtiger Punkt für die Kar 
ramanen, weldje von bier nach allen Seiten ausziehen; großer Sklaven, 
markt. Schendi wurde 1822 von dem Agyptiſchen Heere zerfiört. Das Land 
jwifchen dem Nil und Takasse war das altberühmte Reich Meros; bie 
alte Stadt Meroẽ lag wahrfheinlih in N. von Schendi bei der Inſel 
Burgos, mo ſich anfehnlihe Ruinen finden. Bei Schendi die großen 
Salzwerke von Boeidha; füdlicher it Berri und Zalfaja, wo ſich der 
Weiße und Blaue Zluß vereinigen. — Das Reich Sennsar zwiſchen dem 
oberen Takazze, dem Blauen und Weißen Fluſſe, an der Gränze von 9% 
befch, dem Ägyptiſchen Paſcha sinspflichtig. Hier find ſchon die Vorberge von 
Habeſch, Feine bloßen Sandwuͤſten, fondern Wald und fruchtbare Thäler. 
Die E. find Neger (Sungi, wohl näher den Nubiern verwandt; fie hei 
fen auch Nuba) und Beduinen Araber. Die Hauptfladt Sennsar, 13° 
SEN, iſt die größte Stadt Nubiens am Blauen Stufe (Azrek) und fell 
100,000 €. haben. Der König wohnt in einem großen Haufe von Lehm⸗ 
fteinen erbauct. Starker Handel. — Zarbadſchi am Blauen Fluſſe, Sie 
‚eines Arab. Fuͤrſten. — Schilluk am Weißen Fluſſe, an der Karawanen⸗ 
firaße von Sennaar nad) Kordofan. Am Arab. Bufen zum Theil auf einer 
Inſel liegt die Hafenſtadt Suakim oder Oszok, 80008 EinEmir unter 
Agyptiſcher Botmäßigkeit herrfcht bier. Starfer Karamanens und auch 
Seehandel. Die Häufer find zum Theil aus Korallenfelfen erbauet. 

Weſtlich von Nubien, jenfeit des Bahr el Abiad liegt das Fand Bor; 
dofan, swifhen 11 und 15'N. In N. und W. find unbewohnte Wüften, 
in &., wo das Hochland beginnt, Wälder von den Serlie und Schilluck 
Negern bewohnt. Der Boden wird in ©. gebirgig und jehr fruchtber; 
der übrige Theil des Landes iſt nar da angebauet, wo Bewaͤſſerung nicht 
fehlt. Daher treiben die E. mehr Viehzucht als Aderbau. Wan zieht | 
ſchoͤne Rinder, die auch zum Tragen gebraucht werden, weniger Kamele 
und Schafe, fhöne Pferde, viele Schweine und Efel. In den Wäldern 
lebt der Elefant und wahrfcheinlih die übrigen wilden Thiere Nubiens, | 
auch das wilde Schaf; die Ochſen haben faſt alle Fetthoͤcker. Man fins 
det Gold und Schwefel, bauet Durra, Baummolle und mandherlei Fruͤchte. 
Bemerkenswerth iſt der Baobab (Adanſonia), deſſen Stamm a0 bis 6o g. 
Umfang hat. Starker Sklavenhandel, beſonders, wenn Mißwachs eintritt, 
denn dann verkauft man aus Noth fein Kind und wohl gar ſich ſelbſt 
Die Neger effen Katzen, Mäufe, Schlangen, Elefanten und als Ledlerbiß 
fen Heufhreden. Die E. find theils Neger, theils Nubier und Araber; 
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die Neger find zum Theil noch Heiden, font berricht der Islam. Fruͤher 
mar Kordofen dem Könige von Dar Fur unterworfen, 1820 hat aber der 
Vaſcha von RAgypten fi dies Land unterworfen, druͤckt daſſelbe fehr, hat 
allen Handel an fi .geriffen und. laͤßt Raubzuͤge gegen die benachbarten 
Negerſtaͤmme unternehmen. Die Hauptſtadt Obeid if von den Aoypteen 
serfiört, 5000 E. Das Dorf Bara, OME. Sieg ber Ägypter 18%. — 
Schabun, 7 Tagereifen in SW; ven Obeid, hat Goldwaͤſcherei. — Takele, 
5 Tagereifen füdlih von Hbeid, ein eigener Muhamedanifcher Negerſtaat 
mit ſtarker Baumwollweberei. — Haraza an ber N. Gränie, Molfat 
und Abu Haraz. 


Agypten. 

Agypten die NO. Edle Afrikas, die unterſte Stufe ded Nillauds 
von etwa 24° bis 31° IHR. Der nördlichſte Punkt ift bias (Cap) 
Burlos. Die S. Gränze macht der erfte Wafferfall des Nils 
bei Aſſuan; an dee O. Küfte erſtreckt fie fich noch etwas füdlicher bis 
zur Faulen Bali. Die Länge beträgt alfe 75° = 112 Meilen. 
Sn ©. ift der Arabiihe Buſen, aber in W. gar Feine beſtimmte 
Gränze, fo wenig als in RO, auf der Landenge Yon Stiez; baber . 
kann von Beflimmurg bes Flächeninhaltd gar nicht die Rede fein. 
Ägypten befteht aus dem Nilthale und zwel nicht Hohen Bergländern, 
Die ſich an beiden Selten des Thales, In O. in einer Breite non 20 
bis 30 M., in MB. in weit geringerer Ausdehnung, nicht in regel⸗ 
mäßigen Zügen, von Rubiens Stänzen bis über 300 N. nah R. Hi 
erfireden. Steil erhebt fi unweit des öſtlichen Riluferd das Gebirge, 
Mokattam genannt, nadte Felſenzüge, die von Dueerthälern und 
Bandebenen unterbrohen werben, ein ttauriger Lder Landſtrich, der Bis 
zum Atabiſchen Bufen ‚reicht, wo er von einer flachen Sandküſte um⸗ 
fäumt iſt. Sn fanfteren Abhängen fällt der weſtliche Bergwall, das 
Libufhe Gebirge, ind Nilthal Hinab und läßt einen breiteren 
Kaum zwiſchen fi und dem Strome. Kein Bach, Feine Quelle ttäntt 
dieſe Wüftenelen. Die Südgränze bildet ein Granitgebirgk, defs 
fen fchönes Geſtein mir in vielen alten Denkmälern bewundern; dann 
folgt Sandflein bis über 25° Hinaus; won dieſem Punkte an ere 
Gebt fih Kalkgebirge, welches fih in N. in die Wüſte verliert. 
Bas Thal, weldes die beiden Gebirge zwiſchen ſich Taffen, iſt In ©, 
fo eng, daß die Felfen oft den Fluß berühren; Aber ed erweitett ſich 
I N. und ift abwechſelnd bis AM. breit. Unter 30° Br. trennen 
on die beiden Gebirgszüge gegen NW. und NO:, und dert fängt auch 

er Ril an, fi in zahlloſe natütliche und künſtliche Arme zu teilen, 
die ein durchaus ebenes Land einjäließen und das fogenännte Delta 
Bilden. Da wo nicht Fels iſt, hat der röthliche Sand der Wüſte, ben 
der Wind in ganzen Wolken unfherführt, den Beben bedeckt; aber 
ganz verſchieben davon iſt ber Boden 598 ur und db Delta. 
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Hier. iſt ſelt Jahrtauſenden der Sand durch hie Fiuthen des Ms mit 
fruchtbarem Schlamm und Lehmerde bedeckt, und nur ſe weit biefer 
reicht, oder Kanäle Bewäſſerung verbreiten, iſt Ägypten angebauet. 
Die aufgeſchwemmte fruchtbare Erdſchicht iſt in ber Mitte des Rilthals 
30: bis 36%. did. Die Größe dieſes ftuchtbaren Striches beträgt etwa 
70D.M., wovon + auf das Delta Tommien. Die ÜUherſchwemmun⸗ 
gen des Nils allein ſind es, die jene fen im Alterthume gerühmte, 
aber auch Häufig übertriebene Ergiebigkeit des Bodens bewirken, und 
daher .fuchte man von jeher durch Kanäle und Schleufen dad Waſſer 
des wohlthätigen Fluſſes fo weit ald möglich zu verbreiten; viele Dies 
fer Anftalten find aber mit der alten Cultur Ägyptens verfallen. Eine 
ber merkwürdigften Anlagen diefer Art ift der Kanal, urfprünglid 
eine natürliche Vertiefung, welde nördlih von Kenneh beginnt und 
in einiger Entfernung an ber Weſtſeite des Nils bis nad Unterägyptfen 
binläuft; er trägt in feinem nörblihen LZadrfe den Namen Bahar 
Juſef (Joſefskanal) und bildet eine bis. über 1 M. breite höchſt 
fruchtbare Inſel. Dueetdämme halten das austretende Waller des 
Stromes auf, werben, wenn der Boden. gehörig getränkt it, geöffnet, 
und theilen bafjelbe dann den unteren Gegenden mit, dienen aber auch 
bei. der allgemeinen überſchwemmung zur Verbindnng der Ortichaften 
unter -einander. Seitenkanäle und Schöpfräder vollenden die Bewäſſe⸗ 
zung in den über dem höchſten Rivenu ber Nilüberſchwemmung liegen: 
den Streden. Die Breite des Stromes ift, wie feine Ziefe, fehr ver⸗ 
ſchieden, erftere 3 bis 9000 8. Zahlreich find bie Infeln in feinem 
Bette. Sein Waſſer ift ſehr wohlſchmeckend und geſund; es iſt das 
einzige, Trinkwaſſer des Landes, da die außerdem fi etwa findenden 
Brunnen und. fiehenden Gewäſſer ungenießbares falzbaltiged Waſſer 
liefen. Don den vielen Armen bed Rils in Delta find nur noch 
zwei ‚übrig, die übrigen find theilweis oder ganz verſandet. Bemer⸗ 
kenswerth und wichtig wird diefer Strom ducd feine Überſchwem⸗ 
mung, die durch die tropifchen Regen und das Schmelzen ded Ger 
birgöfchnees in feinem Duelllande Habefh und dem Innern Afrikas 
erzeugt wird und baber nad dem Frühliugsäquinoctium im April 
beginnt. Um die Zeit des Herbſtäquinoctiums hat bad Waſſer den höch⸗ 
ſten Parnkt erreicht, oft 25 bis 26 Ellen über dem gewöhnlidhen Stande 
und dann ift das ganze Kilthal und Delta ein See, in welchem bie 
- bewohnten Orter und Leinen Wäldchen zum Theil durch Dämme ges 
ſchützt, gleich Infeln liegen, Steht das Waffer unter 16 Ellen, fe 
werden nicht alle Felder bewäflert, fteigt es über 24, fo dauert das 
Fallen zu lange und die Felder können nicht zeitig genug beftellt wer⸗ 
den. ber das Öffnen ber Schleufen und das Durdflehen der Däm: 
me giebt es die genaueften Geſetze und das Steigen des Fluſſes wird 
forgfältig beobachtet. Die N. Küfte Ägyptens ift fehr flach und zieht 
ih fo weit ald Sandbank ins Meer hinein, daß Schiffe nur an wes 
nig Stellen landen können; daher auch Mangel an guten Häfen. 
Man bemerkt, daß das Meer fih immer weiter zurüdzicht umd daß 
die großen Küflenfeen immer mehr verihlammen; daher trennen Seen, 
Sümpfe und Ganbfläen Hier das Land vom Meere. An ber B. 
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Balage mur: And eiıza ſandige Erdeunge gem Meere getrennt Jag ber 
See -Mareotis, Birket Mariut, einige M. laug und mit reizen, 
den Ufern geſchmückt, jetzt von einer Sandwüſte umgeben, und felbft 
gsößtentpeild verfandet und blofer Sumpf. - Meben ihm in D, Liegt 
der See Madich, dur. einen Kanal mit dem Ril verbunden, den 
des jegige Paſcha mit einem. Kofienanfwand von faft 2 MIN. Rthlr. 
vor einigen Jahren graben: lief, Weiter gegen O. an der Küfte. tl 
der See Edku, ber noch größere. Burlos oder Brulos und om 
der D. Sränze ber Menfaleh, 10 M. Iaug, alle zum Thril- ng 
Sümpfe, und, wie andere Sumpfebenen. diefeg Gegend; , num währen 
des hohen Wilfiendes mit Waſſer gefüht, durch verſchiedene Offnungen 
mit. dem Meere verbunden. Reich ift beſonders der Menfaleh, ber jpg 
Durchſchnitt nur 3%. tief ift und mit vielen Sumpfinfeln angefüllt, 
an Kiihen. und Waſſervögeln; auch gewinnt man. Salz aus feinem 
Baſſer. Südlich von ihm an der D. Gränze des Deltas ift ber Pilz 
ser Ser, Birled el Hadſch, bei dem fich die nach Mekka ziehende 
Pilgerlaramang: verſammelt, und ig der Wüſte felbft. der See Syeih 
umd ber Salsfee- oder vielmehr Hloßer Salzſumpf el Mamleb, che; 
mald durch einen Kanal.mit dem Arabifhen Bufen und dem Rif yon 
bunden, non. dem man noch Spuren findet, In MB. des Nils, SAR, 
von ihm ‚entfernt, am. W. Ende eines 3 bis AM, breiten ſehr frucht⸗ 
baren Thales des W. Berge ift der alte Mörig Ser, Birket:ef 
Karun, 6 M. lang, faljig, mit einer Inſel, durch 2 große in Selen 
gehaueue Kanäle mit dem Kil in Perbindung. Die. vitlen- Heinegen 
Kanäle, welche die. Gegend zwiſchen ‚See und, Muß fo frirhtbar-und 
zeizend machten, find wie die Hauptkanäle felbft (der eine heißt Bakz 
hbeia Ma d. h. Fluß ohne Wafler) zum Theil waſſerleer und. verfallen 
Bor Sahrtaufenden mag der See durch ein ‚Thal, auch Bahr being 
Ma oder. ch. Farig genannt, welches am ‚Ende der Gergkette gegen 
RBB. gieht, mit dem’ Merre in. Werbindung geweſen fein. Reben. Die 
fen, 7 M. vom Ril entfernt, in einem Thale, die Wüſte des Heilige 
Makarius genannt, find die Patron Seen, auf deren VBpden 
das verdunſtende Waller eine 2%. dicke Rinde yon Ratron zurüch 
läßt. — Das Klima Agyptens iß natürlich ſehr warm, in S..find 38° R 
nicht ſelten, jedoch iſt die Wärme nicht zu allem Zeiten gleich und 
richtet ſich groͤßtentheils nach den Minden amd dem; Stapde-des Nils 
Dabei finden ſich bier,. wie überhaupt ia vielen warmen Gegenden, 
unverhältnißmäßig kühle und flarkthanige Rachte, Die. brfanderä- her 
Sefundheit der ‚Ausländer höchſt nachtheilig, End, Der Wind weht 
segelmäßig während eines Jahes aus allen A: Meltgegenben.‘, Cup 
Mais beginnt der kühlende Rordwind, har ben; Abflaß des. Ribs 
Yindert , ‚alfo: fein Steigen befördert ;., ex tzeibt:,awar. ſchwere Wollen 
som Meere har, führt fie aber ohne Regen. dem Fidlichen Gebirgsläu⸗ 


dern zu. ı Im: September beginnt der. Oſt wind qu hexyſchen, und um 


Weihnachten, fängt. die ſtürmiſche verfinderliche Zeit. dat Weftwinde 


an, die im Februar vom Shtwinde nendrängt werden...Die letztet 


arten.:in. S. oft in den erſtickenden: Chamſin aus, -desnur Im Ar 
und Mai. fi zeigt. Regen iſt in Oberägypten ſeht ſelten, im &- 


— 


nur in den Sommermonaten nicht, aber Im Mötnter Pike - 


Erdbeben kennt Agyptem nicht, Hagelſchlag verheert mie feine 


-Saaten, aber andere Plagen bat es, die Peft, häufige Augen⸗ 
krankheiten nnd Blindheit; au Mauſe und Heufhreden 
richten bisweilen Weriväftungen an. Des Landes Reichthum beiteht 
nit in Gold, Silber und Edelſteinen; Metalle hat es gar nidt; 
überhaupt außer Granit, Marmor, Natron, Salmiak, Ealpeter, Thon 
wehl wenig mitzbare Mineralien; auch das Thierreich iſt nicht audges 
geichnetz außer den bekannten Hausthieren eben in den Wüſten Ga: 
gellen, Löwen, Schakals, Straußes in Oberägypten das Kres 
todil, am Ril viele Beier, Störche (auch der berühmte Ibis), 
Reiher, das Ihnenmon, viele Schlangen, Eidchfen un. a 
keineswegs bedentende Thiere; felbft die Hansthiere find nicht befon: 
ders; aber fehr wichtig find die Prodmete des Aderbaues: Reid, Wels 
gen, Zuder und Baummolle find die wichtigſten Bandelsartidc, 
Bein, Indigo, Rabad und Dlbäume werden immer mehr ge 
zogen und mit Anpflanzung des Maulbeerbaums zum Geibenbau 
it der Aufang gemadt. Waldungen giebt es gar nidt; man ficht 
nur Tleine Gruppen von Palmen, darunter au die Dumpalme 
mit Eleiner bitterer Ruß, Keigenmanlbeer: und Johannisbrot⸗ 
Bäumen, Tamarinden u.a; Hülfen: und Südfrüdte, Mes 
Ionen, Hirſe (Durra) und Semüfearten gedeihen herrlich, aber 
Europäifhes Obſt in’ fchlecht. Die Papierſtaude und die ſchöne, 
den alten Apyptern heilige Lotusblume wachſen noch jetzt hier. 
Ganze Schiffe vol WBienenktörbe geben den Nil aufwärts zu den 
blirmenzeichflen Gegenden. Zu bemerken iſt noch das künſtliche Aus: 
btüten der Hühner in Sſen. — Die &. find hauptſächlich Kopten 
und Xraber 1) Die Kopten find bie älteſten Bewohner des Sans 
des; Rachkommen der alten, mit Griechen und Römern vermifchten 
Agyhptet, und- zwar Chiiften von befonderer Confeifion unter einem Erz⸗ 
biſchofe in Kairos ihre eigenthümliche Sprache ift nur noch beim Got: 
tesdienfte gebräuchlich. 2) Araber, theils als Ackerbauer fhon mit 
andern E. vermiſcht, Fellas; theild als Nomaden unter eigenen 
Scheiks und Emirs, wie in ihrem WBaterlande, von Virhzucht umd 
Hlünderung febends theils als Mauren, Magrebins, aus der Ber 
berei eingewanbert,;; 3) Barabras, ganz in &, mit den Berbern 
verwandt. Außet dieſen Anden fich Hier Türken, als Beamte, Sol: 
baten und Kaufleute, AIrmenier, Griechen, Juden, Negerſkla⸗ 
ben und Europäer Die Zahl aller E. mag fih auf 25 Mill. belau⸗ 
fen. Arabiſch wire allgemein gefproden, in den noͤrdlichen Handels: 
flädten beim Werkehr mit - Europäern auch ein ſchlechtes Italieniſch; 
bie Baraͤbras haben eine ganz eigene Sprache. Die Hauptbeihäftigung 
iſt der Aderbau, der :Kunftfleiß iſt gering; neuerlih hat ber jegige 
Paſcha große Kabriden angelegt, die aber von Europäern -und mit Euros 
päifhen Maſchinen betrieben werden. Der Handel ift fehr wichtig, wirrbe 
aber blühender fein, wenn wicht des Paſcha felbft der erſte Kaufmann 
bed Landes wäre und die wichtigſten Sandelszweige als Monopol an fich 
geriffen hätte. Die vorzügliche Lage das Landes zum Werkehr mit. Drei 
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Erdtgellen ſprugt in bie Augen und durch bie Manfregeln bes Pafchas 
wird Agppten mit feinen Erzengniffen für Guropa jährlich wichtiger, 
Mit der Bildung ſteht es bier ganz und gar, wie in den übrigen Tür⸗ 
kiſchen Staaten; jedoch thut der jegige Regent des Bandes viel um 
Europäiſche Culture zu verbreiten. Äghpten, dies merfwürbige Land, 
fon vor Zahrtaufenden der Sig hoher Eultur, deren Einfluß felbft 
auf das alte Griedhenland unverfennbar ift und deren Spuren in 
zahlloſen Kunftdentmälern, wie fie weder Griechenland noch Rom auf: 
zumweifen bat, in Kanälen und anderen flaunenswürdigen Anlagen 
noch jebt die Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten Welt auf fich zies 
ben, einft die Kornkammer Roms, wie noch jegt Konflantinopels, ward 
fon im VII. Jahrh. den Griechiſchen Kaifern von den Arabern ent⸗ 
siffen und von mädtigen Eultanen zegiert, wurde 1517 Türkiſche 
Provinz, fland aber nie in großer Abhängigkeit. Die eigentlichen 
Hexen des Landes waren die Beid der Mamlucken, d. 5. Meuter, die 
als Sklaven im Kaukaſus aufgelauft, in den Waffen geübt und zum 
Schutz des Landes gebraucht wurden. Ihre Anführer beichränften bie 
Macht des Türkiſchen Paſchas ganz und gar und waren nicht ſelten 
mit den Truppen deſſelben in offenem Kampfe. Mehmed Ali (geb. 
1769)) des jetzige Paſcha (feit 1803), oder, wie man ihn gewöhnlich 
in Europa nennt, Wicekönig, entledigte fih aller Beid 1810 durch 
Meuhelmord, ſchlug die Mamluden felbft und verjagte den Reſt 
nad Rubien, wo fie jetzt längſt zerftreuet find. Seitdem bob Mehmed 
buch Träftige Maaßregeln, beſonders dur Anlodung Europäifcher 
Künftler, Handwerker und Sffciere: die Snönftrie des Bandes fehr, 
bildete ein gut bisciplinistes Heer, eine Flotte, gr ee in Guros 
päifhen Häfen gebauet, ſchaffte Sicherheit im ande und beförberte, 
freilich nach Despoten Weiſe, und nur durch Herrſch- und Gewinns 
fuche gereizt, Wiſſenſchaften (er ſtiftete unter andern eine Militair⸗ 
und mediziniſche Schule, eine Schule für Künſte und Wiſſenſchaften, 
und ſendete Ägypter zur Ausbildung nach Europa), Ackerbau, Fabri⸗ 
ten und Handel; herrſcht dabel aber durdans als Souverain und 
kümmert fi nur um die Befehle des Türkiſchen Sultans fo weit e6 
fein Intereſſe erlaubt, Er hat ein ftchendes meift auf Europäifche 
Art eingeübtes Heer von 50 bis. 60,000 Mann und eine anſehnliche 
Kriegöflotte. Ägypten ift durch ibn in 24 Provinzen, die von Razirs 
verwaltet werben, vertheilts wir behalten die ältere Abtheilung, welche 
die Überficht vereinfacht. 

I. Unterdgypten, Bahri, der N. Theil bis jur Trennung des Nils. 
Es jerfällt in 5 Theile: 

a) Bahireh, die Gegend in W. des Nils. — Alexandrien auf der 
Erdzunge zwiſchen dem See Mariut und dem Meere, bis zur Umſchiffung 
des Caps der Guten Hoffnung Haupthandelsplatz der alten Welt, jetzt mit 
nur 15,000 E., aber. noch immer wichtig durch den Europaͤiſchen Handel, 
denn jährlich laufen 12: bi8 1300 Schiffe ein. Sitz eines Griech. Patriar⸗ 
chen und verfchiedener Eurvpaͤiſcher Confuls. Medisinifhe und Sranzöfifche 
Schule. Die Umgegend if veroͤdet und weit und breit mit Ruinen bes 
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bet, unter denen noch mare merfwärdige Reſte bes Altertbums find, 
1. B. die 883. hohe fogenannte Pompejusſaͤule, ein Saͤulengang, Refte 
eines Amphitheaters, die weitläuftigen Katafomıben. Ein 30008. latiger 
Steindamm (Molo) verbindet die Stadt, die noch von einer über 4 Meile 
langen verfallnen Mauer mit Thürmen umgeben, vol Trümmerhaufen und 
Drientalifch fchlecht gebauet und eng if, mit einer Kleinen Inſel Serillon, 
dem durch den Leuchtthurm in alter Zeit berühmten Pharus, und bildet 
dadurch 2 Häfen. Die benachbarten beiten Seen follen jest ganz; ausges 
trocknet fein; zwiſchen dieſen läuft der 1820 durch 25,000 Arbeiter vollen⸗ 
dete Kanal von Ramanieh, welcher zum Nil führt, 10M. lang, aber 
fehlerhaft angelegt, dennoch für den Handel nach Kairo hoͤchſt wichtig; 
auch füllt er allein die 308 Eifternen der Stadt mit Waſſer. — An der 
N.Spige der Erdsunge liegt das Fort Abukir. Seeſchlacht 1798, 1. Aug. 
— Am weſtlichen Arm des Nil, deffien Mündung (Bogas) fehr verſandet 
und den Schiffen gefährlich ift, liegt Roſette, Rafchid, 13,000 (10, 000)E., 
welche Leines und Baummollmeberei treiben und vor der Anlange des obi—⸗ 
gen Kanals farken Verkehr mit Alerandien und Kairo hatten. — Das 
manhur in W. des Nils amEnde eines Kanals. — Ramanieh und Such, 
Städte am Nil. — In dem in W. belegenen Thal der Natronfeen, an 
denen eine große Menge Natron und Salpeter raffinirt wird, zwei Chriſt⸗ 
liche Kloͤſter. 

b) Scharkieh, die Gegend im O. bes jetzigen rechten Nilarms, noch 
son Fleinen Neften alter Nilarme und Handle durchzogen, in N. vol von 
Seen und Sämpfen, fo weit es bemwäffert if fruchtbar, in O. bloße Wuͤſte 
and Fahles Gebirge. — Damierte, Damist, einft amMeere und blühende 
Seehandelsſtadt (Ludwig IX. landet bier 1249 und wird gefangen 1250), 
jegt 2M. davon am Nil; daher nur Heinen Schiffen zugänglich, 8000 
(13,000)€. Sitz eines Koptifchen Bifchofs. Starker Neisbau der Umge⸗ 
gend; Febhafter Handel mie Reis, Baumwolle, Leinewand, Kaffee und Sal 
miak. Weberei von balbfeidenen Zeugen. — Menzaleh zwiſchen dem Ser 
gi. N. und dem Sumpffee Dakhelieh. — Das ECafell Tineh, mo ehemals 
die Öflichfie Mündung des NIS war. Dabei die Trümmer von Pelufiem. 
— Manſura und Miet Bamar, Städte im Innern. Ganz in ©. an der 
Graͤnze der Wüfte der oben genannte See der Pilger und nicht weit das 
von die Ruinen von On (Heliopolis), bei dem Orte Matarieh unter 
andern die Nefte des alten Sonnentempels und. ein 60%. hoher Obelisk. 
Bon Belbeis führt ein Kanal nach der Wüfte hinein in das Thal Tumis 
far, wo die Spuren des alten Kanals, der einft durch den See Scheib 
in den Arabifchen Bufen führte. 


en 


0) Garbieh und Menufieh der N. und &. Theil des Landes swifchen 


den jegigen Hauptnilarmen, größtentheild fruchtbar, in N. sum Theil 
Sumpf. — Meballer el Bebir, Hauptfiadt vos Garbieh, 200€, Geis 
dens und Leineweberei, Salmiakfabrifen. — Terraneb am W. Arm Des 


Nils, wo der Joſefskanal endigt. — Menuf an einem Hauptlanuale zum 
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ſchen den beiden · Nilarmen, A00DE.— Semenhud am:D,Arm bei Nils, 
a bis 50008. Sehr fruchtbarellmgebung. — Tante, 10,000€., von vie⸗ 
len Ruinen umgeben. Stark befuchter Wallfahrtsort. — Sr. Geminiane, 
alte Chriſtliche Kirche. Großes Zeh im Mai. 


II. Mittelaͤgypten, Woſtani, bis Siut ſich erfiredend.— Kairo, 
richtiger Kahira, d. h. die herrliche, S@tunden ſuͤdlich von der Theilung 
des Nils etwa IStunde vom rechten Ufer des Nils, 11M. im Umfange, 
200,008 €. Eine Vorkadt am Nil beißt Altkairo oder Softar; eine an: 
dere, Bulak, enthält den Hafen der Stadt, die, mit Ausnahme weniger 
großen und breiten, fehr enge Raubige Straßen, ſchlechte Häufer, aber 
viele fchöne Moskeen hat, von einem Kanale durchſchnitten und durch eine 
Sächiffbrücke mit dem linken Nilufer verbunden wird. Hohe Schule der 
Muhamedaner in Bulak, Militairfäule mit Europäifchen Lehrers Reſi⸗ 
denz des Dafcha, der einen großen Yalla in dem auf einem Berge in ©: 
belegenen Caſtelle hat. In letzterem iR der 275 Zuß tiefe In Felſen ausges 
hauene und mit Stufen verfehene Jofeföbrunnen; außerdem eine Waſſer⸗ 
leitung vom Nil her; 300 Moskeen, 15 Kirchen,‘ 36 Synagogen. Bis 
bliothef von 25,000 Bänden, Buchdruderei. Biele Seidens, Wolk, Baums 
woll⸗ Tapeten, Leinwand, Pulvers u. a. Fabriken. Wichtiger Handel. 
Auf der zum Gemüfebau benusten Inſel Rodah, fteht in einem Thurme 
auf der S. Spitze der Nilmeffer, Mikkias, an dem das Steigen des Nils. 
bemerkt und öffentlich ausgerufen wird. Kelegraphenlinie, 55M. weit, 
nach Alerandrien. Karamanenfirafe nah Sues durch das Thal Tieh (der 
Berirrung). Drei M. gegen ©. bie geringen Reſte des alten Memphis. 
— Am W.Ufer des Nils Bize (dſchiſeh), in defin Nähe gegen W. die 
3 noͤrdlichſten Pyramiden, deren größte in der Grundflähe = 7108. in 
der Höhe —= 288. bat, aus Kalkbloͤcken erbauet iſt und 207 Stufen 
enthält. Die Sphinrfäule. Drei Stunden weiter gegen S. beginnt das 
Mumienfeld, vol unterirdifcher Grabhöhlen ufd die sahlreicheren Pyra⸗ 

miden son Sakkara und Defchur. — Die durch ihre Gruchtbarfeit bes 
rühmte Landſchaft Sajum, die eben: deshalb den Plünderungen benachbars 
ter Araber Stämme ausgefent iſt, lieht außerhalb des Nilthals, von den 
WB. Gebirgen und dem See Birket Barun eingefchloffen. Sie’ erhält ihre 
Bemwäfferung durch einen Arm des längs dem Nil laufenden Joſefska⸗ 
nals, der ſich bei der Hauptſtadt in 9 Are theilt, aber freilich durch 
Gorglofigkeit der E. nicht mehr fo wirft, wie im Alterthume. Beſonders 
reich If die Gegend an Rofen und daher ſtarker Handel mit Roſenwaſſer. 
Die Hauptſt. heißt Medinat (d. h. Stadt) el Fajum, 5000€. Am Eins 
sange in diefes Thal liegen die Trümmer zweier Pyramiden und des La⸗ 
byrinths. In SW. der Eleine Salsfee Garak. Merfwürbige Ruinen bei 
Baer Barın in ©. des Sees. — Am linken Ufer des Nils liegen noch die 
Städte Benifuef, Minieh, durch Töpferwaaren berühmt, Mellawi, Tarut 
ei Scherif, wo der Anfang des Joſefskanals if, und Manfalut. Von 
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letzterer geht eine Karawanenſtraße nach der mistleren Oaſe. Große 
Katakomben. 

III. Oberaͤgypten, Said. Staͤdte: Siut am linken Ufer, 27° 1 N., 
15,000 E. Mohnbau und Handel mit Opium. Karawanenſtraße nad 
Darfur.— Ermin, Achmin, am rechten Nilufer, 2000 E. Schoͤnſte Chriſtl. 
Kirche des Landes. — Girge (dſchirdſche), eine der größten Städte des 
Landes in W. Am anderen Ufer merfwirdige Katakomben. — Samanhud, 
Samhud, Schlacht 1799, 22. Jan, — Dendera. Alter gut erhaltener 
Iſistempel, auf deſſen Dache die Ruinen eines neueren Ortes ſtehen, und 
viele andere Ruinen. Hier ward der jegt in Paris befinäliche berühmte 
Thierfreis gefunden. Verfertigung von Roſenkraͤnzen aus den Kernen der 
Dumfrucht. — Gegenüber liegt Benueh, von wo eine Karawanenſtraße 
(die alle aus dem Innern Afrika nach Mekka ziehenden Pilger paflizen) 
durch ein großes Queerthal über Keft oder Boptos, ein ein großer 
Atabelplah fuͤr den Indiſch Arabiſchen Handel, nach Koſſir am Arab. Meere. 

Handel nach Arabien. Große Toͤpfereien. — Luxor und Karnak, jmd 
Doͤrfer am rechten Nilufer, an der Stelle des alten Theben, durch die 
zahlloſen grefen und prachtvollen Ruinen dieſer Stadt der merkwuͤrdigſte 
Punkt Ägyptens. Am linken Ufer bei Medinar Abu und KBurnah find 
die Trümmer verſchiedener Niefengebäude (Refte von Bauwerken, die fchen 
vor Jahrtaufenden aus den Trümmern noch älterer Gebäude errichtet wur⸗ 
den; die Steinblöde des Tempels find 24 bis 205. lang; der ungeheure 
Kempelhof it von einem Foloffalen Säulengange umgeben, deflen Deden 
und Wände mit den herrlichken Bildhausrarbeiten gefhmüdt find), Koloſſe, 
darunter das 618. hohe Memnonjum, das Grabmal des Oſymandias, 
Statüen, Granitblöde, eine Rennbahn (60005. lang, 30008. breit), von 
Trümmern alter Thore und Palläfe umgeben, jest ein Aderfeld, die bes 
wundernswuͤrdigen Rönigsgräber und unzählige andere Gänge und Zim⸗ 
mer von denen die Libyſche Bergkette 2 Stunden weit durdsogen if, 
mit Bildwerfen und Maltreien gefhmüdt, zum Theil in einer Hoͤhe von 
300%. Am rechten Ufer bei Karnak und Luror (meldhes legtere in den 
Ruinen eines alten Pallaſtes ſteht), 2 Obelisten 72 F. hoch, die pracht⸗ 
vollſten Ruinen, über 14 Stunde im Umfange, darunter ein Pallaſt, in 
deffen einem 3188. fangen Saale 134. Säulen, sum Theil 708. hoch und 
30 F. im Umfange, Säulengänge, 2. Alleen von Sphinren und Widder⸗ 
geſtalten, deren eine allein 600 Sohinxkoloſſe enthielt und über 60008. 
lang if, eine Rennbahn und viele andere. — Asfun, Karawanenweg nah 
der großen Dafe. — Esneh. Starker Dpiumbandel, Sammelplag der 
Saramanen nah. Sennaar. Kamelhandel der Ababde Araber. Prächtiger 
alter Tempel, deffen Grundfläche 45,000 Quadrat F. beträgt; das ganze 
Gebäude ift mit Hieroglyphen hedeckt. Zwei ähnliche-(einer ‚derfelben iR 
4238. lang, mit 65. dien, 20%. hohen Säulen) in Edfu, welches durch 
feine Töpfergefchirre berühmt iſt Boum Ombou (Bom Anbos). Zwei 
der größten und fhönfen alten Tempel, von einer 24.5. diden, 4508. 
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langen Mauer umgeben. — In der Thalenge Dſchebel Setſeleh alte Sand⸗ 
ſeinbruͤche mit vielen Grotten und Höhlen. — Aſſuan am rechten Nil⸗ 
ufer, die ſuͤdlichſte Stadt Ägyptens, 220N. Trümmer des alten Syene, 
Eine Stunde ſuͤdlich durchbricht der Nil die leuten Granitgebirge, die hier 
in jerriffenen Klippen ihn einſchließen, und- bildet feine nördlichen Strudel 
und Wafferfälle, deren Höhe auf einer Stunde Länge fo fehr vertheilt if, 
daß fie bei hohem Wafler fogar befhifft werden. inter den vielen Kleinen 
Inſeln bemerken wir die nördliche el Schag, das alte Elephantine, 
eink berühmt durch ihre Granitbräche, aus denen zahlloſe Monumente des 
nördlicheren Landes Rammen, jetzt durch Gruchtbarkeit, Ruinen und Ans 
bau zwifchen den kahlen Zelfen der Umgegend ausgezeichnet. Die füdlichke, 
ei Seif, das alte Phild, AM. in S. von Aſſuan, if mit Ruinen alter 
Tempel und Obelisten bedeckt. In diefee Gegend wohnen ſchon Nubiſche 
Barabras. J 

IV. Die oſtlichſte Gebirgswuͤſte. Sie enthält im Innern keine 
Staͤdte. Am Arab. Buſen liegt Koſſir, ein Hafenort, meiſtentheils von 
Brabern bewohnt. — Suez (ſueß) am W. Arme des Arabiſchen Buſens, 
ſchlechter Seehafen, 500 E. Dampfſchifffahrt nah Oſtindien feit 1830. — 
EI Ariſch am Mittelmeere, auch wohl zu Syrien gerechnet, Seehafen, bes 
feſtigt. Karawanenſtraße nah Eprien. Convention über die Räumung 
Asyptens 1800, 25. Jan. — Batieh, gegen SW. 2M. vom Meere in der 
Wuͤſte Dfchofer. . 
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Die Sahara. 

Ein ungehenrer vielleicht 80,000 Q. M. großer Landſtrich, welcher 
mit Ansnahme der Berberei, Ägyptens und Nubiens, bad ganze R. Afrika 
bis zum 160 R. in ſich faßt, 600 M. lang und an einigen Stellen 
200 M. breit. Es iſt das große Afrikaniſche Tiefland, zu dem man 
vom Atlaslande des N., wie vom Hochlande Senegambiens und Su: 
Dans hinabſteigt, ein Meer, von Sand, gleich dem Ozean mit Juſeln 
sıngleichartig bedeckt, durch welches das Land der Berbern in RW. 
mehr vom füdlihen Hodlande getrennt wird, als durch das Mittels 
meer von Europas denn gefahrlofer fegelt ein Schiff von Frankreich 
und Italien in einigen Ragen nach des Berberei, als die Karawane 
im faſt eben fo viel Monaten nah Sudan zieht. In W. ſchließt ſich 
Die Sahara, d. h. Wüſte, mit fandiger dünenreicher Küfte unmittels 
Bar an den Atlantifhen Ozeans an einigen Stellen, den ſogenannten 
MWorgebirgen Bojador, Miril u. a. ftredt fie ch im Hügeln 
von einigen hundert F. Höhe ind Meer hinein; eigentlih geht das 
ganze Sandmeer voch einige Stunden unter der Meeresfläche felbft 
fort und bildet Sandbänke, die häufige Schiffbrühe an diefer unwirth⸗ 
baren Küfte veranlaffen In D. trennt fie ein nicht fehr hoher Fels 
fendamm (vergl, Ägypten), dad fogenannte Libyſche Gebirge, vom frucht⸗ 
baren Rilthale. In RW. geht fie unmerklih in das Steppenland 
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Biledulgerid über, in RD. aber fcheiben fle me nichrige Aſenzüge 
vom Mittelmeere, da mo die fogenaumte Wäſte Barka if, Ihre Eüd- 
gränze ift eigentlih an der W. Küfte am Grünen Vorgeblrge, aber im 
Innem hält fie ſich einige Tagereifen vom Senegal, Niger, dem See 
Tſad und wahrfcheinlih noch anderen Gewäflern Sudaus entfernt. 
Der ganze Flächenraum theilt ſich feiner natürlichen Beſchaffenheit 
nad in zwei Theile, deren Gränze etwa unter 30°D. ift Der Weſt⸗ 
theil (Sahel) ift der ödeſte; felten find dort Quellen und Berge, daher 
wenig fruchtbare Stellen. Der Boden ift tief mit dem feinften Sand- 
ftaube bedeckt, den die oft furchtbar tobenden Stürme wie Meeresiwogen 
in Bewegung fegen, in Bolten forttreiben oder auch als ungeheure 
Sandſäulen (Sandhofen) in die Höhe wirbeln. Dadurch werden Quel⸗ 
Ien und Brummen verfhüttet und ſelbſt Flüſſe geguungen ihren Lauf 
zu ändern oder ganz aufgehalten, fo daß fie, wie z. B. ber Draha in 
der Nähe Marokkos, der wahrſcheinlich ehemals das Meer erreichte, im 
Sande ſich verlieren. Gräßlicy iſt die Roth, wenn Karawanen bie erfehn: 
ten Quellen fo verichüttet finden; 2000 Menſchen fanden fo auf ihrem 
MBege (1805) deu Untergang und bie zerftseueten Gebeine yerſchmach⸗ 
teter Menſchen und Thiere find den Reifenden zugleih Wegweiſer und 
traurige Denkmäler der großen Gefahren, die auf dem Monate Tangen 
Megen ihnen drohen. Brunnen laſſen ſich nur mit großer Schwierig: 
Leit anlegen, denn oft findet man über 100 F. tief in dem lockeren 
Sande noch Fein Waſſer. Kit fo groß find die Schredniffe des öfl: 
lien Theils. Diefer ift meiftentheild mit gröberem Sante und Kie 
feln bedeckt, oder der Boden ift harter Thon und Feld (Kallund Sant: 
flein); zahlreiche Felſenreihen von unbedentender Höhe unterbrechen die 
Einförmigkeit; Quellen und Bäche finden .fih dann und wann; um 
fie her bilden fi) Dafen oft vom bedeutender Ausdehnung, mit Städten 
und Dörfern, oder wenigftens doch hinreichend, um den Karawanen zu 
Erfrifhungsftationen zu dienen, Die Sandfläche ſelbſt ift ohne ale 
Vegetation, auf den Dafen aber finden. fi die gewöhnlichen Getreide⸗ 
arten, Sidfrüchte, Palmen u. a. Pflanzen, auch bieten fie gute Wei⸗ 
depläge dar. Hausthiere, befonders das bier unenthehrlide Kamel, 
das Schiff der Wüſte, finden ſich dort in zahlreichen Heerden; in ber 
Nähe derfelben Raubtbiere, Strauße, Springhbafen (Serbons), 
Gazelle; auch Heuſchreckenſchwärme erfheinen bier. . In ber 
eigentlichen Wüſte findet man oft Tage lang nicht ein lebendes Würm- 
en und bier herrſcht eine wahre Grabeöftile. In SEE. find große 
Steinfalzlager und in vielen Gegenden, befonderd nad beim Ge- 
negal zn, zahlreiche Gummibäume zerſtreut auf den Anhöhen. Die 
2uft IR am Rage unerträglich heiß, die Racht unverhältnikmäßig kühlz 
kein Woͤllchen ſchützt gegen den glühenden Sonnenſtrahl, nur vom | 
Auguft bis Rovember fallen Regenſchauer, die aber auch oft ausbleibens 
im December weht ein empfindlich kalter Rordwind. De Samum 
iſt nicht unbelannt. Bewohnt ift dennoch .diefe Wüfte. In W. find 
es Mauren, Arabifcher Abſtammung, aber mehr ober weniger mit 
Eingebornen gemifht (mar kann in dem Kaſtenunterſchiede einzelner 
Stämme oft deutlich bie verſchiedene Abkunft erfenuen), Muhamedanır, 
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mit Arabifcher Spräde, des Schreibens Funbig und nit ohne Kunfl: 
fertigfeit (Metallarbeiten, P2ebergerben, Beben), aber fonft völlig roh, 
von ihren Heerden, von Haub und Handel lebend, unbarmherzig jeden 
Frembling als Sklaven. fortfchleppend. Gin Zeit von Kamelbaaren 
ober Häuten if ihre Wohnung, ein wollenes Hemd oder Biegenfel ihr 
Kleid; Mil, Gerfte, Hirfe, Datteln, felten Fleiſch ihre Nahrungs 
‚manche genießen fait nichts ald Mild. Zu den befannteftlen Mauren: 
ſtämmen in der Nähe ded Senegal, gehören die Zrarfad und Brak—⸗ 
nas; letztere tHeilen fi deutlich in 5 Kaſten; a) Haffans, Krieger, 
zeine Araber. b) Marabuts, Prieſter, ebenfalls ein rein Arabifcher 
Stamm, wahriheinlih zu den Morabeths ber früheren Zeit gehörig. 
ec) Zenaguen, Unterthanen, ein einheimifcher Werbernftamm, der den 
Arabern unterlag. d) Laratins, Leibeigne, die aber nicht verkauft 
werden, Mifälinge von Mauren und Regen. e) Sklaven. Rod 
bemerten wir zwei -WBöller, die Tibbos ganz in D., die Tnariks 
in der Mitte, gegen W. bis nad Marokko hin, beide eben fo roh ale 
die Mauren, aber, namentlich bie Tibbos, gutmüthiger, größtentheils 
Mubamedaner. Die Xibbos find ſchwarz, aber weder Neger noch Aras 
ber, offenbar vom Berbernflamme, aber in einigen Gegenden ſtark mit 
Regern gemiſcht. Die Tuariks find von demfelben Stamme, hellfar⸗ 
biger in N., dunkeler gefärbt in S., viel weiter verbreitet als die 
Tibbos. Beide Stämme treiben das gewöhnliche räuberifhe Nomaden: 
leben , befonderd die Eriegerifchen Tuariks; viele haben aber auch fefte 
Wohnpläge in den Dafen. Ihre Sprache iſt von ber Arabifden ganz 
verfchieden. Genau find die genannten drei Völker nicht getrennt und 
namentlich find die Mauren in &. fehr weit verbreitet. An ber Küſte 
des Mittelmeeres und in der Nähe Ägyptens und Rubiens wohnen 
viele Arabifde Stämme. Alle diefe Wölkerfchaften leben frei und un⸗ 
abhängig unter ihren Scheiks, uur wenige zahlen den Paſchas von 
Tripolis und Agypten Tribut. 

a) Die Wüfte Barka (vergl. Tripolis) d. h. das Küftenkand am Mits 
telmeere vom Bufen von Sidra bis nach Ägypten. Die ganze Nordkuͤſte 
som Bufen von Eabes an bis zum Nildelta , ald Gränze der Sahara in 
PD. if ganz verfchieden von dem Sandufer der Wuͤſte inW. DasMits 
telmeer ift bier von einer felfigen Hochebene umſchloſſen, melde theil® 
ſteil ins Meer hinabfälle und anfehnlide Buſen und Vorgebirge bildet, 
theils mit einem flachen Sandſtriche umſaͤumt if, der ſich als Sandbanf 
im Meere fortjieht und Untiefen bildet (die berüchtigten Syrren des Als 
tertbums). Die Halbinfel Sfllih vom Buſen von Sidra if ein etwa 
4500 8. hohes Hochland. Hin und wieder kommt die eigentlihe Wuͤſte 
zum Vorſchein; auch Seen und Salsfümpfe find an einigen Stellen, jedoch 
meiftentheils zeigt fich nadter Fels; aber es giebt auch ſchoͤn bewaldete 
Gegenden und fruchtbare Thäler und Ebenen, zum Theil hoͤchſt veisende 
Landftriche. So wie am Atlantifchen Ozean die Sandwuͤſte, fo greift bier 
Das Meer immer meiter ins Land ein und man ficht die Trümmer alter 
Etädte ſchon mit Waffer bedeckt. Die Produete der fruchtbaren Striche 
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find die gewöhnlichen ber Berberei: Datteln, Gramaten, Ollnen, Baum⸗ 
wolle, Durra, Taback, herrlichen Safran, Gerſte, Weisen, Zedern, Fichten, 
Sipreffen, Wein und Suͤdfruͤchte. Metalle find nicht vorhanden, aber 
sahlreiche Heerden und mancherlei wilde Thiere. Zahlloſe Bienenſchwaͤrme 
in den Felſen. Heuſchrecken bringt ber druͤckende Suͤdwind in unzaͤhliger 
Menge. Die E. find theils Mauren, theils Arabiſche Beduinen, auch Ju⸗ 
den. Das Gebiet des Paſcha von Tripolis reicht etwa bis sum 42° O. 
Bon dort an behauptet der Pafcha von Agupten die Herrſchaft; die Autos 
sität beider if bei den Bebuinen aber fehr gering. Bemerkenswerth iR 
dieſe Küfte befonders in O. durch die zahlreichen Ruinen alter Griedhifcher 
Städte, befonderd die Menge don @rotten und Grabhöhlen der dortigen 
.. Gebirge. Die wichtisken Punkte find in der Reihe son W. nad) D. fels 
gende: Tagiura, Lebida in fruchtbarer Gegend, fihöner Hafen, Meſurata, 
segelmäßig gebauet; Werfertigung von Strohmatten, Fußdecken, Gäden 
aus Ziegenhaar, Töpferei; großer Sumpf bis Sulib faſt 10 M. lang, 
mit Salzrinde bedeckt, der Hafenzafran, wo die Gegend gebirgiger wird; 
ſtarker Safranbau; fhöne Thäler, Schafs und Ziegenheerden; Muktahr, 
füdlih davon Schwefelgruben; Hiänen, wilde Rinders Sachrin oder So⸗ 
kren, der füdlichke Punkt des Bufens von Sidra, Sand, Sumpf und Fabs 
ler Fels; Hafen Barkora; Bengaft in fruchtbarer Ebene, elende Haͤuſer, 
fdlehter Hafen, 2000€. (Die Gärten der Hesperiden?); Teuchira ander 
Tofra, viele Ruinen; Dolmeita, Ruinen, verfandeter Hafen, Vorgebirge 
Ras Sem oder Bazar; Brenne, das alte Cyrene, auf einer Hochebene, 
Straßen in Zelfen gehauen, sahllofe Grabmäler und Reſte alter Gebäudes 
Derne von herrlichen Gärten umgeben, Gränze des eigentlichen Barka, 
welches von hier bis Sachrin reicht; Derne befieht eigentlich aus fünf bes 
fonderen Dorffchaften, "deren bedeutende Medineb (d. h. Stadt) oder 
Beled el Sur (d. h. die fehle Stadt) heißt, in welcher die Beamten und 
reichen Einwohner fich aufhalten, mit zwei Schlöffern ; der Anferplas ik 
ſchlecht. Noch jest nähren fich die E. diefer Gegend von Lotosbohnem. 


| 


| 
| 





Der Hafen Bombe, ziemlich fiher. Won bier aus nad O. wenig be 


kannte Küfte. 


b) Öftlihe Oaſen. — Die Kleine Oaſe, EI Web, ein größtentheils 


fruchtbares Thal zwiſchen 28 und 290N., 20M. vom Nil entfernt, 3M. 


lang, deren Einwohner Derbern find, fruchtbar an Reis, Datteln und | 


Südfrüchten, mit Quellen verſehen. Biele Ruinen aus alter Zeit, wie 
in Agypten. EI Baffar und Zebu find bewohnte Örter.— Die Wiirelere 
Oaſe, Tatel, in SW. von der vorigen, 6 Tagereifen von Siut in Agyge 
sen, wenig befucht, mit verfchiedenen Dörfern, El Kaſſar, Belamum 


u. a., heißen Quellen und fhönem Baumwuchs. Nördlicher Tiegen Wir" 


kleineren Dafen Zeir und Farafre. — Die Große Onfe, ſuͤdlich von Ver 
‚Kleinen Dafe, 26 bis 270N., 13 M. lang, quellreih, von Arabern bes 


wohnt, mit der Stadt EI Kargeh, 2000 E., von Karamanen befucht. Die 


gen der Stadt find der heftigen Sandſtuͤrme wegen mit einem Brets 
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terdache verfehen. Viele Trümmer, darunter ein durch Gräße und Pracht 
ausgezeichneter Tempel. Der nördlichke Punkt der Dafe ik 4 Tagereifen 
von Siut entfernt. In N. liege Deir. — Die Dafe Dar (d. b. Land) 
Sur, 12 bis 160 N. Br.; die geöfte son allen, mit zahlreichen E. vom 
Berberfiamme, Mubamedanifcher Religion, unter einem Sultan. Große 
Karawanen sieben von bier nad; Sudan, Ügnpten und Nubien, deren 
Hauptwaaren Negerftlaven, Elfenbein, Gummi, Straußfedern, Tamarins 
den und Nashörner find. Bobbe, Sweini, Ail und Kubkabia find Die 
Sauptörter. Eine Zelfenkette, die. in D. von Zur beginnt (Tege und 
Wanna genannt) und über verfchiedene Kleine Oaſen, Leghea, Selime 
u. a. bis zu den großen Defen hinzieht, macht bier in D. gleichſam die 
Graͤnze der Sahara gegen das Nilland, deffen weſtläche Wuͤſte Bahiuda heißt. 
ce) Voͤrdliche Oaſen. — Siwah, die altberuͤhmte Oaſe des Jupiter 
Ammon, von deffen Tempel man noch große Trümmer fieht. Sie liegt 
(29° N.) etwa 30 M. von der N. Kuͤſte, COM. vom Nil, if eigentlich nur 
ein 2 M. langes Thal, feheint aber nach den entfernter liegenden Staͤdte⸗ 
zuinen zu fließen, früher geößer gewefen zu fein; Reichthum an Datteln. 
Die Zahl der &., die unter verfhiedenen Scheiks ſtehen, welche vom Paſcha 
son Agypten abhängig find, beträgt etwa. 8000. Sie wohnen in vier mit 
hohen Mauren verfchenen elenden Drtfchaften und find som Berberſtamme. 
— Die Dafe Augila (audfhile), 40 M. weftlih von Siwah, AM. lang, 
unter dem Paſcha von Tripolis ſtehend, mit 4 Drtfchaften, waſſerarm, uns 
fruchtbar, daher auch nur mit halbnomadifchen Einwohnern. Öfli und 
weitlich von bier find noch mehre Beine dattelreihe und bewohnte Dafen: 
Jallu, Megrig, Maradeh u. a. — Die Dafe Seffen (24 bis 30% N.) 
in ©. des Meerbufens von Sidra, KOM. lang, 40 M. breit, ein von kah⸗ 
Ien Selfenfetten, dem Zarudſch und Sudabgebirge, durchzogenes bürres 
Land, wenig bebauet und der Wüfte faft gleich, deſſen 60 bis 70,000 €. 
Berberifcher oder Maurifcher Abkunft find, Muhamedaniſcher Meligion, 
mit Arabifcher Sprache, unter einem Sultan, der dem Pafcha von 
Zripoli Tribut giebt, wichtig als Sammelplag für die Karawanen, 
die son hier nad) der Berberei, Agnpten und Sudan gehen. Mur 
fur if die Hauptſtadt. Andere Örter find Tegerri, an der ©. Graͤnze 
Tibefii, Sofns, Zuile, zum Theil von Tibbos bewohnt. Bei Zagde 
Bel ift Hornemann’s Grab. Ein Weg von faft 200M. durch die Wüfte 
rt von bier die Karamanen nad) Sudan. Zwanzig Tagereifen in ©. 

ss Mursuf liegt Bilma, mohin auch Karamanen von dem in NO. lie 

en Tibefti kommen; nur Heine Dafen, Felſenhuͤgel und wenige Quel⸗ 
—* die Wuͤſte dieſes Weges, der unmerklich immer mehr ans 
Mist. Bilma if ein Hauptort der Tibbos, welche friedlicher, als die 
zäuberifchen Tuarifs, die hier fih an jene anſchließen, außer Bilma die 
seördliger liegenden Städte Uigura, Kisbe u. a. bewohnen. Ihr Sul 
gan erhebt von den Karamanen einen Durchgangszoll. Viele Salzfeen find 
ärn der dürren Dofe von Bilma, deren Salg ein wichtiger Handelsartikel 
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iſt. Einige Togereifen weiter liegt die Dafe Aghadim, etwa auf der 
SAlfte des Weges nach Lari, wo das Hochland son Sudan beginnt. 
Außer diefen Dafen werden noch viele Örter genannt, die aber mohl 
meiftentheils nichts weiter old Quellen und Brunnen oder Ruheplaͤtze der 
Karawanen, nicht eigentliche Städte find. Dahin gehören Agades in &, 
welches Hauptſtadt einer großen Dafe fein fol und fo wie Banat, Tab 
u. 0. auf der Straße von Feſſan nad; Kaſchna liegt. — An der ©. Brinie 
liegen verſchiedene Steinfalgruben, Tegaſſa, Schingerin u. a. Auf 
iu dieſen schen Karawanen von Gadames über Enſada und Mabruk, 
aus Marokko über Taudeni oder Tuvdeini, wo bie wichtigſten Steinſel⸗ 
gruben find, welche die Mauren durch Negerſtlaven bearbeiten laflen.— 
In ©. liegt 6 Tagereifen von Timbultu die Stadt Arawan oder Aroan, 
mit etwa 3000 Maurifchen €., in der oͤdeſten Wüße, die Fein Holz und nur war; 
mes Waſſer hat. Niederlage des Gteinfalses aus Taudeni und wichtige 
Station für Karawanen aus Sudan nach der Berberei.— Walet, 10 Tage 
reifen in NW. von Araman. Handel mit Salz aus den Gruben son We 
ven oder Hoden, welches 15 Tagereifen nördlicher if. — Bekannt burg 
die legte Englifche Entdeckungsreiſe iR die oben erwähnte Karamanenftrafe von 
Seffan nach Bornu; fie führt durch das Land der Tibbos über Ißiah, 
Birki, Bilma und Aghadim; auf ihr trifft man Selfenreihen 5 bis 600%. 
hoch, enge Thäler, Sandwäften, Quellen und Heine Seen big zur Gränk | 
der Sahara unter 16°N. — An der W.Küfe, wo nur Mauren haufen 
hatten die Sranzofen ehemals zwei Niederlaſſungen Arguin auf einer Jafel | 
an der Bai gl.N. und Portendif. Wenige Tagereifen von lebterer im 
Gebiete der rohen Trarfas liegen Bummiwälder, melde zu einem nid 
unwichtigen Verkehr zwiſchen den Mauren und den Zranzofen am Senegel 
Veranlaffung geben. Kleine Zlüffe: Johann, Cyprian, Boldflug mi 
den an der W. Kuͤſte. In W. an der Gränze von Marokko if das Lam 
Zerib von Maurifchen Nomaden bewohnt, die anfehnlichen Verkehr mit | 
Sudan treiben. Zwei Tagereifen öflicher liegt die Stadt Drah, eine 
Tagereife wefilich der Mauernſtamm der Tajafanten. | 


Die Berberei | 


Betrachtet man die N. Küfte Afrikas ihrer natürlichen Beſchaffen 
beit nad, fo zeigt fich der W. Theil -derfelben als ein wahres J 
land in W. und R. vom Atlantifchen und Mittelmeere in S. und 
‚ von ber großen Wüfte begrängt, und in diefer Ausdehnung reicht eig 
li die Berberei vom Vorgebirge und Fluffe Nun an der ®. 
bis zum Cap Bon und dem Bufen von Cabes an ber 8.8 
allein gewöhnlich verficht man unter jenem Ramen die ganze X. 
Afrikas bis nach Ägypten bin. Die eigentliche Berberei bildet 
Sebirgsland, weldes in einer Breite von 30 bid 40 M. bogeufs 
die ſüdlichere Wüſte umfchließt, etwa zwiſchen 28 und 374°R. Ga 
Spartel = 85° 4.8. Cap Blanco = 37° 20’ N. 5 
") 
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Bon 37° IN. Cap Razat oder Ras Sem. — 330 N. Feſte 
. Srängen gegen die Wüſte giebt es gar nit und daher kann an Feine 
genaue Angabe des Flächeninhalts gedacht werden. Das Gebirge des 
Landes ift unfer dem Kamen Atlas ſchon im Alterthume bekannt. 
Die Hauptlette beginnt in SW. im Eap de Geer und zieht dann 
in RO. Richtung fort, verliert aber in feiner öſtlichen Wendung die 
Geftalt einer Gebirgskette und wird zu einem breiten Berglande, defs 
fen einzelne Züge wir gar nicht Fennen, benn noch Fein Europäer iſt 
tief ind Innere vorgedrungen; daher ift der größte Theil der Berberei 
und ganz unbefannt. Wir wiffen nur, daß die höchſten Gipfel des 
Gebirgs in dem weltlichen, von ©. gegen N. ftreihenden Zuge deſſel⸗ 
ben liegen, daß fie beftändig mit Schnee bedeckt find, alfo über 11,000 8. 
bo fein müffen (ein Augenzenge ſchätzt fie auf 13,000 F.), daß ber 
W. Hauptkamm nur fhmal und fteil ift, von engen tiefen Schluchten 
durchſchnitten. Die niederen Ketten, der Kleine Atlas genannt, 
welche das Hauptgebirge in R. umfcließen, find bis zu ihren Gipfeln 
bewaldet und angebauet, bilden höchſt reigende fruchtbare Thalgründe 
zwiſchen fi und werden von eben fo fruchtbaren Ebenen unterbrochen, 
zeigen aber in vielen Gegenden diefelbe zerriffene Geftalt und diefelben 
engen Schluchten, die man ald Bergpäfie benupt. In ©. und D. 
ſcheint das Gebirge fleil zur Ebene abzufallen, zu dem fogenannten 
Biledulgerid (dulfcerid), d. h. Dattelnland, einer bis 80 M. 
breiten Steppe, mit feltenen Quellen, noch weniger fließenden Gewäſ⸗ 
fern, ohne Regen. Einige anfehnlihe Flüffe, der Draba, Tafilelt, 
Bis, Shir, kommen aus dem Gebirge, verlieren fi aber in Sumpf: 
feen und find, wie fat alle Steppengewäffer, ſalzig. Reicher bewäſſert 
4 das Bergland, aus dem zahlreiche Flüffe dem Meere zueilen, aber 
feiner berfelben ift ſchiffbar. Die anfehnlicften find in W. der Kun, 
Morbea, Sebu; in N. der Mulvia, Schellif und Medſcherda. 
Huch verfchiedene Seen giebt es im weftlihen Theile, den Titteri, 
Schatt, die beiden Seen von Biferta und den Lowdea, letzterer, 
der größte, fol 15 M. lang, aber faft Sumpf fein. Der Boden ift 
vom Gebirge bis zur Küfte faft allethalben höchſt fruchtbar und im 
Durchſchnitt gut angebauetz wo nur Bewäſſerung iſt Liefert der Acker⸗ 
bau den reichften Ertrag, und ſchon im Alterthume waren Rumidiens 
gefegnete Fluren berühmt; felbft die Steppe wird fruchtbar fohald Waf: 
Mr den dürren Sand tränkt; daher aud dort an Bächen und Quellen 
iträgliche Palmenhaine. Das Klima ift fehr warm, wohl gar bis 
’R., der Sommer fait ohne Negen, der erft im Septbr. den Boden 
zerquicken anfängt, aber oft nur abwechſelnd einige Tage lang dauert, 
Gebirgsgegenden haben ntildere, ja in den höheren Thälern raube 
Mt, fo daß der Winter die Bergbewohner zum Theil in die Xhäler 

t. Die vier Jahreszeiten Fennt man bier nicht mehr, denn felbft 
MR Wintermonate haben die mildefte Luft. Eis und Schnee find in 
den Sbenen unbefaunt und felbft im weftlichen Atlas (ber öſtliche 
wbebt fich nirgend zur Schheelinie, wahrfcheinlih nit über 7000 F.) 
Ind nicht ganze Bergzüge, ſondern nur einzelne Gipfel mit beſtän⸗ 
Ngem Schnee bedeckt. Erdbeben find Häufig und Haben ſchon öfters 
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ganze Städte vernichtet; anch die Heft gehört gu ben Plagen bes Lan- 
des, obgleih die Luft fait allethalben fehr gefuud iſt. — Das Thier⸗ 
reich enthält wohl mit Ausnahme bed Elefanten, Krolodils, Rashorns, 
Nilpferdes, der Giraffe und einiger anderer, alle befannten Afrilani: 
ſchen zahmen und wilden Xhiere, befonders fhöne Pferde und Efel, 
das Kamel, bad Schaf mit dem Fettihwanze, den Büffel, im 
Gebirge den Bären, in den Wülten den Strauß; Wild ift in 
Menge vorhanden. Die Küfte ift reih an Korallen; wilde Bie: 
nen liefern viel Honig und Wachs, Heufhreden richten aber oft 
große Verwüſtungen an und bie Wälder beherbergen viele Schlan: 
genarten. Getreide wirb in Überflug gebauet; Baumwolle, 
Wein, DI, Südfrühte, Hülſenfrüchte, Korleihen, eß— 
bare Eicheln, felbft Europäifches Obſt giebt es in Menge; auch 
die Färbepflange Henna wird gebauet; einige Provinzen befigen einen 
audgeichneten Reichthum an Datteln. Die Gebirge enthalten einen 
Schap von Metallen, Sold, Silber, Quedfilber, Kupfer, 
Gifen und Blei würde in Menge gewonnen werben können, aber 
aus Unkunde in Bergbau wird nur wenig davon benugt; Salz liefert 
dad Meer, Landfeen und Quellen. — Die E. geboren alle den Kaula:s | 
fiern an und find: a) Ureinwohner, die Berbern und Kabi— 
len, in SW. Schellnd genannt, ein Fräftiged, freiheitäliebende | 
Volk der inneren Gebirgägegenden, roh, jedoch nicht ohne alle Inden: 
ſtrie, in Dorfihaften vereint und Aderban und Viehzucht, nebenher | 
auch Jagd treibend, nirgend Nomaden, fondern ftets in feiten Wohn: | 
plägen, zum Theil in Höhlen lebend; jedoch verlaffen einige Stämme 
im Winter die höheren Gebirge. Cie find Muhamedaner, im viele 
Stämme getheilt, die unter Scheils ftehen, theils unabhängig, theils | 
den Herrn ded Landes unterworfen. Sie find die Achten Rahlomme | 
der alten Rumidier, Manretanier ıc. und ihre Stammgenofien finden 
ſich unter verfchiedenen Namen in der Wüfte und an den Ufern Web 
Nils. b) Eingewanderte Araber, die als Mauren (maje 
ſcheinlich aus ber Vermiſchung mit Berbern und Negern entſproſſen) 
in Städten und Doͤrfern feſte Wohnſitze haben, als eigentliche Ares 
ber oder Beduinen beſonders in den Steppen und Ebenen noma⸗ 
diſch umherziehen und unter Zelten leben; beide Muhamedaner,“ ebeihe 
falls roh, jedoch des Leſens und Schreibens kundig und mit Schulen 
verfehen. Außer diefen Bölkerſchaften finden fih noch Zürken, 
einigen Staaten Herrn des Landes, daher als Beamte, Soldaten, j 
in geringer Zahl zerſtreuet. Die Kahlommen der eingewand 
Türken, Koloris oder Kolulis, flehen noch immer in höherem 
ſehn ald der Mauer. Neger find als Sklaven und Freie in g 
Menge; auch Juden finden fih in den Städten ald Kaufleute ı 
Handwerker zahlreih, aber fehr verachtet und gebrüdt; ein nei 
Meifender fand im Atlas. ein Voll, die Tf chil las, die zum 
Jüdiſchen Urfprungs find, Europäbdr leben in den Seeſtädt en J 
Kaufleute und Handwerker, zum Theil als Sklaven. Die wi 
fhaftlide Bildung bedeutet nicht viel und fteht hier tiefer ald im 
Türkei. Ip den Sgulen wird der Koran gelefen; weites reicht 
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Gelehrſamkeit nit. Die Induftrie iſt in einigen Städten nit un⸗ 
bedeutend, beſchränkt fich aber wohl nur auf Weberei, Gerberei und 
Metallarbeiten; die gemöhnlicden Handwerke werden ſchlecht betrieben, 
felbft die Schiffe meiftentheild von Europäern erbauet. Die Sprache , 
der Mauren und Beduinen ift ein verdorbened Arabiſch; die Berbern 
haben eine ganz eigenthümliche Sprache. Die Berberei einft Römi— 
[he Provinz, dann dem Griechiſchen Kaiſerthume unterworfen, 
ward um 647 von den Arabern, vor benen die Eingebornen größten: 
theil& in die Gebirge flüchteten, erobert. Es eyptſtanden verſchiedene 
Staaten. Dieſe lebten, ſeitdem die Epanier ſich gegen ihre Arabifchen 
Herrn erhoben, mit erfleren faft innmer im Striege und Faperten Spa: 
niſche Schiffe; feit dem XVI. Jahrhundert wurde der Seeraub auf 
alle Chriſtlichen Schiffe ausgedehnt. Damals feste ſich ein Fühner 
Zürlifcher Seeräuber Horuk, unter dem Namen Barbaroffa bes 
kannt, in Algier feſt und unterwarf ſich verfchiedene Provinzen. 
Rach feinem Tode (1519) erkannte fein Bruder Scheredbin die Ho- 
beit des Türkiſchen Sultans an und erhielt den Titel eines Paſcha 
und ein Heer Sanitfcharen. Späterhin wurden auh Tunis und Tris 
polis dem Sultan unterworfen und die Türkifche Herrſchaft dadurch 
vollends befeſtigt; jedoch herrfchten die Paſchas und. feit 1710 die von 
den Soldaten gewählten Deis (Beis) nebft ihrem Divan unum: 
ſchränkt, und die Verbindung mit dem Sultan ward immer loderer, 
fo daß man jetzt diefe Staaten ald in der That ganz unabhängig be: 
tradten fann. Marokko bat nie mit der Türkei in Verbindung 
geitanden. Seit dem Ende ded XVII. Jahrh. war zwar bie Macht diefer 
Raubftaaten fehr gefunken, ihr übermuth duch Guropäifche Flotten 
‚mehrmald gedemüthiget und ihr Raubſyſtem befonders durch die Eng: 
liſche Expedition 1816 fehr beſchränkt, noch immer aber. zahlten ihnen 
Die kleineren Europäiſchen Seemächte jährlihen Zribut in baarem 
Gelde, oder wohl gar mit Kanonen, Munition und anderen Bedürf— 
‚Biffen; befonderd. waren fie den Staaten des Mittelmeered Täflige Radys 
Yarn. Dur die Eroberung Algier's und die zwiſchen Frankreich und 
den Regierungen von Tripolis und Tunis 1830 geichloffenen Verträge 
find die genannten Staaten jegt dem Handel ganz unfhädlich geworden ; 
felbſt die gemöhnlichen Conſulatsgeſchenke der Europäiſchen Staaten 
sbören auf. Die einzelnen Staaten find: 
= A. Warokko. Es begreift die NW. Ede des Landes, nur in NO. 
rch fefte Gränzen, den Fluß Maludfha, von Algier getrennt. In ©. 
Bäht es ſo weit das Atlasgebirge ſich ausdehnt, füdlih nom Eap de Beer. 
röfe — 7 bi3.8000, nad; Anderen über 13,000 M. Länge der Weſt—⸗ 
e wenigfiens 150M., der N. Kuͤſte etwa 50 M. In N. if die aͤußerſte 
ige Afrikas gegen NW. Cap Spartel, In W. Cap Blanco, Cantin, 
im, de Beer und Yun; am Mittelmeere Cap Ceuta (ſie — uta) und 
‚ve tres Sorcas. Das Atlasgebirge, meldjes fih In W. fehr feil erhebt, 
"aber nur abgerundete Gipfel und Bergrüden, feine fihroffe und fpige 
Gipfel zeige, durchzieht das Land in feiner größten Höhe und trennt die 
SD. Steppe von dem fruchtbaren Küftenlande. T Mulvia, Sebu:- 
| 47 * oo 
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Morbes und Yun find die bedeutendfien Fluͤſſe des Landes, alle übrigen 
find nur Eleine Küftenflüffes anſehnliche Steppenflüffe, 3. B. der Draha, 
Tafileie und Ghir, find in DO. Im Detober beginnt die Regenzeit mit 
Stürmen und Gewittern. Der Boden ift in den meiften Gegenden fehr 
ergiebig, aber ſchlecht angebauet; Waldungen find in der Ebene, die fih 
von der Weflfüfle etwa 35 M. ins Innere zieht, nicht bedeutend. Die 
Kuͤſte, in. felfig, finft in ©. immer mehr zum fandigen Slachlande 
herab. In N. hat fie gute Häfen, die in ©. fehlen; aber allethalben 
bemerkt man das Zortichreiten des fandigen Küftenfaums, die Häfen mer 
den immer feichter und Sandbaͤnke machen die Schifffahrt gefährlich. Der 
Boden ift, wenn er nur gehörig bewaͤſſert wird, außerordentlich fruchtbar, 
aber fchlecht angebauet. Betreide, Öl, Tabad, Seigen, Pferde, Rinder, 
Wolle, Bupfer und Salz find Hauptproducte. Die Fabriken liefern 
grobes Tuch, feidene Zeuge, herrliches Leder und Zeppiche, grobe Fayence. 
Die Juden find die vorzüglichften Handwerker, obgleich ihre Waare elen⸗ 
der, als die ſchlechteſte Europäifche iſt. Die Zahl der €. if unbeſtimm⸗ 
bar; man fhägt fie auf,5 bis 15 Mil. Zwei Hauptflämme der Ber 
bern leben bier, in N. die Errifis, in ©. die Schellus; viele Gebirgss 
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bewohner find ganz unabhängig und es werden daher von Zeit gu Zeit 

Kriegszüge gegen fie unternommeg. Mauren bewohnen die Städte. 

Arabiſche Nomadentämme ſtehen unter eigenen Scheiks und zahlen Teis 

but; manche leben ganz unabhängig und beläfigen die Karamanen. Aa 

Veger leben als freie Leute bier und das flehende Heer (5000 Many 

befteht ganz aus ihnen. Sehr zahlreich find die Juden. Regent des Staa—⸗ 

tes if ein Sultan, der despotifch herrfcht. Kaperei wird nicht von Pris . 
batperfonen, fondern nur in Kriegszeiten durch Schiffe des Sultans ges 
trieben. — Die wichtigften Städte find Marokko, Marrakſch, 30,000 €, 
ehemals viel bevölferter, 15 M. im Umfange, auf einer 12005. bed 
Hochebene, etwa AM. vom Gebirge entfernt, fchlecht gebauet. Der Yale 
loft bildet eine eigene Stadt neben der anderen und hat mehr als eine 
Stunde im Umfange. Nefidenz des Sultans. — Fez (fe), die größte 
und wichtigſte Stadt des Landes, 100,000€. Enge ungepflafterte Stra— 
ßen, hohe Käufer, über den Straßen bisweilen dur; Gänge verbundene - 
Großer Pallaft des Sultans, der ald eigenes Quartier der Stadt auf einer 
Anhöhe liegt. Die Moskee des Sultan Mulei Edris, der ums Jahr 800 Fer- 
erbauete, ift eine Freiſtadt auch für die gröbften Verbrecher. Mandgerii' 
Fabriken und Handwerke, deren jede Art eine befondere Straße inne hat, 
Wichtiger Handel. Viele Ruinen füllen die Stadt. — Aun.an der S 
Gränze, 30,000 E. Von hier gehen Karawanen nach Sudan. — Te 
im Atlas, Sammelplatz der Mekka Karawane. — Mekinés, 15,000 E 
Großer Pallaſt. Franziskanerkloſter zur Loskaufung der Chriſtenſtlaven. — | 
Tarudant im ©. des oͤſtlichen Atlaszuges hat Kupfergruben. — Solgende 
. Städte liegen an der Wefküfle: Tanger (tandfcher), etwas befeftigt, 
10,000€. Verkehr mit der Spanifchen Kuͤſte. — El Ariſch oder Larache | 
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laraſch), ooo E. — Alkaſſar, 10,000 E. — Sallee, Aabat, Azamor 
(afamohr) am Morken, Agader oder Se. Crois, lestere in der Provinz 
Sufe, find Fleine Seeltaͤdte. — Wichtiger ik Suera oder Mogadore, 
36,600€.,befefligt. Lebhafter Verkehr mit den Mauren der Wüfte und mit Euro⸗ 
piern, die hier Eonfuls ‚haben. Vor derfelben die Infel gl. N.— An der 
N. Kuͤſte liegen: Teruan, 20 5i820,000 E. — Schon feit XVI. Jahrh. bes 
fiten die Spanier die Städte Ceuta (fje—uta), ſtark befefligt, Gibrals 
tar gegenüber, 8000 E., unter denen viele Verwieſene; Melilla (melilja), 
Denon de Velez (peniong de welsd) und Alhucemas, Tleine befefigte 
Örter. — In der Provinz Sufa, zwiſchen dem meftlichen Atlas und der. 
Wuͤſte, die ſich durch Fruchtbarkeit auszeichnet, wohnen unabhängige Aras 
biſche Staͤmme in zahlreichen kleinen befeſtigten Srtern unter eigenen. 
Oberhaͤuptern als Ackerbauer und Hirten. Die Stadt Wedinun oder 
Yun foll 30,000. haben.. Seit 1810 hat fi ein Maurifcher Staat am 
Gädahhange des Atlas an der Gränse der Sahara gebildet, deſſen Obers 
haupt Sidi Zeshem dort einen großen Markt für den Handel zwiſchen 
Daroffo und Sudan angelegt hat. | 
B. Algier Caldfehir). Größe 1000, nach Anderen faſt 90002.M.;- 
fie it deshal fo unbeſtimmt, weil in ©. gar keine feſte Grängen find und 
die Herrfchaft des Deis ſich über bald mehr, bald weniger Stämme er; 
fredt. Länge der Küfte, die Feine bedeutende Bufen hat, von der Gränge 
Varokkos bis sum Wadelkibir oderZaine = 123M. Gränge in D. Tunis, 
Das Gebirge iſt oͤſtliche Gortfegung des Atlas, an deſſen S. Rande das Steps 
yenland Biledulgerid beginnt, der ſich in 3 Stetten theilf, die flarf bes 
waldet find und swifchen deren nach N. laufenden Armen ſich einige anfehn- 
liche Ebenen ausbreiten, Vom Innern haben wir nur fehr unvollftändige 
Nachrichten; felb die Küfte.ift und noch nicht genau befannt; wir wiſ⸗ 
fen nur ‚ daß fie, befonders nach O. su, fehr felfig if, farfe Brandung. . 
und heftige oͤſtliche Strömungen, gefährliche Klippen und Sandbaͤnke, jes 
doch verfchiedene gute Häfen Marfaltibir, Oran, Arzeo, Budſchia oder . 
Bugeia, Storo, Bone, Balle u. a.) hat. Fruchthare Gegenden in 
Bebirge und in dem fehr hügelreichen, ‚aber nicht eigentlich gebirgigen 
daͤſtenlande, Ten genannt. Zahlreiche Heine Berggewaͤſſer frömen, vom 
las herab zum Meere, wahrfcheinlich auch gegen ©. sur Steppe, unter 
erfien find der Schellif, Mazafran, Rumel und Seihug die anfehns 
en, aber wenig ſchiffbar; ſuͤdlich vom Gebirge fol der anfehnliche Fluß 
Dfiodi fein, Der See Titteri und Schate im Gebirgslande; der Wad 
8 dſchedid fließt in den füdlichen See Melzig. Im Winter (Mov. bis 
Karil) if Regenzeit mit fehr milder Luft, von Juli bis Hetbr, iſt die 
Dige oft ſehr druͤckend (bid 320 R.), befonderg wenn der Südwind (Cham: 
in) seht, der zugleich die Luft mit feinem Staube erfüllt, aber der Ger 
undheit weiter nicht nachtheilig if. Für. Eingeborne if dns Klima völlig 
efund und auch der Europäer gewoͤhnt ſich bei vorfichtiger Lebensart ſehr 
wbl an,daffslbe, Die Peſt wird nur von anderen Ländern, hergebracht. 
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Klima und Producte find hier mie In Marokko; Getreide, Dattein, 
Wachs, Wolle, Seraußfedern, Sklaven, 3iegenfelle, DI und Leder 
werden befonders ausgeführt, Blei und Eiſen gewonnen; Sal; findet fi 
in Quellen, Seen und in der Erde; Korallen an der Kuͤſte; koͤſtliche 
Südfrühte, Datteln, Zuderrohr, DI, Wein, Eactus, efbare Eicheln, 
Indigo. Reich if das Land an Wild, Gazellen, Antilopen,” wilden Zies 
“gen, felbft wilden Rindern, Stachelfchweinen und zahlreichem wilden Ge⸗ 
flügel. Loͤwen, Panther, Hiänen, Schafals, Straufe finden ſich, letztere 
jedod nur in ©. des Atlas, genug. Die Zahl der E. wird neuerlich fo 
angegeben: Berbern 850,000, Mauren 600,000, Araber 200,000, Qe 
ger 70,000, Juden 45,000, Türken 5000, Kologlis oder Bolulen d. h. 


Söhne der Türken, mit einheimifchen Weibern ergeugt, 28,000, Chriften | 


3000. Schon der oben genannte Schereddin übertrug dem Türkifchen 
Sultan die Dberherrlichkeit über Algier, mard dagegen zum Paſcha ernannt 
und erhielt ein Türk. Hülfscorpe. Seit 1627 riß aber der Divan, der aus 
den Türkifchen Officieren unter dem Vorfige ihres felbfigewählten Anführers, 
des Dei, beftcht, alle Macht an fi) und der Pafcha ward nur als Abge 
fandter der Pforte betrachtet, ja 1710 ſchickte der Divan denfelben gan; 
nah Konftantinopel zuruͤck, und ſeitdem wurde der Dei Regent und er— 
weiterte ſeine Macht immer mehr; dennoch aber waren Empoͤrungen der 
Miliz, die, wie alle Staatsbeamten, nur aus gebornen Tuͤrken beſtanden, 
nicht ſelten. Die drei Provinzen Oran in W., Titteri in S., Konſtan⸗ 
tineh in O. wurden durch Beis verwaltet. Der Seeraub wurde hier 
noch am ſtaͤrkſten und meiſt von Privatleuten getrieben, die dem Dei und 
dem Schatze einen Theil der Beute abgeben mußten. Die Seemacht war 
unbedeutend. Im Juli 1830 hat ſich das Land den Franzoſen, die mit 
einem ſtarken Heere im Junius gelandet waren, unterworfens jedoch er 
fireckt fi diefe Unterwerfung fehwerlich weit ins innere, mo ſelbſt die 
Herrſchaft des Deis höchft ungewiß war; mwenigfiens lebte der wichtige 
Stamm der Mozaben (zu den Berbern gehörig, jedoch mit Arabiſcher 
Sprache) in ©. des Atlas faft völlig unabhängig, und nicht felten entvol⸗ 
fern Auswanderungen einzelner Nomadenſtaͤmme ganze Diſtrikte. Das 
kuͤnftige Schickſal des Staates iſt noch ungewiß. — Die wichtigſten Stätte 
an der Kuͤſte find: Algier, 80,000 (50,000) E. Schöner Hafen, deſſen 
Befeſtigungen feit dem zerfiörenden Bombardement der Engländer und Ries 
derländer 1816, 27. Aug. fehr verftärft find. Pallafi des. Deis. Das file 
Schloß Kiaska oder Charba. Das Baiferfort bei der Eroberung der 
Stadt in die Luft gefprengt. Fabriken und Handel fi nd nicht unerbeblid 
und die nieiften Europäifchen Staaten haben hier eigene Conſuls. Er 
oberung der Stadt durch die Franzofen 1836, 5. Jul Die fruchtbere 
20 Stunden lange Ebene Metidjah, wenig bebauet. — Uran und Mes 
falfibir, zwei Sandelspläße mit Caftellen, 1509 von den Spaniern erobert, 
1792 wieder Abgetreten. Oran foll-gegen 20,000 &, haben. — Schyerzel, 
ſchlechter Hafen. — Bugia (budſchia), Heine Gekung und Hafen — Doms, 
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8000 E. — Im Innern liegen: Ronſtantineh am Rumel, die Haupktſtadt 
der oͤſtlichſten Probinz, 30,000€. Viele Roͤmiſche Ruinen. — Tlemſan 
oder Tremezen unweit der Graͤnze von Marokko, 2000 € — Maskara, 
Blida, Biskara (die Biskariner, von Arabern, Negern und Kabilen abs 
ſtammend, ſind wegen ihrer Thaͤtigkeit und Ehrlichkeit als Diener und 
Verwalter ſehr geſchaͤtzt; fie treiben den Hautel zwiſchen Algier und Gha⸗ 
dames) u. a. wenig befannte Städte. Ehemals gehörte den Franzoſen der 
Drt Balle oder la Calle an der Küfte. Wichtig if diefer Öftliche Theil der 
Algieriſchen Küfte ‚durch die Korallenfifcherei, die hier von Franzoſen und 
Stalienern (aus Marfeille, Genua, Livorno, Trapani u. a. Städten) getries 
ben wird und einige hundert Schürfe befchäftige. | 
C. Tunis, Öflid von Algier, in D. und N. von Meere begrängt, 
som Cap Roux in W. bis zur Inſel Ofcherbi an der O. Küfte = 3 big 
aooo Q.M. 1 bis 3 Mill. E. Vorgebirge Serrat, Blanco und Bone. 
Bai von Tunis, Babes und Zammamet. Die größten Fluͤſſe find der 
Wadelkibir oder Zaine an der W. Gränze, etwa 12 M. lang, und der 
weit größere Medfchurds, der in W. der Bai von Tunis mündet. Uns 
weit ded Cap Blanco an dem tiefen Bufen von Biferta liegen zwei Lands 
feen, 13 und 12M. im Umfange. Ganz in S. im Gebirge, weſtlich vom 
Bufen von Eabes ift der See CKowdeah, 15M. lang. Der Boden if, 
fo weit wir ihm Eennen aͤußerſt fruchtbar; Gebirge durchziehen das Zrinere, 
die öftlihfien Zweige des Atlas. In S. beginnt das Steppenland Bis 
leduldfcherid. Produete und Handelsartifel wie in Algier, Jedoch hat 
Zunis befonders fehöne Pferde, viele Datteln und vorzüglich Getreide, 
mit dem ed, wie im Alterthume, Stalien und andere Länder S. Europas 
verforgt. Diefer Staat hatte feit XVI. Jahrh. ebenfalls einen Türkifchen 
Paſcha, deffen Macht aber noch früher als in Algier der Aga an ſich riß. 
Späterhin wählte die Türfifche Miliz den Dei sum Hberhaupte, und über 
dieſen erhob fich fpäterhin wieder der Schagmeifter, der Bei, der ganz 
.uanumfchräntte Gewalt erwarb. Als gegen ihn Unruhen ausbrachen, Fas 
men die Algierer zu Hülfe und eroberten 1686 die Stadt. Seit, ber Zeit 
Feht Tunis gemwiffermaßen unter der Dberhoheit von Algier und zahlt Tris 
‚but, mas ſchon su Kriegen Veranlafung gegeben bat. Der Bei hat ein 
‚„Mehendes Heer von etwa 5000 Türfen und erlaubte font den Seeraub, wie, 
ãn Algier. Die Seemacht ik unbedeutend. Die Städte find an der Kuͤſte: 
"Eunis, befefigt, an einem See, der mit dem Meere in Verbindung fieht 
unnd deffen Eingang durch die Eaftelle von Goletta gefchügt wird, 130,000€. 
Die große Bai bietet den ficherfien Anferplag dar. Wichtiger Handel, 
Daher haben Eonfuln faſt aller Europäifchen Nationen bier ihren GSitz. 
Moͤrdlicher am E.Cartagine bei dem Hafenort Merfa liegen die Truͤmmer 
Der Römifchen Eolonie Neukarthago, 706 vonArabern zerfiört. Die Res 
finden; des Bei if in dem feflen Schloffe von Barda, ZM. weiter im {ns 
nern. — Die übrigen Seehädte find: Babes oder Cabes, 30,000 E.; treibt 
arten Handel mit Datteln und Henna. An dem Bufen von Gabes liegt 
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die Inſel vſcherbi, 30,080 E., nicht allein durch ihre Fruchtbarkeit, ſon⸗ 

dern auch durch Wolls und Leineweberei beruͤhmt. — Sfar, 6000 E. mes 
che ſtark mit Malta handeln. In der Nähe die beiden Inſeln Kerkenni 
unter einem befondern Scheik, nur von Fiſchern bewohnt. Nördlicher lie 
gen: Monaftir, 12,000€., welche wichtige Wollweberei treiben; Suſa, 
8000 €., von großen Ölbaupilunzungen umgeben; Sammamer, 80008; 
Balibia, 2000 E. An der Nordküfte if Porto Farina, fchlechter Hafen, 
in deffen Naͤhe die Ruinen von Utica, und Biferta, 8000 E., die viel@e 
freide ausführen. — Im Innern liegen: Beirwan, 50,000 €, berühmt 
durch eine herrliche Moskee. — Zamamlihf, warme Bäder. — Tofer, De 
ruͤhmter Dattelnmarft in der S. Steppe. — Keff an der Gränze von Ab 
gier. — Die kleine Inſel Tabarka gehörte bis 1798 den Genuefern, if 
aber 1830 an Frankreich abgetreten. 

D. Tripolis. Diefer Staat, oͤſtlich von Tunis, gehört eigentlich 
nicht mehr zu dem fruchtbaren Inſellande der Berberei, fondern IR mehr 
ein gar nicht beſtimmt begränzter Theil der großen Wüfle, die hier dm 
dem etwa 15008. hoben Ghuriano⸗ und Zarudſchgebirge unterbroden 
wird. Als Gränge gegen D. kann man etwa das Cap Razatin oder den 
Bufen von Bombe annehmen. Küfenlänge =223M. Borgebirge has 
Sem oder Rafat, Mefurata und3oar. Der große Bufen von Sidra (dit 
alte Syrte, jet nicht fehr gefährlich). Kein nennensmwerther Fluß. Aut 
fuhrproduete find ſchoͤne Wolle, Betreide, Safran, Lotusbohmen, Salz, 
Pferde, Zaͤute; die meiften Handelsgegenſtaͤnde kommen durch Karamaneı 
aus anderen Ländern, ald Straufßfedern, Elfenbein, Gold, Sklaven 
Sennesblätter, Bummi. An der Küfte liefern Seen und Suͤmpfe eine 
Menge Salz. Die €. find nur Mauren und nomadiſche Araber, fe 


sahlreich find die Juden, Kuropder genießen hier größere Freiheit a,’ 


in den andern Naubftanten und haben fogar in der Hauptftadt eine öfenb 
liche Kapelle mit Gloden. Seit 1509 war Tripolis in der Gewalt be. 
Spanier, 1551 eroberte fie ein Türkifcher Seeräuber, Dragut, und ma 
erſter Paſcha. Noch jent führt der Regent diefen Titel und if in geife 
er Abhängigkeit vom Sultan als Algier und Tunis, zahle auch Tribit 
nad Konftantinopel, hat übrigens eben fo wie dort, Türkifihe Milij von 
‚einigen 100Mann. Im Kriege ftellen die Nomaden ihre Reiterſchaaren 
jedoch foll fi) die ganze Bevölferung der Tripolitaniſchen Kuͤſte nur anf 
650,000 Seelen helaufen, Städte find: Tripolis, Tarables, 12 bie 
15,000€. Der Pafcha wohnt in einem Caftell. Hafen durch Batterien 
geſchuͤtzt. Die Stadt hat weder Duell noch Flußwaſſer, fondern nur & 
fernen. Nicht weit davon Mififieh, kleiner Ort, Spmmeraufenthit 
vieler Reichen. — Weiter nad W. zu liegt der kleine Hafen Aletripolis. 
— Über weiter in D. belegene Örter vergl. Sahara und Barka. Abbhaͤngig 


von Tripolis find verſchiedene Hafen der Wüfte, Gadanıes ‚ Seflen v. 4. 
Vergl. Sahara. 
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Biledulgertd, 


Unter dem Ramen Biledulgerid (biledulfcerid, vergl. ©. 257 .), 
welcher Dattelnland bedeutet, begreift man den ganzen Landſtrich 
zwiſchen dem Atlas und der Wüſte; eine unbebauete dürre Gegend, 
an manden Stellen 80 M. breit, die fih von Marokko bis zur Gränze 
von Tripolis ausdehnt und gleihfam dad Vorland ber Wüſte macht, 
in weldem fi die vom Gebirge flrömenden Gemwäffer verlieren oder 
Saljfeen bilden. Nur wenig Städte giebt ed, reich aber ift die ganze 
Gegend an Datteln, die neben jeber Quelle und jedem Bade üppig 
gedeihen." Nomadifhe Araber, auch Berbern (Schillus) und wilde 
Thiere find außerhalb der feſten Orter die Bewohner diefer fehr menig 
befannten Einöde, die an manden Stellen nod herrliche Weideplätze 
enthält und, wenn für Bewäſſerung geſorgt würde, fehr bewohnbar 
fein würde, fo wie fie im Alterthume gewiß flärker bewohnt war. Der 
Sand der Wüſte fcheint immer weiter vorzudringen und felbjt den 
Flüſſen in den Weg zu treten. In D. und von Marokko abhängig, 
liegen die Städte: 

Tafilele*), Verfammlungsort der Sudan Karawanen, und Sedfchel: 
meffa am Sis, beide angeblich dem Sultan von Marokko unterworfen, 
Wurgla iu Algier gehörig; die ſchon bei Tunis genannte Stadt Tofer u. a. 





” 9 7 J 
Die Länder der Weſtküſte. 

Die hier gemeinten Gegenden erſtrecken ſich von der Sahara 
bis zum Cap Negro, 17° R. bis 16° ©. Außer dem Atlanti: 
fen oder Athiopifhen Meere giebt ed Feine feite Gränze und 
‚daher kaun Hier von der Beſtimmung des Flächeninhalts gar nicht die 
Hede fein. Die Länge der Küſte beträgt gegen 900 M. Das Ufer: 
land diefer ganzen Strede ift meiftentgeild flad, von den Mündungen 
vieler Flüffe, zum Theil bedeutender Ströme unterbrochen, aber weiter 
im Innern erhebt fi mehr oder weniger fleil dad Hodland, deffen 
Bergzüge man in NR. mit einem allgemeinen Namen Kong benennt, 
deren Zufammenhang und Richtung man aber noch wenig Fennt, da 
nur an einigen Stellen Europäer durch fie hindurch gedrungen find, 
Kur an wenig Punkten tritt das Gebirge felbit bis zum Meere vor, 
fo 3. B, am Cap Sierra Leona und an der Dftfeite des Buſens von 
Biofra. Der flache in einigen Gegenden 12M. breite Küſtenſtrich 
iſt Häufig fandig und unfruchtbar, aber große Streden haben ben, 
ſhönſten Boden, und das Hochland im Innern iſt Feineswegd, wie 
man wohl ehemals annahm, eine Wüfte; vielmehr haben neuere Reiſende 
dort Länder gefunden, die duch Waldungen, lieblihen Wechſel von 





) Nach neueren Nachrichten ift Tafilelt oder Tafilet nur Name eines 
tandes, in dem die Städte Bhurland und Rogerute ober Rogrut. 
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die ebenfalls aus Dftindien kommen, befonders aber Goldſtaub 
(Tibbar). Die Europäer holen vorzüglih Gold, Baumwolle, 
Indigo, Elfenbein, Gummi, Ebenholz, Pfeffer. De 
Stlavenhandel nah Amerika wird trotz ber Bemühungen ber. 
Engländer und ber ſtrengſten Gefege noch immer heimlich getrieben, 
wenn gleich alle Europäifhen und Amerikanifhen Nationen, zuletzt die 
Braſilier (1830), demfelben entfagt haben. Der Charakter des Neger 
ift im Allgemeinen Tindlihe Einfalt, Gutmüthigkeit, Frohſinn, de 
ſelbſt durch die ſchwerſten Arbeiten nicht unterbrüdt wird, Treue und 
Gaftfreiheit; nur Europäifhe Hanbelslift, religiöfer Wahn und Des: 
potismus haben ihn in vielen Gegenden hinferliftig, betrügeriih, un 
duldfam , felbft blutgierig bis zum Menfdenopfer gemacht. Kriege 
unter den Stämmen ſind faſt allgemein; vorzüglich geht man aber 
dabei nur auf das Gefangennehmen der Feinde aus, um ſie als Skla⸗ 
ven zu verkaufen. Beſonders leiden die in der Rähe der Mauren 
wohnenden Keger viel von den Raubzügen oder ber Herrihaft dieſer 
ihrer Nachbarn, die jährlid Zaufende ald Sklaven in das mördlide 
Afrika fchleppen. Der Neger haßt anftrengende Arbeiten, daher ift u 
fein Freund der Jagd und treibt Feinen Seehandel; er begnügt ſich 
damit, dur einfachen Aderbau, etwas Viehzucht und Fiſch— 
fang fi zu nähren; nur dieMandingos find als umberziehende Kauf: 
leute weit und breit in N. zu Haufe, und Sklavenhändler, Slatis, 
fommen tief aus dem Innern mit ihren Menfchenheerden an die Ki: 
ftien. Die Neger wohnen in runden Hütten, die in Dörfern neben 


einander gebauet find, von denen einige auch wohl Einfaffungen vn - 


Heden, Zäunen und Lehmmauern haben. Meiter im Innern bilden 
diefe Wohnörter aber große Städte. In N. haben fih ſchon Mauren: 
ftämme eingeniftet und felbft mande Negerſtämme (5.3, die Fulad) 
‚fcheinen mit ihnen verwandt zu feyn; an den Küften, befonders von 
Dberguinen, giebt e5 eine Menge Europäiſcher Niederlaffungen, die 
meiftentheild aus einem Fort beftehen, um welches ſich ein Negerdorf 
gebildet bat. In Riederguinea find fchon feit 300 Sahren Portu: 


giefen anfäljig, bie ihre Herrſchaft über einen Xheil diefes Landed 


ausgebreitet haben. Die ganze Küfte zerfällt in 3 große Xpeile: 
Senegambien, Obers oder Nord: und Rieder: oder Süh 
guinen, 

A. Senegambien. Man begreift darunter den NW, Tal 
des Afritanifhen Hoclandes vom Senegal (16° N.) bis 100 S., ſo 
weit dad Gebiet der gegen W. flrömenden Gewäſſer reiht. Meitefle 
Ausdehnung, von W. nah D.— 140 bis 150 M. (in &.=50R.). 
an der Küſte S 130 bis 140 M. Worgebirge find das Cap-Verde 
(Grünes Voͤrgebirge) faft unter 150 N., füblider Gap Roxo (rede) 
und Berga. Der Boden Senegambiend zerfällt feiner Erhebung nach 


in zwei ſehr verſchiedene Theile. Das Küſtenland, theils völlig flacher 


angeſchwemmter Hoden, theils hügelreiche Ebene, wird von S. nach x. 
immer breiter (om Senegal—40 bis 50 M.) und geht ummittelbar 
in.das Flachland der Wüſte über; dann erheben fi Bergketten, und 
durch ſteile Gebirgspäſſe ſteigt man zum Hochlande des JIyngzen al 
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beffen Thäler und Hodebenen ſich jedoch nicht über 1500 F. zu erhe⸗ 
ben fcheinen. Der Abfall des Hochlandes ift weſtlich und nördlich, und 
die Richtung ber Bergzüge nad der Küfte zu von R. nach S., nad 
der Sahara zu von D. gegen W. Die FSlüſſe durchbrechen fie und 
‚ bilden daher Waſſerfälle. Die beiden Hauptgewäffer, der Senegal 
und Sambia, haben ihre Quellen im Hoclande, nur 60 bis 80 MR; 
von der Küfte, bilden aber in ihrem Laufe gegen NO., W. und SW, 
einen folden Bogen, daß fie zu großen Strömen werden. Der Sene- 
gal oder Bafing, ber größte von beiden hat eine Menge Rebens 
flüffe, den Falemeh, Koloro, Neriko u. a., tritt zur Megenzeit 
weif aus feinen Ufern, wie alle Flüffe ded Landes, nährt Krofodile 
und Flußpferde und theilt fi vor feiner Mündung in mehre Arme, 
die zum Theil mit Seen im Flachlande (dee 5M. lange Kajor in, 
R., der Paniafula in ©.) in Verbindung fliehen. Südlich vom 
Sambia ift der Domingo (Cacheo), Geba (dfheba), Rio grans 
de, Runez (nunjeß), u. a. Die Negerftämme bilden eine Menge 
Königreide, deren nördlich Tiegende zum Theil unter der Herrfchaft der 
Mauren Stehen: die Fulas oder Fulier, die im Innern unter dem 
Ramen Fellans oder Fellatas befannt find (vergl. Sudan), in 
ganzen Dorfihaften oft zu anderen Wohnplägen wandernd, die Mans 
dingos, beide durch Bildung und freundliches Betragen gegen Eus 
ropäer audgezeichnet, Tegtere als Eluge Handelsleute weit verbreitet, die 
Digaloffen und Felupen, jene die ſchwärzeſten, diefe die feind- 
feligften der hier einheimifchen Stämme; alle diefe wohnen faft durch 
dad ganze and verbreitet und beherrfchen andere Stämme. Beſchränk⸗ 
tere Wohnſitze haben die Serrered, Banjond, Papels, Bia: 
faren, Nalus, alle an der Küfte, und die Serramullid am 
mittleren Senegal. Die hiefigen fogenannten Reiche find oft ziemlich 
ſtark bevölkerte Diftrikte unter einem Oberhaupte, mit Städten, in 
denen man zum Theil Mosfeen und weitläuftige Gebäude für die Kö 
nige findet. Keine. der Städte hat aber über 8 bis 9000 €. 

1) Das Flachland. Es bildet ein Dreieck, deffen O. Graͤnze füdlich 
vom Eap Verga unter 100 N. das Meer berührt, von dort im nördlicher 
Richtung sum mittleren Sambia und dann gegen NO. zum Senegal fort: 
läuft. In N. des Senegal geht es in die Sahara über. 

a) Zwifchen Senegal und. Bambia, 1) Wallo oder Zowal an der 
Mündung des Senegal, von Dfehaloffen bewohnt , mit der Stadt Ender. 
— 2) Gebiet des Damel von Bajor zwifchen dem Senegal-und Grünen 
Borgebirge, ebenfalls von Dfehaloffen bewohnt. Städte Makaje und 
Bijurt, leßtere eine Zollfiätte an der Mündung des Senegal. — 3) Burb 
DSſchalof, SAlid vom vorigen, mit der Stadt Quamkrore oder gifarfor. 
— 5) Suta Toro, oͤſtlich vom vorigen, am Fuße des Hochlandes, su dem . 
man durch die Wildniß der Simbanis hinauffteigt, ein theofratifcher 
Staat, deſſen fieben Häuptlinge einen Muhamedanifchen Priefter (Mara: 
but) zum Könige wählen, der ohne ihren Rath nichts unternehmen darf. 
Städte Banel und Sedo. 5) Wulk, füdlih vom vorigen am Gambia, 
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von Mandingos bewohnt, mit der Stadt Kaſſana oder Medinah. — 
6) Barra, an der Küfte und am Gambia, von Mandingos und Ports 
giefifchen Mulatten bewohnt, mit der Stadt Albreda. — 7) Sin mit der 
Stadt Dſchoal und 8) Baol, nördlid von Barca an der Küfte. — 9) Sa⸗ 
ium, öflih von Sin, mit der Stadt Babone, AM. von der Küfe, am, 
Salum, und Riafur. 

db) Zwifchen Gambia und der Südfpine des Flachlandes. Faſt die 
ganze Gegend wird von den Biafaren bewohnt, zwiſchen denen Fulas und 
Mandingos fich angefiedelt haben. Städte im Innern Boli und Ghinala. 
An der Küfte füdlich vom Rio Grande wohnen die VNalus, ein fehr thaͤ 
thiger Negerſtamm; am Nunez liegt Bafundi. Um die Mündung des 
Cacheo find die Papels. Am Gambia das Land Soini mit der Etat 
Vintam. 

2) Das Bochland. 

a) Voͤrdlich vom Gambia, das Land der Mandingos. 1) KRadſchaga 
oder Balam, am Senegal und Falemeh, son Serrawullis bewohnt, mit 
der Stadt Dramaner am Senegal und Dſchog. — 2) Bondu, am als 
meh, mit der Stadt Fattekonda. — 3) Tenda, füdlih von Bondu.— 
4) Veola am Gambia, mit der Stadt Tambakunda. — 5) Dentila, 
zwiſchen Gambia und Falemeh, mit. der Stadt Baniferile. — 6) Samadı, 
am oberen Falemeh. — 7) Bambuk, zwifchen Falemeh und Bafing, reich 
an- Gold, Eiſen u. a. Metallen, einſt unter Portugieſiſcher Herrſchaft, von 
Mandingos bewohnt, mit der Stadt Bambuk. — 8) Konkadu, oͤſllich 
von Satadu, am Bafing, von Fulas bewohnt, mit den Städten Fad⸗ 
jemmia, Konkromo und Dinditu.— 9) Dſchallonkadu, cin milde 86 
birgsland, an den oberen Duellflüffen des Senegal. — 10) Manding, 
nordößlich vom vorigen, an der Wafferjcheide zwiſchen Senegal und Diüe 
liba, mit den Städten Kamalia und Sibidellu. — 11) Suladu, am" 
foro und Bawulima, Stammland der Zulas, die von den Mandinged 
daraus vertrieben wurden, mit den Städten Bangaffi, Beminum uß 
Kumikumi. — Am nördlichen Abfalle des Hochlandes liegen: 12) Raarta, 
mit der Stadt Remmu.— 13) Raffon, wefllih von vorigen, mit M 
Stadt Runiafsri.— 14) Ludamar, unmittelbar an der Wüfte, von 
las bewohnt, die von Mauren abhängig find, mit der Stadt Binaw- 

b) Südlid) vom Bambia, das Land der Sulas. 1) Sura Dſchal⸗ 
Ion, der hoͤchſte Theil des Berglandes, wo die Quellen des Rio Grm 
und Gambia fi finden, von Fulas bewohnt, mit den Städten Timber 
Labi und Bentala. Am W. Abfalle des Hochlandes wohnen die Sufk® 

.c) Die Biffagos oder Bidſchuga Inſeln vor der Mündung des M 
grande, fruchtbar, von fehr rohen Negern bewohnt, die Seeraub treibet 
übrigens wenig befannt. Marſchi und Kanabak find die größten Tafel 
jene 12 bis 15M. lang. Auch die Infel Bulam oder Bulama ik u 
den Bidſchugas befept. 


Europaͤiſche Niederlaſſungen: 1) Franzoͤſiſche. Die Infel St 
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Lonis in der Mündung des Senegal und andere Niederlaſſungen im Lande 
Howal; ferner einige Sactoreien im Innern am Senegal z. B. Podhor, 
Terrier Rouge u. a. Das Fort St. Tofef im Lande Kadfchaga iſt auf 
gegeben ; an deflen Stelle aber die Kaetorei St. Charles und Bakel ges 
grundet. Am Grünen Vorgebirge liegt die Infel Boree. Baumwolle, 
Indigo und Ruku find die wichtigften Droduete; am Senegal mwird aber 
mit den Mauren der Wüfe ein bedeutender Gummihandel getrieben. Die 
Zahl der Einwohner aller diefer Gebiete, die bis zur Factorei Albreda 
im Sambia zerfireuet find, beträgt 20,000, morunter 15,000 Sflaven, 
etwa 300 Europäer. Ä 

2) Englifhe: Se. James (dſchehms) am Gambia. — GBellifrey 
(dfchelifri), am Sambia. — Tiefer im Innern am Zuße des Hochlandes 
liegen Jonkakonda und Pifenie.— Die Infel St. Marie im Gambia 
mit der Stadt Bathurſt, 2000€.— Die im Jahre 1792 gefiftete Nies 
berlaffung freier Neger auf der Infel Bulam vor der Mündung des Ries 
grande ift fchon 1793 aufgegeben; dagegen fcheint die Factorei Portendif 
in N. des Senegal noch zu beftehen. | 

3) Portugiefifhe: Cacheo (kaſcheo) und Geba (dideba) an den 
Stöffen gl. N. — Die Infel Biffao mit gutem Hafen und dem fchönften 

Sort der ganzen Küfle, im Lande der Papels. Auch find die Portugiefen 
im Beſitz des Fluſſes Cazamanca (manffa),. deffen einer Arm mit‘ dem 
Cachao die Inſel des Cap Roxo bildet, auf welcher Gelupen wohnen. An 
dem Safamanza ift die Portugiefifhe Stadt Zinghinchor, Mater u. a.; 
an der Südfeite des Gambia im Lande Soini die Stadt Vintam, deren 
E. theils Neger, theils ſchwarze Portugiefen (Mulatten) find. 

B. Obergninea, vom 10°R. bis zur Biafra Bai (26°D.), 
eine Strede von mehr als 400 M., bie den R. Nand des Meerbufens 
von Guinea bildet, Die Küftenftriche begreift man gemehnlid unter . 
6 Benennungen: in W. die Sierra Leona (Löwengebirge) Küſte; 
dann folgen die Körners:, Zahn⸗, Gold⸗, Stlaven Küſte und 
bad Land Benin. 

a) Die Küfte Sierra Leone, vom 100N. bis C. Mefurado = 70 
bis 80 M. Hier find die Vorgebirge Tagrin oder Sierra Leona und 
Mount (maunt) oder Monte; die Slüffe Scarcies, Mungo, Sierra 
Leona, Rokelle, Bamaranfa, Sherbro und Mefurado; der See Bas 
drahau. Das Konggebirge tritt hier zwiſchen Cap Sierra Leona und 
Shelling als eine fteile Bergwand faft unmittelbar an die Küfte, welche 
Abrigens fehr fruchtbar und nach dem Innern zu ſtark bewaldet if. Die 
Begenzeit dauert som Mai bis Detb. Der Wärmegrad hält fich zwiſchen 
28 und 29° R.; die Küftengegend ift böchft ungefund und befonders den 
Europdern verderblich, milder und gefunder das Klima desinneren Bergs 
landes. Merfwürdig find die Niederlaffungen der Engländer (zwiſchen 7 
und 90 N.), in welche alle aus der Sklaverei durch Wegnahme der Skla⸗ 
zenfchiffe befreiete Neger aufgenommen und im Chriſtenthum, Handwer⸗ 
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ken, Aderbau, Schreiben u. a. Kenntniffen unterrichtet werden. Im 
Sabre 1787 kaufte eine Gefelfchaft in London eine Strecke Landes von 
2Q. M. von einem hiefigen Tregerfürften und fiedelte dafelbft 60 Weiße und 
300 freie Neger aus Amerika an. Diefe Wiederlaffung wurde jedoch 1789 
von den Nachbarn zerfiört. Darauf bildete fi) unter dem Schuge der 
Englifchen Regierung die fogenannte Sierra Leons Compagnie, welde 
1791 mit 1200 Negern neue Anficdlungen begann, um von hier aus auf 
die Eultur der übrigen Wegervölfer zu wirken. Nach vielen überfkandenen 
Schwierigkeiten befindet fi die Eolonie, fo weit es das ungefunde Klima 
(1825 fiarben von 1200 Mann Befapung 620) erlaubt, jest in blühenden 
Zuftande und wird von 20,000 Menfchen, größtentheils freien Negern, die 
Kirchen und Schulem und zum Theil Lehrer ihrer eigenen Nation haben, 
bewohnt. Schon 1822 hatte man eine Kirche und 24 Kapellen in ben 
17 Städten und Dörfern. Die ganze Eolonie ik in 3 Diſtrikte getbheilt. 
a) Der Flußdiſtrikt mit der Hauptſtadt Sreetown (fritaun), die 1826 
über 6000€: hatte. Riffey mit mehr ald 1000€,; Alleneown (allntaun), 
100 E.; Wellington, 450 E.; Waterloo u. a. — b) Der Bergdiſtrikt 
mit den Örtern Regenttown (ridfchenttaun), 1500€.;5 Blouceftertown 
(gloftertaun), 700€., Bathurſt u. a. — c) Der Seediftrike mit den oͤr⸗ 
tern York, Bent u. a. — Sn dem Sierra Leona Fluſſe liegt die Inſel 
Dance (bannf) und einige Eleinere; nördlicher liegen die Fleinen Inſeln 
Los Idolos, gewoͤhnlich Los genannt, füdlicher die Inſel Sherbro, 
6 M. lang, und Norf, beim Cap Shelling die Banana Infel, alle von 
den Engländern beſetzt. Die an der Küfte mohnenden Negerſtaͤmme find 
die Dagoes und Bulloms. Tiefer im Innern am Abfalle des Hochlan⸗ 
des die Sufus und Timanis. Auf dem Hochlande felbft wohnen die Bus 
ranfos, deren Hauptort Kolakonka ift, und die Sulimas mit der Stadt 
Salaba, 6000€. Dort ift der Berg Loma, an dem die Quellen des 
Dſcholliba fich befinden (9 N.) Suͤdlich von Kuranko ift das Land Limba 
und Logo. 

b) Die Malaghetta⸗, Börner: oder Pfefferküfte, vom Cap Me: 
furado bis zum Cap der Palmen — 50 bis 60 M. Die Küfte ift felfig, 
jehr fruchtbar, voll Berg und Hügel, denn auch hier drängt fid) das Hoch⸗ 
land ans Meer, vom Meſurado, Sanguin, Seftos und anderen Fleinen 
Fluͤſſen bewäffert. Im D. ift das Land Kru, deſſen E. als thätige Ner 
ger befannt find und in vielen Europdifchen Niederlaſſungen Guineas alß 
Tageloͤhner arbeiten. — Weſtlicher it das Land Sanguin. Die Engländeg 
haben dort die Factoreien Bingfton, Seſtos und Seftro. Bemerfenge 
. wertd ift die 1821 von der Nordamerikaniſchen Anfiedlungsgefellfchaft im 
Washington nad) dem Mufter der Englifchen gegründete Negercolonie 
Liberia unmeit des Cap Mefurado im Lande Sanguin, die bereit 20008, 
bat. Alle E. mit Ausnahme des Hauptagenten , der Ärzte und Miffier 
nairs dürfen nur Neger fein, die auf alle Weife an eine freie Berfaffung 
gewöhnt werden. Sie haben alle Rechte Amerifanifcher Bürger, Leine 
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Eflaverei darf Statt finden, die Geſetze der Vereinigten Staaten gelten 
auch hier. Cenſoren machen über die Öffentliche Sittlichkeit und Thaͤtig⸗ 
kit oller E. Die Eolonie ift in dem blühendflen Zuftande und ausgezeich⸗ 
net if die moralifche Kraft, welche der Neger bier entwickelt. Kandel 
wird bislang noch mehr getrieben ald Ackerbau. Die Hauptladt Monros 
vis am Cap Mefurado hat 90 Häufer und 700€. — Am Zluffe Meſurado 
liegt Calowel, 600 E., die befonders Landbau treiben. — Andere Örter find 
Millsburg und Tradestown (trehdſtaun). — Die in der Umgegend fich 
aufhaltenden Neger gehören zum Stamme der Baſſa, die. 75 Stunden 
weit an der Küfte wohnen. Ein ungebeurer 2 bis 10 M. breiter Wald 
kennt die Küfte vom Binnenlande, welches ſtark bevoͤlkert fein fol. Man 
bauet Pfeffer, Meis, Bataten, Sams und viele efbare Wurzelgemächfe, 
und gewinnt Palmoͤl in überfſluß. Starke Viehzucht. Das Gebiet der 
Amerikaniſchen Eolonie erfirect fich bis Cap Mount an der Sierra Leona 
Kuͤſte, wo die Negerſtaͤmme der Deis und Veis wohnen. Schon bis biers 
ber haben Mandingo Neger den Jslamı verbreitet. 

Sm Innern bat man neuerlich zwei fehr gebildete Negervoͤlker die 
Gurras und Kondus gefunden. 

0) Die Zahnkuͤſte, vom Palmencap bis zum Cap der drei Spitzen 
= 50 bis 60 M., ſonſt wohl in das Land der guten (in O.) und boͤſen 
(in W.) Leute eingetheilt, wenig bekannt. Diefe Hüfte if flacher als die 
Sfefferfühe. In D. wohnen die Iſſini Neger; weflih vom Cap Lahu 
de Gnaquas, mit den Drtern Srisco, St. Andrews (andruhs), Cavalli. 

d) Die Boldfüfte, vom Fluſſe Affinie bis zum Fluſſe Volta, eine 
Gtrecke von 70 bis SOM., der befanntefie Theil von Guinea, der ſchon 
feit langer Zeit von Europäern befucht wird; aber diefe Bekanntſchaft ers 
ſtreckt fi) nup an einer Gegend etwas weiter ins Innere; übrigens ken⸗ 
sen wir nur die Küfle, welche hier diefelben Erfheinungen darbietet, wie 
die vorigen Gegenden. Ein flacher Kuͤſtenſaum von zahlreichen Fluͤſſen, 
unter denen der Volta und Ancobra die größten find, bewäflert, umgiebt 
ein bemaldetes Hügelland, durch welches man zum Hochlande des Innern 
aufſteigt. Die Negenzeit tritt befonders heftig im Mai und Detbr. ein. 
Die Hige iſt nicht übermäßig (felten über 249%.) und das Klima gefuns 
der als auf den weftlicheren Küften. inter den Negervoͤlkern diefer Ger 
gend waren befonders die Santis ehemals wichtigs feit 1806 find fie aber 
Pan einem mächtigen Stamme des Hochlandes befiegt. . Dies find die 
Aſchantis, deren Kriegsluft und Muth ihnen alle umwohnende Staͤmme 
neterthaͤnig und fie ſelbſt den Europaͤern furchtbar gemacht hat. Sie ges 
Keen su den roheſten Negern, fieben unter einem Könige, der mit uns 
beſchraͤnkter Willkuͤhr herrfcht und Menfchenopfer find an der Tagesordnung. 
re große Macht (fie Eönnen über 100,000 Streiter auffiellen, und die 
Zahl der E. ihres Meiches fchägt ein Reiſender der neueften Zeit auf1,300,000) 
wird durch ungewöhnliche Kriegskunſt noch gefährliger. Die Hauptſtadt 
Bumaffi (6° 30N.), theils durch einen Sumpf, theils durch einen Wal 
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O. Niederguinea, von ber Biafra Bai bis G. Negro > 
VOM. Ein Land, welches, obgleich ſchon feit 1484 von Portugiefen 
befucht und ihnen zum Theil unterworfen, dennoch wenig befannt if, 
Das Innere ift hohes Gebirgsland; man hört Hier fogar Schneeberg: 
nennen ; ja ein neuerer Neifender, Douville, bat unter 154° @, 
und 292° O. da über 10,000%. Hohen Bullan Sambi, ben ein: 
gen, welchen man auf dem feſten Sande Afrikas Lennt*), entdedt; 
Außer den beiden großen Strömen, Zaire (ſza — ire) ober Kongo, 
welcher aus einem See Aquilunda (afi) kommen, und dem Coan— 
za, der den Saria See bilden fol, giebt es noch eine Menge Kü— 
ftenflüffe. Zwifhen 3 und 5° &., 25 und 26° DO. fand Doupille den 
See Quiffua, aus dem zwei große Flüſſe nah W. und DO. fließen 
und deffen Oberfläche mit einer Rinde von Erdharz bebedt iſt. Aus 
den umliegenden Bergen quillt viel Erdharz und die Luft ift mit flin- 
Senden Dünften angefült. Xrog des großen Reichthums an Producten 
‚(reiche Sold:, Silber, "Kupfer: und Eifengruben und ganze NBälte 
von Pfeffer = umd Kaffeebäumen, von Zuckerrohr und den koſtbarſten 
Holzarten follen im Hochlande fein) ſcheint doch ber Portugiefiiche Han 
dei, der ſich wahrſcheinlich durch das Innere bis zur Oſtküſte erſtreckt, 
nicht bedeutend geweſen zu ſein, jedoch war dieſe Gegend noch immer 
Hauptſklavenmarkt. Das Chriſtenthum bat ſich verbreitet und man 
findet dafelbft Kirchen und Biſchöfe; aber auch ein trauriges Gemiſch 
von Chriſtenthum und Fetifhismus, Kultur Haben die fonft gutmü- 
thigen Neger diejer Gegenden durch die Portugiefen nicht gewonnen, 
wohl aber zahlreiche Laſter. Es find bier verfchledene Staaten zum 
Theil unter der Oberhoheit der Portugielen, die auch unmittelbare Pro⸗ 
vinzen befigen. Unter den E. find viele Portugiefifhe Mulatten 
von dunkler Farbe (felbft die Neger find Hier nl wöllig ſchwarz), auf 
folde SZuden. | 

Der nördliche Theil begreift das Land Altkalabar, wo die Engliw 
der einen Ort Dukeſtown (diuffiaun) am Kalabar nennen. — Dann fl | 
das Land der Ambofer, ein Gebirgsland son bedeutender Höhe, deffen | 
Berggipfel zum Theil mit Schnee bedeckt fein follen, alfo auf einer SUR 
von wenigftens 15,000 8. ſchließen ließen; auch will man bulfanifche Alt | 
bruͤche bemerkt haben. Als Südgränze betrachtet man den Fluß Camero⸗ 
nes; in N. if der Rio del Rey, Koͤnigsfluß. — Südlicher ik das Land. 
Biafra, ganı unbekannt, das Cap Se. Johann, die Baboon (gabaR), 

Bai, an der die Stadt Noaͤngo oder Beorgetown (dfehordfihtaun) liegt, 
in welcher ein Negerfönig wohnt. Im Innern follen ſich die Kayl 
durch Induſtrie auszeichnen. Europäifhe Niederlaffungen fcheinen 
nirgend zu fein. — Durch die Erpedition des Capt. Tuden haben mir 
den unteren Lauf des Kongoflufles Eennen gelernt; in Ruͤckſicht auf ® 
übrige Land muͤſſen wir uns mit alten Nachrichten behelfen. Die befa 













*) Auch im nördlichen Theile der Küſte will man feuerfpeiende Berge bemerkt ha 
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ten Staaten find: Coango in N. mit der Hauptſt. Buali und den Ks 
Benöstern Malimba: und Babinda, mo Portugiefifche Sactoreien find und 
Sklanenhandel getrieben wird. Hier if die Mündung des Kongo, der 
vor feiner Mündung sahllofe Infein, mit dem uͤppigſten Pflanzenwuchfe 
bedeckt, bildet; unter andern findest fich bier auch auf ganzen Zlächen die 
Agpptifche Papierſtaude. Eine Menge wilder. Thiere, Elefanten Nashoͤr⸗ 
ner, Antilopen, befonders aber Geflügel aller Art (ganze Schwärme von 
Papageien) beleben die waldreichen Ufer. Etwa 15 M. im Innern Liegt 
die Stadt Embommo, Sitz eines Fürften mit etwa 500€. Hauptfflaven; 
markt der Portugiefen, die unglaubliche Sittenlofigfeit hier verbreitet ha; 
ben. Die Gegend bat Pifang, Pfeffer, Mais, Maniof, Zuckerrohr, Baum: 
wolle (wild), Palmen (aber Feine Kokospalmen), Südfrüchte, Baobabs 
u. a. Hier beginnen die Steomfchnellen des Zluffes, der 28 M. von felz 
ver Mündung noch Ebbe und Fluth hat; EM. weiter folgen Wafferfälle 
zwiſchen feilen Felſen. Tiefer im Lande fand «man viele Krofodile und 
ganze Haufen: Flußpferde; der Fluß ermeitert fih fat gu einem See. — 
Dos Königreich Kongo, von den Portugiefen abhängig mit der Stadt 
8, Salvador vielleicht das Banza Bongo nach Angabe der Neger, Res 
fich; des Königs die groß und von vielen Europäern bewohnt iſt. Mehre 
‚Chrikliche Kirchen, unter denen ein fhöner Dom. — Im Königrrih Ans 
hola ift die Stadt San Paolo de Loanda, Sitz des Portugiefifchen 
Statthalters. Zahlreiche Portugicfifche Niederlaffungen follen am Coanza, 
Vengo u. a. Flüffen fein. — In Benguela beſitzen die Portugiefen die 
Etadt S. Selippe de Benguela.— Im Innern ik Matamba, mo noch 
Portugiefifche Niederlaffungen find. — Im Innern fond der neuefte Rei? 
ende in diefem Lande, eine Menge Negerftanten, unter denen das Neich 
Moluas, deffen Hauptſtadt über 100,000€. haben fol, eine der wichtigiten 
B.— Der ſuͤdlichſte Theil von Niederguinea wird wahrfheinlih von uns 
abhaͤngigen Negern bewohnt, jedoch füllen auch hier noch Portugiefifche 
Poſten fein. Die Sruchtbarkeit des Bodens ſcheint hier abzunehmen und die 
Yanze Strecke diefer Käfe = 200 M. bis zu dem Kaplande wird von Euros 
dern nicht befucht. Man Fennt fie nur ala dürre Wüfe von armfeligen 
Megern und Sottentotten bewohnt. J 


r 


| Das Capland. 
Man verſteht darunter den ſüdlichſten Theil Afrikas, ſo weit Eu— 
Padiſche Anſiedler vorgedrungen find, d. h. an der W. Küſte bis zum 
ouffie oder Sandfluß 29° 40°, an der O. Küſte bis zum Kei— 
ſttamma 33° 10'*), im Innern am Seetupfluffe bis 30° 40’. 















) Rack dem in ber Sapftabt erſchienenen Kalender für 1831 iſt als Gränz- 
linie der Eolonie in O de Große Zifhfluß angegeben, an welchem 
einige Forts angelegt find. : _ on W 
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Größe über 6000 Q. M. Das ©. Ende Afritas bildet Feine weit her: 
vorragende Spige, fondern eine über 100M. von W. gegen D. ziem⸗ 
Lich gleichförmig fortlaufende Küfte, deren S. Punkt das Radelcap, 
Cap Agulhas (aguljas), unter 340. 48 ©. liegt. - Das ganze Land 
fteigt terraffenförmig von der ©. Küfte zu den inneren Hocdebenen auf, 
Die Gebirgdztige gehen in der Hauptridtung von O. nah W.; jebed 
ziehen mehre Arme in der Nähe der W. Küfte in nördlicher Richtung 
fort. Die füdlichfte Kette bilden Die Schwarzen Berge mit A bis 
50005. Hohen Spigen in zwei parallelen Reihen, zwiſchen denen ein 
tiefes enges Thal, die Lange Kloof (d. 5. Thal) genannt, liegt. 
Hinter diefer Bergkette Liegt “eine etwa 1000 Q. M. große Steppen: 
hochfläche, die Große Karroo genannt, 60518 70 M. lang, bis 20 M. 
breit; eine etwa 30005. hohe Steppe. Neben ihr in W. durch ner 
weſtlich Taufende Bergketten eingeſchloſſen liegen die Tleineren Karroos 
Bokkeveld und Roggeveld. Dann folgen gegen. die Rieumer | 
velds Werge, die nad Einigen 10,000%. Höhe Haben ſollen, mit. 
bem 5300%. Hohen Komsberge; in D. fliegen Ih an fie die 
Schneeberge mit dem Kompafberge oder Spitzkopf— 61008. | 
Sie maden den &. Rand vom innen Hochlande Afrilas aus, das fh 
von dort an in unabiehbaren Flächen, hin und wieder von Bergen und 

Hügeln durchzogen, in einer Erhebung von 5 bis 6000 5. nah N. u 

ausbehnt. Sn ©. und W. ift nur ein ſchmales Küftenland, ja in®. 

und W. ſenken fih Zweige der Bergketten fteil ind Meer hinab und 


" bilden in W. die Worgeblige St, Martin an ber Helenen Bai, | 


- 3600 F. und dem Teufelsberge — 3300%., In S. das Cap der 


. aus Granit, zum Theil mit Sandftein bedeckt, die Gebirge des IB, 


die Saldanha (danja) Bai, die Tafelbai mit dem Löwen | 
berge —= 2200 5. und dem öftlicher Tiegenden Rafelberge = 
















Guten Hoffnung und dad Falſche Cap, zwiſchen beiden YR 
Falſche Bai, Cap Agulhas (aguljas) d. h. Nadelcap, die 
Sehaftians:, Muſchel-⸗, Plettenbergs-⸗,, Camtooſs⸗ um 
Algoa Bai, alle den SO. Winden geöffnet, wie die Buchten 
W. Küſte den RW. Winden. Die nördlichſten bekannten Gebirge ſuß 
am Kouſſi Fluſſe die Khamies Berge: — 40005., welche Ne 
W. Küſte im Innern begränzen, die Hantam Berge an der Quche 
des Dornfluffes und die Fortſetzung der Schneeberge, welche in RO. . 
tung ald Gränze des Hochlandes fortziehen, Die Küftengebirge beftehe 


nern fämmtlih aus jüngeren Formationen, Sandftein, Thonſchi 
und Mandelftein. Die Hodfläden find: dürrer Sand und Thon, 

wenigen fruchtbaren Dafen unterbrochen, höchſtens zur Regenzeit 
grünt, ohne Wald mit feltenen Quellen; nur längs dem Ufer 
Flüffe, die meiftentheils in ber trocknen Jahrdzeit gang waſſerlos fi 
zieht fi ein gras⸗ und buſchreicher Landſtrich hin. Waſſer ſchafft 

hier, wie in Aſien, die dürre Steppe zur ſchönſten Flur um, bew 
aber auch durch fein oft plötzliches Verſiegen das Gegentheil und bri 
den Coloniſten in große Noth. Auf dieſen Steppenhöhen finden 
wie eine Quelle oder ein Fluß es moͤglich machte, nur einzelne w 
zerſtreuete Höfe, keine Städte und Dörfer. Gang anders iſt es im 
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Küftenlande und in ben Thalern; da find zahlreiche Gerwäffer, frucht⸗ 
barer Boden, ba ift Cultur verbreitet, da find Städte und Dörfer. 
Waldungen find hier in einigen Gegenden, beionderd am mittleren 
Theile der S. Küſte. Bemerkenswerth ift die ſtarke Meeresſtrömung 
aus dem Indiſchen Ozean, welche die ganze Küſte mit einer breiten 
Sandbank umgeben hat, deren Brandung das Landen ſehr erſchwert. 
Die größten Flüſſe, der Elefantenfluß in W., der den Großen 
Dornfluß und Schwarzen Klippenflug mit dem Kleinen . 
Dornfluß aufnimmt, und ber Kamtfis oder Große Fifhfluß 
in &. find etwa 50 M. lang. Zwiſchen beiden find der Große Berg 
fluß (Mündung in derHelenen Bai), der Breite Fluß (Mün- 
dung in der Sebaſtians Bai), der Gouritzfluß mit dem Tau⸗, 
Büffel, Löwen: und Elefantenfluffe, der Große oder Cam— 
toos fluß (Mündung in der Eamtoos Bai), der Sonntagss 
flug (Mündung in der Algoa Bai),— Obgleich das Capland ſchon 
außerhalb der heißen Zome liegt, fo finden bier doch nach nicht die vier 
Sahrszeiten der gemäßigten Zone Statt, fondern nur eine Regengeit 
ERBE. Wind (hier der böfe Monfun genannt), fehr ſtürmiſch 
mit heftigen Gewittern vom Mai bis Septbr., und eine trockne jedoch 
nicht ganz regenlofe Zeit bei SD.Wind (der gute Monfun) wäh. 
send unferer Wintermonate. Das Klima iſt fehr warm in den Thä⸗ 
lem und Kiftengegenden, rauher in ben SHochebenen und Gebisgen, 
wo auch Schnee und Eis nicht unbefannt find und die Einwohner oft 
von Kälte leiden. Die höheren Gebirge find 5. bis 6 Monate lang 
mit Schnee bedeckt, Die Zahl der einheimifchen Producte ift gering ; 
außer wilden Trauben und einigen geringen Beerenarten fanden die: 
Europäer bier Leine genießbare Frucht, aber alle Europäiſchen Ge⸗ 
teeide- und Obſtarten und Südfrüchte, fo mie die meiften S. 
Aſiatiſchen gedeihen in- ben warmen fruchtbaren Strichen in wahrer: 
Beppigfeit; nur Zwetſchen wollen nit fort. Wein und Getreide, 
befonders Weizen, find Hanptgegenflände ber Cultur; Pfirſchen 
Sad in einem Theile der Eolonie gebaden ein Hauptnahrungsmittel, 
Man hat unter andern Bambusrohr, Palmen, Gifenholz, 
ſegar den Brotbaum unb vorzüglich pradtuole Blumen (Zwiebel⸗ 
gewächſe, Heiden, Mimofen, Aloe u. a.), aber auch viele Siftpflans 
sen. Bemerkenswerth ift der Wachsbaum, deſſen erbienähnlice 
Beeren mit Staub überzogen find, der eine brauchbare Art Wachs lie: 
get. Thee-, Baumwoll- und Kafferpflanzungen find angelegt. Wilde 
‚Anbeimifche Thiere, Deren Zahl freilich bei der fih immer ‚weiter ver⸗ 
Sseitenden Eultur fehr abnimmt, find Elefanten. (felten), Löwen, 
Yanther,. wilde Hunde, wahrfheinlic eine Art Hüäne, Scha⸗ 
Bal3, Zebras, Quaggas, Wölfe, Giraffen, Nabhörner, 
Butilopenarten, Büffel, Affen, Strauße, Flamingos, 
Paffelgänſe, Schildkröten, Schlangen, fehr ſchöne aber auf 
fehre giftige Arten, Termiten, oft wahre Plage in den Häufern, fo 
wie Heuſchrecken auf dem Feldern. Als Hausthiere find Rinder und 
Schafe (letztere auch. mit ſchlichten Hanzen und bem gewöhnlich 5 bis 
6 Pf. ſchweren Fettihwanze) wichtig; Pferde und Efel gebeihen 
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nicht ſo gut. Das Mineralreich tft wirklich arm zu.nennen. Man 
hat Spuren von Eifen, Kupfer und Blei entdeckt, Bergwerke 
giebt es aber ſchen des Holzmaugels wegen niht 5 Salz gewinnt mar 
aus Leinen Landfeen und dem Meere reichlich. An ber Küfte werden 
auch Wallfiſche gefangen. Die Zahl der E. vermehrt fich jegt 
ſchnell; 1798 betrug fie 62,000; 1807 = 73,600; 1818 = 99,100; 
1822 = 110,000; 1827 = 120,000, unter denen über 40,000 Hot: 
tentotten und 32,000 Malaiiſche und Regeritlanen*). Die 
Hottentotten leben völlig frei, gewöhnlihd im Dienſte der Coloniften 
oder auch als Soldaten, wenige find felbft. Landeigenthümer, die meis 
ften aber Chriften, wie denn überhaupt die Englifhen Miſſionsgeſell⸗ 
fchaften hier mit großem Erfolge no außer den Gränzen der Colonie 
fehr thätig find. Seit 1600 befaßen die Niederländer (die Por | 
tugiefen haben bier nie Niederlaffungen gehabt) dad Land, welches fie 
zuerft bevölkerten, daher ift die Mehrzahl der Anbauer Holländiſchen 
Stammes und deren Mutterſprache allgemein. Geitdem die Eng: | 
länder 1806 die &olonie erobert und 1814 als völliges Eigenthum 
abgetreten erhalten haben, ift auch die Zahl derGolaniften und Beamte. 
diefer Ration bedeutend geworden; auh Deutfche find in ziemlicher 
Anzahl bier, fo daß ſchon feit langer Zeit von Hannover aus für bie | 
proteftantifche Gemeinde der Hauptitadt ein Prediger hingefendet. wird. | 
Übrigens find die meiften Holländer Reformirte. Unter ber Engs | 
| 
| 


liſchen Regierung blühet das Land ſchnell auf und der Anbau verbrei-. 
tet fih immer mehr; die Grängen der Colonie find erweitert, der Han⸗ 
delsverkehr freier (fhon wird Weizen felbft nad England ausgeführt), 
der Weinbau veredelt, und Landbau und Viehzucht, die faft einzigen 
Beichäftigungen der &., verbeffert.; felbft Malaien und Chinefen 
werden angefiedelt, um den Bau Afjiatifcher Producte zu beförbern; 
auch Seidenbau wird verfucht. Fabriken fehlen faft ganz, die ger 
wöhnliden Handwerker find. jedoch vorhanden, obgleich die oft ſehr eig: 
fam lebenden Goloniften für ihre meiften Bedürfniffe nur ſchlecht for 
gen Fönnen und bei dem Mangel an Kirchen und Schulen (de bie 
Niederlaſſungen des Hochlandes meilenweit von einander entfernt ſind) 
in ziemlicher Rohheit leben; jedoch ſucht man dieſem Mangel immes 
mehr abzuhelfen. Bemerkenswerth ſind die zahlreichen und zum Theil 
ſehr blühenden Herrnhutercolonien unter den Hottentotten. Wichtig 
iſt das Capland beſonders als Zwiſchenſtation von Furopa und Indien; 
daher Starker Verkehr in dem Hafen der Hauptſtadt. Selbſt als Vor⸗ 
bereitungöplag ber, Europäifchen Kriegsmacht für Oftindien, befonderb 
in Rückſicht auf dad Klima, iſt dieſe Colonie nicht unbedeutend. Eins 
theilung in 9 Landdroſteien außer ber Capftadt, Die aber in 
neuerer Zeit einige Abänderung erlitten hat. 

I Die weftlidyfte Provinz. 1) Der Cappiftrift an der W. K 
son der Falſchen Bai bis zur Verloren Bailey = 305000 e Hier iſt 
















.*) 1830 ergab die Zählung nur 121,000G., aber man fchägte bie wirklich 
Zahl der. &, auf 120,000. 
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Hauptort der ganzen Colpnie, Capſtadt, an ber Tafel Bai und am Zuße 
des Tafel⸗, Teufels und Lömenberges, 19,000 E., unter denen etwa 
12,000 Muhamedaner, 5800 Sklaven (1817 —= 15,500€., unter benen 
10,000 Sklaven). Regelmäßig gebauet mit breiten, aber ‚ungepflafterten 
Straßen, freundlichen Haͤuſern und einigen großen Öffentlichen Gebäuden, 
Börfe, Eafernen, Magazinen, Schaufpielhaus ꝛe. Fünf Kirchen, fünf 
Moskeen. Große Schäffömerfte. Schöner öffentlicher Garten. Literarifche 
Geſellſchaft feit 1829, Gefellfhaft zur Befreiung der Sklaven feit 1828, 
Südafrifanifhe Gefellfchaft, zwei Miflionsgefelfchaften. Mufeum für 
Naturalien und Kunftgegenfände, 1826 gegründet. Der Hafen if gegen 
NW. Winde nicht gefichert und daher anfern die Schiffe vom Mai big 
Septbr. in der Falſchen Bai, die nur dem SH. Winde offen ſteht. Zwölf 
M. von der Capfladt ift der Hauptpaß zum Innern Stanfche Rloof 
(Kloof heißt Thal und Bergpaß), ein 15M. langes Thal, durch welches 
neben tiefen Abgründen und fleilen Gelfenwänden eine fhöne Kunffirafe 
führe. — Sechs M. in N. der Stadt liegt Brönekloof, wo eine Herrns 
buter Eolonie, 550€. — Das Landgut Conſtantia, in ©. der Stadt, 
berühmt durch feinen Wein.— Simonsſtadt, söllig fiherer Ankerplatz an 
der Salfchen Bai, Station der Kriegsfhiffe. — Die Fleine Robbeninfel 
dm Eingange der Tafel Bas, mo ſtarker Robbenfang getrichen wird. — 
Nördlicher liegt die Ortſchaft wynberg. 

2) Worcefter (mwufter) und die Unterdroftei Clanwilliam, der NW, 
Theil der Colonie; 14,600 E., mo die Bokkeveld und Roggeveld Karroo 
und das fruchtbare Shal Warme Boffeveld. Tulbaghb am Eleinen Bergs 
fſuß. — Clanwilliam am Elefantenfluffe. — Worcefter, neue Eolonie, 
Eis der Behörden. 

3) Stellenboſch, an der S. Küfte bis zur Sebaſtians Bai und im ns 
nern bis zum Bergfluſſe. 17,000€. Starker Weinbau. Hauptort Stels 
lenbofch, SM. öftlih von der Eapftadt, 1700E.— Acht M. weiter. öftlich 
liegt die ſchon 1732 angelegte Herrenhuter Eolonie Enadenthal, wo 1830 
‚gegen 1300 Menfhen wohnten. — Caledon, Herrenhuter Colonte, 500€, 
arme Quellen. — Paarl, 19008. 

4) Zwellendam (fwellend.) an der Kuͤſte und in der Großen Karroo; 
zwifchen dem Breiten und Gourig (gaur.) Fluſſe; 13,700 €. Hauptort 
ge. N. am Fuße der Schwarzen Berge, 1200 €. — Der Hafen Besufors 
an Breede Fluſſe. 

II. Die oͤſtliche Provinz. 5) George, vom Gouritzfluſſe, laͤngs 
der Küfte an der Muſchel- und Plettenbergs Bai. Anſehnliche Waldung 
am Fuße des Gebirgs; 8300E. Hauptort Georgetown (dſchordſchtaun), 
ek 1811 zwei M. von ˖der Kuͤſte angelegte freundliche Stadt, deren 
Straßen 2008. breit und mit Bäumen befest find, 700€. — Die Kerrens 
huter Eolonie Pacaltsdorf, 230€. — Plettenbergs Bai, 100€. 

6) Uitenhage (eutenhage), an der S.Küfte bis sum Sonntagsfluſſe; 
8000 E. Starke Viehzucht. Hauptort gl. NR. — Niederlaſſungen an der 
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tyätig find. Das Land der Zulas, deren jepi ger König mit dem un: | 
beſchränkteſten Despotismus herrſcht (das Volk darf ſich nur dam | 
freuen wenn er heiter ift, fagt ein Miſſionair), iſt ſtark bevölkert um 
Höchft fruchtbar. Am genaueſten kennen wir die. Kafern in R. di 
Hottentottenlandes, weftlih vom Ky Bariep. Dort wohnt ber gtoße | 
Stamm ber Bitfhuanen, von denen die Batfhapins eine 
der Lleinjten Zweige find, etwa 10,000 Menſchen. Sie find be 
zeits für das Chriſtenthum gewonnen und ſchon ift ein Schulbud 
in ibrer Sprache gedrudt. Der Hauptort if Lattakn ode 
Brumanftade, deren Standpunkt ſich in den letzten 25 Jahren mehr 
mals geändert hat, 27° 22/6, ſeit 1813 am Kruman, frühe 
nördlicher am Moſchowa, 5000 €.*) Sie beſteht aus etwa 800 @& 
hegen; jedes mit 2 oder 3 Hütten (rund, 8 bis 138. im Durchmefe, 
von Holz und Lehm, Fegelföürmiges Dach, fehr reinlich gehalten) für eine 
Samilie. Jedes Quartier, welches unter einem befonderen Haͤuptlinge 
fieht, hat ein befonderes Gehege (Mutfi, Marktplag) zu Verſam mlungen 
für Menfchen und Vieh (Rinder; andere Hausthiere giebt es hier nid) 
und sum Begräbnifplag der Haͤuptlinge. In neuerer Zeit wohnt der Ki | 
nig in dem füdlicher liegenden Rufumen. Ferner gehören zu ihnen die 
\ 
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Tammakas mit der Stadt Meribohi, noͤrdlicher die Barrolongs mit der 
Stadt Maſcho, und die Marotzis, der gebildetſte Kafernſtamm, der Acker⸗ 
bau treibt und ſich durch Kupferarbeiten auszeichnet. Ihre Hauptſtadt 
Kureechane = 25° 5076. ſoll 16,000 €. haben. Weſtlich von den Bat 
fchapins wohnen die‘ Mofarraquas und Bamutſchars mit der Stadt’ 
Dateni. Die Quakerfis mit der Hauptfladt Melita verarbeiten Kupfer⸗ 
ers. Die noͤrdlichſten bekannten Kafernflämme find die Makwins. &et- 
41823 leiden diefe Gegenden durch die Einfälle der Mantatis (d. h. Ranb⸗ 
gefindel; ihr eigentliher Name iſt Batloquinis), die von den Zul 
aufgejagt find. Sie zerfiörten 1825 Lattafu, wurden aber durch Hüfe 
der Griquas (Hottentotten) zurücgefchlagen und vereinigten fich daramf 
zum Theil mit den Marogis, theils drängten fie die Tambukis nach der 
Gränie des Kaplandes din, 










Das Hottentottenland. 


Die Hottentotten, ein ag das offenbar zum. Regerflamme 
hört, bewohnen bie Hodflähen ©. Afrikas in DO. bis zum ÖOrängg 
birge gegen bad Küftenland der Kafern, die auch ihre Nachbarn in 
find, in W. bis zur Küſte ſelbſt, im Gebiete des mittleren und 
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7) Die Lage ber Gtäbte dieſer Völkerſchaften läßt fi debhalb ſchwer beftims 
men, weil fle fo oft von den Einwohnern verlaflen werden‘, bie fich dans! 
an einer andern Stelle anbauen. | 


. . 
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en ODranienfluffes, ohne befannte Gränzen in R,, und find weit 
im Gaplande verbreitet. Sie find gelbbraun, gufgewachfen und haben 
Wollhaar, ein völlig rohes Volk, deffen Kleidung ein Thierfell, deffen 
Wohnung eine runde Kegerhütte, deſſen Beſchäftigung faft einzig 
Biehzucht und Jagd, wenig Aderbau, if. Es giebt eine Menge 
Stämme, die ihre eigenen Anführer haben, auch Kriege unter einander 
führen, aber gegen Fremde meiftentheild äußerft gutmüthig find. Ein 
Theil lebt im Caplande unter den Europäern als Dienftboten, beſon⸗ 
berd ald Hirten, von den Niederländern hart gedrückt, faft Leibeigene, 
unter Snglifcher Herrfhaft aber ſehr begünftigt, felbft -ald Soldaten 
angeworben, und in allen diefen Verhältniſſen brauchbar und treu bes 
fanden. Sie wohnen in Dörfern, Kranls genannt. Won eigentli⸗ 
ber Bildung findet man feine Spur, wohl aber einen rohen religiöfen 
Glanben, jedoch ohne Gottesverehrung. Durch Miffionaire, die bier 
verſchiedene Riederlaffungen haben, find viele von ihnen zum Chriſten⸗ 
thume befehrt. Im Innern des Landes, in S. und W. ber Kafern, 
It der Stamm der Koranas oder Koras in. des Oranienfluffes ; 
näher der W. Hüfte die Groß: und Klein Ramaquas, deren Ges 
Siet, mit fehr Heißer Luft, etwa 50 M. in Länge und Breite fich zwis 
fen der Küfte und dem Dranienfluffe ausdehnt, nördlicher bie Da⸗ 
maras, in D. die Gonaquas. — Die Griqunuas, von Europdern 
und Hottentotten abflammend (daher au Baſt aardv genannt) etwa 
5000 an der Zahl, find roh und den Nachbarn gefährlih,, zum Theil 
Chriſten und Aderbauer geworden — 3000 Seelen, Ihr Hauptort 
fißt Klaarmater in R. des Oranienfluffes. Die Miffionen Gris 
gnaftadt und Campbell in N. des Dranienfluffese. Im Lande 
ter Ramaquas find ſchon 40 M. in N. des Oranienfluffes Miffions: 
er angelegt. — Ein höchſt merkwürdiger Hottentottenſtamm find die 
Bulhmänner, Bosjemanns, auf den rauheften Hochebenen, in 
®. bis zu den Schneebergen,, in R. und NO. des Gaplandes, ſowohl 
in S. ald in N. des Dranienfluffes, ein Volk auf der unterften Stufe 
a enfäheit klein, mager, bäßlih von Geftalt, faft ein Thier, in 
ben, Büſchen oder elenden Hütten gerftreuet wohnend, nur von ber 
Jagd oder von Wurzeln und wilden Früchten, felbft von Schlangen 
und den efelhafteflen Nahrungsmitteln lebend, zäuberifh und gefühl: 
los, fehr gewandt und daher den Coloniſten hoͤchſt gefährlich, bislang 
buch Fein Mittel zu friedlichen Verkehr zu bewegen und daher aud 
wegen ihrer Raub: und Mordbrennerzüge in dad Englifche Gebiet gleich 
ilden Thieren von den Europäern verfolgt und erlegt. Neuere Er- 
*— haben indeß gezeigt, daB dieſes fo verſchrieene Wolk nicht 
ühllos gegen freundliche Behandlung iſt, und laſfen vermuthen, daß 
ke die Rohheit Riederländifcher Eoloniften die Buſchmänner zu fo er⸗ 
erten Feinden gemacht habe. Wirklich find Miflionen in ihrem 
debiet mit Erfolg gegründet. Ä 
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Nördlicher nennt man die Portugiefifchen Niederlaſſungen Dibo undaw 
rimba (ke) auf den Infeln gl. N.; füdlicher die Angora (ſca) Ya, 
die Seuer (Fuegos) Inſel und die Städte Anilimane und Tangald 
Im Innern foll der Staat Mongallo fein und am der Füße m 
Makuas. Letztere dehnen ihre Wohnfige über gans Dein 
Zanguebar aus, find ein fehr maͤchtiges, aber rohes Negersolf in 
Stämmen, welches mit vergifteten Pfeilen Fämpft und den Por 
durch feine Anfälle hoͤchſt gefährlich ift. 
4) Die Küfenländer Sense, Sofale, Sabia und Inhambatg 
























Bufen von Sofala ik die Portugiefiihe Wiederlaffung Inhaquea MP 
Dorfe Sofala, füdlicher die Portugiefifchen Niederlafungen Inhan 
und om €. Corrientes. Im Innern if ein großer Negerſtaat, pE 
lich Monomotapa genannt, mit der Stadt Zimbaoe, Refiden; EEE 
Sandelsfactoreien der Portugiefen am Zambeſe find Sense, RE 
/zumbo. Sens, 2000€., 50 M. von der Küfte entfernt, ik Ei "8 


Gouverneurs. Suͤdweſtlich davon, 20 ZTagereifen weit, 15 Togeriig 


der Küfte liegt Manica (niffe) im Gebiete des Königs von Monumg 
mit einer Portugiefifchen Faetorei. Nördlicher ift Maſſapa. JuM 
Zambefe liegt der Negerſtaat Jambara. Portugieſiſches Fort an ik 
Lagoa Bei. Im Innern das Hochland Schikowa. 1 

Noch nennen wir bier die Kuͤſte Adel, zwiſchen tem Cap Gath 
von dem weſtlich das Cap (Nas) el Sil oder Selig liegt, und DEN 
Bab el Mandeb am Bufen von Aden, wüſte, von Somalies KM 
mit einzelnen Häfen und elenden Ortſchaften, z. B. Berbera, Be 
aber ein anfehnlicher Handelsverkehr getrieben wird. Der Hafen AM 
(d. 5. Hafen) Baffın beim Ras el SU. Inder und Araber aus Wim 
ften Innern fommen zur Seit der Ankunft der Karawanen dei 
des hierher. Arabifches Gummi, Myrrhen, Weihrauch, Gold, EM 
Pferde, Kamele und’ Sklaven werden hier gegen Indiſche Moor 1 
feßt. Zwanzig Tagereiſen weſtlich von Berbera fol das Negeriiil, 
nim liegen. 









Sudan 


Man verficht darunter das Innere des mittleren Afritad I 
ber Sahara, in W. von Darfur, in O. von Senegambien und $ 
guinea, in N. des innern Hochlandes, ohne beſtimmt anal 
Gränzen, etwa zwiſchen 8 bis 9 und 15 bis 16°R., 7 MR] 
einen Raum von mehr als 400 M. Länge und alfo, wenn MEN 
nur die Breite von &. nad R. zu 80 bis IOM. annimmt, V 
50,000. M. Bon W., R. und O. her haben Engländer (Mt 
Park, Zudey, &yon, Paddie, Denbam,. Elaype 
Laing), Franzoſen (Mollien, Caillie) und Deutſche (d 
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‚on f,: Surkha rot) ſeit 30 Jahren dieſes große Band zu erfot⸗ 
F verſucht, aber ſelbſt der anfangs fo erfolgreichen Kühnheit ber 
x Hoenannten Engländer iſt ed dennoch nicht gelungen den Schleier, 
K k 968 Täthfelhafte Innere deckt, ganz wegzuziehen. Was wir wiſſen, 
dieſes: Sudan bildet den Übergang von dem ſüdlichen Afrikanifden 
Hate zum Rieflande der Sahara. Der nördliche ebenere Theil uns 
L Y *8— neben der Wüſte mag 1000 bis 1200%. hoch fein; Immer 
? aber hebt fick der von Sebirgen durchſchnittene Boden und das 
Bit: Land Mändara iſt vielleicht ſchon zwifhen 2 und 3000%. hoch. 
* ginnt das Hochgebirge, deſſen —* Theile wir bereits in 
| * aniſchen Hochlande der Amboſer in Riederguinea kennen ges 
* But haben. Das Mandata Land ſcheint Fortſetzung des Senegam⸗ 
Bine Konggebirges zu fein, welches durch das Thal des Dſcholliba 
M demſelben getrennt wird, Nur den weltlichen Theil kennen wir; 
Pr öhlige Theil vom 34°D. an iſt noch von einem Europäer betres 
F Sudan iſt ein von mäßigen Gebirgen durchzogenes fruchtbares 
Id, hat große Waldungen, zahlreiche Ströme, ein ſehr warmes 
Ki me, dabei aber Nächts oft folhe Kälte, daß das Thermometer un⸗ 
ag” Tat; großen Reichthum an den gewöhnlichen Afrikaniſchen Pros 
I: , befonders an Haudthierenz die Wälder find von zahllofen 
— Wild und Geflügel bewohnt; Gold, Kupfer 
Mu: Eifen ift vorhanden: Ein großer See, wenigftend 50M. lang, 
1 it (320 D.14°R.) bereits entdeckt, aber feine DO. Gränze 
neh unerforſcht; zwei große Flüſſe, der Shary (ſcheri) von ©. 
We der Naou oder Yeou (jean oder jiau) von W. her fallen in 
Ber enthält bewohnte Infeln; ob er Abflug in O. babe und noch 
Bere Gewäſſer aufnehme, weiß man noch nicht. Ein anderer, lange 
J lbafter Strom iſt ber Niger (Oſcholliba, Gülbi, Guin, 
orra, Kowara).“ Er entſpringt auf dem Senegamtiſchen Hoch⸗ 
Me, (8°D. 9°%.) 30 bis-40M. von der W. Küfte entfernt, und 
Munt gegen RO. Etwa unter 15°. und 20°O wendet er fih nad 
A Laufe von mehr als 250 M. gegen S. und ſtrömt, wie bie Ge 
der Zander 1830 entdeckten, durch das Delta der Flüffe Rum, 
nin und Kalabar in' den innerften Theil des Buſens von Guiz 
Ba ; vor feiner Theilung ft. er über IM. breit. Er bildet in feinem 
m Laufe den See Dibbi:oder Debo. en feinen Rebenflüffen 
Pr man nicht viel Gemwiſſes; nach Lander’d. Angabe ſoll ein Ausfluß 
— Tſad ſich mit ihm vereinigen. Zwar hat man verſchiedene 
Flüſſe gefunden, z. B. den Quorrama, der gegen WB. fließt, 
x über die Verbindung derfelben mit dem Riger ift man noch gänz⸗ 
im Dunfeln. Dergroße Raüm in D. zwiſchen dem Tſad und dem Lande 
‚ eine Strede von 130'M., ift völlig unbelannt. Einheimiſche 
gen reden von einem großen Sumpfiee Wangara; aber wo? Eben 
päthfelhaft ift ber Strom Miffelad, der Bahr Kulla (Quolla, 
orra 2), der in W. von Fur gegen NW. durch dad Neihe Borgo 
| job, ‚ber Fittre See, der Gazellenfluß (Bahr el Spa: 
4) u. a. Auf den &. Geblrgen muß auch der W. Hanptarm des 
ils, der Bahr el Abiad dder Weiße Fluß feine Quellen ha⸗ 
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‚ben, Die eigentlihen Bewohner bes: Landes ſind Megers-ahgg Ara: 
bes (in O. die Shoud Nomaden), und: Wanren haben. ſich vyR. 
und D. ber eingedrängt und find zum Theil ‚Herren: einzelner ‚Länder. 
"Die räuberifhen Tuariks oder Sorgus ber Sahara haben Ihre Be 
ger felbft am oberen Dſcholliba und befätigen die friedlichen RPeger⸗ 
ftämme; ja ein großer Theil der E., 4. 8. die, Bellatad, find. offen ⸗ 
bar. Miſchlinge von Negern und Arabern,, ‚Der. Keger zeigt ſich ie 
als gutmütbiger, gaftfreier Menſch ‚: abergläubig : im höchſen Grad⸗ 
und roh, aber nicht unerfahren in Handwerlen (man verfestigt Schön 
Goldarbeiten, weht und färbt baumwollne Betge, ſchmiedet Eiſen, gerbt 
Leder, bereitet ſchlechtes Pulver u. a.), treibt Biehzucht, Ackerbau, 
(Reis, Hirſe und Mais wird auf wohl bewäſſerten Feldern, gebauet; 
auch Ananas, Datteln, Kokosnüſſe und Feigen giebt. e8; Audigg ımı 
Kaffee wachſen wild) und ausgebreiteten Karamanenhandel, fo Hs 
auf den Märkten ſelbſt Europäiſche Waaren nicht unbefannt find, 
Sklaven, Elfenbein, Gold, Guru (Rolat?) Rüffe, (des 
Bitterfeit das ſchlechte Waſſer ber Wüfte angenehm macht), Ändig 
Salz, Wachs, Elfenbein, Reis, Hirſe, Europäifce Sabrif 
waren, beſonders Flinten und Pulver, ferner Gum mi, 

| 


Stranßfedern, Dftindifhe Sewürge, Taback, geinewand, 

ibet von den in Hauffa häufigen ‚Bibetfagen fi ind. die ‚vorzitglide 
Fin Handelsartikel; Dollars, Kauris*) und Indigoftüde die 

ünze dieſer Gegenden, : Der- Mau und Araber ift Muhamedaner, 
aber auch viele Neger befennen ſich zum Islam und haben durch; ihn 

enigftend Schreibekunſt zum Theil freiüch auch die Imtolerang ieh | 
elben kennen gelernt. In der Provinz, Suber fol fogar ein Chrifs | 
lies Volt Koptiihen Stammes. fein. Juden hat man in einigen 
Städten wirklich gefunden. Wir kennen ſchon eins. Zahl von Meikem | 
aber ‚meiftentheild nur dem Namen nad, oder einige Städte (eb ‚gicht 
deren viele und große, meiflentheild nach Reger Weiſe gebanet,, aus 
Lehmhütten beflehend, mit. Lehmmauern, auch wohl Erdwähen. De 
Gräben umgeben, von großem Umfange, aber fihlcht bebautt, EB. wit 
Ädern und wüſten Plätzen im Innern), in demſelben. 

In N. des Sees Tfad liegt das fonft unbekannte Land Bene; des 
ner natürlichen Beſchaffenheit nach noch zur Sahara gehoͤrig. — Woeſtlich 
son diefem See und am Yaou liegt das Reich Borun, 10 bis 15 

so bis 35°H., angeblid mit 5 Mill. Einw., theiis Neger, heile Araber. 
Ein Sultan, oder vielmehr deffen Scheik, regiert das Land. Letzterer I 
ein Maur und hat ein zahlreiches Heer wohlbewaffneter und geübter And 
ber im Dienfte. Die Nefidenz des Sultans, der gar Feine Macht bat, I 
Birnie, IM. von der W. Küfe des Tfad, mit „00€. "Der S 













”,; Sn Dſchenna find 200 Kauris = 1 Frane. Ein Kleid von Lein 
t 2000, ein Beinkleid 1000, eine Stlave 20 bis 40,000, eine 


—E 10 bis 20,000 Kauris; ei 30 Kauris fättigen fich: & 
fonen in Fleiſch. 
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wohin REED: werden, RE Sntich vonVBirnie unwrit 
des Ziad Mi.ukmgonnn HA,OOOFE: Wo Hrohe Märkte igelsalten werden. — 
Am RR. Raue des Aiſad iſt die Stadt. Cari, von wo aus die Karawa⸗ 
nenſtraſber nach Fraten anhrt. — GStaͤdie am: Paou: Naanyıalkbfchery und 
Zoeiherfi, letzteze an den W. Graͤnzec — Im See Dſad, deſſen Ufer Ele⸗ 
ſanten·/ Koͤwen, Panther, Hiaͤnen und. Rieſenſchlangen bewohnen, find die 
Bidduma Inſeln, a deren E. Raͤuberei treiben. — Am Dass liegen die 
Ruinen- von Altbirnie und Gambaru. — ‚Ein maͤchtiges Volk find die 
Fellans oder Fellätras, im Reiche Bauffa ,. urſpruͤnglich im Hochlande 
des Senegal und Nigerquellen zu Hauſe und in Senegambien unter dem 
Namen Sulas oder Sutier bekannt. Ste feinen aus verfhiedenen Te 
gers und Magopenſtaͤmmen geheifcht :sw-fein, wenigfiens 'haben fie an Ger 
ſtalt und Forbe Wieles-mit beiden gemein, und unter ihnen ſelbſt herrſcht 
darin Venſchiedenheit; ihre Sprache: hat mit der anderer: Neger und der 
Mauren ‚Feine Ühnlichheit. Sie haben Mich feit alten Zeiten als friedliche 
Hirten welt im Innern Afrifas ausgebreitet; in’ neueren Zeiten berelnigfe 
der fanatiſche Scheif, Othman, gewähnlih Danfodio genannt, in dem 
Lande Gubur zine große Zahl derfelken: (fie find eifrige Mubamedaner), 
trat als: Eroberer gegen alle nichtmuhamedanifche Negerſtaaten auf und 
unterwarf ſich weit und breit die Länder in S. der Sahara, am Dſcholliba, 
Siad und deren Mebenflüffen.. Nach feinem Tode (1816) regiert fein Sohn 


‚a8 Sultan Bello, der durd. Wifbegierde, Hnmanitäty. Anerkennun ê 
Europaͤiſcher Vorzuͤge und Coleranz in dieſem Lande ausgezeichnet daſteht 


und den moueſten Engliſchen Reiſenden Schutz und Unterſtuͤtzung gowaͤhrte. 
Unter ihm begann neuer Kampf, indem er theils empoͤrte, theils andere 
bis dahin: ungabhaͤngige Laͤnder ſich zu unterwerfen ſuchte und feine Herr⸗ 
ſchaft ſogar bis Tiibuktu ausdehnte. Er reſidirt in Sakkatu, am Quor⸗ 
rama, einen meitläuftigen Stadt, 120M. weſtlich von Birnie. Clappers 


Sen +1827. — Andere Städte find:: Bano, SOM. weſtlich von Birnie, 
Haupthandelsplatz, SEM. im Umfange, mit großen Marktplägen, denn. 


gebllofe Fremde finden fich zur Meßzeit bier ein, aber auch mit Sümpfen, 


welche die Luft ungefund machen, 30 bis 40,000€. Etwa auf dem hals 


ven Wege nad Sakkatu liege Kaſchna, von großem Umfange, aber 
ſchlecht bebaut ; Karawanenſtraße durch die Sahara über Aghades; Rats 
sagum, an der Oſtgraͤnze von Hauſſa, Murmur u. a. — Das Land Gubur, 

eflich son Saffatu, mit der Stadt Kelawawa am Quorrama. — Suͤd⸗ 






.der Stadt Mora und Milsfein GR) — Das Reich Loggun mit 
Wen Städten Zoggun und Kurnuk. — Das Heid Waſſanah weit ind. 
IM noch ganz; unbekannt. Die Hauptftadt gl. N. fol eine der größten 


Städte Afrikas fein, — Die Länder und Städte im Gebiete des Dſcholliba 


nd folgende. Der. Fluß entfpringt, wie wir bei, Senegambien gefehen 

en, im Lande Solimana, nah Anderen oſtlicher i im Lande Sangora. 

Dem Laufe deffelben folgend fommen wis in die Länder Balia, Bankan, 
19* 


vom Cſad und von Bornu liegt das Reich Mandara, reich an Eiſen, 
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Ziwe, Safari, Waffels und; Bambarra, wo der Dſchoua das Ge⸗ 
birge verläßt; an ihm Tiegen bie "Städte Bammaku Ta3r St AEARH, 
Jamine (45°D.),. beide Haupthandelspläke, Sammi, Sego,(1630 O. 
134° N.), Nefidenz des Königs von Bambarra, 9,00 E., Sanfanding, 
ebenfalls wichtiger Handelsplatz, 10,000 E., Silla, Dſchinne 10,0800€, 
groͤßtentheils Muhamedaniſche Fulas, ihr gegenuͤber die neue Stadt Lam 
doa Lillahi, zwei Hauptſtapelplaͤtze des Innern. Nicht weit davon bildet 
der Dſcholliba, der hier allethalben durch weite Moraͤſte fſließt, den Ser 
Dibbi oder Debo (150N. 18% 9.) und die Inſel (2) Dſchinbala. Dana 
folgt das berühmte Timbuftu, Tunbuktu (150 N. 190 O., nah Eaillie 
179 50/7. 14°9.), etwa 1M. nördlich vom Zluffe, mitten in einer Sand: 
wuͤſte, aus eienden Lehmhätten gebauet, mit hoͤchſteus 12,000€. (Neger 
and Mauren), aber wichtiger Sandelsplag, von wo aus allein 6 Karas 
wanenſtraßen durch die Sahara laufen und Sudan mit Steinfals verforgt 
wird. Der König von Sego eroberte bie Stadt 1803, vor einigen Jahren 
die Fellatas; Caillie fand hier 1828 einen Muhamebanifchen Negerkoͤnig 
und die Stadt in befländiger Furcht vor den Angriffen der Tuariks. Laing 
wurde 1827 in der Nähe von diefen Räubern ermiordet. Der Hafen der 
Stadt ift bei Kabra, 1000 E. — Bon hier aus iſt der gegen SD. ges 
wendete Lauf des Ofeholliba noch ganz unbekannt; erft bei Buſſa, Bauſſa 
(110 N. 242°9.), wo Mungo Park feinen: Tod fand, tritt er Wieder aud 
dem Dunkel hervor und ift 1830 durch die Brüder. Lander bis zu feiner 
Mündung befhifft. Don den Städten, die an feinem untern Laufe fie 
gen, werden Rabba, Egga und Bocquay genannt. Die an feinen wefs 
lihen und oͤſtlichen Nebenflüffen belegenen befannten Länder und Gtädte 
diefer Gegend find faſt alle ſchon bei Oberguinea genannt. In D. bene 
fen wir hier noch den Drt Kuttup am Zluffe Kudonia, der aus ein 
groben Zahl Peiner Negerdoͤrfer befteht, im Lande Jatoba mit der Haum 
ſtadt gl. N. (84 N. 2609.) Hſtlich davon iſt das Hochland Adamowm. 
mit der Stadt gl. N., nördlich das Land Zegzeg mit der Stadt Zaria 
(110 N., 26°9.), 40 bis 50,000€. | 
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| 
















= 


Das innere Suͤdafrika. 
‚Außer ber S. Spitze kennen wir von ber ganzen S. Häfte Afıke 
kas in den meiften Gegenden nichts als den Kuͤſtenraud. Was 
vom Innern weiß, ift veraltete und höchſt wahrſcheinlich fehr entz 
ſtellt e Nachricht, die in dem ganzen ungebeuren Raume von 
bis zum Kaferns und Gaplande nichts ald wilde Menſchenfreſſer 
nen läßt. Die Portugiefen, weldye ſchon feit Ianger Zeit Band 
Bindungen zwifchen ber W. und D. Küfte unterhielten, haben abfid 
li jede Aufflärung darüber verheimlicht; nur Weniges ift in neuer 
Zeiten bekannt geworden. Eine Wüſte ift das Innere nit; im S 
gentheil wird deffen Fruchtbarkeit gerͤhmt; es feheint ein von Gebir: 


25. 
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gen durchſchnittenes Hochland' zu ſein. Die Flüffe ber W. Küſte, ber 
Kongo und Koanza, ſo wie der O. Kuſte, der Zambeſe, Coavo, 
Quilimanci, und wer weiß wie viele andere? entſpringen daſelbſt; 
„ ach nennt man in D,den großen See Marawi in W. des Lupata 
Gebirge 8, Zwei Negervölker follen hier wohnen, in R. die Gal⸗ 
laß, in ©. die Oſchaggas. Neuere Nachrichten nennen. einige klei⸗ 
nere Völkerſchaften, unter denen die Portugiefen fogar Handeläftationen 
haben follen. Daß ber hiefige Neger zu den roheſten feines Stammes 
gehört, ſcheint ausgemacht, ob aber graufamer als der Bewohner von 
Dahome in Guinea, oder der Aſchanti, iſt nicht zu beftimmen. Die 
Kriegöluft und Barbarei der Gallas In der Rähe von Habefch iſt durch 
fihere Nachrichten verbürgt. J 





Afrikaniſche Inſeln. 
A. An der Oſtkuͤſte. | | 
3) Sokotore, Eine 20. lange und EM. breite Infel, 30 M. vom 
Eap Gardafui entfernt, fälichlich zu Arabien gerechnet, obgleich fie von 
Arabern bewohnt wird und dem Imam von Masfate unterworfen if. 
Gie if felfig und. wenig fruchtbar, wichtig aber durch die.eigentliche Aloe, 
welche bier in Menge gewonnen wird, und daher Handelsverkehr mit Aras 
bien. Hauptort Tamaride, ' | 
2) Die Sechellen oder Mahẽ Infeln, zwifchen 4 und 506.73 bis 
7909. €s find ihrer 12, eigentlich die Spisen.einer SOM. langen Sand- 
und Korallenbanf, daher Elein und unfruchtbar, meiftentheild unbemohnt. 
Seit 1789 haben die Sranzofen auf drei derſelben Niederlaſſungen anges 
legs, um Beffee, Muskatnuͤſſe und Gewürsnäglein anzupflansen, deren, 


Bau aber nicht erheblich geworden if. Wichtiger find die Iunſeln dur - | 


Baumwolle, die allein ausgeführt wird, fo wie durch ihre Menge von 
Sofospalmen, unter denen die durch ihre Größe ausgezeichnete Art, die 
Seekokospalme. Viele Waldungenz Überfluß. an Schildkroͤten, deren 
man bier einige von 5 bis 600 Pfd. findet. Die Inſel Mahé, AM. lang, 
hatte 1811 = 3600€., Praslin, = 260 E., la Digue = 71 E., abe» 
1825 wohnten aufallen dreien ſchon 7000 Menfchen, unter denen 6000 Skla⸗ 
sen. Seit 1818 find diefe Inſeln Engliſche Colonien; noch iſt hier wer 
Bee Schule noch Kirche. — Suͤdweſtlich von den Sechellen liegen die beis 
Ben Ballega Infeln (105°. 753°9.), Elein, unbewohnt von Korallen; 
n umgeben, reich an Kolospalmen, daruter aud) die Seekofosuuß, und 
gel, befonders Sregatten u. a. GSecvögeln, aber, wie es ſcheint, ohne 


Bäugethiere. | | 
| 3) Die Amiranten, füdmeftlich von den vorigen, zwiſchen 5 und 6° 





S. Br., wahrſcheinlich von derfelben Beſchaffenheit, wie die Sechellen, 


jenen fie auch an Gröfe gleich kommen. Sie gehören den Portugieſen 
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und follen feit einigen. Jahren bewohnt feln. — Buhtreiche unbewohnte In; 
felhen, Klippen und Sandbaͤnke liegen miſchen dieſen beiden Infelgeups 
pen und Madagaskar. ‚ 
4) Madagaskar. Gröfe = 105000... Länge = OM., Breite 
= 45 bis 70 M. Entfemung von Mozambique 60 M. N. Punkt Cap 
Ambre oder Natal 1206., S. Punkt C. Maͤria oder Romain 25° a5! 
©., zwiſchen 61° 45° und 68° 459. Ein durch Groͤße und Produetens 
reihehum ausgeseichnetes Land, welches aber bislang zu den unbekanntes 
ften der Erde gehört. Ein ziemlich ebenes Küftenland, in O. 2 bis 7, in 
W. 12 bis über ZOM. breit umgiebt die Inſel; Gebirge erheben fich im 
Innern in NO. Richtung; fie follen uber 10,000%. hoch feins in und 
zwifchen ihnen find zum Theil herrliche fruchtbare Gegenden, reih an allen | 
Afrikaniſchen Producten; aber ein großer Theil des Bodens der Inſel bes 
ſteht aus Moräften und unbenusten Einöden. Reis, Ananas, Zucferrohr, 
Mais, Südfrüchte, Wein, Seide, Baummolle, Hanf, Kolosnäfle, Honig, 
Gumimiarten, Rinder, wilde Echweine, in W. aud (un Theil unge 
börnte) wilde Kinder. und Geflügel find der Hauptreichtdum der Inſel; 
auch Affen, Krofodile, Schlangen, Storpidne, Heujchreden u. a. Unges 
siefer giebt ed, aber dic großen Thiere des feſten Landes follen ſich bier | 
nicht finden ; dagegen bat man ſchon in dem geringen von Europdern bes 
tretenen Theile viele höchft merfmärdige neue Bäume und Pflanzen ent 
deckt. Kaffee iſt erſt angepflanzt und geräth fehr gut. Metalle und Edel⸗ 
fteine fehlen nicht, namentlich giebt es Eiſen, Kupfer und Silber in | 
Menge. Das Klima iſt nicht, wie man nad) der Lage erwarten follte, 
fehr heiß, fondern wird durch die Gebirge des Innern, ſo wie durch die 
Seeluft der Kuͤſte gefühlt und ſcheint allethalben, mit Ausnahme ſumpfiger 
Niederungen, geſund zu fein. An der O. Kuͤſte herrſcht, wie im Taplande, 
während unſers Sommers der SO., im Winter der NW. Monſun, von 
denen jener die trockne, diefer die naffe Jahrszeit herbeiführt. Die. deren * 
Zahl man auf a bis 5 Mill. fchägt, fiheinen von verfihiedenen Staͤmmen 
zu fein, die fich aber völlig mit einander vermifcht haben; Feiner derſelben 
iſt negerartig, wenn gleich namentlich die Küfenbewohner dunfelfarbig, 
zum Tbeil felbft ſchwarz find und Wollhaar haben. Diesoras im Innern 
find hell ollvenfarbig mit völig Europälfchen Zügen und langem Haar. 
Auf der ganzen, Inſel giebt es nur eine. Sprache, welche einige Bermandks 
ſchaft mit dem Malaiiſchen zu haben fcheint. . Vielleicht waren Die Urbe⸗ 
wohner Neger, zu denen fchon im hoͤchſten Alterthume Araber und Mas 
laien gekommen find. Die Madegaſſen (fo werden fie im Allgemeinen 
genannt) find fein völlig rohes Volk. Sie treiben Aderbau, Viehzucht 
Bergbau, bearbeiten Metalle, meben, bauen anfehnliche Odufer und kennen 
‚die Schreibkunſt. Vom Islam oder einem geordneten Religionsſyſte 
findet ſich nichts. Man verehrt Götter, bringt den Geiſtern der Bor 
sen Opfer, hat Gögenbilder, Priefter und Wahrfager, aber feine Tenpeig, 
allgemein iR der Glaube an Zauberei; Todte werden verbrannt. Cs fl 
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unter‘ ihnen ein-Saflenunterfchled Statt finden; jedoch fehlen uns darüber 
genauere Wechrkhten. Die Portugieſen entdeckten die Inſel 1506. Die. 
Framzoſen haben ſeit 1665 zu verſchiedenen Zeiten Niederlaſſungen ange⸗ 
legt und ĩn neueren Zeiten verſucht ſich der alten Gebiete wieder zu be⸗ 
maͤchtigen, was ihnen auf einigen Punkten gelungen i#. - Zwei und zwan⸗ 
sig Könige herrfchen jeßt über eben fo vice Staaten, in welche die Infel 
getheilt iR; die meiften derfelben waren dem 1828 geflorbenen Könige der 
Jorge, Radama, unterworfen, einem Manne, der fich durch Sion für 
Europaͤiſche Eultur meit über feine Landsleute erhob, aus eigenem Ans 
friebe feit 1826 Verkehr mit den Engländern fuchte, mit ihnen auf dem 
freundfchaftlihften Zuße fiand und fogar den Sklavenhandel gänzlich abs 
ſchaffte. Ehriftliche Miffionaies waren unter Radamas Schuse in voller 
Thaͤtigkeit; 1823 hatten fie gegen 100 Schulen geftiftet, in welchen 5000 
Kinder unterrichtet wurden. Verkehr mit den naͤchſten Europäifchen Eos 
Ionien findet Etatt, die namentlich von hier aus Reis, Vieh, Schildpatt, 
Ambra u. a. holen; fogar mit Arabien fliehen einige Küftengegenden in 
Verbindung. Die wichtigen Staaten find Nord⸗ und Sid Sekelava 
am der W. Küfte, deren E., die Maratis, ein wahres Seeraͤubervolk, re 
gelmaͤßige Raubzüge nach Mozambique, befonders aber nach den Eomoris 
(den Infeln unternehmen, Monate lang Städte belagern und mit der 
größten Barbarei vermäften, plündern und Menfchenraub treiben, fo daß 
die genannten Infeln durch fie förmlich entvölfert werden. Sim Innern 
liegt Ankora, das Gebiet Radamas, mit den Provinzen Jmerina, mas 
mo und Vonizongo. Die einzelnen bekannten, oder wenigſtens benanns 
tin Punkte der Küfte find folgende: a) an der Oflfüfle: das Oftcap, Cap 
und Bufen von Anton Bil, wo ber Hafen Choifen!, Inſel St. Marie 
und Soufpoint, wo fih Franzoͤfiſche Niederlaſſungen befinden, Stadt 
Audevurante, Hafen Manguron und Matatane, Bai Sr. Luce, Port 
Dauphin. Unmeit Soulpoint liegt der Hafen Tamatawi (zu Radamas 
Zeit ein lebhafter Handelsplag, 1829 durch die Franoſen ganz verödet), 
in Gebiete des Königs Radama, beffen Hauptſtadt Tananariva 12 Tas 
gereifen weit im Innern auf einem 4000 Fuß hohen Hochlande liegt und 
etma 80,000€. haben fol. Der Fluß Iharoka, die Seen Imaſo, AM. 
fang, und Iranghi. — b) An der Weſtkuͤſte: C. Sebaſtian, Bai Paſſan⸗ 
vava, Bai und Stadt Bomtebof, Hau;tort von Sekelava, Cap Ans 
dreas, Bai und Etadt Murundava, €. Vincent, Selig und Auguftür. 
5) Die Comorifchen Inſeln. Sie liegen im nördlichen Theile des 
Eanals von Mozambique swiichen 11 und 139 S., 30 bis 40 M. vom fe: 
n Zande entfernt. Es find & AInfeln, deren größte Angazaye oder Co; 
moro 7 bis 8 M: lang iſt; die anderen heißen zzinzuan oder Johanna, 
mohiua oder Molalie und Mayotte. Sie haben ein aͤußerſt gefundes 
mildes Klima und befonders Hinzuan duferf reisende Gegenden; ihre Ers 
zeugniſſe find die gewöhnlichen Afrifnifhen. Die E. find theils Veger, 
theils Muhamedaniſche Araber, kennen Schreibfunf ; -treiben Ackerbau, 
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gutmüthig. Die Inſeln Rechen unter einem Sultan, leiden abeg. uns 


® 


glaublich von der Räuberei der Sekelaven (vergl. Madagaskar), fo daß 
z. B. auf Hinzuan von 12 Städten nur noch 2 übrig find. Der Sultan 
refidirt in einer Stadt auf Hinzuan, die JM. im Umfange, aber acc 
ben wiederholten Einfällen jener Räuber nur noch 3000€. hat. Dabei 
ein mit Kanonen beſetztes Eafel auf hohem Felſen. Dfindienfahrer lan⸗ 
den bier bisweilen. 

6) Die Wascarenifchen Inſeln, von ihrem erfien Entdeder, Dem 
Portugiefen Mascarenhas (1545) fo benannt, liegen etwa 60 M. von der | 
Oſtkuͤſte von Madagaskar entfernt. 

a) Bourbon, eine Zeitlang Reunion und Bonaparte genannt, ik 
die ſuͤdlichſte, 21°&. 73°D. 13M. lang, 112Q. M. groß, fehr gebirgig 
(der Bros Morne ift über 9000, der todte Vulkan les trois Salafes | 
276008. hoch) und im Innern ftar bewaldet. In SO. if ein noch thätis | 
ger Vulkan, der feine Umgegend einige M. weit zur völligen Wuͤſte ge 
macht hat. Übrigens herrſcht allethalben üppige Fruchtbarkeit, die eine 
große Mannigfaltigfeit von Pflanzen bervorbringt; nur der Rand.der Gas 
fel if einige Stunden weit angebauet, liefert aber eine große Menge Zub 
ter, Baffee, das Hauptproduet, ferner Bewürznägleip, auch. Muskau 
nüffe, Baumwolle, Reis, Tabad, Mais, Süpfrünre u. a. Giftige | 
CHlangen, Ratten und Mäufe fol es nit geben. Die Infel ik wen 
vielen Klippen umgeben, hat nur zwei siemlich ſchlechte Anferpläge una 
leidet durch fürchterliche Orfane. Die E., deren Zahl ſich jetzt wahrſchein⸗ | 
lid auf 80,000 beläuft, find größtentheils Negerſtlaven, ‚über. - 18,060 | 
Weiße Franzoͤſiſcher Abkunft, 6000 freie Farbige und (1826) 45,000 Gfig " 
ven, deren Zahl ſich aber Hark vermindert. Seit 1829 hat man China, 
ſche Eolonifen hergebracht. Schon 1654 liefen fih bier Sranzofen nie⸗ 
ber, aber erſt 177% nahm die Franzoͤſiſche Regierung Beſitz von der InfeL 
Der Hauptort Se. Denis.liegt in N., bat eine Rhede und 7 bis SOORE, 

- bb) Morig, vorhin Isle de Srance, nordöflich von der vorigen, zwi⸗ 
ſchen 20 und 2108. = 555 2.M. Der Boden if, wie iu jener, gebit, 
gig, . jedoch erreichen die böchken Spigen nicht mehr ald 2500 5: Höhe, 
Spuren alter Vulkane finden ſich, aber nirgend mehr Thätigkeit derfelben, 
Die Küften figd mit gefährlihen Korallenriffen umgeben, heftige Stüruie 
find auch hier nicht ſelten. Nicht fo fruchtbar als Bourbon, aber ebes 
fo reihlih mit Waldungen verfehn, hat diefe Infel nur angebauete Si 
fien, bringt aber Baffee, Baumwolle, Indigo, Zuder und Kewärg 
näglein, Maniok und Berreide. hervor; der Hauptausfubsartifel ik Zub 
fer (1830 —= 72 Mill, Pfd.); Gemürsnäglein und Kaffee werden wenig 
mehr gebaut. Ratten, Keufchreden und Ameifen richten in: Zeldern un, 
Magazinen oft großen Schaden an. Die Zahl der E., die gröften 
Neger find, betraͤgt etwa 108,000, darunter 1827 =. 68,000 SE 
15,000 freie Neger, die Weiten find meiſt Franzoͤſiſchen Urfprungs, dem 
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ſchon 3721. nahmen Pie-Sransofen diefe durch die Solländer 1598 den 
Portugieſen abgenommene, aber 1712 won jenen verlaffene Infel in Bes 
fig, traten fie Jedoch 1814 an England ab. Die katholiſche Religion if 
die der Mehrzahl der E. Es find bier zwei fichere Häfen, der größte in 
&D., Port Bourben (Brand Port oder Mahebourg) genannt, der 
Heinere in NW. bei der Hauptfladt Port Louis, die 26,000€. (unter 
denen 15,700 Sklaven, 3400 Weiße und 7500 freie Neger find) und einen 
ausgezeichneten botanifchen Garten bat. In der einen Vorſtadt wohnen 
3000 Indiſche Malabaren, in einer andern nur Neger und Mulatten. 
Die Stadt ſelbſt, die zum Theil prächtige Häufer bat, ift der Sitz des 
Statthalters und aller Eolonlalbehörden und treibt lebhaften Seehandel. 
7) Einzelne gerfireuete Inſeln liegen in D. und SD. von Madagas, 
far entfernt von einander, klein und bis auf eine ohne E. Dahin gehört 
Rodriguez 20°. Br. 81° £. von den Engländern befegt, mit 100E., 
Johann von Liffabon, Amſterdam, Berguelens Land u. a. 
B. An der Weftküfte. 
1) Die Erfrifhungs Inſeln oder Triftan de Cunha (kunja), weſt⸗ 
Ich vom Eap der Guten Hoffnung, 374°. 5° 38H. Sie ind gebir⸗ 
gig; die größte der drei Snfeln hat AM. im Umfange und einen Berg 
son 85005. Höhe. Der Boden iſt für alle Producte des Eaplandes pafs 
fend und die Luft if milde und gefund; nad) anderen Nachrichten fol 
der Winter fireng fein. Ein N.Amerifanifcher Schiffscapitein, Lambert, 
nahm die Inſeln 1810 förmlich als Souverain in Beſitz, ließ fich bier 
‚mit einigen Gefährten nieder und nannte die größte derfelben Erfri⸗ 
ſchungsinſel, die anderen beiden Kowell (lauel), ehemals Isle des ros- 
signols, und Pintades, ehemals l’Inaccessible, Er fand hier 
Schweine, wilde Ziegen, Geflügel und Seethiere in Menge, dabei gutes 
Quellwaſſer, verließ die Inſeln aber 1813 wieder. Europaͤiſche Hausthiere 
und Pflanzen gedeihen gut. Die Hauptinfel hat swei gute Häfen, deren 
siner Port Reception heißt. Im Jahre 1816 haben Engländer bier eine 
Eolonie angelegt, welche 1830 aus 42 Perſonen befand. 
2) St. gelens, dem Cap Negro an der Weſtafrikaniſchen Küfe ge⸗ 
‚genüber und faſt 200 Meilen von demſelben entfernt, 15° 55° 6., 110 O. 


‚Größe 53Q. M. Die Infel if ein Baſaltfelſen, vullanifchen Urfprungd, 


it Sava-und fruchtbarer Erde bedeckt, deffen hoͤchſter Gipfel der Dianens 
3. = 2500$%. Die Länge der Inſel beträgt 3, die Breite 2 Stunden. 
Gonverbu if es, daß ſich Fruchtbarkeit nur in. den hoͤchſten Gegenden 
det, während die niedrigen Anhöhen und Chaͤler oͤde ſind; gerade die 
bch ſten Gipfel und. ſteilſten Abhaͤnge find mit uͤppigem Pflanzenwuchſe be⸗ 
Bet. Eine 13 Stunden im Umkreiſe haltende Hochfläche if die einzige 
Epene der Inſel. Die Luft if ir milde, fiets zwiſchen 9 umd 230 8. 
nd Dabei aͤußerſt gefund; nur in den Thaͤlern if die Site fa erſtickend. 
Btürme und Erdbeben find unbefannt, ſelbſt Gemitser ſelten. Die Res 
genzeit tritt zweimal des Jahrs, im Januar und Julius ein und dauert 
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gewoͤhnlich 3 bis 10 Wochen. Es giebt hier, mit-Ausnehmie: der Pferde, 
alle Europälfchen Hausthiere, wenig wilde Thiere, aber auch Ratten in 
großer Menge und bisweilen Heuſchrecken. Das Pflanzenreich liefert Afri⸗· 
Banifche und Europäifche Producte neben einander, Palmen und Eichen, 
Bambusrohr und Beftanien, Pifang und Apfel, Bataten, Sññdfrüchte 
u. 0. Wein und Getreide fehlen. "Die Zahl der. beläuft ſich auf 3000, 
unter denen die Hälfte Neger find. &t. Helena wurde 1502 von Ponw 
sugiefen entdeckt und in Beſitz genommen, 1600 von den Viederlaͤndern, 
1660 von den Englaͤndern erobert, für die fie als Erfrifchungsplas der 
Dfiindienfahrer wichtig ik. Sie if von allen Seiten ſteil, von abfchrefs | 
kendem Anfehn und hat nur einen’Zandungsplag bei der Hauptkadt Ja⸗ 
mestown (dfchehmstaun), die in- einem fo engen Thale erbauet iſt, daß 
die Häufer unmittelbar an den Zelfen floßen. Die Stadt hät etwa 100 Haͤu⸗ 
for und neben fih auf hohem Felſen ein Fort. Bemerfenswerth if eine 
neu erbauete Sternwarte. Es giebt weiter Feine Drter auf der Ynfel, 
fondern nur ;erfireucte Höfe. Longwood (wudd) iſt darunter der merk 
würdigfle ; denn dieſer var vom 18. Oetbr. 1315 an die Wohnung Ya 
poleons, +5. Mai 1821. — In der Nähe liegt Egg Jeland 109g elland), 
eine Feine unbewohnte Zelfeninfel, 
8) Die Simmelfabrtsinfel oder Ascenfion. 79 56S. 4°9., GM. 
im Umfange, ein vulfanifcher Berg, drffen Wipfel 2600 F. hoch if. Sie 
war ehemals nur von Ziegen bewohnt und hat ein abſchreckendes Äußere, 
da fie faft ganz von Lava bedeckt if. Regen if fehr felten; es finden ſich 
aber einige Quellen, viele Schllöfrdten und Seevögil in großer Menge, 
daher landeten Schiffe bisweilen. Seit 1816 haben die Engländer Kier 
eine Niederlaffung, die mit Erfolg den Boden urbar macht. Die Luft aſ 
milde und fehr gefund, Die Zahl der E. betrug 1816 = 250, derundın 
auch Neger. 
4) Die Infel matthaus, 10GS. 150 O. ein kleines unbewohntes er 
land, etwa 100M. in ©. des Palnencaps. 
5) Die Buinen Inſeln. Sie liegen 15 bis 50 M. von der äh . 
von Guinea in dem großen Bufen diefes Kandes, zwiſchen 3? 300 N. um 
1° 30'5., find klein, voll hoher Gebirge, aber hoͤchſt fruchtbar. an den 
gewoͤhnlichen Afrikaniſchen Producten und gefund. - Sie wurden 
1472 von den Portugiefen entdeekt. s 
a) Fernando del Po, die nördlichfte und der Küfte am nächfieh, 12 
M. im Umfange, von Negern bewohnt, die völlig roh find und mit Eus 
ropdern noch in gar Seinem Verkehr gefianden zu haben fheinen. Die 
Spanier, denen diefe Infel mit der folgenden 1778 von Portugaf abge 
treten iſt, follen einmal eine Niederlaffung daſelbſt verfucht haben ; jedoqh 
if diefe wahrſcheinlich nicht von Beſtand gemefen; wichtig kann die Inf 
jest: durch die im Jahre 1827 hier angelegte Niederlaffung der Englaͤndes 
werden, die von hier aus Entdeefungsreifen ins innere Afrikas unten 
neohnien und den Sklavenhandel dieſer Gegend verhindern koͤnnen. Dei 
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Pag der Niederlaffung heißt Clarence Cove mit der befeftigten Landzunge 
Poing William. Die Infel ift fruchtbar am Sams, Palmen u. a. Afri⸗ 
Ianifchen Pflanzen, liefert Geflügel, Schildfröten und Fifche in. Menge, _ 
hat dabei ein gefundes Klima, gutes Wafler und ſchoͤne Ankerpläge. Der 
Carence Pit im Innern wird auf 10,0008. Höhe gefchäßt. 

b) Die Prinzeninfel, füßlich von’ der vorigen, feit 1778 @panifche 
Befigung, hat 15 M. im Umfang, 2 bie 3000€. und eine Fleine Stadt 
mit fehr gutem Hafen. 

0) St. Thomas, die bedeutendfie unter allen, 2SM. im Umfange, 
bat vielleicht eine der hoͤchſten Bergſpitzen Afrikas.“ Gie iſt ſehr fruchts 


bar und beſonders reich an Zucker und Baumwolle. Die Zahl der E. 


ſoll ſich auf 15.000 belaufen, unter denen 10,000 Neger. Die Hauptſtadt 
gl. N. bat 3000€., einen Hafen und it Sig des Portugieſiſchen Statt⸗ 
halters. 

d) Anno bon, die ſuͤdlichſte dieſer Inſeln, dem Gap Lopez Gonſalvo 
gegenuͤber, mit ſteilen Kuͤſten und einem einzigen Landungsplatze, bei wel⸗ 
chem ein Staͤdtchen von etwa 100 Haͤuſern. Zahl aller E. = 500. Seit 


“1778 iſt auch diefes Inſelchen Spaniſch. 


6) Infeln des Brünen Vorgebirgs, Capverdiiche Infeln. Es 
find 14, von denen 4 (Branca, Chaon, Carnera und Shuay) fa nur 
unfruchtbare Klippen find. Sie liegen in der Gegend des Grünen Bors 
gebirges zwifchen 14° und 170 P., find ebenfalls fehr gebirgig und fruchts 
dar an allen Afrikaniſchen Srodueten‘ wenn nicht, mad oft gefrbieht, die 
fehe unregelmäßig eintretende Regenzeit ausbleibt, was eink bie furdhts 
bare Hungersnoth (1775) zur Folge hatte; auch leiden die Inſeln, die 
zuſammen etiva SON. M. groß find, fchr an Waffermangel, denn Quellen 
finden ſich auf einigen gat nicht. - Die Luft ift fehr heiß und nicht gefund: 
Unter den -Hausthieren hält nran Ziegen in großer Menge, und die Häute 
derfelben, fü wie Seeſalz, welcdjes'an der Machen Kuͤſte fih in überfluß 
erzeugt, find die vorzuͤglichſteir Ausfuhrproduete; auch Kiel, melde die E. 
in Menge ziehen, werden nach Weſtindien ausgefuͤhrt. Suͤdfruͤchte, 
Mais, Reis und. Kokosnuͤſſe hat man in überfluß; nicht weniger Feder⸗ 
Vieh, darunfer aud) Pfauen, und zahlloſe Schildkroͤten. Auf dem Meere 
ſindet ſich Ambra haͤufig. zuckerrohr und Baumwolle werden gebauet, 
Aber wenig ausgeführt. Auf St. Pago leben Affen und Zibetkatzen. 
Wein darf-niche gefeltert werden. Die E. find Porsugiefifehe Mulatten 
und Veger S 40 bis 50,000 €. Schon 1449 wurden diefe Infeln von den 
Portugiefen entdeckt und.diefe find noch im Beſitz derfelben.— San Ras 
go, etwa 36Q.M. groß, 12,0008., mit dem Hafenorte Porto Praye, 
wo der Gouverneur wohnt, und der Stadt Ribeira grande. — Die Satz 
infel (del Sale), klein, aber wichtig durch ihre Schildfröten und Satz 
fagunen. — San Nicolo, 15 M. lang, fehr frudtbar, 5000E. — San 
Dincente, reih an Schilöfröten, darunter die A bis 500 ad. {were 
Riefenichifdfröte. — Bone viſta, bat viel Salz, Baumwolle und wilden 
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Indigo. — Mayo if duͤrre, hat aber ſtarle Viehzucht und großen Meich⸗ 
thum an Salz, welches von hier aus ſtark nach dem Engliſchen Nordame— 
rika geht, Z000 E. — St. Philipp oder Fuego, ſehr gebirgig, mit einem 
noch thaͤtigen Vulkan, fruchtbar, reich an Ziegen, 5000 E. — Se. Juarn 
oder Brave, die ſuͤdlichſte, ſehr fruchtbar, reich an Salpeter, Mincral⸗ 
quellen und Schildkroͤten, 3000 &:— Sen Antonio, ſehr geſund und 
fruchtbar, reich an Drachenblut, Ambra und wilden Ziegen; auch Selb: 
und Silbererze will man entdeckt haben; Goldfand führen cinige Bäche. 
7) Die Kanariſchen Infeln. Sie liegen der W. Küfte Afrikas nod 
näher als die vorigen, zwifchen 279 39° und 29° 26N. 40 W. bis 450. 
Der Slächeninhalt der gansen Gruppe (es find 5 größere und 5 Fleinere) | 
ik = 221 (152) Q.M. Saͤmmtliche Infeln find gebirgig und vulkaniſch; 
auf denfelden find aber die Vulkane längft erlofchen (legter Ausbruch anf 
Palma 1677); nur auf Tenerifa und Lanzarota ift die vulkaniſche Kraft 
noch thätig (letzter Ausbruch auf Tenerifa 1798, auf Lanzarota 1824). Der 
Boden if theils kahler Fels und häufig niit Lava und Schlacken bededt, 
theils ſehr fruchtbar, befonders in den Thälern und niederen Bergabbin: 
gen, die oft ſchoͤn bewaldet find und reisende Gegenden bilden. Dasklim 
iR mehr trocden, als feucht, daher bisweilen MWaffermangel, nicht über 
mäßig warm und daher fehr gefund; die hohen Berge auf Tenerifa und 
Yalma (bisweilen auch auf Kanaria) find im Winter mit Schnee bededk. 
Leider find diefe fonft fo fchönen Inſeln im Winter ſchrecklichen Orkanen 
und Wolkenbrüchen ausgeſetzt; sumeilen fühlt man auch den glübend hei⸗ 
' fen und Alles ausdörrenden Zarmattan, der aus der Sahara berüber 
weht, oft zum verwuͤſtenden Wirbelwinde anwaͤchſt und oft ſogar gewaltige 
Heuſchreckenſchwaͤrme im Meere hertreibt, die ſich an den Kuͤſten erheben 
und große Verheerungen anrichten (1812 lagen die Heuſchrecken 25. be). | 
Alle Pflanzen Afrikas gedeihen hier; als Ausfuhrartifel iR aber beſonders | 
- Wein, unter diefem der Banarienfect, wichtig; ferner gewinnt man Zuk⸗ 
ger, Suͤdfruͤchte aller Art, Orſeille, Drachenblut, etwas Baumwolle 
und Öl, Bataten, Datteln und Europaͤiſches Getreide; auch Seide, 
Soda, pech, z3o0nig, Wachs, Seeſalz und Schwefel werden —æ* — 
Seit einigen Jahren wird auch Cochenille gezogen; Seidenbau iſt im is | 
nigen Gegenden. Der bier wilde Bansrienvogel ik im XVL Jabtih Ä 
zuerſt nad Europa gebracht. Don Säugethieren ſcheint nur der 5 
das Schwein, diejiege und das Schaf einheimifch zu fein. — 
Kaninchen, Frettchen und die Europaͤiſchen Hausthiere find hergebtacht 
Anſehnliche Fiſcherei beſonders an der Afrikaniſchen Küſte. Die €. 
230,000, find Spanier und Mulatten, wenig Neger. Bon den 
Bewohnern diefer Inſeln, Guanchen (guantſchen) genannt, finden 
nur noch in Berghöhlen merkwürdige in Ziegenhäute (Ziegen find 
jetzt sahlrei vorhanden) genähete Mumien; fie ſollen zu den gebi 
Afrikaniſchen Völkerfchaften und sum Stanıme der Berbern gebört 
Der Haudelsverkehr der Inſeln if nicht unbedeutend, befonders da Schige 
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fie Yon als Erfriſchungoſtationen beſuchen. Sit waren ſchon im XIV. Jahrh. 
dekannt, jee ſelbſt die Abmer hatten ſchon Kunde son ihnen und bereits 
1324 ließ fich ein Spanifcher Prinz mit diefen noch nicht eroberten Inſeln 
vom Vapffe belchnen. Ein Normaͤnniſcher Ritter Johann von Bethen⸗ 
court eroberte 2102 -5 die A Inſeln Lanzarota, Fuerteventura, Gomora 
und Ferro und ließ ſich damit vom Könige von Kaſtilien belehnen. Geld 
Eigenthumsrecht IR dem Namen nad auf Privatperfonen Abergegangen 
und noch jetzt heißen diefe Snfeln die berrfchaftlichen. Kanaria wurde 
21283, Palma 1392, Tenerifa 1496 von den Spaniern erobert, die ſammt⸗ 
lie Infeln noch jest beherrſchen. 

a) Tenerifa, die größte von allen = 63 (11) Q.M. 12M. lang, mit 
85,800 E. In der S. Mitte erhebt fich der ſtets dampfende Vulkan, der 
Pico de Teyde = 11,400 (11,800, 11,200) F., vom November bis April 
mit Schnee bedeckt, deffen abgeplatteter mit einem MM. breiten Ghrtel 
son Felsbloͤcken und Infen Steinen umgebener @ipfel eine zuckerhutfoͤrmige 
3008. hohe Spitze trägt. - Eigentlich if der Pico nur ein 3000 $. hoher 
Bulfan neben einem alten längft erlofchenen Krater von ungeheuren Dis 
menfionen, den man in den furchtbaren Lanafchluchten der Canadas (Fans 
jedas) in einer Höhe von 8000. noch erfennt. Die Bergfette von Bu: 
jera (djera) =.104008. Der ©. Theil iſt größtentheils ödes und ſteiles 
Gebirge, in den übrigen Gegenden herrſcht ausgezeichnete Fruchtbarkeif. 
Der letzte Ausbruch des Vulkans war 1798, früher muß er in furchtbarer 
Thätigfeit gewefen fein, denn im Thale las Guanchas zählt man über 
200 Larafhichten, von denen eine über 100%. dick if. Die Dauptkadt 
M Sauta Cruz (fruß) an einer figern Bucht der Oſtküſte, Haupthafen 
aller Inſeln, 8 bis 9000E. Sitz des Gouverneurs. — Orotava a. d. 
Nordkuͤſte und am Fuße des Pie (1020%. hoch liegend) 7800 €, Schönet 
Sotanifcher Garten. Dabei die Hafenſtadt Port Orotava, 3600 E. — Æa⸗ 
gnna die Hauptſtadt der Inſel auf einer 16505. hohen Ebene in N., 
12,000 €. Nniverfität, 1817 geftiftet (11 Profefloren) , jeßt wieder aufges 
hoben. — Tacoronte, 4600€ — Buimar in einem ſchoͤnen Thale der 
Dfifeite, 3500 E. In der Nähe Guanchengraͤber. — Jcod, in W., 000€. 
Beibenweberei. 

‚.. b) Bauarie = 51 33) 0.0. 70,000 €. ‚, die fruchtbare unter allen 
Bafeln, mit felfiger Kuͤſte, die aber viele ‚fichere Häfen und Anterpläse 
sieht. In der Mitte erhebt ſich ein 5 bis 60008. hohes Webirge, deffen 
Nehänge in ©. und W. furditbar zerriffen, daher faft ganz unangebauet 
Ind. Zahlreich find die Mineralquellen; farke Fiſcherei; an der Suͤdkuͤſte 
setalzbereitungs; anfehnlicher Wein, Öls und Getreidebau; wichtige Vieh⸗ 
Die Hauptfladt iſt Palmas, 8000€E. Sir des oberften Gerichts; 
es der Inſeln. — Telde, 7000 &.— Artenara, ein merfwürdiger Ort 
einer milden Gebirgsgegend. Saͤmmtliche Wohnungen ſind kuͤnſtliche 
sifenhöhlen. — Puerto de la Luz, Hafen der Hauptſtadt. 
ce) Ferro, gierrg, = 5QM. 150€. Gie hat Waflermangel- und. 
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iſt ſchlecbt augebauet. Der von ihr. benannte erſte Meridzan trifft diehe 
Inſel eigentlich nicht, fondern gebt fah $ "lid neben - ihr vorbei. San 
ſtadt Valverde. 

‚U: paima 20 (18) D.M. 33,000 €. Sie höchte Vergſpitze * 
1200 8. Anfshnliche Waldungenz Zuckers und Mandelbau ſchlechter Wein; 
—— Hquptſtadt Santa Cruz (kruß). 

DB. Gomera 7Q.M. 9000 E. Hauptfadt San Sehaftiam, 

.:  D) Seiersevemzura == 35 (35) DM. 13,500 E. Starte Wiehzuät, 
befonders viele Ziegen, auch Kamele. Handel mit Soda und ‚Drielle 
Hauptſadt S. Maria de Betancuria. 
g) Lamcarots = 25 (10) Q.M. 17,000€. Die niebrigfle biefer In⸗ 
fin, denn der Vulkan Corona, der hoͤchſte Punkt if nur — 18008: | 
Starker Anbau einer Art Eiskraut zur Dereitung der Soda; Weinbeh 
Solgmangel. KHauptitadt Teguife, 1000 €. 
. 8) Die Madelre Infeln. J bis 1° D. 2. bis 33 N. Br. Eigenb 
lich nur eine Inſel Madeira = 16 (25) N. M. 100,000 €. mit zwei um 
bedeutenden anderen daneben: Boden, Klima und Producte find wie auf 
ben Kanarifchen Inſeln, nur dab die Luft hier milder if, jedoch nicht un 
ter 14°, fo wie felten über 2008. Orkane richten audy hier oft Wermir 
fungen an. Die boͤchſte Spige im Sinnern = 50005. KHaupterjeugni 
find Wein, Orfeile und Suͤdfruͤchte. Im Innern find Kaninchen u 
“wilde Schweine in großer Menge: Schon 1519 wurde fie von den Pow 
tugiefen entdeckt und in Beliß genommen. Der Handel iſt befonders mit - 
England wichtig, andy dient der Haupthafen Sunchal (funtſchal), 20,000, 
sur Erfriſchungsſtation der nah Südamerika und dem Caplande ſegelnden 
Schiffe. — Nördlicher liegen die Heinen Inſeln Porte Santo (12006) | 
reich an Rebhühnern, und Defierts. — Südlicher die unbemohnten Sale 
vages, auf denen Kanarienvoͤgel in großer Zahl find. 












Amerika. 

Die N. Seinen find noch nicht bekannt, daher nur- um 
Schätzung des: Flacheninhalts auf 750,000 m. ‚Die A 
Punkte des feften Landes find: in.R, wahrfheinli 703° 
©. Gap Froward = 53° 30’&. Südlicher noch auf. 5 | 
wen Inſel liegt Sap Hooen — 54°30; in W. CapPrinz Wa 
(wehld) = 149° 30°, Cap Menbocino = 106° 30’ und Ca 
Blanco = 63° IHM. — in O. die Oftfpige von Brafilie 
füdlih von Cap Roxo (rofho) = 16° 55’ und Cap Charle 
(tſchahrls/) = 37° 30 W. — Größte Länge des feſten Landes 
1900 M. Größte Breite In R. = 650, in S. = 670M. 
weit ſich Grönland und die weſtlichen Infeln dem Rordpole nähern, 
noch nicht erforſcht; bis über 83° iſt bereits die Küſte geſehn. Ami 
rika iſt vom N. und S. Eiösmeere, vom Weſtlichen oder At La 
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tiſcheg. und vgm Dftfiien oder; Stillen DO zeane, umschkefien, 
und theilt fh in. zwei Halbiufeln, die eine. große ‚Anfstfette 
Beſtindien) in. ſchließen. Es hat wie Aſien und Afrika. bie dus 
die Richtung, einer, großen Fluth, zu erklärende Geſtalt zweier großen 
Drejecke, Deren, Eigen nach S. auı; gewendet find, wahrend, der-N, Rand 
ſich weit von DB... nach O. autdehnt. Die Hauptgehirge haben ihre 
Rihtung yon S. nah N... Hie Gordillera (kordilichra) de Los 
Enders, h. Fette der Andeh ober Kupferberge) ‚beginnt im Gap Fro⸗ 
ward und Läuft -höchſteys 20 Meilen von der W. Hüfte entfernt big 
HR. Br. Hier wendet fie ſich zum Xheil ind Innere, behält aber 
immer die nördliche Richtung und zieht unter dem Namen Felſen⸗ 
er Sfeingebirge. bis zum Eiſsmeere, während. eine andere Kette 
in her. Nähe: der Küſte fortſtreicht. Im der S. Halbinfel, breiten fich 
äſtlich von ihr die Brafilifhen und DOrinoco Gebirge aus; auf 
der. nördlichen. Halbinfel ganz getrennt won ihr find in O. bie Apals 
lachen (apallatfgen) und. dad Alleghany (allegeni) Gebirge. Die 
Bipfel.der Andes oder Cordilleras gehören zu den böchſten ber Erde; 
‚Ne Hauptſpitzey -figb In Südamerika zwifchen. dem Aquator und 20° S., 
we ih der -Sorata — 23,6005., der Illimani = 22,400 $., 
dir Chimbota zo (tſchimboraſſo) — 20,100 5. erhebt; aber auch auf 
‚der, nördlichen Halbinfel finden ſich Gipfel, wie der Popofatepetl= 

F., und ber Eliasberg — 17,300%. Eine gtoße Menge 


„ehe 


er und meiſten Wohunlähe der eingemanderten Europäer enthält, fo 
WE Hochland in Bolivia, Peru, Quito und Merice. Wenig Raum 
iſt zwiſchen dem Hochkande und der. weftlicen Küfte.. In D. breiten 
fh gewaltige Ebenen ars, die ftufenmeis zum Zieflande hinabfinten, 
der, wie in ©. zum Brafilifchen Gebirgslande fortfegen ; in Rordame⸗ 
tlg find dieſe wald: und weldereihen, Ebenen unter dem Namen: bez 
Savannen bekannt, am Driugco beißen fie Llano3 (Ijanos), im 
Pebiet des Ia Plata Panıpas. Ausgezeichnet iſt die nördliche Hälfte 
Ferdamerikas durch die zahllofe Menge großer und kleiner Landfeen, 
W wie durch die infelseihen zum Theil noch nit erforfchten Küften 
WM Bufen, während Sübamesifa faſt gar Teine Laudieen und an ben 
Men chen fo wenig Inſeln und Buſen hat; nur bie Südſpitze zeigt 
wicht zerriſſen. Wir bemerfen. ferner die außerordentliche Seife eis 
Ware Ströme des Mifiiifippi, des Maranbon (meranjong) umd 
Plata, die eine ungeheure Waſſermaſſe mit fi führen und des 
PB. Gebiet an. Ausdehnung das ‚aller Ströme der alten Melt über 
Bit, das. Klima, welches. im äußerften 8. und ©. sum ewigen 
Pnter geneigt, in der Mitte die Wärme. Oftindiens hat, aber nur 
‚wenigen fandigen Ebenen die Glut der Afrikaniſchen Wüſten es 
Abt, wie denn. überhaupt die Temperatur der. Luft viel niedriger ifl 
6 in den Ländern von denſelben Breitengraden in: der ‚alten Welt, 
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ein Unkerſchied, ber fo bedeutend iſt, daß Gegenden in Amerika tnter,. 
30° nicht wärmer find als in Europa unter 40° ,: ud Im höherens. 
und R. noch bedeutender wird, Die große Bafferfläde, wii 
Amerifa umgiebt und durchichneibet, bie vielen Bergliitten, bie wei: 
ten WBalbungen und Moraftfiächen, beſonders der Mangel an 


Cultur mögen alle dazu beitragen, die Wärme zu nälbern, bie aber 
freilih in einzelnen Diſtrikten, in eingefchloffenen Thälern und Ri 
ſtenreichen, bis 35° R. und darüber fleigt. So' wie Amerika in Teilen 
wirthbarften Theilen weit entfernt von ber übrigen Welt iſt, ſo finden 
ſich hier. in Rückſicht auf Producte und E. manche Eigenthümlichkei | 
ten, während der nur durch die 25 M. breite Beritgäftraße von Aſien 
getrennte nörblichfte Theil in beider Rückſicht viel Xhnlichkeit mit je 
nem Erdtheile hat. Kein anderer Erdtheil hat ſo viele eigenthäm 
liche Producte, aber keinem fehlen auch fo viele der übrigen. Bed 
an den wichtigſten Erzeugniffen ift Amerika beſonders durch die Enter 
päer geworden, die fie zum Theil erſt dorthin brachken oder wenigftens 
erft recht benusen lehrten. Welche Prodnucte fanden: die erſten Ent | 
decker bereits? a) Ganz diefem Erdtherle eigenthünmlich: 

Tabad, Kartoffeln, Vanille, Kakao, Ortltans (Rula) | 
Buderaborn, Mahagoni, Fernambuk, Shffafras, Quafe 
fia, Chinarinde, eine Art Maib, außerdem manderlii Arzueie 
und andere Pflanzen; den Bifon (Bos 'bison), das größte Landthier 
Amerikas, den Bifamftier (Bos’moschatus) nur jenfeits 66°#, 
das Llama (liama), die Bicunna! (wikunja) , dns Alpaca und 
den Buanaco, Jaguar und Kuguar, zwei Kigerarten,, den Ka: 
pir, Kajaffu, das Faulthier, ven Ameifenbär, das Gäk 
telthier, Meerſchwein, verfhledene Arten von Meerkagen, | 
das StinEtyier, den Bären mit weißer&tirm, eine große Hirſh⸗ 
gattung, Eichhörnchen, die in der Erde eben, eine Art Strauf 
den Yuter (Truthahn), den Kondor und Kolibri, die Klappen 
ſchlange, den Bitterealu. a. Die Platine, erſt 3736 cn 
deckt, wird jest au im Ural gefunden; der wahre Smaragı % 
aber. wahriheinlih nur Amerika eigen. Auffallend ift der Mamgk 
großer Sandthiere, befonders in S. Amerika; auch an Muth and St 
Tönnen ſich Diejenigen Thiergefchlechter, welche denen der alten EG 
ähnlich find, mit letzteren nichtemeffenz; dagegen fheinen ausgeſtorbi 
Geſchlechter, das Megatheriüm, der Mammut, Maftorei 
u. a. nad ihren in N. fi findenden Gebeinen-von ungeheurer SWR 
geweien zu fein. — b) Mit anderen Ländern gemein bat 
das Elen, Renntbier, den Bären, Wolf, Fuchs, Bi # 
die Seeotter, den Hafen, Hund, aber nur im änßerfien Korb 
Affen, Papagei, Seeh und, die Biene, Schildkröte, Ri 

fenfhlange, verfhiedene Palmen, Zedern, Eihen, Bude 

Maulbeerbaum, verfhiedene Radelhölzer, Bataten, Tamm 
Mais, Indigo, Piſang, Wein, Südfrüchte, Flachs, De: 
ale Metalle, viele Arten Edelfteine, Salg und viele andere, « 
Durch Europäer find hierher gebracht: alle Enropäifdgk 
Hausthiere, unter denen Pferde und Rinder gu Raufenden 
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völlig wild Ichen, Getreide, Zuderrohr, Reis, Kaffee, 
Baumwolle, Brotbaum, verſchiedene Semüfe: und Obſtar⸗ 
ten u. a. Aud die E. Amerikas bilden eine von allen übrigen Men: 
Ihengefchlechtern verſchiedene Kaffe; nur im Äußerften R. find die Es: 
kimos Mongolifhen Stammes, aber offenbar aus Aſien einge: 
wandert. Die Grundfarbe der eigentlihen Amerikaner iſt roth, 
welches bei einigen Stämmen in faft Europäifdhe Weiße, bei andern 
in ein dunkeles Braum übergeht; das Haar iſt lang, ſchwarz und 
Araff, der Bart fehr dünn; das Stirmbein fehr zurüd'gedrüct, die Au⸗ 
gen etwas ſchräg, der ganze Kopf ediig, das Geſicht platt, die Lippen 
aufgemworfen, tiefe Züge, der ganze Körper flämmig, mehr groß, als. 
‚Hein. Rur der euerländer iſt gwergartig und ſchmächtig, dagegen ber 
Patagonier und die Wilden R. Amerikas, der Karaibe n. a. groß und 
kraftvoll. In keinem Erdtheile ift die Verſchiedenheit der Sprachen fo 
groß als hier; felbft nahe wohnende Meine Stämme verftehen ſich oft 
gar nicht; einige Sprachen, 2.8. die Quichna (kitſchua) Sprache in 
Peru, die Maipuri und die Galibiſche in Kolumbien, die Eski⸗— 
mo Sprade im R., die Aztekiſche und Koraifche in Merico find 
weit verbreitet. — Die Gefchichte Amerikas ift fehr neu; von dem, was 
vor der Ankunft der Europäer vorgefallen iſt, darüber giebt es nur 
Muthmaßungen und Sagen. Man fand nur drei ordentlich eingerich⸗ 
tete Staaten Anahuak in Merico, den Staat von Cusco in Peru 
und den von Rundinamarla in Kolumbien; alle drei erlagen der 
Eroberungsſucht der Europäer, die der einheimifchen Bildung und Ver: 
ſaſſung ein Ende machten und ihre Eultur und Religion hierher ver: 
pflauzten. Zahlreiche Trümmer von Palläften, Zempeln, Kunſtſtraßen 
und Denkmälern im Hochlande der Cordilleras, bezeugen noch den Grab 
ber Bildung, auf welche ſich jene Völker ſchon erhoben hatten. Spra⸗ 
Ge, Religionsſyſteme und andere Einrichtuugen follen auf Aſiatiſchen 
Arſprung zurückführen. In allen übrigen Xheilen bat man nur 
Bilde gefunden, weder Nomaden noch Aderbauer, fondern nur Jä⸗ 
er und Fifcher, wie fie auch zum Theil noch bis jest geblieben 
dz durch unermüdete Anftrengung ber Sefuiten, einiger Mönchsor⸗ 
s und Miffionairs indeß haben Chriſtenthum und Aderbau in vie: 
Segenden feften Fuß gefaßt. Die Bevölkerung ift nur ſchwach, 
babrfcheinlich zwifchen 30 und 40 Mill. Darunter find etwa IMil, 
Kiugeborne, 14MiN. Europäer, 6 Mill. Neger und eben fo 
e gemifchter Abkunft. Unter den Europäern find 9 bis 10 Mill. 
glifher und Deutſcher Abkunft, 3 bis 4 Mill. Spanier und 
ortngiefen, IM. Franzoſen, Dänen u. a. Man zählt 
21 Mill. Katholiken, 12MIN. Proteftanten, 1Mill. Hei 
n.- In R. iſt die Englifhe (11Mill.), in &. bie Spanifde 
SRIU.) und Portugiefiiche (3 bis AMIN.) Sprache herrſchend; 
Franzöſiſche und Deutfche wirb von vieleicht 15 MIN. E. ge 
Bet; nicht einmal 1 Mill. ift bloß auf einheimiſche Sprachen beſchränkt. 
Iändifh, Däniſch, Schwediſch und Ruſſiſch iſt nur in 
nzelnen Gegenden und etwa 2 bis 300,0006. bekannt. Der Euros 
er Hatte fonft in den von Spaniern und Portugielen in Beſit ge⸗ 
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nommenen große Borrechte und der Grad der Abſtammung von ibm 
oder von Amerikanern und Regern beftimnite die Rechte; daher die ger 
nauefte Eintheilung. Died bat, ſeitdem das Europäiſche Joch fall 
alletyalben abgefhüttelt ilt, aufgehört. Der hier geborne Europäer heißt 
Kreole, das Kind eines Europäers und Regers Mulatte, eines 
Guropäerd und Amerikaner Meſtize, eines Negerd und Amerilaners 
Zambo; felbft bis aufs dritte und vierte Glied erſtreckte fich der Un⸗ 
terfchied der Rechte. Die Zahl der Eingebornen, befonders der in völ⸗ 
liger Wildheit lebenden Stämme, nimmt immer mehr ab; auch bie 
Menge ber Neger wird, wenn erfl der Sklavenhandel ganz aufhört, 
fih vermindern, fo wie dagegen die Europäiſche Bevölkerung ſtark zus 
nimmt. Amerika war bid zu Ende des XV. Jahrh. den Europäern 
unbelannt , denn wenn gleiy Rormänner auf ihren Seezügen fchon 
979 nad Srönland, 102 nah NReufundland und dem feiten Lande 
N. Amerikas gelangten, fo blieb doch dieſe Entdedung dem übrigen 
Europa unbelannt und ward fpäter wieder ganz vergeflen, oder man 
hatte doc Feine Ahndung von dem Zufammenhang diefer Gegenden 
mit dem großen füdlicheren Gontinente. Was man von einer Irlän | 
bifhen oder Wallonifhen Kolonie in R. Amerifa aus dem 
XI. Jahrh. oder von der Belanntihaft mit einer großen Infel An: 
tillia im XIV..und XV. Jahrb. erzählt, ift höchſt ungewiß. ER | 
dem Genuefer Eolon oder Columbus, der in Spaniſchen Dienften 
ſtand, gelang es 1492, 12.Dctbr., eine der Bahama Inſeln zu ent 
beden. Raſch fchritt von nun an die Enttedung der übrigen Theile 
Amerikas vor; 1496 fanden Spanier das feſte Land. von Kolum⸗ 
bien, 1507 Yulatan, 1512 Florida, 1513 Panama und den ſjtlichen 
Dean, 1515 den la Plata, 1519 Mexico, 1525 Peru, 1534 Quito, 
1538 Chile, feit 1539 die NW. Küſte. Die Portugiefen entdede 
ten 1500 Brafilien, die Engländer 1496 Labrador, 1497 Neufund⸗ 
Jand, feit 1568 die RD. Länder, die Franzoſen 1508 Kanada. 
Magelhaens fegelte zuerft um die S. Spige des feiten Landes 
1520, der Engländer Carder 1573 um dad Cap Hoorn, der Ruſſe 
Bering 1728 dur die Beringsſtraße. Die Möglichkeit einer Ums 
ſchiffung N. Amerilas machten die feit 1818 wiederholten Reifen de 
GEngländers Roß, Parry und Franklin, nahdem Hearne 177 
und Mar Kenzie 1780 das nördliche Eismeer zu Lande erreicht het⸗ 
ten, zur Gewißheit. Das Innere Amerikas blieb lange im Dunkeln, 

erſt feit 30 Jahren hat man durch niele Reifende darüber wichtige Auf 
fchlüffe bekommen, obgleich noch einzelne Streden uns unbelannt 
Die erfien Entdedier nahmen gewöhnlid die aufgefundenen Länder 
Beſitz; fo entflanden ungeheure Spaniſche, Portugiefifge 
Engliſche Golonialftaaten und faſt ganz Amerika gehorchte den 
zopäern. und nahm heil an Europäiſcher Bildung, wurde aber 
in drüdender Abhängigkeit erhalten. Letztere abzumerfen gelang zuei 
bem größten Theile der Englifhen Provinzen in R.Amerifa (1783 
feit 1810 begann in den Spaniſchen Golonien der Freiheitskampf 
auch Brafilien ‚hat fih 1822 von ben. alten Feſſeln befreiet, fo 

nur noch im. äußerfien R., auf den Inſeln und in einem klei 
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Kelle von S. Amerika Europäiſche Herrſchaft beſteht. Sogar die Ne: - 
ger, welche nur als Sklaven hergebracht wurden, haben einen eigenen 
unabhaängigen Staat (Haiti) gegründet. u 


Nordamerika. 


Es begreift die noͤrdliche Halbinſel bis 61°D., 90 N., mo es 
durch die Landenge von Panama mit der S. Halbinſel in Wer 
bindung ſteht. Es Hat an allen Küften tiefe Meerbufen: in D. ben 
großen Bufen von Merico, beffen S.Xheil auch das Karaibis 
The Meer heißt, mit der Suatemala, Honduras, Bera Cruz und 
Cam peſche (kampetſche) Bai; inR.den Lorenz Buſen, bie Hondus 
ras und Baffins Bai; in W. den Kaliforniſchen Buſen 
oder das Purpurmeer und den Buſen von Panama. Zahlreiche 
Inſeln umgeben die RW. Küſte und auch in SD. iſt der Weſtindi— 
ſche Archipelagus nahe. Eine große Inſel (Grönland) iſt in RO. 
Zwiſchen dieſer und der Hudſons Bai bleibt noch Vieles zu entdecken 
übrig; wahrſcheinlich finden ſich dort zahlreiche Inſeln, Meerengen und 
Buſen, wo unſre Karten nur eine große Inſel oder Halbinſel, Prinz 
Wilhelms Land, zeigen. Bon S. her ziehen die Eordilleras und geben 
burch ihre Richtung und Beszweigung dem Lande in O. des Mericantichen 
Meerbuſens feine Geſtalt. Sie breiten ſich gegen R. immer weiter 
aus und bilden an der W. Küſte ein über 150 M. breites Bergländ, 
in welchem man 2Hauptketten deutlich unterſcheidet, deren eine, das 
Felſen⸗ oder Steingebirge, im Innern fortläuft und die Waſ—⸗ 
ferfcheide zwifchen dem Stromgebiete des Miffiffippi und allen nad ber 
W. Küfte fliegenden Gewäſſern ‚bildet ; die andere Kette ift wenige 
. von der Küfte und läuft längs derfelben von der Spige von 
Kalifornien bis zum höchſten N. fort. Sie erhebt fih unter GO’N Br. 
im Gliaöberge bis 17,300%.,; während das Felfengebirge wohl nir⸗ 
gend über 12,5008. iff. In diefem W. Gebirgslande, welches weite 
Hochebenen in fich ſchließt, fließen gegen &. der Nordfluß (Rio del 
Korte), gegen SW. und W. der Colorabo und der Columbia: 
Unter 490 R. macht ein etwa 1200 F. hoher Landrüden die R.Gränze 
Des Gebiets des Miffiffippi, undtheilt fich unter 77° D.2.in zwei Arme, 
weiche die 5 großen Seen einfchließen und von der Hudſons Bai tren⸗ 
sen. In R. diefer Kette iſt das Land von vielen Hügelreihen, Seen, 
@tmapfen und Flüſſen durchſchnitten und bat öftlihe und nördliche Abs 
Bachung zur HudfonsBai und. zum Eismeere. Dad Gebiet des Mile 
ppi bleibt in &. zum Mesicaniihen Buſen offen, wird aber in O. 
u verfchiedene Ketten des bis 66008. hoben Alleghany (geni) 
Bebirges geſchloſſen, welches ſich bis AT’N.Br. binzieht und in fei- 
ner mörblichen Hälfte den Lorenz Strom begränzt. Ein noch unbe: 
—— — bildet die große Halbinfel Labrador, fo wie 
An zınbedeutender Landrüden die Halbinjel Florida. Zwiſchen den 
Den großen Gebirgsländern in W. und O. breiten ſich an beiden 
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Serten des Miſſiſſippi und Miffuri ungehenre@benen, Savannen, aus. 
Das Klima des Landes begreift alle Grabe der Temperatur von ber 
drückenden Hige der Zropenländer bis zum ewigen Winter des Polar⸗ 
meers in fih. Producte, Boden und Sewäfler werden bei den einzelnen 
Staaten aufgeführt. Die Eingebomen find: Mericaner, bie Ackerbau 
und Handwerle treiben; vom 300 N. an nur wilde Sudianer, von 
denen aber einzelne Stämme in D. ſchon befrädtlide Schritte zu En» 
zopäifcher Cultur gethan haben; im änßerfien N. Eſskimos. Die 
eingewanderten Europäer find in SW. Spanier, in der ganzen öfl: 
lichen Hälfte der Mehrzahl nah Engländer, viele Deutſche und 
Sranzofen, weniger von anderen Nationen; in Grönland einige 
- Dänen, an ber RW. Küfle Ruffen. 


Dolarlander. 


Sie begreifen die Küftenländer und Infeln innerhalb des Polarkreifen 

1) Grönland. Durch Parry's Entdeckungen ift es sur Gemwißheit en 
hoben, daß Grönland eine Inſel iſt, deren nördliche Gränzen aber ganz un 
befannt find. Die S. Spitze C. Farewell (fehrweil) liegt 59° 415.N., ale | 
noch weit unterhalb des Polarkreifes, die W. Kuͤſte erſtreckt ſich aber ine 
der Baffins Bai mohl 300 M. weit bis zum Arktiſchen Sochlande. De 
Engländer Scoresby bat 1822 die D.Küfte bis 8330N. befahren, aber die 
bier ewig lagernden Eismaffen hindern das. Landen und geflatten auch 
nicht einmal in füdlicheren Gegenden die interfuchung diefer, wie es ſcheint, 
fehr infelreihen Küfte, da das Eis die ungähligen Bufen und Meerengen 
verfchlieft. Gebirge fab man dort bis faſt 37008. hoch. Die W. Küfe 
if nicht fo von Eis umgeben und daher Eennen wir diefe etwas beffer- | 
Das Innere (vieleicht ziehen eisbededite Meerarme durch ganz Grönland | 
hindurch und theilen es in mehre Infeln) iſt unzugaͤngliches Gebirgsfand | 
wit hohen Berggipfeln, ungeheuten Glätfhern, die ſich bis ins Meer | 
binabfireden, Schnesfeldern und Eisflähen, deren Schimmer (Eisblik) 
man meilenmweit ficht. Spuren alter Vulkane zeigen fih in den Gebirgb 
arten, in Schwefel und heißen Quellen. Das Klima if allethalben Tal, 
aber freilich in verſchiedenem Grades in S. wachſen Birkfens, Weiden⸗ 
und Erlengeſtraͤuche, bis 18 %. hoch, auch bauet man dort noch Bam 
toffeln und einige Gemuͤſearten, aber weiter gegen N. beſchraͤnkt fi We 
Vegetation nur auf das fehr nuͤtzliche Löffeleraut, Wacholder⸗ und einig. 
andere Straucharten und endlich bloß auf Flechten und Mooſe. De 
Winter ift felbk in ©. lang und heftig, nur 3 bis 4 Monate lang ME 
Küfte vom Eife frei; aber auffallend ift der hohe Grad der kurzen Goa 
merhitze (— 240 8.), die durch fiechende Moskitenſchwaͤrme noch läkige 
wird. Größer iſt die Kälte im Innern, als an der Küfe. Die län 
Nacht dauert an der S. Spitze iS} Stunde, aber 10° nördlicher 8 
chen, wobei jedoch far 3 Wochen auf bloße Dämmerung Fommen; 
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die eigentliche Nacht wird durch den Schlimmer des Alles bedeckenden 
Schnees, fo wie durch Nordlichter, melde aber Aber 65% Immer feltener 
werden umd zuletzt gar nicht mehr fich zeigen, etwas erhellt. Hoͤchſt merk 
würdig if hier, wie in allen Bolargegenden, die Stärke der Strahlenbrechung, 
vermöge welcher ferne Gegenſtaͤnde, die noch unter dem Geſichtskreiſe lie: 
gen, fhon fihtbar werden‘, fo daß man 4. DB. die Sonne 16 Tage vor 
ibrer wirklichen Erhebung über den Gefichtöfreis ſchon erblickt. Die Zahl | 
der Producte ift fehr beſchraͤnkt. Man bat Spuren von Rupfererz, in 
einigen Gegenden Steinfohlen gefunden; Topfflein wird zu Gefäßen ges 
ſchnitztz es giebt Schwefel, Asbeft, Kriſtall, Chalzedone, Marmor 
und andere Steinarten. Wichtig iR das Thierreich, denn ohne dies wäre 
das Land unbemohnbar. Der Seehund befriedigt faft alle Bedärfniffe, 
er liefert Kleidung Licht, Wohnung und Wahrung ı and) der Wallfiſch, den freis 
lich der Grönländer nur mit Hülfe der Europäer überwältigen kann, iſt von gro⸗ 
dem Nutzen, und ſeinetwegen beſonders beſuchen viele Engliſche, Daͤniſche, 
Deutſche, Niederlaͤndiſche und Franoͤſiſche Schiffe beide Küfen, beſonders 
die oͤſtliche. Groß iſt die Menge der Fiſche und des Seegefluͤgels, ſo wie 
denn überhaupt das Meer die Hauptproducte Liefert, Hausthier if im 
böheren N, der Sund, der auch bier zum Ziehen der Gchlitten 
gebraucht wird, Wild leben Rennthiere, Safen, Fuͤchſe, Kishären, 
Adler, Falken und einige andere Vogelarten, Die hier wachfenden Plans 
sen find ſchon oben genannt, Treibholz, Steinkoblen und Knochen ers 
fegen das fehlende Holz. Zum Handel findet der Europäer Seehundsfelle, 
Pelswerf, Eiderdaunen, Thran, Sifehbein und Sifhe. Die Eoloniften 
. haben bier in ©, nad; Rindvieh, Schafe und Zunde, alle aber durch 
die Strenge des Klimas verkummert. Die €, des Landes gehören zu den 
Estimos, find alſo Mongolifchen Stammes, wwiſchen 4 und 55. groß, 
von. dunlelgelber Farbe und fleifhigem Körper. Sie find gutmüthig, aber 
söllig roh, haben Zauberer, aber hoͤchſt ſchwache Begriffe vom höheren Wer 
gen, glauben jedoch an Mnfterblichkeit der Seele. Fee und: Vogelhäute 
find ihr Kleid, alle Arten Fleiſch, befönders aber vom Seehunde und von 
Sifchen , ihre Nahrung, ein Zelt von Seohundsfellen die Wohnung im 
Sommer, eine tief in der Erde ſtehende ſteinerne Hütte oder vielmehr 
kellerartige Höhle, in der eine ſtets brennende Thranlampe jur Erwärmung, 
Erleuchtung und sum Kochen dient, im Winter. Jagd⸗, Zifchereis und 
SKüchengeräthe bereiten fie aus den ihnen zu Gebste ſtehenden Materlalten, 
@tein, Knochen, Gräten u. dergl. fehr kuͤnſtlich, bauen auch Kähne aus 
Kol; und Fehlen und wiſſen ihre Kleider ſehr geſchickt mit Sehnen und 
Bebärmen. zu nähen. Schon 981 kamen Normaͤnner von dem nur 20M. 
ewtfernten \sland hierher und fährten bas Chriſtenthum ein. Seit XV. Jahrh. 
SR aber diefeColonie, die 1206 aus 190 Dörfern befanden haben foR(9), 
gan; vergeſſen, da das Eis alle Gemeinſchaft mit Ihe unmöglich machte, 
sd auf eine unbelannte Weife, vieleicht dur; Krankheiten und Hunger 
perichsounben. Sie iR auf der D.Küfe gewefen, mo man in den 1829 
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daſelbſt getroffenen E., die ſich ſehr von den Eskimos unterſcheiden, ned 
Nachkommen jener Islaͤndiſchen Coloniſten erkennen will; obgleich neuere 
Forſcher dieſe Colonie auf die SW. Kuͤſte verſetzen wollen. Die Dänen 
gründeten 1721 auf der W. Küfte, mit der die Normänner aber ebenfalls 
ſchon Verkehr hatten, Niedetlaffungen, die fich feitdem bis über 7O N. 
ausgedehnt haben und in denen über 6000 Eingeborne und 2 bis 300 Eu 
ropder wohnen. Diegerenhurer haben fich feit 1733 um die Einführung 
des Chriſtenthums fehr verdient gemacht und unterhalten noch immer de 
ſelbſt einige Miſſionairs. Etwa 1100 Grönländer leben als Chriſten in 
ihren 14 Gemeinden. Alle Eolonien ſtehen unter der Auflicht gweier Ins 
fpectoren. Das füdliche Inſpectorat begreift die Niederlaſſungen: Jus 
lisnenbaab (61° Br.), der tüdlichfte und hevölfertBe Det: mit 14 bis 
1500€., die Rinder und Schafe halten und Gemuͤſe bauen; Sreberifss 
baab, Boodhaab, die dltefle Dänifche Niederlaffung, Sig des einen In⸗ 
fpectors, Suffertoppen, „golftenberg und die Herrnhuter Miffionen 
Qeuberrnhut, Lichtenau und Lichtenfels, alle mit 2 big 500 E. — Im 
nördlichen nfpectorate iſt Egedesminde, Chriſtianshaab, Jakobs 
havn, Umenak und Upernawik, die nördlichfte von allen (72°. 327 Be). 
— An der Küſte find zahlreiche Sinfeln, ‚unter denen im 70% Br. Diefo 
die größte, mo Goodhavn, Sitz des zweiten Inſpectoxs. Wahrfcheinlig 
find mehre Theile des Landes durch jetzt ganz. beeifete. Meerengen von eins 
ander getrennt, mie dies namentlich mit, der S. Spige der Fall if, auf 
der dad Cap Sarewell, denn der ©. Punkt: des feften Landes iſt Stans 
tenhoek Chu). Auf der O. Kuͤſte, welche faſt ganz. aus Eis beſteht und nur 
- wenig Raum für einige Pflanzen, Zwergweiden (23. hoch), Birkengefiräpp 
und einige Sträucher. übrig. laͤßt, find ‚einzelne. Punkte. benannt, ia ©. 
Erifs Siord, Jerjols eff, in N. Zeverpools (limwerpubls) Kuͤſte, me 
das 3600 F. hohe Roscçoe (rosfu) Gebirge, und Jamefons (fWehurfene) 
Land, der Hafen Amitoarſuk (63%. UN). 

2) Arkrifches zochland. Es erfireckt Ah als nördliche: Granꝛe der 
Baffins Bai und als Fortſetzung von Grönland in NW. Richtung His 78° Br 
Die Engländer Roß (1818) und Parry (1819.- und 1820) haben bier die 
neueften Entdedlungen gemacht, feitdem Davis (1535) und Haffın. e161) 
diefe Gegenden zuerſt unterfuchten. An der Küße find benannt die wich 
vide und Prinz Kegenten Bai, Cap Nork, dad Weiße Cap, Wolke 
boims und Wanfifchfund. ‚Der Smich’s- Sund ſchließt wahrſcheinlich im 
N. die Baffins Bai. Die D. Kühe des Landes, Nord Devon (öcmm) ge⸗ 
nannt, wo das Gap Clarence (Flerens) und Leopold. und die Boburg 
Dei, sieht ſich bis zum Lancafter Sugde (749°Br.), der eine Straße 
sum Eismeere bildet. Hier fand Parry 1819 auf feiner gegen W. gerich⸗ 
teten Fahrt allethalben- Land. Der Lancaſter Sund führt in die Bars 
vow’s Strafe, an deren weſtlichen Ende bie Prinz Regenten Einfahrt 
in D. der Inſel Sommerfer nah S. geht,. ‚Nördlicher liegt die (ufeb 
gruppe Hordgeorgien,.d. h. die. Cornuwallis (dommehls) x; Bathurſt- 
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Martins, melville's u. a. Inſeln. Melville's Inſel iſt die wehlichke; 
auf ihr (93°. 75° N.) überwinterte Parıy vom Septbr. 1819 big Aug. 
1820 in dem davon benannten Winterhafen. Noͤrdlich davon liege die 
Inſel Sabine, füdweftlih Banks Land, deren Graͤnzen noch unbefannt 


find. Alle diefe Länder, deren unmwirthbare Küften wir allein Eehnen, und 


deren inneres mwahrfcheinlich noch grauenvollere Wüfteneien enthält, find. 
an Boden und Klima Grönland völlig gleich. Die Kuͤſte ik meiftentheils 
fehr feil, von Klippen und ungeheuren Eisfeldern umgeben und flufenmeis 
erbebt ſich das Land zu nadten Schneegebirgen (fo die Clarence und Cun⸗ 
hingham Berge in Norddevon). Das Pflanzenrekh iſt erſtorben, denn 
ein faſt ewiger Winter ruhet auf dieſen Gegenden, ſo daß das Meer nicht 
einmal in allen Sahren in den ‚wärmfen Sommernionafen ganz frei von 
Eis if, wodurch allein ſchon eine regelmaͤßige Schifffahrt aus der Baffins 
Bai burchs Eismeer und die Berings Straße in den Öftliden Dean, die 
man zu finden hoffte, unmöglich gemacht wird. Eskimos fanden fih nur 
noch an der W. Kuͤſte der Baffins Bai, in Sitten den Groͤnlaͤndern aͤhnlich, 
aber mit verſchiedener Sprache, ohne Kenntniß des Holies. Nord Devon 
ſcheint unbewohnt; auf den Inſeln aber fand man Spuren von E. Mm 
Thieren fehlt es hier nicht; man bemerkte noch das Rennthier, den Bis 
famftier, Kisbären, Zirſch, Wolf,. Suchs, Seevsgel in Menge, den 
Waufiſch und andere Serthiere, von’ Pflanzen nur ‚wenig Arten, 3. B. 
Löffelfraut und "Sauerampfer, ſelbſt noch Weidengeſtraͤuch. 
3) Die Lähder in Süden der Barrows Straße: "Sie liegen in 
W. der Baffins Bal, die in ihrem ſüdlichen Theile Davis (dewĩs) Sträße 
beißt und werden in S. von der ‚1609 entdeckten Zuðſone (hobfens) Bar 
und' Zudfons Straße begränzt., Die öftliche Kuͤſte heift Prinz wilhelmib⸗ 
oder Baffins Land, welches durch die Prinz Regente Einfahrt von der 
Inſel Sommerſet getrennt wird. Ob. diefe große Laͤnderniaſſe, die ſich von 
73° bis 620 Br. ausdehnt, feſtes Land, oder, mas wahrſcheinlicher, von 
Meerengen durchſchnitten iſt, fo daß eine unmittelbare Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Baffins und Hudſons Bai und dem Eismeere, Statt findet, iſt 
noch unerforſcht, Jedoch faſt mit Gewißheit 'anzunshmen: - Der noͤrdliche 
Theil heißt Nordgalloway (weh), fädlicher liegt Nordayr (ehr) und Cum⸗ 
.berland. Dann folgt in ©. die Cumberlands Straße, bie Inſel Wars 
wid, die Stobisher (biſcher) Straße (ob Veide Strßen bis dur’ Hudſons 
Bei reihen iſt noch’ nicht ausgemacht) und, ganz in S. dle-nfel Aeſolu⸗ 
tion (reſotuſchen). In Wi ik die Infel () James (öfgehnis) on dem 
Sor Ranat; der in W. von ber Infel Southhambton (ſaudhampten) 
und der noͤrdlicher liegenden Zaibinſel Melville begrant wird. An der 
Weſtſeite von Southhampton in der Wellcome Straße ſuchte Parry, der 
dieſe Gegenden 1821 big 23 unterfüchter-i in der Repulfe. Bei und 2yons 
Einfahrt einen Weg ins Eismeer, fand aber nur Hreerbufen. Erſt in 
SSL. der Halbinfel Melville findet wahrſcheinlich dur die Sury: und Zekla 
Strafe, an beren $Rlichen. Ende Parry bei ber Infel Igſulick 1822 bis 
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23 übermwinterte, eine Werbiadung mit dem Elömeere Statt. Das nöıd: 
lichere Land ik Codburn (boͤrn) Jufel (?) benannt, An verſchiedenen 
Yunkten fab mon Eskimos, fand auch mehre Thiergattungen als in den 
nördlicheren Ländern, aber allethalben unwirthbares Land, Gchnees und 
Eiswühen. Hoͤchſt merkwürdig If die Beobachtung des Capitain Lyon, 
der 1824 in N. der Hudſons Bai am Kompaß gar feine oder wider: 
ſprechende Bewegung der Magnetnadel bemerfte, 

4) Spigbergen, in NH, von Grönland, zwiſchen 76 und SON, 
eine Zahl von Infeln verfchiedener Größe, felfig (der Zornberg = 42008.), 
fo ſtets mit Schnee bedeckt, mit ſehr wenig Pflanzen, unbewohnt, aber 
reich an Pelz- und Geethieren, im Sommer auch an Seevögeln ; wichtiger 
Wallſiſch⸗ und Nobbenfang. Erſte Entdeckung durch Niederlaͤnder 1596. — 
An der Weſtküſte der Hauptinſel iR der Hafen Smerenburg und Fair⸗ 
baven (fchrhehen), Die Zenlopens Straße milden Spigbergen und 
der Nordoſtinſel. — Südlicher liegt die Cherry (ticherri) oder Bareninfel, 
fo wie die Zoffnungs⸗ und Moffeniniel Elein und unbewohnt.- — In RE, 
son Island liegt die Eleinere Infel Jan Mayen, vulkaniſch, unbewehnt, 
1611 yon Niederländern entdedt. Der Beerenberg = 68005, 
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Wir rechnen. dahin das ganze Feſtland N, Amerikas zwiſchen 49 
und 70° R., von, der Beringsſtraße bis zur Hudſonsbai und der MB. 
Gränze von Kanada. Ein ungehenres Sand von 3 bis 500 M. Länge 
und 300 M. Breite, alfo von wenigftens 100,000 Q. M. Flächenin⸗ 
halt, größer als halb Europa. Das Felſengebirge durchſchneidet 
in der W. Hälfte das Land von S. nach R. und theilt daſſelbe in 
den weſtlichen Theil oder das Gebiet des Oſtlichen Ozeaund, 
und den öftlihen Theil, ber durch einen von SW. nah RO. lau⸗ 
fenden Höhenzug in das Gebiet des Eismeeres und der Hudſons Bai 
geichieden wird, eine Waſſerſcheide, bie aber oft fo unmerklich ift, daß 
5.8. der Wollaſton See nach beiden Gebieten bin Abfluß hat. Chen 
fo trennt ein niedriger Erdrücken, ber nur bisweilen die Form eines 
Hügelzuges annimmt, ber Gewäſſer der Hudſons Bai von. den Zuflüſ⸗ 
fen des Miffifippi und der Kanadifden Seen und läuft nahe an her 
Gränze ber Bereinigten Staaten hin. Die Wafferfcheide das Winuepil- 
umd Oberen Sees ift nur 12008. und das Muellgebiet des -Rothen: 
und Peteröfluffes zwiſchen Winnepit See, und Miffiffippi nur 800 8. 
bo. Der öftlide Theil ift ein ödes Land, größtentheild flad, bin 
und wieder felfig und hüglich, von zabllofen Seen und Flüſſen durch⸗ 
zogen, in S. mit großen Waldungen bedeckt, zwiſchen denen weite 
Wiefenflächen fidy ausdehnen. Am Felfengebirge unter 54° Br. ent: 
fpringt ber Friedensfluß, etwas füblicher in DO. der Athapesko; 
biefer ergießt fidh in den in ber Mitte des Landes belegenen At ha⸗ 
pesſsko Ser, 40 bis 50 M. lang, aus welchem der Stlavenfing, 
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der den Friedenoflauß aufnimmt, in den &llavenfee — 800 (nad An⸗ 
deren 2000) Q.M. Durch den über 200 M. langen Mac Kenzie 
Fluß, der auch mit dem nördlideren Bären See (AOM. lang, 
Z0 M. breit) in Verbindung flieht, hat diefer See feinen Abfluß ins 
Eismeer, was fhon Mac Kenzie 1788 entdedte Franklin, 
der zweimal (1821 bis 27) diefe Küſte unterfuchte, Hat fie uns .von _ 
124 bis 167° W. bekannt gemadt, fo daß wir die Geftalt bes weft: 
lien Theild des Küftenlandes hier bis auf eine noch unerforſchte 
Stiede von ZAM. kennen. Die Küfte wetlid vom Mac Kenzie Fluß 
ift ziemlich felfig, denn Hier verlieren ſich wahrfcheinlich die letzten Aus: 
Käufer des Felſengebirges, abet ohne bemerfenswertke Bufen und Vor: 
gebirge. : Der weſtlichſte bis jegt befannter Punkte ift der Beechey 
(bihtſchi) Hafen (274° 28.) In O. ift die Küfte nicht ſo fteil, 
jedoch keineswegs flach, voll Halbinfeln, Buchten und Infeln. Dort 
it Cap Bathurſt, der nörblichfte Punkt der Küfte, 705°R., bie 
Liverpool (pupl)» und Franklin Bai. Meiter öftli mündet 
der Aupferfluß, der aus dem Felſenſee kommt (Hearne fand. 
Diefe Mündung fon 1771), dem Arhipel des Herzogs von 
Mork gegenüber; dann folgt Georgs IV. Krönungsfund und 
Melville’s Sund. Der äußerte in D. grreihte Punkt iſt Point 
Zurnagain (tormeginn) d. 5. Umkehrſpitze. Zwiſchen 48 und 
540 R. im Felfengebirge, füdli von der oben genannten Wafferfcheide 
entfpringen die Quellflüſſe des Saskatſchewan, der mit dem 60 M. 
langen Großen Winnepil: oder Winnipeg See (wenigfiend — 
1WOD.M.)tder Kleine Winnepil und der Martins See lie 
gen wefllih von diefem) in Berbindung fteht, in welchen auch von 
©. ber der Rothe Fluß aus den Vereinigten Staaten firdmt und 
der. durch den Relſon⸗ und Severn Fluß zur Hudfons Bai Ab: 
flug bot. Zwiſchen dem Gebiete des Athapesko und Winnipeg Gerd 
ift ber Biberfluß, welcher nad einander die Ramen Schwarzer, 
Miſſiſſippi, Churchill (tſchortſchill) Fluß befommt und die Ges 
wäfler bed Büffel-, Bärens, Wollaſton⸗, Hirſch- und Ins 
dianerſees zur Hudſons Bai führt, Rördlicher ift ein viertes Waſ⸗ 
ſerſyſtem, welches große Seen enthält und durch die Cheſterfields 
(tſcheſter) Einfahrt mit der Hudſons Bai verbunden iſt, ſo wie in 
&. der Hudſons und James Bai das Gebiet des. Albany (albeni) 
sınd Moofe (muhs) Fluſſes. Höchſt merkwürdig iſt bie geringe Tren⸗ 
nung alles diefer Gewäſſer, deren Waſſerſcheide oft fo unbedeutend iſt, 
DaB eine geringe Rachbülfe eins in. dad andere leiten würde, wie 3.8. 
Da wo der Obere See, deſſen Rordufer hierher gehört, an das Ge: 
biet ded Regen» und Waldfees (beide liegen auf dem: Erdrücken 
Der ſüdlichen Gränze) gränzt; ja. die Natur ſelbſt hat die Gränzen 
galeichſam verwirrt oder aufgehoben, denn 4. B. der Wollaſton See hat 
ffowohl zum Athapesko⸗ ale zum Hirſchſee Abfluß und wahrſcheinlich 
faubet ein ähnliches Verhältniß auch bei anderen Gewäſſern ſtatt. Mit 
geringen Unterbrechungen, fogenannten Tragplätzen (d. h. Streden, 
uf welchen die E,, um von einem Fluſſe zum andern zu kommen, 
ã Hre Kähne forttragen), Tann man das gange Land durchſchiffen. Diebeiben 
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merkwürbigften Waſſetſcheiden dieſer Art find zwiſchen dem Fuchs 
(Gebiet des Oberen Seed): und dem Dnisconfin (ober Wiscons 
fan) Fluſſe (Gebiet des Miffilfippi), die nur in einer etwa IM, 
‚langen Ebene beffeht, und zwifhen dem Rothen (Gebiet des Win⸗ 
nepil Sees): und Detersfluffe (Gebiet des Mififfippi), die bei 
hohem MWafferflande fogar mit einander verbunden find. —— Ganz an« 
ders fheint das Land in W. des Felſengebirgs zu fein, was wir nod 
wenig kennen. Hier iſt wahricheinlih Hochland, welches durch eine 
große Gebirgskette längs der Weſtküſte begrängt wird. Nur ber füb: 
liche Theil ift fchon von Europäern befucht; man kennt dort den Fra: 
fer: und Thompfon Fluß zwifhen 50 und 55°R. und verfdhie 
dene Tleinere Seen. Im Küftengebirge ift der Eliadberg (600 N.) 
17,800 %. und der Shönwetterberg (59°) 14,900 8. body. Diele 
Weſtküſte zeichnet fih dur ihre vielen Infeln, Buchten und Meer: 
engen aus, iſt fehr gebirgig und zerriffen. Mehre noch fehr thätige 
Bullane bat man auf derfelben entdeckt. 

Das Klima If im ganzen nördlichen Theile von Amerika im Allge⸗ 
meinen rau, der Boden nur in ©. zum Anbau paffend, im einigen 
Gegenden ſtark mit Waldung bedeckt. Auffallend ift die bei weiten 
mildere Luft der W.Küfte, wo nod unter 46° Weinftod und 
Baummolle wild wachſen und der Boden zum Theil üppige Frucht⸗ 
barkeit befigt. Der Winter 1824 war unter 57°R. fo milde, daß 
der Schnee in den Thälern nur einige Stunden liegen blieb. Die 
Luft ift fehr feucht und felten ein ganz regenfreier Tag. Gewitter 
find auf diefer Hüfte gang unbelannt, obgleiy die Luft viele Elektri⸗ 
zität befist. Der füdliche Theil bed ganzen Landes hat noch einen 
ſtarken Pflanzenwuchs und bedeutende Waldungen von Eiden, Se⸗ 
dern, Ahorn, Birken, Erlen, Pappeln und Nadelpolyz 
allein von 685° an find felbft' die Tannen nur noch Sträucher. Bes 
ſonders ſchön ift die W. Küfte bewaldet, wo aud-von Golsniften Eu⸗ 
ropäifches Gemüſe gebauet wird; felbit die Kaljufhen im MRuffifchen 
Bebiete bauen fhon Kartoffeln, bie fie fehr fhägen, Ganz erftorben 
ift die Vegetation Telbft auf der Nordküſte noch nicht, denn auch dort 
finden fih noch mancherlei zum Theil ſchön blühende Pflanzen. Wich⸗ 
tig ift dad Land durch feinen Reichthum an Thieren; Hausthiere giebt 
es bei dem Indianer gar nicht, nur der Eskimo halt Hunde zum 
Ziehen ; aber in den Wäldern leben Hirfhe, Rehe, Elenthiere 
oder Moosthiere (mit oft 60 Pfd. ſchwerem Geweihe) Dambpirs 
ſche, Biſons, Bifamfliere, Renntbiere, Bären, Wölfe, 
enchſfe, Füchſe und alle übrigen. Fleineren Pelzthiere, auch eine Art 
Murmelthiere. Vorzüglich gefchägt find der Biber ‚und an der 
W. Küfte die Sceotter, die aber freilich durch Die übertriebenen Sag: 
den der Auffen in vielen Gegenden faſt auögerottet find; fie leben 
zwiſchen 30 und 600 N., auch des fonderbare Wolfbär (Wolverene) 
und Waſchbär (Rakun) find Hier zu Hauſe. Bemerkenswert if 
in W. eine wilde Schafart, melde die höchſten Gebirge bewohnt, 
mit feldenartiger Wolle. Sehr groß ift die Zahl des wilden Ge— 
flügel&, bejonders der Waſſer⸗ und Sumpfvögel und nicht ges 
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zinger bie Menge ber Fiſche in allen Gewaſſern; Wallfiſche, Ka⸗ 
fegelotte, und verfhiedene Robbenarten liefert da8 Meer reichlich. 
Selbſt unter 57°. trifft man no den Kolibri. Noch wenig bes 
Tannt find die Producte des Mineralrelchs; daß Kupfer, Eifen, 
Blei und Steinkohlen fi finden, weiß man gewiß, viel mehr 
läßt fi aber nad dem Reichthume des benachbarten ſüdlichen Landes 
auch bier erwarten. Die Nordküſte hat eine große Menge Tr eibholz. 
Für den Europäiſchen Handel iſt dieſer Theil Amerikas jetzt nur durch 
ſeinen Reichthum an Pelzwerk wichtig. 

Die E find Wilde, gewöhnlich Indianer genannt, Amerikani⸗ 
fen Stammes; nur an der Rordküfte leben Eſskimos; beide Ratio 
nen hegen den tödtlichften Haß gegen einander. Der Eskimo ift ſei⸗ 
nen Stammgenoffen in Grönland und den Polarländern in Sprache, 
Eitten und Lebensart zum Theil verfihieden, nit fo gutmüthig als 
jener und Tampfluftigz die neueren Entdecker der Nordlüfte hatten 
manderlei Gefahren unter ihnen zu beſtehen; er ift wahrfheinlih aus 
Afien eingemandert. Der Indianer lebt in Hütten, dorfweis und 
burchitreift weit und breit dad Land als Jäger und Fiſcher. Er ift 
roher Wilder , öhne alle Spuren von Bildung, Fühn, Eriegliebend und 
daher mit Rahbarftämmen im emwiger Fehde, ausdauernd und abgehär⸗ 
tet gegen Strapazen und Klima, in Felle gekleidet und nur von 
Fleiſch lebend; er hat einige Begriffe von einem höheren Wefen, ift 
aber dabei vol des finnlofeften Aberglaubens ; jedoch finden ſich bei den 
einzelnen Stämmen darin große Verfchiedenheiten 5 weit roher ſind die 
nördligeren Indianer, als die des S. Unter fi und mit den Eu: 
zopäern treiben fie Tauſchhandel; Pelzwerk, Branntwein, Gemehre und 
Munition find die Hauptgegenftände des Raufches, Biberfelle gleichſam 
die Münze, nad der jeder Artikel geihägt wirds Die E. der W. Küſte 
treiben mehr. Fiſchfang, als Jagd, führen daher ein nicht fo umherſtrei⸗ 
fendes Leben, haben mehr Kunſtfertigkeit und ſtehen in der Bildung 
etwad höher als die Jägervölker im O. des Felſengebitges. Auf: bas 
ganze Land, macht England — hat jedoch nur an der Küſte der 
Hudſons Bai einige Forts und im Innern Stationen für die Pelze 
händler der Engl. Hudfons Bai Geſellſchaft, welche allein in 
diefen Gegenden Handel treibt. Die. NW. Küfte Hat Rußland in 
Beſitz genommen, ift jebody dur den Testen Vertrag von 1825 auf 
Die Inſeln bis 54? 40° N. Br. und die Küfte bid zum Hauptzuge der 
Dortigen Gebirgäfette, wenige Meilen vom Meere entfernt, befchräntt. 
Die Zahl der bier wohnenden Europäer, Engländer ſowohl als 
Auſſen, iſt unbedeutend. Die Indianer in D. der Felſenge— 
birge.laffen fik. in 2 Hauptflämme zerlegen, beren jeder eine Menge 
Lleineser Ahtheilungen, von größtentheils unbelannten Verwandtſchafts⸗ 
verhaltniſſen, in fich begreift: a) die Schippiwäer in ©; bis 58°, 
Zu ihnen gehören die Zänkler:, Kupfer, Hafens, Hundörips 
pen⸗, Berg:, Biber: u. a. Indianer; b) die Kriflinos oder 
Kliftinos, zu denen die Blut:, Shwarzfüßigen-, Stein-, 
Affinibolen:, Algonkins— u. a. Indianer gerechnet werden. 
Die meiſten dieſer Namen begreifen nur einige hundert Männer, ſo daß 
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alfo bie Zahl der E. jeher gering iſt, wie min ſchon aus der KRenge des 
- bier noch lebenden Wildes ſchließen kann, welches bei der beftändigen 
Jagd von einer größeren Volksmenge längft audgerottet wäre. Die 
Engliſchen Forts an der D.Küfle, oder Neumallis (bush den Char: 
chiufluß in Nord⸗ und Südwallis geteilt), die wie das ganze Land 
unter zwei Gonverneursb und dem Gouvernement, Neufundland ſtehen, 
find von R. nah S. Fort Churchill (ctſchortſchill) 58° 57. 
York 570 R. Albany 52° 18R. und Mooſefort (muhsfort) 
51? 168. Die Stationen im Innern find meiſt nichts weiter als 
fogenannte Blockhäuſer, bisweilen gegen bie Angriffe der Indianer mit 
Wall und Graben verjeben, in denen oft nur einzelne Europäer das 
erhandelte Pelzwerk fammeln, z. B. Brunswidhonfe, (hans), 
Frederikshouſe, Fort Gerry (Gſcherri) am Rothen Kiuffe, 
Hudfonshpenfe am Saskatſchewan, Fort Chippewyan (tſchip⸗ 
piweian) am Athapesko See, Providence am Sklavenſee ꝛc. Man 
findet fie Mi Br Innern , felbft ſchon jenſeit des Felſengebirges und 
nicht felten 50. bis 100 Meilen von allen RNiederlaſſungen entfernt. 
Wir bemerfen bier noch im nördlichſten Xheile der Hubfons WBai die 
700 Q.M. große Inſel Southampton (faushemptn) (62 bis 
664° 8.) ohne Einwohner, welde in W. die Roe“s Welcome: 
Straße, in D. der Forkanal, und in R. die Sefrorne Straße 
vom feften Sande trennt. Diefe Infel ſowohl als die zahlreichen klei⸗ 
neren der Umgegend Salisbury Lfahlebri), Rottingham, bie 
Marmosinfel u. a. find im Innern gänzlid unbekannt, an den 
Küften zum Theil von Esfimos bewohnt. — Die Einwohner im 
W. der Kelfengebirge find in R. bis etwa 60°-vom Estime 
Stamme; ſüdlich davon gehören fie zu ben Indianern. Man kennt 
nur die Küftenbewohner, Die fi) durdy Freiheitäliche und Muth ande 
zeichnen und in Sitten und Lebensart wenig Verſchiedenheit zeigen, 
Des Innere bis zum Felfengebirge ift nur in &. von Europäern be 
fucht und Weftlaledonien benannt. 

a) Das Ruſſiſche Bebier, welches fi an derKäße bis 56°, auf den 
Sinfeln bis 52° a0 N. erſtreckt. Der noͤrdlichſte befahnte Punkt war bie 
ber das Eiscap, welches jedoch 1826 durch Beechey (bitſchi) bis zur Bar⸗ 
row Spige, 138° 40%. und 719 23/7, von W. ber umfegelt if. In 
©. des Eiscaps liegt eine weite Bucht, das hügelreiche Land der Rite⸗ 
auen, dann folgt Cap Lisburne (börn) und Mulgrave (molgrehw) bis 
sum Bogebue Sunde, in welchen die Inſel Chamiſſo, die KHalbinfel 
Choris und die Bad Eſchſcholz fich befinden. Das Land an dieſem Theile 
des Sundes if voll 600 his 10008. hoher Hügel und von Heinen Seen 
und Fluͤßchen durchfchnitten, von Eskimos bewohnt. Diefer und der fübs 
lich ihm gegenüber liegende‘ Torton Sund bilden eine Halbinfel, auf 
welcher das Cap Prinz Wales: (mehls) an der Beringsflrafe; ein großer 
Gee im Innern foll mit beiden Meerbufen in Verbindung fliehen. Süd; 
licher if eine zweite Halbinfel, welde In &. die Mündung des großen 
Kuskowina Zluffes begränzt, mit dem Cap Rumaͤnzow, Vancouver 
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und Owinow; vor Ihe die TOM. lange Inſel Nunniwak. Dann felgt 
Cap Vewenham (njunbam), der große Fluß Vushagak, an dem eine 
Ruffiſche Niederlaffung ik, und die Briftol Bat mit der 20 M. langen 
Inſel Gagemeifter. Bis zur Briſtol Bat wohnen die Tſchuktſchen. Süd; 
lich von ihr beginnt die gebirgige Halbinfel Ahjaſchka, mit rauchenden ' 
Bulfanen, SOM. lange von den Ronjägen bewohnt, welche auch auf den 
nahen Inſeln Unimak, AFutan und Unaljaſchka (legtere' hat zwei Vul- 
kane) einheimifh find. ‚Auf der Inſel Kodjak (25 bis 30 M. lang, mit 
18,000 E., unter denen 150 Ruffen), welche durch die Schelekow Straße 
von der. Halbinfel getrennt if, liegt die Ruſſiſche Niederlaffung Alerans 
drie. In No. der Halbinfel IR der Sce Schelefow und Cooko (kuks) 
Einfahrt, in deren Grunde die Factorei Rode; das Land des Tfchuganen, 
eine Salbinfel am Prinz Wilhelms Sunde mit dem Cap Eliſabeth; die 
€. find die füdlichfien Eskimos diefer Gegend. Es folgt dasLand der ins - 
dianer , auerft dad der Ugaliachmuten, mo der Kliasberg, von dem ſich 
1580 41W. die Ruſſiſche Gränge gerade nah N. sum Eismeere sieht; 
Neunorfolk und Veucornwales (fornmwehls), von den hoͤchſt rohen Fries 
gerifhen Beljufchen, die ihre Kriegsgefangenen zu Sklaven machen, bes 
wohnt. Hier iR der Schönwerter Berg unweit des Sranzofen Jafene 
und der Archipel Beorgs III, mit der Inſel Sitka, wo feit 180% die 
Ruflifhe Kauptniederlaffung Neuarchangel (57! N.) am Worfol® Sunvde 
1200€. Schöner Hafen, Eafiel mit 40 Kanonen, Sig des Gouverneurs. 
Großes Pelzmagazin. Die ehemalige Ruffifche Niederlaffung Sitka wurde 
1808 zerſtoͤrt. Die Admiralitaͤts Inſel, der Chatams (tfchettams) und 
Prinz Friedrich Sund, die Infel Nor und Prinz Wales, die füdlichs 
fien Ruffifhen Beligungen, auf welchen der fehöne Hafen Bucarelli. Das 
Gebiet der Ruſſiſch Amerikanifchen Sandelsgefellfchaft (1790 gefiftet), deren 
einziger Zweck Fang der Pelsthiere diefer Gegend, befonders der Seeottern, 
ift, begreift etwa 10,500 Unterthanen, unter denen etwa 9000 Eingeborne 
find. Erf 1822 nahm die Regierung die ganze NW. Küfte in Befik, deren 
Graͤnzen fpäterhin zwiſchen Rußland, England und den Vereinigten Stans 
ten genauer beflimmt find. Noch: haben aber die Ruffen auf Mericani; 
ſchem Gebiete (38° ZEN.) feit 1808 den Hafen Bodega befegt und ein 
Fort dafelbfi, 300€. 

b) Engliſches Bebier bis a90 M., mit Ausnahme des bis 522° fich 
erſtreckenden Thales des Columbia"). Hierher gehört der füdliche Theil von 





*) So ift die gewöhnliche Angabe. Ein bei den Gränzbeflimmungen bes 
Engl. Gebiets gegen bie Vereinigten Staaten ſelbſt thätig geweiener Dann 
ſchreibt darüber aus London? ber nörblichfte im Jahr 1825 von mir 
beftimmte Punkt der Vereinigten Staaten ift das NW. Ende bed Wald⸗ 
fees 399 23’N.3 fonft geht die Gränze auf dem 49 Parallelkreife bis 
zum Felſengebirge. Bon dort: bis zur Küfte ift fie fireftigs bie größte For⸗ 
derung ber Amerifaner-ift nicht nördlich von 4995 felbft bei ber günſtig⸗ 
ſten Entkheidung würde fie nur bie etwa 88% gehen. 3. 
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VNeucornwales met verfihiedenen Sinfeln, die Küſte Neuhannover mit 
der großen Charlorten Inſel, dem Pires Archipel, Banks und Prinz 
Royal Infel und dem Stefans Berge ; Weugeorgien mit dem Charlot⸗ 
ten Sunde und der Inſel Quadra oder Vancouver, über 1700 Q. M. 
groß; auf welcher im Nutka Sunde die Engländer 1786 die ältehe Nie 
derlaflung diefer Kuͤſte gründeten, die jegt verlaffem il. In ©. if Sucas 
Einfahrt in dem Beorgs Bufen. Die €. find die Wakaſch Indianer. 
Fiſcherei und Geeotterfang iſt Hauptgewerbe faſt aller E. der Küfte und 
Inſeln, nebenher wird in diefen thierreichen Gegenden Jagd getrieben; 
von Aderbau ift feine Spur und überhaupt das Pflanzenreich wenig zur 
Nahrung benust. _ Gegen Europder zeigen fi die €. zu friedlihen Ber 
kehr geneigt, find aber dabei fehr Eriegerifh. Das Innere diefer Gegen⸗ 
den bis zum Selfengebirge, Weſtkaledonien genannt, if ein von vielen 
Seen ynd Zlüffen durchzogenes Land, mit ſtark bewaldeten Gebirgen, das 
ber rei an. Fiſchen, dem Hauptnahrungsmittel der €., und Wild. Der 
große Srafer Fluß, an dem ein Englifches Zort, der Fluß Kaledonia, 
der obere Kolumbia, verfchiedene große Seen. ' 


gas rador. 


Eine über 20,000 Q. M. große Halbinſel zwiſchen 51 und 630 N., 
1496 von den Engländern, und 1501. vom Portugieſen Corte⸗ 


‚ real entdedt, aber erft durch Davis (dewes) 1586 und Hubdfon 


1610 bekannter geworden. Die N.Küfte, wo dad Cap Woftenholm 
and Chidley (tfhidli), liegt an der Hubfons Straße, in®. if 
die Hudfons und James (dſchehms) Bai, in D. am Atlantiſchen 
Dean Eap Charles (tfharls), in &. der Lorenzbufen und Unter 
ktanada. Die Straße Belle Isle trennt ed von Neufundland, 
Man kennt von: dem. ganzen Lande nur bie Küſte; das Ganze ift ein 


durchaus kaltes, faſt mit ewigem Schnee bedecktes Gebirgsland; nur 


in ©. ‚ift einiger Anbau; dort kennt man. auch ben Riftilinnt 
See und den ‚Rupestö: und Harriamam- Fluß, welche in bie 
Hudfond Bal fließen; in N. in der Ungava Bai ift die Mündung 
des Kokſoak Zluffes, in W. der Clearwater (klihr) Ste und 
der Wallfiſchfluß. Producte find, wie in dem Indiauer Lande; 
zu bemerken iſt aber der Labraborſtein. Die E. find in R. und 
D. Eskimos, in ©. und W. Indianer (Eskopiks), in Lebens 
art and Bitten ganz den Stammgenoffen in den W. Provinzen gleid. 
An der Weit: und Oftküfte (Eaft Main [ihft mehn], d. 5. O. Feſt⸗ 
land) haben die Engländer des Pelzhandels wegen Factoreien und 
Fiſchercolonien, letztere auch in S. An deröftküfte find die Herens 
buter Niederlaffungen (1771 gegründet) Okkak (faft 600 R.), ges 
gen 4008, .— In Rain (570R.) ift Kirche und Schule. Rod 
füdlicher liegt Hoffenthal mit 170€. Eine neue Riederlafiung if 
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1829 geſtiftet. Labrabor ſteht unter dem Geuvemene von Reufund: 
land, bat aber Feine öffentlichen Behörden. Br 


Englifhe Befigungen. 

Mir verftehen darunter. diejenigen Englifgen Gebiete, welde ohne 
beftimimte Gränze gegen bad Indianer Land in W., worüber England 
ebenfalls die Oberherrſchaft behauptet, in S. von den Vereinigten Stan« 
ten, in R. von der Hudfons Bai und Labrador, in O. von ben er: 
einigten Staaten und dem Atlantifhen Ozean umfchloffen wird, ein 
Land, deſſen Ausdehnung von MW. nah OD. über 300M. beträgt, zwar 
nod ſchwach bevölkert, ja zum Theil noch Wildniß, wo aber doch 
ſchon in anſehnlichen Diſtrikten Europäiſche Cultur längſt einheimiſch 
iſt und durch zahlreiche Einwanderungen aus England und Irland 
ſich jährlich weiter verbreitet, wo eine nicht geringe Zahl von Städten 
und Dörfern ſich findet, die im Gennß einer völlig geregelten Verfaſ⸗ 
ſung ſind. Sie beſtehen außer einigen kleineren Inſeln aus vier grö⸗ 
Beren Provinzen, welche alle zuſammen 6 Statthalterſchaften, bie in 
Militairfahen unter dem Generalgouverneur von Kanada 
ftehen, ausmachen. Alle dieſe Länder wurden fchon im XVI. Jahrh. 
entdedt und im XVII. Jahrh. meiftentbeild von Sranzofen mit 
Goloniften befest. Dur die Friedensichlüffe zu Utreht und Paris 
1713 und 1763 kamen die Engländer, denen vorher nur Reufundland 
gehört hatte, in Beſitz derfelben.- 

1) Kanada d. h. dad Land in NR. des Obern«, Huron:, Erik 
und Ontario Sees, an beiden Seiten des Lorenzfluffes, beffen oberer 
Lauf jedoch Gränze gegen die Vereinigten Staaten ift, ohne beftimmte - 
Gränzen gegen Neuwales und Labrador, — menigitend 11,000 Q. M. 
Die Siüdfpige reiht bis fall 42°N, Der nördliche Theil des Landes 
ift noch Wildniß und ganz dem füdlichen Indianer Sande gleich, ums 
gebeure Waldungen, große und viele Seen, Klüffe, Moräfte, rauhes 
Klima, wenig Anbau, Reichthum an Wild und wilden Thieren; ganz 
anders dagegen der ſüdliche Theil, mo zwar derfelbe Boden, aber ein 
weit milderes Klima, zahlreihe Europäiſche E. in Etädten und Dör- 
fern und 'blühender Aderbau. Ein 200M, langer Höhenzug, über 
10008. voch, Landeshöhe genannt, zieht fih vom Oberen See in 
öftlüher Richtung durch das ganze Land; er macht die Waſſerſcheide 
zwifchen dei großen Seen, dem Lorenzfluffe und der James Bali. In 
Es. ift das Alban ygebirge, Fortfegung bes öftlihen Hochlandes 
der Vereinigten Staaten, mit einzelnen wohl 20008. boden Gipfeln, 
In ©. der Landhöhe als Gränze gegen die Vereinigten Staaten 
liegen die vier größe Seen. Der Obere See = 1980 Q. M 
75. lang, 36M. breit, 600%. Hoch liegend, ift von einer 7 bis 
8OO 5: hoben Felfenkette in R. begrängt und fließt durch die Straße 
St. Marie, die einen60%. Hohen Wafferfall enthält, in den 7600. 
De. großen, 50 M. langen, 36 M. breiten Huron See (gegen 6005. 
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hoch Uegend), dem ber Fluß und kleine See St. Clair (580%. hoch) 
und die Straße Detroit mit dem Erie See (560%. hoch), welcher 
A8 M. lang, IHM. breit if (= 500 D.M,) vereinigt. Dur den 
Riagarafluß fleht er mit dem 580 Q. M. groben, 55M. langen, 
13 M. breiten Dutario See (230%. hoch) in Verbindung, an wel 
dem man bisweilen nad Jahre langen Zwiſchenräumen ein bislang 
noch unerllärtes oft bis über 7%. betragendes Steigen feiner Waſſer⸗ 
fläde wahrnimmt. or biefem See ift der berühmte Niagara Wafe 


ferfall. Der Fluß bildet Hier eine Infel zwiſchen 200%. Hohen Fei. | 


fenwänden und ftürzt über 4000 5. breit in zwei Armen, deren weſt⸗ 
licher faft 2000 (1500) F., deren öftliher aber nur etwa 1050(800)8. 
breit ift, an ber W. Seite 144%. an der O. Seite 164%. bo, mit 
ungeheurer Waſſermaſſe und entfeglihem Xoben herab. Oft über zwei 
Meilen weit hört man das Brauſen, und dichter Nebel ruht auf der 
erhabenen Szene. Durch bie zerftörende Gewalt des Waſſers wird 
der Kelfengrund immer mehr vernichtet und die Uferfelfen flürzen zu⸗ 
fammen; in früheren Zeiten war ber Fall weit nördlicher; feit 20 Jah⸗ 
sen ift. er gegen 150%. zurückgegangen. Der Abfluß des Ontario iſt 
der St. Lorenz, bid zur Mündung des Utawas chemald Katara⸗ 
gui genannt, 140 M. lang, mit reizenden Umgebungen. In ber 


"Hälfte feines Laufes wird er ſchon IM, breit, erweitert fi Bis auf 


20 M., bildet 3 Seen und Tann über 80 M. weit von Seeſchiffen bes 
fahren werben; feine mit zahllofen Infelhen bedeckte Mündung beißt 
der See der taufend Infeln. Er nimmt von MW. ber verſchie⸗ 
dene bedeutende Flüffe 3. ®. den Utawas, feinen ‚größten Rebenfluß, 
der aus dem Timmiskamie See kommt, Buſtart, Richelien, 
GSaguenay, den Abfluß des St. John Sees, auf, bie nebſt an⸗ 
beren Gewäffern auch große Fälle bilden; fo flürzt ber Montmorency 
240%. und der Chaudiere 130%. hoch herab. Im Sunern find 
die Seen Ripiffing, Abbitibbi, Shallow (ſchallo) und vice 
andere Beinere, die gegen N. odereS. Abflüffe haben und dadurch %as 
Land äußerſt waſſerreich machen. Die Waſſerſtraße vom W. Ende bed 
Oberen Sees bis zur Mündung des Lorenz iſt 436 M. lang, wird 
aber durch die beiden Waſſerfälle und im oberen Lorenzſtrome durch 


Stromſchnellen unterbrochen; zur Umgehung des Niagarafalles hat man 


den über 9 M. langen Wellandkanal, der vermittelſt 37 Schlews 
fen über 300%. Hal hat, aus dem Erle nad dem Ontario See und 
den Rideaukanal aus dem letztern nad dem Utawas gezogen. Lex 
Champlain See in DO. des Lorenz berührt die Sränze in &. amd 
ſchickt den Fluß Sorel zum Lorenz. Diele. Waffermenge, bie großen 
MWaldungen und der Mangel an Anbau , befonders nah dem Innern 
zu, machen das Klima um Vieles rauher, ald ed der Lage nach fein 
folite. Bemerkenswerth iſt es, daß der Winter im Innern nicht fe 
dauernd fein fol, als in den öftlicderen Gegenden. Die Winkerkälte 
ift fehr ſtrenge, befonders in der nördlichen Hälfte, wo noch der Braun 
tewein gefriert, aber groß iſt au im Sommer die Wärme und babe 
ein ungewöhnlich ſchnelles Wachsthum der Pflanzen, Weide Tahragtk, 
ten wechſeln, wie in allen kalten Ländern, ſchnell mit einander; je 


“ 


doch bemerft man, daß das Klime jetzt um Vieles milder wird, fo 
daß z. B. im Sanuar 1825 die Kälte night oft über 6° flieg. Der 
Boden iſt ‚zum Theil überaus fruchtbar, jedoch giebt ed auch große 
‚Moräfte und dürte fteppenartige. Flächen. - | | 

Die einheimifchen Producte find gang denen-im Indianer Sande 
glei: Reichthum an Holz, wilden. Thiexen (der Bifon im In⸗ 
nern, dad Glenthier ift felten, ber Karibu, eine Rennthierart, die Wols 
verene, der Luchs, Waſchbär u. a.), Geflügel und Fifhen; aber 
aufer den dort gengnuten bemerken wir bier noch den Zuckerahorn, 
ſtark zur. Zucerbereitung benyst, die Sproffenfichte, die ein ges 

ſundes Bier giebt, einen Giftba um (Rhus vernix), deſſen Blätter 
töbtlich, ja deſſen Ausdünftungen felbit betäubend find, die Klapper⸗ 
ſchlange, fehr Häufig auf den Inſeln der großen Seen, ben Kais 
man, den Ochſenfroſch, Schildkröten, Stodfifche, den Koli: 
bri, den Puter, der bier jedoch nicht mehr wild lebt, die Biend, 
die von England. hierher gebracht ift, daher Englifhe Fliege von 
ben Indianern genannt,. und alle Europäifhen Hausthiere (mit Aus: 
nohme der Efel und Ziegen), Europäiſche Setreide:, Obſt⸗ und 
Gemüfearten, auch Taback, Flachs und Hanf. In ©. wädft 
Selbft eine Art Baummolle, wilder Wein und der Maulbeer: 
baum. Der Anbau verbreitet fi durch die ſtarken Einwanderungen 
aus den Englifh Europäifchen Ländern (1826 kamen 15,000, 1827 
== 283,900 Soloniften an) reißend ſchnell und daher verforgt diefe Pros 
vinz zum Theil Weftindien, felbft England fon mit Weizen, Mehl 
Taback, Leinfamen,. Flachs und Hanf, außer den eigentlichen 
Hauptproducten: Holz, vorzüglig Eichenholz zum Schiffbau, Pott⸗ 
aſche, Fiſchen und Pelzwert, Bon Mineralien findet man 
Bisjegt Eifen, Blei, Kupfer, etwas Silber, Salz, Stein: 
Fohlen und Schwefel. Der Handel wird immer ausgebreiteter; 
Schiffbauholz geht z. B. nah S. Amerika, dem Caplande und fogar 
nad DOftindien und Agupten. Für den Pelzbandel ‚befteht die Mont: 
.zeal oder Rordweftgefellihaft. 

Die E., deren Zahl jetzt auf mehr ale 1 Mill. (nach Anderen 
jsber 700,000) fteigt (1764 76,000; 1783 = 113,000), find größ- 
tentheild Guropäifche Coloniften, deren jähtlid 20 bis 30,000 aus 
En ropa einwandern (jelbft aus den. vereinigten Staaten kommen Colo- 

miſten her). Die Indianer (über 30,000) find vom Stamme ber 
Bichippimwäer oder Algonkins und der Mohaks, zu denen die 
ehemals fo zahlreihen Irofefen und Huronen gehören, an Sits 
ten und Lebensart den Indianern des Innern glei, doch ſchon durch 
den Verkehr mit den Engländern zum Theil etwas entwildet, wohl 
e ſchon Ehriften. Schon 3534 befuhr der Franzoſe Cartier zuerft 

gr Lorenzſtrom, 1598 wurde. die erſte Kranzöfifhe Riederlaſſung ges 
gelinndet; daher beſteht die Mehrzahl der E. in den unteren heilen 
245 Landes. noch. jest aus Franzoſen, die ihre Sprade, Sitten, zum 
hei felbft ihre Geſetze beibehalten. Haben und katholiſcher Religion 
End. In Oberlanada wohnen nur Engländer und Irländer. 
bewohnten Hrter liegen faſt alle am Lorenzfluſſe und am Onta⸗ 
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” rio und Erie Ser; das Innere iſt noch Wikdniß. Aderbau, Bick 
zucht, Fiſcherei, Jagd und Handel find die Beſchäftigung ber C. 
Handwerke werden nur zus Nothdurft getrieben, Fabriken find faſt 
gar nicht vorhanden. Den Lorenzfiuß befahren zahlreihe Dampfboͤte. 
Es giebt Schulanftalten, aber die Bildung fteht nicht hoch. 
Ganz Kanada wurde 1763 von Franfreih abgetreten. Die Ver: 
faſſung des Landes ift feit 1778 und 1791 ganz der Englifhen ähn: 
lich. Zwei von England aus geſchickte Sonverneurd, die einem 
Generalgouverneur untergeben find, ſtehen an der Spige der bei: 
den Hauptihelle, find aber durch den gefesgebenden Rath (Bben 
haus), deffen Mitglieder der König auf Lebenszeit ernennt, und die 
Affembly (Unterhaus), deren Mitglieder die Stadtbewohner umd 
Landeigenthümer (Freeholders, die ein Eigenthum befigen, welches 
jährlich 40 Engl. Schillinge Ertrag liefert) wählen, beſchränkt. Außer 
Diefen giebt ed noch den vollziehenden Rath, deffen Mitglieder 
vom Könige ernannt werden und melde die geheimen Räthe des Gou: | 
verneurs find. MWenigftens alle 4 Jahre muß der Statthalter He Stände 
verfammeln, deren Beichlüffe feiner Weltätigung bedürfen. Handels: 
Schiffahrts⸗ und Zollgefehe kann nur das Englijche Parlament erlaffen 
Die E. biefer für England ſtets wichtiger werdenden Provinz genießen 
eine dur das Mutterland wenig beſchränkte Freiheit, ja das Parla: 
ment bewilligt noch jährlich Zufchliffe zu den WBerwaltungstoften. ' 
a) Unterfansde = fa 7000 Q. M. 700,000 (470,000)E., von denen 
etwa 280,000 Fatholifche Stanzofen find. Das Dberhaus befteht aus 26, 
das Unterhaus aus 50 Mitgliedern. Eintheilung in die 4 Bezirke Aue 
bed, Trois Rivieres, Montreal und Bafpe,: melde in 21 Srafſchaf⸗ 
ten gefallen. Quebeck am linfen Ufer des St. Lorenz, 21,000€. Die 
Stadt iſt theils am Strande, theild amphitheatralifh an einen Berge ers 
bauet, 1608 gegründet, ſtark befeftigt und durch das auf dem Eap Dis 
mant 320%. hoch. liegende wichtige Kaflell Se. Lonis (mit 400 Kanonen 
befegt) vertheidigt. Der faſt Stunde breite St. Lorenz bildet hier 60M. 
von feiner Mündung einen herrlihen durch die Inſel Orleans getheilten 
Hafen, der Linienfchiffe aufnehmen Fann, und die Fluth fleigt hier ne 
235. Einzelne ausgezeichnete öffentliche Gebäude, 4. B. der Pallaſt di 
Statthalters, das RKathhaus, der katholiſch bifchöfliche Pallaſt, die Haupt⸗ | 
firchen, das Zeughaus, Gefängniß, die Markthalle und die Caferne (feik 
Jefuitencollegium). Sitz des Generalgouverneurs, der zugleich Gemenals 
lieusenant des ganzen Englifchen Nordamerikas If, und Untergounermeuiei. 
eines katholiſchen und proteftantifchen Biſchofs, des höchften Gerichsshufeg, 
des Parlaments, proteftantifcher und katholiſcher Seminarien. Wichtiger 
Handel. In der Nähe die Adams bene, auf der General Wolf 17% 
fiegte und ſiel. Lorerto, ein von Ehriklichen Huronen bemohntes 
Trois Rivieres odet Three Rivers am St. Lorenz, 2700€. Große 
fengießerei. — Montreal auf einer Inſel des St. Loren, 1640 gegrü 
26,000. Stapelplatz für den Pelſhandel der Nordweſthandelsgeſell 
Engliſche Collegium, oͤkonomiſche Geſellſchaft mit einer Bibliother , 
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liſches Seminarium. Bildfänle Nelfons auf dem Morkte. Die neye Bas 
tholifche Kirche iſt eine der fchönften in Nordamerika. — Am rechten Ufer 
liegen die Fleinen Örter Sorel, 1800€., St Antoine, St. Regie, legte: 
res ein Srofefendorf, durch welches die Gränze gegen die Vereinigten Staa; 
ten geht, am See Frangois.— Das weſtliche Innere des Landes if durchs 
aus bloßes Indianer Gebiet, obgleich auch hier ſchon Europäer feften Fuß faffen. 
b) Oberfanade = 4700.M. 240,000 €. ohne Indianer, darunter 
etwa 10,000 Deutſche. Diefe ganze in W. und ©. des Utawas Tiegende 
jest raſch aufblühende Provinz iſt erſt ſeit 1763 den Indianern abgefauft 
und wird jest von England als Armencolonie gebraucht. Der bis jept 
angebauete Theil derfelben etwa 150 M. lang, 12 bis 30M. breit, liegt 
am Lorenzfluffe und dem Ontario und Erie See. Das Klima iſt milder 
als in Unterfanada, der Boden fruchtbar. Es giebt noch wenig Städte, 
aber über 200 Ortſchaften, die ſich ſchon bis zum Huron GSee erfireden, 
und noch immer weiter ausbreiten. Wichtiger Rideau Ranal, der den 
Ontario See bei Kingfton mit dem Utawas verbindet, 32M. lang, mit 
53 Schleufen, noch nicht vollendet; der Wellend Banal, der die Zälle 
des Niagara umgeht, EM. lang. Auch bier if ſchon neben dem Statt 
halter ein befonderer gefengebender Rath (16 Mitglieder) und eine Affem; 
bin (40 Mitglieder). Eintheilung in 11 Bezirfe und 25 Graffchaften. — 
Nork am Ontario ift die Hauptſtadt, 000€. Sitz des Iintergouverneurs, 
Parlaments und Obergerichts. — Bingfton am Lorensfluffe und Ontarie, 
500€. fiarfes Fort. — Perth, 4000. — Niagara an der Mündung des 
Sluffes gl. N., 200€. — Sandwich an der Strafe Detroit. — Goderich⸗ 
town am Dntario.— Andere Drter find: Amberftsburgh an der Straße 
Detroit, Cornwall, Cambridge, Bore, Bathurft, Lancafter u.d., faſt 
alle erfi neu gegründet. — 
2) Neubraunſchweig — 1350 Q. M. Dieſes im Jahre 1784 
zur Provinz erhobene Gebiet iſt in O. von dem Buſen des St. Lo⸗ 
renz, der Fundy Bai und Neuſchottland, in S. von ber Fundy 
Bai eingefhloffen; in W. find die Vereinigten Staaten mit zum 
Theil noch flreitiger Gränze, in N. ift Kanada, welches den nördlichen 
Theil diefer Halbinfel bis zur Chaleur Bai mit umfaßt. Die 
Kürfte Bildet viele Bufen und Vorgebirge. Boden, Klima und Pros 
bercte find ganz‘ wie in Kanada. . Einzelne Vergfpigen, hie zu ber 
Fortſetzung des Alleghanygebirges gehören, erreihen eine Höhe von 
Behr als 20008. Hauptfluß if der St. John, an ber Gränze ber 
St. Croix und Schoodiack (ſtudiack). Auch Hier find im Innern 
verſchiedene Seen, und große Waldungen bebeden noch den Boden, 
ber noch‘ meiſtentheils Wildniß if. Die E. find Engländer, mes 
Big Franzoſen und Deutſche, über 80,000 an ber Zahl. Haupfs 
zeſchäftigung iſt hier noch Viehzucht und Fiſcherei; jedoch breitet ſich 
uch, da jährlich neue Einwanderer Tommen, Aderbau immer mehr 
5. File, Holz, Pottafhe und Hänte find die Gegenſtände der 
kus fuhr. Die wenigen (efwa 1000) hier lebenden Indianer vom 
| Dr a 1 | ' 21* 


⸗ 


324 MNordameritka. 


Stamme der Schippiwäer (Rereeittes) find bereits faſt ale 
Chriſten und wohnen in ordentlichen Dörfern. Ein Gouverneur ſteht 
an der Spige, ihm zur Seite ein Ober: und Unterhaus, Iegteres mit | 
12 Mitgliedern. Am Brieden zu Utreht 1713 wurde diefe und die 
folgende Provinz, damals Aladien genannt,.von den Franzoſen ab: | 
getzeten und erpielt 1784 ihren Kamen. Eintheiluug in 8 Graf: 
aften. 

' le Hauptſtadt iſt Frederiktown (taun) am St. John im Innern, 
1000E. Sitz des Gouverneurs und Parlaments. — An der Mündung des 
‚St. Zohn und an der Zundy Bai liege St. John, 1500€. Schöne 
"Hafen. — St. Andrews (andruhs) „kleiner Ort an der Paſſamaquoddi Bai 
‚ter ©. Kuͤſte. — Cocagne Hafen an dem Lorenzbufen. 

3) Keufhottland=6708.M. 125,000 E., unter denen etwa 
10,000 $ranzofen,. 20,000 Katholifen, auch no Sudianer (Mid: 
made). Eine fen (mit dem Cap Louis, Ganfo, Biber: 


































Topf und dem Eufencap), die durch eine AM. breite Landenge mit 
der vorigen Proving- verbunden ift, in natürlicher Befchaffenheit (der 
Unterfhied der Ebbe und Fluth beträgt an einigen Stellen 60%.) 
Producten, Einmöhnern und Verfaſſung jener gleih. Zahlreich find 
- die Meerbufen, welde fihere Häfen darbieten, noch zahlreicher die 
Seen und Flüßchen, weiche die Halbinſel durchſchneiden, das Klime 
iſt milder als in Kanada, jedoch höchſt veränderlich (das Thermometer 
ſank ſchon an einem Tage von +27 auf — 100 R.), mit furcht⸗ 
baren- Schneeffürmen im Winter, ber Boden theild gutes Ackerla 
theils Weide; große Waldungen, reich an Wild; befonders findet ſi 
daß fogenannte Moosthier(Elenthier) häufig ; flarke Biehzucht, wich 
tige Fiſcherei; Steinkohlen, Eifen und Kupfer find reichlich wor 
handen. Cabot entdeckte diefe Halbinfel 1493; fchon 1583 und 1594 marke 
ten die Engländer vergeblihe Verſuche zur Anſiedlung; 1598 grüme 
‘deten : dagegen die Franzoſen die erfte KRiederlaffung auf der Sanb⸗ 
:infel, 1604 auf dem felten Lande: und gründeten Port Royal, Dei 
jetzige Annapolis. Das damals Afadien genannte Land war. fteiß 
‚ein Zankapfel zwiſchen Engländern: uud Frangofen. Port Royal wurll 
zweimal von feinen Bewohnern verlaffen,. zehnmal belagert, fünf 
an England abgetreten; feit 1713 fteht die Colonie unter Enalif 
Herrſchaft, die erft durch die graufame Deportation von 18,000 rate 
zoſen, die man mit Weib und Kind nad anderen. Gegenden verfe 
(1758), ' gefichert ſchien. Neuſchottland fteht mit Cap Breton we 
einen Gouverneur, der .ein Ober: :und Unterhaus: (jenes hat 12, & 
20. Mitglieder) neben fi hat. Eintheilung in 10 Grafigaften. 

Die Hauptſtadt iſt zalifax an der S. Käfte, 16 bis 20,000 E. Groſer 
‚Häfen pruͤchtiges Arſenal. Fort. Sitz des Gouverneurs, eines proteſtan 
tiſchen Biſchofs, det Parlaments und Admiralitaͤtsgerichts für das gang 
Englifche Nordamerika. Wichtiger Handel. Hauptfation der koͤnigliche 
Flotte. — Annapolis ah“ der Fundy Bal, 300€. . Schöner Hafen. — &i 
verpool (limmwerpuhl), Shelburn (chelüten, Lüneburg, Batring e 
u. a. Heine Seeßädte.— Picton an der Nordfüfe, Freihafen. — Dieb 


Cap Breton. Neufundland. 3% 


Hafenſtadt an der Fundy Bai; Haͤringsfang. — Windſor, 700@.. Alas: 
demie. 

In NO. liegt die Inſel Cap Breton, ſeit 1768 Engliſche Beſitzung 
(fie hieß, fo lange die Franzoſen fie beſetzt hielten, 1713 bis 1758, Tele 
royale) = 112 D.M., durch die Canſo Straße von Vreufchottland getrennt. 
Der Bufen Bras d'or trennt fie in zwei Halbinfeln, deren weſtlichſte fehr 
gebirgig iſt, felfige Kuͤſten und Feine Häfen befist; in O. if der Boden 
dem Anbau günfliger. Auch bier ift viel Wald und eine Me*ye Kleiner 
Gewaͤſſer; die Miraybai. Die Luft iſt auffallend rauf. Die €, = 23,000 
And Sranzofen, Jrländer und Schotten. Wichtige Steinkohlengruben 
und Stocfifchfang. Die Hauptörter find Sidney (fidni) und Louiebourg, 
diefer mit vorzuͤglichem Hafen und.gefprengten Feſtungswerken. — Port 
Dauphin in W. — Zahlreiche Fleine meiftentheils unbewohnte Inſeln bes 
decken die Küften diefer und der vorher genannten Provinzen. 

4) Reufundland, Rewfoundland (niufaundland) ober 
erre neuve, eine 2090, nah Andern 1650 Q. M. große Inſel, 
wiihen A653 und 51° 38 N., durch die 3M. breite Straße Belle 
Idle von der SD. Spige von Labrador getrennt und in W. den 
Borenz Bufen ſchließend. In ©. ift zwiſchen der Trinity: und Pla: 
entia Bai die Halbinfel Avalon, die nur durch eine 1M. breite 
jenge mit, der Inſel verbunden if. Die Caps Bonavifte, 
ouge, Race (rehs), St. Sohn, Norman u.a. Es ift ein 
tiefen Buſen zerfchnittenes Land, vanh und unmwirthbar, vol Wal: 
ung, Seen, Moräften und Felfen, nur an den Küften angebauet, faft 
humer in Nebel gehült, reih an Pelzwild, viel wichtiger aber durch 
en Reihthum an Seehunden und Kifhen, befonderd Kabbel: 
auen (Stodfifhen), die fih auf den nahen Sandbänken des 
— deren Daſein Einige den Anſchwemmungen des Golfſtroms, 
Undere eigenen Seegebirgen zuſchreiben, in unzähliger Menge aufhal⸗ 

‚fo daß jährlich von mehr als 1000 Engliſchen, Franzöſiſchen und 

rdamerikaniſchen Schiffen, die allein das Necht der Fifrherei haben, 

einige Millionen Rthlr. gefangen werden. Beſonders merfwürbig 
die in ©, liegende Große Sandbant, zwiſchen 41 bis 50° Br., 
130M. lang und 15 M. breit. *). Hier iſt die Hauptftation der 
ockfiſchfänger; wahrſcheinlich lockt bie mildere Temperatur bes nicht 
* tiefen ‚Meeres die Fiſche herbei. Getreide (Hafer) reift kaum, 
Kartoffeln, Kohl und andere Gartenfrüchte kommen noch fort, 
pfen, Johannis⸗, Stachel:, Erdbeeren u. dergl, gedeihen fehr gut. 
Bteinkohlen werden in Menge gewonnen, von Metallen finden fid 
uren. Unter ben hieſigen Thieren ift eine Gattung Hunde durch 
— wolliges Haar und Schwimmhaut zwiſchen den Zehen, noch 












) Gleich neben ber Großen Bank in O. liegt die Jaquetbank (11 - 160 N.), 
und noch öſtlicher die Äußere oder Falſche Bank (46-48 N.), weit: 
licher die Brune und die Wallfiſchbank, die Rleine Bank (Ban⸗ 
quereau) u. Aa. 
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mehr durch Selegrigkelt und Treue und als Gehülfe bei mancherlti 
Arbeiten, felbft als Netter der Menjchen auf dem Meere merkwürdig. 
Indianer giebt ed wahricheinli nicht mehr; die Böoticks in RW. 
feinen ausgeſtorben. Die Zahl ber Europäiſcheu Coloniften beläuft 
fih auf 80 bis 90,000,‘ faft alle Engländer. Schon im XVIL 
Jahrh. gründeten Engländer und Sranzofen Niederlaffungen und ftrit« 
ten um den Beſitz der Inſel, die 1763 endlih den erfleren gänzlich 
abgetreten wurde. Den Franzofen, denen jegt nur die Tleinen Iufeln 
St. Pierre, Sroß und Klein Miquelon 65 Q. M. mit 
2000 E. gehören, ift der Fiſchfang auf der S. und D. Küfte zwifchen 
Cap Ray (reh) in SW., Gap Nase in SO. und Cap St. Johns 
in DO. nit erlaubt. Die Berfaffung iſt hier noch nicht fo ausgebil⸗ 
det, wie in den oben genannten Englifhen Provinzen‘, namentlich 
kein Parlament bier, fondern nur ein Gouverneur und 2 Unten 
gouverneurs. 

Die Hauptſtadt und Sitz der erſten Behoͤrden iſt St. Johns an der 
O. Kuͤſte, 12,000€. Vortrefflicher Hafen. Hauptgewerbe iſt hier, wie iq 
allen Orten der Inſel, das Trocknen des Kabbeljaus, zu welchem Zwecke 
ſowohl die Klippen als auch eigene hoͤlzerne Geruͤſte auf der ganzen Kuͤſte 
benußt werben. — Placentia an der S. Küfte, hat 6000. Grace (grehs) 
Sarbour (harrbor), Seeftadt, 5 bis 600E., und Trinitygarbour, nf 
anderen Heinen Drtern. ' 

- Bor der Mündung des Lorenz liegt die Infel Anticofii = 10 NM. 
vol Waldungen und wilder Thiere, aber ohne Hafen und Stadt. Seit 
1809 follen hier Europäifhe Eoloniften wohnen. — Aud) die Wagdalenen 
Infeln im Lorenz Bufen, von 150 Europdern bewohnt, gehören hierher, 
fo wie die eine Inſel Beleisle an der Straße gl. N. 

5) Prinz Eduard, vor 1808 St. John genannt, eine 108 
Q. M. große Infel im Lorenz Bufen, durch bie Cumberland 
Straße von Neuſchottland getrennt, von tiefen Meerbufen zerſchnit⸗ 
ten, mit dem Oſt⸗ Sud⸗, Welt: und Kordcap, eine nur von nied 
Bergen durchzogene Inſel, die zwar auch Wald (ein furdtbarer W 
brand vernichtete 1750 einen großen Theil der fonft weit anfehnligereg 
Forſten) und Moraft bat, aber an Fruchtbarkeit die Rahbarlänneg 
übertrifft umd einft die Kornlammer von Kanada war. Sie gehört 
fonft den Franzoſen, aber feit 1713 den Engländern, daher beſtehen 
auch die E., deren Zahl auf 30,000 fteigt, aus beiden Nationen. Ges 
sing iſt die Zahl der Indianer. Auch hier ift ein Gouverneur umb 
ein eigenes Parlament. 

Die Hauptkadt it Charlottetown an einem Buſen tief im Innern, 
wohin aber doch Seeſchiffe gelangen können; 12008. Hafen Joy. Im 
D. iſt Georgetown (dfhordfehtaun), in N. Princetown. 

Unter dem Generalgouverneur von Kanada fiehen auch 6) die B 
mudifchen Infeln, von denen bei Weftindien die Nede fein mird. 
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Die Bereinigten Staaten. 


Der Fläheninhalt kann, da die Gränzen in N. Noch nicht allet- 
halben beſtimmt find, nicht genau angegeben werden; er beträgt wahr: 
ſcheinlich 100,000 Q. M.*) Der größte Theil diefes Hauptflantes von 
Amerika liegt zwiſchen 30 und 490 R., aber eine Provinz erſtreckt fi 
in SD. bis 245° N., dagegen greifen die Englifchen Beflsungen in 
RD. bis 42°R. und der Staat von Merico in SW. ebenfalls bis 
fat 42° N. in das Gebiet ber Vereinigten Staaten ein (Bergl. die 
Anm. 8.317). Xuf der Oftküfte trennt der Schoodiad (ſtudiack) 
bis zur Quelle feines nörblidden Armed (Cheputnaticod) Reubraun: 
fhweig von ben Vereinigten Staaten, weiter nah R. ift die Sränze 
noch ſtreitig. In SW. gegen Mexico ift der Fluß Sabina, dann 
dee Rothe Fluß und Arklanfas Gränze. Es wird außer den 
beiden genannten Ländern in D. vom Atlantifhen Ozean, in 
© vom Mexicaniſchen Meerbufen, in RW. vom Stillen 
Meere begränzt und dehnt fich in feiner größten Länge von O. nad 
B.=I00M., in feiner größten Breite von &. nah R.=250M. 
weit aus. Seine O. Küfte ift ohne die kleineren Buchten zu rechnen 
=3H0M., die © Küſte — 200 M., die W. Küfte=-120M. lang. 

Das ganze Reich ift von Natur in brei große Ländermaſſen getheilt,. 
deren jebed fein befonderes Waſſerſyſtem hat. Diefe Theilung bewir- 
ken die beiden Hauptgebirgszüge: in W. das Felfengebirge, ind. 
bie Apallachen (latfhen) und Alleghany (geni). Das RW. Land 
begreift das Gebiet des Columbia Stromes. Dieſer bildet in dem 
weiten Thale zwiſchen dem Felſen- und W. Küſten Gebirge den einzi⸗ 
gen Abfluß aller in dieſen Gebirgen zwiſchen 42 und 520 R. Br. ent: 
Ipeingenden Zlüffe, bed Flatthead (hedd) oder Clarke, bed Lewis 
Kin oder Saptin, bed Multnomah u. a. Diefer Xheil bes 

nded ift von anſehnlichen Bergketten durchſchnitten, namentlich ift 
as Küftenland fehr felfig; übrigens find hier große Waldungen, frucht⸗ 
ve Thäler und weite Hocebenen, aber überall noch Wildnig, Feine 
pur von Anbau. Die Berge folen zum Theil ſtets mit Schnee be= 
nt fein. Das Felſengebirge felbft dehnt fi in beträchtlicher 

eite aus und erhebt fi unter 40° R.= 13,000 F., alfo Über die 
pneelinie; dee Long’s Pit unter 42° it — 11,800 F., der Ja⸗ 
es PiE — 116005. Es bildet große fruchtbare Thäler zwiſchen 

‚ zeigt Spuren. alter Vulkane, if ſtark bewaldet, aber nit, wie. 
fe Alpen, ein zufammenhangender Gebirgswall, fondern hat ein weis 
ts Qurerthal, welches eine bequeme Verbindungsſtraße mit dem In⸗ 
wen barbietet. 

Das Mittelland enthält das ungeheure Gebiet des Miffiffippi. 
diefer entipringt aus dem Rothen Zederiee (47° 38’, nad Anderen 
ater 48° 1ER.) auf der flachen höchſtens 1200 5. hohen quell» 


2) Die Berechnungen ſchwanken zwifchen 78,000 und 127,0000. M.; bie 
legte Zahl nimmt Tanner an (= 2,037,165 Engl. Q. MM.) 
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reichen Hochebene, welche vom Felſengebirge queer durch Das Land zu ben 
großen Seen ſich erſtreckt und an den meiften Stellen eine nur fchmale | 
Waſſerſcheide bilbet, welche die großen Seen, den Rothen Fluß, der | 
unter A6°R. entfpringt und nörblih zum Winnepit See fließt, und 
ven Saskatſchewin des Englifhen Indianer Landes vom Gebiet | 
des Miffiffippi trennt. Diefer größte Strom Rordamerikas Hat eine 
Länge von 5 bis 600 (in gerader Linie aber nur 250) M., in feiner 
obern Hälfte Waſſerfälle (die Fälle bei dem Hort St. Anton haben 
nur 168. Höhe, bei einer Breite des Stroms von 17 bis 1800 $.) 
und Stromfchnellen, und bildet an feiner Mündung ein weit in die 
See reihendes Delta, welches von vielen feiner Arme und von Seen 
-durdfchnitten wird. Da wo er den Ohio aufnimmt, über 100 M. in 
geraber Linie vom Meere, ift fein Spiegel nur etwa 300%. über dem 
Meere; der Strom bat alfo bei feinen Krümmungen nur ein unbe: 
deutendes Gefälle. Seine Umgebungen find in dem unteren 2aufe 
zum Theil niedriger, als die ihn einfchließenden Ufers daher er 
fireden ih, wenn er feine natürlichen Schranken überſtrömt, feine 
Uberfäwemmungen, bie ihn vom April bis Auguſt reifend machen 
sft A bis 5 Meilen weit. Er nimmt alle Gewäfler von ber D. 
Seite des Felfengebirgs bis zum W. Abhange ber öftliden Ge 
birge in einem Gebiete von 61,000D.M. in fih auf und wälzt, 
daher eine ungeheure Waffermaffe ind Meer. Schiffbar ift er ohne 
Unterbregung bi8 zu den genannten Wafferfällen von St. 
Anton (44° 508.) jenfeit welder weite Stromfchnellen und an: 
bere Waſſerfälle (46° 208, ſich befinden; bei St. Anton tritt er in 
das Tiefland. Seine wichtigſten Rebenflüffe find von N. na ©. ge 
zählt 1) öftlihe: a) St. Croix. b) Chippaway (tfdippameh). 
ce) Hisconfin. d, Rod. e) Illinois, beffen‘ Quellen fehr 
nahe am Midigan See find. f) Kaskaskia. g) Ohio Cobeio), 
der größte öftliche Nebenfluß, der in Penſylvanien aus der Bereinigung 
des Alleghany (allegeni) und Monongahela eptficht und von 
dort bis zu feiner Mündung noch 250 M. lang ift; feine Hauptzu: 
flüffe find von N. her der Muslingum, Scioto, Miami nm 
Wabaſch (90 Meilen fhiffbar), von ©. ber ber Kenhawa, feh 
zeißend und vol Wafferfäle, Big Sandy, Kentudy, Green, 
CSumberland und Zenneffee. h) Nazoo. 2) weftlide: 
a) St. Peter. b) Moingona, des Moines, d.h. Minds: 
flug, über 100 M. ſchiffbar. c) Miffuri, der größte aller Miffi- 
fippiflüffe, ja größer ald der Mifftfippi felbft, denn er mißt 650 R. 
Seine Quellflüffe, der Sallatin, Madiſon (mediön) und Jeffer⸗ 
fon (dfchefferfn), entfpringen etwa unter 435° R.- und vereinigen fi 
‚ unter 45° im Felfengebirge., Nach einem weit nah N. gelrümmten 
Laufe bricht er 450 M. vor feiner Mündung mit Wafferfällen unb 
Stromſchnellen durch die Bergketten in das Tiefland als völlig ſchiff⸗ 
barer Strom. Seine Rebenflüffe find links: der Stahelfdwein: 
und Weise Erdfluß, welche beide im Indianer Lande entfpring 
der Jakobsfluß und Sins, rechts: der Gelbſteinfluß, 
Kleine Miffuri, der Quicourt, Platte Fluß, Kanſas 


. 






































» U 
' 


Vereinigte Staaten. Einleitung. 39 


Dfagenfiuß. A) Franz. eo) Arlanfas mit dem Ganadian, 
Zllinois und Weißen Kluffe F) Rothe Fluß mit dem 
Washitta. Weſtlich von der Mündung des Milfiffippi ift der Sa⸗ 
bina, Gränge gegen Mexico, öftlih der Perlfiuß. Die Gebirge, 
welche dns Mittelland von beiden Seiten einfließen, verflächen fi 
nad, dem Innern zu almälig und bilden ein größtentheild fehr frucht⸗ 
bares Hügelland und ungeheure graßreiche Ebenen, Savannen, 
mit unermeßliden Waldungen bededt, an den Ufern der Flüſſe 
und ded Meered zum Xheil fo niedrig, daß fie Moräfte und Lagu⸗ 
nen bilden, die der Gefundheit fehr nachtheilig und dem Anbau hin⸗ 
verlih find. Gleichförmig und ohne bedeutende Unterbredung zieht 
fih der Boden von dem nörblidden Erdrücden bis zum Mexicaniſchen 
Meerbufen hinab, daher bilden fi hier weniger Pandfeen, wie in der 
nördlihen Hälfte R. Amerikaßs. Nur an der N. Gränze berühren bie . 
A großen Kanadifhen Seen das Stantögeblet: der Dbere, Hu⸗ 
von», Erie: und Ontario See (Bergl. Kanada); ganz zum 
Staate gehörig iſt der Michigan (mitihigann) = 56 Meilen laug, 
durch die Strafe Michillimakinak (mitſchillimaknak) mit bem 
Huronen See verbunden. Unbedeutend gegen dieſe find die übrigen 
Seen, welde fih in &. und W. des Oberen Sees befinden; ber an« 
‚Fehnlichfte ift der Waldfee, 12 M. lang, deſſen NW. Spige ber 
nörblichfte Punkt der Vereinigten Staaten ift, der Rothe, Teufels» 
und Dtterfee im Gebiete ded Rothen Fluffes, an der N. Gränze 
ber Regenfee, füdlicher der Flambeau See Aud in D. ſüd⸗ 
lich vom Ontario find der Oneida=7M., der Sayuga = 10M. 
u.a. Die großen Seen liegen nur 2 bis 600 %. über dem Meeres⸗ 
fpiegel, daher ein fo unbebdentender Kal der von N. nah S. firdmen: 
ben Gewäſſer. Der Obere See 6405. hoch, der Erie= 560 F., 
der Ontario — 2308. 

Der öftliche Haupttheil des Staats begreift das Gebiet der ft: 
lichen und ſüdlichen Küftenflüffe in fih. Das unter dem allgemeinen 
Ramen Apallahen oder Alleghany (beide Namen bezeichnen ei: 
gentlid einzelne WBergketten) von der äußerften Spige in N. gegen 
SW. ſich ausdehnende Gebirgsſyſtem ift eigentlich eine mit verfchiede: 

‚nen Bergreihen bededite fruchtbare Hochebene, welche die Namen der 
Grünen, Weißen, Blauen, Lorbeer: Enmberland Berge, 
Apallachen (in ©.) u. f. w. tragen, welche eime mittlere Höhe von 
:3000 3. erreichen (die Spige der Weißen Berge, der Washing: 
ton in Reuhampfhire, iſt— 7000 F., der Catskill in Reuyork — 
3800 F., der Otterpik in Virginien — 4200 F., der Saddle in 
Maſſachuſetts A000 F., der Cunawhee in Georgien = 1500 F., 
der Killington in Vermont = A000 F.), größtentheils ſtark bewal⸗ 
det ſind, ſchoͤne Thäler bilden und in N. auf ihrer Höhe, in S. an 
ihrem Fuße Moräſte haben. Die Küſte iſt in N. ſehr zerriſſen, zum 
Theil ſteil und felſig, vol Buſen, Halbinſeln und Inſeln, vom 41° 
an flach und ſandig voll Lagunen, Untiefen, Landzungen, langgedehn⸗ 
ten Inſeln und Küſtenſeen, ohne gute Häfen. Die Gebirge ſind in 
N. Stanit; in Birginien beginnt der Sandſtein (in W. der Gebirge 
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ist Kalk vorherefihend)., Der Beden bes Gebirgs ift mit fruchtbarem 


Erdreiche bedeckt, aber das flache Küſtenland ift Sand, in Georgien. 


und Florida von großen Moräſten durchzogen, in S. über 20 M. breit. 
Bon diefem Sandlande an erhebt ſich ein fruchtbare Hügelland bis 
zum eigentlichen Gebirge. In ©. find in ben Sandebenen ungeheure 
Kadelwaldungen. Die Halbinfel Florida enthält in ihrem Innern 
nur einen mäßigen Erdrücken. Die dem Atlantifhen Ozean zueilen 
den Flüſſe find an Größe nicht mit denen bes Innern zu vergleichen, 
denn der größte derfelben der Susquebanna, iftnur 100 M. lang; 
mehre berfelben haben im Gebirge Waſſerfälle. Die Flüſſe der R. 
Hälfte baben: alle eine faft füblide, die der ©. Hälfte eine mehr öſt⸗ 
liche Richtung. Es find von R. nah S. zu folgende: der Schoos 
diack (ſtudiak), Gränge gegen Reubraunſchweig, Penobfcot, Ken: 
nebed, Merrimal, Connecticut, Hubdfon (bodfen), der GOM. 
lange Delaware (dellawehr), beffen Mündung einen faſt GM. 
breiten Bufen bildet, Susquehanna (foßquehanna), der im bie 
A4 M. lange Cheaſapeak (tſchiſepihk) Bat fließt, der Potowmak 
(potoͤmatk) und James (dſchehms), deren Gewäſſer dieſelbe Bai auf: 
nimmt, der Roanoke (ruänok) mit dem Albemarle Sunde, 
Newſe (ujus), Cape Fear (fihr), Pedee (peddi), Santee (ßanti) 
Savannah, St. Georg, St. John. Gegen ©. in den Merxi⸗ 
canifchen Buſen fließen der Apallachicola (apallatihie.), Perdido 
und Mobile mit dem Alabama. Schon hat man angefangen, burd 
. Kanäle die verfhiedenen Flußgebiete zu verbinden und einige biefer 
Waſſerſtrafen find bereits vollendet und gehören zu den ausgezeichnet⸗ 
ften Anlagen diefer Art, 3. B. der Erie Kanal — 71M., zwiſchen 
dem Hubfon, dem Erie und Champlain See in Reuyork; der Mor: 
ris Kanal in Neuierfey, zwiſchen Hudfon und Delaware — 19 M.; 
der Ranal von Middlefer = 31M. von Bolton zum Merrimaf, 
in Maſſachuſetts, der Kanal von ECharlefton zum GSante= 
22 M., in Südkarolina; der Cheaſapeak Ohio Kanal, der mer: 
würdigfte von allen, welder Washington mit Pittsburg verbindet, in 
Pennſhlvanien und Maryland = 74 M.; ber Pennfylvania Ka: 
nal zwiſchen Delaware umd Ohio. Vergl. die Kanäle bei den einzel: 
nen Provsnzen. 

Das Klima bdiefes ungeheuren Staates ift nicht allein den Brei: 
tengraben. nach, fondern felbft in DO. und W. fehr verfhieden. Def 
unter 30?’ Br. langer Sommer, unter 49° fchon firenger Winter 
herrſcht, iſt fehe erflärlid, aber merkwürdig ift der Unterfchieb der Tem: 
peratur an der Oſtküſte und im Gebiete des Miftiffippi und Golum: 
bio. Die Alleghany Gebirge machen eine höchſt mertwürdige Witterung 
ſcheide. In O. derielben ift das Klima mit dem der Guropäifchen 
Länder vergliden, weit Tälter als dort, fo daß unter 35° noch ber 
Drangenbaum bisweilen erfriert; dagegen ift im Inuern und an der 
W. Küfte die Luft jo milde, dag unter 42° noch ber Kolibri und 
unter 36° felbft im Winter der Papagei lebt. Man ſchreibt Diele 
Milde im Innern den dort berrihenden SW. Winden, an ber Beſt⸗ 
füfte den Weſtwinden zu. Auffallend iſt in der ganzen Nordhälfte 
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des Staats der Schnelle Wechſel ber Temperatur oft an einem Tage, 
fo wie überhaupt ber fchnelle Übergang vom Sommer zum Winter; 
jedoch ift die Witterung im Innern befländiger als an der Dftküfte, 
Wärme. und Kälte erreichen -in N. bie 35° herab einen hohen Grad; 
befondezd haben die 7 nördlichen Provinzen der Oſtküſte einen Jangen, 
beftigen und ſchneereichen Winter. Südlich von Potowmack giebt es 
im ebenen Lande wenig Schuee. Mit dem 350 R. beginnt das Süd⸗ 
Hima, weldes, je weiter nach &., deito mehr dem von Süditalien 
und Andaluflen gleich ift und Orangen, Reis, Indigo und Baums 
wolle gedeihen läßt, Der Pfirſchbaum blühet unter 32° im Anfange 
des März, unter 44° fait in der Mitte des Mai (alſo wie in Nord: 
deutfchland unter 53 und 540 R.). Im Jnnern ift das Sand mit 
Ausnahme der Sumpfgegenden allethalben gefund, aber an der Oſt⸗ 
und Südküſte, befonders in Sumpfgegenden, erzeugt die Wärme und 
Keuchtigkeit der Luft das fchredlidhe gelbe Fieber, welches faft 
jährlich im Diefer oder jener Gegend wüthet. Die‘ Atmosphäre ift 
feuchter und elektriſcher ald in Europa, baber bie furditbaren Regen⸗ 
güfle und Gewitter, die man bier, befonders in den Waldgebirgen, 
bemerkt. Heftige Stürme im Frühling und Herbſt an ber uörbliden 
Dſtküſte. Erdbeben find in den W. Gegenden nicht unbekannt; 
von Bulfanen finden fih nur in den Gebirgen der Weftküfte 
Spuren. - 

Der Productenreichthum dieſes Rieſenſtaates ift ſchon jest fehr 
groß, obgleich der größere Theil deffelben gar noch nicht einmal Euros 
päifcher Culture unterworfen, ja noch gar nit genau unterfudt iſt; 
namentlich find die Schäße des Mineralreichs nur ſehr wenig befannt. Haupt⸗ 
producte zur Ausfuhr find: Getreide, Holz, Pottaſche, Theer, 
Kerpentin, Rabad, Reis, Färbe:und Tiſchlerholz, Baum: 
wolle, Pelzwerk, Häute, Fiſche, Rindvieh, Thran, Fiſch⸗ 
‚bein, Fleiſch. Getreidebau iſt bis jetzt Hauptnahrungsquelle, jedoch 
iſt auch der Tabacks⸗ und in ben ſüdlicheren Provinzen Reis⸗ und 
Baummollbau von höchſter Wichtigkeit; Zuder ſteht beiden noch 
nah. Mei gedeihet vorzüglich in S. und W., Weizen iſt allge⸗ 
mein, fchlägt jedoch in NO. bisweilen fehl, Taback wird in ©. bis 
A0° gebaut, Baumwolle und Reid in ©. bis 36°, Zucker⸗ 
rohr bis 31°, Ahornzucker iſt befonders in den mittleren und 
RB. Staaten; Indigobaw fol aufgegeben feyn (2). Außer dieſen 
findet. man manderlei Arzneipflanzen, Sinfeng, Saffafrad, 
JIpecacuanha u.a. Obſt, Südfrüchte, Wein (der hier wild 
wachiende hat faure Trauben, beifere Arten aber find aus ber alten 
Melt hierher verpflanzt), viel Hanf und Flachs, Krapp, Karz 
toffela in großer Menge; man bat felbft die Theeſtaude hierher 
gebracht und fie fcheint zu gedeihen. Mannigfaltig ift die Menge der 
wilden Wegetabilien; ungeheure Waldungen von Rabelhölzern, 
unter denen auch die Sproffentanne, zum Bierbrauen fo nüglid, 
von Eidhen, Buchen, Balfampappeln, Eihen, Ahorn, 
Rupbäumen, Birken, Alazien, Maulbeerfeigenbäumen, 
Zedern u, a. bededen das Land; im ihnen findet ſich auch Die herr: 
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Stamme ber Schippiwäer (Rerecittes) find bereits faſt alle 
Chriſten und wohnen in ordentlichen Dörfern. Ein Gouverneur ſteht 
an der Spige, ihm yur Seite ein Ober: und Unterhaus, letzteres mit 
12 Mitgliedern. Im Frieden zu Utredt 1713 wurde diefe und bie 
folgende Sroninz, damals Akadien genannt,. von den Franzoſen ab: 
getreten und erhielt 1784 ihren Namen. Gintheiluug in 8 Braf: 
ſchaften. | 

ſh FH Hauptſtadt if Srederiftown (taun) am St. Sohn im Innern, 
1000€. Eis des Gouverneurs und Parlaments. — An der Mündung des 
‚St. John und on der Fundy Bai liege St. John, 1500€. Schöner 
Hafen. — St. Andrews (andruhs), kleiner Ort an der Paſſamaquoddi Bai 
‚der ©. Kuͤſte. — Cocagne Hafen an dem Lorenzbufen. 

3) Neufhottland=670.M. 125,000 E., unter denen etwa 
10,000 $ranzofen,. 20,000 Katholifen, aud no Sudianer (Mid: 
made). Cine Halpinfel (mit dem Cap Louis, Ganfo, Biber: 
Topf und dem Eufencap), die durch eine AM. breite Landenge mit 
der vorigen AR ift, in natürlicher Beſchaffenheit (der 
Unterſchied der Ebbe und Fluth beträgt an einigen Stellen 60 F.), 
Hroducten, Einwohnern und Berfaffung jener gleih. Zahlreich find 
- die Meerbufen, welde fihere Häfen darbieten, noch zahlreicher die 
Seen und Flüßchen, welche die Halbinfel durdfchneiden, das Klima 
iſt milder als in Kanada, jedoch höchſt veränderlich (dad Thermometer 
ſank ſchon an einem Tage von + 27 auf — 10° R.), mit furdts 
baren: Schneeftärmen im Winter, ber Boden theild gutes Aderland, 


theils Weide; große Waldungen, reih an Wild; befonderd findet id | 


daß fogenannte Moosthier (Elenthier) häufig; farke Viehzucht, wich: 
‚tige Fifcherei; Steinkohlen, Eifen und Kupfer find reichlich vor: 
handen. Cabot entdeckte diefe Halbinfel 14935 ſchon 1583 und 1594 mad: 
ten die Engländer vergeblihe Verſuche zur Anfiedblung; 1598 grün- 
:deten dagegen die Franzoſen die erfte Riederlaffung auf der Sand: 
zinſel, 1604 auf dem feiten Lande: und’ gründeten Port Royal, dab 
jetzige Annapolis. Das damals Akadien genannte Land war ſtets 
sein Zankapfel zwiſchen Engländern und Franzoſen. Port Royal wurde 
zweimal von feinen Bewohnern verlaſſen, zehnmal belagert, fünfmal 
“an. England abgefrefen; feit. 1713 ſteht die Colonie unter Engliſcher 
Herrſchaft, die erſt dur die graufame Deportation von 18,000 Fran⸗ 
zen, die man mit Weib und Kind nad anderen. Gegenden verfegte 
(1758), : geſichert ſchien. Neuſchottland fteht mit Cap Breton unter 
einem Gouverneur, der ein Ober: :und Unterhaus. (jenes bat 12, diefes 
40 .Mitglieder) neben fi hat. Cintheilung in 10 Vraffchaften. 

Die Hauptſtadt iſt tzalifax an der S. Kuͤſte, 16 bis 20,000 E. Großer 
Hafen , pruͤchtiges Arſenal. Fort. Sitz des Gouverneurs, eines proteſtan⸗ 
tiſchen Biſchofs, des Parlaments und Admiralitaͤtsgerichts für das gante 
Engliſche Nordamerika. Wichtiger Handel. Hauptflation der föniglichen 
Flotte. — Annapolis ander Fundy Bai, 300€. Schöner Hafen. — Le 
verpool (limwerpußl), Shelburn (ſchelütrm, Lüneburg, Batrington 
u. a. Heine Seeſtaͤdte. — Picton an der Nordfüfle, Sreibafen. — Digby, 
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Hafenſtadt an der Fundy Bai; Häringsfang. — Windſor, 7000. Afa⸗ 
demie. 

In NO. liegt die Inſel Cap Breton, feit 1768 Engliſche Beſtzung 
(ſie hieß, ſo lange die Franzoſen ſie beſetzt hielten, 1718 bis 1758, sle 
royale) = 112Q.M., durch die Canſo Straße von Neufchoftland getrennt. 
Der Bufen Bras d’or trennt fie in wei Halbinfeln, deren weftlichfte ſehr 
gebirgig ift, felfige Küften und Feine Häfen befist; in D. ift der Boden 
dem Anbau günftiger. Auch bier if viel Wald und eine Merje Kleiner 
Gewäfler; die Mirsybei. DieLuft iſt auffallend raub. Die E, = 22,000 ° 
find Sranzofen, Irlaͤnder und Schotten. Wichtige Steinfohlengruben - 
und Stodfifhfang. Die Hauptörter find Sidney (fidni) und Louisbourg, 
dieſer mit vorzuͤglichem Hafen und .gefprengten Feſtungswerken. — Port 
Dauphin in W. — Zahlreiche Feine meiftentheils unbewohnte Inſeln be; 
decken die Küften diefer und der vorher genannten Provinzen. 

4) Reufundland, Rewfoundland (niufaundland) ober 
Terre neuve, eine 2090, nah Andern 1650 Q. M. große Inſel, 
zwifchen 463 und 51° 38 N., durch die 3M. breite Straße Belle: 
ißle von der SO. Spige von Labrador getrennt und in W. den 
Lorenz Buſen fohliegend. In ©. ift zwiſchen der Trinity» und Pla: 
centia Bai die Halbinfel Avalon, die nur durch eine IM. breite 
Erdenge mit. der Snfel verbunden if. Die Caps Bonapifte, 
Rouge, Race (rehs), St. John, Normanu a. Es ift ein 
von tiefen Buſen zerfchnittenes Land, vauh und unwirthbar, vol Wal: 
dung, Seen, Moräften und Felfen, nur an den Küften angebauet, faſt 
immer in Nebel gehüllt, reih an Pelzwild, viel wichtiger aber durch 
den Reichthum an Seehunden und Fiſchen, befonderd Kabbel: 
jauen (StodFfifhen), die fih auf den nahen Sandbänken des 
Meeres, deren Dafein Einige den Anfchwemmungen des Golfitroms, 
Andere eigenen Seegebirgen zufchreiben, in unzähliger Menge aufhal⸗ 
ten, fo daß jährli von mehr ald 1000 Englifchen, Franzöſiſchen und 
Kordamerilaniihen Schiffen, die allein das Recht der Fiſcherei haben, 
für einige Millionen Rthlr. gefangen werden. Beſonders merfwürdig 
ift die in ©, liegende Große Sandbank, zwiſchen 41 bis 50° Br., 
über 130M. long und 15 M. breit.*) Hier ift die Hauptftation der 
Stockfiſchfänger; wahrſcheinlich lockt die mildere Temperatur des nicht 
fo tiefen ‚Meeres die Fifhe herbei. Getreide (Hafer) reift kaum, 
aber Kartoffeln, Kohl und andere Gartenfrüchte kommen noch fort. 
Hopfen, Zohannis:, Stachel⸗, Erdbeeren u. dergl, gebeihen fehr gut. 
Steintohlen werden in Menge gewonnen, von Metallen finden fi 
Spuren. Unter den hiefigen Thieren ift eine Gattung Hunde durch 
langes wolliged Haar und Schwimmhaut zwifhen den Zehen, nod 


*) Gleich neben der Großen Bank in D. Liegt die Jaquetbank (44—16'N.), 
und noch öftlicher bie Äußere ober Salfche Bank (16—480 N.), welts 
licher die Gruͤne und die Wallfifhbant, die Bleine Bank (Ban 
quereau) u. a. 
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mehr durih Gelehrigkelt und Trene und als Gehülfe bei mancherlei 
Arbeiten, ſelbſt als Retter der Menſchen auf dem Meere merkwürdig. 
Indianer giebt es wahrſcheinlich nicht mehr; die Böoticks in RW. 
ſcheinen ausgeſtorben. Die Zahl der Europäiſchen Coloniſten beläuft 
ſich auf 80 bis 90,000, fait alle Engländer. Schon im XVII. 
Jahrh. gründeten Engländer und Sranzofen Niederlaffungen und fltits 
ten um den Befig der Inſel, die 1763 endlich ben erfteren gäuzlich 
abgetreten wurde. Den Franzoſen, denen jegt nur bie Kleinen Juſeln 
St. Pierre, Groß und Klein Miquelon = 65 D2.M. mit 
2000 E. gehören, ift der Fiſchfang auf der &. und D. Küfte zwiſchen 
Cap Ray (ch) In SW., Gap Raze in SO. und Cap St. Johns 
in DO. nit erlaubt. Die Berfaffung ift bier noch nicht jo ausgebil⸗ 
det, wie in den oben genannten Englifden Provinzen‘, namentlich iſt 
fein Parlament bier, fondern nur ein Gouverneur und 2 Unter: 
gouverneurs. 

Die Hauptſtadt und Sitz der erſten Behoͤrden iſt St. Johns an der 
O. Kuͤſte, 12,000 E. Vortrefflicher Hafen. Hauptgewerbe iſt hier, wie in 
allen Orten der Inſel, das Trocknen des Kabbeljaus, zu welchem Zwecke 
ſowohl die Klippen als auch eigene hoͤlzerne Geruͤſte auf der ganzen Kuͤſte 
benutzt werden. — Placentia an der ©. Küfte, bat 6000 E. Grace (grehs) 
Sarbour (harrbor), Seeftadt, 5 bis 600 E., und TrinitySarbour, nebf 
anderen kleinen Örtern. 

Vor der Mündung des Lorenz liegt die Infel Anticofti = 10 NM. 
vol Waldungen und wilder Thiere, aber ohne Hafen und Stadt. Seit 
1809 follen hier Europaͤiſche Eoloniften wohnen. — Aud) die Magdalenen 
Infeln im Lorenz Bufen, von 150 Europäern bewohnt, gehören hierher, 
fo wie die Heine Inſel Belleisle an der Strafe gl. N. 

5) Prinz Eduard, vor 1808 St. John genannt, eine 100 
Q. M. große Infel im Lorenz Bufen, durch die Cumberland 
Straße von Reuſchottland getrennt, von tiefen Meerbuſen zerfchnit: 
ten, mit dem Oſt⸗, Suds, Weil: und Rordcap, eine nur .von niedrigen 
Bergen durchzogene Inſel, die zwar aud Wald (ein furdtbarer Walls 
brand vernichtete 1750 einen großen Theil der fonft weit anfehnlicgeren 
Forſten) und Moraft hat, aber an Fruchtbarkeit die Nachbarländer 
übertrifft und einft die Kormlammer von Kanada war. Ste gehörte 
fonft den Srangofen, aber feit 1713 den GEngländern, baber beftchen 
aud die E., deren Zahl auf 30,000 fteigt, aus beiden Rationen. Ges 
sing iſt die Zahl der Indianer. Auch bier ift ein Gouvernenz und 
ein eigenes Parlament. 

Die Hauptkadt it Charlottetown an einem Buſen tief im Innern, 
wohin aber doch Seeſchiffe gelangen fünnen; 12008. Hafen Joy. In 
D. ik Georgetown (dſchordſchtaun), in N. Princerown. 

Unter den GSeneralgouverneur von Kanada fiehen au) 6) die DBers 
mudifchen Infeln, von denen bei Wefindien die Rede fein wird. 
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De Fläheninhalt kann. ba die Gränzen in R. Noch nicht allet⸗ 
halben beſtimmt find, nicht genau angegeben werben; er beträgt wahr: 
ſcheinlich 100,000 Q. M.*) Der größte Theil diefed Hauptflaates von 
Amerika liegt zwiſchen 30 und 490 R., aber eine Provinz erſtreckt ſich 
in SD. bis 245° N., dagegen greifen die Englifchen Beflgungen in 
RD. bie 42°. und. der Staat von Merico in SW. ebenfalls bis 
fat 42° R. in bad Gebiet der Vereinigten Staaten ein (Bergl. die 
Anm. S. 317). Auf der Oftküfte trennt der Schoodiad (fludiad) 
bis zur Quelle feines nördliden Armed (Cheputnaticod) Reubraun: 
ſchweig von ben Vereinigten Staaten, weiter nah R. ift die Sränze 
noch ſtreitig. In SW. gegen Mexico ift der Fluß Sabina, dann 
der Rothe Fluß und Arkanfad Gränze. Es wird außer den 
beiden genannten Ländern in D. vom Atlantiſchen Ozean, in 
S. vom Mexicaniſchen Meerbufen, in RW. vom Stillen 
Meere begrängt und dehnt fi in feiner größten Länge von O. nad 
W. — 500 M., in feiner größten Breite von ©. nad N. 250 M. 
weit aus. Seine O. Küſte iſt ohne die kleineren Buchten zu rechnen 
—360 M., die ©. Küſte = WOM., die W. Küſte 120 M. lang. 

Das ganze Reich iſt von Natur in drei große Ländermaſſen getheilt, 
deren jedes ſein beſonderes Waſſerſyſtem hat. Dieſe Theilung bewir⸗ 
Teu die beiden Hauptgebirgszüge: in W. das Felſengebirge, ind. 
bie Apallachen (latichen) und Alleghany (geni). Das RW. Land 
begreift das Gebiet des Columbia Stromes. Dieſer bildet in dem 
weiten Thale zwiſchen dem Felſen- und W. Küſten Gebirge ben einzi⸗ 
gen Abfluß aller in dieſen Gebirgen zwiſchen 42 und 520 N. Br. ent: 
ſpringenden Flüffe, des Flatthead (hedd) oder Clarke, ded Lewis 
(luis) oder Saptin, des Multnomah u. a. Diefer Theil des 
Zandes ift von anfehnlichen Bergketten durchſchnitten, namentlich ift 
Das Küftenland fehr felfig; übrigens find bier große Waldungen, frucht: 
Bare Thäler und weite Hochebenen, aber überall noch Wildnig, Feine 
Spur von Anbau. Die Berge follen zum Theil ftetd mit Schnee be⸗ 
Dedt fein. Dad Kelfengebirge felbft dehnt ſich in beträchtlicher 
Breite aus und erhebt fih unter 40° R. == 13,000 F., alfo über die 

Söneelinie; dee Long’ Pit unter 42° ift=11, 800 $. ., ber Sa: 
mes Pit 116005. Es bildet große fruchtbare Thäler swifchen 
ſich, zeigt Spuren alter Vulkane, iſt ſtark bewaldet, aber nicht, wie. 
bie Alpen, ein zufammenbangender Gebirgswall, ſondern hat ein wei⸗ 
tes Queerthal, welches eine bequeme Berbindungsitraße mit dem In⸗ 
nern barbietet. 

Das Mittelland enthält das ungeheure Gebiet des Miffiffippi. 
Dieſer entipringt aus dem Rothen Zederfee (47° 38°, nad Anderen 
at ater 48° 16R.) auf der flachen höchſtens 1200 F. hohen quell⸗ 





*) Die Berechnungen ſchwanken zwiſchen 78,000 und 127,000 Q. M.; bie 
letzte Zahl nimmt Tanner an (= 2,037, 165 Engl. Q. M.) 
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seichen Hochebene, welche vom Yelfengebirge queer durch das Land zu den 
geoßen Seen ſich erfiredt und an den meiften Stellen eine nur ſchmale 
Waſſerſcheide bildet, welche die großen Seen, den Rotben Fluß, der 
unter A6°R. entipringt und nördlid zum Winnepit See fließt, und 
den Saskatſchewin des Engliiden Indianer Landes vom Gebiet 
des Wiffiffippi trennt. Diefer größte Strom Rordamerikas hat eine 
Länge von 5 bis 600 (in gerader Linie aber nur 250) M., in feiner 
obern Hälfte Wafferfälle (die Säle bei dem Hort St. Anton haben 
nur 16 8. Höhe, bei einer Breite des Stroms von 17 bis 1800 5.) 
und Stromfchnellen, und bildet an feiner Mündung ein weit in bie 
See reihendes Delta, welches von vielen feiner Arme und von Seen 
durchſchnitten wird. Da wo er den Ohio aufnimmt, über 100M. in 
gerader Linie vom Meere, ift fein Spixgel nur etwa 300%. über dem 
Meere; der Strom hat alfo bei feinen Krümmungen nur ein unbe 
deutended Gefälle. Seine Umgebungen find in dem unteren Laufe 
zum Theil niedriger, als die ihn einfchließenden Ufer; daher er 
fireden RG, wenn er feine natürlichen Schranken überftrömt , feine 
UÜberfgwemmungen, die ihn vom April bis Auguft reißend machen 
pi 4 bis 5 Meilen weit. Er nimmt alle Gewäffer von der O. 
eite bed Felfengebirgs bis zum W. Abhange ber öftliden Ge: 
birge in einem Gebiete von 61,000 Q. M. in fih auf und mälkt, 
daher eine ungeheure Waſſermaſſe ins Meer. Schiffbar ift er ohne 
Unterbrehung Bid zu den genannten Wafferfällen von St. 
Anton (44° 508.) jenfeit welcher weite Stromfhnellen und an: 
dere Waſſerfälle (46° 20 K. ſich befinden; bei St. Anton tritt er in 
das Riefland. Seine wictigften Rebenflüffe find von N. nah ©. ge 
zaͤhlt 1) öftlide: a) St. Eroir. b) Chippaway (tfchippaweh). 
c) Ulsconfin. dı Rod. e) Zllinois, deſſend Quellen fehr 
„nohe am Midigan See find. f) Kaskaſskia. g) Ohio (ohtie), 
der größte öftliche Nebenfluß, der in Penfylvanien aus ber Vereinigung 
des Alleghany (allegeni) und Monongahela entſteht und von 
dort bis zu feiner Mündung noch 250M. lang ift; feine Hauptzu⸗ 
flüffe find von R, ber der Muskingum, Scioto, Miami um 
Wabaſch (90 Meilen fchiffbar), von ©. ber ber Kenhawa, fehr 
reißend und vol Waflerfäle, Big Sandy, Kentudy, Green, 
Cumberland und Tenneſſee. h) Nazoo. 2) weſtliche: 
a) St. Peter. b) Moingona, bed Moines, d. 5. Möndt: 
flug, über 100 M. ſchiffbar. c) Miſſuri, ber größte aller Miſſiſ⸗ 
fippiflüffe, ja größer ald der Miſſifſippi felbft, denn er mißt 650 M. 
Seine Duellflüffe, der Sallatin, Madifon (medisn) und Zeffer: 
fon (didefferin), entfpringen etwa unter 435° N. und vereinigen fi 
. unter 45° im Felſengebirge. Nach einem weit nah R. gekrümmten 
Laufe bricht er A5OM. vor feiner Mündung mit Wafferfälen und 
Stromſchnellen durch die Bergketten in das Tiefland als völfig fchiffe 
baser Strom. Seine Rebenflüffe find links: der Stadelfhwein: 
und Weiße Erdfluß, welche beide im Indianer Lande entfpringen, 
der Jakobsfluß und Sind, rechts: der Gelbſteinfluß, de 
Kleine Miffuri, der Quicourt, Platte Fluß, Kanfas un 
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Oſagenfluß. d) Frans e) Arkanſas mit dem Ganadian, 
Yllinois und Weißen Fluſſe. f) Rothe Fluß mit bem 
Washitta. Weſtlich von der Mündung des Miſſiſſippi ift der Sas 
bina, Gränze gegen Mexico, öftlih der Perlfluß. Die Gebirge, 
welche das Mittelland von beiden Seiten einfchließen, verflächen fich 
nad dem Innern zu allmälig und bilden ein größtentheils fehr frucht⸗ 
bares Hügelland und ungeheure grasreihe Ebenen, Savannen, 
mit unermeßliden Waldungen bedeckt, an den Ufern der Flüffe 
und bed Meeres zum Xheil fo niedrig, daß fie Moräfte und Lagu⸗ 
nen bilden, die der Gefundheit fehr nachtheilig und dem Anbau bins 
derlih find. Gleichförmig und ohne bedeutende Unterbregung zieht 
fih der Boden von dem nörblicen Erdrücden bis zum Mericanifcer 
Meerbufen hinab, daher bilden ſich hier weniger Landfeen, wie in ber 
nördlihen Hälfte N, Amerikas. Kur an der R. Gränze berühren die . 
A großen Kanadifhen Seen das Staatsgebiet: der Dbere, Hus 
ons, Erie: und Ontario See (Bergl. Kanada); ganz zum 
Staate gehörig iſt der Mich igan (mitihigann) — 56 Meilen laug, 
durch die Straße Michillimakinak (mitſchillimaknak) mit dem 
Huronen See verbunden. Unbedeutend gegen bdiefe find die übrigen 
Seen, welde fih in &. und W. des Oberen Sees befinden; ber ans 
fehnlichfte ift der Waldfee, 12 M. lang, deſſen NW. Spike ber 
nördlichfte Punkt der Vereinigten Staaten ift, der Rothe, Teufels: 
und Otterſee im Gebiete des Rothen Fluffes, an der R. Gränze 
ber Regenfee, füdlider der Flambeau See Auch in D. füd- 
lich vom Ontario find der Oneida —7 M., der Cayuga=10M. 
u. a. Die großen Seen liegen nur 2 bis 600 %. über dem Meeres⸗ 
fpiegel, daber ein fo unbedentender Kal der von R. nah ©. ftrömen: 
den Gewäſſer. Der Obere See 6405. bo, der Erie= 560 F., 
der Dntario=230 8. 

Der öftliche Haupttheil des Staats begreift das Gebiet der öft: 
lichen und füdlihen Küftenflüffe in ſich. Das unter dem allgemeinen 
Ramen Apallachen oder Alleghany (beide Namen bezeichnen ei- 
gentlich einzelne Bergketten) von der äußerſten Spige in R. gegen 
SW. ſich auddehnende Gebirgsſyſtem ift eigentlich eine mit verfchiebe- 
nen Bergreihen bedeckte fruchtbare Hochebene, welde die Namen der 
Grünen, Weißen, Blauen, Lorbeer: Eumberland Berge, 
Apallahen (in ©.) u. f. w. tragen, welche eine mittlere Höhe von 
3000 F. erreichen (die Spige der Weißen Berge, ber Washing- 
ton in Keubampfbire, it—70008., der Catskill in Reuyork— 
3800 F., ber Otterpik in Birginin = 4200 F., ber Saddle in 
Maffachufetts =4000%., der Cunawhee in Georgien = 1500%., 
ber Killington in Vermont — 4000 F.), größtentheils ſtark bewals 
bet find, Schöne Thäler bilden und in N. auf ihrer Höhe, in ©. an 
ihrem Fuße Moräfte haben. Die Küfte ift in N. fehr zerriffen, zum 
Theil ſteil und felfig, vol Buſen, Halbinfeln und Infeln, vom. 41° 
an flad und fandig vol -Lagunen, Untiefen, Landzungen, langgedehn⸗ 
ten Infeln und Küftenfeen, ohne gute Häfen. Die Gebirge find in 
N. Granit; in BVirginien beginnt der Sandflein (in W. der Gebirge 
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iſt Kalk vorherrſchend). Der Beden bes Gebirgs iſt mit fruchtbarem 
Erdreiche bedeckt, aber das flache Küſtenland iſt Sand, in Georgien. 
und Florida von großen Moräſten durchzogen, in S. über 20 M. breit. 
Von dieſem Sandlande an erhebt ſich ein fruchtbares Hügelland bis 
zum eigentlichen Gebirge. In ©. find in den Sandebenen ungeheure 
Radelwaldbungen. Die Halbinfel Florida enthält in ihrem Innern 
nur einen mäßigen Erbrüden. Die bem Atlantifhen Ozean zueilen- 
den Flüſſe find an Größe nicht mit denen bes Innern zu vergleichen, 
benn der größte derfelben der Susquehanna, iſt nur 100 M. lang; 
mehre berfelben haben im Gebirge Waſſerfälle. Die Flüſſe der R. 
Hälfte baben alle eine faft füblide, die der S. Hälfte eine mehr öft« 
liche Richtung. Es find von R. nah ©. zu folgende: der Schoo: 
die cd (ſtudiak), Gränge gegen Reubraunſchweig, Penobfcot, Ken: 
nebed, Merrimal, Connecticut, Hudſon (Hodfen), der GOM. 
lange Delaware (dellawehr), befien Mündung einen fallt GM. 
breiten Buſen bildet, Susquehanna (joßquehanna), der in die 
A4 M. lange Cheaſapeak (tſchiſepihk) Bat fließt, der Potow mak 
(potoͤmatk) und James (dſchehms), deren Gewäſſer dieſelbe Bai auf: 
nimmt, der Roanoke (ruänok) mit dem Albemarle Sunde, 
Newſe (njus), Cape Fear (fihr), Pedee (peddi), Santee (ßanti) 
Savannah, St. Georg, St. John. Gegen ©. in den Mesis 
canifhen Bufen fließen der Apallachicola (apallatſchit.) Perdido 
und Mobile mit dem Alabama. Schon hat man angefangen, durch 
Kanäle die verfhiedenen Ylußgebiete zu verbinden und einige biefer 
Waflerfirafen find bereits vollendet und gehören zu den ausgezeichnet⸗ 
ften Anlagen diefer Art, 3. B. der Erie Kanal— 71M., wilden 
dem Hudfon, dem Erie und Champlain See in Reuyork; ber Mor: 
sis Kanal in Reuierfey, zwiſchen Hubfon und Delaware —1IM.; 
bee Kanal von Middlefer = 31M. von Befton zum Merrimal, 
in Maſſachuſetts, der Kanal von Charlefton zum Sante= 
22M., in Süblarolina; der Cheafapeat Ohio Kanal, ber merk: 
würdigfte von allen, welcher Washington mit Pittöburg verbindet, in 
Pennfylvanien und Maryland — 74 M.; der Penufylvania Ka: 
nal zwiſchen Delaware und Ohio. Vergl. die Kanäle bei den einzel⸗ 
nen Provsnzen. 

Das Klina biefes ungeheuren Staates ift nicht allein den Brei: 
tengraben. nah, fondern felbit in DO. und MW. fehr verfhieten. Daf 
unter 30? Br. langer Sommer, unter 49° fchon firenger Winter 
herrſcht, ift ſehe erflärlid, aber merkwürdig ift der Unterfchied der Tem⸗ 
peratur an ber Oſtküſte und im Gebiete bes Miffiffippi und Colum⸗ 
bia. Die Alleghany Gebirge machen eine höchſt merfwürdige Witterungs> 
ſcheide. In O. derielben ift das Klima mit dem der Europäiſchen 
Länder verglihen, weit Tälter als dort, fo daB unter 35° noch ber 
Drangenbaum bisweilen erfriert; dagegen ift im Innern und an ber 
W. Küfte die Luft fo milde, dag unter A2° noch der Kolibri umb 
unter 36° felbit im Winter ber Papagei lebt. Man ſchreibt dieſe 
Milde im Innern den dort berrihenden SW. Minden, an der Beſt⸗ 
füfte den Weſtwinden zu. Auffallend ift in der ganzen Rordhälfte 
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des Staats der fchnelle Wechſel ber Temperatur oft an einem Tage, 
fo wie überhaupt der fchnelle Übergang vom Sommer zum Winter; 
jedoch if die Witterung im Innesn befländiger ald an der Oſtküſte. 
Wärme und Kälte erreichen in R. bie 35° herab einen hohen Grab; 
beſonders haben die 7 nördlichen Provinzen ber Oftküfte einen langen, 
heftigen und ſchneereichen Winter. Südlich von Potowmack giebt es 
im ebenen Sande wenig Schnee. Mit dem 350 R. beginnt das Süd⸗ 
Lima, weldes, je weiter nad &., deſto mehr dem von Süditalien 
und Andaluſien glei ift und Orangen, Neid, Indigo und Baum⸗ 
wolle gedeihen läßt. Der Pfirſchbaum blühet unter 32° im Anfange 
des März, unter 44° fait in der Mitte des Mai (alfo wie in Rords 
deutfchlanud unter 53 und 540 R.). Im Innen ift das Sand mit 
Ausnahme der Sumpfgegenden allefbalben gefund, aber an der Oſt⸗ 
and Südküfte, befonderd in Sumpfgegenden, erzeugt bie Wärme und 
Feuchtigkeit der Luft das fchredliche gelbe Fieber, welches faft 
jährlich in biefer oder jener Gegend wüthet. Die‘ Atmosphäre ifl 
feuchter und elefteifcher ald in Europa, baber bie furdtbaren Regen⸗ 
güffe und Gewitter, die man bier, befonders in den Maldgebirgen, 
bemerkt. Heftige Stürme im Frühling und Herbſt an ber nördlichen 
Dftküfte Erdbeben find in den MB. Gegenden nicht unbelannt; 
von Bulfanen finden fih nur in den Gebirgen der Weftküfte 
Spuren. 

Der Probuctenreihthum diefed Niefenflantes ift ſchon jest fehr 
groß, obgleich der größere Theil deſſelben gar noch nicht einmal Euros 
päifcher Cultnr unterworfen, ja noch gar nicht genau unterſucht iſt; 
namentlich find die Schätze des Mineralreichs nur ſehr wenig bekannt. Haupt⸗ 
producte zur Ausfuhr find: Getreide, Holz, Pottaſche, Theer, 
Kerpentin, Rabad, Reis, Färbe- und Tiſchlerholz, Baum⸗ 
wolle, Pelzwerk, Häute, Fiſche, Rindvieh, Thran, Fiſch⸗ 
bein, Fleiſch. Getreidebau iſt bis jest Hauptnahrungsquelle, jedoch 
iſt auch der Tabacks⸗- und in den ſüdlicheren Provinzen Reis⸗ und 
Baummollbau von höhfter Wichtigkeit; Zuder ſteht beiden noch 
nad. Mei gedeibet vorzüglid in S. und W., Weizen ift allges 
mein, fhlägt jedoh in RO. biöweilen fehl, Tabad wird in S. bis 
40° gebaut, Banmwolle und Reid in ©, bis 36°, Zuder: 
zobr bid 3°, Abornzuder ift befonders in den mittleren und 
IB. Staaten; Indigobaw fol aufgegeben feyn (2). Außer biefen 
findet. man manderlei Arzneipflangen, Ginſeng, Saffafras, 
Ipecacuanha ua Obſt, Südfrüchte, Wein (der bier wild 
wachfende bat faure Trauben, beffere Arten aber find aus der alten 
Belt hierher verpflanzt), viel Hanf und Flachs, Krapp, Kars 
toffela in großer Menge; man bat felbft bie Theeflaude hierher 
gebracht und fie Icheint zu gedeihen. Mannigfaltig ift die Menge der 
wilden Begetabilien; ungeheure Waldungen von Radelhölzern, 
unter denen aud die Sproffentanne, zum Bierbrauen fo nüglid, 
von Eidhen, Buchen, Balfampappeln, Eihen, Ahorn, 
Nußbäumen, Birken, Alazien, Maulbeerfeigenbäumen, 
Zedern u. a. bededen dad Land; im ihnen findet ſich auch die herr: 
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liche Magnolie (in S.), die nützlich Wach smirthe, bie Zi— 
preffe, der Tulpenbaum, der Platan und die Ulme, beide 
von gewaltiger Stärke, der Bohnenbaum, der Sumadz; mander: 
fei wilde Beeren und unzählige Stranig» und Pflanzenarten, bie 


zum Theil fon nad Europa als Zierpflanzgen verfegt find. Aus dem 


Thierreiche finden fih alle in der Einleitung erwähnten wilde Arten, 
von denen wir bier nur noch da8 Moosthier, den Bifon, ber 
Antilope, dad Beutelthier, den Waſchbären, dad Stinf: 
thier, den Kuguar und Jaguar, dad Stachelſchwein, dem 
Kaiman, die Klapperfhlange, Schildkröten und den Ochſen⸗ 
froſch nennen. In W. des Miffiffippi find viele wilde Pferde, die 
aus dem ehemals Spanifhen Gebiete abftammen und deren Sleiſch 
von einigen Indianer Stämmen gegeffen wird. Die Gewäffer Liefern 
Fiſche, befonders in der RO. Küfte Kabbeljaue, in Überfluß, aber 
auch and den entfernteren Meesen holt man Wallfiſche (ſelbſt aus 
der Südſee) in Menge. . Außerordentlich groß ift die Menge von Vö⸗— 
geln, befonders Sumpf: und Waffergeflügel, felbit der Ko: 
Libri und Papagei leben in W. und der Puter (ruthahn) findet 
ſich in ganzen Heerden wild. Seit einigen Jahren beginnt in den 
ſüdlichen Staaten der Seidenbau, der ſchnell aufzublühen ſcheint 
und in kurzer Zeit gewiß von großer Wichtigkeit werden wird. Uns 
erfhöpflich find die Steinkohlen: und Bleigruben, legtere am 
Miffiffippi und Niffuri, bie von 1826 bis 23—20 Mil Pfd. Blei 
lieferten, eritere faft im ganzen öſtlichen Gebirgszuge, befonders in R. 
Eifen findet fih in Menge, auch Kupfer wird gewonnen. Ergie 
bige Soldfandlager bat man neuerdings in Nord: und Südkaro⸗ 
lina, Braunftein in Vermont entdedt, und auh Silber findet 
fih in Penfylvanten und Indiana; ed giebt große. Vorräthe von 
Schwefel (Reuyork) und Salpeter (Kentudy), Spuren von Zinn 
in Maſſachuſets Man bat Quellſalz, reihe Steinfalzlager 
in W. ber Alleghany, Bitriol, Karbenerden, ginge Arten Edel: 
fteine, Marmor und mancherlei andere nützliche Stein- und Erd— 
arten. Erwähnen müſſen wir noch der ungeheuren foſſilen Kuno: 
hen, welde fich befonderd am Ohio von Zeit zu Zeit finden, fo wie 
die ungeheuren Höhlen der dortigen Kalkgebirge. 

Zwei Menihenitämme find feit. drei Jahrhunderten noch immer 
im Kampf und Zwieſpalt um den Boden des Landes, die alten Urs 
bewohner und die neuen Antömmlinge. Jene, durchaus rohe 
Wilde, Indianer genannt, von Jagd und Fiſchfang, wenig von 
Ackerbau lebend, ein kräftiger, abgehärteter und in faſt ewigem Kampf 
begriffener Menſchenſchlag, zieht ſich, ehemals der Gewalt weichen, rest 
meiftentheils durch friedlihen Vertrag, immer tiefer ind Innere und 
in das Land jenfeitd des Miffffippi zurüd. Haft das ganze Oftland 
iſt von ihnen ſchon geräumt; aber zahlreiche Schaaren ſtreifen nod 
im Gebiete des Miſſiſſippi und Columbia umher. Einige Stämme 
haben mitten unter Europäiſchen Wohnplätzen ſich niedergelaſſen, ſich 
dem Ackerbaue und Chriſtenthume zugewendet und ſo die erſten Schritte 
zur Cultur gethan; andere werden, oft nicht ohne Härte, von ihrem 
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heimathlichen Boden verdrängt und zur Auswanderung. gezwungen ; 
die meiften leben unabhängig in den gränzenlofen Wildniffen des In⸗ 
nern und beunruhigen die-Anbauer durch feindliche. Überfälle, wenn 
man nicht durch Geſchenke und Verträge fie zügelt, . Die Zahl aller 
Indianer betrug-1829 == 313,000 (nah anderen Angaben nicht ein: 
mal 200,000, während dagegen Andere 470,000 annehmen), von de: 
nen 175,000 in W. des Miffiffippi, und nimmt immer mehr.ab, fo 
daß mande Stämme dem völligen Ausſterben nahe oder ſchon ausge⸗ 
Rorben find. Diejenigen, welche Europäiſche Gultur angenommen ba- 
ben, vermifchen ſich mit ben Gploniften und ſo wird wahrſcheinlich der 
reine Indianer Stamm. mit ber Zeit ganz untergehn. Die Verwandt 
haft der Stämme ‚unter einander ift noch nicht, gehörig erforſcht; 
ihre Spraden find fehr verfhieden.. . .. nero 

. Erft feit etwa 200 Jahren ‚gelang ed den Europäern, bier 
fefte :Wohnpläge zu gründen; Engländer waren die erſten, melde 
ſich auf der O. Küſte in Birginien (4607) anfiedelten und ihre Zahl 
ift immer die bedeutendfte geblieben, wenn gleich fpäterhin Deutfche, 
Franzoſen, Riederländer und Schweden ihnen gefolgt find, 
Daher iſt Englich die herrſchende und Staatsſprache des Landes, nes 
ben. ihr aber in ganzen Ortſchaften und Diſtrikten Deutſch und 
Franzöſfiſch nheimifd; *)...:Die Zahl der E. wählt theild dur 
innere - Bermehrung, theils duch, ‚Einwanderung ‚ungemein fhnell; 
4810 —7,239,000, 1820 600 000, 1832 = 13 Mil, (1830 
sählte man: 105 Mid. Weiße, 2: Mil. Regerſklaven, über 300,000 freis 
Farbige.) Unter. ihnen find 13 Mill. Regerſklaven, denn die Sklaverej 
st in den ſüdlichen Staaten no geduldet, wenn: gleich ber Sklaven: 
Handel. feit 1821 dem Seeraube gleich beftraft wid, : Eine Staats; 
refigion giebt ed nicht; jeder Verehrer des einzigen wahren Gottes, 
alſo Shriften, Inden.und Muhemedanex,: haben freie Relis 
gionsäbung, bie, Chriſten aller Sekten faſt überall gleiche politifche 
echte. Die, Mehrzahl bekennt ſich zur Engliſch preöbyterias 
nifheit Kirche; jedoch giebt es gegen 15 Mil. Methodiften, 
200, 000 Baptiſten, eine, große Sahl Katholiken, Episkopa— 
Len; Reformirte und. Lutheraner (beide meiſtentheils Deutſche 
in ben‘ nordöſtlichen Provinzen) Quäker, Herrenhuter, Mens 
noniten, Unitarier Socinianer und andere Chriſtliche Sekten; 
JIndem etwa 12,000**) DerStaat thut für Stiftung und, Erhal— 
tung der; Kirchen und Geiſtlichen wenig; die Sorge dafür liegt den 
einzelnen Gemeinden ob, und Gotteshäuſer und, Prediger, letztere bes 
Sonbess. mit. aus Mangel an; desfallſigen WBildungsanftalten, fehlen 





*) Die Deutfcye Sprache verſchwindet befonders. in den. großen Städten immer 
mehr -vor der. Engliichen (unter 10 Deutfchen Kirchen in Phtlabeipdi 

5 hat ſich die Englifche Sprache bereits in 6 bderfelben eingebrängt)s allein 
noch zähle man mehr als 500 blühende Gemeinden in -Pennfplvanien; 
u Maryland, Nordkarolina und Ohio, in deren Kirchen nur Deutſch gerebet wird: 
. ##) Warden nmimmt folgendes Verbälinif an: Reformirte.4; Bepriften #, 
: MRethoßikten 4, sEpisfopalen ad: Kutheraner z3,..an9ere Sekten 4. 


x 
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daher in dem noch weniger cultivisten Innern gar fehr; in den nemen 
Staaten muß jebod in jeder Gemeinde ein beftimmter Theil ber 
Länderei für Kirche und Schule bleiben. Ginen großen Einfluß auf 
die Bildung des Volks haben unftreitig die Zeitungen, deren Zahl 
1755 = 37; 1810 == 3585 1830 = 827 war. Fir höhere Bildung 
geſchieht in den alten Provingen ſchon viel; es giebt, dort Univerfitä: 
ten, völlig wie die Engliſchen eingerichtet und zahlreiche Akademien 
(Bürgerfgulen) und Eollegien (Gymnaſien); außerdem wiſſenſchaftliche 
Vereine und Bibliotheken in den größeren Städten. Um Bolksbil— 
dung fteht es wie in England, meiftentheils ſchlechter, jedoch find die 
NR. Staaten darin viel weiter ald die fühliden, in denen überhanyt 
Teine folge Regſamkeit und Aufklärung herrſcht, wie in jenen. Sn 


den Srovinzen bed Innern iſt das Untersihtswefen noch im ziemliche . 


Kindheit; jedoch geht auch Hier Alles mit ſchnellen Schritten zur Eul 
tur fort und in Gegenden, wo vor 30 Jahren no Fein Europäiſcher 
Laut ertönte, werden jetzt ſchon zahlreiche Zeitungen gedrudt und in 
wenig Jahren treten an die Stelle des Urwaldes blühende Städte mit 
dem regfamften Verkehr. Die Hauptbefhäftigung der €. ift Land: 
wirthſchaft, und mit jedem Sabre breitet fi des urbar gemachte 
Boden weiter gegen W. aus, aber ſehr bedeutend iſt das Fabrik⸗ 
wefen und der Verkehr im Innern, durch die zahlreichen Flüſſe, durd 
Kanäle und Landftsaßen erleichtert, höchſt blührnd; ber Se eh andel 
wetteifert mit dem Englifhen. Schr wichtig iſt die Fiſcherei, Be 
fonders der Kabbeljaus und Wallſiſchfang; der Kabbeljaufang beichäftigt 
15,000 Menſchen. Der Bergbau wird immer bedeutender und in 
den Seeftädten ift ſtarker Schiffbau. 

Rur fehr langſam wurzelten die Europäiſchen Rieberlaffungen in 
dieſem Lande, denn die erften Anbauer fanden nichts als Wald und 
Moraft, ein rauhes Klima und unfreundlide Milde; jedoch vermehrte 
fih die Zahl der Ankömmlinge, ald Wilh. Penn, für eine Schuld⸗ 
forderung feines Waters von ber Englifden Regierung einen weiten 
Diſtrikt Landes, in dem heutigen Penfplvanien, erhielt, wo er 1681 


nad einem friedlichen Westrage mit den Indianern eine Eolonie grün 


bete, in welder Menſchen jedes Landes und Glaubens rine Zuftucht 
und die weifeften Einrichtungen fanden. Die Zahl der Hier an der 
D. Küſte entftchenden Provinzen mehrte fih bis 1773 auf 13, bemm 
bie Englifche Regierung fegte bier zwar Statthalter ein, überließ bie 
Colonien aber faft ganz ſich felbft und ihrer ſelbſtgewählten Werfaffung 


und daher flieg die Zahl der E. ſchnell. Als aber 1765 das Engliide 


Parlament ihnen eigenmädtig neue Steuern und Zölle auflegte, fo 
zeigte ſich Unzufriedenheit, die 1773 in völlige Widerſetzlichkelt aus⸗ 
artete, fo daß die Regierung mit einem Heere Unterwerfung erzwingen 
wollte. Da bildete fih 1774 und 75 ber Berein der 13 Staaten, erflärte 
fi 4. Zul. 1776 für gänzlich unabhängig und der nach glücklichem, von 
Frankreich und Spanien unterflüstem Kampfe, 1783 in Paris ges 
ſchloſſene Friede ficheste ihnen diefe Unabhängigkeit zu. - Franklin 
(7 1790) und Washington (1799), werden als bie Gründer ber 
neuen Freiheit gepriefen. Die Niederlaffungen behnten Fb nun immer 
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weiter nach W. aus (bush einen Bertrag mit Spanien fon 1796 
bis zum Mifſiſſippi); die Zahl der Provinzen mehrte ſich; im Jahre 
1803 wurde ganz Louiſiana angefauft, Florida 1820 von Spas 
nien abgetreten und fon 1805 die Gränze bis zum Stillen Meere 
ansgebehnt, Seht beiteht dad Ganze aus 24 Staaten uud ver 
ſchiedenen Gebieten, welche letztere erft, wenn fte 60,000. haben, 
old Staaten in den Verein treten. Die Vereinigten Staaten von 
Rordamerita bilden einen Staatenbund. der fih 1789, 3. Mär 
feine jegige Berfaffung gab. Leder Staat für fih ift völlig unab- 
bängig, hat eine demokratiſche Verfaſſung, die in allen fi 
ziemlich gleich ift, ein Ober: und Unterhaus, aber ohne allen Adel, 
and an der Spige einen Öouverneur, ber jedod nur auf beflimmte 
Zeit gewählt wird. Alle Staaten aber find dur den Generals 
congreß vereinigt, der die Gefammtheit aller repräfentirt. Er bes’ 
ſteht ebenfalld aus zwei Häufern, dem Senate, zu welden jeder 
Staat 2 Abgeordnete fendet, und dem Haufe der Repräfentan: 
ten, zu denen von 50,000 €. ein Mitglied gewählt wird. An der 
 Epige ſteht ein vom Senate anf A Jahre gewählter Präfident 
mit 25,000 Dollars Gehalt. Die Beſchlüſſe des Congreffes, welcher 
Auflagen und Anleihen madt, Werträge mit fremden Staaten fchlieht, 
Krieg erklärt, Münzen prägt, dab Hter anwirbt, die Seemacht ordnet, 
allgemeine Geſetze giebt und den noch unbebaueten Boden der weft: 
lichen Gebiete verkauft, die Gouverneurs der Gebiete ernennt und 
fegtere zu Staaten erhebt, bedürfen der Beflätigung des Präfidenten, 
jedoch find fie, wenn diefe verweigest wird und bei einer zweiten Abs 
flimmung zwei Drittheile der Mitglieder jedes Haufes fie billigen, auch 
ohne biefe Stantögefeg, Der Präfident befigt die vollziehende Ge: 
walt, verfammelt den Congreß, ift Oberfeldherr,. ernennt die Ge: 
fandten, Staatöbeamten ıc. Unter ihm ftehen A Staatsſecretairs 
(Winifter) und ein Bicepräfident. Der jegige Präfident (4. März 
1829 bis 1833) ift Andreas Jadfon (dihedien); fein Vorgän— 
ger (18256i8 1829) war Sohn Adams. (8 giebt einen oberften 
Gerichtshof; unter demſelben flehen 7 Kreis: und 24Diſtrikts— 
gerichte, bie zu beftimmten Zeiten in den Hauptörtern ihrer Spren⸗ 
gel Sigungen halten. Die Staatseinnahme betrug 1829 = 
AO Mil. Rthlr., die Ausgabe nur 35 Mill., daher mindert fich die 
1817 bis anf 154 Mil. Rthlr. gefliegene Staatsfhuld fehr fchnell 
und betrug 1831 nur noch 42 MIN. Rthlr. (1800 über 100 Mill., 
1816 = 164 Mil., 1324 124 Mill, 1828 = 90 Mil,, 18390 = 
64 Mi. Rthlr.). Doc darf dabei nicht vergeffen werden, daß jeder 
einzelne Staat noch feine befondere Einnahme nnd Ausgabe und auch 
feine befondere Staatöfchuld Hat, ferner DaB außerdem der Staatsbür⸗ 
ger für viele öffentliche Anſtalten (Kirchen, Schulen ıc.) zu forgen. bat, 
Deren Unkoften in anderen Ländern vom &taate- befiritten werden. 
Das ftehende Heer zählt nur 5500 Mann, aber jeder Bürger ift vom 
2 bi8 45 Jahre zu den Waffenübungen verpflichtet und fo hatte 
fchon 1824 der Staat eine Miliz von 1,053,000 Mann. Die Sees 
macht wächſt mit jedem Jahre und befland 1827 aus 29 Linienfchifs 
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fen und Fregatten. Außer den 24 Staaten, welde.in Grafſchaf⸗ 
ten und Gemeinden gerfallen, ben A Staatsgebieten (Kerritory) 
und Diftrilten*) giebt ed noch einen befonderen Bezirk, Solum: 
bia genannt, welcher 1791 gebildet wurde, unter unmittelbarer Wer 
waltung ded Congreſſes fteht und die dauptſtadt des ganzen Staaten⸗ 
bundes enthält. 

Der Diſtrikt Columbia. 

Er wurde 1791 von Birginien. und Marhyland abgetreten. Hier iſt 
die 1792 ſehr regelmaͤßig angelegte Hauptſtadt Washington (waſchingtn) 
am Potowmack, 18,500E. Die Stadt iſt faſt 1 M. lang, mit ſehr brei⸗ 
ten (um Theil 160 F.) Straßen, aber noch wenig bedauet und daher ſehr 
dde. Prachtvolle oͤffentliche Gebäude und große oͤffentliche Plaͤtze: das Ca⸗ 
pitol, feit 1800 Verſammlungsort des Beneral Congreffes, deffen Sit 
früber in Neuyorf und Philadelphia war; die Wohnung des Präfidenten, 
Schatzkammer, Poſtamt, die Miniflerialgebäude, das Collegium u. & 
Schöner Hafen, 60 M. vom Meere entfernt; Sig der Unionsbanf, Ev 
lumbia Inſtitut, Sternwarte, verfchiedene wiffenfchaftliche Vereine, Thea⸗ 
ter, Handel. — Georgetown (dihordfhtaun), nicht weit von Washingten, 

otowmack, 8000E. Katholifiheskollesium. Handel. — Aleranden 
‚am Potowmack, 9000€. Blähender Handel. 


A.. Provinzen an ber Oſtkuͤſte vol N. nach S. 


D) Die ehemals unter dem Namen LTeuengland begriffenen 
6 Staaten: 

1) Maine, zwiſchen Reubraunſchweig und Reuhampſhire, am 
Kennebed und Penobfcot. Das Innere, wo dad Spencer: und 
Albany Gebirge (Gränze gegen Kanada) etwa 15008. hoch, ber 
St. Johns Fluß und der Moofehend (muhshedd) See find, ik 
völlige Wildniß und mit Wald bedeckt. Zahlreiche Infeln umgeben 
bie Küfte: Long Island in ber Penobftot Bai, IM. lang, Mount 
(maunt) Defert u. a. Unter den Probucten find zu bemerken: 
Eifen, Wesfteine und Walkererde. Wollweberei, Bexeitung 
von Maften, Brettern: ıc. ' 

Portland an der Casco Bali, Hauptfladt, 10,000 €. Hafen. Leucht⸗ 
thurm. — Norf, Hafen, 5000 E. — Wells, 4500 E. - Arundel, 2500, 
Waldonborough, 2200€,, und Falmouth, 4000E. Seehaͤfen. — Ders 
wid, 5000€., landeinwärts. — Auguſta am Kennebeck, 2000 E. — Bew 
nebeck auf einer Tafel, Hafen, 2500€.— Paris, 2000 E. — Bruuswick 
:2700€. Hafen. Collegium. — Kuͤbeck, ein von einem Lübeder 1815 
: gegrümdeter Ort, an der Paffaquamoddi Bai in N., 1500€. Holzhandel. 
— Baftport (ihſt), der nördlichfie Ort des Staats. — Thomaston am bp 


np 
*) Die Staagen haben ihre eigene felbft gewählte vom Congreſſe gene 
- Berfaffung; die Staatsgebiete haben eine proviſoriſche Verfaſſung 
einen vom Eongreſſe geſetzten Gouverneur; die Diſt rik te find noch 
ohne Verfaſſung mit wenigen weißen Einwohnern. | 
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Yenobfeet Bar, 3000 €. Guter Hafen, Kaltbrennerei ‚, Schiffbau, vs 
handel. ...0. 

2) Reuhamp Wire auiſchiht), zwiſchen Meine, Vermont und 
Maffadufetts am Sonnecticut, ber die W. Gränze gegen Wer 
mont maächt, und Merrimad. Das Weiße Gebirge mit dem 
7000 5. beben Washington. Fruchtbarer Boden; in N, Wilbaiß 
in D. der See Winipifrogt, EM. lang. Der Connecticut 
bat Waſſerfaſle und Stromſchnellen. Bär, Waſchbär, Stinkthier, das 
fliegende Eichhörnchen, Wacsbaum, Eiſen. Bereitung von Ahornzucker 
Pottaſt e, giſchfang, ſtarker Schiffbau, Woll⸗ und Leineweberei. 

"Concord am Merrimack, 2500€. Hauptſtadt. — Dover, 2500€. — 
Pontempurb, 8000 €. ‚Einziger Hafen des. Staats; bedeutender Handel. 
Sanıaver, 25008. Das biefige Dartmouth Collegium iſt eins der 
wichtigſten der Vereinigten Staaten. — Exeter (exter), große Eiſenwerke. 
— Londonderry, Barrington, Amberft u. a. Örter von 2 bis 3000€. 

3) Maſſachuſetts ¶maſſetſchuſetts) zwiſchen Reuhampfbire, 
Reuy ort ‚und. Connecticut, am Connecticut und Merrimad, 
Ben Suddle in ®. == 40008.; am Berge Holyoke Bafaltfäulen, 

wie am Srländifchen. Rieſendamm. An ber,.Küfte, eine lange Halb. 
Hafer mit'dem Gap Cob;.babei die Gap Cod Bai und Bussarb 
Bai, Der Kuguar, Kaͤſchelott, Eifen, Marmor, Talkſtein, der wie 
Hol gefägt und zum Häuferbau verwendet wird, Seeſalz, Minerals 
gkellem, Hopfen, Hanf: Wichtige Induſtrie; man verfertigt Baum⸗ 
wolle,“ Woll⸗ und Eifenwaaren, Branntwein, Papier, Seilerwaaren, 
—22 Lichter, Seife, Beben; Than, Meyl; ſtarker diſchfang und 

au. 

Boften;' Baudiſtadt, 65,000 €. Ste wurde —* gegruͤndet, ſent eĩue 
ber: bedentendſten Staͤdte der Union; ſchoͤner Hafen an der- —3 — 
Baĩnſehnliche öffentliche Gebaͤude, Bank, Boͤrſe, Mufenm, Bibliothor, 
Leuchtthuruit ſchoͤne Bruͤcke uͤber dem Charles Fluß. Kanal zum Merti⸗ 
mack, 6M. laͤng. Akademie der Wiſſenſchaften und verſchiedene andete 
gelehrte Anſtalten „ Sternwarte Wichtiger Sechandel, ſtarker Wallfiſo 
und Makrelenfang und Schiffbou. Volk ẽaufftand 173. — Gleich neben 
Dofton liegt. Cambridge, 6000 E., mit dem älteften und reich, fundirten 

Megiuim der Vereinigten Staaten. (Zarvard Collegium), mit, "großer 
ibliothek (84,000 Bände) und.600 Schülern.— Rorbury, 5300€,, und 
tchefter‘,.4000 E., liegen unmittelbar rieben Boflon und werden, nebft 
bridge Und Charleſtown öft-aud als Wörädte dazu gerechnet. — Lynn, 
bafen, 5000 €. Berühmte Chocoladefabrik; jaͤhrlich werden 1,400,000 
r Schuhe verfertigt. — Am Metrimad die. ‚blühenden, Sabriförter, Sa⸗ 
ur, (fahlebri), Amesbury und Lowell (8100 €. ). — Taunton (tahn⸗ 
), 000€. Eifenwerfe und Baͤumwollweberei. — Fang‘ der Küfte lies 
en Newbury (njubri). Port,, 8000 E. — Ipewich (ipfitfh), 4600 E. — 
Bloucefter (glofter) am Cap Anh, 7000 €. — Salem) , 15,000 €. Wich⸗ 
iger Seehandel und Schiffbau. Ethnographiſches Muſeum. Generalver⸗ 
Bolger's Handb. 2r Thl. 3te Aufl, . 22 
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fammlung 1773. — Parnſtaple (fiepl), 1900E. Wichtige Geefalgberei, 
tung. — Marblehead (hedd), 6000 E. — Waltham, 8000 E. — Plymoath, 
500 E. - Bridgewater (britſchwater), 5000 &.-— Previncztown em Eu 
Cod, 1000 E.— Wilismstown (taun) und Anpover : mit: Eollegin. — 
Charlessown (tfehanlstaun) an der Küfe, durch Beiden mit Beten vers 
bunden, 8800 &. Große Schiffswerfte der Union und Arena, In ber 
Pohbe auf den Hügel Bunkershill, erſter Kampf der Amerikaner gegen 
bie‘ Engländer 1775. Denkmal deffelben, ein 200%. hoher‘ Dbekisf. — 
werd Cnju) Bedford, 75008 Walfikhfang.-— "Springfield am Eon 
neeticut, 3500€. Große Waffenfabrik der Union. — Worcefter' am Hat 
may, 3000@. Eiſenhaͤmmer. EEE SEE Ze 

An der Küfte liegen die beiden Inſeln Marthas Vineyard Tuinjar) 
und Naͤntucket, legtere mit der Stadt Sherburn, 8000 €, merkwuͤrdig 


als Hauptpkatz des Wallſtſchfanges mit’ ‚vielen Thranbrennereien und 


30 Wall tathſiedereien. J 
MI Rhode JIsland (eiland), zwiſchtn Maſſachuſetts und Ge 

necticut. Unfruchtharer Soden. Are bir Küffe viele Lagunen, groſe 
al Rarraganfer mit’ verſchledenen“ Inſeln; der Fluß Pronl: 
dence Eifen, Marmor, Sfeinkohlen:' Lebhafte Iudufttie, MBeberd, 
Strohflechterei/ Papiermühlen, Seilerdibeiten, Fiſcherei. u 


Newport (niuport) auf der Inſel Rhede, die als aͤußerſt geſund und 
reizend beruͤhmt iſt, Hauptſtadt, 2009E. Guter Hafen, lebhafter Se 
‚baudel.— Provinence, 17,000€.” Bromn Cpllegiumg;- Handel umd Fabti⸗ 
Jen. — South Kingſton, 500€. Sitz des Gouverneurs in einer Hatte 

des Jahrs. — Warwick, 4000 E. und Smithfield, 6900€., beide Hrer 
mit zablreichen Baumwollfabriken. — Briſtol, 2700 €; Snfen; 

er, Sonneetitut, zwiſchen Reuherk, Maſſachuſetts und Rhode 
FJelanb am Kluffe Gonnecticut., der aber -feiner Stromfchnelen 
wegen oberhalb Hartford nur von Eleinen Böten befahren werden Tann, 
‚und an der Thames. Blade Küfte,.im Innern Berge bis 10008. 
hoch. Waſſerfall im Fluſſe Houfatonid, 60%. Ho. - Eifen, Aw 
pfer, Blei, Silber,. Steinlohlen, Marmor, ber Ochſenfroſch. Lebhafte 
Induſtrie, Weberei, Metallarbeiten, Glashütten, Gerber. | 
_ Hartford, erſte Hauptſtadt des Staates, am Connecticut, 5500k. 
Großes Taubſtummen Inſtitut. — VNew zaven (niuhefn), zweite Saupt | 
ſtadt am Meere, 11,000€. Hafen, Seehandel. Großes Collegium. — 
Vew London, am Thames, Hafen, 1500€.— Lyme.. (leiht), soon. 
Elſenhammer. — Berlin, 3500€.— Middletown am Connecticut, 38 
brifen.— Fairfield Hafenftadt, 3500€. Große Tuchfabrif zu Zumphrege⸗ 
ville im weſtlichen Innern. — Norwich am Yantic, Nebenfluß der Tip 
mes, 6500€. Baumwoll⸗, Leder⸗ u. a. Fabriken; 19 Mühlen, Ichhafler 
Handel. N 

6) Vermont, ber einzige der Öftlihen Staaten, welder ni 

das Meer. berührt, zwiſchen Reugorf und Reubampfhire, am Gonmete 
tient und Champlain See, der durch einen Kanal mit dem Hu 


| 
{ 
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fon verbunden IR und durch den Sotel zum St. Lorenz abflieft. 
Die Waſſerſcheide macht bas Grüne Gebirge mit bem Killing- 
ton.74000 (3400) 8. Große Waldungen, in R. wenig Anbau, 
Stinkthier, Ondrata (Mefchusratte), Stachelſchwein, Wandertaube, 
Giſen, Blei, Marmor, Braunſtein, Porzelanthon. Induſtrie nicht 
bedeutend; Bereitung bed Ahornzuckers und der poltaſche Papiermuͤhlen; 
ſtarke Viehzucht. 

Montpellier, Hauptfiadt, 2500 €. _ Danville, 2500 €. Afademie 
(Säule) der Chaktaws Indianer. — Windfor und Benningson, 3000€. 
— Lüneburg, fleiner Ort in N. — Burlington, 2500€. Hafen am 
Champlain See. 


IH Die mittleren: Staaten der ORfORe.. DE 

7) Neuyork, zwifhen Bermont, —— Sonnectieut, 
Delaware und Pennſylvanien. . Die Sränze'in RW: It der Erie und 
Ontario See, der St. Lorenz. Die Waſſerfcheide macht das: Cats: 
BILL GSebirge, mit dem. Ronnd [vaund):& op = 3800: (3500) %., 
das fi von R. nah ©. afiredt. In O. deſſelben Hi. der Shamplais 
und Georgs Ser, fa mie der Hudfon Fluß, der den Mohawk (mit 
NWeofferfälen und Stromſchnellen) aufnimmt. Weſtlich vom Gebirge. 
ift ebenes Sand mit deu Meinen: Geen Dueide,. Caynga, Senser 
n. a. Dort. entipringt.ber Susquehanna und Delamase; zabls 
zeiche kleine Gewäfler Geneffi, Os we 80, Blad, St. Regis 
8. 0. fliehen gegen RW. Der Boden ift a — fruchtbar, mora⸗ 
fſtig, fandig, waldreid, Wichtig iſt der große 1825 vollendete Erie 
Kanal, welcher von Buffalo’ ‚am Erie über den —2 — BE , 
fängs dein Bohne, Aber, den, er viermal künſtkich 'geleitet iſt, zum. 
Hudfen bei Albany fürhit, 78 3. lang if, 93 Schlehfen emtpele und 

anf einer 780 5. langen gewoͤlbten Leitung Aber den Geneſſi geht⸗ 
= flieigt gu einer Höhe von 6625: Ein anderer .Kanak gezt vom 
Hudſen in ben Ghamplain Sie. In N. find mad sgroße: Strecken 
wölkige Wildniß. Diefer Staat berührt das Meer nur wenig, zu ihm 
Gehören aber die Infeln Long Ile = MD MW. und Staaten Ins; 
feLl=2D2.M. Der Kuguar, Luchs und andere. wilde Thiere, wilder, . 
Wein, Eifen in großer Menge, @ilber, Blei, Zinn, Marmor, Steine 
Lohlen, reiche Salzguellen. Wichtig find die absiten, welche Ein 
Sen, Branntwein, Zucker, Seilerwaaren, Pottaſche, Leinewand, — 
Wollwanren und Leder liefern; maun zählte 1825 = 8700 Mühl en, 
| Eifenwerke, 2105 Pottafchfiebereien. In W. wohnen die Ixge. 
Bellen, ‚ehemals einer der mächtigſten und kriegeriſchſten Indianer. 
Gimme, jest Bis auf. etwa 5080 zufa animengefchmolgen,‘ jedoch noch un⸗ 
:jebend, aber in Europaiſchet Cultur ſchon ziemlich fortge⸗ 
ten und Chriften. Sie haben Schulen, treiben Ackerbau, Bieh⸗ 


t 
Mit F He ʒalchiedenr Bebeitenlagen,. wen, und. haben das Lob 
der Me 1 


"Die Stadt‘ Keuyort liegt auf. eier Safe in der Mündung des Pr 
on; zuerſt hieß ſie Nenamſterdamm, dann Neuſtockholm. Gie iſt die 
22 * 





% 
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größte — in der ganzen Ynion und die Zahl der E. nimmfi-reifen 
ſchnell zu: = 213,000 (1756 =='13,000 ; 3800 =. 60,080; :1320 = 
123,000 ; 16 — == 166,000) Es giebt hier 97 Kirchen für 36 Religions; 
fetten; viele fchöne Straßen und prächtige Säufer, beſonders die Wohnung 
des Gouverneurs, das Gebaͤude der geſetzgebenden Berfammlung bie Saufz 
manns 'Halle, Börfe, das  Stadtengefängniß. Taubſtummenanſtalt; des 

große, Columbia Eollegium und mancherlei wiffenfchaftliche und gemein, 
nüßige Geſellſchaften, Akademie der Kuͤnſte, Buchhaͤndler Meſſe, ein 
Verein zur Unterflügung · Deutſcher und Engliſcher Einwanderer. Wicht⸗ 


ger Handel und viele Fabriken, beſonders ſtarker Schiffbau; 12 Banken, 


34 Aſſecuranzgeſellſchaften, Schiffswerfte, 8 Leuchtthuͤrme. Fulton's 
(+ 1815) erſtes Dampfhpot 1867.— Wal, Long: Island, 60,0B0€., Liegen 
die Städte Zampſtead. Iſtedd), 60QOFE,, Prookhaven (brukhehfn), 12,500€. 
Zuntington, 4400 E. Staaten Infel, 6090 E. — Auf dem Feſtlande 
Liegen am Hudfon: Rundech A(reinbeck abop E. Deutcſche und Holländer. 
Albany, 23,000 €. Sehr gegelmaͤßig gebauete Zanptſtant des. Staattt 


mit dem ſchoͤnen Capitolſund. Pahafe des Gouverneurs. Mufeum, Bis | 
 Blischels Fobriken und Handel) «Ju der: Nähe Mineralquellen und natůr⸗ 


HS Waſſerſtoſftgaſ --Die- Kelsine: der Bhafehs:tten: Dotfe Reulibanen: 


Adöfen, 5006 3 'Newbirdb % em: "Oro BO Viſhrili fh) a 


Hud ſon 1090 — Tor Pizobo € Eifen- Sreingut; und Sderfgbtiten 


* —— „der Stade Hudſen gegenuber 3006. weſt Point, ardte 
Mil itairſchule der Anian.,. Am’ Erle‘ Kayale‘ Loport, A 2000 €, .-, Spe 
Reihen Schleuſen er ati zum Auf⸗ ind Abfahren der Scife im 
Sahal, der hier, .in ei 

Plaftehung, oe Im W. des ‚Hub 
käder, |: Brfangennsbmung des Genergls Boanrboyns 4777.— Au 
Schenertady Aleveltediynn ned: vor: 10 ‚Fahren - ein einſames Dorf im 
Walde; jetzt eine durchſden Grie⸗ And. Champlain Kanal geiverbreich ges 
werdene Stadt,:5080€8: Anionscollegtum Am Oneida Eye’ bei Sams 
wochtige GSalzwderkẽ. Urica dm Mohakt, 8600E. Quelle mit brenndaꝰ 
rem! Gas. ⸗ Kicht weit. davon Roman: Mohawk, 4000€, — Paris, 
7000 E. Ithara aiim Cahuga Ser; 3500.€;, Waterloo‘, 3000 €.; Be. 


fen ausgehauen iR.— am Chanplain, See lieg 
fon Sararoge, 3000€. Stahi⸗ 


neva, 5500 E. Auburn/ 7500 €, Ua. ticive bluͤhende Biter fi nd {) 


er in den Testen. 18 Jahren entſtanden. Am Ontario See, der Hafen. 
Obwego. Am Ge het | Rodhefter Crötfchefter), 1815 ein Dorf‘ mit 3308, 
16 = 77ap, 1830 = 123,000€, Am Erie See Buffalo, Hafen, 5500 €. 


Der. Kingara. Sal, und unterhalb, deſſelben eine bewohnte Inſel, wohin 


eine Bruͤcke fuͤhrt. — Stadt ulyge⸗e um. Sennibal, , Canendaigua. am 
See gl. Kr 3809 E.... hi. fi. .. ar . Ri 
8) Nenjerfey Cure) öl: vom Defknete Fluß m 
Bufen, zwifhen Pennfilvanien und Neuyork. Im Innern Hub’ Berk 
zeihen, in denen ber Shooly (ihuli):== 1100,8. : Die.Küfte ift fa 
altethalben flach und ſandia voll Lagunen und Salzmarſchen; fruqe· 


- 
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bare Gegenden find im Innern. In S. Gap May (mes), in 8. 
bie Mündung ded.Hudfon und bie Nariton Bai. : Der 22 M. 
lange Morris Kanal zwiſchen dem Hudſon und Delaware Waſ⸗ 
ſerfälle im Fluſſe Rariton in ſchöner Gegend. Der Waſchbär, das 
Beutelthier, Kupfer, viel Eiſen, Quaderſteine. Lebhafte Induſtrie, Ei— 
ſenwerke, Glashütten, Pulver, Zider, Weberei, Gerberei. 

An der Delaware Bai liegen Trenton (trent'n), 6000€E. Hauptſtadt 
des Staates. Starke Gerberei. Amwell, 5700 E.— Princeton, großes 
Collegium. — Parterfon, 8000 E. Maſchinen⸗, Eifen:, Meſſing⸗ und Baum⸗ 
wollfabrifen. — Newark (njuark) an der Mündung des Hudſon, 3000 €. 
— Lreubraunfhweig am Kariton, 7000€. Collegium und theologifches 
Inſtitut. — Shrewebury (ſchruhsb'ri) an der D. Kuͤſte, 5000E.— Free⸗ 
hold (frihold) an der D.Küfle, 5000 E. — Die Hafenſtadt Perth Amboy: 
am Rariton, 1000 €. 

9) Pennfylvanien, zwifhen Neuyork, Ohio, Maryland, Ren: 
jerfey und Delaware. Verſchiedene Bergketten, die Alleghanies, 
Blau en, Lorbeer:, Tubcarora= u.a. Berge, durchſtreichen den 
Staat in NO. Richtung, bis 27008. bo. Sie find gut bewaldet 
und enthalten fruchtbare Thäler. Das Hochland jenfeitd derſelben bis 
zum Crie See ift eben; nad dem Meere zu, weldes aber der Staat 
nirgend erreicht, hügelig. An der. D. Gränze ift der Delaware mit 
dem Schuylkill(ſtuhl) und Lehigh Clint). Auf dem Hocdlande find die 
Quellen des: Öftlihen und Weftlihen Susquehanna und bes 
Allegbany, der den Monongahela aufnimmt und den Obio 
bildet. Der Susquebanna, der in den Juniata fließt, iſt ſei⸗ 
ner Felſen und Stromſchnellen wegen nur einige Meilen ſchiffbar. 
Sandfeen find hier gar nit. Höchft wichtig. find die beiden Kanäle, 
weldye den Dbio mit dem Atlantifhen Meere verbinden. Der 
Pennſylvaniſche Kanal geht mit einiger Unterbrechung im Ge⸗ 
birge von Philadelphia bis Pittsburg; noch größer iſt der zweite 
Kanal, der von Pittsburg bis nach Georgetown im Diſtrikte Co: 
lumbia 74 M. weit führt. Er beginnt am Potowmack, folgt dem 
Laufe deſſelben aufwärts und wird durch 240 Schleuſen faſt 19008. 
gehoben; ein durch das Gebirge, (deſſen Spitze noch 850 F. Höher iſt) 
gehauener Weg führt ihn eine Meile weit zur weſtlichen Abdachung, 
auf der er 1300 F. tief durch 158 Schleuſen zum Ohio bei Pitts⸗ 
burg binabfindt; er Toftet über 30 Mill. Rthlr. Unter den Erjeug- 
niſſen bemerken wir Steintohlen, in ungeheuren Bagern (am Schuyl⸗ 
ZN und Leheigh), viel Eiſen, Blei, Marmor, Flintenfleine, den Ku⸗ 
guar, bad Elentpier und viel anderes Wild in den noch unberührten 
Saldungen des Innern; reiche Salzquellen, mancherlei Mineralquel⸗ 
len. Sehr wichtig iſt die Induſtrie dieſes Staates, welche Metall⸗ 
waaren, Pulver, Glas, Zucker, Taback, Wollwaaren, Leder, Rehl. 
Holzwaaren, Papier, eichter, Seife u. a. liefert. 

wilh. Penn (+1718) erhielt 1681 am Delaware die erſte Beſi igung, 
1682 gründete er Philadelphia am Delaware und Schuplkill , die Haupt⸗ 
ſtadt des Staates und zweite Stadt der ganzen Union, Sitz des General 
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Congreſſes bis 1800, 175,000€. Sehr regelmäßig gebauet mit breiten 
Straßen, die sum Theil son Baumreihen beſchattet werben; 165 Kirchen 
und Kapellen für 13 Chriftliche Sekten, darunter 10 Deutfche und 5 für 
Neger. Berfchiedene ausgezeichnete Gebäude, z. B. die Emanuels,, Chriſt⸗ 
und presbpterianifche Kirche, das Gefaͤngniß, das fchönfte Gebäude diefer 
Art im ganzen Staate, das Stadthaus, die prachtvolle Bank, Univerſitaͤts⸗ 
gebäude, Bibliothef u. a. Mannigfadje wiffenfchaftlihe und wohlthaͤtige 
Anftalten, unter denen die Univerfität, das herrliche Mufeum, die Sterns 
warte, die philofophifche Gefellfchaft, Akademie der Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, mediziniſche Gefellfchaft, Franklins Infitut zur Beförderung der 
Induſtrie, Taubſtummen⸗ und Srrenanflaft, verfchiedene Bibliotheken, 
90 Leihbibliothefen, das große Hospital und viele milde Stiftungen und 
Vereine. Wichtige Fabriken, 65 Buchdruckereien, aber noch wichtiger der 
Sandel, befonders mit Mehl (jährlich 100 Mill. Ztnr.); Nationalbank der 


Vereinigten Staaten. Merkwuͤrdige Waſſerkuͤnſte zu Fairmount (fehes 


maunt). Washington’s Bildfäule.— Nicht weit davon die Drtfchaften Pemm, 
wo in einem ſchoͤnen Gebäude mit 174 Zimmern eine Befferungsanfait 
für jugendliche Verbrecher, Bermantown (dfchermentaun), 5000 E., faft 
lauter Deutfhe, und Zarrowgate Charrogeht), 10,000 E. Mineralguellen. 
— gemburg am Schuplfili,_ 500€. — Kafton (ihſt'n) am Delamare, 
3000€,, dem Anfange des Morrisfanals gegenüber. — Bethlehem am 
Lehigh, Hauptort der Herrenhuter, 1500 €., und Nazareth, beide Deuts 
fen Urfprungs.— Lancafter, 6000€., .worunter viele Deutfche. Deut 


ſches Eollegium. Mancherlei Fabrifen. — Bettysburg, reihe 1826 ents 


deckte Silbergruben. Das am 5. Septbr. 1826 eingeweihete Deutſch £us 
therifche Prediger Seminar. — Reading (riding) am Schuylkill, So0oE. 
Huctmacherei. — Kaſton (ihſt'n) am Delamare, 3000E, Nork im W. dei 
Susquehanne, von Deutſchen gefiftet, 3000€. In der Nähe Berlin und 


Sannover mit 400 und 1100E. — Samburg in den Blauen Bergen.— 


Earlisle (farleil), 2500€. Collegium. — Zarrisburg am Susquehanne, 
. ganptort des Staates, 5000€.— Ephrata, Sit ber Deuffchen Wieder 
täufer (Dunkers). — Bedfore am Juniata. — Im weſtlichen Theile des 
Staates liegen: Pirteburg am Zufammenfluß des Monongabela und AL 
leghany, die hier den Ohio bilden, 1784 gegründet, 1800 = 2100; 182 


= 13,0003 1830 = 18,00€. . Große Menge von Mehl, Gäges, Dh, 


Loh⸗ und Papiermühlen, Glass und Eiſenhuͤtten, Gerbereien; ſtarker He 
del auf dem Ohio und Miſſiſſippi. — Washington, 1000 €. Collegium. 


Zarmony, ehemaliger Sitz der davon benannten darmoniten, einer 1865 
aus Würtemberg ausgewanderten Religionsſekte, die fich feit 1817 in 
Neuharmony in Indiana, feit 1825 in dem Orte Economy, AM. weſtlich 


von Pittsburg, 700 an der Zahl, niedergelaffen haben.— Am Erie Ser 
liegt der Hafenort Erie, 1500 E. — Brownsville (braund) und Bridges 
port am Monongahela. | 


10) Delaware (dellawehr), zwiſchen Maryland und der Dela— 
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ware Bai. Diefer Staat begreift ben öflliken Theil ber Halbinfel 
zwiichen des Delaware und Cheaſapeak Bai, ein ganz ebenes, 
nur in der Mitte Hügeliges Land; in S. ilt der große Zipreffen: 
fumpf. Der Boden iſt theils fruchtbares Land, theild Sand, aber 
allethalben gut angebaut. Merkwürdig find die wilden Bienen⸗ 
—J im Zipreſſenſumpf. Sumpfeifen. Lebhafte Induſtrie. Mich: 
tige Mühlen und Fabriken am Flüßchen Brandywine. 

Die Hauptfiadt iſt Dover am Jones, 800E. — Vew Eaftle (niufafll) 
1100 €. Hafen. — Lewis (luis), 1000 E. Seefaljbereitung — Wilming- 
tom an der N.Gränze, 5500€. Fabriken, Schiffbau. - 

11) Maryland, zwiſchen Penniylvanien, Delaware und Virgi⸗ 
nien. Dieer Staat umfaßt das Uferland der inneren Cheaſapeak 
Bai, siegt fih aber mit einem ſchmalen Landitriche längs dem Po⸗ 
tomwmad (potömak) tief ins Innere. Diefer Tegte Theil reiht bis 
zum 38. Abhange der Alleghanies; nach dem Meere zu Ift Ebene und 
Hügelboden; weit fruchtbarer ift das Innere, als die Küftenebene. In 
D. mündet ber Susquehanna, in ©. ber Paturent. Gifte 
Spuren des milderen Klimas; Bataten kommen ſchon fort. Eiſen 
in ziemkicher Menge, Alaun, Steintoplen, Tabad, Obſtbau. Leb⸗ 
hafte Indüſtrie, welche Eiſenwaaren, Taback, Zucker, Pulver, Tau: 
wert, Woll⸗ und Baumwollenwaaren, Keder, Hüte u, a. liefert. 

Hauptſtadt iſt Aunapolis an'der Cheafapeaf, Bai, 26000 E. Kathol. 
Erzbiſchof. Collegium. — Baltimore an derfelben Bai, 85,000, 1721 
gegründet, 1790 == 13,000 €; Über .10,000 Negerſtlaven. Ein großer 
Theil der Stadt liegt & M. entfernt auf der Landfpise Selle Point. Schr 
regelmäßig gebauet; ſchoͤne Kirchen und öffentliche Gebäude, 5. B. bie 
Eatholifche Paulskirche, das Zollhaus, die Bank ꝛe. Die Baltimoreſtraße 
iſt faſt 3 Stunde lang; viele Kanaͤle. Univerſitaͤt, 8 Collegien, Biblios 
thek und andere wiffenfchaftliche Anftalten. Praͤchtige Boͤrſe. Washing⸗ 
ton’s Monument (ein 180%, hoher Obelisk mit Waqhington's Bildſaͤule) 
Sig eines. katholiſchen Biſchofs. Wichtige Fabaiken; in ber Umgegend 
giebt es allein 108 Mühlen, Baummollfpinnereien, Kupfer⸗ und. Eifen, 
merke; großer Hafen; blähender Seehandel. — Zarforb, großer Oder 
Bruch. — grederiktown (taun) am Potowmack, 5090 E., meiſt Deucſche. 
= Eumberland, tief im Gebirge am großen. Cheaſapeak Kanal (Berst. 
Yennfslvanien), 3000 €. Eiſen⸗, Bleis und Kupfergruben. — Eſton 
(ibn) in der O. Hälfte des Staates, 1500 E. — Snowhin (ſnohill), L50BEi, 
in einer unfrucitbaren Gegend an ber D. Kuͤſte. — Cheſtertown (tſcheſter⸗ 
taun), Collegium. I 

III) Die ſuͤdlichen, Staaten der Oſtkuͤſte. a 

42) Birginien, zwiſchen Ohio, Kentudy, Maryland, N. Cars: 
lina und Teneſſee. Vier Gebirgsreihtu: uin W. das Zorbeer⸗, in 
D. Das Blaue, in der Mitte dad Rord⸗, in S. das Eumber: - 
Tand Gebirge; der höchſte Gipfel der Otter PiEz=42008%. Dad 
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Küftenland ift flach, und theilb Marſch, theils ſandig, in R. 7, in 
©. über 30 M. breit; in MB. des Gebirgs iſt eine ebene fruchtban 
Gegend von etwa 20 M. Breite, Alte Flüſſe brecden gegen D. mit 
Waoflerfällen aus dem Gebirge hervor, -fo der Potowmack, Rep: 
yahbanoı, James (dihehms) oder Fluvanna mit ben Ri: 
vanna und Appamator und der Roanoke (ruebnof) Zum 
O hio, ber die W. Gränze macht, fließt ber Große und Kleine 
Kenhawa und der Sandy. Andere Gewäffer gehen ſüdweſtlich 
zum XTeneffe. Die Caps Charles und Henry fließen den Ein 
gang zu ben Baien, welche ſich tief ins Land hineinziehen. Verſchie⸗ 
bene Kanäle find zur Umgehung der Waflerfälle in den Flüſſen ange 
legt, auch ift der James mit dem Roanoke und die Cheaſapeak Bai 
mit dem Albemarle Sunde in Karolina verbunden. An der Gräng 
von Rordkarolina beginnt das große Sumpfgeblet (Dismal Swamp)., 
Die merkwürdige Selfenbrüde, über .den Zederbache, 450 %. über dem 
Waſſer, 80 $. lang, 45 5. did, 60 F. breit. Das Klima. ift bie: 
fon milde, fo daß Baummolle gebauet wird; die Flüſſe gefrieren 
felten und Schnee bleibt nur wenige Tage liegen. Im Gebirge viel 
wilde Thiere, Bären, Wölfe, der Waſchbär, das Beutelthier, Taback, 
Hanf, Bataten, viel Blei, Eifen, Steinkohlen, Salpeter, Salz 
Bemerkendwerth find die neuerlihft am Fuße des Gebirgs entdeckten: 
Solderze (9 M. füdmeltlih von Washington im Canton Fau⸗ 
quier) und Goldbfandlager, welde lestere 1 bis 3 M. breit 
find und fih vom Canton Fauquier bis zum Canton Sluvanne 
erſtrecken. Die Induſtrie ift anfehnlih und liefert die meiften der 
oben genannten Artikel. Heuſchrecken thun bier oft großen Schaden. 
Geringe Zahl von Städten und Fleden; es giebt deren in dem gr 
Ben Staate 22, die zufammen nur 60,000 €. haben. Bier ift ſchen 
allethalben Weftindifhe Plantagewirthſchaft, daher große 
Zahl von Sklaven. | 
Rihmond am James, Hauptſtadt, 16,000 E., worunter über 3000 Sflas 
ven. Große Gewehrfabrik⸗— Jamestown, die erfte, 1607 angelegte Stadt 
der Vereinigten Staaten. Petersburg am Appamator, 8500 E. — Nor⸗ 
folk (fe) an ver Bai des James (nebſt Porssmourh), 13,000€E. Wich⸗ 
tiger Handelsplan des Staates. Kanal zur Albemarle Bai in Karoline 
— Zyndhbuvgh: (lintichb.) (500 F.) im Innern am James, 6000 E. Stars 
ter; Tabackshandel. — Lüneburg, kleiner Ort. — Williamsburgh zwiſchen 
dem James und York, 1500 E. Ehemalige Hauptſtadt. Beruͤhmtes Col⸗ 
legium. — Lerington (9008.) an einem Nebenflufe des James im Ges 
birge, 1100€. In der Naͤhe ift die oben genannte natürlidde Brüde — 
Norktown (taun), 1000€. an der Küfte. Kapitulation des Lord Corn⸗ 
wallis 1781.— Monroe (ru), Zeftung am Cap Henry, zur Bertheidigung 
der Cheaſapeak Bai. — In R. am Petowmack liest Mount Vernon, 
MWashington’s Landfig ; deſſen Grab dafelbit (+ 179). — Sarpers Serrw 
am Potowmack, 1500E. Große Gewehrfabrik der Union. — Wincheſter 
am Opekon, 3000 E. — Wheeling (uiling) (630F.) am Ohio, aufbluͤhende 
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Sandelskadt, 5500 E. — Charlotteville am Rivanna, unbedeutender Ort, 
aber Sig einer neu gefifteten Hninerfität. — Die Gegenden jenfeit der 
@ebirge find noch wenig angebauet; auch die S. Spitze der Halbinſel 
Delaware in D. nit dem Cap Charles ift eine fehr öde Landzunge, melde 
den Eingang zur Cheaſapeak Bai bildet. Dabei die Infel Smith, Look 
ſenanſtalt. 
13) Nordkarolina zwiſchen Virginien, Tenneſſee und Süd⸗ 
karolina, ſeiner Jeſchaffenzeit nach Virginien gleich; jedoch reicht dies 
ſer Staat nicht über das Gebirge hinaus, welche nur ſeine weſtlichen 
Provinzen durchziehen. Die Meeresküſte iſt nicht allein eben und ſan⸗ 
dig, ſondern voll großer Moräſte und Lagunen. Der Albemarle 
und Pamlico Sund ſind durch lange ſchmale Inſeln ganz vom Deere 
getrennt; zwiſchen beiden ift der 11M. lange Alligator Swamp, 
nördlicher der Dismal Smwamp (d.b. der Shredlide Sumpf), 
zum Theil in. Birginien, große Sumpfdiftrifte, mit ungefunder Luft, 
unbebauet, nur. von zahlreichen wilden Thieren bewohnt, Drei flache 
 Sanbfpigen: Cap Hatteras, Lookout (lukaut) und Fear (fihr). 
Flüffe find der Roanoke, Pamlico, Newſe (njuhs), Cape Fear, 
Dadkin oder Pebee (piddi) und Catawba (kataba). Der Boden 
ift aud im Innern nicht allethalben fruchtbar; Fihtenwaldun: 
gen bedecken weite Flächen. Merkwürdig find die in neueren Zeiten 
entdedten Solbfanblager des Innern am Yadlin. Dad Klima 
ift Hier ſchon fehr milde, aber noch ift eigentliher Winter; ungefunde 
Euft der Küfte Glenthier, Bär, Kugunar n. a; wilde Xhiere werben 
immer feltener; der Alligator und Schlangen find häufiger, viel Holg, 
Eifen, Gold, Reis, Indigo, Baumwolle, Taback, die Wachsmirthe, 
Sinfeng, Saffaparille; ſtarke Schweinezudt. Die Induſtrie iſt nicht 
bedeutend, ': doc bereitet man viel Theer, Pech, Terpentin und Bieter. 
‚Hier beginnt der Anbau des Neifes und der. Baummolle; ein 
Hauptproduet ift Holz, Theer und Terpentin aud den ungeheu: 
ren Fichtenwaldungen. Die flache Küfte ift ohne gute Häfen. 

Die Hauptſtadt Raleigh (releh) am Newſe, 2800€. Ganz regelmäßig 
. angelegt:— Sayetteville am Cape Fear, 1000 E., treibt lebhaften Handel. 
— !denton (identn) am Albemarle Sunde, 1500€.— Mount (maunf) 
Airy (eri), Militairfhule.— Der befte Hafen ift Wilmington am Cape 
gear, 2600€.— Neubern an der Mündung der Newſe, 6500€., unter 
denen viele Schweigen. — Im Innern verfhiedene Drter der Quaͤker und 
Herrnhüter, als Salem, Bethania u. a. — Charlotte, Staͤdtchen a. d. 
Catawba (der in Suͤdkarolina Wateree (ri) heißt), in deſſen Nähe ſich bei 
Chisholm (tſchisholm) ein Goldbergwerk findet. — Das Dorf Chapelhill 
C(tſcheppel) mit einer Akademie. Ä on 

14) Südkarolina zwiſchen Rotdkarolina und Georgien, am 

Medee, Santee, ber aus dem Wateree und Congaree (ri) 
entftebt, und dem Savanna, der bie Gränge gegen Georgien: Pa 
Flaches Land, fandig, moraflig, voll Fichtenwalbung, doch auch frucht⸗ 
bare Strecken. Wichtiger Reis bau; außerdem. find Mais, Taback, 
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Baumwolle, Wachs (von der Wachemirthe) und Häute Haupt: 
producte. Starte Goldſandwäſcherei im. Tigerfluſſe. An ber 


Küfte Hält der Ol: und Drangenbaum ben Winter aus, ber felten, | 


dort Schnee bringt, aber im Innern ift noch ſtrenger Froſt (unter 33 
9 35’ Br.). Die weſtlichen Theile find gebirgig; die Tafelberge 
— 4300 Fuß. Man treibt au etwas Seidenbau, denn der 
Maulbeerbaum ift, wie ber Weinflod, überall wild, ja man bat aud 
Verſuche mit Zuckerrohr gemadt und bauet den Drientalifchen 
Seſam. Die Induftrie Fiefert Bretter, Theer, Pech, Terpentin, Mehl 
und 2eder. N 


Die Hauptſtadt if Columbia am Congaree, in der Mitte des Lans J 


des, 4500 E. Großes Collegium und prächtige Irrenanſtalt. — Charleſton 
(tſcharlston), 30,000 E., unter denen 12,000 Sklaven. Großer Hafen, der 
durch einen Kanal mit dem Santee verbunden iſt, ſtarker Handel; eine 
@ifenbahn wird nad; Hamburg am Savanna angelegt. Werfchledene lite⸗ 
rariſche Gefelfchaften, Collegium, Biblisthef. Hauptausfuhrort für Lans 
desproduete.— Beaufort, 1000E. Schöner Hafen auf der Inſel Port 
Royal. — Beorgetown am Pedee, 2300 E. — zamburg am Savanna, 
von einem Holſteiner 1821 gegruͤndet, 3000 E. Hauptſtapelplatz der Baum⸗ 
wolle. — Camden am Wateree, 2000 E. — Die fruchtbare Landſchaft Nine⸗ 
ty Sir (neinti fir) mit dem Staͤdtchen Cambridge (kambritſch), wo ein 
Collegium. 


15) Georgien zwiſchen Südkarolina, Alabama und Slorida. 
Nur in NW. find noch Gebirge, das Ende der Blauen Berge, 
hinter diefen aber höhere Ketten, melde fih nah Alabama bineinzie- 
ben. Übrigens ift allethalben Ebene, nad; dem Meere zu Sand und 
große Moräfte; der 14M. lange Oquafanoka Sumpf in S. Große 
Fichtenwälder. Im Innern fruchtbarer Boden und gefunde Luft. 
Winterfroft ift felten, jedoch Hat das Innere rauhere Winter. Die 
Gewäſſer, die faſt füdlihen Lauf haben, find der Savanna, Ala: 
tamaba, der aus dem Dconnee (ni) und Dalmulgee (okmol⸗ 
dſchi) entfteht, Saltilla. Der Chatahoochee an der W. Gränze, 


der den Flint aufnimmt, fließt ald Apalachicola (ifdicola) durch 


Florida zum Mericanifhen Buſen. Producte find wie in Karolina; 
außerdem ift In S. fchon die Cochenille. Auf den kleinen Küften: 
infeln wächſt befonders ſchöne Baumwolle. Die Induſtrie If} unbe: 
deutend. Im Innern leben die Tſcherokis, ein Indianer Stamm, 
der völlig für Europäiſche Eultur gewonnen ift, Aderbau treibt, Schu: 
len bat und feit 1827 unter eigener, freilih vom Staate Georgien 
nicht anerkannter, Werfaffung lebt. Ihr Gebiet erftredt fi auch in 
die Staaten Alabama und Xeneffee hinein; Ihre Bollsmenge — 15,000. 
Die Krils oder Seminolen find feit 1826 im Stante Arkan⸗ 
ſas angefiebelt. 


.Die Hauptſtadt it Milledgeville (millidſchwihl) am Deonnce, 3500 €. 
Handel, Weinbau. — Achens, unbebeutender Ort mit dem großen Frans 
Bin Collegium. — Savanna, 12,000@. Blühender Seehandel — Am 


N 
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Savanna liegen Petersburg, Wien gegenüber, 600 E. — Auguſta, Zam⸗ 
burg gegenuͤber, 5000 €. Handel. — Neugoͤttingen, ein Dorf.— Ebe⸗ 
nezer, Colonie proteſtant. Salzburger. — Im Innern: Washington, 
700€. — Wainsborough (wehnsborof), 500 E. — Couisville, 700€. — 
Am St. Mary, Graͤnze gegen Florida, der kleine Hafenort St. Mary, 
8008. — Darien Hafen von Alatamaha, 2000 E. — Macon am Demuls 
gee, erfi 1828 gegründet, desgleihen Colombia am Zlint, der hier reb 
fende Stromfchnellen bilde. — Der Hauptort der Tfcherofis iſt New 
Echota. 


B. Provinzen an der Suͤdkuͤſte von O. nach W. 


16) Alabama zwiſchen Florida, Miſſiſſippi, Georgien und Te⸗ 
neſſee. Der Staat iſt noch größtentheils Wädniß, hat in N, die 6 
bis 7000 Fuß hohen Apallachen, welche ſich Hier weſtlich zum Miſ. 
fiffippi wenden. Jenſeits derſelben fließt der Tenneſſee (fl), ber 
Hier aa ber Gränze des Staats Tenneſſee feine ſüdlichſte Beugung 
macht und ein hoͤchſt reizendes Thalland durchſtrömt. Fruchtbar find 
auch die ſübdlichen ebenen Gegenden, am Meere ſandig, zum Theil 
herrliche Marſch. Der Alabama Fluß nimmt den Cahawba (Haba) 
und Cooſa (kufa) mit dem Tallapooſa (pufa) auf und ergießt 
ſich vereinigt mit dem Tom bekbee (bi), der den Blad Warrior 
oder Suerrier Noir aufnimmt, in drei Armen in die Mobile 
Bai. Der Perdido iſt Gränge gegen Florida, der Chatahoodee 
gegen Georgien. Wichtiger Baumwollbau; große Waldungen , reiches 
Siſenerz. Im Innern leben noch Tauſende von den Indianer Stäm— 
men der Kriks, Tſcherokis, Tſchaktas und Tſchikaſas. Der 
größte Theil ift jedoch nach einem neueren Wertrage in das Gebiet 
Miffuri gezogen. Reid und Baummolle find die Ausfuhrprobucte 
Diefes durch Milde der Luft und Schönheit der Gegend reigenden 
Landes. Am Gooſa follen 1830 Spuren reicher ¶olderze entdeckt 
fsin. ’ 

Die ehemalige Hauptfiadt mar Cahawba am Alabama. — Mobile 
a. d. Mobile Bai, 6000 E. Seehandel. — Ganz in N. an einem Nebenfluffe 
Des Tenneſſee liegt zZuntsville, 1200€. — St. Stephens am Tombekbee, 
800 E — Blakely (blehkli) an der Mobile Bai, erft neu angelegt. — Mont 
gomery am Alabama, 1200 € — Die jegige Hauptfadt it Tuscaloofa (luſa) 
am Black Warrior, ganz neu gegründet.— In des Mobile Bai Fleine Su; 
feln, darunter Dauphin mit einem Leuchtthurme. \üiber den Staat der 
Tſcherokis vergleihe Georgien. Ä N 


17) Misfiffippi zwiſchen Alabama, Loniflane, Arkanfas und 
Kenneffee, ein Theil des ehemaligen Landes Louiſiana, in W. vom 
Miſſiſſippi und Betjtu begrängt; jener nimmt hier den Yazoo 
(jeßu) auf; in DO. ift der Fluß Paſscag oula. Der Boden ift an 
der Küſte fandig, tiefer im Junern fehr fruchtbar; die legten Zweige 
der Apallachen verlieren ſich Hier in ein ſchön bewaldetes Fruchtbares 

I \ P} . 1 ' ı. 


“ 


“mit fi führt, erleichtert werden, vergrößert. Der Boden zwifchen ben 
Mündungen ber Flüffe befteht faft nur aus Sümpfen, Seen und tie 
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Hügelland. Einige Begenden am Miffiffippi Habew durch ihren mora⸗ 
fligen Boden ungefunde Luft. Im Innern wohnen audy. die bei Ala⸗ 
bama genannten Indlaner Sitänme, die immer mehr an Europäiſche 
GSultur gewöhnt werden und vermifcht unter Weißen Jeben, mit denen 
fie ſich ſchon verheirathen; die Tſchoktas namentlih Haben längft 
fefte MWohnfige und treiben Aderbau. . Baummolle, Mais, Zuder, 
Reis und Indigo werden am meiften gebauet. | 


Die Hauptfiadt Monticello am Perlfluſſe iſt erſt im Werden. Der 
wichtigſte Ort iſt Natchez (natſches), hoch am Miſſiſſippi belegen, 4000€. 
Bluͤhender Handel. — Adams, Palmyra und Brainsbury E(Grehnsbry), 
Staͤdtchen am Miſſiſſippi. Zahlreiche Baien und Inſeln an der Küſte. 
Die Haͤfen Shieldoborough und Pascagoula. 


18) Louiſiana zwiſchen Miſſiſſippi, Arkanſas und Mexico, in 
O. zur Hälfte vom Miſſiſſippi, zum Theil vom Perlfluſſe be— 
gränzt; in W. durch den Sabina von Mexico geſchieden. Der Be: 
den ift faft ganz eben, nur in R. beginnen Hügelletten, hat große 
Sümpfe und Sandflächen, iſt aber zum Theil fehr fruchtbar, befonders 
an ben Ufern des Hanptflufles, der fein großed Delta ſtets dur Ans 
ſchwemmungen, die durch zahllofe Baumflämme, welde ber Strem 


fen Buſen, die wahre Heimat ded gelben Fiebers. Der Mifftffippi 
kann nur dur hohe Dämme in feinen Ufern gehalten werden, da er 
vom Sanuar bis Junius über 20 Fuß anwächſt. Schon 28 M. von 
der Küfte theilt er fi in zahlreiche Arme, den Khafalaya (atſcha) 
Bayou (fo heißen Hier alle feine Rebenarme), Ta Fourche u. a. 
Sein Hauptnebenfluß ift der Rothe Fluß, der aus Merico Tommt 
and dur mehre Seen fließt; er ift der Waſſerfälle und weiter hinauf 
ber zahllofen Baumſtämme wegen, welde ganze ſchwimmende Infeln 
bilden, fchwer zu beichiffen. In D. des Miffiffippi find die drei Seen 
Botgne, Ponthartrain und Maurepas, welde durch den 
Fluß Amite mit dem Strome, in S. mit dem Meere in Verbin: 


* . 4— 


dung ſtehen. Noch mehr Seen ſind in W. Zahlreiche Inſeln an der 


Küſte, wo die Bermillion, Calcafu, Barataria u. a. Baien 
find. Der Anbau iſt noch gering; die W. und R. Gegenben völlige | 
Wildniſſe, in denen verfhiedene Indianer Stämme Tſchaktas, Ten | 
ſas, Tunikas u.a. haufen. Unter ben Coloniſten find viele Frans | 
sofen, Schweizer und Italiener, namentlich in der nordweſtlich | 
von Reuorleans liegenden Ebene Attakapa. Das Klima ift febe 
milde, die Luft aber in ben ſüdlichen Theilen nicht gefund; das gelbe 
Fieber hat ſchon oft hier gewüthel. Zu ben gewöhnlihen Ausfuhe | 
producten der füdlichen Staaten kommt bier noh Zuder; auch Thee 
ift angepflanzt; Baumwolle wählt wild. Der Seidbenbau, ven 
Stalienern betrieben, iſt fhon anjchnlig, und au Weinbau w 
mit Erfolg getrieben. Beginnender Verkehr mit Mexico. Diefer und 
die angränzenden Staaten und Gebiete in. bildeten dad ehemalige 
Zouifiana, wo fi 1699 Franzoſen niecberliefen; 1763 Tan 
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Died Land an Spanien, 1801 :wicher an Fraukreich und 1808 
durch Kanf'an bie Vereinigten Staaten, die dadurch ihr Gebiet mahr 
als verbopnelten. .. .. — En 2 
Nenorleans am Hinten Ufer dis Miffiffippi, tiefer als der’ Wafferfpies 
gel des Stromes liegend und nur durch Daͤmme geſchuͤtzt, unweit ber 
Borgne Bei, 50,000€. "Ungefunde Lage. Sternwarte. Wichtiger Han⸗ 
delsplan; blühender Verkehr auf dem Fluſſe; große Sittenlofigfeit (es giebt 
nur A Kirchen). Ein befonderer Hafen, St. Jean, liegt am See Pont 
thartrain, an deffen Ufer der Ort Madifonville (mediſnwihl). — Neuors 
leans gegenüber am rechten Ufer des Miffiffippi liegt die neue Stadt Macs 
donough (donof), die ſchon 10,080 E. haben ſoll. — Sranklin, neu anges 
tegte Stadt mit gutem Hafen. Am Fluffe liegen Batonrouge, 3200 E., 
and Bariftein, ein Deutſcher Eoloniediſtrikt. — SE: Martinsville, 900€., 
Gpeloufes, St. Srangois, St:' Gabriel, Plaquemimes u. a. — Am 
Rother’ Fluffe tiegen: Vatchitoches (natſchitotſches), 1600 €. und Alexan⸗ 
dria, 1206€. — Die neue Hauptfindt des Staates Donaldfonville am 

Kiffiffippi und Bayon la Fourche if ſeit 1829 Sig‘ der Negiering. 
2.3.68. Wrovinzen. im: Oẽ das Mölhlfippe 0: 
- 39) Ohio (oheio) zwiſchen Pennſylvanten, Yirgiwien, Kentucky und 
nbiana, am Ohio, der mit Maren Flathen zieiſchen hohen males 
rischen fern dahin flrömt, und den Mustingdm, Scisto und 
GroFer" Miami aufnimmt Und’ die &. und SD! Gränze macht, 
wyrendeder! Erie Ser, der: den Miami of theblakes, Sanb 
Busch und Kayahoga aufnimmt, bieſen Staat von Kanada trennt. 
Der "Soden ’ift’ meiſtentheils ‚eben und fruchtbar, ein niedriger. Berg⸗ 
jug trennt das Gebiet, des Ohis und; Erie See; Beide Gewäſſer find 
IN vermittelft des Tu ſsca rowa (Nebeufluß des Muüdbkingum) und 
SAyaboya dutch einen I5 M. Fangen Kanal verbunden, deſſen 40 
Schleufen allein über 1100 Fuß meſfen. Große Waldungen. Das 
Klima iſt milde, im Januar — 2°" Kalte, im Julius 20° Wärme.‘ 
Sichtige Flintenſteinbrüche; Mais, Weizen, Ahornzuder, 
Stein kohl en umd Sulz ſind die wichtigften Probudte; auch Eiſen' 
Endet ſich, Alain, Salpeter und Magneſia, welche legtere in einer 
Segend 5 bis 6 Zoll hoch den Boden deckt. Taback wird gebauet, 
auch Indigo, ja in ©. ſogar Baumwolle. Einiger Seidenbau. In— 
dufirie und Handel heben ſich ſchnell. Höchſt merkwürdig find Die 
certhümer, die man in dieſem wie in den anderen. weſtlichen Staa⸗ 
tes neuerlichft entdet hat. und von denen bie jebigen Indianer nicht 
Anmal mehr Sagen haben; fie beftehen in Erbhügeln, Wällen, Maus 
en Cin Ohio iſt ein 100 Miosgen großer Raum mit einer 20%. dicken 
Mauer und einem 20%. breiten Graben umfhloffen), Schachten, Ins 
hriften, Bildwerken, Mumien u. a, die man im ganzen Gebiete des 
Miffiſſippi finde, In RW. fehlt ber. Anban ſehr und: kinige Tau⸗ 
sub Indianer leben noch in völlig smabhängigen Gebieten. Skla⸗ 
erei wird nicht geduldet. * u 
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Die Hauptſiadt ih -Columbus am Qcieto, 2000 E. — Am Ohio lie 
gen: Cincinnati, 1700 gegruͤndet, 28,090 E. (1810 = 23003 1819 = 
10,000€.) Bibelgefellfchaft, medisinifche Schule, Bibliothek, Muſenm, 
literariſche Geſellſchaft, Theater für 2000 Menfdeen, Bank, 9 Buchdrucke⸗ 
reien, wichtige Fabriken, Eifengieferei, ſtarker Schiffbau (bis 1826 find 
bier 48 Dampfichiffe erbauet),. — Union (unnt P, Haupteolonie der Sha⸗ 
ker (ſcheker), einer Art Quaͤker, welche in Gütergemeinſchaft und ohne 
Ehe leben. — zamburg, 500€. — Galliopolis, Zranzöfifche Colonie, 
1000 & — Marietta am Ohio und Nuskingum, 3000 E. — Steybenville, 
3600 E. Fabriken. — Am Muskingum liogt Zanesville (ſzehnswihl). 35008. 
und Putnam, 600E. — Washington. — Chelicothe (tſchillikoti) am 
Scioto, 3000 E. — Athens, 1100E. Cellegiun. — New Lancafter am 
Hockhocking, 2000 E. — Cleveland (klihmland) am Cayahoga und Erie 
See, wo der neue Kanal münde.— Sandusky City, blühender Handels⸗ 
ort am Sanduskh. — Dayton am ſuͤdlichen Miami, 3000 &— Springfield 
am Mad (Nebenfluß dei. Miami), 3000 &.— ‚Troy und Williamsburg 
am Ohio. — Schönbrunn und Lichtenau, Herrnhutercolonien. 

20) Indiana, zwiſchen Illinois, Kentucky, Ohio und Michi⸗ 
gan, berührt den Dildigen See in R, Die füdlie Gränze madt 
ber Ohio, der den weſtlichen Gränzfluß ben Wabash, in. melden 
ber Wpite (weit), und Bermillion fließen, aufnimmt; in RW. if 
ber Kankaki, der zum Illinois ſtrömt. Dex Boden ift, im 
meinen fruchtbar, in ©.. bewaldete, 4 bis 500 &- Hehe ügelletten, 


in. N. eine ange Hochfläche von Wielen,. Wälder, Sümpfe.unb Sen, | 


bi6 zum Midigen ‚See, den kaum ein Hügel vom Gebist der fü 
lichen Flüſſe trennt. Mildes Klima; ſchon in den exften Tagen dub 
März blühet der Pfirſchenbaum; aber: sauber ift bie Luft .der Hacke 
fläche in R. Bi el Wild und wildes, Geflügel, auch giftige Schlau 
gen. Ginfeng,. Salz, Höhlen in denem fich Slauberfalz,, Mag 
uud Salpeter zum Theil in ungeheurer Menge findet. Wilder 

aber au Weinbau; in. ©. Bataten, fogar Baumwolle. Spuren vs 
Eilber und Vitriol. In R. find noch zahlreiche Indianer : Potta⸗ 
wotamid, Miamis, Musquitond, Winnebagod u. a. 


DODie Hauptſtadt iſt Corydon am Ohio, 2000 E. Die jetzige Haurt⸗ 
ſtadt id Indianoͤpolis am White. — Vevay, Schweizereblonie am Ohbio; 
Weinbau. — Clarkevile am Ohio. — New Albany am Ohis, 1800 E — 
Jefferſonville am Ohio, 1000 €. — Madiſon am Ohio, 1800 E. — Bloo⸗ 
mington (blumtägtn), mit einem Collegium. — Clinton am Wabaſch. — 
vincennes am Wabaſch, 1800 €. meiſtentheils Franzoſen. Collegium. —, 
Gew Zarmony am Wabaſch, eine Zeit, long Sig der Harmoniten (vers 
gleiche Pennfhlsanien), feit 1825 bed Schotien Owen's merlwurdise Cola 
nie, mit faſt 1000 E., Die aber 1827 aufgehört hat. 

: 24) Illinois, zwiſchen Miſſuri (Staat und Gebiet), Dem 
Mordweftgebiete, Indiana und Kentudy; die NO. Spige berührt den 
Rigisan See, Die ganze Welgränge macht ber Miſſiſſippi, 


N 


VE 
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ber bier am Mod, JlIinois, mit dem See Peoria, Kaskastia 
‚und als: fübliden Gränzfluß den Ohio aufnimmt. An der Oſtgränze 
ft der Wabaſh. Der Staat ift fait: allethalben eben oder hügelig, 
nur im RW. find Höhere Hügelfetten, aber auch hier ſchließen nur unbeben: 
tenbe ‚Erhebungen das Gebiet des Michigan ein. Ausgezeichnet iſt 
die Fruchtbarkeit des Bodend,“ beſonders am Illinois, doch giebt es 
auch Sümpfe. Menomonis, Winnebagos, Fuchs und Sad 
Imdianer leben noch in R. Unerichöpfllich ſcheinen die Bleigru: 
ben; auch Eiſen, Steinkohlen und reihe Salzquellen hat man ſchon 
entdeckt Baumwolle und Zuckerrohr gedeihen noch in S.; wilder 
Wein, viele Wölfe, wilde Pferde. Mais, Felle, Taback, Pferde und 
Salz werden audgeführt. Ä 
Die Hauptfladt Vandalia am Kaskaskia, 1813 erfi gegründet, 1000€. 
Am Mififfippi liegt. Cahokia, 700€., St. Louis, Rairo, Zarriſon⸗ 
ville, Basfasfias, 800€.; am Ohio Wilkinfonville; am Michigan See 
Chicago mit ders Fort Dearborn (dihr).— Die Stoadt Gallena am Bobs 
nen (Bean) Flaiſſe, im Mittelpunfte der Bleibergwerke, 1826 gegründet, 
1829 = 70E.— Shawneetown (fchanitaun) am Ohio, 800 E. Große 
Salsfiebereien Diefer Bogend. — Merkwuͤrdige alte Grabhügel am oberen 
Riffifippis dersl. Ohio. er 
22) Kentudy, zwiſchen Tenneffee, Indiana, Birginien, Illinois 
und Ohio. In SO. an ber Gränze von Virginien iſt dad Cum— 
berland Gebirge, übrigens iſt der Boden größtentheils.cben oder hüges 
lig, fehr fruchtbar und waldreid. ine Kleine Strede in W. begrängt 
der Miffiffippi, der den Ohio aufnimmt, weider die ganze nörd: 
liche Gränze bildet und den Big Sandy, Liding, Kentudy, 
Sreen, Cumberland und Tenneffee anfnimmt; die Abdachung 
des Bodens geht gänzlih nah RW. Höchſt merkwürdig find die zum 
Theil Stunden langen Höhlen des Gebirgs, in benen fi eine unge 
heure Menge Salpeter findet. Das Klima ift milde; felten find 4°. 
Kälte... Unter den. Producten bemerken wir den Salpeter, ferner, 
natüzlide Pottaſche im‘ einer Art Sandſtein, reihe Salzquellen; 
Metalle find wenig vorhanden; Weinbau, Baummolle in W., Taback, 
ſtarke Biehzucht auf den ungeheuren Wieſenflächen. J 
Die Hauptſtadt Frankford am Kentucky, A000 E. — Lerington am 
Towuinfork, Nebenfluß des Kentucky, 6000 E. Univerſttaͤt, Bibliothek, 
Muſeum, mediziniſche Schule Verſchiedene Fabriken. — Am Ohio lies 
gen: Maypville, 3000 E. LZouisviße, 6000€. Handel, Schiffahrt und 
Kabrifen find. fehr blühend. Bairdtown am Dhio, 12008. Sitz eines 
fathol. Biſchofs. Sefuitenfeminar. — Monticello unweit des Cumbers 
end. — Petersburg, Paris und Verfailles, 7 bis 800€. — Auffelville, 
2000 E. — Danville, 120€. u 
23) Ten neſſee (fi), zwiſchen Kentucky, Virginien, Nordkarolina, 
Seorgüen, Alabama, Wiſſiſſippi und Arkanſas. In O. if das Gum« 
‚eria nd Gebirge und zahlreiche Bergketten durchziehen ben größteit 
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Theil des EStaates, defien Boden ſehr fruchtbar ift. In: W. mat 
ber Miſſiffippi die Gränze; der Camberland und Teumefſfet 
durchziehen/ erſt in SW., dann in RW. Richtung das Land. Große 
Kalkhohlen find auch bier. Milded, geſundes Klima. Producte wie 
in Kentucky, ferner Eifen, Blei und Steinkohlen. Unter den Ein⸗ 
wohnern bemerken wir die Tſcherokis. Indianer, die ein eigenes Ges 
biet in SW, bewohnen; vergl: Georgiet. 

Nashville (naſchwihl) am Cumberland, 6000 E. Collegium. HDandbel 
mit Baumwolle und Fabriken. — Rnoxville (noxwihl), 2500€. Colle⸗ 
gium. — DR. Hauptſtadt iſt Maurfree borough moͤrftisborof) am Te⸗ 
neſſee, 1800@.= Rogersville, Eiſenwerke. v | | 


D. Staat in Weſten des: Brig. 


245 wiffari— in W. von Illindis, am Mifſiſſippi und 
—32 Der Miffitfippt, welcher "den Miffurt (der nad und 
nach ganze: Waldſtrecken in feinen Fluthen -mit fortreißt) mit dem 
Dfages Klub aufnimmt, bildet verſchledene Stromſchnellen und if 
überhaupt bier. ſehr veißend, daher fchwirrige : Schifffahrt. Faſt ber 
garze Staat. inch Wildniß. Das Klima iſt daher noch, wie be 
Boden, in feiner alten Raubheit; unmäßige Hige im Sommer, dabei - 
ſtrenge Winter. Der Boden iſt nicht „gebirgig, aber, hügelreich und 
fruchtbar, im iſt noch' in großer Menge, "ber Biſon "in ganzen Heer 
den, das Moosthier,. wilde Pferde; Bienen haben ſich fchon hierher ver⸗ 
a. "Sof, iſt ber. Reichtzum an Blei "m Salı... af ages Its 

aner. 
Die: Oeudlzode Zefferſon⸗ ofchefferſn) an wiſſuri “iR. 10 fehr uns 
bedeutend. ⸗ Et. Lohis am. Miſſiſſippĩ unmeit:der Muͤndung des Mifuri, 
6009 E. Blühehder Handel auf den 4 nahen Hauptſtroͤmen. — Sr. Ger 
nevieve am Miſſiſſippi, 2000 E. | Hauptbleiniüderlage.-»Igertulasnum am 
Miſſiſſippi, 300 E. — Portofi; iß in der Mitte des Bleidiſtuctes, mit 80 Haͤn⸗ 
ſern und reichen Bleigruben. — Frederiktown. — St! Charles: am Wißſ 
futi, 1000 €:— Fort Madiſon (medifn) am Miſflſſiyri⸗ Wafferfälte. — 
Fraͤnktin am Miſſuri, 1500 €... , Faramanenhandel nit Santage, tb Mexies 


.„.E Staatsgebiete (Tersitories), d ßz. folche Difteikte, „ welche nf 
nicht binlängliche Einmohnerjapl. (60,000), haben, um als Staaten indie 
Anion qufgenommen ‚iu werden. 
.. 1) Florada. Es begreift die. 70 SR. Tange und; 20 bis 30 M. 
breite Halbinfel. fühlich -von Georgien. "und die Küfte am Mexicaniſchen 
Buſen ſüdlich von Alabama, zu welchem Staate ſchon ein Theil von 
Florida gezogen iſt, 25 bis 300 N., ber Tüblichfte Theil ber Ber 
einigten Staaten. - Kein’ Gebirge befindet KA im Innern, onben 
nur Hügelketten „ in denen bier und dort Kalkfelſen durchbrechen. DR 
Veben: ift, wis: in Georgien, theils Moraft, theild Gandflähen mi 
Firhtenwaldungen‘..bebedt.; aber auch ſehr fruchtbare Strecken; fech 
Alles noch Wildniß, beſonders auf der Halbinſel, wo kaum eine Eyut 
Eum 


| 
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Guropälfhen Anbaues. Der Perdido, MWellgränge gegen Alabama, 
der Apalachicola, Dklokoune, Apaladie u. a. Flüffe, bie in 
Alabama und Georgien entipringen, haben bier ihre Mündung im 
Mericaniihen Bufen; auf ber SHalbinfel ift ein anfehnlicder Fluß 
St. John, ber gegen N. fließt und in D. mündet; in S. ift der 
Mayaca oder Heil, Geift See. „Die Küfte iſt allethalben flach 
und befonders in O. mit fchmalen Infeln, Landzungen und Sand» 
bänten bededt, daher wenig gute Häfen, aber zahlreiche Buſen, als 
in R, die Penjacols, Rofa und Apalahie.Bai. In S. iſt 
Cap: Sable und die fhmale Halbinfel Cayo Largo. "Klima und 
Producte find faſt ganz Weſtindiſch; Schnee ift ganz unbefannt; flarke 
Äguinortiaf Regen und Stürme. Große vierfüßige wilde Thiere giebt 
ed wenig, nur Dambiriche find häufig, Dagegen Alligators, Schildkrö⸗ 
ten und ES hlangen in Menge; man bat Eifen und Steinlohlen; bie 
‚SDftküfte liefert guten Ambra. Südfrüchte, Ananas, Pifang, Jams, 
Indigo, Baumwolle, Reid u. dergl. gedeihen vortrefflid. Außer den 
Goloniften finden ſich noch einige-Raufend Seminolen oder (Crecks.) 
Eine niedrige Hügelkette zieht ſich durch die Mitte der Halbinfel, welche 
eine flache, fandige Küfte mit vielen kleinen Snfeln und Buchten bat; 
bier. ift der St. John Hauptfluß, welder den. See Mayaco und 
St. George bildet. Die S. Spige ift €. Sable In R. find 
große Sümpfe, z. B. der Quaquaphenoga. Zahlreiche Indianer 
- Stämme, Greetö u. a. leben bier. noch völlig unabhängig. Die hies 
figen Europäer: find Spanier, Franzoſen und Engländer. Das 
‚ganze Gebiet war ehemals. Spanifhe Provinz, . gehörte aber von 
1763 bis 1783 den Engländern und ward "1819 an die Vereinig⸗ 
‘ten Staaten, die e& ſchon 1818 beſetzt hatten abgetreken. 
- Einthellung in drei Difrikte:: Ä en ’ 
a) Mittelflorida, 1829 =.15,700E. — Hauptſtadt Talahaſſee, ganz 
neu erbauet, weklich vom Apalachie / feit 1824,.Sik ‘der Regierung, 1828 
=: 1200€. — Gadsden am Oklokonne/ 2500€, b) Weſtflorida. Pens 
Facola an einer Bai, unweit des Perdido, 2000 E. Der befte Hafen am 
Mexiean iſchen Bufen, daher Kriegshafen und Schiffswerfte der Union. — 
Weiter öflih der Hafen Magnolia. — Sr D. des’Apalachieola die Stadt 
der Semiholen Talahaſochta mit. Hafen. c) Oſtflorida. Hauptſtadt 
SE. Yugufin, an der Oſtkuͤſte, 2000. . Nördlicher Liege die Inſel Amelie 
it dem Hafen Ferrandina. Statker Schleichhandel.— Zwei ehemalige 
geusriedifge Kolonien. auf de5 Inſel Anaftaga; und Weufmyrna , wo 
nach dem blanc der fie gründenden Engliſchen Regierung Weinbau getries 
hen mourdg, find.längf eingegange. 
. * Zuwiſchen Florida und. der Juſel Cuba. iſt der Pahama Banal, ber 
urch Felſenriffe und Sandbänke.. für, die Schifffahrt hoͤchſt gefährlich ik; 
* demſelben iſt die Inſelgruppe, los Martyros genannt, und die Schild; 
erõ te n (Tortugae) Blippen. Hier beginnt der berühmte Golfſtrom, d. b- 
Hne Strömung aus dem Merle. Meerbufen, melde ‚dur, die in den S 
Epeil Des Buſens eindringehde Aquinoctial Strömung, deranlaft, ſich 
Volger's Handb. 2r Ihl. Ste Aufl, 23 
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dur; blaue Sarbe, Salsgehale und Wärme des Waſſers ausjeichnet, 
längs der Küfe der Vereinigten Staaten in einer Breite von 15 bis. 
Heilen nah N. flreicht, bei der Bank von Neufundland gegen D. yewen | 
det, fich theils gegen die Srländifche und Schottifhe, theils gegen die 
Afrifanifche Küfte bricht und im leßterer Gegend wieder mit ber Aquinser 
tial Strömung zufammenfließt, fo daß dadurch ein Kreislauf von 8800 M. 
Länge gebildet wird. | 


2) Das Staatsgebiet Michigan (mitſchigan). ES begreift | 
die Halbinfel zwiſchen dem Midigan See in W., dem Huron und 
Erie See in D., und den Staaten Ohio und Indiana in S. Da 
Boden derfelben ift eben, von Hügelketten durdygogen, von benen Peine 
Flüſſe nah allen Seiten herabſtrömen, theild fruchtbares Wieſenland, 
theils fandig und moraftig, gut bewaldet, faft allethalben noch Wild: 
niß und von zahlreichen Indianerftäimmen, Pottowatamies, Chip: 
yamäer (tihip), Miamis u. a. bewohnt. Das Klima ift nicht fe 
rauh, ale man erwarten folte und noch völlig paffend zum Getreide: 
bau. Milde Xhiere find bier no in Menge und die Geen fehr reich 
an Fiſchen. | | 

. Der Hauptort ift Detroit an der Strafe gl. N., welche aus dem See 
&t. Elir in den Erie See führt, 1500€. Die übrigen Örter find uch 
alle fehr unbedeutend, z. B. Pontiac, Port£awrence, Mount Clemens. 
Auf einer Inſel in der Strafe Michillimackinack (mitfch) if einZort GER. 


3) Das Staatögebiet Arfanfas, zwiſchen Louiſiana und 
dem Gebiete und Staate Miſſuri; in O. ift Miffiffippi, in B. 
und zum hell in S. Merico. Dieſes Gebiet bietet eine flete Ab: 
wechslung von großen Wiefenflähen, Wald und Hügelletten dar und 
ift ſehr fruchtbar, hat aber am. Ufer des Miffiffippi weite Moräfte 
Der Miffiffippi, welcher die Oftgränge macht, nimmt den Frans: 
und Arkanſas Fluß auf, in welden lestern fi) der Neoſho (new . 
fo), Berdigris, Illinois, Canadian, und White (weit | 
ergiepen. Die Südgränze gegen Merico macht ber Rothe Fluß. 
Das Klima ift fo milde, daß felbft Baumwolle wild wachen folk 
Anbau iſt noch äußerſt wenig, Merkwürdig ift der Reichthum ap | 
Stein: und Quellſalz; mande Flüffe, felbft der Arkanfas, haben fahr | 
siged Waſſer. An wilden Thieren, darunter auch wilde Pferde, iR 
fein Mangel. Außer den bier einheimifhen Indianer Stämme! 
find bier jest 3000 Creeks aus Georgien und Ofagen einge 
wandert. J * 
Der Hauptort iſt Arkopolis am Arkanſas oder Little Rock. Andere 
Orter find 30pefield am Miſſiſſippi, Arkanſas, Cadron am Arkanſas 
Sort Gibſon, das weſtlichſte Fort der Union. Sort Smith oder Belle 
point am Arkanſas. nn Fu 

4) Das Staatsgebiet Huron, in D. des Miffilfippi, der 
bier den Uistonfin aufnimmt, weitlid von Mihigan, nördliä 
von Illinois bis zum Oberen See, und den Regen- und 
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Baldfee.*) Hier erhebt ſich in N. der Seden zur Hauptwaſſer⸗ 
ſcheide Rorbamerifas, die aber nur durch Hügelketten gebildet find, 
welcht kaum die Seen, aus denen die Zuflüſſe des Miffiſſippi, Wins 
nipeg⸗ und Oberen Sees entfpringen, trennen und nicht höher als 
4200 8. über der. Meeresfläce find. Bon eigentliden‘ Gebirgen {fi 
keine Spur. Der Boden iſt, wie in dem Rachbarprovinzen, eben fo 
die Producte, das Klima rauh, aber noch zum Getreidebun paſſend. 
Au hier bat: man ſchon reiche Kupfer⸗ und Bleigruben "entdett, er⸗ 
ſtere am Öntonagon Fluß in NO. und anf einer Inſel im Oberen 
Ex. ::Bon Anbau: Tann noch faft gar nicht die Rede fein; nur ein⸗ 
jelne Forts find zum Schutz ber. wenigen Meißen und als Anhalteı 
punkte Fünftiger Gultur angelegt. Ditawas, Winebagos, Dt: 
tagamis, Tſchippawäer, Menomonis u ar Indianer erfreuen 
Rh noch Ihrer völligen Freiheit. 

An der Brinen Bai des Michigan Sees it or Zomard (hayard); 
mwiſchem Dem Wisfonfin und Fuchsſluſſe liegt Fort winekago Die Dt 
fer Cafville, Prairie du-Chien u. ... . .. 


Dad ganze übrige Gebiet der Vereinigten Staeten in =. Fe 
Wiſſiſſippi ift faft nur noch won Indianern (Siwb,KRanfas, Pas 
nis, Mandans, Padukas, NRilaras, Ofages,. Kehatſas 
u. a.), deren Zahl man, mit: Inbegriff des Huron Gebiets auf 374,000 
ſchatzt, bewohnt; außer ihnen mögen in dem ungeheuten Raume etwa 
13,000 11829) Weiße fein. Letztere treiben Bergbau (eb: giebt reiche 
Bleigeuben), Pelghandel;:bereiten Salz, beginnen ink: ſchoͤn Ackerbau 
und. Verkehr mit Mexicd.in Außer einzelnen Forts.zum Schzitze gegen 
bie, Indianer giebt es wohl ſchwerlich ſchon ſtadtartige Nieberlaffungeny 
üdech fo ber Ort. Soumeidbiuff (launfilbläf) ſchon 4000 C. ha: 
ben. "As dem Fort O ſagen am Kanfad wurr mit dem 136 Mi 
entfernten SantaFe im Mexito Handel getrieben. Hort Antods 
nius an den füdlichſten Waſſerfällen des Miſſiſſſippi; noch ſudlichet 
Bert Armfirong. Man nennt hier 5 Diſtrikte: Dregan, Mandan,) - 
Sius, Ofage und Ozark. Der Diſtrikt Oregan, d. 5. das 
Miromgebist des Col um hia, von Amerikaniſchen Bürgern‘ 1805 ent 
Kt und 1822 für die Union in Beſit genommen, zwiſchen dem 
eitthifchen . und Engliſchen Gebiete, ift ein herrliches Land, theils Ge 
ig mit: eigene: Thälern, theils fruchtbare Ebene Schlangen 






Ireich (=:7430,000%) zu fein.‘ Am Columbia ift das’ Hort Aſt oria 
Hafen und Factorei Sißt eines Amerikaniſchen Vouverneare 
—X bey (hi); ein ‚Hafın in R des Columbia. | 


t 


: 9 Ra neueren Nachrichten hat ber Gong; sie Gonftituicung diefes 
Staatögebiets noch nicht genehmigt. “ 


BR -- . ‘ . . an ng t 
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bionesi:Flachkäpfe, Atnas u. a.:Züdianer- feinen hier jet 
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Mesico (auch Mejieo geſchrieben, beides meſchikke an 
ſprochen), liegt in SW. der Vereinigten Staaten in RO. ven Om 
temela, zwiſchen 15° 53° und 42° N. in D. vom Mexicanilden 
Meerbufen,. der die Honduras und Campeche Bai*) ing 
fhließt, in SW. vom Stillen Meere, wo ber Kaliforniig: 
Bufen ober das Purpurmeer und der Bufen von Tehuaute⸗ 
pee, hegrängt, einem. unregelmäßigen Dreiecke ähnlich, deſſen Dark 
meſſer in S. 25; in R. 250 M. breit ift und welches ſich von ® 
nah ©. 400 M. weit ausdehnt. Flächeninhalt **) = 42,000 D.3 
Gehen wir von den Wereinigten Staaten aus, fo finden wir 1 
N. die Fortſetzung des Felfengebirges, welches als JInbezüf 
eines großen, aber. freilich noch fehr unbefannten Hoclandes in füh 
Sicher. Richtung fortflreiht und daher fich der Weſtküſte immer mt 
nähert. Ein großed Längethal ſchreibt in gleicher Richtung dem Hau 
ſtrome des Landes, dem Rio del Rorte oder Rordfluffe, fein 
Lauf vor, während die übrigen Gewäſſer die Seitenzweige ber Bay 
kette durchbrechen and vom Hoclande mehr oder weniger in wıl 
licher oder Öftliher Richtung, jene zum Stillen Meere, dieſe zu 
Miüfffippi .eilen. - Das Hochland felbft, deffen Breite in R. ganz we 
befannt iſt, aimmt gegen S. an Höhe zu, und bildet. non 24° ın in 
dem fühlichen-Wiertheil des Landes einen ungehenren. Bergwall, ii 
den Atlantifhen und Stillen Ozean fcheibet, die große Hodehat 
Anahuak, die fi zu 8000 8. Höhe erhebt, mit fleilerem Ahr 
nach D. zu, als nah. W. Unter 17° wendet fich der Wergjug vllt 
gegen. O. und geht in den Staat Guatemala über. Auf der Seh 
ebene fleigeh höhere Bergketten empor)cberen Riefengipfel weit u 
bie - Schneelinie.:(12,000 8.) hinaus sagen und zum Xheil thäe 
oder. .erlofchene Vulkane bilden. Die hoͤchſten Bergſpitzen liegen 1b 
ſchen 18 und 20°R. Hier iſt der Popokatepeti— 160% 
der: Zitlaltepetl=16,300%., der. Iytaccihuatl 14708 
ber Nauhkampatepetl ober ber Koffer von Perote 1,08 
‚ber Berg. von: Zoluca—=14,200$.. Auf ber Erdenge zwilhen MM 
Bai von Tehuantepecr und Wera Cruz. fendt ſich dad Hochland fo IE 
daß ber.höchfle Gipfel auf demſelben dir Cerro pelado,:nuri 
hoch iſt. Uber ben 30° nah N. hinaus ift der. Richtung und 
der: Gebirge: ¶ Sierra Madre, Beade, de Las Gruklas ( 
jas) u.a) ‚bis auf die Umgegend des Rorbfluffes bie ein gegin 
fortlaufendes Hochland bilden, nad: gar nicht erforfcht; man weil 
nit, wie der Abfall zum ſtlichen Ozean iſt; jedoch iſt eb 
daß die Weſtküſte, freilich nicht mit fo vielen Infeln bedeckt, aber 















*) Eigentlich iſt die Campeche Bat nur eine Beine Bucht an de O. e 
von Yucatan. Der große Bufen im W. von Yucatan heißt bei 
Serfohrern Bufen'von Vera Cruz j 


*) Mit dem freien Inbianergebiete giebt man bie Größe zu 
D.M. an. . 


Merico. Ginlettung. aa. 


ſo gebirgig if, als die nördliche Fortſetzung berfelben in ben Bereinig 
ten Staaten und dem Ruſſiſchen Amerika, Unter 33°. beginnt die 
180 R. lange Halbinfel Kalifornien, die einen ſchmalen Meerbufen, 
das Purpusmeer, Mare Vermejo (do), bildet; bie Südſpitze 
der Halbinfel ift G. Lucas (23°) Hoch in R. iſt K. Mendocino 
(405° 8.) In D. ſenkt fih das Hochland zu dem -unbegränsten 
Flachlande hinab, das ſich zu den Gränzen der Vereinigten Staaten 
(Arkanfad, Hother Fluß, Sabina) und zum Mesicanifchen Buſen er 

ckt. So wie Überhaupt die ganze Weſtküſte fteil und bergig äff, 
fo zeigt fih im Gegentheil die Oſtküſte ale vollig flacher Strand, voll 
Gondbänte, Landzungen und Lagunen, hat aber deshalb auch nicht: 
Bnen einzigen guten Hafen, deren die Weſtſeite verſchiedene ansgezeich⸗ 
uste beſitzt. An Bulkanen und vullanifhen Erfdeinungen fehlt es 
wit, aber Erdbeben find bier nie fo furchtbar geweien als in ©, 
Amerika. Einige der hödften Berge find noch thätige Wullane, ber 
spolatepetl dampft und wirft Ale, Sand und Steine, ber 
itlaltepetl Funken aus. An der W. Küfte bei Valladolid hob 

1759 eine Fläche von 3 bi 4 Q. M. unter heftigen Erdſtößen 
ppen 500 5. hoch; einige 1000 dampfende Erdkegel, 6 bis 10 $. 
nb, kamen daraud hervor, unter ihnen fechd 12 bis 1500 F. hohe 
Berge, deren größter, ber Jorullo (choruljo), noch jest immer Lava 
wirft. Die Beſchaffenheit des Bodens bildet ein fehr verſchiedenes 
Fin. Die tiefliegende Küfte hat in der &. Hälfte völlig tropifce 
ft, höchſt pafiend zum Anbau ded Zuckerrohrs, Pifangs, 
kakaos, Indigos und der Baummolle, ſehr fruchtbar, felbft 
3 in den höheren und gefunderen Gegenden. Mit 3600 F. Höbe 







nnt das milde Klima, ein höchſt reigender Landftrich, der weder 
ertriebene Hige, noch rauhe Luft Eennt und in dem Europäiſche 
Fürfrüchte noch herrlich gedeihen. Die 6700 8. hohen Gegenden find 
pr Rlima dem nörbliden Stalien gleih, bringen DL, Mais und 
Beizen zeichli hervor, find aber mit gelindem Frofte nicht ganz 
bekannt. Höher als 80005. liegende Striche haben eine raubeı 
Bft, waflerlofen Boden und find unangebauet. Aber diefen Maaßſtab 
man nicht alletpalben anlegen; die Richtung der Bergketten, die, 
e des DOftlihen Ozeans (der die Luft immer milder macht), Schuß 
en den Talten Rordweitwind und andere Urſachen bringen einen oft 
ft unerwarteten Unterfhied des Temperatur in fehr geringer Ent: 
Mung hervor, fo daß Deutfched und Südfpanifhes Klima oft mit 
der wechſeln; felbft unter 20° NR. hat man wohl auf einer Höhe 
5 5500, wo in einigen Gegenden noch Zuckerrohr wählt, Schnee: 
er erlebt. Nur in den Sommermonaten fällt in S. unter hef: 
Gewittern, doch aber nicht Häufig, Negen. Stürmiſch iſt die W. 
fe im Sommer, die D. Küfte im Winter; berüdtigt find die 
D. Stürme, Papagayod, der W, Küſte im Winter. Rördlich 
sn 30° Hört das tropifche Klima überhaupt auf und es tritt ein nad 
erhältnig zu dem Europäifchen kälteres Klima ein, denn unter 36° 
‚fon firenger Froft im Winter; jedoch haben die weftlidheren Ge: 
nden auch bier, wie in ganz Nordamerika, eine mildere Luft, als 
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die -öftfichen, aber, beſonders im Hochlande, auch wie jene Heftige Sm - 
merhige und ſtarke Winterkälte. Waſſermangel drüdt im Algımi 
nen daB Sand, denn die Zahl der Flüffe ift nur gering; beffnhen 
aber find die Ebenen oft duͤrre und verlangen künſtliche Bewäſſerung; 
ja in R. find wahre Wüfteneien auf dem Hochlande; aber in der Re: 
gel erlangt der Beben allethalben durch Bewäſſerung einen hoben 
Srad von Fruchtbarkeit. An der Oftküfte find Moraftgegenden, höchſt 
ungeſund und der. wahre Sig des allen Europäern und Bewohnew 
höherer Gegenden fo fürdterliden Schwarzen Erbrechens. Se 
wie man bdiefe- Flache Küſte verläßt, athmet man eine reine gefunk 
Luft. Große Gewäſſer hat Merico wenig; aber einige derfelben fin, 
wie der Steppenboden mander Gegenden, falzig; der Hauptfluß in 
ber Nordfluß, Rio del Norte, deifen Duelle unter 40°, in den 
Kranichgebirge (Sierra de las Grullas) iſt und ber md 
faft völlig ſüdlichem, etwa 370 M. langem Laufe und nachdem ‚er der 
Conchos (kontſchos) und Saladofluß aufgenommen Hat, in den 
Mericanifchen Buſen fließt. Oſtlich von ihm find der Colorado vos 
Texas (techas), der Brazos de Dios, der Trinidad und Mt 
Gränzflüſſe gegen die Vereinigten Staaten, der Sabina, Rothe 
Fluß und Arkanſas mit verfhiedenen Nebenflüffen. Südlicher find 
nur Küftenflüffe, unter denen der Montezuma und der Tabaste, 
der aus Guatemala kommt, die größten find. Zum Stillen ar 
fließen der weſtlichere Colorado, deſſen Quellflüffe Rafael un 
Xavier, die ihren Urfprung nicht weit von den Quellen des Kork 
fiuffes haben, fih zum Zaguananas vereinigen, ber nach ber Auf 
nahme des Nabajoa (choa) den Namen Solorado erhält und burh. 
den Ja queſila (chakeſila), vor dem Ausfluſſe aber. durch dem großen 
Gila (dſchila) verflärtt wird. Seine Mündung ift in dem nördlide 
ften Winkel: des bis 30 M. breiten Bufend von Kalifornien, 
Die nörblicgeren Flüffe find noch nicht genau befannt. Südlicher iſ 
der Hiaqui (ki), der San Jago (ago), der Abfluß des 570.8 
großen Chapala (tſcha) Sees, der Zacatula und viele Kleine Mr 
ftenflüffe. Die wenigften diefer Flüffe find ſchiffbar, denn ale bilde | 
ada fie vom Hochlande herabftrömen, Wafferfälle; die meiften find ode | 
zu waſſerarm. Im Gebirge, zum Theil auf ber Bergplatte, find ve 
fhiedene Seen, deren größter der eben genannte Chapala, ma 
nit der Tegujo (ho) und Timpanagos hoch in R. am Grin 
Gebirge, die noch nicht ganz befannt find, einen größeren Umfang je 
ben. Verſchiedene Salzfeen, zu denen auch der Teg ujo geht 
der vielleicht durch den Pescadores zum Stillen Meere in bie hei 
lihde Bai St. Francisco abfließft und den Buenaventurf 
Fluß aufnimmt. Der Boden ift allethalben, mit Ausnahme der 
hoch gelegenen Bergflächen, die Doch noch Kartoffeln bernorbringen, 
ber waflerlofen Ebenen, fehr fruchtbar, nirgend mehr, als an den Ü 
bed Meeres und in den gut bemäfferten Thälern; lange Dürre b 
aber in manden Gegenden Hungerönoth hervor. 
Berühmt ift das Land durch feinen Silberreichthum; 
Gold wird viel gewonnen. Es gab Jahre, in denen 25 MI. 
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fer geprägt wurden und zur Zeit bes blühenden Bergbaues vor dem 
Befseiungöfriege gewann man jährlih 7000 Markt Gold und über 
2 Mill. Mark Silber. Dusch die inneren Unruhen ber leuten Zeit 
find die Bergwerke ſehr vernachläſſigt, blühen aber jeht, da 10 Deutfche, ' 
Gngliide und Nordamerikaniſche Geſellſchaften (bis jegt freilich noch 
ehne großen Gewinn) ſich Derfelben angenommen haben, wieder auf. 
Indere Metalle finden fih, find aber, da man biölang nur Gold und 
Silber fuchte, weit weniger benutzt; Höchft wahrſcheinlich enthalten aber 
bie nördlidgen unbelannten Länder noch große Mineralihäge in ihrem 
Schooße. Reiche Eifengruben find in neneren Zeiten eröffnet, auch 
Binn, Kupfer, Quedfilber und Blei wird jegt gewonnen, 
Balz findet ſich von allen Arten; ganze Flächen haben falzhaltigen ' 
Boden uud mehre Gewäſſer find ſalzig. Schwefel und Salpeter 
liefern einige Gegenden bereits. Höchſt wichtig find die Erzengniffe 
bes Dflanzenreihd. Audfuhrproducte find: Baumwolle, Banille, 
Zuder, Saffaparille, Jalappe, Kalao, Piment, Maha— 
gonis und Campeche Holz. Indigo und Taback find no nit 
zu eigenem Bedarf hinreichend, DL und Wein noch weniger, weil 
beides chemald, um bem Spanifhen Handel damit Leinen Abbruch 
ya thun, nicht gebauet werden durfte; der Kaffe ebau verbreitet ſich 
immer mehr; Tabacksbau iſt nicht bedeutend und Monopol der Res 
gierung. Herrliche Waldungen bebeden den Abhang der Gebirge, 
ſind aber in manden Gegenden zu wenig gefchont. Sie beftehen aus 
den mannigfachften bei uns unbelannten Baumarten, aus verfchiedenen 
‚Arten von Eichen, Erlen, Platanenz felbft aus Tannen und 
Fichten bis zu einer Höhe von mehr ald 32,000 5. Man bat nad 
der Verfchiedenheit der Gegenden alle Arten Europäiſcher Südfrüchte 
und Obftarten, Löftlicher aber find die einheimifchen Früchte, der 
Piſang (Banane), die Grandilla, Chirimoga u. a.; verſchie⸗ 
dene Balfambäume, 5. B. den Liquidambar:, Kopaiv: und 
Kolubanm; Tamarinden, Kolos: u. a. Palmen, Saffe: 
fras, Färbehölzer und zabllofe Arten der herrlichſten Zierpflanzen. 
In &. gedeihet vorzüglih die Vanille. Als wictigfte Nahrungs: 
pflanze bemerken wir den Maid; ferner Ananad, Maniol, Ba⸗ 
daten, Ignamen, Dca n. a. buch ihre Wurzeln nützliche Ge: 
waͤchſe, felbft Erdäpfel und Kartoffeln. In den höheren Berg: 
Jächen werden auch die Europäifhen Getreidearten gebauet. 
er Taſchenpfeffer liefert das allgemeinfte Gewürz und die Agave 
Maguey, buch den aus dem Blumenſchafte gezogenen Saft 
ein belichtes Getränk, Pulque (ke) genannt, fo wie deren Blätter⸗ 
un Seile und Papier. Der Nopalcactus ift für die Gewins 
ung ber Gocenille in ben ſüdlichſten Provinzen wichtig. Vor An« 
ft der Europäer fcheint das Thierreich nicht von großer Bedeutung 
beweien zu fein, wenn gleich viele einheimifche Gattungen fi finden: 
dahin gehören der Hirfch, (in R. ift eine fehr große Art, baneben 
eine kleine Art in zahlloſer Menge), weiße zgottige Wölfe in R., dad 
Btabelfhwein, dad Elenthier, der Buckelochs, dad wilde 
Schaf, der Berendo (eine Antilopenast), ber Bär, legtere fünf 
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Khiergattungen nur in R., verſchiedene Arten wilder Hunde, bau 
unter eine ohne Haare, eine mit einem Höder, dad Stinkthier, 


‚ganz in ©. ber Jaguar und Kuguar, der Alligator. Mit den 
Europäern Tamen auch deren Hausthiere, die ſich jest allgemein ver 


breitet haben; ja in den N. Ebenen irren Tauſende von wilden 


Kindern und Pferden umher, welde fogar die Gegenden unfider . 


machen und fi fo ungeheuer vermehren, daß in Kalifornien 1805 
wenigftens 20,000 Stüd, die von fünf im Jahre 1776 dahin gebrad: 
ten Rindern abftammen follen, getödtet werden mußten. Es giebt in 
R. Familien, welche 50,000 Rinder befiten. Das Schaf ift aus: 
. geartet und liefert nur grobe Wolle. Unter dem Geflügel ift nichts 
Ausgezeichnete; defto bemerkenswerther bie Cochen il le in S.; auf 
die Bienenzucht ift in Yucatan ſehr wichtig. Fiſcherei wid 
wenig getrieben. | 
Die E.; deren Zahl fich jest auf 8 Mil. belaufen mag, zerfallen 
in 4 Hauptklaſſen: 
1) Ureinwohner, Indianer=4AMil, 
2) Europäer. 

a. Kreolen, d. 5. Rachkommen Spanilder Einwanderer, = 
1,200,000. 

b, Gachupines (gatſchu), in Europa geborne Spanier, melde 
fi bier aufhalten, theild Beamte der alten Regierung, theils 
Kaufleute, in neueren Zeiten größtentheild aud dem Staate 
verwiefen; ihre Zahl ift von 80,000 auf 10,000 herabge⸗ 


ſunken. | 
© Engländer, Deutfde, Sranzofen u. a. Ausländer 
== 15,000. | 


3)-Reger = 8000. 
4) Miſchlinge — 2,600,000. 
a. Bon Weißen und Indianern, Metis oder Meftizen— 
2 Mil, 
b. Bon Weißen und Negern, Mulatten. 
c. Von Kegern und Indianern, Zambos (famboB), andy 
Chinos (tfhinos) genannt. / 

Die Zahl der nicht aus Spanien flammenden Europäer ift nod 
gering. Die wenigen Neger find alle frei, da Feine Sklaverei mehr 
geduldet wird, Außer diefen Einwohnern giebt es in den nördlichen 
Provinzen unabhängige und zum Theil fehr feindfelige Indianer 
Stämme, fogenannte Indios bravos, ganz ihren Nachbarn in dem 
Bereinigten Staaten ähnlich, umherftreifend, Teinen Aderbau treibend, 
bloß vonder Jagd ledend und unter fich felbft fo wie mit den Goles- 
niften in fteter Feindſchaft lebend. Dahin gehören die Apaches 
(apatfches), Cumanchos (kumantſchos) Moguis(molis), Gantes, 
Earanconad, Kalifornier, Quirotes (kirotes), Tancaways 
u. a. Hin und wieder haben Mönde an der W. Küſte, von ſoge⸗ 
nannten Preſidios (Kleinen - befeftigten und mit einiger Befagung 
verfehenen Poſten) geſchützt, ſich niebergelaffen und Chriſtengemeinden, 


Miſſionen, um fi gebildet, die ſich durch nützliche Thaͤtägkeit im 


nn Dan, . 
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Ackerbau und Handwerken auszeichnen. Groß tft aber die Sterblid- 
keit der fehr fireng gehaltenen Indianer dieſer Miſſtonen; daher fucht 
man durch Lift und Gewalt ſtets neue Milde diefen Gemeinden zuzu⸗ 
führen. Die übrigen Indianer find Rachkommen ber alten Mexi⸗ 
taner, eines Volkes, welches ſchon vor 300 Jahren mit den jegigen 
gebildeteren Aftatifchen Völkern auf: ziemlich gleicher Stufe der Guls 
tur fand. Sie find jest Chriften, treiben Handwerke, Aderbau und 
ale Europäiſchen Gewerbe, find aber höchſt unwiſſend, voll Sklaven: 
finn und bilden mit den Miſchlingen größtentheild die niederen Stände 
der E., obgleich es unter ihnen aud einen Abel und oft fehr reiche 
Familien giebt. Der Europäer bat die Bildung feines Vaterlandes 
mit fi hierher gebradt und für Wiſſenſchaften und Künſte gefchieht 
bier nicht weniger, ald dort; ja von ber hier eingetretenen neuen Pos 
litiſchen Geftaltung der Dinge läßt fich jept noch mehr erwarten. Die 
katholiſche Religion, welde font die einzige geduldete war, ift 
zwar noch jetzt die herrfchende (ed giebt einen Erzbifhof und 9 Bir 
ſchöfe); jedoch haben aud die Proteftanten freie Ausübung ihres 
GSottesdienftes. Unter den hier flatt findenden Beſchäftigungen aller 
gebildeten Bölker nimmt der Bergbau eine wichtige Stelle ein; Fa⸗ 
brifen und Handel, bie unter der alten Verfaſſung zu ſehr befchräntt 
wurden, Haben jest völlige Freiheit und leben aufs jedoch muß 
dad Land noch größtenteils mit Europäiſchen dabrikwaaren verſehen 
werden. - u 
Die Berfoffung bat fi in neueren Zelten gänzlich umgeftaltet. 
Merico, der uralte Staat eined einheimifhen, fon vor vielen Fahr: 
‚ Hunderten nicht gering ausgebildeten Volks, der Azteken und Tul⸗ 
teten, wurde in den Sahren 1519 bis 1521. von Ferdinand Cor⸗ 
tez (tes) für die Krone von Spanien erobert und feitben durch einen 
Biceksnig regiert. Die eingewanderten Spanier bildeten eine für die 
Eingebornen höchſt drüdende Ariſtokratie. Handel, Gewerbe, Ader - 
und Bergbau wurden durch die Monopole und Beſchränkungen der 
Regierung ſehr niedergehalten; Farbe und Abſtammung entſchied über 
die Rechte der E Da brachen bei dem zetrüfteten Zuftande Spaniens 
1809 Unruhen aus. Es bildete fi eine eigene Regierung, anfangs 
im Namen Ferdinande VII; alein dur die Maaßregeln der Junta 
‚in Eadir veranlaßt, ging die Unzufriedenheit in völlige Empörung 
über. Hidalgo, Korres, Morales u. a. wurden bie Häupter der 
felben, ein biutiger Bürgerkrieg verwüftete das Land, jene ftarben als 
Rebellen auf dem Blutgerüftes aber der Congreß von Chilpan- 
singo (tſchil) erklärte 6. November 1813 die Unabhängigkeit Mericos 
‚und die VBerfammlung ber Mericanifchen Abgeordneten machte aus den 
Gebirgen von Apatzingan am 23. Octbr. 1814 die erfte Conſtitution 
befannt. Der verbannte Mina trat 1817 an die Spige der Inſur⸗ 
genten, ward aber auch gefangen und erſchoſſen. Die Royaliften ſchie⸗ 
„nen die Oberhand zu behalten, dad Land aber war von Parteien zer: 
‚siffen. Da erſchien Auguſtin de Iturbide als Obergeneral und 
Präſident einer neuen Junta, ſchloß mit dem Spanifchen Vicekönige 
D’Donojn 24, Auguft 1821 einen Vertrag über die Verfaſſung des 


- 
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Sandes, den Ferdinand VIL. beſchwöten follte, den aber die Cortes in 


Spanien nicht billigten. Run erklärte der. verfammelte Gongreß tur: 
bide (21. Mai 1822, zum Kaifer von Mexico; diefer geriet jedod 
bald mit dem Congreſſe in Zwift, Jöfete ibn (30. October) auf und 
erregte dadurch ſolche Unzufriedenheit, daß er ſich genöthigt fah, 20. März 


1823 die Krone niederzulegen. Er ging nad) Europa, Tehrte aber zu: 


rück und ward ald Hocverrätber 19. Julius 1824 erfchoffen. Ein 
neuer Congreß hatte ſich unterdeß gebildet, der die jest beftehende Ber 


faffung, 16. December 1823, proclamirte. Verfaſſungsurkunde vom 


4. D:ctober 1824. Dad ganze Reich (Vereinigte Mericanifde 


Staaten) befteht aus 19 Staaten umd einigen Gebieten, die 


wie bie Vereinigten Staaten von Nordamerika, durch einen General 
Songreß verbunden find, der aus einem Senate und einer Depu: 
tirten Kammer beſteht. An der Spise der Regierung ſteht ein 
Yräfident, der vier Jahre lang fein Amt verwaltet. Jeder Staat 
fendet zum General Congreffe 2 Senatoren und von 40 bis 80,000€. 
einen Deputisten, ift übrigens in feiner inneren Verwaltung una 
hängig. Roh herrſcht nicht alethalben Ruhe; mehrmals iſt chen 
Bürgerkrieg ausgebrochen, durch welche bald diefe bald, jene Partei an 
die Spige ber Verwaltung Tam, ja 1829 verfuchte Spanien, wiewohl 
vergebens, Merico mit gewaffneter Hand wieder zu unterwerfen (Lan 
dung eined Spaniſchen Heeres 17. Julius); allein der Staat ſchreitet 
immer mehr zur Ordnung fort; die Regierung fucht den geftörten 
Handel, Bergbau und Kunſtfleiß neu zu beleben, forget auch möglichſt 


VE 


für Wiſſenſchaften und. Volksbildung, bat aber noch nicht Kraft genug, 
die Berſuche Mifvergnügter zu unterdrüden, wie die noch 1832 au 


gebrochenen Unruhen. die völligen Bürgerkrieg wieder hervorrufen zu 
wollen ſcheinen, beweifen. Es giebt 5 Feftungen: S. Juan b’Ulloe, 
Derote, Acapulto, San Blas und Gampede, die meiftentheils in 
ſchlechtem Zuſtande find. Dad Heer des Staates befteht aus 22,000 
Mann ftehender Truppen und aus. 33,000 Mann Milizen; die Flotte 
aus 1 Linienfhiff, 2 Fregatten, 16 Eometten und Tleineren Schiffen. 
Die Staatdausgaben berechnet man auf 13 Mil. Piafter (1 Piafter == 
17 Rthlr. Conv. Münze]. Die Schuld auf fait 67 Mill. Piaſter. — 
Die Staaten der Union find; 


I. Staaten an der Ofllüfte von N. nah ©. 
1) Sohahuila, ein Xheil der alten Intendantſchaft Sau 


Luis Potofi= 6350 Q. M. 46,000 E. Gränzproding gegen bie 


Vereinigten Staaten *), im Innern vom Rordfluffe, Colorado, 
Brazos und vielen anderen Gewäſſern durchſtrömt; ein noch meiſt 


unbebaueter Landſtrich, in O. ſehr eben und fruchtbar; in W. die 


— — — — — — — 





*) Die ehemalige Spaniſche Gränze war nicht, wie jezt, der Sabina, 
fondern der Rothe Fluß; jener iſt erft feit der Abtretung Louiſianas an 
die Vereinigten Staaten zur Gränge beftimmt. 
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Hohe Bebirgsflähe Bolfon de Mapimi — 1800M.M. Große 
Steinfalzlager. Im Innern wohnen die feindfeligen Apaches. 

Die Hauptfiadt ift Saltillo (tilio), 6000 E. — Die wichtigſte Stadt 
iſt St. Antonio de Bejar in Terad.— Die Inſel Galvezton, wo ſchon 
ein Leuchtthurm iſt, und die Bai Matagorda bieten ſchoͤne Häfen dar. — 
Montelovez, 3500 E. — Die übrigen Örter find bloße Dörfer, die ſehr 
zerſtreuet liegen. 

Zu bemerfen if noch die Provinz Texas (techas) d. h. das Land zwi⸗ 
fehen dem Nordfluffe und Sabina, hoͤchſt fruchtbar, fehr gefund‘, mit mils 
dem Klima. Hier haben ſich in neueren Zeiten aufer den ſchon dafelbft 
befindlichen 5 bis 600 Spanifchen Familien etwa 2500 Familien aus den 
Vereinigten Staaten niedergelaffen. Jene wohnen meiftentheild in und 
um Nacogdoches (dotfehes) im Innern an einem Nebenfluſſe des Sabina ; 
diefe in den Niederlaffungen Air Bayou und am Fluffe Brazos (braſſos). 
Schon 1816 legten ausgewanderte Franzoſen die Colonien Champ d'Aſyle 
am Trinidad an, die aber 1818 von den Vereinigten Staaten aus aufs 
gehoben wurde, fo wie auch die Republif Teras bald aufhörte. Ein Nord⸗ 
amerifaner, Oberſt Auftin, gründete darauf. 1823 mit Bewilligung der 
Mexicaniſchen Regierung die Niederlaffung Sredonia wilden den Fluͤſ⸗ 
fen San Jacinto und Labasca, In der jetzt 3 bis 2000 Nordamerikaner 
wohnen, die eine Stadt S. Felipe de Auſtin erbauet haben. Außer die⸗ 
ſer ſind in neueren Zeiten drei andere Diſtrikte den Amerikanern Edwards, 
Thorn und weawill zur Coloniſation bewilligt. Die Eolonie des Ames 
rifaners Lefwich währte nur von 1825 bis 1827. Die Einmanderungen 
aus den Vereinigten Staaten dauern immer fort und es fheint die Res 
gierung derfelben fih um den Beſitz der für Zucer, Baummwoll-, Reis, 
Taback⸗ und Getreidebau fo fehr paffenden Provinz Teras eifrig zu bemühen. 


2) Tamanlipas (maruli), vorher Santander, Theil ber 
alten: Intendantihaft San Luis P otofi, zwiſchen bem vorigen, 
Keuleon und San Luis Potoſi = 1870 Q. M. 60,000 E. Schmales, 
flaches Küſtenland. Mündung des Nordfluſſes. 


Hauptſtadt Puébla vViejo (wiecho) de Tampico. Hafen am Panuco 
"und jwiſchen den beiden Kuͤſtenſeen Panuco und Tamiagua. Capitulation 
der gelandeten Spanier 11. Septbr. 1829. — Tampico de Tamaulipas 
in einer durch Suͤmpfe ſehr ungeſunden Gegend, aber durch Handel ſchnell 
aufblühend, 1827 mit 300 Haͤuſern; Zollſtaͤtte. — Santander, ehemalige 
Hauptſtadt. — Sotto de la Marina, Hafen. Landung Iturbides, der 
bald darauf 19. Zul. 1820 in Padilla (dilja) erſchoſſen wurde. — Der Ha⸗ 
fen del Refugio. 

3) Vera Cruz, ehemalige Intendantſchaft gl. R., ſüdlich vom 
vorigen Staate—= 1005 D.M. 250,000 P. In D. niedriges, umge: 
ſundes Küftenland, weldes fi aber in W. ſchnell zum Gebirge erhebt, 
fo Daß die Schneeregion ‚und das Tropenland mit allen Verſchieden⸗ 
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beiten der Pflanzenwelt bier in einer Breite von hodflens 16 M. ver 
einigt find. . Hier liegen die beiden Berge der Koffer von Perote 
und der Ziltaltepetl bei Orizaba. Großer Productenreichthum: 
Vanille, Salappe, Saflaparille, Kaffee, Taback u. a. 


vera Cruz (frus), in einer dürren durch Suͤmpfe unterbredenen 
Sandgegend, melde die Luft heiß und befonders ungefund machen, daher 
im Sommer ein wahres Grab für Europder; felbi die Bewohner des 
Hochlandes wagen ſich dann nicht hierher; ſchlechte Rheede; 16,000, (1823 
== 700) €. Handelsplatz der Oftlühe. Die Häufer find aus Korallen ge 
bauet. Corte; landet bier 1519. Daneben auf einer Inſel liegt das Fort 
San Juan (chuan) de Ulloa, der leute Punkt, den die Spanier auf 
dem feſten Lande von Nordamerika nad) langer Belagerung bis 18. Trogeus 
ber 1825 behaupteten. — Xalapa (djalapa) in einer 35005. hoben reisen 
den Gegend. Hauptſtadt des Staats, Haupthandelsplag zwiſchen Mexico 
und Vera Erus, 13,000€. Starker Bau der Jalappe. — Bier Meilen 
weiter liegt das Städtchen Ins Vigas ſchon über 30005. höher mit voͤllig 
Norddeutſchem Klima. Nicht weit davon Perote auf dem Hochlande 
(7500 F.), 10,000€., und die Feſtung HI. N. Zruchtbare Umgegend, aber 
weiter nah W. zu wüfle Steppen, el mal pais, d. h. Das boöfe Lam 
genannt. Südlicher iſt Orizaba (3800 F.) und Cordova; ſtarker Tabacks⸗ 
und Kaffeebau. — Kleiner Vulkan bei Tuxtla (tuchtla) — Alvarado, 
1600€. Hafen. — Zuaſacualco oder Goazocoalco, Hafen. 


4) Tabasſco (wasko), der ſüdliche Theil der alten Intendantſchaft 
Vera Eruz, ganz dem vorigen Staate gleih, an Chiapa und Yucatan 
gränzend — A88 Q. M. 55,000 E. 

Hauptſtadt Tabasco an der Mündung des Fluſſes gl.N. Villa Ger 
moſa, am Tabasco, 8000E. 

5) Yucatän, ehemalige Intendantſchaft Merida, Halbinſel 
zwiſchen der Campeche (kampetſche) und Honduras Bai — 2256 
D.M. 520,000 E. Cap Catoche (tſche). Im Jnnern Gebirge, 
ungeheure Waldungen; Hauptproduct Mahagoni und Campeche 
Holz. Große Fruchtbarkeit der Oſtküſte, aber Mangel an Aubau. Un⸗ 
abhängige Indianer Stämme. Die Moskito Indianer in S. 


Die Hauptſtadt Merida, 28,100 E. Handel über den Hafenort Sizal 
(fifa). — San Francisco de Campeche an der Küfte, 18,000€. Haupt 
ſtadt. Sitz eines Kreisgerihts; Eaftell, ziemlich ſichere Rhede, ſtarker 
Handel mit Blauholz und Wade. Große Indianer Dörfer der Imgegend. 
— vValladolid (maljadolid) in N., 3000E. Starker Baumwollbau. — 
Häfen Sizal und Veumallaga an der Nordküſte. 

An der SO.Küfte der Halbinfel zwiſchen den Fluͤſſen Zonda und 
Balize (fe) und an der Sannover Bai hatten die Engländer fo wie auf 
der Moskito Küfte im Staate Guatemala fchon feit dem XVII. Jahrh. 
Niederlaffungen zum Zällen des Mahagoni: und Campecheholzes, aber 
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ohne Hoheitsrechte. Dies gab zu vielen Streitigkeiten Beranlafung, die 
dur) den Vertrag von 1786 geendigt wurden. England trat das. Gebiet 
der Moskito Küfte ab, blieb aber im Beſitz der Eolonie Gonduras auf 
der Halbinfel Yucatan. Über 3000 Menſchen, meiftentheils Neger, find 
bier in den Waldungen befchäftigt. Kandel mit Saffaparile, Schildpatt se. 
Stadt Balife. | 

R 


II. Staaten an ber. Weſtkuͤſte von S. nah N. 


6) SHiäpa (tihiapa) in S. von Tabasco und Yucatan = 
1800 Q. M. 130,000 &. am Tabaseo, zum Theil hohes Gebirgsland; 
bis 4825 zu den Vereinigten Staaten von Central Amerika gehörig. 

‚Die Hauptſtadt Ciudade de las Tafas (ehemals Neal), 3800 E. Frucht⸗ 
I: Gegend, Zuders, Kakao⸗ und Pfefferbau. Univerfitdt. Denkmal des 
Biſchofs las Lafäs, + 1566.— Tonala, Heiner Ort an der Kuͤſte. 

Daxaca (chaka), ehemalige Intendantſchaft gl. N., in S. 
von Bern Cruz 1600 Q. M. 600,000 E. Ein fruchtbares Land, 
meiſtentheils hoch liegend, ſehr geſund. Bergkriſtall. Golb: und 
Silberbergwerfe. Starke Seidenzuct und Anbau des Indigos, fo wie 
bes Ropal zur Cochenillezucht, die hier allein getrieben wird. 


Die Hauotſtadt Oaxaca in einem hoͤchſt reizenden Chale (4800%.), 
über 40,000 E. Zuders, Chocolader und andere Fabriken. Das Thal von 
Oaxaca ward von Karl V. den Nachkommen des Eroberers Cortez geſchenkt. 

Erſter Aufſtand 15. Sept. 1810. — Tehuantepec, Seeſtadt mit Hafen an 
der Bai gl. N., 7000€. Wichtige Seefalzbereitung und Indigobau. — 
Safenort uatulco. Bemerkenswerth find die fhönen Ruinen alter Dept 
eanifcher Palläfe zu Mitla (53008.), 600€. 

8) Puebla (de E08. Angelos),. in &. von Bern Gew, ehe: 
malige Iutendantfchaft gl. R. 970 Q. M. 820,000 €. Die Proving 
erſtreckt fih vom. Stillen Meere queer über das ganze Hochgebirge bis 
zum RM. Abhange. ‚Der Dopocasep, etl. Seeſalzbereitung, Der 
morbrüde; wichtiger Aderban. . 

ODie Hauptſtadt gl. R..(6700.8.) if eine der größten Stote Ametilag, 50 

vis so, ooo E. Bisthum;. prachtvdlle Kirchen und 23 Coſlegien. Viele 
Zöpfereien, Baumwoll⸗ und Wollfabriken und wichtiger Kandel — Tehens, 
Nadt eines Ileinen Indianer Staates. mit beſonderen? NWorreikten. ‚ud 
68,000 €. Der Reſt des alten. berühniten Freiſtaates, ımter eigenes Ober⸗ 
haupte. — Gusmaentla, 3000 &.-— Gholula (tſchol.), 16,008: : Ale. Um⸗ 
gegend. if ausgezeichnet durch vorſchiedene -alte Mexieaniſche Denkmaͤler 
Bemerkenswerth ſind beſonders drei Pyramiden, deren eine 172Fuß Hoͤhe, 
1355$%. Länge und. oben eine, Flaͤche von 1208. Dorchtueſer bt; fie iſt 
son Thonmörtel und mit Backſteinen bededt. 


9) Mexico, ehemalige Intendantſchaft gb t.,- in S. von 
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Dueretaro = 1426 Q. M. über 1 MIN. E. vom Zacqtula durchfloſſen. 
Es begreift im Innern die Hauptgebirgsflähe mit den Hochthälern 
von Toluca, Tenochtitlan, Iſtla, welde 8000, 7000 und 
3000 5. hoch liegen und in Klima und Producten verfhieden find, 
Mehre Seen find jeht fait oder ganz auögetrodnet. Der Berg von 
Roluca. Sehr mildes Klima auf der Bergebene. 


Die Hauptfiadt Mexico (7000 F.) in dem reisenden Thale Tenochtits 
Ian, swifchen den beiden Seen Tezcuco (tesc.) und Zochimilce (chotſchim.), 
denen die alte Indianiſche Stadt viel näher lag, fü daf man große Dämme 
und Kandle anlegte, um die Stadt..gegen überſchwemmung ‚zu fügen. 
Sehr regelmäßig gebauet, mit breiten geraden Straßen ,. fehönen Spring 
brunnen, anſehnlichen Plägen und vielen Prachtgebaͤuden, unter denen 
ſich vorsüglich der herrliche 500F. lange Dom, fo wie faſt alle Kir 
durch Reichthum an Gold⸗ und Silbergeraͤthen, und der große Pallaſt 
Praͤſidenten auszeichnen. Vor der Stadt der reizende Spaziergang (Als; 
meda), 110,000€. Gig des Generalcongreffes und Präfidenten, eine 
Eribifhofse und Kreisgerichts. An der Stelle von Monfezumas Vale 
fieht jegt die herrliche von Corte; erbauete Cafe del Eſtado. Das große 
Dominisaner Klofter mit Raum für mehr. ald 1000 Menſchen; das Hos⸗ 
pital Jeſus, von Eortez gegründet, deſſen Gebeine dort ruhen. Muͤne, 
in welchen feit 300 Jahren 2250 Mill. Piaſter geprägt find. Univerficdt, 
Alademie der Künfte, Bersfchule, Bibliothek, botanifcher Garten. Noch 
jest blühen bier 46 Klöfter, mit sum Theil: prächtigen Gebäuden. Wich⸗ 
tiger Handel und viele Fabriken. Die Chinampas (thin), d. h. Fi 


mit Erde bedeckt und sum Gemüfebau benußt, die ehemals fchmimmende 


Inſeln gewefen fein ſollen, noch jetzt ganz vom Waſſer umdeben. In N. 


der Stadt bei Tezcuco (Hauptort des Staates Merico) fliehen zwei alte _ 


Ppramiden, beren größte 1718. hoch, 645 J. lang iſt, aus gum Theil 
8$. langen Steinbloͤcken terraffenförmig erkaust, oben flach, mit Rainen 


von Gebäuden, umgeben: von einer großen Zahl Eleiner. ‚Spisfäulen. — | 


Chalco: ktfchalks) am See gÜN., wohin von Merico din Kunal führt 
Chapultepec (tſcha), befeftigtes Luftfchloß in einem Sipreffenwaide. Geefe 
Wafferleitung von 900 Bogen nach Mexied hin. — Unweit Teoripnalcen 
(19° 42N.) gegen 200 Mericanifche Byramiden von vuttaniſchem Schein 
erhauet, mit Mörtel bedeckt, deren. größte innerhalb einer 30F. Heben 
Mauer fieht und über 200%. body, etwa 1708. breit iſt. — Cuernavaca 
Tübmeklich von Meyico (51008.), in einer fruchtbaren: Gegend. In dee 
Naͤhe if ein 380 F. höher Hügel mit 5 gemauerten Terraffen befleidet, die 
fogenannten Verfhanzungen von Rochialeo (chotſchi). — Das Dorf ˖ Tucas 
baya, von Indianern bemohnt, mit einem Pallaſte und vielen Landhaͤnfern 


ber E. Mexieos. Ehemals Landfik des Eribiſchofs. — Toluca (eg) 


weRlich von Mexico und noch höher belegen, 12,00€. Herrlicher Dem. 
Auf dem 10,000%. hoben Bergruͤcken eiſter Kampf gegen die Sue 
4810 bei las Cruces. — Tasıo; in der Nähe Bergwerke; fo wie bei 
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Pachuco (patſchuco), die dlteften des Landes. Acapulco; der durch fleile 
Felſenwaͤnde gefhünte Hafen iſt der befte an der ganzen Weſtkuͤſte; 1000. 
Lebhafter Handel. Hoͤchſt ungeſunde Lage; Moraft im O. der Stadt; große 
Hige. Inſel Raqueta (feta) vor dem Hafen. 

10) Michuacan (mitſchu), die alte Intendantſchaft Valle: 
bolid, in &. von Guanaruato (guanachu) und QDueretaro (Fere) 
— 12408. M. 450,000€., am Fluffe Lerma, der bier in ben 
Chapala See fließt. Fruchtbare Gegend am. Abhange des Gehirgs, 
zahlreiche Seen, Waſſerfälle und Wälder; ungefunde Küfte. 


Die Hauptſtadt Valladolid (maljad.), jetzt Morelos iu Ehren Mo: 
relia genannt, (62008.), 18,000€. Bisthum; prächliger Dom, fchöne 
Waflerleitung. Heiße Quellen im Thale Ufllen.— Pascuaro (72008.), 
6900 E. und Tzinzonzen, Hauptſtadt des alten Bönigreiche Michuacan, 
2500€., beide an dem reigenden See, Pascuaro. — Nicht weit von Pas⸗ 
euaro, über 10008. tiefer, die fehöne Gegend von Arco wo noch (60008. 
hoch) Zucker und Piſang gebauet werden. Tirepetio, ein elender Flecken, 
eink. Sig der ſchon 1540 ‚gefifteten Univerfität. — Sant Jago Arlo, 
7000 E. In der Nähe der oben .ermähnte Vulkan Jorullo 18° 5I/N.— 
Apagingen, 2500& — Zamora, 6500€.— Cuiſeo an einem See ge‘. 
Tlalpuxahua (pucha), sooo. Bichtiger Bergbau. — Hafenort Manza⸗ 
niſlo (nilji. 

711) Xalisco (nl), chemalige Intendantfchaft Guadalarata 
ſchara), fi S. von Durango und Zacatecas = 3460 Q. M. 800,000 €; 
anr Flüſſe St. Jago, der hier aus dem Thapala See firömit. Cap 
Corriented. Im Innern nicht bedeutende. Bergwerke, ‘an ber Käfte 
ſtarke Serfalgewinnung, ‚große Wälder. In ©. der: hohe. Bulkan 
von Colima. 

a KHaupsfädt. Bandalarark, 60,008€. am Sk Jago. "Sie. eines Kreie— 
gerichts.. —: Ini Cha pala See die Inſel mẽes cula⸗ San Blas, Sk 
Bade mit Hafen in hoͤchſt ungeſunder Gegend — Hafenort Vatividad. Si 
GSuatlan, kleiner Hafenort. — Der: Diſtrilt Colima’ mit 150,000 E. iſt 
ſetzt getrennt vom Staate und ſteht unmittelbar“ unter der vberſten RE 
ſerung. J a 
- 42) Deeidente,- bie? ehemalige: ,atendauiſchaft Sonore=ö 
ED. MR. : 135000 E:, an der O. Seite des Kaliforniſchen 
Bufens, in W. :von Dutango, in R. an Kaliforiien und das. Ge⸗ 
biet der Indianer giängend, im Innern von bem W. Arme der Corz 
ilftraß durchzogen. In R., wo die Seri und Pima Indianer woh⸗ 
nen, iſt der an Goldſand reiche, aber der Wilden. wegen wenig ‚bes 
nutzte Diſtrikt Pimerin. , Die eipilifieten Opata, May. und 
6g.ni Indianer, —52 an Getreide, Zuckerrohr, Obſt, Wein, 
nes Klima. Zwiſchen den Küftehflüffer Mayo und el: —— 
er. reiche Genbendiftitt los Ylamos. Unter den zahlteichen Ki: 
enflüffen ift der Yagus (Ei) der größte. Geringe Deoölferung, u wer 
ig Städte, zahlreiche Prefibios, Reichthum an Metallen. - 
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Villa del Suerte, Hauptſtadt, 10008. — Cofala; in der Nähe 
reiche Gruben. — Culiacan, 11,000€. Sig eines Kreisgerichts. — Cinas 
loa, 9500 &.— Arispe, 3000€., tief im Innern gelegen. — EI Rofario, 
6000 €. Goldbergwerke. Nicht weit davon der fchöne Hafen Mazatlan. 
— Suaymas, 3000E. Borzüglicher Hafen am Kalifornifhen Bufen in 
Sonora. Großer Waffermangel, große Kite, aber gefunde Luft. — Im 
Innern liegt Peric, 8000E. und San Miguel de Horcafitas; letztere 
"bat reihe Gold», Silbers und Kupfergruben. Sruchtbare Thaͤler wiſchen 
den ſuͤdlich laufenden Bergketten an den goldreichen Fluͤſſen Sonoͤra, Do⸗ 
lores, Opoſura und Barispes mit den Staͤdten Ures, Babiacora, So⸗ 
nora und Conches. — Santa Cruz Cru) Hauptort der Mayo Indianer, 
10,000 E. 


III. Staaten im Innern von’ "NR. nah ©. 


13) Chihuahua (tfhi), ein Xheil der alten Intendantſchaft 
Durango, in ©. bed Gebiets Reumexico und der freien Subdiane 
Lande, zwiſchen Durango und Cohahuila = 3370 D. M. 120,000 €. | 
Kortfegung ber Hochebene; in ©. der Rordfluß, welcher hier den 
Tonchos (tſchos) aufnimmt. Dürrer Boden; Kälte im Winter bis | 
8°, Reiche Gold: und Silbergruben. "Die reichen Gruben der Diftrikte 
"von San Zofe del Harral, San Pedro de Batspilas, 
"Santa Eulalia, Zefus Maria und andere. Verſchiedene feind⸗ 
felige Indianer Stimme, Cumanchos (tſchos), ausgezeichnete Ren: | 
ter und den Weißen höchſt gefährlich, Feinde dee Apachos (tſchot), 
die zum Theil in ben zahlreichen Preſidios leben, Ehichimetes 
(tſchitſchi) u. a. 

Hauptſtadt Chihuahua, 11,000 & S. Joſe del parrai, —8 
Bergbau. 

14) Duürange, der &, Theil der ehemal. Intendantſchaft gt. R, 
ſuͤblich von Chihuahua, in O. von Soyora, in W. von Cohahuila, ver 
derſelben Beſchaffenheit, wie Chihuahua, — 2630 Q. M. 200,000 €. 

Die Hauptſt. Durango oder la Ciudad de Victoria (6600 3. ) an. der fe 
genannten Drena (brenja) einer 7 M. langen Bafaltfläche mit einem arloſche⸗ 
nen Krater, 22,000€.— Cinco Senores de Nazas hat wichtigen Bay 
wollbau. Indigo und-Kaffee wachſen wild und unbeachtet, in den Thaͤlern 
der Sierra Madre. — :Busrifamey, Bevilanes,, San Dimas Gmabes 
difteifte in W. der Sierra Madre (009%. hochh, Mapimi Banwafeni 
in Oſten derfelben — Vombre de Dios, 7000 E:-—- Papssquiaug, 5600 €. 
— San Yuan del Rio; 100008. am See ‚Parens das ereihnamiee 
Dorf init Weinbau. | 

45) Reuleon, zwiſchen Durango und Tamaulipas, ae 
inafigen Intendantfgaft San Snis P eii= 930 Q. M 
Gebirgeland. 

Hauptſtadt onen 120€ Bert, — Linares, Si ein 
Kreisgerichts. . er oe N 

16 
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| 16) Baraterad in S. von Durango und Reulepn, in. der 
ehemaligen: Intendantſchaft gl. 8. = 850D.M. 275,000€. ein 
wüſtes Hochland mit verfhiedenen Salzſeen und reihen Silbetgruben 


Die Hauptfladt 3acarecas, (76008.) 22,000 E. — Sombrerete, Berg 
fadt, in, deren Nähe reihe Erigänge. — Aguas Calientes, 33,600 @. 
Warme Quellen. Große Tuchfabeil. — Villanueoe, Stesnillo'n. a, 
Sta. | N 

AT) San Luis Potofi, in &, von Zacätecas und Meuleon, 
in ber ehemaligen Intendantfhaft gl. R. am öftlihen Abhauge und 
auf ber Vergebene von Anahune=500D.M,. 220006. . , 


Hauptſtadt gl. N., 50 bis 60,000€.— Im Gebirge zwiſchen Zelten 
und von tiefen Schluchten durchſchnitten, 78008. hoch, ſiegt der Drt Ca: 
torce in rauher Gegend, von reichen Silbergruben umgeben. Die Gras 
ben diefes Staates liefern auch Zinn, Kupfer und Schwefel. 


18) Suanaruato ſüdlich vom vorigen, in O. von Xalisco,. ches 
malige Intendantihaft gl. R. = 4000.M 450,000 €., eine ber 
fruchtbarften und volkreichſten Provinzen, äͤußerſt zeich an Silberberg⸗ 
werfen, ganz auf der Hochfläche liegend. * ' * 


Die Hauptſtadt gl. N. (68005.), 34,000€. Zahlreiche Gruben, die 
von 1766 big 1826 = 300 Mill. Rthlr. geliefert haben, ſchließen fich an 
die Stadt, unter denen die von Valenciana, das tiefe befannte Berg— 
werk, ſich durch Reichthum auszeichnet. Bemerfenswerth iR der- prächtige 
Schadt, welcher 305. Durchmefler und 16808. Tiefe bat und zur Aus⸗ 
ſchoͤpfung des Waffers dient. — Zelaya, 10,00€. &is eines Kreisges 
richts. — Zwiſchen Zelaya und Queretaro beginnt die durch Fruchtbarkeit 
ausgezeichnete, aber fehr. unangebauete Ebene Baxio (bachio), vom Rio 
Grande bewäffert. — Salamanca, 15,000. — Irapuato, 16,000 €. 
Baummollmeberei. — San Miguel el Brande hat viele Baumwoll⸗, 
Waffen und Stahlfabräfen. Handel mit Vieh und Haͤuten. — Ville de 
Zeon in getreidereicher Gegend. | 0 


48) QDueretaro (tere), ber noͤrdliche Theil der ehemaligen Ju⸗ 
tendantihaft Merico, in D. von Rihuacan = 712 Q. M. 230,000 &,, 
am öftliben Abhange bes Hodlandes, fehr fruchtbar und ſtark be 
völkert. 

Hauptſtadt HL N. mit 40,000 €. Schoͤn gebauet, mit einer großen 
Waſſerleitung. Merkwuͤrdig durch feine Größe iſt das Nonnenkloſter Santa 
Clara, das im Junern einer kleinen Stadt gleichen fol. Sehr lebhafter 
Verkehr, viele Tuchfabriken. Das ſchoͤne Thal von Actopan, 6000 F. — 
Zimapan (79008.) durch eine 9000F. hohe Gebirgskette von Mexico ges 
trennt, 9000€. Die benachbarten Silbergruben gehören sum Theil der 
Deutſchen Bergwerksgeſellſchaft. Reiche Eifengruben der Deutfchen bei 
Jan Jofe del Oro und Encarnacion auf einer Höhe von 90008-, erf 

Volger’s Handb. 2r Theil Ite Aufl. 2A 


370 Nordamerika. 
i8ꝛs entdeckt/ in einer voͤllig unbewohnten Gegend. ⸗ Tulancinge, 
15,000 €. . Baumiolleberei. — Pachuca (tſchuka), Salpeterſiedereĩ 
Die noch. Feine Staaten bildenden Provinzen, die aber non der 
Union als zu. ihrem Gebiete gehörig betrachtet, werden, find: 
„ na), Reumerisp oder dad Gebiet von Santa Aufn; ebennnlige 
Intendantſchaft gl. R., das Gebirgsland in N. des Staates von Chi: 
huahua, an beiden Seiten des R. Fluſſes bis 38° 8. =210D.M, 
‚000 E., eingeſchloſſen von dert Sierra de los Mimbres, bel 
agfamento ua. wenig bewohnt und, wie es ſcheint, ohne Mer 
- tale, dagegen rei an Wein; Obſt und Getreide, ſtark bewaldet, wahr: 
ſcheinlich nicht gem an Steinſalz, da fo viele Gewäſſer falzig find. 
Milde Schafe und eine -große Art von Hirfchen in Menge.  Ranbes 
Klima. Große Wildniffe und waflerlofe Ebenen. Wilde Indianer 
Stämme auf allen Seiten. J nn j 
‚. Kauptfigdt Sayta ‚Se unter 36°, 3600 €. Handelssüge nach den 
Vereinigten Staaten. Taos, die noͤrdlichtte Stadt mit 8000E. — Albus 
querque (ferfe), „6000 €. „Ale Übrigen Hrter find Heine Dörfer oder 
⁊ | 


- 


Preſidios. 


2) Kalifornien. Eigentlich nur die ſo benannte 150 M. 
lange Halbinſel am Purpurmeere, welche die Spanier 1534 entdedten, 
jedoch rechnet man auch unter der Benennung Neu: oder Ober: 
Baliförnien Die -nördlichere Küſte bis 42° hierher. - Die Halbinfel 
WM, / wo nur Waller ſich findet, höchſt fruchtbar (Weizen trägt das vier: 
zigſte Korn) und Hat ein ſehr mildes gefundes Klima, aber Waſſer⸗ 
mangel ift groß und daher fait. überall dürrer Boden, zum Theil nadte 
Kelfenketten..: Dennoch wohnen hier Indianer und zu ihrer Vekehrung 
giebt es Miffionen. Die Mifliouen- beflehen gewöhnlich aus einer 
Kirche, einen. Wohngebäude ber Mönde, großen Magazinen für Ge: 
Seide (Weizen) und Geräthe, Wohnungen. (Cafernen) für. die India— 
ner, die fehr firenge gehalten werden, und einem flark verwahrten Aufı 
enfhaltsorte für die Indianifhen Mädchen, die fih mit Spinnen, 
Weben und dergl. befhäftigen. Außerdem find bier noch fogenannte 
Pueblos, d. h. Dörfer, in denen Invaliden und: verabfehiedete Sol: 
‚baten mit ihren Familien wohnen, welde Aderbau, und Biehzucht 
treiben; in: dieſen wächſt die Einwohnerzahl ftarl an. Sn dem Meer: 
bufen find verfchiedene Inſeln und ehemals war an der Küfte nicht 
unwichtige Perlfiigerei. Im Innern folen Spuren von Bulkanen 
fein: Die beiden ©. Punkte find Cap St. Lucad und Palmo. 
Städte find, hier außer Hauptfladt Monterey in Oberfalifornien 
"wohl nicht. herkalifornien Hat einen fruchtbaren Boden, ift im 
"Innern gedirgig und wird vom Colorado, Bila, Felipe u. € 
Küftenflüffen durchfchnitten. B | 


j "Neuere Eintheilung des Landes. 1) Oberfalifornien mit 4 Diftriften 
Gieſidios). a) Monterey (37 bis 35° 209), mit den Miffionen San 
Carlos, Soledad, Sanıa Cruz, Juan Baptiſta, S. Antonio, ©. 


a 


a__ 
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Miguel, S. Kuis Obispo == 5500 Bekehrte. — b) San Franzisco, in 
N. bis zur Graͤnze der Vereinigten Staaten, mit den Miſſionen S. Fran⸗ 
zisco, Santa Clara, S. Joſe, S. Rafael (letztere nur AM von der 
Ruſſiſchen Nieverlaffung Bodega entfernt) = 4800. Bekehrte. — c) Santa 
Barbara, (35% bis 330 45⸗N.), mit den Miffionen Santa Barber * 
S. Ines, Concepcion, S. Buenaventura, S. Gabriel, S. Fernando 
— 5850 Bekehrte. — d) S. Diego (bis 310 A1/N.), mit den Miſſtonen 
S. Diego, S. Luis Rey, 8. Juan Capiftrano, S. Miguel = 5700 
Bekehrte. Alle 4 Diſtrikte begreifen etwa 900 Q. M. 


'2) vriederfalifornien mit 4 Diſtrikten. a) goreto (233 bis 2709, ) 
mit den Miſſionen S. Sranzisco Kavier, S. Joſe Comandu, Concep⸗ 
cion:— b) Cabo de S. Lucas (bis 22° 45/N.), mit den Miſſionen 5: 
Yofe de Cabo, Todos Santos, S. Antonio, Pueblo de la Pa3, S 
Cuis. — c) Santa Bertrudis, mit den Miffionen. S. Ignacio, S. Bew 
srudis, Pueblo de Mulege. — d) 5. Pedro Marir, mit den Miſſio⸗ 
nen S. Sranzisco, S. Feruando, Roſauio, S. pedro, S. Domingo, 
S. Vincente, S. Catalna, S. Tomas... _ —W 


Die Bevölkerung von Niederkalifornien ſcheint nicht über 2000 zu 
fein, meiftentheils Soldaten und Eoloniften, ‚ auf einer Flaͤche von etwa 1400 
DM. Sn der Miſſion S. Srancisco in Dberfalifornien. waren 1824 =, 
1500 männliche Indianer aus mehr ale 20 Stämmen mit voͤllig xexſchie⸗ 
denen Sprachen; dagegen nur "3 Moͤnche und 5 Soldaten; die Miſſion 
Vefaß 14,000 Rinder, 1000 pferde 10,000 Schafe; 1827 waren dafelbſt 
nur 950 Indianer. , 


Das Innere aller dieſer Caenden, ein Fuchenraum von 20 bis 
30,000 D:M:, iſt noch ſehr unbekannt, sum Theil, wenigſtens in W., kah⸗ 
les Gebirg und hoͤchſt unfruchtbar und nur von Indianer Staͤmmen — 
man ſchaͤtzt ſie auf 200,000 Köpfe — bewohnt, die faſt alle in beſtaͤndigen 
Feindſeligkeiten mit den naͤchſten Mexieaniſchen AnfiedJungen leben und 
die Ausbreitung. des Anbaus, ſelbſt den Verkehr der Deter unter einander, 
fepe erſchweren. Sie plündeen ung ſchleppen ‚nicht felten Weiße mit ſich 
fort, bie. fie. ale Leibeigene behalten.: Zahlteiche Reutercorps waren ſtets 
zu Verkheidigung der Graͤnzen gegen fie erforderlich: 


Bemerkenswerth ik die Ruffiſche Niederläfung Roß, 20 M. nördlich 
ven San Franelseo „g8830N. 1812 gegruͤndet, wo der Hafen Bodegaͤ üder 
Honianzow.-und ein mie 15 Kanonen beſetztes Fort, deſſen Bewohner mit 
den Indianern im beſten Vernehmen ſtehn. Große. Fruchibarkeit der Um⸗ 
gegend (Reitige 56 Pfd- und Kuͤrbiſſe 65 Pd: ſchwer; Karioffeln geben 
hundert⸗ bis zwei hundertfachen Ertrgg): 





Er 
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Guatemala oder die Vereinigten Staaten von 
. Gentral Amerika. 


Diefer Staat bildet die ſüdliche Kortfegung von Mexico von 17° 
51° bis 8° 46° N. und iſt auch an Boden, Alima, Producten, Eins 
wohnern und Berfaſſung jenem Lande ganz glei. Größe bie 
10,000 Q. M. * 

Die Cordilleras ziehen ſich in R. faſt gerade von W. nad 
D., im füdliden Theile haben fre ihre urfprünglide Richtung gegem 
SO. Dadurch bekommt das Land die Geſtalt eines Bogeus, deſſen 
äußere Wölbung dem Mexicaniſchen Buſen zugewendet iſt und im R, 
die Honduras Bai, in ©. ebenfalls einen großen Buſen bildet. 
in der ©. Küfte find die Fleineren Buchken von Couchagua (tſchagua), 
Yapagayo, Salinas und Dolce In R. find die Borgebirge 
Honduras, Camaron und Gracias a Dios; In S. Santa 
Gatalina, Blanco und Boruca. Das Hochland, welches nad 
Merico zu kaum 1900 5. Hoch ift, erhebt fich in feinem öſtlichen und 
füdlihen Zuge wieder zu einem hohen Gebirge, bildet bier nicht mehr 
fo ausgedehnte Bergflächen, wie in Mexico, ift aber weit vulkaniſcher, 
als dort. Die Hauptlette liegt der S. Küſte nahe und zeigt befen- 
ders in ber W, Hälfte eine ganze Neihe thätiger Vulkane; dahin ges 
bören ber Barua, der ſüdlichſte, 8° 50° R. Papagayo; die Bal 
kane am See Nicaragua , und der Mombacho (tfho) in demfelben, 
der Mafaya, Momotombo, Pardya, bel Fuego u. a. Die 
Höhe der Bergſpitzen reicht noch bis frber 14000 F., nimmt aber ges 
gen 3. allmälig bis auf einige 1000 F. ab; ohne bedentende Abplat⸗ 
tung ftreidt die Berglette zur Saudenge von Panama bin. Der Be 
den ift in den Thälern und Ebenen höchſt fruchtbar, doch auch hier 


finden ſich an der Küfte fehr ungefunde Sumpfgegenden.. Die Luft | 


ift der vielen umd hohen Berge wegen weit milder, ald man nad ber 
Lage des Landes erwarten follte; an der flahen Küfte ift die Hitze 
jedoch unerträglih. Kein bedeutender oder weit ſchiffbarer Fluß konnte 
fih bier bilden. Zum Mericanifhen Bufen fließt der Chamalucon 
(tihamalufon), RXRagua (dagua), Neu Segovia Fluß u. a. Be 


merlenswerth ift der in ben Mexicaniſchen Buſen flrömende Sau 
Juan (huan), ber Abfluß des 168 Q. DE. großen Kicaragua Sees, 


welcher legtere nur durch eine gegen AM. breite ebene Landenge vom 
Stillen Meere geſchieden wird; der San Yuan bat ein Gefälle vom 
470%. Ganz nabe an dem See fließt der Perdido ins Stille 
Meer, welches 134%. unter den: Spiegel des See liegt. Dan hatte 
vor einiger Zeit ben Plan, durch einen Kanal und andere Aulagen 
bier eine Waſſerſtraße zwifchen :beiden Ozeanen zu eröffnen, die bei der 
großen Tiefe des San Juan felbft für größere Kauffahrer eingerichtet 
werden Tann, obgleich diefer Fluß durch dreißig Stromſchnellen bie 


Fahrt erſchwert. In N. fleht der Nicaragua Ser, deifen Ufer von 


reigenden Gebirgen umfchloffen find, mit dem 10 Q. M. großen Ge 
Monague (ke) in Verbindung. ' ’ 


f 
| 
| 
{ 
| 
' 
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‚Das Band hat alle Producte Mexicos, ift aber noch weniger er- 
fosfcht ald jeues. GE ift ergreich, wie jener Staat, aber feine Mi: 
neralfhäge werden noch nicht fo benupt, man gewinnt jedoch ſchon 
Bold, Silber, Eifen, Kupfer, Blei und Steinkohlen. 
Kakao, Indigo, Cochenille, Häute, Färbe⸗- und Tiſchler— 
bölzer find die wichtigften Ausfuhrproducde, Man findet unter den 
zahlreichen wilden Zhieren auh Bären, den ©. Amerikaniſchen Tas 
pir, Beutelthiere. Sehr reich find die ungeheuren Wälder an 
Ballam:, Gummi: und anderen Arzneipflanzen; man 
findet eine 300%. lange Rohrart, vorzuglihe Färbe:, Baus und 
Zifchlerhölzer, Baumwolle, Zuderrobr, Taback, Weis, 
Maid, Banille, Dfeffer, Ananas, die herrlihftien Süd» 
Früchte, Pifang u. a. edle Pflanzen der Tropenländer; gering iſt 
ber Kaffeebau; Flachs und Hanf find wild und wenig benupt. 
Die Küfte Liefert viel Seeſalz, auch eine Art Yurpurfhnede, 


dereu Saft den ſchönſten Härbeftoff giebt. Dan findet aud Edel, 


fleine und Rafta. Sehr widtig iſt die Viehzucht, 

Die Zahl der E. beläuft fh anf 2 Mill., unter denen etwa 
400,000 Europäer und Kreolen, 800,000. Sudiauer und 
800,000 Meftizen find. Außer diejer Zahl leben noch viele wilde 
Indianer Stämme ganz unabhängig; unter ihnen find die Moskito 
Sndianer in Hondurad die befannteften, unverföhnlidhe Feinde der 
Spanier, dagegen mit den Engländern im friedlichften Verkehr. Skla: 
verei iſt ganz aufgehoben; fremde Anfiedler erhalten unentgeldlidh 
Pandeigenthum und genießen 20 Jahre lang Abgabenfreipeit. Handel, 
Gewerbe und Bildung ftehen bier in denfelben Verhältniſſen, wie in 
Mexico. Peter von Alvarado unterwarf 1524 diefen, fchon 
1502 von Columbus entdedten Theil Amerilas dem Könige von 
Epanien, der ed von einem Generalcapitain regieren lief. Auch 
hier brachen während der Sranzöfifchen Herrfhaft in Spanien Unzu: 
ben aus, doch erft 15. September 1821 erklärte jih Guatemala für 
anabhängig und gab fich eine der Mericanifchen ähnliche Werfaffung. 
Die Provinz Chiapa trennte fih 1825 vom Staate und fchloß fidh 


dem Mericanifhen Bunde an. Die gejeggebende Gewalt heilt fih in 


ven Senat, der aus dem Präfidenten und 10 Senatoren befteht, 
und die Kammer der Repräfentanten, die AD Mitglieder zählt. 
Die vollziehende Gewalt übt ein Präfident, der von den Bürgern 
gewählt wird und fein Amt A Jahrelang verwaltet. Die Staatsausgaben 
betragen etwa 1,100,060 Rthlr. Die Schulten 8! Mil, Rthlr. Die 
Eandmacht theilt fi in ſtehende Kruppen, 1800 Mann und 20,000 
Mann Rationalgarden und Miliz. Die Staaten des Union, welche 
in 45 Partidos zerfallen, find: 

1) Suatemala, von der ERW. Küſte bis zur Honduras Bai 
Die bier den Golfo Dolce bildet, voll hoher Gebirge in MB. und 
Sehr vulkaniſch, 850,000 E. Haupterzengniffe find: Cochenille, Kakao, 
Zsaummolle, Indigo, Zuder, Blei. ' 


Hier it die Hauptfiadt der ganzen Union, Neuguatemala (1860 $.) 
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am Vacas, der den Hafen ber Stadt bildet, an der S. Kuͤſte, ih eine 
fchönen Ebene, aber von den hoͤchſten Bergen des Landes umgeben, 
50,000€. Erft 1774 erbauet, daher voͤllig regelmäßig; Fein Haus iſt der 
Erdbeben wegen höher ald 20%. Die Straßen find von Baͤchen durch⸗ 
fnitten, der Markftplag mit Säulengängen umgeben. Schöne Kirden. 
Univerfität. Zabriten und Handel. In der Umgegend iſt der Hauprfis 
der Cochenillezucht. Bier Meilen nördlier im Innern liege Altguate⸗ 
mala (Guatemala vieja), eine im Jahr 1751 dur Bulfane und Er 
‚beben faft gang vernichtete Stadt, von deren alter Pracht nur noch die 
ſchoͤne Domkirche übrig if. Sie wird jet noch von etwa 2000 Indianern 
bewohnt. . Nahe dabei ift ein anderes Altguatemala (Guatemala antı 
gua), welches 1773 auf Ähnliche Weife vernichtet wurde, jetzt aber noch 
18,000€. hat und Sitz des Eongreffes if. In der Nähe iſt der Waffen 
vnlkan, ſchon laͤngſt ganz ruhig, ein 9 bis 10,0008. hohes Borgebirge, | 
und der Feuervulkan, der defto thätiger if. Keuguatemalc ift 1830 win | 
der durch Erdbeben ſchrecklich verwuͤſtet. — Mazaltenango, 2100 €. — 
KEscuintla, 2500€.— Jonzonate (ſonſo), 3400€E. — Quezaltenango 
(Eefal), 11,000@. — Vera Paz oder Coban, unweit des Golfo Dulce, 
12,000€.— Esquimulas, berühmter Wallfahrtsort.— Die beiden Häfen 
Iſtapa (Independencia) und Libertad. — Zu der Provinz Chiapa gehört 
der Diſtrikt Soconusco, welcher bei Guatemala blieb, als jene ſich mi 
Mexico verband. Berühmt it die Kakao diefer Gegend. 

2) San Salvador, ein 500 Q. M. großer Küſtenſtrich am 
- Stillen Meere, sftlih vom vorigen, “ai der fogenannten Baliam: 
tüfte, von dem Lempa und San Miguel durdfisömt, 330,000 €. 
Indigo, Cochenille, Kalao, Baumwolle, Taback, Häute, Sold und 
Silber. 

Hauptſtadt San Salvador, in der Nähe eines Valfans, 20,000€. 
— San Miguel, 6000€.— Die Häfen Conchagua (tſchagua) und Aca⸗ 
jutla (chutla). 

3) Nicaragua, von beiden Meeren eingeſchloſſen = 2200 Q. M. 
330,000 €. Der See Nicaragua mit vielen Inſeln, deren, eine den Bul 
Eon Omo enthält: Der nierfwürdige Vulkan Maſaya, nördlich vom Ser 
deffen Krater faft eine Stunde im Umfange und 15005. Tiefe hat, be 
aber weder Rauch, noch Aſche auswirft, ſondern eine ſiets kochende um 
hellen Glanz verbreitende Lavamaſſe in ſich ſchließt. Der Fluß Sau Jum, 
20 M. lang, vor einigen Jahren zur Verbindungsſtraße der beiden Oeane 
bekimmt. Indigo, Kakao, Rindvieh. 

Hauptſtadt Leon, 38,000€E.— Granada am Nicaragua, 800 .— 
Qicaragua, auf der 4 M. breiten Aachen Erdenge swifchen dem Sce A. 
R. und dem Stillen Meer. — Nicoya unmeit der Bai Salinas, m 
man Purhurſchnecken ſammelt. Schiffbau. — Realejo (cho), 2000 E. & 
Bucht mit einem der ſchoͤnſten Haͤfen der W. Kuͤſte — San Juan, 
fen, unweit des Nicaragua Sees und an der Mündung des Fluſſes gLR 
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am. atlautiſchen Meere. — Culcbra⸗ cihen au een Meere. — Im, 
Innern Neuſegovia. 

4) Soffarice— 700 O. I; 180,000 €, die Fünfte Yopi 
von beiden Meeren eingefchloffen: ' Soldberäwerke, herrliche Waldungen 
Chinarinde, Kafao und viele Arzneipflanzen. 

Hauptſtadt Cartago, 26,000€. Heiße Quellen. Der Hafen der Era 
iſt Matina, unweit der Nordküſte. San Jofe, 25,000€. Muͤnze. — 
Izabel, Hafen an einem Stufe des Golfo Dulee. — Pile Vieja (wieda); 
6600 €. 

5) Honduras an der Rund O. Küfte=5800.D. m. 300,000 €. 
Größtentheild unangebanet und von wilden Indianern bewohnt. Gold; 
Silber, Kupfer, Eifen, Indigo, Zuder, Taback, Edelſteine, Erdöl, 

Neuvalladolid (waljad.) vder“ Comayagua im Innern am Fluſſe 
Chamalucen, 20,000 E. — Truxillo (kruchilijo), unweit des Cap Honduras, 
Hafen, 500 E. — Nicht weit davon war die ehemalige Colonie des Schotten 
Mac Gregor in Lande der Poyais Indianer. Die D.Küfte in ©. des 
Eap Honduras ift gänzlich im Befig der rohen, Moskito Indianer. — 
Hauptſtadt Chiquimula (tſchiki), 37,000 €. In der Naͤhe iſt die reiche 
Silbergrube Alotepeque (peke), deren Erze in einem Zentner 17 Marl 
Silber enthalten. — Omoa, Hafen am Golfo Dulce der Nordkuͤſte, von 
Negern bewohnt, in ungeſunder Gegend. — Gracias a Dios, guter Das 
fen. Ein Zahl Franzoſen ſoll ſich hier 1830 niedergelaſſen haben. Die 
Indianer treiben Verkehr mit den Engländern.— Un der: N. Kuͤſte liegen 
die bewohnten Infeln Utila, Roatan und Buaneja (dj). — 

Anm. Auf einen Theil der SH. Kuͤſte von Honduras, der 1888 mit 
dem vormaligen Spaniſchen Vicekoͤnigreiche Neugranada verbunden wurde, 
macht der Staat Kolumbien Anfprüce. | an 


— 


Südamerika—— m 


Es bildet, wie R. Amerika, eine Halbinfel in Geſtatt eines‘ Dtel— 
ecks, deſſen NW: Seite nur duch die 6 bis 7 M. breite Landenge 
don Panama mit der R. Halbinfel verbunden ift. Seine Auöber? 
Kung von N. nah ©, von dem GC. Gallinas—12° 40’ R., bis 
Gap Froward S330 35S. — 950 M. Die größte Breite unter 
50 S. Br. S 650 M.. Ein fang gebehntes Hochland, die berühmten 
Eordilleras (Eordiliehras) de los; Andes, zicht fih längs ber 
Seſtküſte, von der ed höchſtens 20 M. entfernt iſt, durch bie ganze 
Halbinfel. Dieſes Hochland iſt nicht, wie das Mexicaniſche oben ab⸗ 
geplattet, ſondern bildet eine ungeheure Bergkette, die in einigen Ges 
genden im zwei oder drei Arme geipalten, Hochthäler in ſich Ichließt, 
deren Erhebung über dem Meere bis über 12,000 5. befrägt, während 
bie Berggipfel ſelbſt. zwiſchen 50 S. und 20 R. ſich bis auf 20, 000, 


- 
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ia zwiſchen 15 nnd 17° S. Über 22,000 8. erheben; ber Chimbo— 
razo = 20,100 8, der füblihere Schneeberg Kevado) von So: 
sata — 23,600 %., der Schneeberg von Illimani — 22,900%. 
Die beiden merkwürdigſten Hochthäler find das von Bolivia (14 bis 
204° 6.) und Quito (25° ©. bis 15 °8.). Wenige Päſſe füh- 


. zen über dieied Hochland; daher ift der Verkehr zwiſchen der Küfte 


und dem Innern fo äußerſt ſchwierig; die Gewäſſer finden ihren Weg 


durch die gewaltigen Spalten (Quebradad), in welche das Hochgebirge 


an einigen Stellen zerkluftet ift und die oft aud die einzigen Pfade 
für den menſchlichen Verkehr find; die Päſſe ſelbſt haben zum heil 
eine Höhe von 43,000 %. Die Gordilleras bilden, wie geſagt, ein 


lich über ihre gewöhnliche Breite (—2OM.) aus; fo 3. B. zwiſchen 
18 und 22° ©. in dem Gebirge von Cochabamba (fotiha) und 
Sharcas in Bolivia. Unter 27 R. fpaltet fi dad ganze Ge: 
birge in drei Arme, deren mittlerer die höchſten Gipfel (= 17,000 %.) 
enthält und ſich zwiſchen den Flüſſen Magdalena und Cauca all mälig 
zur Ebene hinabſenkt, während der weſtliche zur Landenge von Pa- 
nama fortläuft, wo er eine Zeit lang ganz feine Gebirgsnatur verliert, 
um fih in Guatemala gleichſam mit neuer Kraft zu erheben; der öſt⸗ 
liche Arm wendet fi immer mehr gegen RO. und bildet das Hoch 
land, welches die Nordküſte umfäumt. Died durch feine Größe fo aut 
gezeichnete Gebirgsiuftem bat an feiner ganzen öſtlichen Seite zwei 
eben fo ſehr Durch die ungeheure Ausdehnung merkwürdigen XTiefläns: 


"der neben fih: in N. die fogenannten Llanos (Ijanos) des Marans 


bon (maranjong) ‚und Drenoco (= 160,000 Q. M.), eine Ebene vor 
fo geringer Abdachung, dab die Gewäſſer ungewillen Laufes gleihjum 
umperircen, und getheilt in zwei Stromgebiete übergehen, fo daß bie 
Natur ſelbſt durd fie Verbindungsitraßen zwiſchen den Flüffen umd 
Strömen angelegt bat; in ©. die Pampas im Gebiete des la 
Data (= 70 bis 80,000 Q. M.), in denen aud Mangel an Abdachung 
unzählige Gewäſſer ftehen bleiben und Gern und Sümpfe bilden. 
Diefe gewaltigen Flachländer fchließen aber wieder zwei ganz ilolirte 
Hodländer ein, in &. das weit ausgedehnte Hohland von Bra: 
filien, bdeffen Gipfel fih aber wahrfheinlih nicht Über 80008. ex 
beben, und nördlich dad Kleinere Hohland von Guajana von 
gleicher Erhebung. Niefenmäßig, wie die Gebirge, find auch hier bie 
Ströme, beren drei fait alle Klüffe der Halbiniel in fich vereinigen, 
und dadurch eine ungeheure Waflermafle erhalten: ber Maranbon, 
der wenigſtens 800 M. weit flieht; füdlih von ihm der la Plata, 
deffen Quellen von der Mündung über 500 M. entfernt find, und 
nördlid der Drenoco, der 300 M. lang if. Die W. Küfte Bat 
nur unbedeutende Flüßchen. Bemerkenswerth iſt die große Regelmä⸗ 


langgeſtrecktes Hochland, dehnen ſich aber an einigen Punkten anſehn⸗ | 


ine ei — — — — — 


ßigkeit der Küſte, die nirgends, außer an den Mündungen der beiden 
großen Ströme, einen beveutenden Einfhnitt bat. Sie ift größten: | 


tpeils floh, nur in N. und an bem öftlihen Vorfprunge reihen die 
Gebirge bis and Meer. An Seen iſt S. Amerika nit fo rei, als 


die nördliche Halbinfel; der größte berfelben ift an der N. Küſte, ver 
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Maracaibo, IOM. lang; kleinere ftehenbe Gewäffer nieht es aber 
in den Ebenen in Menge. Benierkenswerth ift der große Titicaca 
See in dem gegen 12,000 5. hoben Hochthale Bolivind. Das Klima 
bangt auch bier nicht allein von den Breitengraden, fondern vorzüg⸗ 
li von der Höhe des Bodens ab, Den höchſten Grad der Hitze fin: 
det nıan in der R. Ebene und an der ebenen Weſtküſte; alle Gebirgs⸗ 
gegenden haben, wie in Merico, eine kalte, gemäßigte und 
warme Zone, je nachdem der Boden' ſich erhebt. und diefer Unter: 
ſchied zeigt Ah nicht allein: in der Pflanzenwelt, fondern auch bei den 
Thieren. In den Ebenen des N. findet fih 5.3. das Meerfhwein, 
ber Zmeifenfreffer, das Krokodil, die Riefenfhlange, der 
Jaguar, Kapir, Zajaffu, Papageien, Moskitos umd 
Termitenz höher hinauf lebt der Bär und der große Berghirſch; 
dann folgen in einer Höhe von 9 bis 12,000 5. der Puma, das 
Stinkthier, ſelbſt noch Kolibris; über 120007. findet man 
das Gnanako, Llama und Bicunna, welde fih nie in den nie: 
drigeren Ländern zeigen. Die Producte S. Amerikas unterfcheiden 
fih in einigen Stüden von denen ded Nordens. Die Hauptcolonials 
waaren: Kaffee, Zuder, Baummwollle, Tabad, Indigo 
und dergl. finden ſich auch hier, nicht weniger die gewöhnlichen Nah: 
sungdpflanzgen, Mais, Getreide, Maniok, Bataten, Jans 
wurzel, Pifang, Südfrüchte und dergl., aber S. Amerika befigt 
die merkwürdige Chinarinde, dad Fernambukholz, deu Dra- 
henblutbaum, den Paraguaythee, Platina, Diamanten, 
Smaragde, viele Affenarten (Meerlagen) mit Widelihwänzen, 
den Zapir, das Faulthier, verihiedene neue Hirfharten, den 
Bampir, die Gürtelthiere, das Stachelſchwein, Beutel: 
thier, den Tukan, den Kafuar und viele andere ihm egenthüm⸗ 
lie Erzeugniffe. Die ungeheuren Heerden verwilderter Rinder 
und Pferde bat ed mit den Ebenen R. Amerilad gemein, aber ihm 
feylen in feinen Fälteren &. Ländern die vielen Arten von Pelzthieren, 
der Moſchubochſe und Bilon, dad Elen, dad Nennthier ganz und gar. 
Salz Hat es ebenfalls in großer Menge, und der Vorrath von un: 
edlen Metallen fcheint bier nicht geringer als dort. — die Urbe⸗ 
mwohner ded Landes find mit Ausnahme der Peruaner, völlige Wilde, 
vieleicht noch roher als die Stämme des Nordens. Zwei Europäiſche 
Rationen, Spanier und Portugiefen,, hatten biöher falt bie 
sanze Halbinfel unter ſich getheilt; ihre Sprade ift die herrfchente 
geblieben, aber ihre Herrihaft hat hier noch früher geendet, als in N. 
Nur unbedeutend find die Golonien der Franzoſen, Engländer 
und Niederländer; große Gebiete find indeß auch bier noch von 
ganz freien Indianern bewohnt. 


Kolumbien, Eolombia* 
Größe 85000. M. Der nördlihfte Punkt diefes Landes, wel: 
ches den nördliditen Theil Südamerikas begreift und in W. von 


*) Wenn gleich durch die fchon 1831 ausgefprochene Theilung diefes Staates 
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Stillen Ozean, in N. vom Mexicaniſchen Buſen ober dem Karaibiſchen 
Meere umſchloſſen wird, iſt Cap Sallinas=12° 40 R., de 
Fädlichſte Punkt öftlig von der Hauptlette der Andes 55° &. Aus: 
dehnung von R. nad S. — 300 Meilen, von DO. nah W. 223 M. 
Die: Sränzländer find in NW. Guatemala, in S. Peru 'und Brafi⸗ 
lien, in DO. Guayana. " 

Der Boden Kolumbiend iſt von der verſchiedenſten Geftalt, in 
W. ein ungeheures Hochland, die Hauptlette ber Andes, in D. wei- 
tes Tiefland, aus welchem ſich infelartig. ein niedrigeres Hochland er 
hebt. Die Kette der Andes zieht als ein 11 bis I2M. breites 
Gebirge von Peru ber in den Staat. herüber, bat bier fhon eine fo 
bedeutende Erhebung, daß die Stadt Cuenca 8100 F. hoch liegt, und 
läuft wenig Meilen vom Meere entfernt längs der W. Küſte im ziems 
lich nörblicger, oft gegen D. abweichender Richtung fort. Zwiſchen 
22° ©. und 143° R. bildet es ein 90005. hohes Hocht hal, von 
den bisher für bie höchſten Andesgipfel gehaltenen Bergen umgeben: 
Hier ift der Chimborazo (tihimboraffo) — 19,600 (20,100) F., der 
Cotopari (padi) = 17,700 F., der Pichincha (yitfhintide) = 
14,900 $., der Antifana = 17,00 F., der Sayambe = 18,300 5. 
u. a. zum Xheil (Cotopari, Pichincha, Cayambe und Tun: 
guragua) thätige Vulkane, die jedoh nur Raub und Flammen, 


auch wohl Waller und Schlamm, aber Feine Lava ausmwerfen. Die | 


Scneelinie erreicht bier eine Höhe von 14,700%., fo daB der Chim—⸗ 
borazo 5400 5. Hoch mit ewigem Schnee bedeckt if. Die von den 
genannten Gipfeln umſchloſſene Gegend, etwa 30 M. lang, genießt, 
obgleich dem Aquator ſehr nahe, eine höchſt milde und beſtändig ſich 


gleich bleibende Luft, iſt dabei ſehr fruchtbar und daher ſtark bewohnt 


Unter 2°R. theilen fih die Andes in 3 Arme, deren öftlicher bie 
Waſſerſcheide zwilhen Drenoco und Magdalenen Flug madt 
und unter dem Kamen Gebirge (Sierra) von Pardbaos und Zo— 
rara gegen NO. zieht, den Maracaibo See umihließt und mit 
einem Zweige in dem C. Gallinas endet, mit dem andern längs ber 
N. Küfte in Schlangenwindung gegen DO. bis zur Inſel Trinidad fi 
erftsedt. Dieſer Hauptarm bat noch mehre 12,000 5. hohe Gipfel, 
den Paramo de la Summa Paz (pab), de Cingaza Cfingafße), 
Gerro de ©. Fernando un. a. Im mittleren Hauptarme, welde 
den Gauca (fa—ula) und Magdalenen Fluß trennt, und bis 9° 
fortläuft, find der Guanacas, Buragan und Quindin (Findie) 
15 bis 17,000%. hoch; der Paß von Quindiu — 10,300 5. Der 
W. Arm der Andes, der niedrigfte, kaum 4500 F. bo, zieht über 
die Erdenge von Panama, wo er. nad einem fleilen Abflurze zu einem 


in drei unabhängige Republiten der Name Kolumbien wieber verfchwuns 
den ift, fo fchien es dem Verf. bei der Mangelhaftigkeit der Nachrichten, 
bie wir bislang über bie Verfaſſung der neu gebildeten Staaten erhalten 
haben, zweckmäßig, vorläufig noch den ganzen bisherigen Staatenverban! 
hier unter dieſem Namen zufammenzufaffen. . 


Ds 


ben trennt den Fluß Cauca: vom Atrato, durch welchen letztern 
und den Fluß San Ju an Schon feit langer Zeit-die Verbindung 
beider Ozeane durch einen Eleinen Kanal zu Stande gebradt ift 
Außer den Andes erheben ſich noch andere Gebirge in S. des Orenoco, 
die Sierra Uſupama, Paraina u. a., welche das untere Gebiet 
des Maranhon und DOrensco trennen. Steil ift die MWeftfeite der An⸗ 
des, Aber: ihre oͤſtlichen Abhänge bilden Stufenländer mit Wald bededt, 
die fogenannten Paramos, Ebenen von zahllofen Flüſſen und Bächen 
durchzogen, mit fruchtbarem Boden, aber feuchter Luft, fehr ungeſund. 
faft ganz noch im urſprünglichen Zuftande, von Indianern, noch mehr 
aber von wilden Thieren bewohnt. Diefe Bergſtufen gehen endlich in 
völliges Tiefland über, in gränzenfofe Ebenen, die fogenannten Llanoß, 
über 160,000D.M. groß, mit fo geringer Erhebung, daß man mei: 
lenweit Fein fußhohes Hügelchen fieht, und mit fo unbemerkbarer Ab: 
dachung, daß der geringfie Wind. oder dad Anſchwellen ded Orenoco 
ale Gewäſſer zum NRüdwärtsfließen zwingt. Während ber Regenzeit, 
im Sommer, find fie mit lachendem Grün bekleidet und es regt ſich 
auf ihnen taufendfaches Leben, aber in der trodnen Jahrszeit find fie 
zum Xheil wahre. Wüften, wo fein Würmchen lebt, wo Alles der Son: 
nenglut unterliegt, die Palme entlaubt wie ein dürrer Maftbaum aus 
dem Sandnieere bervorragt und feldft Schlangen und Krofodille gleich: 
fanı verdorrt im dürren Schlamm daliegen, bis der fallende Regen fie 
wieder ins Leben ruft. Dur den in großer Menge berabfirömenden 
Regen werden die Gewäſſer fo angeſchwellt, dag fie meilenweit Alles 


überfhwenmen und namentlih an den Mündungen ded Drenoco die _ 


Indianer zwingen, auf Bäumen zu leben. Das Klima ift in den 
Ebenen und Ziefthälern fehr heiß (400 R. find nicht unerhört) und 
beſonders zur Negenzeit und an der Küfte, wo feuchter Boden ift, 
äußerſt ungefund. Wolkenartige Schaaren ftechender Fliegen: und 
Mückenarten (Moskitos) quälen, am meiſten zur Regenzeit, die in 
unſeren Sommermonaten eintritt und in manchen Gegenden 8 und 
mehre Monate dauert, Menſchen und Thiere aufs furchtbarſte. An: 
genehmer ift der Aufenthalt in den Höheren Gegenden, da hier bie 
Luft Fühler und die Plage der Mosfitos nicht fo groß iſt. in fürch— 
terfiche& Übel des Hocdlandes find Erdbeben, die vielleigt nirgend 
ſchrecklichere Verheerungen angerichtet haben, als hier; die granenvollen 
Szenen des Jahrs 1812, bei denen ein Raum von mehr ald 150 M. 
Länge in Bewegung war, ganze Städte in Trümmer fielen und viele 
tauſend Menſchen umkamen, ſind noch im friſchen Andenken und erneuer⸗ 
ten ſich zum Theil in den Jahren 1826 und 1827. Furchtbare Ge— 
witter und Stürme vermehren gewöhnlich bei dieſer Naturerſcheinung 
den Aufruhr der Elemente. Die Andes laſſen nur kleine Küſtenflüſſe 
zum Stillen Ozean fließen; die bedeutendften find der San Fuan 
und der Eömeraldasd; größer find ſchon diejenigen, welde zwiſchen 
den Hauptarmen gegen N. fließen: der Magbalenen Fluß — 

I5OM.. mit dem Cauca und Atrato, welcher letztere in den Meer: 
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nur 630 Fi hohen Felfeuwalle wird; nah Guatemala: hinüber, um ſich 
dort fhnell und mächtig wieder zu erheben. Gin öftlicher Zweig deſſel- 


— 


380 Südamerika. 


bufen von Darien fließt. Faſt alle Übrigen Gewäſſer bes Bandes 
nimmt der DOrenoco auf, ber auf dem bis vieleicht 83000 F. hohen 
Hochlande, welches fih unter 5’ R. mitten in der großen Ehene ded 
Zieflandes erhebt, entipringt und nah einem zuerſt nah D,, dann 
nah S., W. und N., gulegt gegen RD. gerichteten Laufe vor feiner 
Mündung ein großes, inſelreiches Dekta bildet, welches, wie feine Um: 
gebungen im Xieflande, zur Regenzeit einen See bildet. Seine bedeu⸗ 
tendften Rebenflüffe find der Apure, Meta, Suaviari in W. der 
Saroni, Saura und VBentuari in ©. und D.- Höchſt merkwür— 
dig ift die natürliche Waſſerverbindung ded Caſſiquiari (kiari), auf 
dem man aus dem Dreno:o in den Negro, den Nebenfluß des Maras: 
bon gelangt; ja nach neueren Unterfuchungen finden in diejem Flachlande, 
das font Feine Abdachung bat, noch mehre Verbindungen verſchiedener 


— — ——4— 


Flußgebiete Statt; fo z. B. theilt ſich de Guaviari (Uauvari) 


welcher auf dem Hochlande ſüdlich von Bogota (40 R.) entſpringt, 
unter 54°D. und ſendet einen Arm ben Uaupes oder Ucahari 
zum Negro; beide follen in mehrfacher Verbindung mit dem Yupura 
(Zapura) fliegen. Wie unbedeutend der Kal der Gewäſſer dieſer 
Ebenen iſt, beweifet der Drenoco, der an der Mündung des Meta nidt 


einmal 60%. über dem Meeresipiegel ift. Für den Eünftigen Berlehr 


bieten ſich in diefen von zahllofen Gewäſſern durchzogenen Flächen die 


günftigften Gelegenheiten zu den einfachften Kanalverbindungen dar; 


und wel ein unermeßliches Handeldgebiet find dann allein die Se: 


biete des Drenoco und Marandon. Der füdweftlihe Theil des Landes 
gehört zum Gebiete des Maranhon, ber in S. zum Theil Sränflaf 


ift und von bier den Kegro, Yupura, Ica (iffa), Napo, Pa: 


ſtaza u. a. Zuflüffe empfängt. Alle diefe von W. ber. fliegenden Ge 
wäſſer entftrömen dem Hoclande der Gordillerad, Der 30 M. lange 


See Maracaibo, der mit dem Meerbufen von Maracaibo in Be: 
bindung ſteht und ſtarke Ebbe und Fluth hat; feine Ufer find höchſt 
ungelund. | 

Reich ift bier, wie in Mexico, die Natur an ben herrlichſten Pre: 
ducten, die denen jenes Landes ziemlich gleich find. Baummolle, 
Taback, Zuder, Kaffee, Kakao, Vanille, Indigo, Chinas 
x zinde und andere wichtige Arzneis:, Gummi: und Balfam: 


pflanzen, diefe liefern die vorzüglichiten Handelögegenftände ; Hanptaud 
fuhrartilel ift Kakao. Ungeheure Wälder beveden Gebirg und Ebe 
nen und liefern dad herrlichſt Baus, Tifhler: und Färbebol. 


Merkwirdig ift der Manzanillobaum, an der W. Küfte, der fo 
girtig iſt, daß der Tod erfolgt, wenn man unter ihm fchläft. De 
Wachsbaum iftfehr wichtig, Südfrühte, Ananas, Pifang, 
Palmen der verihiedenften Art, der Weinfiod, Mais, Reis, 


Getreide, die Aralatiha, Maniok u. a. Nahruugöpflanzen ge 


deihen im den verſchiedenen Regionen ganz vorzüglid. Getreidebar 
beginnt erft auf einer Höhe von 3000 F., wo fhon die Palmer 
Zuckerrohr- und Indigopflanzen aufhören. Über 11,000%. ift kein 
Aderban möglid. Zu bemerken ift noch die Cocapflanze in IR 
Andes, deren getrocknete Blätter von den Indianern, wie der 


1} 
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Pfeffer in Indien, gekauet werben und ihnen ein unentbehrliches Be⸗ 
dürfniß geworden find. Gold findet ſich in den Andes fehr viel, bes 
ſonders in Antioquia, Popayan und Panıplona, nirgend mehr als 
in Choco; im einigen Provinzen enthält jeder Bach Goldfand; Sils 
ber ift meniger vorhanden, Dagegen iſt bier zwiſchen dem weltlichen 
Andes und dem Stillen Meere der Hauptfundorf der Platina; au 
auf Quedfilber, Kupfer, Sifen nnd Blei wird gebauet. Salz 
liefert das Meer und werfhiedene Seen und Quellen reichlih. Unter | 
den Gbelfteinen iſt befonders der - Smaragd zu benierken, der fich her 
ſonders in ben reihen Gruben von Muzo (15 M. nörtlid von Bo: 
gota) findet. Zahllofe Heerden nerwilderter Rinder und Pferde 
durchirren bie Llanos, und die Auöfuhe von Windern, Häuten und 
* gefalgenem und gedörrtem Fleif it bedeutend. Pumas, Jaguars, 
* Kaimans, deren Gier gegeffen werben, Riefenfhlangen, mans 
cherlei Affenarten, Gürtelthiere, Tapirs, Tajaſſus, 
wilde Schweine, Rehe, Hirſche, Faulthiere, Fuüchſe, 
—5 Geſchlechter von Wögeln,:aber kein Singvogel, unter ihnen der 
Con dor, ber bis 18,000 %. hoch in ben. Gebirgen lebt, bewohnen die 
verſchiedenen Regionen. Sehr wichtig And für das Tiefland des Dres 
nwoco die Schildkröten, ans deren Eiern eine große Menge DI ber 
“ zeitet wird; Perlmuſcheln ſuchte man ehemals an der Nordküſte; 
Cochenille wird wenig gewonnen. In den Seen ded Innern lebt 
der merkwürdige elektrifhe Aal. Höchſt Täftig find die Moskitod, 
 &omejend, Hundertfüße, Alacrand und andere quälende Ins 
‘ ferten, befonders die Tfchilen oder Nignas, die ihre Gier in die 
: Haut des Menſchen legen und dadurch Geſchwüre hervosbringen. Große 
Spinnen, manderli Shlangen:, Eidehfen: und Kröten— 
arten und Ameifen gehören‘ ebenfalls mit zu den Erzeugniffen des 


Sandeß; . 

Die Zahl der €. ift — 2,700,000, fol aber vor bem Ansbruche 

des Bürgerkrieges diber 4 Mill. geweſen fein. Darunter find 1,200,000 
' Europäer und SKreolen. Unbedeutend ift die Zahl der Kegerfklaven 
(1825 = 13,800). Die Heruaner in Quito waren bei der Ent: 

deckung des Landes in ber Cultur mit den Mericanern. auf gleicher 
Stufe, aber auch bier bat fi, obgleich ale Peruaner Ghriften find, 

Diefe alte Gultur mehr verloren, als gehoben. Die Europäer fichen in 

wiſſenſchaftlicher Bildung, Fabriken und Gewerben den Mericanern 

nicht ganz gleich; jedoch ſucht man durch nen gefliftete Schulen das 

Bolt immer mehr zu heben. In den Gebirgen und Wäldern leben 

noch 200,000 Indios bravos, db. 5. völlig unabhängige Ins 

dianer, in der größten Rohheit. Beſonders Ih die ganze SD. Hälfte 

des Landes faft nur von freien Wilden bewohnt, die meiftentheils den 

Europäern feindlich gegenüber flehen, unter denen fich jedoh Miffionen 
Befinden, durch welche man den Saamen bed Chriſtenthums und der 
Sultur audzguftreuen ſucht. Es war im Jahre 1498, als Columbus 
an der R. Küfte Kolumbiens landete. Die Spanier ließen ſich aud 
Hier nieder, aber nur langfam fchritt bie Kolonifation diefed Landes 
fort, in weldem ſich drei Spanifche Provinzen bildeten: in MB. das 


% 


‘ 
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Vicekönigreich Reugranada: (1718), in O. das General: 
tapitanat Caracas oder Berezuela (1550), in SW. Quito. 
In dem öftliden Gebiete herrſchte mon 1928 bis 1550 die Augs: 
bingiihe Familie Welfer, "der Karl V, dafjelbe verkauft Hatte.) 
Auch bier hatte ber Weiße, befomderd der in Spanien geborne, wich⸗ 
tige Borrechte vor dem Jnudianer -und ‚Meftigen; große Mißbräuche 
ſchlichen bei des Berwaltung. ein .; : Handel, und Gewerbe waren bt: 
ſchränkt, daher ftete Uugufziedenbeit der E. Sm. Jahre 1810 brach 
offene Empörung gegen die Spaniſche Herrihaft aus; es bildete ſich 
ein Gongreß, ber 5. Sul. 1811 die Unabhängigkeit Venezuelas pro: 
tlamirte. Daſſelbe geihah in Reugrauada 12. Nov. 1811, Mit ab 
wechfelndem Glüde kämpfte Die: kömgliche und vepublifagifche Partei, 
bis ber zum Dictator ernannte; Simgy Balipar,, ber davon 
den Ehrennamen dead Befreierd enhialt, feit-1816 bie, Spanier faft 
ganz vertrieb. ‚Beide Staaten, vare inigten ſich 47: Dir. 1849 unte 
dem Kamen Kolumbien; machten in der erften Eigumg des Con 
areffes in Rofario de Cucuta die Grundgeſetze deß neuen Stantt 
befannt, 12. Zul. 1821, und wahmen and Duito und Panama 
1823 in ihren Bund auf. .. Die Eipanier übergaben 10. Nov. 1823 
bie letzte von ihnen befehte Stadt Puerto Cabelo. Die Berfaflung 
war nit föberativ; Kolumbien ˖beſtand nicht aus einzelnen unab 
hängigen Staaten, fondern dad Ganze ward von einer eiuzigen Ober 
behörde geleitet.» Innere Ruhe »und Ordnung kehrtze mit Der neuen 
Berfaffung noch nicht völlig zurück. Eine große Partei war mit der 


beſtehenden Gentralv erwaltung nicht zufrieden und mehre Pros 


vinzen verdangten eine der Rordameritagnifchen ähnliche Föderativpver⸗ 
faſſung; es traten hier und dort ehrgejzige Männer an. die Spitze der 
Unzufriedenen, die der Centtalregierung den Gehorfam verweigerten. 
Das alte Benezuela trennte ſich (Nov. 1829) förmlich vom Bunde 
und der früherhin zum lebenslänglichen Präfidegten ermählte 
Bolivar (4 1830) legte (1830) fein Amt nieder. . Darauf - vereinig 
ten. fih zwar die getrennten Provinzen. ſcheinbar wleber und änderten 
die Verfaſſung, aber im Kon. 1831 iſt die gänzliche Auflöfung des 
Bundes ‚definitiv audgefprohen und. Kolumbien ift in drei unabhän: 
gige Freiſtaaten Neugranada, Venszuela und Ccuador'ge⸗ 
trennt: 

Die bidherige Berfaffung Kolumbiens enthielt folgende Hanpf: 
puhlte. Die gefetzgebeude Gewalt Bat ein Congreß von zwei 
Ranimern mit 48 Senatoren und 88 Deputirten; die voll: 
ziehende Gewalt übt der Präfident, der neben fih einen Bices 
präfldenten und Staatdrath bat. Der Gig dir Regierung und 
des Congreſſes war in Bogota. Die Fatholifhe Religion war Staatk 
religion ; aber de übrigen troß der Intoleranz der Geiſtlichkeit gedul⸗ 
det und der Papſt micht Oberhaupt. der Kirche, bie unter 2 Erz» 
und 6 Bifgöfen ſteht. Sklaverei iſt abgeſchafft. Die Laud⸗ 


*) Nach der neuen Conſtitution von 1830 hatten alle Religionsparteien 
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macht beſtand 1826 and 33,000 Mann’ regelmäßiger. Trupyens die 
Seemacht aud 3 Fregatten und 12 Tleineren Schiffen.” Die. Staates 
einnahme "betrug 85 Mil, Rihlr., bie Schuld über 40 Mill. Rthlw 
Der ganze Staat iſt ſeit 18. April 1826 in. 12. Departements ge 
theilt, welche in 88 Provinzen und 236 Eantons zerfallen. 


N .ı Departements der Norbküfte, 


— 99 Iſtmo, mit den Provinzen Panama und Beragua * 
"2460 DM. 80900 E. Die: Andes haben: bier nur eine Höhe vop 
830.8. 5 sigentlih aber: hört das Gebirge felbft öſtlich von Veragua 
in einzelnen anfehnlichen teilen. Bergen 'auf;, .ed folgen dann nur 
zahlreiche niedrige Gipfel auf ‚einer Ebene. Die Erdenge, ſelbſt iſt 
—* den Baien von Mandinga in R. und Panamäin ©. 
ſtarle M.breit, dennoch ſcheint der durchaus felſige Boden der An⸗ 
"Tg einẽes Kangals umüberwindliche Schwierigfeiten in den Meg zu 
Legen. Genate Meſſangen ergeben, daß dns Stille Meer zur Fluth— 
eit 13%. *F. Höher ſteht als das Atlantifche, zur Zeit‘ der Ebbe aber, 
hr F. niedriger, denn der Unterfchied der Ebbe und Fluth iſt in W. 
Feh: F. ind. —=1F. Es giebt große Ebenen, der Boden ift Auferft 
— aber die Luft in den meiſten Gegenden Ichr ungefund. : In - 
der Meerbufen von Darien, deſſen © . Spige bie Bai 
eh Eee tſchoko) beißt. 5 
Die Hauptfadt if TPanami*, Hafen am, ‚Stillen Meere f 25,000€. 
Der Fluß Chagre (tfcha), welcher nur 5 Stunden weit von hier entfernt 
if und, ‚am Sericanifggen Bufen neben dem Hafenorte gl. N. “mündet, iſt 
der gewöhnliche Handelsweg zur Noröküfte. An‘ diefer liegt‘ Porto‘ Bello 
“ oder Puerto Delo, fhöner Hafen in ungefunder Gegend. Eine Eifenbahn 
ſoll diefen Hafen mit Panama verbinden. — Santa Maria de Darien, 
der erſie 1509 von den Spaniern angelegte Ort äm Buſen gEN:, jest ein 
vbloßes Dorf. — San Chriſtoval, kleiner Hafen an der Bai von Man⸗ 
Binde. — vVeragua „Hafenſtadt unweit der Kuͤſto des Stillen Meeres: 


2) Magdalena, mit den Provinzen Cartagtena, Santa 
Marto, Mompor (mompoch), NRio,de la Bade (hatſcha) == 
-3920 Q. M. 250,000 €. " Der Mägdalenen Fluß mündet hier, 
nachdem er ben. Tauca aufgenommen hat. Der Ste Zapatoſa 
in D. Mehre Ketten des Andes füllen das Lad und bilden höchſt 
fruchtbaͤre Thäler, deren. Verbindung unter: einander aber durch die 
Hohen Gebirge faft unüberfteiglihe Schwierigkeiten hat; faft — llethal⸗ 
ben uch endloſe Waldung. Gold⸗ und Silberreichthum in S., ehe⸗ 
mals Rerlfiſcherti in N. Ungefunbe Küfte. | 





gleiche. bürgektiche ehe jede 5 Booth ht einen Senator und bon 
460,000 ©. einen Deputirten zum Congreſſe fenden, ber Präfident- auf. 
8 Jahre erwählt werden H. .. 
*) Die mit einem + bezeichneten Stãdte ſind die Hauptörter ber meiſten⸗ 
theils gleichnamigen Provinzen. 


> 
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: Die Hquptſtaht Cartagena, 18000 E., hat einen guten Hafen, der 
dur die Infel Tierra Bomba gebildet wird, und iR ſtark hefeſtigt. Einm 
reizenden Aufenthalt in der inneren sefunden Gegend "bietet das Darf 
Turbaco (baßo) dar, in deffen Nähe eine Merkwuͤrdigkeit, die Volcanci 
tos, 18 bis. etwa 20 F. hohe Bergkegel in einer weiten Ebene, aus Thon 
beftehend, aus deren mit Wafler angefüllten Öffnungen von Zeit in Zeit 
das reinſte Stickftoffges, bisweilen auch Schlamm unter dumpfen Ges 
töfe hervbrbricht. + Santa Marta, 3000°€., guter Hafen in geſunder 
Gegend. — +Eindad de la Zacha, kleiner Hafenort. — Mompor am 
Magdalenen Fluſſe, 10,000 E. — Ocana (kanja), tief im Innern. — An 
der Kuͤſte der neue Freihafen Guiria. 


5) Sulia, mit. den Provinzen, Ma sacalbe, Coro, Merida, 
Zruzillo — 4220 .D.®M. 165,000 E. De Arm bed Andeb 
theilt fi vor dem Eintritt in dieſe Provinz in 2 Bmeige, welche den 
Maracaibo (ka— ibo) See umfcließen, defien Ufer, in D. wüſt und 
unfruchtbar ift, in W. fehr angebanet und ergiebig,. allet alben aber 
ungeſund ſind. Indianer wohnen in Hütten, die auf Pfählen im 
See ſelbſt erbauet ‚ind, daher der alte Name Venezuela, d.h 
Kleinvenedig. Huf bem Waffer findet man viel Erdpech. Grafe 
Waldungen, aber beträchtlichrr Anbau. Kakao in N., Judigo im 
Innern; vorzüglicher Tabadshau, auch Baummoile, — und 
Kaffee werden, jedoch in geringer Menge, gewonnen, enig Berg: 
werke, viele Minerals unb warme Quellen. - 


+ Maracaibo , jmifchen dem See und dem Meere, 25,000 €. Hafen, 
— Coro oder Venezuels am Anfange der HalbinfelParaguane, 10,0008. 
Hafen. — Merida, fülih vom Marac. See, 11,000€. — +Truzilo 
(chilio), 12,000 &.— Pao, 5000 E. - Tocuyo, 10,000€.— Barquiſimeto 
ckiſi), 3000 E.— NVixagua, 3000€., die als fchlechtes Gefindel verrufen 
find. — S. Selipe, 7000 €. — Carorica und Carora. 


4) Benszuela, mit den Provinzen Caracas und Gars 
bobo = 6200 Q. M. 370,000 &. Hohes Gebirge in NR. und O. 
Im ©. beginnen ſchon die heerdenteihen Ebenen des Orenoco, M 
in SD. bie. Gränge madt und deu Apure, Arauca, Meta ww 
viele andere Flüffe aufnimmt. In NW. iſt der Ser Walencia, 
TEM. lang, mit reigenden Umgebungen. 


Die Hauptſtadt + Caricas 27008. hoch am Fuße des 8000:5. heben 
Silla (filja) belegen, IM. son der N. Küfte entfernt, 50,000€. Reas 
mäßig gebauet mit breiten Strafen von vier Fleinen Slüflen durchfdämitieks 
die reisende Umgegend, die eine gefunde milde Luft ‚hat, ik reich an Ne 
nälen. SHerrliher Dom, der aber durch das Erdbeben 1826 fehr 
iſt. Sie eines Ersbifhofs, Univerfität. Erfte Junta 19. April 1810. 
ſehr unfichere Hafen if bei Ia Guaira (a—ira), 6000€., we eine 
ungefunde Luft if und das Thermometer 9 Monate lang nicht unter 2 
faͤllt. Ruinen feit dem Erdbeben 1812. Ausfuhr: Kakao, Taback, nee 
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Rindehaͤute, etwas Baumwolle, Faͤrbeholz und Chinarinde. — Puerto 
Cabello (kaweljo), wichtiger Handelsplatz; guter Hafen, 7000E. Erſte 
(1497) und letzte (1823) Beſitzung der Spanier in Columbien. — Vitto⸗ 
via, fehöner Ort im nördlichen Gebirge, (ehemals wenigſtens) 8000 E. — 
TValencis am Sce gl. N., eigentlich Tacarigua, 10,000 E. — San Se 
baftian am S. Abhange des Gebirges. — Kiefer im Innern liegen Cala; 
boco (fo), Altamira, San: Jaime. 


5) Naturin, mit den Provinzen Sumana, Barcelona, . 


Marguerita und Guayana, 130,000 €. Hier ift das Ende des 
 öftligen Hauptarmd bed Andes, die am Golf von Paria ver 
fohwinden; fie. enthaleen. verfchiedene Schlamm: und Gasunllane. 
Große Fruchtbarkeit, aber auch dürre Sand: und Salzfteppen. Merk: 
würdig iſt die heftige Meeresſtrömung zwiſchen ben. öſtlichen Mündun—⸗ 
gen bed Orenoco und der Inſel Trinidad, daher dieſe Gegend and) 
ben Kamen der Traurigen Bai und des Dradenmundes be; 
kommen hat. Cap Pena (penja) auf einer Halbinel am Golf von 
Paria, der den Sunsapige Gitſqhe) aufnimmt und fühes Waſſer 
enthält, Zu Kae: 5 pe 
nie Hayptfadt't Cuman⸗ liegt in einer ſandigen, unfruchtbaren Ge⸗ 
gend am Buſen von Curiaco 12,000 (ehemals 30 000) E. Hafen. — 
uf der Halbinſel an’ demfelben Buſen liegen dieStädte Araya, Curiaco 
ind der Hafen. Carupane in. welchen. Bolivar 1816 landete. — Cumana⸗ 
gon,.in ‚einem ſchonen Thale der Andes, hat ſtarken Tabackssbau. — + Bar; 
elona, Hafen amd Feſtung, 14,000 Einwohner-— Pao am ſuͤdlichen Ab 
Kan nge deg:Bebirges im. Innern, BDO. — ‚FängoRuse: im Innern ums 
meit des renden, BERE. 

Die Inſel Margarita = WO. 15000€, sefund, aber mit & 
dem. ‚größtentheils fandigen Boden. Hauptſtadt Aſſumcion, beim Abiugb 
der Spanier faſt ganz zerſtöͤrt. Der Hafen heißt Pampetar, ſeit 1820 
Freihafen Wichtige Fiſchetei an der ganzen! süßes: Perlenfang wigd nicht 
mehr getrieben. In der Naͤhe die Inſelchen Totruge, ‚ Blanquille (kilia), 
Cubagua u. a. Alle liefern viel Serfäli, eihige ‚find ganı unbemöhnt,, , 


1. Departements im Innen WR -- — 


6) Orenoeo, mit der Provinz Varimas, Guajana und 
Apuré 180000 E. Der W. Theil liegt in.S. der oſtlichen Art: 
385 und am oberen. Apuré und iſt nur in NW. gehirgig, dad 
be begreift da8 ehemalige Spaniſche Guyama oder Ourjaua, 
meiftentheils ungeheure. Ebenen im Gebiete des Orxenoco, der witten 
Lande entjpringt, dort merkwürdige Krümmungen nach allen Wehlt. 
enden bin bildet und an der RD. Küſte auf, mehr 0/8 40 Mün: 
ugen ins Meer flieht. , In S. und SB. srheben ſich Gebirge, 
Beide das Gebiet des Orenoco vom Marankon und Effequebo trennen; 
Me Ebenen aber find fo flach, daß fie 100 MR. von der Küſte ſich noch 
kit 200 F. erheben. Undurchdringliche Walder bedecken viele Meilen 


Bolger’s Handb. 2r. Thl. Z3te Aufl. | 25 
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lange Gegenden, beſonders in &.; Anbau ift fafl gar nicht; mur au 
den Hauptflüffen find einige Miffionen und in R. ‚wirkliche Städte, 
Zahlreiche Indianer Stämme, die Karaiben am untern Orenoco 
und Karoni, Suarants und Araukas an ber Küfte, Maypu⸗ 
res, Achaguas, Salivas, Guaicas u. a. tiefer im Innern, 
bewohnen, unabhängig und in völliger Rohheit Tebend, das übrige 
Sand, welches zahllefe Heerden von milden Rindern, Pferden und . 
Maulthieren enthält. Etwa 20,000 Indianer leben in den Millionen 
als Unterthanen des Staats und find Chriſten, andere, wie die un: 
jaribes, follen ſogar Menſchenfreſſer fein | | 

In Apure ik die -Hauptkadt des Departentens } Warinds, 12,000€. 
Michtiger Tabacksbau. — Nofario de Cucuta, Sitz des Congrefſes 1821. 
— Bar: Sernando de Apuré, 6000 E. — Barcelonets am Caroni.— 
puichaguas (atſcha), Hauptort der Provinz Apuré. — vieja Guayana, 
Hafen, da mo der Otendeo ſich theilt. — Unter den Miſſionen find Kome 
raldas am Orenoco und S. Joſe und S. Vincente dm Puragua die ent 
legenſten. Das Kuͤſtenland iſt nur von Judianern bewohnt. 

7) Boyaca, mit den Provinzen Tunja, Socorro, Pam⸗ 
plona, Caſanare —.450,000 E. Ju NE. iſt der öſtliche Arm 
der Andes, an welchem der Apure und bie Nebenfluſſe des Meta 
entſpringen; der übrige Theil enthält gränzgenlofe LIanos vom Guns 
viari und unzähligen Nebenflüffen des Orenoco dürchſtrömt. Die 
Gränzein DO. macht der Drenoco ſelbſt; ganz in S. ift der Hegre, 
zwifchen denen beiden die merkwürdige Verbindung durch den Gafs 
ſiquiari (Eieri)- Statt findet. Eine audere ſonderbare Erfcheinung 
iſt die der Schwarzen. Waffers Diefen Namen führen Bier Neben 
flüffe des Orenoco, welche dunkelbraunes, wahrſcheinlich Dierch Eiſen 
gefärhles Waſſer haben; in dem Fein: Fiſch: leht. Unter ben hier han: 
ſenden Indianern ‚find, die Ottomaken in RD. buch ben: Geuri 
einer ‚fetten Thonerde, die fie wie.aud andere, Stimme thrils unver 
miſcht teils „mit Wurzelmehl zu eines. Ark, Brot. gekneter eſſen, ke 
megkensivertp.  Miffjonen find aud Bier angelegt, . .... 

. Die Haupfſſtadt sr Tune an der. WeSeite des Gebirges, 70088. - 
tPore, Hauptort der Provins Caſanare, Dorf an einem, Nebenfluſſe des 
Meta. — Cafanabe,Häinte Ort am Fluſſe⸗gl. N. ⸗ Am Sufammenfuik | 
bed, Negro und Eaffiguiari : lege das Sort Spar Carlos} Pamsplons | 
im :nöpdlichen, Gebirge: treibt Bergbau —. Socorro, 12,000. und ck | 
Bu (dſchil), im WE des Gebirges. — Bei-Boyara ‘Sieg der Kebablild 
. nany.dusdh’den der noue Staat begründet wird, - Ä * 

8) Endinamarca, mit den Provinzen Bogotaͤ, Antiogata, 
raridukte, Weyva = 4580 Q. M. 370,000 6. Das Departe 
ment begreift bad'mliltiete und obere Thal des Magdalenen Yin 
fe8, nut in W. iſt din Theil vom Thale des Cauca und in D. ei 
Theil’ vom Gebiete DEE Drenoco „nameutlich die Quellen des Meta 
und ˖Guaviari hierher. ‚Der Boden wisd.duch ben mittleren mb 
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| D. Arm der Andes gebildet, die von einer ſolchen Höhe, fo von. 

;, Schluchten zertiffen und an ihren Abhängen mit. Wald bedeckt find, 
daß fie für jedes Thal fafl unüberſteigliche Graänzmauern bilden. Die 
üdppigſte Fruchtbarkeit herrſcht allethalben, aber gerade in dieſen geſeg⸗ 

neten Gegenden war und iſt wohl noch jetzt zum Theil fo wenig Aubau, 
daß die täglihe Nahrung eines Tagelöhners 13 Rthlr. zu fiehen kam 
und daß, während man Gold zu Taufenden von Pfunden jährlich ges 
wann, ein Zentner Eifen 50 Rthlr Loftete, Viele reihe Bergwerke 
wurden nicht Bearbeitet, ſondern man: begnügte ſich mit Goldwäfche: 
reien, die eine reihe Ausbeute geben; Silb er⸗, Kupfer⸗ und 

Bleigruben wurden gar nicht beachtet. Hier finden fih Sma: 
zagbe im ‚großer Menge, Steintohlen und Steinſalz; der 
Chinabaum wädlt in ganzen Waldungen. Die SO. Ecke iſt 
ſchon der Beginn der Llanos. 

Bogota an der W. Seite deB 2. Andeszmeiges 81008), am Se 
Setarisä, auf einer 850M. langen, 20 M. breiten Fläche, mit fehr mil 
dem Klima (ſelten über 20°), war bisher Hauptſtadt des ganzen Staates, 
Sitz des Congreſſes, der Regierung und eines Errbiſchofs; 30,000 E. Anis 
. Serfität. und Öffentliche Bibliothek, Im Pallaſte des. ehemaligen Vicekoͤ⸗ 
 nige ‚wohnt jest der Präfident; der Pallaſt des Senats if: ein Theil des 
x ehemaligen Dominicanerklofters: : Der Fluß Bogota bildet. bei der-Meierei 
3 Tequendams (fenduma) in einer der erhabenften Febſengegenden einen 
* 6008. hohen Wafferfall, deffen Gewaͤſſer mit entfeglicher Wuth ſich hins 
: abfürst, da der Fluß, der vor dem Falle 146 F breit iſt, hier auf 35%. 
® Durch den Felſen zuſammengepreßt wird; die herabftärfende Waſſermaſſe 
* Gesrägt bei niedrigem Stande des Fluſſes über ‚70028. Der Fluß geht 
* son bier unter dem Namen Meta zum Orenoco. In derfelben Gegend 
° im Thale Icononzo oder Pandi ‚tobt. ein Wildbach zwiſchen feilen Fel⸗ 
ſenufern⸗ uͤber ihm hat die Natur zwei Felſenbruͤcken gebildet, deren eine, 

28 8. über. dem. Bache, 948. fang amd 68. did aus. einem Blade be, 
“ flcht, während die. gweite 60 F. tiefer aus drei fich wechſelſeitig Rükenden 
" Maffen zuſammen gewoͤlbt if. Auch der Bergſee Guatavita gehört hier: 
“ „Der, merfwürbig: dur die Bemuͤhungen einer Englifchen Geſellſchaft, die 
FE son den alten Indianern bier verſenkten Schäge wieder heraus 
4. bringen. — San Juan -de’los Llanos, Eleiner Drt dm Anfatige der - 
tößen Ebene. — + Meoellin, Hauptort der Provinz Antioquia (kia), in 
m ſchoͤnen Thale, 8000 E. Aio'Ntegrs "fi einer Ebene, 6000 E. — 
—8 dem herrlichen Thale des Caucu liege Antloquia/ a000 E. — Santa 
Roſa auf einer. 9000 F. ‚hohen duͤrren gFlaͤche, auf welcher Goldſandwaͤſche⸗ 
rcien find, 1000€, — Sonda / Hauptſtadt der Provins Mariquita (Fite) 
ae Magdalenon $luffe, 3000 E.⸗4Veyva (700 8), 390 E.— Maris 
— Staͤdtchen mit reichen Goldgtuben. + Guaduao⸗ faſt „0008: boch 
„ern: daher. mit milden ‚Klima, SE: 
UI. ‚Departements: am Stillen Merten. ; BE 


Gun, mit. den Provinzen Popayan' Shots (tſchoro), 
| . ü5* 
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Paſto und Brenaventura — 2700D.M. 100000 E. Es be | 


greift das obere Thal des Eauca, das ganze Gebiet des Atrato, 
und dehnt fih bi zum Mericanifgen Buſen aus. SBoben nnd 
Producte find wie in Gundinamarca. Ausgezeichnet ift dieſe Provinz 
durch heftige Gewitter und Stürme. Die Gegend in W. bed Ge: 
birges ift der Hauptfundort der Ylatina, befonders im füblichen 
Theile des Departements. Zu bemerken ift hier der ſchon oben erwähnte 


Kanal von Raspabura, der von einem Pfarrer 1788 angelegt, 


den Atrato und San Juan und badurd beide Meere vereinigt, 


Die Hauptfiadt FPopayin unmeit der Quellen des Cauca und am | 


Safe der beiden mit Schnee bededten Vulkane Purace und Sotara, 
20,000 €. — Cali am Eauca, Sundart: der Platine. — Guibdo (Fibbe) 
oder Citara, Hauptfladt der Provinz Choeo. In der Choeo Bai die Tafel 
Gorgon, wohin einſt Pizarro flüchtete. — Cartago im Eauca Thale, 
200€. — +Pafto, am SZufe eines fürdterlihen Vulkans, von Wal 
und Mora umgeben. Dampfende Schwefelgruben find in der ganzen Um— 
gegend, welche hoͤchſt rauh ik und nur Bataten hervorbringt- — +Ncas 
ande, KHauptfiadt der Provinz. — Buenaventura, elender Ort am Stil⸗ 
len Meere mit fhönem Hafen, deut sum Freihafen erflärt:— Die noͤrd⸗ 


| 
| 
| 


liche Gegend und die N. Küfte des Departenıents find ganz unbebaud | 


aber son Indianern bewohnt. Ä 


10) Äquatos, Ecuador, :mit ben Provingen Pichincha | 


(tſchiutſcha), Chimbora50o—=87000.M. 190,000 €, Ju D. if 
die ungetrennte Kette der Andes mit einer der ſchon oben genannten 
höchſten WBerggruppen Amerikad, und den vier furchtbaren Vulkanen 
Cotopaxi, Tunguragua, Sangay und Pichincha (17,700; 
15,200; 16,000 und 14,900%.), die nur von dem Antifane, 
Cayambe und Chimborazo (= 17,900, 18,300 und 20,100 8.) 
übertroffen werden. "Der Schlund des Pichincha Hat 1 Stunde im 
Unfange und enthält in unermeßlicher Tiefe mehre Berge in fit. 
Der Cotopari ift in feinen Wirkungen -der furchtbarſte Bulkan. Seine 
Flamme erhob ſich 1738 == 3000 3. und fein Toben hörte man 1748 
gegen 100M. weit und 1768 wurde in bee 15M. entlegenen Star 
Hambato durch feine Aſcheywolken der Tag zur Nacht verfinftert. 
wirft auch Heine Fiſche aus. In O. dehnen ſich die endlofen, mai 
Wald bedediten Ebenen aus, burch welche der Jupura (dup.), Bea 
(ißa), Rapo nu. a. in unzähligen Armen alle Gewäfler dem Maran- 
bon zuführen, der felbft größtentheild die S. Gränze des ganzen Staats 
macht. Erdbeben find fehr gewoͤhnlich, fo. wie heftige Gewilter mit 
fürgterlihen Negengüffen. Ptoducte ſind wie in den nörbliden Pros 
vinzen; faſt ale Flüſſe Haben Goldſand, jedoch iſt der Metallieichthum 
nicht ſo bedeutend. Unter den E. ſind die Nachkommen der alten 
Peruaner, von denen ſich noch prachtvolle Tempelruinen und große 
Grabmäler erhalten haben, mit ber. Quach ua (titſchua) Sprache‘, Die 
gebildetſten; fie leben als freilich, höchſt unwiſſende Chriſten in Städten 
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sub Dörfen. In den öftligen Gegenden find zahlreiche Indianer 
Blämme, die Omaguas, Yamaos, Maynas u.a. 
Die Hauptitabt Guito (kito) liegt 88808. mit noch etwa 30 ande, 


ren Drtichaften- in dem von den höchften Bergen umgebenen Sochthale, - 


wien ehemals fo milde Luft feit dem fchrecdlichen Erdbeben, A. Febr. 1797, 
iel rauber geworden if; 70,000€. Schön und regelmäfig mit einigen 
mögegeichneten Prachtgebäuden, z. B. dem Vallafie des ehemaligen Dice: 
oͤnigs und des Erzbifchofs, dem Dom und Nathhaufe, welche den Markt 
Hag umgeben. Wniverfität. — Zambato unweit des Chimborazo, 9000 €. 
kochenillezucht. — +Riobamba durch das Erdbeben: 1797 ganz zerſtoͤrt und 
4ötunde von dem alten Platze wieder erbauet. Reſte der berähmten Ins 
Mfrafe von gehauenen Steinen, und Ruinen eines Inkapallaſtes. — Gros 
8 Schwefelmerk gu Tescan.— Ibarra, 12,000. Haupiſtadt von Im⸗ 
aßura, Wolls und Baummollweberei; flarfer Zucker s und Weisenbau. — 


Btavalo, 20,000€. Wolk und Baummollweberei.— Tacunge, von Binz 


ein erbauet, 3000E. In der Nähe die Trümmer eines alten Peruanis 
Ben Pallaſtes; alte Befeſtigungswerke. Der Hafen Eomeraldes, bei 
wide ſich Smaragde finden. Große Fruchtbarkeit der Gegend. Zucker⸗ 
"hr, 10%. lang und 35. did, Jamswurzeln 20Pfd. ſchwer. Der Fleine 
Dafen Aracames. — In den oͤſtlichen Ebenen find Feine Städte, fondern 
ur Miffionen, unter denen San Joaquim de Omaguas am Maranhon 
ve größte if. Die Stadt Baeza (ba—eßa) hatte ehemals 10,000€., if 
ber feit der. Vertreibung der Jeſuiten, fo wie Archidena/ Avila und 
ZWiſſienen ganz entvoͤlkert. 

11) Guahyaquil (kil) mit dem Provinzen Suayaguil und 
Kanabi= 1200 Q. M. 150,000 E. Bloßes Küſtenland noͤrdlich an 
@.Bai von Guayaquil. Hauptproduct iſt Kakao; auch gewinnt 
m viel Taback, Bauholz, Serfalz, Honig und Bade, auch die Pur⸗ 
weichnecke findet fi) hier und wird benugt. 


Hauptfadt gl. N. 21,000€. Hafen; farfer Seehandel. — Die Inſel 


Bine, AM. lang, hatte vor 300 Jahren 20,000 €., jest nur von gerin⸗ 







Cap St. zelena mit ſtarker Seefalzbereitung. — Die 110 M. von der 

Be entfernten Ballapagos Inſeln, sum Theil vulkaniſch, reich an 
nen, Vögeln, und ‚Schildkröten, aber ohne E. Albemarle if die 

Fete derfelben. 

. 12) Afſuay (fua—i) mit den Provingen Cuenga (Ba), Lora 
) und Zuan de Bracamoro, 210,000 Sie enthält außer 

m Hauptkette der Andes, einen Theil ber öftlihen Ebene am Ma: 

Inhon, der auch hier viele Quellflüſſe hat. 


Die Hauptfladt ift Cuenga, 20,000€.— Tumbes (bef) an der Bai 


m Guayaquil. Erſte Landung des Pisareo. Ruinen cined Tempels und 
ellafies der Inkas. — tLors, 10,00€. Die Umgegend liefert die befte 


m Sifchern bewohnt. — Puerto Viejo (ho), KHauptfladt in Manabi. _ 
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Chinarinde. — Jaen (chaen) am Maranhon, der bier Tunguragua heiſt, 
4000 E. — Borja (da) in demſelben Fluſſe, der nicht weit vom hier in 
ein enges Thal zuſammengepreßt Waſſerfaͤlle bildet. — Zaruma (fjar.) un; 
weit der Kuͤſte, 6000 €, 


Peru 
Es begreift das Küftenland am Stillen Meere, zwiſchen Kolum: 
bien und Chile, 3° 20 bis 21° 25 ein Gebiet von wenigftens 270 
Meilen Länge, dehnt fich aber in feiner nördliden Hälfte gegen 200 
Meilen von W. nah D. aus und hat eine Größe von 45 bis 50,000 
Q.M. Die Andes beftchen bier aus zwei faſt parallelen Bergket⸗ 
ten, die aus der in S. liegenden großen Gebirgsmaſſe fich gegen K. 
ziehen. Zwiſchen der Küſtenkette und dem Meere bildet ficy eine 10 
bis 20 M. breite Ebene, die Valles (Thäler) genannt, größtentheils 
eine Sandwüſte, nur an den kleinen Küftenflüffen fruchtbar, denn Re 
gen fällt an ber ganzen Küfte nie, oder höchſt felten, da ale Dünfte 
von ben bier berrfchenden SW. Winden ſtets gegen das Gebirge ge 
trieben werden. Der ſtarke Thau und Fünftlihe Bewäfferung tragen 
zur Erhaltung der Wegetation bei. Die Luft bat dabei eine fies | 
gemäßigte Temperatur. Dad Land zwiſchen den beiden Ketten, die 
fogenannte Sierra, bildet ein: 9 bis 14,000 8. hohes Hochland mit | 
fruchtbaren Thälern umd fehr gefunder Luft. ſtlich von ihr erhebt 
fich die Hauptkette der Andes mit den höchſten Gipfeln Amerikas (zwi: ' 
fhen 15 und 20° ©.), bie aber im Gebiete des Staates Bolivia Tie 
gen. Inter ben hierher gehörigen Bergen ift der Cuipicani ober 
der Berg von Tajora öftlih von Arica (17° 51'S ) = 17,600 $., 
der Pichupichu (pitſchu) nördlich von Arequipa— 17,400 F., de 
Vulkan von Arequipa (16° 19S.) 16,600 F., der Incho— 
ca o (intſchokacho) = 16.100%. Paſſe von 14,000 F. Höhe führen 
über das Gebirge, in welchem ſich die Schneelinie gegen Die gewoöhn⸗ 
liche Regel big über 16,000 F. ‚erhebt und noch mehr al& 13,000 8. 
hoch menſchliche Wohnungen find. Hinter ihr folgen wald» und grad 
zeiche Hochebenen, Pampas (zwifhen dem Huallaga und Ucayale 
Pajonal (pachonal) genannt), die jedodh in O. und S. noch us 
vielen "niedrigeren Bergketten, der Montana (tanja) Neäl (vzab 
loſe Bergreiben, fteile und jähe Abgründe, tobende Bergftröme, ti 
Sumpfllägen, unermeßlihe Waldungen, das ift der Charakter d 
Montana«, fagt Maw.) durchſchnitten find, wo Wärme, bie 
Negenzeit vom December bis Junius, welde die tieferen Ebenen 
Seen macht, und zahlloſe Flüffe dem Boden eine nie verfiegt 
Sruchtbarkeit geben. Der Maranhon zieht den größten Theil fei 
pberen Zuflüffe and diefer Gegend; er felbft entfpringt unter 104° 
im Hochgebirge der Cordilleras, viel weiter füblich aber, zum Theil 
Bolivia, haben feine beiden Rebenflüffe, der Huallaga und ber 
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größere Ut ayale ihre Quellen; letzterer entftcht aus dem Zuſam⸗ 
menfluſſe des Parobeni und Tambo (104° &,) von denen jener 
bei Gudco entſpringt. Den Tambo bilden (103° ©.) die drei Zlüffe 
Apurimac, mit dem fih der Jauja (da—ude) unter 12° ©: ver: 
einigt, Pangoa, ber unter 11° 19° ©, den Marameric auf 
nimmt, und Shanchamayo (tihantiha), ber bei Karma entfpringt. 
Alle diefe Gewäſſer und zahlreiche Nebenflüſſe derfelben haben in den 
Längenthälern des Gebirgs anfangs einen nörblihen Lauf (der Maran⸗ 
bon bi8 55° ©.), treten dann öftlih in die Montana und fließen 
dann in mehr oder weniger RO. Richtung dem Hauptftrome. zu; Die 
meiſten derfelben find ſchwierig zu befgiffen, weil fie einen zu reiben 
den Strom haben und eine Menge Baumftämme mit fich fortreißen; 
viele Find auch nur in der Negenzeit waflerreih, Die öftlicheren Ne: 
benflüſſe ded Maranhon find noch ſehr unbekannt, fo 4. B. weiß man 
noch it, ob der Euja (ha) mit dem Beni, der in Bolivia unter 
18° S. entfpringen fol, oder mit dem Braftlifhen Sapari ein und 
derſelbe Fluß iſt; Tegterer Hat, wie der Braſiliſche Jutay (chuta —i) 
hier feine Quellen. Auch der Madeira berührt die SO. Gränze. 
NRur ein großer Ser findet fih in S., der Titicaca, auf dem 
j Kr faſt 12,000 5. hoch, deſſen füdlicher Theil zu ‘Bolivia 
\ ge 249 ‘ 
| Die Producte find Hier, wie in Kolumbien; befonders wichtig 
find die Bergwerke, welche Gold und Silber iu größter Menge, 
außerdem aber Kupfer, Eifen, Blei, Quedfilber, Zin: 
: nober und Schwefel liefern; am metallreichiten ift die Sierra, 
aber die Gegenden der wichtigften Gruben find meiſtens Wüften, fehr 
hoch gelegen und Falt, Der Werth des gewonnenen Goldes und Sil- 
bers betrug ehemals jährlih 5 Mil. Rthlr. Das Pflanzenreich, wel: 

ches in den bewäfferten Gegenden bie unglaubliche üppigkeit zeigt, 
Jiefert die edelften Pflanzen, 3. B. Kakao, Banille, Mandeln, 
Baumwolle und verihiedene Gewürzarten völlig will. Die 
KRartoffel,.von ber es eine füße Art giebt, bat Hier ihr eigentliches 
Baterland, und nod immer Wichtigkeit, obgleich Mais, Batgten, Ma: 
niok (Mandiocca), Pifang u.a. auch ihre Stelle vertreten. Zahllos ift 
die Menge von Färbe:, Balfam:, Summi«, Gewürz: und Arz⸗ 
neipflangen; eine derfelben Tiefert den koſtbaren Peruaniſchen 
Balfam. Unter den Thieren bemerken wir das hier recht heimifche, 
Llama, mweldes aber nirgend mehr wild iſt und etwa 100 Pf. trägt; 
mit ihm verwandt find: dad Guanaco, wild, aber Feicht zu zähmen, 
jedoch ohne Nugen, die Vicunna (wilunja), ftetö wild, unzähmbar, 
‚in der kalten Region lebend, mit feiner brauner Wolle, der Paco 
‚mit feidenarfigem Haare, auch zum Tragen gebraucht, felten wild. 
Das Haar bed Llama und Guanaco giebt nur grobes Tu. Ben: 
tels und Sürtelthiere, rothe Eichhörnchen, bie in Felſenhöh⸗ 
Ien leben, ber Gatomontes, eine fhöne Heine Tigerart. An ber 
Küfte find Wallfiſche und Pottfifhe in ganzen Zügen, werden 
aber nur von den N. Amerikanern gefangen. „Man Tann, Eehaupten, 
dag mit Wenigen Ausnahmen alle Thiere Südamerikas ſich hier verei: 
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nigt finden. Höchſt ſchwierig iſt auch hier ber Berkehr im Innern 
und mit dem öftligen Ländern, da bie fteilen unwegſamen Gebirge 
und bie reißenden Gewäfler die Verbindung an vielen Stellen unmög- 
lid maden. 

Die Zahl der E. beträgt ohne die unabhängigen Indianer, 
1,700,000, unter denen etwa 250,000 Weiße und 800,000 In» 
dDianer fein mögen. Die Zabf der Neger beläuft fi auf 40,000. 
Die eigentliden Peruaner bilden das Hauptvolk, und bie alte 
Quichua (kitſchua) Sprache iſt in faſt allen diefen Gegenden noch ganz 
allgemein; ſeltener iſt die alte Chimu (tſchimu) Sprache; aber in 
den öftlihen Yampas und Gebirgen leben zahlreiche Stämme anderer, 
und zwar höchſt rober Indianer, Dmayas, Panod, Conibos, 
Carapachos (vpatſchos) n. a., unter denen man freilich zahlreiche 
Miffionen angelegt hat, bie aber meiftentheils völlige Wilde find, ja 
fogar (4. B. die Caſhibos) noch WMenſchenfleiſch genießen. Nur an 
den Flüſſen haben Miſſionairs Indianer Gemeinden in Dorfſchaften 
(Pueblos) vereinigt. Peru war bei feiner Eroberung durch Piza rro 
4531 ein ſchon gebildeter Staat, von den Inkast, deren letzter 1562 
von ben Spaniern hingerichtet wurde, beherrſcht. Viele Reſte großer 
Baumerfe, Yaläfte, Landfirafen, Kanäle, Gräber und dergl. laſſen 
auf die alte Gultur fließen. Nah blutigem Kampfe wurden bie 
Spanier Herrn des Landes und gründeten bier ein Wicekönigreid. 
Schon 1782 erregten die Pernaner einen Aufftand, der nur mit Mühe 
unterdrückt wurde, dagegen erhielt der Vicekönig bier bie Ruhe, wäh—⸗ 
gend die übrigen Spanifchen Provinzen fchon in vollem Aufftande was 
ven; aber 1818 drang der General St. Martin mit einem Be 
freinngsheere aus Chile vor, und Peru erklärte fih 1821 für unabhängig; 
jedoch Hartnädig wurde der Kampf von den Spaniern fortgefegt, Bis 
die Schlacht bei Ayacucho (kutſcho) 9. December 1824 ihrer Her 
haft den Todesſtoß gab. Am 29. Januar 1826 verließ aud bie 
Beſatzung des bis dahin belagerten Callao, die legten Spanier auf 
dem Fefllande von Amerika, Peru. Bolivar war ed, ber mit Re 
lumbiſchen Truppen 1823 dem bedrängten Lande zu Hülfe gelommen 
war, baflır den Titel „WBefreier erhielt, und 1824 zum Dictater 
ernannt wurde; jedoch entzog ſich der Staat 1827 feiner Auffidt. 
Die Berfaffung iſt wie Die Kolumbifde Ein Congreß, der aus 
Nepräfentanten des Volks befteht, hat die gefebgebende, ein Präfis 
dent die vollziehende Gewalt. Die Tatholifche Religion iſt Staat 
zeligion; alle E. ohne Unterfchted der Abflommung haben gleiche Redte 
and Sklaverei iſt gänzlich abgeſchafft. Noch ift aber die ganze Staats: 
verfaffung nicht geordnet und es fcheint nicht an Stoff zu Unruhen 
zu fehlen. Schulden bat Peru bereits, die 1827 14 Mil. Piafter 
betrugen. Die iegige Republik Pern bilden 7 Departements und ein 
eben fo großes Indianer Gebiet in O. 


a) Departementd an ber Küfte von N. nad ©. 


1) Trurillo an Kolumbien und das Indianer Land gränzend. 
Gap Blanco und Aguja (Ba), welche die Bai Sechura einſchließen. 


Au — — — — — — 


Veru. 393 


Die Hauptfiadt Truxillo Ctruchiljo) AM. von der Küfe, won Pitarro 
nach deffen Geburtsort benannt, 8000 E. Megelmäßige breite Straßen, 
gute Wohnhäufer, ſchoͤner Dom und Regierungspallaſt. Etwas nördlicher 
liegt der Hafen der Stadt, der Ort Guanchaco (tſchako) mit elenden Ins 
dianerhütten und fchlechtem Ankerplatze. Der Weg zur Hauptfiadt führt 
durch die fruchtbare Thalflaͤche von Chimu (tſchimu) und die Ruinen einer 
sroßen alten Peruaniſchen Stadt. Hauptausfuhr ik Silber. — Piura, 

aͤlteſte Stadt des Landes, 1531 von Pizarro gegründet, 9000 E. Starke 
Maulthiers und Ziegenzucht, Seifens und Korduanfabrifen. Spedition 
der hier aus Panama ‚gelandeten MWadren auf Maulthieren bis nad) Lima. 
Die Umgegend wird durch den Heinen Fluß gl. N. bewäffert, aber die 
Kuͤſte weiter gegen N., mo der gute Hafen Payta liegt, und gegen ©., 
wo Morope mit 1000€., iſt todte Wuͤſte. Caramarca (lkacha), am 
Zluffe gl. N. in einer Pampa zwifchen der erfien und gweiten Reihe der 
Cordilleras, 7000 €. Reſte von bem Pallafte eines Inka, ber noch von deis 
fen Nachkommen bewohnt wird Warme Quellen, das fogenannte Ins 
kabad. Die €. treiben fiarfe Weberei: die hiefigen Schmiedearbeiten find 
berühmt., Gold» und Gilbergruben, Golömäfcherei. Bei dem- Landgute 
Cagunilla hoͤchſt merkwürdige Ruinen einer alten Peruanifden Stadt 
mit terraffenförmigen Käufern, zum Theil aus 128. langen Steinblöden 
erbauet. Berühmte Silbergrube GQualgayoc. — Chacapoyas (tſchaka) 
in D. der dritten Bergreibe, 10,000€. StarferZabadsbau. Moyobamba 
im öftlichen Berglande, am Anfange der weiten Pampas, 5000€. Wich⸗ 
tige Tuchweberei. — Pacasmayo, Hafen der Stadt Lambayeque, die 
8000 €. hat; Handel und Fabriken. — Zuamalis ein befonders durch 
Ehinarinde ausgezeichneter Diftrikt. | 

2) Zarma, gränzt in ©. an Lima und Guanca Belica, in O. 
an Indianer Gebiet. | 
Die Stadt Tarıma, liegt ganz in ©. auf der Sierra, 5500€. Schöne 
Gegend. — Caxatambo (kacha), am W. Abhange des Gebirges. Vitriol⸗ 
bereitung, Gipsbrüde. — Guanuco im Innern. Schöne Peruaniſche Rui⸗ 
nen. — Zuari auf der N. Sierra, 7000 E. — Cosma, Dorf 1M. von der 

Bai gl. N. entfernt. — Pasco in den rauhen und oͤden Ebenen von Bom⸗ 
bon, in deren Naͤhe die reichen Silbergruben von Cauricocha (kotſcha). 


3) Lime, gränzt in D, an Tarma und Gnanca Welica und 
begreift faft nur Küftenland; 250,000 €. 

Die Hauptfindt Lima am Rimac, ſchoͤn gebauet und regelmäßig. Aus⸗ 
gezeichnet if der Marktplag, an welchem drei Prachtgebäude, die Kathe⸗ 
drakirche, der Gouvernements⸗ und der Ersbifchöfliche Pallaſt. Sitz des 
Congreſſes und der Regierung. Die Kapelle Pizarro's. Das mit Wall 
und Graben befeſtigte große Franziskaner Kloſter bewohnten ehemals 
160 Mönde. Univerfität, 1551 gefiftet, 73,000 E. — Drei Stunden das 
von der Hafen und die Feflung Callao. Die Stadt if elend gebauek. 
Die ſtarke Feſtung war bis 22. San. 1826 im Beſitz der- Spanier, ‚An der 
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von Rellen Selfen gebildeten Küße die Heine Zelfeninfel' Lorenzo, die bei 
dem heftigen Erdbeben 1726, welches ganz Eallao und 3 von Lima vers 
nichtete, vom feſten Lande losgeriffen wurde. Bella Viſta, Städtchen an 
der Stelle, wo das 1746 jerflörte Callao lag. — Das Dorf Chorillos 
(fioriljos) an der Bai gl. N. Seebad. — Zuauras in N. an der Küfle, 
3000 E. — Goldwäfcherei im Zluffe Miraflores. Reiche Schwefelgruben. 
— Canete, Hafenſtadt. — Ica am Meere, Glashuͤtten. Wein⸗ und ÖL 
bau der Umgegend. 


4) Arequipa (kipa), gränzt in RO, an Ayacudio und Cuztco, 
in D. und S. an Bolivia, ſchmales Küftenland, 200,000 €, 

Die Hauptfiadt Arequipa, 25,000 €, Sie liegt 73005. hoch am W. 
Abhange der Andes, an deren gegenüberliegender Seite die Quelle des 
Apurimae if. Paß Altos de los Sueflos nach Puns = 12,700 5.— 
Puno am See Titicaca, 12,000%. hoch belegen, 5008 E. — Arica, 2500€. 
Hafenſtadt in ungefunder Gegend und ehemals Ausfuhrort für die inneren 
Provinzen von Buenos Ayres. — Tacna in gefunder 16008. hoher Ges 
gend, daher ehemals Sig verfhiebener Behörden, ſtarker Verkehr, zwifchen 
Arica und dem Innern; der Bergpaß von Buelillas = 13,900%, De 
füdlihe Theil der Küfte bis nah Bolivia hin it dürre Sandwuͤſte. Hoͤchſt 
merkwürdig iſt die Eleine Küfteninfel Iquique (ikike) durd) die ungeheure 
Menge Vogelmift, der hier gu einem ganzen Berge aufgehäuft iſt und 
unter dem Namen Buano als vortrefflicher Dünger durch die ganze Pros 
vinz verführt wirds auch die. meiften übrigen Heinen Inſeln diefer Gegend 
liefern ein ähnliches Produck, 


b) Departements bes Innern von S. nah N. 


5) Cuzko (Eusko), gränzt in SD. an Bolivia, in W. an Aw 
quipa und Ayacudho, 380,0008 In S. ift der Titicaca See, 
ſehr tief mit ſalzigem Waſfer, zwiſchen maleriſchen Gebirgen. Auf 
einer feiner Inſeln war ein altes Heiligthum der Peruaner. Rord⸗ 
weftlih von ihm find die Quellen des Apurimac. "Anfang der berũhm⸗ 
ten Inkaſtraße, welche 700 Stunden weit und zum Theil in einer 


Höhe von 12,400 F. über das Gebirge bis nah Quito hin führte, - 


von Quadern erbauet, aber größtentheils verfallen, 


Die Hauptſtadt Cuzco, 26,000 E., war die Mefidenz der Inkas. Noch 
fieht man die merkwürdige aus. behauenen Selfenblöden erbauete alte gehe. 
Die Mauern eines alten Sonnentenspeld fehliehen jest ein Kloſter ein. 
Manderlei Kabrifen, befonders ‚zeichnen fi die hiefigen Stickereien aus. 
— Chucuito (tſchu) über 12,0008. Hoch belegen, am Titicaca Ser — 
Abancay am Apurimarc. 


6) 338 (kutſcho) zwiſchen Cuzco, Arequipa und Guanca 


Belica, 180,000 € 


Guamanga iR die Hauptſtadt in hoher, rauber Gegend, 26,000 &.— 
Im Beiirke Calcas 9 Lares, vorzüglicher Suderbau.— Das merfwärdige 


Dorf Ayacucho, mo Sure dutch einen ‚glänsehden @ieg, ;9. Dee. 189, der 
Herrſchaft der Spanier in Peru ein Ende machte. J 


7) Guanca Velica, zwiſchen Lima und Ayacucho, 36,000 E. 
Die Hauptſtadt gl. N. mit 8000 E. liegt in einer rauhen Bergſchlucht. 
iſt durch ihre über 12,000 F. hoch liegenden Golds, Silber⸗, beſonders 
aber Quedfilbergruben, fo wiedurch warme Duellen, wichtig. | j 

In dem blühenden Thale von Jauüja (cha—ucha)*) iſt die Hauptſtadt 
Atanjauja, 3000€. Ackerbau, Silbergruben. — Caſtro Vireyna, Huͤt⸗ 
tenort im Gebirge, 

In Dr find die ungeheuren Ebenen, bie fogenannten Pampas del 
Sacramento, welche fih an die Montana anfchliefen, ohne Städte „nur 
mit Miſioncaiederlaſungen an den Hauptfluͤſſen. 





Bolivia | 

Lage in SO. von Peru, in W. von Brafilien, In N. von den 

2a Plata Staaten und Paraguay. Rur eine Strede von 60 bis 
TOM. der W. Küfte ‚gehört hierher. Mas Gebiet reicht von 25° 40° 
bis 11° 20° S. Br, = 20,009... Im Ganzen find Boden, 
Klima und Producte denen von Peru gleich. Die Küſtenſtrecke 
iſt größtentheils Sandwüſte, dann erheben ſi ch ſteil die Andes mit 
einigen Vulkanen bis über die Schneelinie; öſtlich von ihnen breitet 
fiy ein gewaltige Bergland weit gegen R. und D. aus, wo bie 

Hauptwafferfheide &, Amerikas ift, die ſchon auf eine beträchtliche 
Höhe der ganzen Gegend fchließen läßt. euere Unterſuchungen haben 
gezeigt, daß bier wirklich Die höchſten Gipfel der Andes, ein dem Tibeta⸗ 
niſchen ähnliches Hochland iſt. Die Andes theilen ſich hier in zwei 
parallele Reihen, die ein biß 12,000 F. hohes Hochthal zwiſchen 14 
und 20° S., in welchem faſt alle Städte des Landes liegen, einſchlie⸗ 
Ben, welches vom Fluſſe Deſaguadero der Länge nach durchfloſſen wird 
and iu R. den Ser Titicaca enthält, An der öſtlichen der beiden 
Ketten find die Riefengipfel der nenen Welt, der Revado (d. h. 
Schneeberg) von Sorata—=23,600-%., ber Revado von Zllis 
mani (163° S.) — 22, 400 J. In der Nähe bes letztern, auf dem 
noch 15,000 8. hoch ein See liegt, find die Quellflüſſe deßs Maranhon; 
dieſer empfängt von bier, den Beni und Gohabamba (kotſcha), 
welcher letztere nach einem langen ſüdlichen Laufe ſich wieder noͤrdlich 
wendet, den Namen Mamoré bekommt und nach der Bereinigung 
mit dem Guaporé an der Brafilifch Kolumbifchen Gränze Madeira 
genannt wird, Südlicher find die Duelflüffe des Yilcomayo, der 
Cahimayo (katihim.) und Paspanaz die S. Gränze macht der 
Juguy, ber zum Vermejo (do) fließt. Sowohl ber Pilcomayo 


— 


*) Rach Anderen zu Tarma gehörig. / 
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als der Bermejo firdmen gegen ©. zum La Plata. Der RD. 
Theil des Landes gehört zu den weiten Hochebenen, die ſich in D. bis 
zu dem Wrafilianifhen Hochgebirge ausdehnen und fehr waldreih find. 
In RW, macht der Titicaca See zum Theil die Gränze, in D. 
der fogenannte Ser Zarayes (darayes), ber aber nichts weiter als 
eine über 2000. M. große, 3 Monate lang überſchwemmte Ebene ift, 
durch melde der Paraguay und defien Rebenflüffe zichen. Verſchiedene 
andere Sten find im Innern. Ale Raturreie liefern Producte in 
Überfluß, am wichtigſten war aber biöher die Gewinnung der edlen 
Metalle, die fi bier in ausgezeichneter Menge finden. Einige 
Gruben find in einer Höhe von 16,000 5.; felbft Aderbau wird nod 
über 13,000 5. Hoch getrieben. Anduftrie und Handel bedeuten nod 
fehr wenig. Die Zahl der E. fol nah Einigen nur über 600,000, 
nad Andern wahrfcheinlich mit Inbegriff der freien Indianer 1,200,000 
betengen. Bolivia ift der neuefte aller Amerilanifhen Staaten. Als 
Spaniſche Provinz gehörte er unter dem Ramen Oberperu zum 
Micefönigreid Buenos Ahres. Rah der Schlaht bei Ayacucho 
(1824) erklärte fi diefe Provinz 6. Auguft 1825 für unabhängig 
und nannte ſich anfangs Bolivar, welder Rame von Bolivar 
ſelbſt in Bolivia umgeändert wurde. Die Verfaffung ift wie in 
den übrigen neuen Staaten Südanerilad, aber freilich bier noch wenig 
geosbnet und no weniger. belannt. Ein Präfident fleht an ber 
Spitze des Staats; er hat die vollgiehehbe Gewalt. Die gefeggebende 
Macht ift ber Congreß, der aud 3 Kammern befteben fol. Bolivar 
iſt zwar anfangs zum Dberpräfidenten und Protector gewählt, 
jedoch find ibm nad den fpäteren Greigniffen diefe Würden genommen 
und der Staat bat fi eine neue Verfaſſung gegeben, wahrfheinlicd 
gilt auch, die hier angeführte Fintheilung und der Name Bolivia nicht 
‚mehr. Gintheilung in 5 Departements: 
1) Epuguifaca, zwifhen dem Guapey und Paspaya. 
Hier ift die Hauptfiadt des ganzen Staates Chuquiſaca (tfchuli), 
ehemals Charcas (tfchark.) oder Ia Plata, eine Zeit lang dem Sieger 
von Ayacucho zu Ehren Sucre genannt, am Cachimayo, 26,000€. Gig 
des Eongreffed und der Regierung. Die Stadt liegt 14,700%. bod.— 
Oruro, 11,600%. had, am Defaguadero, 5000€. In der Unmgegend 
wichtiger Bergbau. Paß von Tolapalca nad Potofi = 13,100%. Noͤrd⸗ 
licher liegt das Dorf Tacors am Vulkan gl. N. = 13.4008. hoch. — 
Tupifa (fol jest Hauptſtadt einer Provinz Cinti fein) = 91008. 


2) Potofi, in S. des vorigen, vom Vermejo bis zu ben Andes 
and dem Stillen Meere, 


Hauptſtadt Potoſi, 18,000€.*). Berühnt durch reiche Silbergruben, 
die ſchon feit 1545 bearbeitet werden. Die Stadt liegt in einer rauhen 





*) Nach Anderen 30,000, ja fogar 100,000€., was nur von früheren Bei 
ten gelten Fann. | 
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Gebirgegegend 125003. bach und hat warme Durden in ber. Naͤhe. Han⸗ 
del vermittelt des Paspaya und -Pilvomano mit Buenos Ayres. - Die 
reichen Gruben liegen 15,000%. hoch. Die Küfte eithäle die‘ wuͤſte von 
Atamaca mit der Stadt ©. Francisco und dem zum Ein⸗ und Ausfuhr; 
hafen erflärten Dorfe Cobija (fobiche) letzt 2a Mar. genannt. ‚Der he⸗ 
fen Tucapila. 


M 3) Das Departement &a Sa} (Voß), na lee 2a: * 
eni. 

Die Hauptſtadt gl. N. bat. 20,00€. Boltwärgerh. "Der Taf yon 
Chullunquani (tſchullunkani) durch die weſtlichen Audes 145500:$:: hoch 
ein anderer in den oͤſtlichen Andes == 147500,5: Die: Sladt Tee liegt 
11,400 F. hoch. Südlich davon ©" * a 

‚d) Departement G ohabamba (totſcha), — vom venitt 
am Maindrẽ und Guapey⸗ Kornlaner des Landes. va 
gabritfadt. dei Staates. ————— Bedeutende Baumnoliehpri— 
Die Stadt Cochabamba am Fluſſe gl. N. 79008. hoch. 

5) Der öſtliche Haupttheil, der größlentheils XX den g. Paͤmpas, 
Moxros Cmochos) - genannt, : und den Waldgebirgen ber Chiquitos 
(tſchilitos) Indianer beſteht, bildet -das- -Dedartemeit Santa CEruz 
de laSierra, aber dieſe Provinz ſoll ſich nicht mit Bolivia vereinigt 
haben, ſondern unter: Sem Namen Santa Erunz de la Sierra’ 
einen’ eigenen Staat bilben, etwa 7000 Ü:M: groͤß, zwiſchen 412 und 
20° &. Br. : Die "Gebirge ſind Hier Abt oS ae-Intinuyb und 
Sorbilleras de-©. Srameisco Elutheilung in: 2: VPiovinzen. M 


1) Chiquitos, vom ubahy bemäffert, der ‘en, de los Chlauitoe 
aufnimmt und in den Mamore fließt. Ungeheure Wälder, und Sumpfe, 
hoͤchſt ungeſundes Klima. Unter den Produgten bemerken. wir den Ameris 
Fanifchen Strauß und, Spinnen, deren Gewebe fo.karf wie Leinemend ik 
Hau ptſtadt San Lorenzo. de, la Srontera, :nicht weit won der alteu&tadt 

Santa Cra3 de Is .Sierra,.auf Gunpabl; vder Mamore, 3000 E:, :anten 
Denen . 1500 .Weife. '‚&iß der: Nakipnalterfenumkung; des Goubernours/ 
eines Biſchofs und Dbergerijts. Schöner Dem. BStarle⸗ indriehrchty 
Reis⸗, Zucker⸗ und Maisbau“ 2) Misques 12,7 ‚som ondorillo · vder 
Guapahi bewaͤffert. Mais And Zucker find Hauptptobucte, zucker,/ wein⸗ 
Pferde ‚and Rinder; Fifhe find ein wichtiges Nahrungsmittel: "Die 
Weifen Haben‘ dies böchft angefunde Land fa alle vetlagen, daher piell 
verodete Kloͤſter und Kirchen. Hauptſtadt migguid "Meilen . yon’ Dros 
nei, faſt gan; in. Zrͤmmers. u; Mina. 3, zut: 110. I An * — in 
.u . ν, TE Ti uas il BE BR 
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Der einzige Staat Amerikas, der Di Speliriteir das. nicht PR 

Fr Liegt zwiſchen Bolivia, Brefilien und den La Plata ;@tautin;, nm 
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49°. 50 bis 26°. 45.527000 Q. M. und begreift. has untere Gebiet 
des Bermejo (ie), Pilcomayo und. das mittlere Gebiet des Das 
raguay, bes, in der N. Hälfte gegen Brafilien, wo er entipringt, bie 
Gänze macht, und beide erfigenannte, Flüſſe aufnimmt. Die SO. 
Gränze wird durch ben Lauf des Braſiliſchen Parana gebildet, ber 
ebenfalls fih mit jenem Hauptſtrome, einem majeftätifchen Fluſſe, der 
durch a nglide Waldungen fi hindurchwindet und verfchiedene 
Wönfterfälle Bibel, 

Abhang bes großen S. Ameritanifhen Gebirge, theild völlige Ebene; 
is: SD.’ zwifchen beit Paraguay und Parana find wieber Sebirge. Ju 


den. Ebenen: finden wir bier Then die großen Heerden Halb= und ganz 


wilder Rinder und Pferde, den Hauptreichthum dieſes und ber 
weiter gegen S. liegenden Länder, Metalle giebt es: eben nicht, 
aber der Pflanzen: und Thierreichthum ift, hier noch fo groß, als in den 
border: genannten Stanten, befonders iſt der fogenannte Paraguay 
Thee, der zu einem allgemein verbreiteten Getränke gebraucht wird, 
als wichtiger Hanbelögegenftand zu merken; and der Drachenblut⸗ 
baum -wähft in Menge bier, fo wie wilder Zimmt, Brafiliens 
holz, Baumwolle und Zuckerrohr. : Der Handel auf- den drei 
großen Wlüffen... beipnberd dem Vermejo und Pilcomayo, den Verbin⸗ 
dungsſtraßen zwiſchen den D. Küftenländern und dem Innern, war 
ehemals außerſt lebhaft, iſt jet aber ‚durch die politiſchen Verhältniſſe 
ber. Staaten ſehr ‚geftört... An Anbau fehlt es hier noch mehr als in 
beu. Küſtenſtaaten und namentlich in R., ‚mg nidt einmal Miffionen 
find. . Auffallend aber iſt die hier beſonders bemerfhare Thätigkeit der 
ehemaligen, Jeſuiten, Die eine bedeutende Zahl höchſt blühender Mike 
ſionen ſtifteten und ſich wie überall, fo. auch ‚hier durch Euge Behand 
lung der Indianer —— auszeichneten; feit der Aufhebung ihres 
Orvens find viele Indianer örfer theils ganz eingegangen, theils gan 
in Berfall gerathen. Die Zahl der &. beträgt wahrſcheinlich nicht wid 
idee: 3 MR; "außer ben wilden Süblanern: Bei dem - allgemeinen 


vereinigt.“ Der. Boden 'ift in W. theils öftlicher | 


Aufladen &! Amerikas wählten die E. Paraguays einen Rechtsgelehe⸗ 


ven: De, Kaspar Frankie Leinen Vefuiten Zeͤgling?) gu ihrem Res 
genden ‚und dreneten: ſich yalzlich wen Buenos Ayres⸗ zu welchen Bes 
Tönigeeich:ihtele, Provinz :ehemadd. ‚gehörten. Fraucia. regiert: noch ‚jagt 
unter dem Fitel Mkctaha; völlig unumfihröänft. mis faſt despotilder 
Stzengee Ein Gtantsrpfb, and; Boklörepräfentanten: Hecht ihm jebch 
zur, Geite,. ‚Sein. Hauptheſtteben ging. biöher dahin, feinen. Staat, we 


große Ruhe und Arpaung hersiht,. .deflen Finanzen ſeht blüpend End 
und der ein Heer Han ‚RO00, tegelmäßigen, Soldaten und 30,000 Kann : 


Riliz beſitzt, von ‚allen übrigen Staaten zu trennen. Jahre lang 


% 


wurden Europätfche Reifelide von ihm als Gefangene gehalten; daher 


wahrſcheinlich eine von Innen ansgehende Reorganiſation bevorſteht. 


auch fo unvollkommene Nachrichten Über diefes merkwürdige Land, dem 


Die 8 Departentent b nad den, m i unbedeutenden Hauptſtaͤdten: | 
| Bin 1, ben 


Aſſuncion, C on, agb, Villaricka, Curu« 
suatchı- & and elänta,s San: Fernandn und Santa Here 


mwongabda namitr :Y m ru schen win) 
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; Die, Hauptfadt des. ganjen Staates, Alſuncion aim Paraguap, Hat 
Ä aur 8000 &.— Villa rioca de la Concepcion, 16,000 E. — Itayua Ge⸗ 
Kung am Yaranıı m: Candelaria um Meran \ u u tut: 
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. cs Beoreife das 260 M. ‚lange; 26 bis :40 M. breite Lüſtenland 
gm Stillen Meere zwiſchen 240 10 und 42° S. Br. und: auberdein 
wei, frdlichere:: Juſſelgruppen = 6600 D: Mi: Der Bpben ifl: ganz bem 
nördlicheren Küftenlande glei: ein flacher, gleichfürmiger Küſtenſtrich, 
zum THU und beſonders in Mi: fehe' dürre, oft vollige Wüſte, aber 
da, wo FlüſſeFeuchtigkeit verbreiten; höchſt fruchtbar; Daun: folgen. ges 
gen O nmiedrige/ Bergketten, größtentheils ſchön bewaldet mit frucht⸗ 
baren Thaͤlem und Steppenebenen; Hinter dieſen erhebt iſich als Gränz⸗ 
wall. gegen.die „La Plata: Staaten und’ Pntagonien: bad Hauptgebirge 
der AndeB, mit.48 bie 19,000 S.ihoßen Gipfeln und Bomeiſtentheits 
no thätigen. Bulkinen. : Hödft ſchwietig iſt der Übergang: über:.diefüs 
Sebirge; denn außer einer: einigetmaßen gangbaren Straße: giebt .u6 
ia bemfelhen nur gefährliche Päſſe, welche neben unermeßlichen Abgrün⸗ 
"den und über Hille Bergwände hinlaufen und hoͤchſtens für —— 
geeignet. fiad.! Daher bildet Chile win inſich durch natürliche Bringen 
geichloffeneß .. Basd.;. Küftenflüffe: zaͤhlt man 42, dier.eben: ſo viele ber 
fſondere Tholern ‚Bilden‘: alle ıweitige „MR. Tag. und nuſchifſbar, ber 
Huasco,Mahpo, Maule (ma—nle), Biobtomiimu... Ze) bemes⸗ 
ten tft: nor. der Bee Aculeo. Das Klima: iſt in lü nördlichen 
Hälfte nicht mebr: ‚teopifdg,: aber idoch feyer milbe: Rt geſund; Regen 
fällt in den Sämudermonnsest‘ garnicht,‘ Gewitter Aſindl ſeiten, Stuͤrrme 
fo unbekannt, Die Gitze adurch die nahen Schneeberge ſehs gemilderte 
Aber in den &; Gegenden :ift die MBilteräng ſchon Euroöpäiſch unbeffät 
diger; Hart find: Stücmerund > heftigeuGewitter? nicht: ſelten· Erbbebra 
End häztßg aucha haben ſchon vft ind ind 1822: und 1SAH —* 
wſtungtn angetrichtetanaber⸗ nur ink Wer dir bes” eigen fie mh 
m D. reifen nikeinante,eBetcdeng: GErobebrn id 
Sahıe 189%: dat. ſich die: Hüfte Baiiibalparkifd! auft: eier tree 
wor IN. hoch gehoben Suropäiihe Butreibes UAd 
Döfartens 217 Suu d fra chte, Wein; Haut, und Ra 
bad gedeihen ganz vorzüglichzFür bie Iropengewächſe, affre? Burtı 
kerrohr u. dergl. iſt das Klima nicht meye yallendyısn- ESifommen 
meh. Furoepaiſcho Sudfrüchte nicht meht fort: Die hien eiaheimiſche 
md „niet benupte Kortoffek;findet Hch in 7bib Aö&yieh: von:em 
glächer Güte, . Dir: Berge. paben herzliche Waldungen: man: Anub« and 
Bade etoöfen, fie ni allein ehe —— 5— " Kin 
eftoffe, ummi und Hqʒze i udn “ nen, die Bäume 
——— — Kr —— er DI baum ‚am, Dido 
BF. erreicht, 1311} — — ki find, hiep ig jahltel: 
rein en "sdm Weil verwildert zu Tauſenden, biſdnders Ihöne 
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Rinder, eine große Menge wilder Ziegen, aber wenig Schweine und 
keine Sänfe, da diefe von den Indianern verabſchenet werden; auferdem 
das Llama, Vicunna, eine GSichhörnuchenart, die in Grb 
höhlen lebt, eine Art Biber und Fiſchotter, die wollhaarige 
Ratte und viele noch unbefannte Thiere. Schlangen giebt es 
nicht; deſto zahlreicher find die Papageien, Kolibris umd andere 


fhöne Vögel. Gold, welches am.mehrften aus Flußſand gewaihen 


wird, Silber und Kupfer find Hanpfproducte, aber auch Eifen, 
Blei und Queckſilber, Steintohlen, Quell» und Seeſal, 
ind in Menge. vorhanden. Der ehemals To wichtige Bergbau iſt ie 
deß bei den bürgerlichen Unruhen ſehr gefunten. Bahlseiche Mineral⸗ 
en. ... en 

3 ': Die Einwohner, deren Bahl auf 6 bis 900,000, nad Ginigen gar 


-3,200,000:: angegeben ‚wird, find aheils Spauiſcher Abkunft. (etwa O 


bis 300,000), theils Indianer, in der Bildung und im. &ewerbfleife 
benen der vorher genannten Länder glei. Die Zahl der Negerſklaven 
- beträgt etwa A0,000. In S. wohnt ein mächtiger Indianer Stamm, 
die Traucoß (ara — ucos), Die. ſich nie den Spaniern unterworfen 


haben und auch noch jetzt einen zwar mit Chile verbündeten, abe 


völlig freien. Staat umter vier Oberhäuptern, Tokis, bilden. Ihre 
»Sränze macht in R. der Fluß Wiobio,:in S. dar Sallacallay, 


36° Akt. bis 390 38% Pizarros ı Feldherr, Baldivia, erobeie 


‚Ghile 1540, aber lange daneste der Kampf mit den Indianern, beſon 


ders den "gemännten. Araucos, welche ſogar einige. BSpaniſche Städte 


dus ihrem Gehiete xöllig zeritörten. Schan 1810 brachen Hier Unruhen 
‚gegen die Spamifche Herrſchaft aus, allein biefe wurden nach der Schlaht 
ıbei. Talca, 1814,: gedämpft und erfi nad blutigen Kämpfen befreiete der 
VBencal Ban Martin: ans; Duenos Ayred durch ‚die: Schlachten hei 
Ghsrabuch: 192. Februar 1817 ud Maypoık April’ 1818 dab 
gene. Land. An der Spitze dus Btnntäsftehb.ein Ob erdiree tor der 
Reyubiik:: Kin Congrefß, befichend aus: dem Sena te (hochſtent 
20. Mitglieder) umbi dem: Haufe des Reprüfentanten (m 
35,000 &. win Abgeordneter). hat die geſetzgebende Macht; jedoch he 
Som :nod perſchiedene ıbürgerlihe: Parteien und: .bem“ neuen . Gtante 
feinen nach Veränterungeniher Mexfaffung‘ bevor zu ſtehen? Schhea 
Int. Chile 6.MiM Rthlr Schuldes und die Staafsdndgasen: überſtä 
aen ned; immer den Betxag der Einnahme. Dasi Beer veſteht au 
hun :EN0G. Mare tegelmaäßigtr Zruppeu: und 20000 Miliz, die Flette 
ans 12 Schiffen... Eintheilung dis 8, Depärtement&,::die: von R nd 
®. fo-aufseinander folgens :: m zuia .d li.cn0% 
"U ı). Coquimibo: (fimbo).! Hauptſladti Ciudad de Serena” ober Cd 
quimbo smit :fbrtem: Hafen· "ya der Nahe reihe Kupfergrirben.— SA 
— bie wichtnaten Silbergruͤben. Noͤrdlicher liegt (opiapo, TORE. 
Hafen. J EEE aa BEE Be J a \_ Fa Er f 
2) ‚Weonchgik: > Sauptftäbt: Ciudad de gelpe. Petorca (fa), 8 
beſſen Nqhe YOh im ranpghen Gedirge Dig whtigken Opftsruben liegen 
9 Sat Jage mit dei Gradi HL, , Daupsfadt.pes gungen Lande 
| 


. 
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am Mappuchs Het), 20 Meilen von der Kfe, in ‚einer 2600 $. hud lie, 
genden unfruchtbaren Ebene) 30,000 (nad) Anderen 48,000) €. Sitz der Regie⸗ 

umg und des Eongreffes. Große Schule. Sehr regelmäßig gebauet. Auss 
gezeichnet iſt derMarftplag mit dem Regierungspallaſte und der unvollendeten 
Dombkirche, das Zollgebaͤude, die Muͤnze und der Regierungspallaſt. ‚Merk 
wuͤrdiger Damm (Tocama) am Fluſſe, faſt EM. lang. Caſtell mitten in 
der Stadt. Eine fchöne Landftraße führt nach dem ſehr unficheren, aber 
jetzt noch wichtigſten Hafen des Landes Valparaiſo (para-rifo), 15,000 E., 
ſo wie. der. Hauytweg ‚ über, das Gebirge nach den oͤſtlichen Staaten über 
den filberreichen Berg Uspalate. — An Sluſſe Maypo die legte Schlacht 
gegen. Die. Spanier. a 

43: Löldagun- (tſchagua). Hauptfladt villa de Enrico. BEBEETeE 

5) :Menle, eine befonders:an Wein, Getreide und Tabad reide@h, 
* Hauptſtadi Villa de Cauquenes (ka ⸗ ukene). — VNueva Bilbao 
ilwao) jetzt Puerto de Conſtitucion, Hafen. n 
>) Eoncepcion, Hauptſtadt g.N. am Biobiv, ‚ ‚10,000 nach ahsbikh 

aur 5 bis 6000) €. Sehr fruchtbare Umgebung. "Der Hafen der eine 
die im Texten, Bürgerfriege fehr Tier, if bei ‚dem elenden AM. entfernten 
Flecken Talcaguana, iooo E. . 00 ein ſehr ſicherer Ankerplatz, geſunde 

ft und Reichthum an. Lebensmitteln ik. Ein .sweiter, Flecken an, der 

si von, Epnsepeion it Pencu, «inf eine Stadt, die 1731 durch das 
Anatreten des Meeres irrt wurde, worauf 1763 ‚das jetzige Loncepeion 
ort wugde ar. type. 

- in?) Valbivia, mitten im ‚@ebiete: der Arancon, ‚Sounfhadt Daldioke 
mit einem’ ber. beften Häfen des Landes, ſtark befekign,: 280 E. — Oſorno, 
pie ſclichte Stadt: Amerikas, 209.20 Br.— Das Eaſtell Arauco: 

By Chiloe Afhil—e), eine 200 Q. M. große‘ Infel ander SiCpige 

pe Steates im’ Buſen von Guaiteca (gua—i), 25,008 € Hauotſtadt 
—8 ‘de, Eaftro. — — Chacao cha), "Hafen an der N. Küfe.— — Dafen 
Ban Earloe.- — 7 Berfipiebene Meiner, meiſt ‚inbepöhnte, ‚Snfeln. ligen an 
der O. Küfe. _ 
* ‚Bhölier, legen die Unbemwopnten. Chonos tſchonos)/ d. h. Mufser 
Infeln,- amd. etwa. 100 M. von, der Küͤſte unter ;329 20°.Br., die. beiden 
san (chuan) Fernandez Inſeln Magatierra und Maſafucronbride 
bewohnt, bibn ſich auf don erſten R61. an ber Cumberlando Bain Spu⸗ 
ker niederliegen, über deren Schickſal jetzt nichts bekannut iſt· Masatierra, 
fe: größte Juſeb⸗ ik ZUM. lang rd hat 3000 $- ne Baſãalt⸗ und Tupps 
erse ſchoͤnt Woaldungen. und Felsende Thäler.? Sie iſr merkwuͤrdigalb 
kerfähtiger" Rufenthaltsbrt des hier” 1908 husgöfesten Schoͤtũſchen Makros 
en Alexander Selkirk, deffen Abentheuer zu den befannten ARobinfons 
Beichichten Veranlaſſung gaben, bis 1819 Niederlgffung , für, Verbrecher 
us Chile.Nfuereü Nahrihten, Aufolge Allen “ hier" einige, Nirdame—⸗ 
Haner und, Diahaiter niedergelaflen.haban. 1 vu we sis 1 min a. 
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Die Vereinigten Staaten am La Plata. 
Sie nehmen ben ganzen D. und S. Abhang ber Andes und ihm 
öftlichen Rebenzmweige, bis zum Ufer des Atlantiſchen Meeres ein um 
reichen vom Wendekreiſe des Steinbods bis 41° &, Größe — 30,000 
O:M. In D. macht der. Hauptlamm der Andes die Gränze gegen 
Shile, in R. trennt der Fluß Ju guy (du) diefen Staat von Bolt: 
via, ber Bermejo (do) zum Theil von Paraguay, welches in ©, 
durch ein Gebirge und, fo wie in D. dur den Paranä vom die& 
feitigen Gebiete gefchleden wird. In W. if das Atlantifhe Meer 
In ©. beginnt jenfeits des Fluſſes GCuſu Leuwu (Negro) die 
des Colorado das Land der Patagonen. Der Boden fenkt fi un 
den Gebirgen in W. und R. zu. usermeßlichen Ebenen, Pampat, 
herab, die mit den Llanos in Kolumbien große Ähnlichkeit Haben, 
Auch bier esblidt man meilenweit keinen Baum, keinen Stein; ‚00 
ift allethalben der Waflermangel, und die Flüſſe und Bäche, melde f4 
bier finden, können großen Theils bei der unmerkligen Abdachung bed 
Bodens dad Meeredufer ‚oder einen Hauptfirom nicht gewinnen, fr 
dern verfiegen theild im Sande, theild bilden fie Tumpfartige Se, 
die nur zur Regenzelt eine. ordentlihe und dann. ſehr auögebeiat: 
Wafferflädhe haben, in ber übrigen Zeit aber zu blogen Mloräften aut 
trocknen; jedoch giebt es aud einige wirkliche Seen im "Gebirge; fi 
den Palcipa und Andalgala in R., den Laguini lla (nid 
in S. Viele flehende Gewäſſer enthalten nicht allein Salz und ſe 
dieſes, wie der Beberero, in Kriſtallen an, ſondern auch gamze Fk 
chen find mit Salz dus: und überzogen und auch Schfünpfe finden 
ſich; je die, meiften fließenden Gewäſſer und felbft ber große B erimeje 
(wermeho) an er RD. Gränge haben, wenigftens kei; niedrigen Stande, 
Salegeſchmack. Dieſe ungeheuren Ebenen bilden bloße: Meideland, 
an manchen Stellen‘ freilich fait Eandwüfte, befonders: während de 
trocknen Zeit, aber. zum Theil mil. Grad, Klee, 10 bie 11 5. bob 
Difteln, welde meilenweĩt das Vordringen hindern, und. nad bei 
Fuße der Andes zu mit niedrigen Bäumen und Bülhen bebedif®L. 
Rah W. zu erheben fih almälig die Gebirge und der NEE, | 
befonders ift völliges Bergland mit rauhen Hochebenen, aus dene 
ebenfalls die Sewälfer Feine Abzug finden. Aus diefen iehen 
vielen· Rebenflüffen der große Satl ab uud. Dulce: ihre —2 
etzterer Faunifilyrabes nicht durch das faft hotijontale Flachland rd 
winden, ſonder ıhälbet die gnoßen Salzſeen von Ynrongos.: ‚Ckiby 
licher fließt me Prim er o und Soanmds ." welche ſich ie ea une 
lieren, der Tercero fällt in den Parana, der Quarto ugb Quinte 
erreichen nur in bey Regenzeit ben, Saladjllo Giljo), der dann zapl- 
nn lit el. Uno . 
u 
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‚I Auf der 150 M. langen, Gtyede zwiichen Buenos Ayres und Me 
u ie do M. re Alien Ben ern bedeckt; 
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ift die Ebene 30 b | 
folgt ein 80 bis 90 M. breites Gebirgökind, zwiſchen welchem und 
Gebirge ein 20 M. breiter niedriger Wald fich ausbreitet. 
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miche Gewäſſer aus den W. Gebirgen aufnicumt, bie ſonſt fi im 
Bonde ‚verlieren, Auch in bie oben genannten Gebirgöfeen exgiefen 
—* Menge Berggewäſſer. Der Laguinilla (nilja) See hat 
uß duch den Colorado. oder Deſagnadero, welder gegen 
BO. in. die Allerheiligen Bai- flieht und: den Diamantfluß 
mfrimmt. Zwei Hauptſträͤme Amerikab find- in. den D, Provinzens 
zach der O. Gränze zu ber. Uruguay (gua—i), ber auß Braſilien 
ommt und von D. ber den Abicuy und Negro aufnimmt, ſehr 
eißend iſt, viele Waſſerfälle bildet, vom Auguſt bis October die Um⸗ 
egind überſchwemmt und nus bis 34° 42 ©. Wr. fin große Schiffe 
hehe : Meitlicher iſt der Aus Braſilign Iommende. Para, 
w.an der R. Gränze den Parsguny. aufnimmt, amblich mit dem 
Kkaguay zufammenfließt und: fo die. unter dem Namen ;des Min.be 
MY at a-bakannte, wenigſtens IM. breite merrbufenähnlide, 40 M. 
age und. wilden Santa Lucia: und Las Piedreis, mo. dus 
Wa-Waffer aufhört, eigentliche 159. breite Mündung: bilket.. :Kußer 
ſan Sahta do und Ter«cere erhält er weder, von Hamech wen W. 
ufende Zuflüſſe. Er iſt ia ſeinem oheren Laufeſehn reißende hat 
He Waſſerfälle, Klippen und Stromſchnellen nad. ſchwillt vom 
peemher. bis Juniug an, kann aber doch. über: 200 MRe weit ohne 
Iaakrehung. beſchifft werden. Die Wirkung ſeiner Strömmmag: äußert 
im Meexe noch 60 M. von ſeiner Mündung; antfernt. In Sub 
ann, da wo er feine weſtliche Weugung und die Grängte gegen 
maguay macht, dit der 15. breite Sumpfſee HUbera, ns welchem 
Mirinay- (mirinjari) zum Urnuguan, dein Santa Yusin,, 
arrient es und Bateles zum Yazana fließen. Dar Klima diefes 
egedehnten Landſtriches iſt ſehr vetſchiedeuß3 die Gipfel des Hochge⸗ 
sin: W. mit, ewigen. Schnee bedeckt, and. das N. Wergland Hat 
WE feinem Rüden ;raube Luft, aber in den nöärdlicheyen Ghbenen hersächt 
dtropiſches Klimo,welches jedoch, gegen ©, imanıy mehr verſchwindet 
daß z. B. unten 30°. Br. Schugegeftöber und dünnes Kis Im Win⸗ 
B smöhnlig. einige Rage. lang: ſich gelgen. Noech rauher wind has 
Hana ‚und dem Deutichen- glei Anter 40° :Brin Die Aüdlichen ke: 
wm haben: in D. eine außerprdentlich feuchte, .: aber Dabei doch gefunbe 
gKegen, und Gewitter, find daher beſondets amı2r: Plate ‚Häufig 
tüsnge toben mis unglaublicher Haftigkeit / jcoch ſalten; In »EB, 
Dagegen: bie. Luft ſo trocken, daß ſie todte thiegiiche Körper zu Mu 
2, macht. Große Hige bringt ber R. Wind. ©: Wind, der 
pe wicht häufig iſt, Kälte. : Am Fuße der Emdillerasß : weht :im 
emmer bisweilen bes glühende Sondawind, „ber die Luft durch Staubs 
willen ‚verfinftert und deſſen Wirkungen man Torgfkltig: meidet. 
4: Die M. Hälfte: liefert noch hie Psedueta der heiten Bene: Zucker⸗ 
ehr, Baumwolle, Maniok, 2 bie 3-Bmi.Iange Bataten, 
AMiypen:; und Südfrüchte zſelbſt Kaffee und: Indigo gedeihen 
tx noch, aber keines dieſer Sewaͤchſe wird gun Ausfuhrn gabauet; bar 
aetu a wird bis 24 F. hoch, auch ber. Sch am nisch rot bau m ( Al 
ba), Paraguay Xheri ber Maugayfy.. der das elaſtiſche 
asp. kirfest, und dio Lgade finden firh; ſo wie in’ben. großen Wal 
26 * 
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dungen ber Gebirge’ eine Menge Ber durch nußbares Holz, Färbeflofl, 
Gummi, Gerbertihde: oder Träne! Blüthen ausgezeichneten Baumarten, 
unter andern eine! Fihteimit eß ba rer⸗ Frucht. An den Ebenen Hi 
großer Holzmangel: : Mont: Ia- Plata füblic iſt Tein Baum, ſelbſt Ge: 
büfey ift ſelten, und ıhan brennt’ bier Diſteln, Knochen und Thierfett. 
S ilf wächſt in dem Gewäfſern 1:7. did‘, fo daß man es mit Leder 
überzogen fchen zu Kanonen gebraucht hat. Die füdlicheren Gegenden 
haben. Reis, Tabad, Mais and ‚anderes Europäifches Getreike, 
befonders Weigen und Gerfte, und Gemüfe, Hanf und Flachs; 
aber der Aderbau wird. in ben, wo Wewäfferung nicht fehlt, fo frucht 
baren Gegenden , mit der größten Nacläfiigkeit getrieben; man Tenst | 
kaum bie einfachſten Gerätze. In Woriſt! ziemlich ſtarker WBeinben. 
Pfieſchen gedeihen ſehr gut, "andere Europäiſche Obſtbäume liefem 
fGlechte oder: gar: keine Frucht. Das wichtigſte Product Haben de 
Pampas: Millionen wilder und’ zahmer Pferde und Rinder, jem 
mehr: in-&.; dieſe beſonders in R. ded la Plata vom 30° an gen 
@. Daher kommt es, daß Fleiſch in Mefen Gegenden wohlfeiler # 
als Brot; denn während man Rinder and Pferde mehr der Haut: zub 
Des: Fettes, als des Fletſches wegen tEdket, verforgt Nordamerika dit 
Said mit Mehl. - Ale diefe Thiere, Weihe. in: großen Heerden balkoild 
unter Aufficht ebenfalls. halbwilder Hirten: in den grasreichen Yampab 
leben, ober auch ganzi.frei zu Tauſenden umherſtreifen, ſtammen ven 
einzelnen Eutopaiſchen Indioiduen:ab, bie Im XVI. Jahrh. vom den | 
Bpaniern hierhet gebracht wirben?'i@ie- liefern die Haupthandeltwaare 
desi Landes: Häute, Pferdehaa tieiz Talg, Hörner and Fleiſch. 
Die wilden Pferde und Rinder leben nur da, wo ſich Salz in Se⸗ 
wäffern oder deri ſalzige Lehm, Barréero findet; Gegenden, wo dies 
nicht iſt, And gang von Ahnen verlaſſen, da: das Lecken des Salt 
ihuen ein unentbehrliches Bedürfniß in Manlthiere, Schweine 
Schafe und Biegen, letztern beide unter Aufſicht großer fehr ge 
ſwickt abgerichteter Hunde, Oveferes,. werden viel gehälten.-' Aufen 
dam finden ſich: Hlör.bie meiflen &; Imerikanifſchen ivilden Thiere, da 
Sag uar, Kuguar, das Stinkthier,  Chindikla "(sh 
SHilja), das Shrtelthier ober-Burtlts: (Boriljo), der Ameifent 
geuffer,. Affen, Hirfhe, der Tapir,iTayafſu Wabelſchr 

de At Murmelthier oder Erd elchh ben chen, (Bis a ch 3 ( 
dalſcho)wilches in den Pampası in zahlloſer Menge feine“ -Hahfih 
yräbt, die dom Reiter gefährlich ‘Find, wilbe ſehr sende Hand e 






Kaiman, der Amerikaniſche Straufß,;Geier (Eonbor ii Fi 
Birge, A wrh Inder: bene), viele Kroten, wenig ShTangen, unb 
die Plage vieleri brupifiher Bender; ifllgei innen; ville und Tepe 
quälende Wan ze (Bingen (bontfchaka), Flöhe, Mirskites 
und Tſchit ein Mignas), auch Termiten und: Fugheuſchr ecke 
Bien en zucht sie in: wen AB; Yrovingen Tepe wichtig⸗ ARE Sienenah 
bereitet betüubenden oder veͤllig gifligen Honig. Das Guana co 
I Bil cunnw lebin im No Hochgebloge " An. wildem Geflügel, 
sonders Raubrögelm, IR: 068 Land Tehr "reidh ;: fo ’wie Daß - 
an Fiſchen,u Wall Afaäſchew, Scedlöfanten und Steldw 
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Metalle, aber wenig edle, liefern bie R. Gebirze, jedoch find fie 
bier von keiner, wie man fonft wohl glaubte, befonderen: Wichtigkeit; 
Salz und Salpeter ift dagegen in den W. Pampas, wo faft alle 
Bäche .und Seen falzig find, in Überfluß, in D. des. Parana fehlt ea 
fehr; merkwürdig ift e8 aber, daß man in nielen Gegenden ein Bar: 
urtheil gegen den Genuß des Salzes bat.- Außer den: ſchon genannz ' 
ten Haupthandelswaaren find noch Welle, darunter au die von 
ver Vicunna, und Tiger⸗, Wolfs⸗, Chinchilla n.:a. Felle wid 
tige Ausfuhrproducte; Schon gingen in einem: Fahre: 950,000. Rinde =, 
000 Herde: und 9000 Kiger:, Wolfd:, u. a. sHänte.allein nad 
England, | DEE Tuner ern 
Die E. des Landes — 570,000 (675,000) ohne die wilden In⸗ 
Haner, find Spanifhe Kreolen, Mulatten. und Meſtizen; 
Reger und civilifirtte Indianer in geringer Zahl. Unter ihnen 
ft ein merkwürdiger Menfchenichlag, die Hirten, Gauchos (ga —ut⸗ 
chos), Die als Aufſeher der Viehheerden einfam in den Pampas, oft 
Kele Meilen weit von aller menſchlichen Geſellſchaft, Ieben, aber has 
urch auch zur halben Wilden geworden find, die faſt einzig und allein 
on Fleisch lebend, in elenden Hütten wohnen, ſich in Leber und 
vollene Deden, Ponchod (pontſchos), kleiden und aus Knochen faſt 
hr ganzes armſeliges Hausgeräth machen. Sie bringen ihre Zeit im: 
vlligſten Müſſiggange bin, find oh und unempfindlich gegen Alles, 
tehlen und morben mit der größten Gleichgültigkeit. Außerordentlich 
ſt ihre Fertigkeit im Neiten, denn fie Tommen faft bei keinem Ges 
häfte vom Pferde und ſcheuen ſich, auch ben kleinſten Weg zu Fuße 
s machen, jo wie ihre Geſchicklichkeit im Einfangen der wilden Thiere 
ur 70 bis 80%. weitgewocfene Schlingen, Lazos (laſſos) genannt, 
nit welchen bewaffnet fie ſelbſt furchtbare Gegner im Kriege find.‘ 
Bilde Indianer Stämme find Abiponer, Guahanas, Tupis,. 
Kharruas (tfcharr.) in R. und die fogenannten Pampas Inbias- 
ter in ©. Unter ihnen auch Europäiſches umherſtreifendes Geſindel, 
es meift vom Raube lebt umd fi fogar feine Weiber fliehlt. 
Eine, Doctrinasd genannt, find auch bier längs dem großen, 
sömenz; ehemals waren beſonders die von Zefuiten geſtifteten 
urch zweckmäßige Einrichtungen und daher blühenden Zuftand berühmt. 
h Befchäftigung der E. ift Viehzucht, weniger Aderbau und 
Vergbau. Außer Wollweberei ift hier eine Induſtrie zu Haufe.: 
Ghafter Handel; Verkehr mit Chile über die Bergpäſſe Patos 
ki San Zuan), Uspallata, Portillo (tiljo) Planchon (tion) 
a. Die la Plata Staaten machten mit Bolivia’ und Paraguah 
n5 ehemalige Spanifche Bicelönigreih Buenos Ayres aus. Im 
labre 1515 war der la Plata von Diaz be Solis gefunden, 1535 
rd die Stadt Buenos Ayres von Spaniern gegründet und 1778 
Atz eines Bicekönigs. Schon 1810 zeigte fich hier der Freiheitsgeiſt 
* 9. Julius 1816 erklärte fi die Provinz Buenos Aeyres von 
w bisherigen Spanifhen Herrfhaft unabhängig; andere Provinzen 
Hoffen fih an und ein Eongreß gab dem neuen Staate 25. Mai 
B1I eine Verfaffung, ganz der R. Amerikaniſchen ähnlich. Aber 


r--- — .r 


806 Suͤdamerika. 


nicht allethalben herrſchte Einigkeit. In der Gränze Brafiliens in de 
fogenannten Banda Oriental zwiſchen bem Uruguay und dem 
Deere, bildete fi eine militairifhe Republik unter Krtigab, 
der 1825 in Paraguay flarb, war jebod nicht von Weftand. Portugal 
hatte ſchon 4817 Januar biefe Provinz befeht, Braſilien fie 1823 
erobert, aber die la Plata Staaten nahmen jenes Gebiet 1825 als 
einen Beſtandtheil ihrer Union in Anſpruch. Der dadurch zwiſchen 
Brafilien und den la Plata Staaten entftandene Krieg enbigte 1828 
mit der Unabhängigkeitderlärung der Banda Driental. Die jebigen 
GStaaten Yaraguay ‚und Bolivia traten der Union gar nicht Bei. Rad 
mehrfachen Unruhen wurde 23. Januar 1825 eine neue Verfaſſunz 
eingeführt und 1827 wieder abgeändert. Ein Congreß, beftchen 
aus Senatoren, welde von eigenen Wahlverfammlungen ernannt, 
und Depntirten, melde vom Wolle gewählt werden, leitet die ge 
meinfhaftlichen Angelegenheiten und an der Spitze des Sanzen fehl 
ein Präfibent, der die Statthalter der einzelnen Provinzen ernennt 
GSklaverei ift gänzlich abgeſchafft und Stlavenhandel wird dem Seeraub 
gleich geachtet. Die katholiſche Religion iſt die des Gtaate; 
jedoch darf jede andere frei geübt werden. Die Angelegenheiten ke 
Staats find. abes noch fehe in Verwirrung 5 die Einnahme überfeig 
bedeutend die Ausgabe und doch beträgt die Öffentlihe Schuld 46 Ril. 
Kthlr.! Die flatiflifhen Angaben find höchſt unſicher. Nach de 
neueften Gintheilung begreift die Union folgende 15 Staaten: 
11 Buenos Ayres (Argentina) an ber Oſtküſte zwiſchen dem 

La Plata und Negro, mit 70,000, nad Anderen 163,000 €. *). 

Die Hauptfiadt gl. N. am La Plata, der bier SM. breit if, böchkens 
60,000 E. (Andere geben nur 20,000 an). Die Stadt liegt unmeittelle 
am Ufer des Stremes und hat regelmäßige, aber sum Theil ungepflaſterte 
Strafen. In der Mitte liege die Citadelle. Die Häufer haben, wies 
for allen Städten Suͤdamerikas, nur ein Stockwerk und größtentheiß 
Lehmwaͤnde; die Rhede Barragon if ſchlecht. Sig des Congreſſes ad 
des Präfidenten. . Univerfität feit 1821, Sternwarte, Bibliothek und einig 
andere wiſſenſchaftliche Anſtalten. Wohlthaͤtigkeitsgeſellſchaft. Proteßcn 
tiſche Kirche, die erſte im ehemaligen Spanifchen Suͤdamerika. Wichtige 
Handel — In ©. find eine Reihe von Forts gegen die Pamıpas Indinges 
Die Küfe ik durchaus mwüße, und hat nur einige Höfe und Landungsplägte 
iedoch bilden fih in dem Eanton Patagonia an der Bucht Sanberom 
bon, mp guter Adergrund if, jegt wahrſcheinlich neue Anlagen. Süß 
licher ik Cap Corrientes und die Weiße Bai.— In den SW. Andes 
iR ein Fort Independencia angelegt. 


1 











ee nah ben 1527 bekannt, gemarbenen Ba ber 
teten des Congreſſes berechnet. Won ſtens 15,000, wenig 
80008. wird 1 Deputirter gewãhlt. Die ganze Summe trifft auch 

einer früheren officiellen zufammen. 
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2) Santa Fe in W. des Parana mit 12 bis 15,000 €. 

Hauptſtadt gl. N. am Einfluffe des Salado in den Parana, 4000 E. 
3) Entre Rios, zwiſchen dem Parana und Uruguay, 23,000 © 
Hauptſtadt Parans, ehemals Bajada de S. Ss am Parani, 709€: 

= Eoncepcion am Uruguay, 2000E.— Busleguny, fhöner Hafen am 

Bruguan. z- J 

4) Corrientes, nördlich vom Entre Rios, 40,0006. 

Hauptſtadt gl. N. am Zufammenfluffe_des Parana und Paraguay, 4500€._ 
» Santa Lucia am Parana, 2000€. Die große Lagune von Pbera. 

5) Salta, nördlichſtes Gebirgsland in S. von Wollvie, 70,000 - 
50,000) E. Die Gebirge enthalten edle Metalle, Kupfer, Schwefel, 
un and Vitriol. Starker Handel mit Maultpieren. 
Hauptſtadt gl.N. an einem Nebenfluffe des Juguy, 9000 E. Starfer 
Bichhandel nach Chile und Bolivia. San Salvador de Juguy (chu⸗ 
jap) am Fluſſe gl. N., 3000E. In der Nähe ein merfwürdiger Vulkan, 
fer Luft und Staub ausftrömt. — Andere Örter find Miraflores, Roſa⸗ 
Ho, Calvero. | 
6) Tucuman, fühlid von Salta, Gebirgsland mit Hodebe: 
nen, in denen fich viel Meteoreifen findet, 40,000 €. . 
Hauptſtadt San Miguel am Dulee; Viehhandel, Kartenfabrik (Kar⸗ 
kenſpiel lieben die Gauchos leidenſchaftlich), fruchtbare Gegend. Citadelle 
uuf dem Schlachtfelde von 1812. | | j 

7) Sant Jago (dago) del Eftero, fühlid von Tucuman, 
birgsland, 55,000 €. | u 
Hauptfiadt gl. N. am Dulce, 2500€. Prächtiges Jefuiten Collegium. 
keppichweberei.— — Sumampa an der Graͤne des Gebiets der Abiponer: 
it einer Kapelle zur Belehrung diefer Indianer. . j 
.- 8) 6ordova, öſtlich von Santa Be, groͤßtentheils bene, 
3. Hauptſtadt gl. N am Primerd und Pucara in den niedrigen Vorber⸗ 

des NW. Gebirges, 5500E. Univerfität. — Andere Staͤdte Concep⸗ 
und Carlota. | | 

9) San Luis de la Punta, ſüdweſtlich von Cordova; in ©. 

Pampas, 10,000 (20 bis 25,000) €. 

SHauptfiadt San Luis de la Punta an einem Steppenfluffe, elender 
Det mit 1500 (3 dis aooo) E. nn 

10) Mendoza, in D. der Andes, reicht in ©. bis zum Fluſſe 
iamante, größtentheils Bebirgsland, 25,000 (35 bis 40,000) ©. 

Hauptſtadt gl. N., 24008. hoch liegend, in den fruchtbaren Vorbergen 
ker @ ordilleras, regelmäßig gebauet, mit Lehmhaͤuſern, 6000 (15 bie 20,000)€. 
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Silberbergwer: Schöner Wein, Fruͤchte und Gemüfes Klee mir 
in der Gegend jährlich ‚vierzehnmal gemähet. Strafe über die Paͤſſe Uspal⸗ 
lata und Portillo (tiljo) und Handel nah Chile. — Andere Örter find 
San Charles und Coriconto. Beim Dorfe Guanacache Catſche) 12 bis 
13 kleine Bergſeen. 

11) San Juan cchuan) de la Frontera, nördlich von Men: 
do za, ebenfalls in den Andes, 25,000 (30 bis 35,000) €. 


Hauptfiadt gl. N. 8000 E. Weinhandel, Wollmeberei. — Die ehemals 
berühmten Goldgruben von Jacha (chatſcha). 
42) Rioja (riocha), nörblih von San Yuan, Gebirgdland mit 
Hochebenen, 25,000 €. 
Hauptſtadt gl. N., hoͤchſt elender Ort, — 3000E. — Die Goldgruben 
von Famatina. | 
13) Catamarca, zwifchen Rioja und Rucuman, Gebirgsland; 
vorzüglicher Baummollbau und Viehzucht, 40,000€ 


Hauptfladt gI. N. 4500€. Andere Örter: piedra Blanca, Sierra 
del Alto. 


14) Tarija (da) eigentlich ein Theil v von Bolivia, von dem 
ſich getrennt bat. | 

Hauptfladt S. Berñardo de Tarija an einem Nebenfluſſe des Bil | 
eomayo, in hoͤchſt fruchtbarer Gegend, 2000€., die von Römifchen du 
bie Sefuiten hierher verpflansten Coloniften abfammen. 

15) Roh führt man die Provinz de las Milfiones an, ie 
in DO. des Urugay nördlich vom Abicuy Liegt, ſonſt zu Brafilien 4— 
hörte und 1828 zu einem unabhängigen Staate erklärt wurde; jedoch 
fehlen über dieſe ſo wie über viele andere Verhaltniſſe des ganjes | 
Bundes alle neuesen Nachrichten. 

Anm. Die Staaten Buenos Ayres, Entre Rios, Corrientes, Mob 
tevideo und Santa Se, gehörten ehemals zur: Spaniſchen Provinz Para 
guay; Mendoza und San Juan hießen Oſtchile oder Cuyo; Cordova 
und die 5 noͤrdlichen Provinzen bildeten das alte Tucuman. 





Der Staat Driental del Uruguay. | 
Diefes Land, welches lange zwiſchen Spanien und Portugal, nahe 
ber zwifchen Brafilien und den Ja Plata Staaten ftreitig und unter 
dem Kamen Banda Driental, Montevideo, fpäterhin Gik 
platina befannt und 1816 von Brafilien in Bells genommen mar, 
ift Durch den Frieden zwiſchen beiden Staaten (1828) für oe ns 
hängig erklärt, bildet alfo einen eigenen Staat. Die Größe be 
etwa 10,000 Q. M. Es liegt zwiſchen dem Uruguay, Abicuy, * 
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flien, bem Meere und dem la Plata Strom, In W. erheben fid 
Sehirge, aber nah ©. und D, zu find weite Ebenen und flache Kür 
fen; an ber DO. Küſte der See Mirim. Die E. biefes neuen Staa⸗ 
te8 geben Einige auf 55,000, Andere auf 175,000 an; ein großer 
Theil derfelben lebt, wie die Gauchos ber Pampas, als rohe Hirten, 
denn Viehzucht ift das Hauptgefhäft; an Aderbau und Handwerke ift 
wenig zu denken. Im Auguft 1830 wurde die Werfaffung des neuen 
Staates belannt gemadt. Es Hiebt eine Kammer. der . Senatoren 
(9 Mitglieder): und der Abgeordneten (29 Mitglieder); Religions⸗ und 
Preßfreiheit find gefeglich anerlannt, ferner: Abſchaffung' des ſtehenden 
Heeres, als Geſetzbuch der Code Napoleon, freie Einwanderung und 
Unterflügung fremder Anſiedler. Cintheilung in 9 Departements, 
Die Hauptſtadt iſt Montevideo an der Mündung des la Plata, 
16,000 E., ſtark befeftigt, mit fehlechtem Hafen, aber lebhaften Handel. — 
Maldonado, öfllih von Montevideo, 2000€. Feſtung. Schöner Hafen. 
— Colonia del Sagramento am la Plata, faſt Buenos Ayres gegenüber, 
Hafen. — San Carlos, nicht weit davon, mit Kupfergruben. —. Purifiz 
eacion , elendes Dorf am Rio Negro, einft gemöhnliches Hauptquartier des 
Artigas.. Das ganze innere des Landes if völlig unangebauet. | 





Patagonien. 

So nennt man den ſüdlichſten Theil von Amerika, der in NW. 
xon Chile, in NR. von den la Plata Staaten begrängt wird, gewiß 
Hber 20,000D.M. groß. Als Gränzfluß in R. nimmt man den 
Fuſu Leumu, defien Mündung unter 41°. Länge von N. nad 

.—200M., Breite = 40 bis SOM. Der Boden ift gleichför- 
mige Fortfegung der nördlichen Nachbarſtaaten, jedoch ift das Innere 
noch wenig befannt. In W. ift das Hochland. der Andes, weldes 
auch bier noch hoch und reih an Vulkanen iſt; der Corcovado 
(433° ©.) = 11,700 8.5 der Sigantes (52° ©.).ift wahrſcheinlich 
ber füblichfte der Andesvulkane; die Kette füdlih von den Chiloe In: 
kin fol im Durchſchnitt nur 30005. body fein und fih nur in wes 
nig Gipfeln 5 bis 6000 F. erheben. Felſige W. Küſte mit zahlrei⸗ 
hen Inſeln, unter denen be tres Montes, de la Campana, 
Madre de Dios die größten, 10 bis 20 M. lang. In O. iſt das 
Band völlige Ebene, Steppe, Sandwüſte und Sumpffläche. Die W. 
Rüfte ift flach mit verfhiedenen Buchten, als Matthias Bai, 
Reue Bai, St. Georg, Große Bat und die Caps Blanco 
uab de las Birgines, legtere am Eingange der 1519 entdediten 
Kippen: und bünenreihen, fehr gefrummten Magelhaens Straße, 
welche 1 bis 12 M. breit und über 80 M. lang if. Der größte Bu⸗ 
em der W. Küfte heißt de Penas (penjad), Die Gewäfler fließen 
We auf der großen öſtlichen Abdadung in. den Atlantiſchen Ozean; 
Ahin gehören der Cuſu Leumu oder Negro, der im Gebiete der 
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la Plata Staaten entſpringt, durch feine Überſchwemmungen dem Rik 

gleich fein Thal in eineniweiten Wüſte befruchtet, keine Nebenflü 
aufnimmt und, da er in ber Rähe eines ehemals ſehr gebrauchten, 
jest faft vergeſſenen Andespaſſes feine. Quellen bat, eine ber bequem: 
ſten Berbindungsftraßen nad Chile bilden könnte; der Sa maroınes 
and St. Georg; die MB. Küſte Hat nur unbedeutende Klüfie Am 
D. Abhange ded Gebirge haben ſich einige nicht unbedeutende Gern 
gebildet. Das Klima ift ungewöhnlich rauh, felbft im Sommer, be 
fonders in dem ſüdlichen Theile, der Winter bödft firenge und für 
mifh. Rur die Gebirge enthalten noch Waldungen, auf ber Ebene 
iſt faft kein Baum. Unter den Pflanzen zeichnet ih ber Winter: 
baum durch feine äußerft fcharfe Rinde aus. Einzelne Thiergattun: 
gen der nördlichen Gränzländer zeigen ſich bier noch, der Rapir, Ja: 
guar, Fuchs, Hafe, da8 Bürtelthier, Guanako, der Strauf 
u. a., befonders aber in N. noch große Heerden wilder Rinder un 
Herde; ganz in ©. ift jedoch die Ratur faft ſchon erflorben und 
außer Geflügel und Robben zeigt fich hier wenig Lebendiges, M 
felbft in ben erften Sommermonaten Schnee füllt: In W. wohne 
Indianer, welde zum Stamme ber Chileſiſchen Araucanos gehoͤren; 
man nennt fie Moluches (tiches). Die öſtlichen find Die ehemals 
durch, ihre übertrieben angegebene &röße berühmten Patagonen ode 
Tehuelhets, zu dem Hauptflamme der Puelches (pu —eltſchet) 
gehörig, alle von Fräftigem Körperbau, fertige Reuter, Eriegerifch und 
gefickt im Jagen wilder Thiere. Europäiſche Niederlaffungen giebt 
es nicht, denn bie einzige von den Spaniern 1572 geftiftete Golonie, 
in RO. von Cap Froward in Port of Famine, db. 5. Huns 
gerhbafen, war fon 1586 bis auf einen Mann durch Krankheit 
und Hunger umgelommen. An ber Küfte der Magelhaens Strafe 
zwiſchen Cap Negro und Cap Victoria wohnen Feuerländer. 


























Benafilien- 


Es begreift das ganze D. Land ©. Amerikas zwifhen Suajans, 
Kolumbien, Peru, Bolivia, Paraguay und den la Plata Staaten, ven 
4? R. Br. bis 32° S. Br. (mit Einfchluß der jebt abgetretenen Pre 
vinz Gisplatina aber bis fat 35° S. Br), von 17° 20° bis 55° 
W. 2. Größte Länge von S. nah R.=580M.; Breite von WB. 
nah O. 520 M. Blädeninhalt== 140,000, nad Anderen 113,008 
D.M. Die Geelüfte hat vom Oyapok, Gränsfluß gegen Guajank 
bis zum la Plata eine Ausdehnung von 900 bis 1000 M. Braſilien 
bat zwar im Außerften S., noch mehr in feiner R. Hälfte große Ei 
nen, die fih bis 100 S. Br. ausdehnen, iſt aber doch größtentHeil 
‚ Sebirgsland. Man Tann feinen Boden füglih a) in bas Küfte 
Iand und die mit Urmwälbern. bebediten Ufer der Klüffe, als a 
bautes oder des Anbaus fühiges Land; b) in das fteinige Ta 
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Hochland und c) in bie ſüdlichen und norblichen Sandflachen 
theilen. Die Gebirge ſtehen mit denen von Peru, Bolivia und Pa⸗ 
raguay nicht in Verbindung, nur bie Hochebene läuft ohne Unterbre⸗ 
dung zu den Pampad jener Länder Hinz aber Brafilien ſelbſt wird 
von vielen waldreihen Gebirgen durchzogen. Das Hochland hat im 
Durchſchnitt eine Höhe von 2500%., das Küftengebirge erhebt fi 
wohl bis A000 5. und die höchſten Rüden des Hodlandes. 6 bis 
8000 F. Die höchſten Spigen find im Mantiqueira Gebirge 
(zwiſchen 32 und 23° &., auf dem die Quellen des Rio Grande unb 
Preto Find) der Pico dos Orgaos (orgauns d. h. Drgelberg) == 
7300 8., der Morro do Papagaio (Papageienfelſen) = 7000%., 
ein dritter no unbenannter in demfelben Gebirge — 7900 F.; ferner 
dee Morro do Garaffao (faung), Buquira über 7000%., des 
Itacolumi bei Billa Rieca = 5700%., der Jtambe bei Wille 
do Principe — 5700%. Alle biefe liegen in dem. großen Gebirgs« 
fufteme , welches die öftlihen Urwälder von ‚den weſtlichen Tahlen oder 
biünn bewaldeten Hocebenen, Camposd, deren Xhalgründe nur hin 
and wieder Waldung enthalten, trennt: die Gebirge haben Hier alle 
bie Richtung von R. nah ©. und kein Hquptzug bildet die Waffen 
ſcheide zwiſchen dem Maranhon und Ia Plata, fondern bie einzelnen 
Ketten, welde die Rebengewäfler beider Ströme trennen, laufen in 
WBinkeln zufammen, welde bie Scheidungslinie beftimmen, deren erhas 
benfte find bie Serra (d. h. Gebirge) do Canaftra und Mars 
cella (Bela), burch welde der S. Francisco und Parana, die Py⸗ 
sineos in Goyaz, durch welde ber Kocantin und Parana, und in 
Matto Brofio der. Zug, durch welche der Zingu und Paraguay gefchies 
den werden. Die Rebenflüffe des Madeira und Paraguay find auf 
dem Hochlande nur durd gesinge Erhebungen getrennt. Die Gebirge 
Brafiliend befichen aus Granit, Glimmerfhiefer, melde aber nit 
höher als 3500 %. vorkommen; die höchſten Bergzüge aus Quarz, 
Thonfchiefer und Kalk; niedriger find bie Kalkgebirge; höchſt merk: 
witrdig ift das aufgeſchwemmte Geſtein, weldes ganze Xhäler audges 
füllt Hat und den Reichthum an Bold und Diamanten enthält. Die 
gegen D. weit hervorragende Küſte mit den Caps Rochus und An: 
tonind iſt größtentheils eben, und das nördliche Uferland bildet den 
Rand einer ungeheuren Fläche, welche bis zu den Andes gegen W. 
geicht und das füdliche Gebirgäfyften gänzlich von den an der Gränze 


son Kolumbien und Guajana befindlickem Gebirge trennt. - Diefes 


geänzenlofe Flachland, weldes felbft an der W. Gränze Braſiliens, 

igſtens 400 M. vom Meere, fih nur 630%. erhebt, bietet dem 

ge in den meiflen Gegenden das Bild der höchſten Einförmigkeit 
ars es befleht entweder aus kahlen fleinigen Ebenen oder ungeheuren 
| dungen, die dem Reifenden völlig undurchdringlic find; nur auf den 
Bewäſſern kann man bier fortlommen. Hin und wieder unterbrechen 
niedrige Hügelketten die Ebene, welche in einigen Gegenden mit wel: 
enförmigen Sandhügeln bebedt if. Ganz unmerklic erhebt ſich der 

ben nad ©. und R. zu und gebt in Hochland über, was man 
such an den zahlreichen Waſſerfällen in dem oberen und mittleren 


⸗ 
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Baufe. der Flauͤſe bemerkt. Unglaublich iſt der Waſſerreichthum, iu 
fi in den. Waldgegenden und beſonders nach den Hauptſtrömen pe 
in zahlloſen Klüffen. (darunter wahre Miefenftröme), Seen und Cum 
pfen zeigt; daher aber and. die dem Europäer faſt unbegreifliche Trich: 
Eraft der Ratur, die. bei .der nimmer mangelnden Wärme der Amer 
fphäre bie Dlanyenwelk mit einer Uppigkeit hervortreidt, die kin 
Schilderung erreicht. Pflanze drängt ſich neben Pflanze herer, in 
den neonnigfaltigften, lieblichften und abentheuerlichften Geſtalten, und 
bedeckt nicht allein. den Boden. und die Gemwäffer, felbit der Daum 
giebt ‚wieder eine Menge auf ihm Teimenden, ihm umſchlingenden un 
in feiner Rinde wurzelnden Gewächſen Nahrung. Und eben fo nd 
ift Wald und Wafler an Thieren aller Art. Zahlloſe Krokodile, ii 
ungebenre Manati (Samantin), Millionen von Schildkröten, ein un 
befchzeiblicher Reichthum von Fiſchen, Affen, ‚Geflügel und Wil la 
Art, daneben aber auch wolkenähnliche Schaaren quälender Julıda 
und eine Unzahl von Schlangen leben und weben in Waſſer, ff 
und Erde. Nur ber Menfch lebt Hier noch in geringer Zahl; mel 
weite. Streden durchirren kaum einzelne Familien elender Bilde md 
nur an ben Ufern: der Hauptſttöme finden ſich durch weite Rinm 
non einander getrennt, Europäifche Rieberlaffungen, besen Bemehnt 
meiſt aber auch nur gezähmte Indianer, mit der übrigen Welt.in fi 
tenem Verkehr fichen. Die dort hauſenden Indianerſtämme gefint 
zu den scheften aller Menſchenkinder, führen sum Theil ein faſt thi 
riſches Leben, reiben fich Telbft im ewigen Kampfe unter einander t 
und bebroben ſtets das Leben bes fich zu ihnen wagenden Gurpir. 
Dennoh hat die Politik der länderſüchtigen Spanier und Portugikt 
auch in biefen Wildniffen ſchon ihre Gränzfteine gefegt und Gegendtt, 
wohin nur unter Gefahren, welche Ratur und Menfden drohen, da 
Fuß oder. vielmehr das Boot dead Europäers vordringen kann, wo abet | 
Ratur und: Menſchen noch Teinen irdiſchen Herrſcher anerkennen, I 
ihrem Gebiete erklärt. ‚Die Hauptader des ungehenren Stromgebitl 
welches von Braſilientz ſüdlichen Gebirgen bis zu dem. Hochlande Gm 
janas, non dem. Hochthale der: Cordilleras bis zum Atlantiigen Dre 
(** 460 M.) reicht und einen Flächeninhalt von mehr als 140.0 
DM. (faft fünfmal das Gebiet der Wolga, vier Fünftel von &W 
ropa) einnimmt, iſt de Maranhon .(maranjong) ber Maranhe⸗ 
(maranjgung) *), Diefer größte aller Ströme entfpringt aus demke 
Lauricoda (kotſcha) oder Hiauricocha (104° S.) in Pub 
macht, von bier as, bis zu feiner Mündung einen Weg von TWR 
Noch entfernter von der Mündung. find jedoch die Quellen fein 9 
benflüffe, des Ucayale und Beni,. die im Hochthale von Boliria, 
in der Nähe des Riefenberges Illimani (164° S.), entipringen. — 
gewaltigem Gefälle eilt er aus ber Höhe von mehr als 12,005 





*) Bis Braſiliens Gränze führt der Strom diefen Namen; vom da an WE 
. ee. Bolimoes (folimuens) und unterhalb ber Mündung des Negro M 
er den Namen. Rio des Amazonas. . . il 
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‚bi zum Quichbruche durch die: Cordilleraskette von: Chachnpoynt 

ltſchatſchapojas) zwiſchen Tomependannd Manſeriche (ritſche), 

‚wo der dort etwa 114 M. von feiner Delle: 9009. Breite Strom 

durch eine 150%. breite Schlucht (Hong von: Manſeriche) ſich 

hinabwälzt und bei Rentema nur noch 11608. ber dem Spiegel 

des Meeres erhaben iſt. Durch Hügelketten firömt er dann mE tm: 

higeren Wellen und ſchnell ſich erweiternder Ausdehnung dem Braſi⸗ 

liſchen Tieftande zu, am deſſen Gränzen (bei Tabatinga) er, 820 M: 

‚don feiner Quelle, ſchon ZI“ dieit und⸗ nur nah 630 F. hoc: iſt. 

‚Bon dort am wüchft fein Rieſenkörper: noch immer mehr. Ohne alles 
Hinderniß dehnt er nicht allein: feine‘ Oberflädde aus, ſondern er um⸗ 

ſaßt meilenweite Strecken des vbenachbarten BGebletesiimit' feinen Sei 
tinzweigen, bildet zahlloſe Inſeln im Haupeſtromeſelbſt, fegt ſich mit 
ſeinen Nebenflüſſen, die zum Dheil glei: Ihm ſchon Rieſenſttöme find, 

‚oft weit vor. deren eigentlicher Mundung, und amt benachbatten / Sen 
in Verbindung, erreicht eine Tiefe von 800 bis 850 Fe,verſchlingt 

bier. und. dort bei dem durch. ihn verntſachten Sinſturz ſoiner Ufer-no 
immer mehr Land, ſteigt inder erſten Hälfte: des Jahres Bis zu einın 
Höhe von’ 40 F und macht dann ‚gen das Benachbarte: wiebrige Band 
In einem Meere; Noch elnmal wird er durch bis Felſenufer bei Oby⸗ 
des · (obibuſch) auf eine Breite vvn eva 5000 F. ingrengt/ dann 
aber fließt er. kaum von einem! Hügel begraͤnzt durch die undrmeßlichen 
Liefebenen und wird von der: Mündung :ded"Xfügn (ſchingü) immer 
mehr einen: Bee ähnlich. Ganze Inſelgruppen füllen. ſeine Mündung 
(Kanal voniWra ganze); die ſich von dort gegen N.iwendet. "Uns 
terhald Gurupa ſendet er einen ſchmalene am gegen⸗S.iwer ˖ ſich mit 
ben Uanapu und Tocantins ſverbiubet Imtıb: die BOMR, lange, DOM: 
Breite ganz flache, fruchtbaͤre, zum: Theil mit Sumpf und. Wald bes 
biete und nur zur Viehzucht benutzte Inſel Murray o (dio). codes 
Fohannes bildet: . Handert DR-Tweitbis zu !ber Stidmengervon 
Böydes reicht -bie. Flitth in thin. Mon’ der: Flaͤchheit des Bodens dürch 
belchen der Marauhon frkmt,zeirgt auch Die ſchon sinähnte: merk 
Wäzdige Erſchrinnug, daß nicht Allsin Jeine Mebenflüme oft ſchon weit 
Bar. ihrer Hunptmündung: Meberlayme ihm zuſchieken und z0pFreiche 
Deen, die meileniveit pon ihm entſernt find, durch’ natiwliche Kanäle 
Bit ihm: und⸗ unter ſich in’ Vorbindung: Haben,’ ſondern daß ber Strom 
diät durch ſolche Aeme Mich imit anheren Seen und: Flüffen sin Bert 
dadung ſetzt, -ja? Daß in manden Biefes"Kandle, jei nachdem dir Haupt⸗ 
der Hebenftoom ſteigt und fallt, das Waſſer zu7 verſchlebenen Zeiten 
n: dans. entgegengeſetzter Richtung fließt. Das merkwürdigſte Weis 
Wei dieſer Art iſt ber Flaß Ahntigdaraind,: dort über AO M. oben 
Wide Nündung ves Ynpura:: nem: December bis zuin Junius aub 
ein Wehrampon‘ in ſenen ˖ Fhiß; vom Sulind an aber⸗ in den Maran⸗ 
on fließt. Beſonders an ber Nordſeite bilden ſich ſo im unteren 
aufe eine ganze Reihe großer Infeln neben dem Hauptſtrome. Rod 
uffaßender iſt es aber, daß Die Rebenflüſſe in ihrem mittleren: Laufe 
d.auf.. foldken. natürlichen Wegen ihre Fluthen gegenfeitig mittheilen 
nd auf diefe Art ein natürliches Kanalſyſtemn bilden, wie Tein an⸗ 
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nicht allethalben herrſchte Einigkeit. An der Gränze Braſiliens in ber 
fogenannten Banda Driental zwiſchen dem Uruguay und dem 
Meere, bildete fi eine militairifhe Republik unter Artigas, 
der 1825 in Yaraguay flarb, war jedoch nicht von Weftand. Portugal 
batte ſchon 4817 Januar biefe Provinz befept, Braſilien fie 1823 
erobert, abet die la Plata Staaten nahmen jenes Gebiet 1825 ald 
einen Beſtandtheil ihrer Union in Auſpruch. Der dadurch zwiſchen 
Brafilien und den la Plata Staaten entſtandene Krieg endigte 1828 
mit ber Unabhängigkeitserklärung der Banda Driental. Die jetzigen 
GStaaten Paraguay .und Bolivia traten der Union gar nicht Bei. Kach 
mehrfachen Unruhen wurde 23. Januar 1825 eine neue Verfaſſung 
eingeführt und 1827 wieder abgeändert. Gin Congreß, beflchen 
aus Senatoren, welde von eigenen Wahlverſammlungen ernannt, 
und Deputirten, welde vom Volke gewählt werden, leitet Die ge 
meinfhaftliden Angelegenheiten und an ber Spite bes Ganzen ficht 
ein Yräfident, der die Statthalter der einzelnen Provinzen ernennt. 
Sklaverei ift gänzlich abgeſchafft und Sklavenhandel wird dem Seeraub 
gleich geachtet. Die katholiſche Religion iſt Die des Gtaateb; 
jedoch darf jede andere frei geübt werden. Die Angelegenheiten bed 
@taats find. aber noch fehr in Verwirrung ; die Einnahme überfleigt 
bedeutend die Ausgabe und doc beiträgt die öffentliche Schuld AG ME, 
Rtäle! Die flatififhen Angaben find höchſt unſicher. Nach ber 
neueften Eintheilung begreift die Union folgende 15 Staaten: 


11 Buenos Ayres (Argentina) an der DOftküfte zwifchen bem 
La Plata und Negro, mit 70,000, nad Anderen 163,000 €. *). 

Wie Hauptfiadt gl. N. am La Blata, ber hier 8 M. breit iſt, böchkens 
60,000 €. (Andere geben nur. 40,000 an). Die Stadt liegt unmeittelker 
am fer des Stromes und hat regelmäßige, aber sum Theil ungepflafterte 
Strafen. In der Mitte liege die Eitadele. Die Häufer haben, wie in 
faſt allen Städten Suͤdamerikas, nur ein Stockwerk und größtentheil 
Lehmmände; die Rhede Barragon if ſchlecht. Sitz des Congreſſes und 
bes Präfidenten. . Univerfität feit 1821, Sternwarte, Bibliothek und einige 
andere wiſſenſchaftliche Anſtalten. Wohlthaͤtigkeitsgeſellſchaft. VProteflaw 
tiſche Kirche, die erſte im ehemaligen Spaniſchen Suͤdamerika. Wichtiger 
Handel. — In ©. find eine Reihe von Forts gegen die Pampas Indiage. 
Die Kuͤſte ik durchaus wuͤſte, und hat nur einige Höfe und Landungspläge, 
jedoch bilden fi in dem Canton Patagonia an der Bucht Sanberom 
bon, mp guter Adergrund if, jegt wahrfcheinlich neue Anlagen. Süd 
licher iſt Cap Corrientes und die Weiße Bai. — In den SW. Andei 
if ein Sort Independencia angelegt. 


\ 








*) Die Zahl der &. iſt nach ber 1827 bekannt gewordenen Zahl der 
tirten des Congreſſes berechnet. Von höchſtens 15,000, wenig 
8000 E. wird 1 Deputirter gewählt. Die ganze Summe trifft auch 
einer früheren officiellen zufammen. 


| 2a Plate Staaten. 29% 


2) Santa Fe in W. des Yarana mit 12 Bis 15,000 €. 
Hauptſtadt gl. N. am Einfluffe des .Salado in den Parana, 000€. 
3) Entre Rios, zwilhen dem Parana und Uruguay, 25,000 €. 
Hauptſtadt Parank, ehemals Bajada de S. Se am Parans, 700€. 
— Eoncepcion am Uruguay, 2000 E. — Gualeguay, fchöner Hafen am 
Nruguay. 
4) Eorrientes, nördlih vom Entre Rios, 40,000 €. | 

Hauptſtadt gl. N. am Zufammenflufle_des Parana und Paraguap, 4500€._ 
— Santa Lucia am Parana, 2000€. Die große Lagune von Pbera. 

5) Salta, nörblichftes Gebirgsland in S. von Wolivis, 70,000 
(50,000) €. Die Gebirge enthalten edle Metalle, Kupfer, Schwefel, 
Alaun und Vitriol. Starker Handel mit Maulthieren. 

Hauptſtadt gl. N. an einem Nebenfluffe des Juguy, 9000 €. Starker 
Viehhandel nah Chile und Bolivia. San Salvador de Juguy (dus 
sun) am Zluffe gl. N., 3000€. In der Nähe ein merkwürdiger Vulkan, 
der Luft und Staub ausfirömt.— Andere Drter find Miraflores, ARofas 
rio, Caldero. 

6) Tucumän, fühlih von Salta, Gebirgsland mit Hochebe⸗ 
nen, in denen fi viel Meteoreifen findet, 40,000 €. | 

Hauptſtadt San Miguel am Dulee; Viehhandel, Kartenfabril (Kars 
tenfpiel lieben die Gauchos leidenfchaftli), fruchtbare Gegend. Eitadelle 
auf dem Schladtfelde von 1812. 

T) Sant Jane (chago) del Eftero, ſüͤdlich von Tucuman, 
Gebirgsland, 55,0008€. | 
| Hauptſtadt gl. N. am Dulce, 2500€. Prächtiges Jeſuiten Collegium. 
Teppichweberei. Sumampa an der Gränie des Gebiets der Abiponer. 
wit einer Kapelle sur Belehrung diefer Indianer. 

8) Cordova, öflih von Santa Fé, größtentheils bene, 
Hauptſtadt gI.R. am Primerd und Pucara in den niedrigen Vorber⸗ 
ken des NW. Gebirges, 5500€. Univerfitdt. — Andere Städte Concep⸗ 
kon und Carlota. 
| 9) San Luis de la Punta, füdweftlih von Cordova; in n ©. 
Me Pampas, 10,000 (20 bis 25,000) €. 

-  Sauptfladt San Luis de Ia Punta an einem Steppenfluffe, elender 
Dre mit 1500 (3 did 2000) €. 

10) Mendoza, in ©. der Andes, reiht in ©. bis zum Fluſſe 
Diamante, größtentheils Sebirgsland, 25,000 (35 bis 40,000) €. 

Hauptſtadt gl. N., 44005. hoch liegend, in den fruchtbaren Vorbergen- 
er Tordilleras, vegelmäßig gebaust, mit Lehmhäufern, 6009 (15 bis 20,000)€. 
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Silberbergwerk. Schoͤner Wein, Erädite und Gemäfes Klee wird 
in der Gegend jährlich „viergehnmal gemaͤhet. Straße über die Paͤſſe Uspal⸗ 
lata und Portille (tiljo) und Handel nad Chile. — Andere Örter find 
San Charles und Coriconto. Beim Dorfe Guanacache Catſche) 12 bis 
13 Heine Bergſeen. 


11) San Iuan (chuan) de la Frontera, nördlig von Men- 
do za, ebenfalls in den Andes, 25,000 (30 bis 35 ‚000) €. 


Hauptſtadt gl. N. 8000 E. Weinhandel, Wollweberei. — Die ehemals 
beruͤhmten Goldgruben von Jacha (chatſcha). 

412) Rioja io), nördli von San Yuan, Gebirgdland mit 
Hochebenen, 25,000 € 


Hauptfladt gl. N., high elender Ort, — 30008. — Die Goldgruben 
von Famatina. 


13) Gatamarca, zwiſchen Rioja und Tucuman, Gebirgöland; 
vorzüglicher Baummwollbau und Viehzucht, A0,000€ 


Hauptſtadt gI.N. 4500€. Andere Drter: piedra Blanca, Sierra 
del Alto. 


14) Tarija (da) eigentlich ein Theil von Bolivia, von dem +6 
fi getrennt bat. 


Hauptſtadt S. Beritardo de Tarija an einem Nebenfluſe des Pil⸗ 
eomayo, in hoͤchſt fruchtbarer Gegend, 2000 E., die von Roͤmiſchen durch 
die Jeſuiten hierher verpflanzten Coloniſten abſtammen. 


15) Roch führt man die Provinz de las Miſſiones an, die 
in O. des Urugay nördlich vom Ybicuy liegt, ſonſt zu Braſilien ge 
hörte und 1828 zu einem unabhängigen Staate erklärt wurde; jedoch 
fehlen über dieſe ſo wie über viele andere Verhaltniſſe des ganzen 
Bundes alle neueren Nachrichten. 


Anm. Die Staaten Buenos Ayres, Entre Rios, Corrientes, Mon 
tevideo und Santa. Se, gehörten ehemals: zur. Spanifhen Provinz Paras 
guays Mendoza und San Juan hießen Oftchile oder Cuyo; Cordova 
und die 5 nördlichen Provinzen bildeten das alte Tucuman. 


— — 
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Der Staat Oriental del Uruguay. 


Dieſes Land, welches lange zwiſchen Spanien und Portugal, nad: 
her zwifchen Brafilien und den Ja Plata Staaten ftreitig und unter 
dem Kamen Banda Driental, Montevideo, fpäterbin Sit 
platina befannt und 1816 von Braftlien in Beſitz genommen war, 
ift Durch den Frieden zwiſchen beiden Staaten (1828) für völlig unab⸗ 
hängig erklärt, bildet alſo einen eigenen Staat. Die Größe beträgt 
etwa 10,000. M. Es liegt zwiſchen dem Uruguay, Pbicuy, Bra 
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filien, bem Deere und dem la Plata Strom, In W. erheben fi 
Gebirge, aber nah ©. und DO, zu find weite Ebenen und flache Küs 
ſten; an der ©. Küſte der See Mirim. Die E.: diefed neuen Staa: 
tes geben Einige auf 55,000, Andere anf 175,000 an; ein großer 
Theil derfelben Lebt, wie die Gauchos der Pampas, als sohe Hirten, 
denn Viehzucht ift das Hauptgefhäft; an Ackerban und Handwerke ift 
wenig zu denken. Im Xuguft 1830 wurde die Verfaſſung des neuen 
Staates bekannt gemadt. ES giebt eine Kammer. der Senatoren 
(9 Mitglieder): und der Abgeordneten (29 Mitglieder); Religions⸗ und 
Preßfreiheit find gefeglich anerfannt, ferner Abſchaffung' bes ſtehenden 
Heeres, als Geſetzbuch der Code Napoleon, freie Einwanderung und 
Unterftügung fremder Anftebler. Eintheilung in 9 Departements. 
Die Hauptſtadt iſt Montevideo an der Mündung des la Plata, 
16,000 €., ſtark befeſtigt, mit fehlechtem Hafen, aber lebhaften Handel. — 
Maldonado, öflid von Montevideo, 2000€. Feſtung. Schöner Hafen. 
— Colonia del Sagramento am la Plata, faſt Buenos Apres gegenüber, 
Hafen. — San Carlos, nicht weit davon, mit Kupfergruben. — Purifi: 
cacion, elendes Dorf am Rio Negro, einſt gewöhnliches Hauptquartier des 
Artigas. Das ganze innere des Landes if völlig unangebauet. | 





Patagonien. 

So nennt man den ſüdlichſten Theil von Amerika, der in RW. 
von Chile, in N. von den la Plata Staaten begränzt wird, gewiß 
über 20,000 Q. M. groß. Als Gränzfluß in N. nimmt man den 
Cuſu Leuwu, deſſen Mündung unter 41°. Länge von R. nach 
S. — 200 M., Breite = 40 bis SOM. Der Boden iſt gleichför⸗ 
mige Fortſetzung der nördlichen Nachbarſtaaten, jedoch iſt das Innere 
noch wenig befannt. In W. iſt das Hochland der Andes, welches 
auch hier noch hoch und reich an Vulkanen iſt; der Corcovado 
(434° G.) = 11,700 8.5 der Gigantes (52° ©.) .ift wahrſcheinlich 
der füdlichſte der Andesvulkane; die Kette füdlih von den Chiloe In⸗ 
feln fol im Durchſchnitt nur 3000 F. Hoc fein und fi nur in we 
nig Gipfeln 5 bis 6000 8. erheben. Felſige W. Küfte mit zahlrei⸗ 
den Inſeln, unter benen de tres Montes, be Ja Campana, 
Madre de Dios die größten, 10 bis 20 M. lang. In O. iſt das 
Sand völlige Ebene, Steppe, Sandwüſte und Sumpffläde. : Die W. 
Küfte iſt flach mit verfchiedenen Buchten, als Matthias Bai, 
Neue Bai, St. Georg, Große Bai und die Capd Blanco 
und de las Virgines, letztere am Eingange ber 1519 entdeckten 
klippen⸗ und bünenreichen, fehr gekrümmten Magelbaens Straße, 
welde 1 bis 12 M. breit und über 80 M. lang if. Der größte Bu: 
fen der W. Küfte heißt de Penas (penjas). Die Gewäſſer fließen 
alle auf der großen öſtlichen Abdachung in. ben Atlantifihen Ozean; 
dahin gehören der Cufu Leumu oder Negro, ber im Gebiete der 
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fa Plata Staaten entſpringt, durch feine überſchwemmungen bem Rile 
gleich fein Thal in einenimeiten Wüſte befzuchtet, Teine Rebenflüſſe 
anfaimmt und, da er in bes Nähe eines ehemals ſehr gebrauchten, 
jetzt faſt vergeſſenen Andespaſſes ſeine Quellen hat, eine der bequem⸗ 
ſten Berbindungsſtraßen nach Chile bilden könnte; der Camarones 
und St. Georg; die WB. Küſte Hat nur unbedeutende Flüſſe. Am 
D. Abhange des Gebirgs haben ſich einige nicht unbedeutende Seen: 
gebildet. Das Klima ift ungewöhnlich rauh, feibit im Sommer, be⸗ 
fonders in dem ſüdlichen Theile, der Winter höchſt firenge und flür- 
miſch. Rur die Gebirge enthalten noch Walbungen, auf der Ebene 
it faſt kein Baum. Unter den Pflanzen zeichnet id der Winter:. 
baum durch feine äußerſt ſcharfe Rinde aus. Einzelne Zhiergattun: 
gen der nördlichen Gränzländer zeigen ſich hier noch, der Tapir, Ja⸗ 
guar, Fuchs, Haſe, das Gürtelthier, Guanako, der Strauß 
u. a., beſonders aber in N. noch große Heerden wilder Rinder und 
Pferde; ganz in S. ift jedoch die Natur faft ſchon erflorben und 
außer Geflügel und Robben zeigt fich bier wenig Lebendiges, da 
felbft in den erften Sommermonaten Schnee füllt: In W. wohnen 
Indianer, welde zum Stamme ber Chileſiſchen Araucanos gehören; 
man nennt fie Moluches (tſches). Die öftlichen find die ehemals 
durch ihre übertrieben angegebene Größe berühmten Patagonen oder 
Tehuelhets, zu dem Hauptflamme der Puelches (pu —eltjches) 
gehörig, alle von Eräftigem Körperbau, fertige Reuter, kriegeriſch und 
geſchickt im Jagen wilder Thiere. Europäifche Niederlaffungen giebt 
es nicht, denn die einzige von den Spaniern 1572 geftiftete Colonie, 
in RD. von Cap Froward in Port of Famine, d 5. Hun: 
gerhafen, war ſchon 1586 bis auf einen Mann durch Krankpeit 
und Hunger umgelommen. An der Küfte der Magelbaend Straße 
zwifhen Cap Regio und Cap Victoria wohnen Feuerländer. 


Brafilien 


Es begreift dad ganze D. Land S. Ameritas zwiſchen Guajaua, 
Kolumbien, Peru, Bolivia, Paraguay und den la Plata Staaten, von 
4? R. Br. bis 32° S. Br. (mit Einfchluß der jebt abgetretenen Pro: 
vinz Gisplatina aber bis falt 35° S. Br), von 17° 20° bis 55° 
W. 2 Größte Länge von S. nah R.— 580 M.; Breite von W. 
nah O. 520 M. Flächeninhalt 140,000, nad Anderen 113,000 
D.M. Die Geelüfte hat vom Oyapok, Gränzfluß gegen Guajana, 
bis zum la Plata eine Ausdehnung von 900 bis 1000 M. Brafilien 
bat zwar im äußerſten S., noch mehr in feiner R. Hälfte große Gbe: 
nen, die fib bis 10° ©. ©. ausdehnen, ift aber doch größtentheils 
Gebirgsland. Man Tann feinen Boden füglih a) in bad Küſten⸗ 
land und die mit Urmwäldern. bedeckten Ufer der Flüſſe, als ange 
bautes oder des Anbaus fähiges Land; b) in das fteinige kahle 
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Hochland und c) in die fühliden und nörbliden Gandflaͤchen 
sheilen. Die Gebirge fliehen mit denen von Peru, Bolivia und Pa⸗ 
ragnay nicht im Verbindung, nur die Hochebene läuft ohne Unterbre⸗ 
hung zu ben Pampad jener Länder bin; aber Brafllien felbft wird 
von vielen waldreihen Gebirgen durchzogen. Das Hochland bat im 
Durchſchnitt eine Höhe von 2500%., das Küftengebirge erhebt fidh 
wohl bis A000 5. und die hoͤchſten Rucken des Hochlandes 6 bis 
8000 F. Die höchſten ESpigen find im Mantiqueira Gebirge 
(zwiſchen 22 und 23° &., auf dem die. Quellen des Mio Grande und 
Preto Find) der Pico dos Orgaos (orgauns d. h. Orgelberg) = 
7300 8., der Morro do Papagaio (Papageienfelfen) = 70003. 
ein dritter nod unbenannter in demfelben Gebirge = 7900 F.; ferner 
dee Morro do Saraffao (faung), Buquira über 7000%., der 
Stacolumt bei Billa Rieca = 5700 F., der Itambe bei Bille 
do Principe = 5700%. Alle diefe liegen in dem. großen Gebirge» 
fufteme, welches die öftlihen Urwälder von ben weltlichen kahlen oder 
bünn bewaldeten Hocebenen, Campos, deren Xhalgründe nur bin 
and wieder Waldung enthalten, trennt: die Gebirge haben Hier alle 
die Richtung von R. nah ©. und Fein Hauptzug bildet die Waſſer⸗ 
fheide zwiſchen dem Maranhon und Ia Plata, fondern die einzelnen 
Ketten, welde die Nebengewäfler beiber Ströme trennen, laufen in 
Winkeln zufammen, welche die Scheidungslinie beftimmen, deren erha⸗ 
benfte find die Serra (db. 5. Gebirge) do Sanaftra und Mars 
cella (Selina), durch welche ber &. Francisco und Parana, die Pz⸗ 
zineos in Goyaz, durch welche ber Tocantin und Parana, und in 
Matto Groſſo der. Zug, durch melde der Zingu und Paraguay gefdhies 
den werden. Die Nebenflüffe des Madeira und Paraguay find auf 
bem Hochlande nur duch geringe Erhebungen getrennt. Die Gebirge 
Brafiliens beitehen aus Granit, Glimmerſchiefer, welche aber nicht 
höher als 3500 %. vorkommen; bie höcften Bergzüge aus Quarz, 
Thonſchiefer und Kalk; niedriger find bie Kalkgebirge; höchſt merk: 
würdig ift das aufgeſchwemmte Geſtein, welches ganze Thäler audges 
füht Hat und den Reichthum an Bold und Diamanten enthält. Die 
gegen D. weit hervorragende Küfte mit den Caps Rochus und Ans 
toniusd ift größtentheils eben, und das nördliche Uferland bildet den 
Rand einer ungeheuren Fläche, melde bis zu ben Andes gegen WB. 
reiht und das ſüdliche Gebirgsſyſtem gänzlich von den an der Gränze 


von Kolumbien und Guajana befindlichen Gebirge trennt, - Diefes 


grängenlofe Flachland, welches felbft an der W. Sränze Braſiliend, 
wenigſtens 400 M. vom Meere, fih nur 630%. erhebt, bietet dem 
Auge in den meilten Gegenden das Bild der höchſten Einfürmigkeit 
dar; es befleht entweder aus kahlen fleinigen Ebenen oder ungeheuren 
Walbdungen, die dem Reifenden völlig undurchdringlich finds nur auf den 
Gewäſſern kann man bier fortlommen. Hin und wieber unterbrechen 
niedrige Hügelletten die Ebene, welche in einigen Gegenden mit wels 
Ienförmigen Sandhügeln bebedt ift. Ganz unmerklich erhebt ſich der 
Boden nah S. und R, zu und geht in Hochland über, was man 
auch an den zahlreihen Waffesfällen in dem oberen und mittleren 
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dungen ber Geblrge' eine Mluge dir ·dierch nußbares "Holz, Färbeſtoff, 
Gummi, Serberi mbe! ober‘ Tchäne Blüthen ausgezeichneten Baumarten, 
inter andern 'einer! Fichfeimät- eß ba rerFrucht. In den Ebenen ifl 
großer Holgmangel: : Bom Ta- Plata füdlich -if kein Baum, felbft Ge: 
büfch ift ſelten, und- man brennt’ bier Diſteln, Knochen und Thierfett. 
Schilf wächſt Iin’den Gewäflern 1:#. did‘, fo daß man e6- mit Leber 
überzogen fen zu Kanonen gebraucht hat. Die füblicheren Gegenden 
haben: Reis, Tabock, Mails :and ‚anderes Europäiſches Getreide, 
befonders Weizen und Gerfte, und Semüfe, Hanf und Flachs; 
aber der Ackerbau ‚wird. in den, wo Wersäfferung nicht fehlt, fo fruchts 
baren Gegenden‘. mit ber: größten Nacläffigkeit getrieben; man kennt 
kaum bie einfuchſten: Gerärhe. In BL Aftt: ziemlich flarker Weinbau. 
Pfieſchen gedeihen ſehr gut, "andere Eurspaiſche Obftbäume liefern 
ſlechte oder: gar Feine Frucht. :- Das wichtigſte Product Haben bie 
Pampas: Millionen wilder und’ zahmer Pferde und Rinder, jene 
mehr. in &.; dieſe boſonders In R. des la: Plata vom 30° an gegen 
&. : Daher kommt es, daß- Fleiſch in dieſen Gegenden wohlfeiler ifl 
als Brot; denn während man Rinder und Pferde mehr der Haut: and 
des’ Fettes, als des Fletſches wegen: tediet, verforgt Nordamerika dies 
Said mit Mehl.Alle diefe Thiere, Weide in: großen Heerben halbwilb 
unter: Aufficht ebenfalls: halbwilder Hirten in den grasreichen Pampas 
leben, ober auch gänzi.frei zu. Tauſenden umherſtreifen, ſtammen von 
Krizelnen Europaiſchen Individuen⸗ ab, bie im XVI. Jahrh. von ben 
Spaniern hlerher gebracht wiurben?i Wie Tiefern die Haupthandelswaare 
des Landes: Haute,Pferdehaͤla tieiz Tatg, Hörner And’ Fleiſch. 
Die: wilben Pferde und Rinder: leben nur da, wo ih Salz in Ges 
wäffern oder. der! ſalzige Lahm, Barrearo findet; -Gegenden, wo Dies 
nicht' iſt, And: gang von ihnen · verlaffen, da das: Lecken des "Salzes 
ihaen ein unentbehrliches Bedürfniß in - Maulthiere, Schweine, 
Schafe und Biegen, letztern beide unter Aufſicht ‚großer fer ges 
ſickt abgerichterer Hunde, Oveferod, werben viel gehalten.* Außer 
kam inben ſich: hier die meiflen Si Imerikanifchen wilden Thiere, ber 
Zag uar, Küguar, das Stiäftpier, ' Chindilla (tſchint⸗ 
ſilja), das Bürtielthirer oder Zori 11L0. (ßoriljo), der Ameifen⸗ 
farſffer, Affen, Hirähe) der Tapir, Tayafſin Wabelſchwein), 
ee Art: Murmelthiet derer Wie (bi 
vdarſcho), welches in den Pampası in tzahlloſer Menge: feine.:gsählen 
räbt,: die dom Reiter gefährlich ind, wilde ſehr reife: e Hunde, de 
Kaiman,: der Ametikaniſche. Strauß, Geier (Fondor: it Ger 
Birge,, Aura in der Ebene), ville -Kräten, wenig Schlangen‘, und 
die Plage vieler: trdpiſchet Binden; Hifligeyinnen!ibille und fepe 
quälende Wangen (WBenyuiea.böntfhake), Flohe, Nuskitos 
und Aſchil em ¶Ritzuas), auch Termiten und: Zugh ennſchrecken. 
Bllenen zucht sit in ven AB; Prövingen Tepe wichtig⸗ eine Bienenart 
bereitet betänbenden oder völlig gifligen Honig. Das 'Guanars und 
Ye Wit cunnw beben im N.-Hogebidgel An wildem "Geflügel: , be 
ſenders Raubrögeln, if: dad Land ſehr“ reich, fo wie das - Meer 
an Fiſchen,! Waillfifhen;! Seefefanten und Ses lwen; 
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Metalle, aber wenig edle, liefern bie R. Gebirze, jedoch find fie 
hier von keiner, wie man fonft wohl glaubte, - befonderen: Wichtigkeit 
Salz und Salpeter ift dagegen ii den W. Pampas, mo faft alle 
Bäche und Seen falzig find, in überfluß, in O. bes. Parana fehlt ea 
fehr; merkwürdig iſt es aber, daß man in zielen Gegenden ein Mur: 


urtheil gegen den Genuß bed Salzes bat. Außer den: ſchon genanns ' 


ten Hauptäanbeldwanren find noch Wolle, darunter au die von 
der Vieunna, und Tiger⸗, Wolfs⸗ Chinchilla n..a. Felle wich⸗ 
tige Ausfuhrproducte; ſchon gingen in einem Jahre 950,000. Rinde s; 
330,000 Pferde: und 9000 Ziger-, Wolfd-, u. ® Dänke: allein nas 


England. 


Die E. des Landes = 570,000 (675,000) ohne die: wilben Is 
blaner, find Spaniſche Kreolen, Mulatten. und Meftizen; 
Keger und ceivilifirte Indianer in geringer Zahl. Unter ihnen 
ift ein merkwürdiger Menfhenihlag, die Hirten, Gauchos (ga —ut⸗ 
(08), die als Auffeher ber Viehheerden einfam in den Yampas, oft 
viele Meilen weit von aller menſchlichen Geſellſchaft, Ieben, aber has 
durch auch zu halben Wilden geworden find, die fafl einzig und allein. 
von Fleiſch lebend, in elenden Hütten wohnen, ſich in Leber und 
wollene Deden, Ponchos (pontfhos), Leiden und aud Knochen faft 
ihr ganzes armfeliges Hausgeräth machen. Gie bringen ihre Zeit im 
völigften Müfliggange bin, find roh und unempfindlich gegen Alles, 
ftehlen und morden mit der größten Gleichgültigkeit. Außerordentlich 
ift ihre Sertigkeit im Reiten, denn fie kommen faft bei feinem Ges 
fhäfte vom Pferde und ſcheuen fi, aud ben Meinften Weg zu Fuße, 
zu machen, fo wie ihre Geſchicklichkeit im Einfangen der wilden Thiere 
buch, 70 bis 80 F. weitgeworfene Schlingen, Lazos (laſſos) genaunt, 
mit welchen bewaffnet fie ſelbſt furchtbare Gegner im Kriege ſind. 
Wilde Indianer Stämme find Abiponer, Guahanas, Tupis, 
Charruas (tſcharr.) in R. und die ſogenaunten Pampas Inbias- 
ner in S. Unter ihnen auch Eutopäifches umherſtreifendes Geſindel, 
welches meift vom Raube lebt und ſich fogar feine Weiber ſtiehlt. 
Miffionen, Doctrinas genannt, ſind auch hier längs den großen 
Strömen; ehemals waren beſonders die von Jefuiten geftifteten 
durch zweckmaͤßige Einrichtungen und daher blühenden. Zuftand berühmt. 
Die Beihäftigung der E. ift Viehzucht, weniger Aderbau und 
Bergbau. Außer Wollweberei ift hier Leine Induftrie zu Haufe. 
Lehhafter Handel; Verkehr mit Chile über die Wergpäffe Patos 
(bei San Juan), Uspallata, Portillo (kiljo) Planchon (tion) 
u. a. Die la Plata Staaten machten mit Bolivia und Paraguay 
das ehemalige Spanifche Bicelänigreih Buenos Ayres aus. - Im 
Sabre 1515 war der la Plata von Diaz de Solis gefunden, 1535 
ward die Stadt Buenos Ayres von Spaniern gegründet und 1778 
Sig eines Bicekönigs. Schon 1810 zeigte ſich hier der Freiheitsgeiſt 
und 9. Julius 1816 erllärte fi die Provinz Buenos Aeyres von 
ber biöherigen Spanifchen Herrſchaft unabhängig; andere Provinzen 
ſchloſſen fih an und ein Congreß gab dem neuen Staate 25. Mai 
1819 eine Verfaffung, ganz der R. Amerikaniſchen ähnlich. Aber 
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nicht allethalben herrſchte Einigkeit. An der Gränze Braſiliens In der 
fogenannten Banda Oriental zwiſchen dem Uruguay und dem 
Meere, bildete fih eine militairifhe Republik unter Artigas, 
der 1825 in Paraguay flarb, war jedod nicht von Beftand. Portugal 
hatte ſchon 4817 Januar biefe Provinz beſetzt, Braſilien fie. 1823 
erobert, aber die Ia Plata Staaten nahmen jened Gebiet 1825 als 
einen Beſtandtheil ihrer Union in Anſpruch. Der dadurch zwiſchen 
Brafilien und den Ia Plata Staaten entftandene Krieg enbigte 1828 
mit der Unabhängigkeitserllärung der Banda Driental. Die jegigen 
@taaten Paraguay und Bolivia traten der Union gar nicht Bei. Rad 
mehrfachen Unruhen wurde 23. Januar 1825 eine neue Verfaſſung 
eingeführt und 1827 wieder abgeändert. Ein Congreß, beſtehend 
aus Senatoren, welde von eigenen WBahlverfammlungen ernannt, 
und Deputirten, welche vom Wolle gewählt werden, leitet die ges 
meinfhaftliden Angelegenheiten und an der Spige des Ganzen ſteht 
ein Präfident, der die Statthalter ber einzelnen Provinzen ernennt. 
Sklaverei ift gänzlich abgefhafft und Stlavenhandel wirb dem Seeraub 
glei. geachtet. Die katholiſche Religion ift bie des Staates; 
jedoch darf jede andere frei gelibt werden. Die Angelegenheiten bes 
Staats find. abes noch fehe in Verwirrung; bie Einnahme überfleigt 
bedeutend bie Ausgabe und doch beträgt die öffentliche Schuld 46 MIN, 
Rtäle.! Die Hatiftifhen Angaben find höchſt unfiderr Nach der 
neueften Eintheilung begreift die Union folgende 15 Gtaaten: 

 MBuenos Ayres (Argentina) an der Oftküfte zwiſchen dem 
La Plata und Negro, mit 70,000, nad Anderen 163,000 E. *). 

‚Die Hauptſtadt gl. N. am La Plata, der hier SM. breit if, hoͤchſtens 
60,000 €. (Andere geben nur. 20,000 an). Die Stadt liegt unmittelber 
am Ufer’ des ‚Stromes und hat regelmäßige, aber sum Theil ungepflaſterte 
Straßen. In der Mitte liege die Eitadelle. Die Häufer haben, wie.in 
for allen Städten Südamerikas, nur ein Stockwerk und größtentheils 
Lehmwaͤnde; die Rhede Barragon if ſchlecht. Sitz des Congreſſes und 
bes Präfidenten. . Univerfität feit 1821, Sternwarte, Bibliothek und einige 
andere wiſſenſchaftliche Anftalten. Wohlthaͤtigkeitsgeſellſchaft. Proteſtan⸗ 
tiſche Kirche, die erſte im ehemaligen Spaniſchen Suͤdamerika. Wichtiger 
Handel. — In ©. find eine Reihe von Forts gegen die Pampas Indianer. 
Die Kuͤſte ik durchaus wuͤſte, und hat nur einige Höfe und Landungspläge, 
jedoch bilden fih in dem Canton Patagonia an der Bucht Sauberoms 
bon, wo guter Adergrund if, jetzt mwahrfcheinlich neue Anlagen. Süd 
licher iR Cap Corrientes und die Weiße Bai. — In den SW. Andei 
iR ein Zort Independencia angelegt. 


\ 








. *) Die Zahl der E. ift nad) ber 1827 belannt geworbenen Zahl ber Depu⸗ 
titten bes Gongrefies berechnet. Ron hochſtens 15,000, wenigftens 
8000. wird 1 Deputirter gewählt. Die ganze Summe trifft aud mit 
einer früheren officiellen zufammen. 


l 


La Plata Staaten. 29%. 


2) Santa. Fe in W. des Yarana mit 12 Bis 15,000 &. 

Hauptſtadt GEM. am Einfluffe des Salado in den Parana, 000€. 

3) Entre Rios, zwiſchen dem Parana und Uruguay, 25,000 €. 

Hauptſtadt Parank, ehemals Bajada de S. Se am Parans, 709€: 
— Concepcion am Uruguay, 2000 E. — Busleguny, fchöner baſen am 
Uruguay. 

4) Corrientes, nördiich vom Entre Kios, 40,000 €. 

Hauptſtadt gEN. am Zufammenfluffe_des Parana. und Paraguay, 4500€.- 
— Santa Lucia am Parana, 2000€. Die große Lagune von Dbera. 

5) Salta, nörblicftes Gebirgsland in S. von Bolivia, 70,000 - 
(50,000) E. Die Gebirge enthalten edle Metalle, Kupfer, Schwefel, 
Alaun und Vitriol. Starker Handel mit Maulthieren. 

Hauptſtadt gI.N. an einem Nebenfluffe des Juguy, 9000€E. Starker 
Viehhandel nad Chile und Bolivia. San Salvador de Juguy (dus 
sun) am Zluffe gl. N., 3000E. In der Naͤhe ein merfwürdiger Vulkan, 
der Luft und Staub ausfieömt.— Andere Örter find Miraflores, Aofas 
rio, Caldero. 

6) Tucuman, füblih von Salta, Gebirgsland mit Hochebe⸗ 
nen, in denen fich viel Meteoreifen findet, 40,000 €. 

Hauptſtadt San Miguel am Dulee; Viehhandel, Kartenfabrik (Kars 
tenfpiel lieben die Gauchos leidenfchaftlich), fruchtbare Gegend. Eitadelle 
auf dem Schladtfelde von 1812. 

7) Sant Jago (chago) del Eftero, füdlih von Tucuman, 
Gebirgsland, 55,000€ 

Hauptſtadt gLN. am Dulce, 2500€. Prächtiges Jeſuiten Collegium. 
Teppichweberei.— Sumampa an der Gränge des Gebiets der Abiponer: 
mit einer Kapelle sur Befehrung biefer Indianer. 

8) Cordova, öfllih von Santa FE, größtentheils bene, 
85,000 E. | 

Hauptſtadt gl.N. am Primerd und Pucara in den niedrigen Vorber⸗ 
gen des NW. Gebirges, 5500€. Univerfität. — Andere Städte Concep⸗ 
cion und Carlota. 

9) San Luis de la Punta, ſüdweſtlich von Cordova; in n ©. 
die Yampas, 10,000 (20 bis 25,000) €. 

Hauptfadt San Luis de la Punta an einem Steppenfluffe, elender 
Ort mit 1500 (3 did aooo) €. 

10) Mendoza, in ©. der Andes, reiht in ©. bis zum Fluſſe 
Diamante, größtentheild Gebirgsland, 25,000 (35 bis 40,000) €. 

Hauptſtadt gl.N., 24005. hoc) liegend, in den fruchtbaren Vorbergen 

der Eordilleras, regelmäßig gebauet, mit Lehmhaͤuſern, 6000 (15 bis 20,000)E. 
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Silberbergwer: Schöner Wein, Zräcte und Gemäfes Klee wird 
in der Gegend jährlich vierzehnmal gemähet. Straße über die Bälle Uspal⸗ 
lata und Portillo (tilio) und Handel nad Chile. — Andere Örter find 
San Charles und Coriconte. Beim Dorfe Buanacadıe (katfche) 12 bis 
13 Heine Bergfeen. 


11) San Yuan (duan) de Ia Frontera, nördlid von Men- 
do za, ebenfalls in ben Andes, 25,000 (30 bis 35,000) €. 


Hauptkadt gl. N. 8000 E. Weinhandel, Wollmeberei. — Die ehemals 
berühmten Goldgruben von Jacha (chatſcha). 


42) Rioja io), nördlih von San Juan, Gebirgsland mit 
Hochebenen, 25,000 € 


Hauptfladt gl. N., hocht elender Ort, — - 3000 €. — Die Goldgruben 
von Samatine. 


13) Catamarca, zwifchen Rioja und Tucuman, Gebirgbland; 
vorzüglicher Baumwollbau und Viehzucht, 40,000 E. 


Hauptſtadt gl. N. 4500€. Andere Örter: Piedra Blanca, Sierra 
del Alto. 


14) Tarija (da) eigentlich ein Theil v von Bolivia, von dem es 
ſich getrennt hat. 


Hauptſtadt S. Berñardo de Tarija an einem Nebenfluſſe des Pil⸗ 
eomayo, in hoͤchſt fruchtbarer Gegend, 2000€., die von Roͤmiſchen durch 
die Sefuiten hierher verpflansten Eoloniften abſtammen. 


15) Roch führt man die Provinz be lad Miſſiones an, bie 
in D. des Urugay nörblich vom Hbicuy liegt, fonft zu Brafilien ges 
hörte und 1828 zu einem unabhängigen Staate erklärt wurde; jedoch 
fehlen über biefe fo wie über viele andere Berpältuifie bes ganzen 
Bundes alle neuesen Nachrichten. 


Anm. Die Staaten Buenos Ayres, Entre Rios, Corrientes, Mons 
tevideo und Santa Se, gehörten ehemals zur Spanifhen Provinz Paras 
guay; Mendoza und San Juan hießen Oftchile oder Cuyo; Cordova 
und die 5 nördlichen Provinzen bildeten das alte Tucuman. 


Der Staat Oriental del Uruguay. 


Diefes Land, welches lange zwiſchen Spanien und Portugal, nad: 
ber zwiſchen Brafilien und den la Plata Stanten ftreitig und unter 
dem Namen Banda Driental, Montevideo, fpäterhin Gis⸗ 
platina befannt und 1816 von Braftlien in Beſitz genommen war, 
ift durch den Frieden zwiſchen beiden Staaten (1828) für völlig unab⸗ 
hängig erklärt, bildet alfo einen eigenen Staat. Die Größe beträgt 
etwa 10,000. M. Es liegt zwiſchen bem Uruguay, Abicuy, Bra⸗ 
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fllien, bem Deere und dem la Plata Strom. In W. erheben fid 
Gebirge, aber nah S. und O. zu find weite Ebenen und flache Kür 
fen; an der ©. Küfte der See Mirim. Die E.: diefed neuen Staa: 
tes geben Einige auf 55,000, Andere auf 175,000 an; ein großer 
Theil derfelben lebt, wie die Gauchos der Yampas, als sche Hirten, 
denn Viehzucht iſt das Hauptgeſchäft; an Aderbau und Handwerke iſt 
wenig zu denken. Im Auguft 1830 wurde bie Verfoffung des neuen 
Staates bekannt gemacht. Es giebt eine Kammer der Senatoren 
(9 Mitglieder) und der Abgeordneten (29 Mitglieder); Meligions« und 
Preßfreiheit find gefeglich anerfannt, ferner Abſchaffung des ſtehenden 
Heeres, als Geſetzbuch der Code Napoleon, freie Einwanderung und 
Unterftügung fremder Anfiedler. Cintheilung in 9 Departements, 


Die Hauptſtadt iſt Montevideo an der Mündung des Ia Plata, 
16,000 E., flarf befeſtigt, mit fchlechtem Hafen, aber Iebhaftem Handel. — 
Maldonado, oͤſtlich von Montevideo, 2000. Zeftung. Schöner Hafen. 
— Colonia del Sagramento am la Plata, faſt Buenos Ayres gegenüber, 
Hafen. — Sen Carlos, nicht weit davon, mit Kupfergruben. — Purifis 
eacion, elendes Dorf am Rio Negro, einſt gemöhnliches Hauptquartier des 
Artigad.. Das ganze innere des Landes if völlig unangebauet. 


Patagonien. 


So nennt man ben ſüdlichſten Theil von Amerika, ber in NW. 
von Chile, in R. von den la Plata Staaten begrängt wird, gewiß 
über 20,000 Q. M. groß. As Gränzfluß in N. nimmt man den 
Cuſu Leumu, deffen Mündung unter 41°. Länge von N. nad 
S. — 200 M., Breite = 40 bis SOM. Der Boden ift gleichför: 
mige Kortfegung der nördlichen Nachbarſtaaten, jedoch ift dad Innere 
noch wenig befannt. In W. ift das Hochland der Andes, welches 
auch bier noch hoch und reih an Vulkanen ift; der Corcovado 
(433° &.) = 11,700 F.; der Gigantes (52° ©.) ift wahrſcheinlich 
ber ſüdlichſte der Andesvulkane; die Kette ſüdlich von ben Chiloe Ins 
feln fol im Durchſchnitt nur 30005. hoch fein und ſich nur in wes 
nig Sipfeln 5 bis 6000 5. erheben. Felfige W. Küfte mit zahlrei⸗ 
Ken Inſeln, unter denen de tres Montes, de la Campana, 
Madre de Dios bie größten, 10 bis 20 M. lang In OD. iſt das 
Land völlige Ebene, Steppe, Sandwüfte und Sumpffläde. Die W. 
Küfte iſt flach mit verfchiedenen Buchten, als Matthias Bai, 
Neue Bali, St. Georg, Große Bai und die Caps Blanco 
und de las Virgines, lestere am Eingange der 1519 entdedten 
klippen⸗ und dünenreichen, fehr geküümmten Magelhbaens Straße, 
welde 1 bis 12 M. breit und über 80 M. Lang iſt. Der größte Bus 
fen der W. Küfte heißt de Penas (penjas). Die Gewäfler fließen 
ale auf der großen öftlihen Abdachung in. ben Atlantilchen Ozean; 
dahin gehören der Cuſu Leumu oder Negro, der im Gebiete der‘ 


wo Suͤdawerila. 


la Plata Staaten entſpringt, durch feine überſchwemmungen dem Rile 
gleich fein Thal in einer weiten Wüſte befruchtet, keine Rebenflüſſe 
aufnimmt und, da er in der Rähe eined ehemals ſehr gebrauchten, 
jetzt faft vergefienen Andespaſſes feine. Quellen bat, eine ber bequem: 
ſten Berbindungsftraßen nad Chile bilden .Tünnte; der Gamarones. 
und St Georg; die W. Küſte Hat nur unbedeutende Flüſſe. Am 

O. Abhange des Gebirgs haben ſich einige nicht unbedeutende Seen: 
gebildet. Das Klima iſt ungewöhnlich rauh, ſelbſt im Sommer, be⸗ 
fonbers in dem ſüdlichen Theile, der Winter höchſt ſtrenge und flür- 
miſch. Rur die Gebirge enthalten noch Waldungen, auf der Ebene 
it faft kein Baum. inter den Pflanzen zeichnet fi der Winter. 
baym burd feine äußerſt fcharfe Rinde aus. Einzelne Thiergattun⸗ 
gen ber nördlichen Sränzländer zeigen fich hier no, der Tapir, Ja: 

auar, Fuchs, Hafe, das Gürtelthier, Guanako, der Strauß 

u. a., beſonders aber in R. noch große Heerden wilder Rinder und 

Pferde; ganz in S. ift jedoch die Ratur faft fchon erftorben und 

außer Geflügel und Robben zeigt ſich hier wenig Lebendiges, da’ 
felbft in den eriten Sommermonaten Schnee füllt. In W. wohnen 

Indianer, welde zum Stamme der Chileſiſchen Araucanod gehören; 

man nennt fie Moluches (tſches). Die öftliden find Die ehemals 

durch, ihre übertrieben angegebene Größe berühmten Patagonen oder 

Tehuelhets, zu dem Hauptflamme ber Puelches (pu —eltſches) 

gehörig, alle von Eräftigem Körperbau, fertige Reuter, Eriegerifh und 

gefickt im Jagen wilder Thiere. Europäifche Niederlaffungen giebt 

es nicht, denn die einzige von den Spaniern 1572 geftiftete Golonie, 

in RO. von Cap Froward in Port of Famine, db: h. Hun—⸗ 

gerhafen, war fon 1586 bis auf einen Mann durh Krankheit 

und Hunger umgelommen. An der Küfte der Magelhaend Straße 
zwifhen Cap Regro und Cap Victoria wohnen Feuerländer. 


Brafilien- | 
Es begreift das ganze D. Land S. Amerikas zwiſchen GSuajana, 

Kolumbien, Peru, Bolivia, Paraguay und ben Ia Plata Staaten, von 
4? R. Br. bis 32° S. Br. (mit Einfchluß der jebt abgetretenen Pros 
vinz Cisplatina aber bis fall 35° S. Br), von 17° 20° bis 55° 
W. 8, Größte Länge von S. nah R. 580 M.;3 Breite von W. 
nah O. 520 M. Flächeninhalt 140,000, nah Anderen 113,000 
Q. M. Die Seeküſte Hat vom Oyapok, Gränfluß gegen Guajana, 
bis zum la Plata eine Ausdehnung von 900 bis 1000 M. Brafilien 
bat zwar im Außerften S., noch mehr in feiner R. Hälfte große Ebe⸗ 
nen, die fih bis 10° S. Br. ausdehnen, iſt aber doch größtentheils 
Gebirgsland. Man Tann feinen Boden füglid a) in das Küften: 
land und die mit Urmwäldern. bedecften Ufer der Flüſſe, als ange 
bautes oder des Anbaus fähiges Land; b) in das fteinige kahle 
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Hochland und c) in bie ſüdlichen und nöcliden Sandflachen 
teilen. Die Gebirge fliehen mit denen von Peru, Bolivia und Pa⸗ 
raguay wicht in Verbindung, nur die Hochebene läuft ohne Unterbre⸗ 
hung zu den Pampad jener Länder bins aber Brafilien felbft wird 
von vielen waldreihen Gebirgen durchzogen. Das Hochland Hat im 
Durchſchnitt eine Höhe von 2500%., das Küftengebirge erhebt fi 
wohl bis A000 5. und bie hödften Rücken des Hochlandes 6 bis 
8000 F. Die höchſten Spisen find im Mantiqueira Gebirge 
(zwiſchen 22 und 23° &., auf dem die Quellen des Mio Grande und 
Dreto find) der Pico dos Orgaos (osgauns d. h. Orgelberg) = 
7300 F., der Morro do Papagaio (Papageienfelſen) = 7000 %., 
ein dritter noch unbenannter in demfelben Gebirge = 7900 F.; ferner 
bee Morro do Saraffao (faung), Buquira über 7000%., der 
Stacolumi bei Bila Rica = 5700 8., der Itambe bei Villa 
do Principe — 5700%. Ale diefe liegen in dem: großen Gebirgs⸗ 
ſyſteme, welches die öftlihen Urwälder von den weſtlichen kahlen oder 
bünn bewaldeten Hocdebenen, Campos, deren Xhalgründe nur hin 
nnd wieder Waldung enthalten, trennt: bie Gebirge haben Hier alle 
die Richtung von R. nah ©. und Fein Hauptzug bildet die Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Maranhon und la Plata, fondern die einzelnen 
Ketten, welche die Rebengewäfler beider Ströme trennen, laufen in 
Winkeln zufammen, welde die Scheidungslinie beſtimmen, deren erha⸗ 
benfte find bie Serra (d. 5. Gebirge) do Canaſtra und Mars 
cella (ßelja), durch melde der &. Krancisco und Parana, die Phys 

zineos in Goyaz, durch welche der Tocantin und Parana, und in 
Matto Groſſo der Zug, durch melde der Zingu und Paraguay geſchie⸗ 
ben werden. Die Rebenflüffe des Madeira und Paraguay find auf 
dem Hocdlande nur durch geringe Erhebungen getrennt. Die Gebirge 
Brafiliens beftehen ans Granit, Glimmerſchiefer, welche aber nicht 
höher ale 3500 F. vorkommen; bie höchſten Bergzüge aus Quarz, 
Thonſchiefer und Kalk; niedriger find bie Kalkgebirge; höchſt merk: 
würdig iſt das aufgeſchwemmte Geſtein, welches ganze Thäler audges 
füllt hat und den Reichthum an Gold und Diamanten enthält. Die 
gegen O. weit hervorragende Küſte mit den Caps Rochus und An⸗ 
tonius iſt größtentheils eben, und das nördliche Uferland bildet den 
Rand einer ungeheuren Fläche, welche bis zu den Andes gegen WB. 
zeicht und das füdliche Gebirgsſyſtem gänzlich von den an der Gränze 


von Kolumbien und Guajana befinblichkem Gebirge trennt. - Dieſes 


grängenlofe Flachland, welches felbft an der W. Gränze Brafiliens, 
wenigſtens 400 M. vom Meere, fih nur 630%. erhebt, bietet dem 
Auge in den meiften Gegenden das Bild der höchſten Einförmigteit 
barz ed befteht entweder aus kahlen fteinigen Ebenen oder ungeheuren 
Baldungen, die bem Reifenden völlig undurchdringlich find; nur auf den: 
Gewäfjern ann man bier fortlommen. Din und wieder unterbrechen 
niedrige Hügelletten die Ebene, welche in einigen Gegenden mit wel: 
Ienförmigen Sandhügeln bebedt if. Ganz unmerklich erhebt ſich der 
Boden nah ©. und R. zu und gebt in Hochland über, was man 
auch an den zablreihen Waſſerfällen in bem oberen und mittleren 


⸗ 
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Raufe. der Fluͤſe bemerkt. Unglaublich iſt der Waſſerreichthurm, ber 
ſich in den. Waldgegenden und beſonders nach den Hauptſtrömen zu 
in zahlloſen. Flüſſfen (darunter wahre Miefenfträme), Seen und Süm⸗ 
pfen zeigt; daber aber auch die dem Europäer faſt unbegreiflide Trieb: 
Traft der Ratur, die, bei .der nimmer mangelnden Wärme der Atmo⸗ 
fphäre die Pflangenwelt mit einer UÜppigkeit hervortreibt, die keine 
Schilderung erreicht. Pflanze drängt ſich neben Pflanze hervor, in 
den mannigfaltigſten, lieblichſten und abentheuerlihften Seftalten, und 
bedeckt nicht allein. den Boden und die Gewäſſer, fekbit ter Baum 
giebt wieder eine Menge auf ihm keimenden, ihn umſchlingenden und 
in. feiner Rinde wurzelnden Gewächſen Rahrung. Und eben fo reich 
iſt Wald und Waſſer an Thieren aller Art. Zahlloſe Krokodile, das 
ungehenre Manati (Lamantin), Millionen von Schildkröten, ein un⸗ 
beſchreiblicher Reichthum von Fiſchen, Affen, ‚Geflügel und Wild aller 
Art, daneben aber auch wollenähnliche Schaaren quälender Inſecten 
und eine Unzabl von Schlangen leben und weben in Wafler, Luft 
und Erde. Nur der Menfch. lebt Hier noch in geringer Zahl; meilen⸗ 
weite. Streden durchixren kaum einzelne Familien elender Wilder und 
nur an ben Ufern: der Hauptfleöme finden ſich durch weite Räume 
yon einander getrennt, Europäifche Niederlaffungen, deren Bewohner, 
meiſt .aber auch nur gezähmte Indianer, mit der übrigen Welt im ſel⸗ 
tenem Verkehr fichen. Die dort hauſenden Indianerſtämme gehören 
zu den roheſten aller Menſchenkinder, führen zum Theil ein faſt thie⸗ 
riſches Leben, reiben ſich ſelbſt im ewigen Kampfe unter einander auf 
und bedrohen ſtets das Leben des ſich zu ihnen wagenden Europäers. 
Dennoch hat die Politik der länderſüchtigen Spanier und Portugieſen 
auch in dieſen Wildniſſen ſchon ihre Gränzſteine geſetzt und Gegenden, 
wohin nur unter Gefahren, welche Ratur und Menſchen drohen, der 
Fuß- oben vielmehr daB Boot desâ Europäers vorbringen Tann, wo aber 
Ratur und: Menſchen noeh Leinen irdiſchen Herrſcher anerfennen, zu 
ihrem Gebiete erklärt. Die Hauptader des ungeheuren Stromgebiets, 
welches von Braſilient fuͤdlichen Gebirgen bis zu dem. Hochlande Gua⸗ 
janas, von dem Hochthale der Cordilleras bis zum Atlantiſchen Ozeau 
(* 460 M.) reicht. and einen Flächeninhalt von mehr als 140,000 
D.M. (fait fünfmal das ‚Gebiet der Wolga, ‚vier Fünftel von’ Eur 
ropa) einnimmt, iſt de Maranbon. (maranjong): der Maranhao 
(maranjgung) *), Diefer größte. aller Ströme entfpringt aus bem See 
Samricoche (kotſcha) oder Hiauricoda (105° S.) in Pern und 
macht. von bier aus bid zu feiner Mündung einen Weg von 750 M. 
Noch entfernter von der Mündung. find jedoch die Quellen feiner Ne: 
benflüffe, des Ucayale und Beni,. die im Hochthale von Bolivia, 
in der Nähe des Riefenberges Illimani (164° S.), entfpriugen. Mit 
gewaltigen Gefälle eilt er aus der Höhe von. mehr ald, 12,000 5. 


+) Bis Braſiliens Grängze führt der Strom dieſen Ramen; von da on beißt 
er Solimoes (folimuens) und unterhalb ber Mündung des Negro erhält 
-. er den Ramen Rio das Amazonas. . . 





Brafllien. 418 


bis zum Quichbruche durch die Cordilleraskette von: Cha day oyas 
(tfhatihapojas) zwiſchen Tome penda und Manſſeriche (ritſche), 
wo der: dort etwa 114 M. von feiner Quelle 900%: breite Strom 
durch eine 150%. breite Schlucht (Hong von“Manſeriche) ſich 
hinabwälzt und bei Rentema nur neh 11605. Wer dem Spiegel 
des Meeres erhaben iſt. Durch Hügelketten ſtrömt er dann mE tu« 
higeren Wellen und ſchnell ſich erweiternder Ausdehnung dem Brafi⸗ 
liſchen Tieftande zu, am deſſen Gränzen (bei Tabatinga) er, 320 Mi 
von feiner Quelle, ſchon LM. Breit: und: nur nah 630 F. hoch: tik 
Bon dort an wächft fein Niefenkörper:noc immer nicht. Ohne alles 
Hinderniß dehnt er nicht allein: feine‘ Oberflaͤche aus, ſondern er um⸗ 
faßt mellenweite Strecken deB benachbarien Gebletesumit feinen Seü 
tenzweigen, bildet zahlloſe Inſeln im Hauptſtrome ſelbſt, ſetzt ſich mit 
feinen” Nebenflüſſen, die zum Übel: gloeich Ihm Shen Rieſenſttöme Find; 
oft weit: vor. deren eigentlicher Mindung, und mit benachbatten Sem 
in Birbindung, erreicht eine. Kiefe won 800 dis 350 9: ,; verfäfingt 
bier: und. dort bei dem durch ihn verutſachten Cinfturz: Teiler Ufernoch 
immer mehr Land, fleigt in der erſten Bälftei des Jahres vis zu einen 
Höhe von 40:8: und macht dann guar das Benachbarte: niedrige Land 
zu einem: Meeres Noch efnmal wird "ee dutch: dis Felſenufer bei Oby⸗ 
dos Cobibufch) :auf ‘ einie: WBrölteiuun- ahva 5006 7. eimäsingt, dann 
aber fließt er. kaum von einem Hügel begraͤnzt durch die unbrmeßlichen 
Kiefibenen und wird von ber: Mundung :ded'Xfiign (ſchiugii) immer 
mehr einem: See ähnlich. Ganze Inſelgruppen füllen fertre Mändung 
(Aanal vone Braganza); vie ſich von dort gegen Nawendet. "Uns 
terhalb Guruya ſendet ser einen Thale: Arm gegen⸗S.iwer fh 
dent : Uanapuund Tocantins werbiirbet ud: die BON; lange, 20 ME: 
breite ganz flache, fruchtbaͤre, zum Rue: mis Sumpf sund. Wald bes 
decke und nur: zur Viehzucht benugte Inſel Muira;o i(dſcho) 'chkt 
Zohannes bildet. Handert Maſweit! bis zu der Stidmengze!von 
Obybes reiht die. Fluth An Shit: Won’ der Flaͤchheit: des Bodens bush 
welchen der Maranhon fiskind,"izeingt much. die ſchon viwaͤhnten merk⸗ 
würdige Erſchrinung daß' nmicht alsen feine Nebenflüufſe oft ſchon weit 
Kor: ihrer : Hunptmündung: Rebetlarme ihm zuſchirken und 73 lreiche 
Seen, die meileneit von hme entſebnt Tab, dur: Natürliche Kanäle 
mit ihm: undötihter ſich in: Borbinbuug Hohen; ſondern dep: der Strom 
falbft durch: jolche Weme: ſich mis anderen Seen und: Flüffen sin (Wert 
Bindung: Seht; jas daß in manchen Hiefes'Kandle, je nachdem⸗ der Haupt⸗ 
dder Mebenfteom feige und -FANE; dat Waſſer zur verſchledenen Zeit 
in: gang ankgegungefogten: Widtuwg-fHrbt,. - Das Aierkioktdigite Bei⸗ 
Ppiek. dieſer Art ift: ber: Kap Khwtipdraird, Der: über 40:08. oben 
halb des: Mündung Bes Yupura!: vn: December bis zum Zunius aus 
Sem Miarauhon in Jenen ˖ Fhißj- nen Inulius an aber in den Maran— 
hon fließt. Beſonders an der Nordſeite bilden ſich ſo im unteren 
Laufe eine ganze Reihe großer Inſeln neben dem Hauptſtrome. Roch 


‚auffalfender if xö.nber, daß hie Rebenflüſſe in jhrem mitklesen: Laufe 
fich anf: folgen. natürlichen Biegen ihrs Klutken gegenfeitig mittheilen 


und auf diefe Art ein natürliches Kanalſyſtein bilden, wie Tein an: 


a1 Subamertla. 


deres Sand ber Erbe ein aͤhnliches aufzuweisen hat. Bei ber großen 
Unbelanntichaft mit den von dem Hauptſtrome entfernten Gegenden 
find wir über mehre folge Verbindungen nicht gang im Klaren, bie 
Sache felbſt aber iſt keinem Zweifel unterworfen. Längſt bekannt ift 
es, baß ein Am des Orinoco, der-Gaffiguiars (fiari), in den 
oberen Negro fließt; vielleicht ficht auch der Branco durch den Pis 
zara mit dem -Effequibe: (in Guajana) in Werbindung. Roch 
merkwürdiger ift die behauptete Theilung des oberen Guapiart oder 
Avigari, der einen Arm: zum Drinoco, den andern gum Uaupes 
und. Regro fenden ſoll, und kaum zu begweifeln iſt die mehrfache. natür« 
liche Kanalverbindung deß Yupuzd. mit dem Zca (iffa), fa wie ein 
Gleiches von. den ſüdlichen Nebenflüſſen des Maranhon, dem Ueayal« 
und Javary, dem Jurua und Coary behauptet wir. Die 
wichtigſten Nebenflüſſe des Maranhon find folgende: a) von R. her 
und zwar in Perus Paſtata und Napoz in Braſilien: Ica, 
Yupura oder Sapurä, der da wo er die Vorberge der Gordilleras, 
Ye Serra de -Araracnara,.nerläbt, an ber RB. Gränze Brafiliens, 
große Waſferfälle bildet, Die fich im kleineren Maaßſtabe vor bee Mün« 
zung des Apuaperi wirberholen, ‚ber Negro, ker von AB; ber den 
uUaupes sder. Benyari, non R. ber den Branco oder Para⸗ 
alanı aufnimmt, Trombetas und. Gurupatuba. — b) Bon 
©. ber und zwar in Perus Huallaga oder Gaallaga unb 
Ucayali, der den -Beni nnd Apurimac :aufnimmtz in Brafllieni 
Savany "(dfha)- ober Hyabary, Jutahy (dſchu) oder Hymitahy, 


Suruß, oder Hyarıka, Seh, Goasy, Yurws, Madeira. 


&450M. lang), Uopaiss-.oher. Kopajog und Ziugm: (fchingli): 
Gin eigenes. Stromſyſtem bilbet denToreantins, der den Araguaya 
aufnimmt, fi mit dem ſüdlichen Arme des Maranhon, Nio:de& 
Bocas, in den auch der Nargapurfließt, in ©. der: Infel Marajs 
vereinigt und deſſen Mimdung- den Rie ba Para bildet *).. :- Die 
aftlichenn unter den: ſüdlichen Rabeuflüſſan des Maranhon tntipringen 
größtenthelld in ben Hochebenen des inneren Brafiliend, welche zwiſchen 
A und 3?” S, van verſchiedenen von O. nah MW. laufendan niedrigen 
Dergletten /durchzogen zu ſein ſcheinen, durch die in dem oberen und 
mittleren Laufe der Gewäſſer Maſſerfälle entſtehen, His in einigen ſehr 
zahltelch ſind. Die Hochebenen ſelbſt, die Campos Pare x iA (parse 
fchis), dürte, ſteinige Flächen, ſind zum heil mit kleinen Seen. und 
Sumpfwieſen bedeckt. Auf. eben: derſelben Hochfläche: entſpringen ‚bie 
Quellflüſſe des Paraguah (gua+-i), hie am der Gränze des Staates 
Partaguay durch die 60 M. lange Sumpfgegend, die zur Regenzeit; dent 
fogenannten See Xarayes (charnjes) bilden, fließen. Weiter gegen 
©; entſpeingt der Para na und Uruguayz alle drei flücen füdlich, 
um ng ‚mit, dem 1a Plate zu vereinigen: „Ber Panama sr. viele 


Fan 





5 Br) Cenbhuiiq technet man ven Toranine zu ber Reben ichen des woerni⸗ 
hon; aber beide ſtehen in keinem derm Verhattniſſe gu einander, als 
der Bramaputra zum Ganges, 
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Waſſerfaͤlle, deren größter Gnahras (a—ira) unter 24° Br, we die 

in dem bisher 2100 F. breiten Bette bis auf 180 F. durch Felſen 

eingeengte Waſſermaſſe ſich mit entſetzlicher Wuth 32 F. tief herabſtürzt; 

ein anderer Waſſerfall Urabapunga iſt unterhalb der Mündung des 

Tieté , wo der Fluß eine Meile breit iſt. Der Parana ſowohl als ber 

Uruguay tritt im Sommer aus ben Ufern, Im D. des höchſten mit 

der Küſte parallel laufenden Gebirges : fließt der &t. Francisco, - 
ber nach küugem: nörblihen Laufe das: Gebirge durchbricht und an ber 

Dftlüfte mündet. Nördlich von ihm iſt der Parnauba und Pinare. 

Der. größte Küftenfluß in ©; ift der Paraiba, - Brafilien hat wer 

ſchiedene Bergſeen, 5. B. ben. Parapaͤtinga in Goyaz, aber keinen 

non bedeutender. Groöße; amı der SD. Küſte hat der Rio grandede 
8, Pedro die durch eine fihmale Erdzunge. faſt gan, vom Meere: ger 

trennte. große Lagune be los Patos gebildet. So wie bie dußert 
Geſtalt des. Bodens .fehr: verfchieden ift, fo auch der. innere Gehalt 
deſſelben. Die guoßen Ebenen in N. haben zur Regenzeit dab 
friſcheſte Grün, ſind aber In der trockenen Zeit völlig dürre; ein großet 
Theil. dieſer Gegenden, beſonders In S. des Maranhon, iſt mit Dieter 
Waldung bedeckt, durch welche die Flüſſe allein die einzig möglichen 
Wege bilden. In S. au den großen Flüſſen finden wir ebenfalls 
Flachen, die zu den ſüdlichen Pampas gehören. Die Hochflächen des 
Innern der Caäampeos Parexüis oder dos Parecis (von einem 
Inbianerſtamme To benannt) beſtehen aus langgeftreckten: hohen Sands 
hügeln, deren Oberfläche ſehr locker und nur ſpärlich mit ſtacheligen 
Hflanyen bedeckt iſt, zwiſchen denen ziemlich Häufig Quellen hervorbres 
then, in deren Umgebung Sumpfpflanzen wachſen, aber‘ die Thalet 
zwiſchen den Gebiegen, die von unzaͤhligen Gewäſſern getränkt werben, 
bieten: das Bild. der hochſten Fruchtbarkeit dat, und bie oͤſtlichen Ge⸗ 
birge ſind mit unermeßlichen Waldungen bedeckt. Nur ein kleiner 
Theil des Landes, vieleicht „I, des Ganzen, meiſtenthrils an. den Ki: 
flen;: wird von Menſchen eultivirt; alles Übrige liegt noch in natüns 
Ihe Wilbheit da. Unglaublich iſt hier die Uppigkeit der Ratut und 
im eigentlichen Sinne bes Wortes unüberſehbar die: Menge der Pet 
ducte dieſes hertlichen Landes, welches bei dem groͤßen Reichthume ſeis 
ner tropiſchen Ratur, die Plagen vieler anderer: Lünder, Vulkaäne, Erb: 
beben, Orbane nicht Fenutzund für Europäer. mis wenigen Auenahmen 
vos Hefundefte Klima hat. Braſilien, ein völliges Tropenland, hat‘ ie 
feinem größten Theile eine ſehr milde Luft, nur die. Ebenen in M 
ind: ſehr Beiß,: aber: ſelbſt die Hochfläggen Haben Feine range. Buft. Dit 
Gehirge' and Maldungen: geben dem Alfna: eine feht angendhme Tem⸗ 
peratur, Befonders:an. der Külle, wo Sebwinde die Hitze! noch mehr 
mildarny in Min: Janeiro iſt die Wärme nie ber :27 78: = ep: if 
auch bier, wie in den meiften. Tropenländern, ber Unterſchied der 
Wärme am Rage und des NRadts. Die vielen. Wälder theilen ber 
Luft eine reiche "Dunitmoffe mit und bewirken badurch häufige Regen, 
befonderd in unferen Wintermonaten, wenn.die Sonne Bier’ ihren, höch⸗ 
fen ‚Stand bat. An der Küfte;hersfht vom März bis September 


Südwind; vom Ditober bis Februar Rorbwind:, Die. Megemgsit iſt 
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während unfers Winters, jedoch ift die Dauer umb ber Eintritt bderſel⸗ 
ben hei ber großen Ausdehnung des Landes fehr verſchieden; an ber 
Rordküſte regnet ed auch vom Mai bis Auguft fehr fiat. | 
Braßlien vereinigt bie wichtigen Europäifhen und Amerikas 
niſchen Pflanzeuprodurte in fi. Bier gedeihen Weizen, Gerite, 
Neis, Wein, Europäifge Küdfrüdte und. Gemüſe, ja 
mande Obflarten, daneben Manibk, Bataten, Jams, Pi» 
fang, Ananas, Melonen, Kolospalmen und viele andere 
köſtliche Fruchtarten und Rahrungspflanzen, jebes in der ihm zuſagen⸗ 
Den Region der Berge, Ebenen, Wälder oder Thäler. Kaffee, Zuls 
Ler, Baumwolle, Taback, Kakao und Vanille, Fernam⸗ 
buk⸗, Campeche⸗ und Mahagoniholz, Saffaparille, pe: 
cacuanha, Ratanha, China, Jalappe u. a. Armeipflanzen 
bilden die Hauptausfuhrproducte des Pflanzenreichs; aber wie groß. ift 
Die Menge der übrigen Bäume und Pflanzen, melde das herrlichſte 
Baus und Tiſchlerholz, Färbeſtoffe, Summi, Ballame, 
Bewürze, Arzneien und. efbare Früchte und Wurzeln lie, 
fern. Wichtig. befonders für den Wilden Brafiliens find. unter deu 
sabllofen. nüglihen Palnenarten die Mawritia fleruofa und Suis 
lielma fpeciofe, jene durch ihr Holz, dieſe durch ihre Beeren und das 
her förmlich angebanet. Höchſt bemerbenswerth ift die ſeit 1816 anfangs 
nur auf einem königl. Luſtſchloſſe, dann in größeren Umfange in ber Pro⸗ 
vinz Sau Paole durch eine Chineſiſche Colonie verfuchte und gelun⸗ 
gene. Anpflanzung des Thees *). Berühmt war Braſilien bidher vor⸗ 
züglich nur duch Diamanten und. Gold, aber: ſo groß auch bie 
Maſſe beider iſt, die bisher Bier gewonnen wurde (man berechnete ſchon 
1810 die Menge des nach Portugal geſendeten Goldes auf mehr als 
44,000. Zentner, und der Diamanten auf. 2100 Pfund), ſo Iaun,.man 
doch behaupten, daß. hen. Ertrag der Goldbergwerke und Goldwäſchereien 
bei, heſſerer Gewinnungsart nach viel größer werben mufi. , Won, bem 
gewonnenen _Bolde-' erhält dig ‚Regierung‘: den fünften Theil, der in 
einsm ‚ber. legten. Jahre etwa 300,000 Thlri betrug. Wichtige Miners, 
lien: finden: füch. außer dieſen beiden; es iſt pielleicht nicht. übertrieben 
zu ſagen, daß dieß Land: im Schooße feiner, Bebirge foft alle Ebelftwine 
und Metalle, Eifen namentlich in unenblicher Menge, beſitzt; aber 
Mergbau auf. uneble Metalle wurde bisher fo: gut. wie gar nick getrie⸗ 
hen. Salz, Salpeter und Schwefel ift in Überfluß- nnd an 
anderen nützlichen Mineralien. fehlt -e4-im Hiefem Gehingslande matür⸗ 
lich auch nicht, aben die ehemalige Regierung beförderte die Sewinneng 
derſelben nicht nur nicht, ſondern hin dertenſie ſogar in. vielen Fäl⸗ 
len. Reich find die Waldungen an allen S. Amerikaniſchen Thieren, 
aut: dab Llama und deſſen Geſchlechtsverwandte finden. fich Hier vn 
‚*) Diefer. neuerlichſt wieberholten B tung .wird von. e wider; 
. een | K ihm —* die X he hince Sende tere FR ber’ mir 
die Nachricht' mittheitt, daß die Chinefifchen Coloniften zerftreut als Kra⸗ 
metr im Lande: tebin’ und daß bie’ Theepflanzen des botaniſchen Gartens 
einen’ Außerſt ſchlechten Thee liefern.» IB BE 








befenders, ausgezeichnet iſt die Sahondeit des hieſtgen Geflügels, ber 
Schmetterlinge und anderer Inferten, unter denen auch der prächtige 
Juwelenkäfer. Schildkröten finden fich befonders an ben gro⸗ 
Ben Strömen des Nordens in größter Menge,. aber neben ihnen auch 
Kaimans in nit geringer Zahl; auf den Inſeln des Solimoens 
‚gewinnt man jährlich aus den Schildfröteneiern über 480,000. Pfund 
Bett, zu dem etwa 12 Mil. Eier. erforberlih find (jede Schildkröte 
legt deren 64 bis 140); außerdem fängt man ‚dort jährlid 20,000 
Schildkröten. ‚Eurppäiide Hausthiere find .in großer Menge 
umd gedeihen vortrefflich; in den S. Ebenen find Pferde und Rin- 
der halbwild zu Tauſenden; das Pferd iſt klein und der Gebirge 
wegen weniger benutzt, als has Maulthier. Zu den Beſchwerden des 
Landes gehören die mancherlei Schlangen (darunter auch giftige 
und die Miefenfhlange), Kröten- und Eidehfenarten, 
Kermiten w.a. Ameilen (eine große Art wird fogar gegeffen) , 
große Spinnen, Sandflöhe (die fogenannten Tſchiken), Store 
pioge,. Raufendfüße, Moskitos u. a. ſchädliche Inſecten. 
Waldbienen giebt ed in Menge. An den S. Küften zeigt ſich der 
Wiallfiſch und im mittleren Maranbon fehr häufig dad Lamans 
tin oder. Manati (eine Seekuh, oft 205. lang, 5 bis 800 Pfund 
ſchwer reich an Thran und mit wohlſchmeckendem Fleiſche). 

Die ©, beſtehen theils aus Weißen (3 2)» theild aus Negern 
(2), ‚größtentheils Sklaven (man konnte auf eine jährliche Zufuhr von 
49 bis 50,000 Negern rechnen; feit 1830 ift aber der Sklavenhandel 
aufgehoben), theils aus Indianern, Mulatten und Meftigen, 
Die Zahl derfelben mit Ausnahme der wilden Stämme, die man gar 
nicht ſchätzen kaun, wird son Einigen zu 3 ober 34, von Anderen zu 
5 Mil. angegeben. Bei dem Drude, welden die. ehemalige Portu⸗ 
gieſiſche Regierung ausübte, war an Thätigkeit und Gewerbfleiß nicht 
zu: benten. Wan. date nur. auf Gold»: und Diamantengewinn; 
Apkerbau wurde hoͤchſt nachläſſig betrieben, Fabriken gab es nur in 
geringer Zahl in ‚ben, großen. Städten; es fehlte felbft an den noth 
wendigſten Handwerkern . ‚und, ‚monde. Beihäftigungen, z. B. Gewine 
nung des Seeſalzes, war fo gut wie verboten; Handel war nur mit 
Portugal erlaubt. Dies Kat fi ‚geändert. Handel und Gewerbe find 
frei; man ſucht Europäiſche Gplaniften ins Sand. zu ziehen und bie 
Einwanderungen aus Deutichland- find beträchtlich. Schnell wird aud 
bier. Alles aufblühen, wenn - der: Staat nur erft innere Ruhe genießt; 
Die Eurgpäifchen MWohnpläge find meiftentheils in ben Küſtenſtrichen3 
das Innere, beſonders in R., iſt faſt allethalben noch völlige Wildniß 
und, wie auch mauche Lüftengegenden, von den zoheften Indianerſtäm⸗ 
men, Botocudos, Capuchos (tſchos) Cumanchos (tſchos), Pa: 
raibas, Puris, Coroatos, Barbados, welche letztere ſich durch 
lange Bärte vor. allen uͤbrigen ‚Gingebornen Amerikas auszeichnen, 
u. a., die man mit dem allgemeinen Ramen Tapuyas oder Gen: 
tio8 belegt, bemohut, Die meiſten diefer Stämme find gefährliche 
und erbitterte Feinde-per Coloniſten; Tein Wunder, denn noch in ben - 
neueften Zeiten wurden die Sndianer ber Provinz Para förmlich. ger 
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jagt, um fie als Sklaven wegzuführen, und unter ſolchen Umfländen 
Tonnten freilih die Bifftonen wohl wenig auf die Wilden wirken. 
Bemerkenswerth iſt es, daß ber Genuß einer Art fetten Lehms von 
den Anwohnern bed Maranden fo gut, wie denen am Drenoco befannt 
ift und keineswegs durch Mangel veranlaßt wird. — Brafilien wurde 
1500 vom SPortugiefen Cabral, der in Porto Segurd landete, 
entdeckt, aber erft 1540 wurde die erfte Portugiefifche Colonie auf der 
Anfel St. Bincent gegründet, 1948 aus Madeira Zuckerrohr ein: 
geführt, der erfte Statthalter über dad feſte Eand gefegt und 1549 
San Salvador gegrüudet und in der zweiten Hälfte des XVII. 
Jahrh. da& gold» und diamantenreihe Innere aufgefunden. Geit der 
Zeit vermehrte fih ſchnell die Bevölkerung, befonderd durch Regen 
fllaven, deren man fchon in einem Jahre über 100,000 einführte. 
Da das Land 1580 unter Spanifhe Herrfhaft gerathen war, er 
oberten die Riederländer feit 1624 einen großen Theil der Küften: 
prooinzen, ber ihnen 1630 von den Portugiefen förmlich abgetreten 
wurde, gaben aber diefe Befigungen 1654 wieder auf. Brafilien war 
bloße Eolonie und zwar unter den drückendſten Werhältniffen. Dies 
änderte ſich, als die Portugiefifche Königefamilie 1807 hierher flüchtete; 
der Handel ward 1803 auch fremden Nationen freigegeben, Gin: 
wonderungen ber Ausländer, die fidy ſeitdem befonders aus Deutſch⸗ 
land und Irland in Menge einfanden, wurden befördert und 1815 
das Land zu einem Königreiche erhoben. Als der König Johann VI. 
1821 nah Guropa zurüdging, wurde der Kronprinz Regent, Es 
brachen Unruhen aus, die den Regenken zwangen, 9. Januar 1822 
Braſilien zu einem unabbängigen Staate mit repräfentati: 
ver Berfaffung und fih 13. Mai 1322 zum Vertheidiger, 
fpäterhin, 12. October, zum Kaifer unter dem Namen Peter I. zu 
erflären. Erſt 1825 ward er als Toldjer vom Könige von Portugal 
anerkannt. Die erite von den Corted entworfene Berfaffung nahm 
der Kaiſer nicht an, gab dagegen eine andere 11. December 1823, die 
1824 beſchworen wurde; jedoch dauert Ungufriedenipeit in ben nördlichen 
Provinzen fort. Die gefebgebende Gewalt 'hat eine Generalver⸗ 
fammlung, die auß dem Senate, den der Kaifer wählt, und der 
Kammer der Deputirten befteht. Der Kailer hat: die voll: 
ziehende Gewalt, aber nit das abfolute Beto. Jede Reli: 
gion genießt Duldung, aber die katholiſche iſt Staatdteligion und 
darf allein oͤffentlich geübt werden, aber der Cölibat der Geiſtlichen ift 
1827 aufgehoben. Schon find über 21 Mill. Rthlr. Schulden contra⸗ 
birt. Die Landmacht fol aus 23,000: Mann regelmäßiger Truppen 
(unter denen fonft etwa 2400 Deutſche und noch mehr Irländer) und 
46,600 Mann Miliz beſtehen, ift indeß nie fo ſtark geweſen. Die 
Seemacht befteht aus 8 Fregatten und 46 keineren Schiffen. Einthei⸗ 
lung des ganzen Staates in 19 Provinzen. Rach einer am 7. April 
1831 ausgebrochenen Revolution hat der Kaifer freiwillig die Re: 
gierung an feinen Sohn Peter von Altantära ahgetteten, in 
oeffen. Namen eine ‚Regentf Haft: die Berwaltung‘ des andes 
eit 
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I. Provinzen an der Küfte von N. nah ©. . 


1) Rio Grande do Sul be San Pedro. Rorbgränge iſt 
ber Aguazu, durch die Bergkette bo Tape vom Uruguay, ber 
bier aud feine Quellen bat, getrennt. In S. große Lagune de 
los Patos, deren Abfluß der Rio Grande. Die Küfte ift einige 
Meilen weit "bloße Sanbebene mit hoben Dünen befeht, Große Rin⸗ 
derheerden. | 


Hauptfiadt Porto Allegro unmeit der Lagune de los Patos am Ja— 


‚euy, 6 bis 7000€. In der Naͤhe die Deutſche Colonie Leopoldinie. — 


San Pedro do Sul oder Rio Brande an der Mündung des Nio Grande, 
2000 E. Hafen. Fruchtbare Umgegend. 


2) Santa Catarina, Inſel an ber Küfte von Rio Grande, 


wo die Stadt San Antonio, 3000 E. Schoͤner Hafen, ſtarker 


Wallfiſchfang. 

3) San Paolo. Gränze in W. ber Parana, der bier ben 
großen Waflerfal Ja Guayra bildet, in ©. der Yguazu; im Sn: 
nern ber Tiete, Panapapema, Luis, Nebenflüfle bes Parana. 
Goldreiche Gebirge im Innern. ° Die Küftenflüffe Verde And. Ris 
bigi (dſchi) enthalten Gold und Diamanten. 

Hauptſtadt San Paolo an der Quelle des Tiete, 30,000€. Waffen; 
ſchmiede. Durch das Kuͤſtengebirge, uͤber welches jest eine ſchoͤne Kunſt⸗ 
ſtraße fuͤhrt, davon getrennt iſt die Hafenſtadt Santos, 7000 E. Vor der⸗ 
ſelben die St. Vincent, mo die aͤlteſte Portugieſiſche Niederlaſſung war. 
Tördlicher die Stadt Sr. Sebaftien, 4500€, und die Inſel gl. N.— Das 
ſchoͤne Thal Picada (pißada). — San Francisco, Hafen in S. Wichtiger 
Handel mit Schiffsbauholz. — Iguape, Hafenſtadt, 6500€. Reisausfuhr. 
Sorocaba und Curitiba, 12,000 E. — Das große Eiſenwerk S. Joao 
(dſchoa ⸗·ung) de Ipanema. 

4) Rio Janeiro. Graͤnze in R. und W. iſt der Küſtenfluß 
Parahyba. Kleine aber. böchft fruchtbare und, reizende Provinz. 

Hauptſtadt gl. N., zugleich Hauptſtadt des ganzen Meiches, 210,000€ 
Viele Befeſtigungen umgeben dieſe huͤbſch gebauete Stadt, die auf einer 
Anhoͤhe am Meeresufer liegt, deſſen Buſen einen der ſchoͤnſten bekannten 
Haͤfen bildet, der durch die Feſtungen Santa Cruz und San Joao 
(dſchoa —ung) und. zwei Zelfeninfeln vertheidigte wird. Herrlich find die 
Umgebungen diefes großen Wafferbeefend. Große Wafferleitung vom Berge . 
Corcovado (= 22008.) her. Das fchönfte Gebäude ber Stadt If das 
ehemalige Jefuiteneolegium ; das Schloß if nicht ausgezeichnet; fehöner 
Dom und viele große Kirchen und Öffentliche Gebäude, unter andern die 
1820 erbauete Boͤrſe und ein prächtiges Theater. Findel⸗ um Waiſen⸗ 
haͤuſer, Kloͤſter. Große Bibliothek, Akademie der Kuͤnſte; Militairakade⸗ 
mie, Sternwarte, Gymnaſium. Die Zucker⸗, Leder⸗ und Baumwollfabri⸗ 
fen, Rumbrennereien, Thranfiedereien, Edelſteinſchleifereien find nicht uns 

27° 
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bedeutend, viel wichtiger aber der Handel mit Zuder, Kaffee, Reis, Tas 
bad, Jpecacuanha, Tapioca (brauner Sago), Baumwolle, Rindshaͤuten, 
„Hörnern, Gold, Edelfeinen, Zärbes und Tiſchlerholz. Herrliche Umge⸗ 
bung der Stadt, befonders bei dem Dorfe Botafogo. — Unweit der Stadt 


das Schloß San Chriſtovao und 12 Meilen davon die 1819 angelegte, 


jent fehr in Verfall gerathene Schweizer Eolonie Neo Sriburgo, Geus 
freiburg. ' Drei Stunden von der Stadt. der botanifhe Garten. Das 
Faiferliche Luſtſchloß Santa Cruz mit großer Meierei, eine Tagereife ent: 
ferne. — Ubatuba, 3000 €. 

5) Efpiritu Santo. Der Küftenfluß Doce An ber Küffe 
die gefährlichen Felſenriffe Abrolhos (abroljos). 

Hauptſtadt Vittoria, 12,500 E. Hafen. Eſpiritu Santo, unbedeu⸗ 
tender Ort. — Puerto Seguro, vorzůglicher Hafen, ſtarke Fiſcherei. — 
Caravellas (karaweljas), ſtarker Handel mit Kaſſawa, d. h. Maniokmehl. 


6) Bahia. In D. ber Fluß San Francisto. 

Hauptſtadt Bahia oder S. Salvador an der Allerheiligen Sei, die 
den herrlichen Hafen bildet, 182,000 E.; eng und ſchlecht gebauet, fheils 
an der flachen Küfe, theild auf einer 6008. hohen Anhöhe, bis 1771 
Hauptkadt Brafitiens. - Schöne Kirchen und Öffentliche Gebäude. Wichs 
tiger Handel, Sefonders mit Zuder, Taback, Baummolle und Brafilien- 
holz. Univerſitaͤt. Sitz eines Ersbifhofs.— Die Inſel Taporica, fehr 
fruchtbar; 16,000 E. Der Hafen S. Gonzalo, 7000€. 

7) Sergipe (ferdfipe) del Rey, Mündung des San Fran: 
cißco. 

Hauptfiadt Sergipe del Rey, 36,000€. Hafen, einige Fabriken. 

8) Dos Alagoas, d. h. Marſchland. 


Hauptſtadt Porto Calvo, 6000€. Kandel mit Baus und Brafilien: 
holi. er 
9) Pernambuco. Gap Agoftinho (flinjo). 

Hauptſtadt Pernambuco oder Recife, 62,00€. Die Stadt beſteht 
aus dem eigentlichen Pernambuco, d. h. den drei am Meere belegenen 
Drtfhaften Recife, S. Antonio und Bio Vifta und aus der eine Stunde 
davon an einem Berge liegenden Stadt Olinde. Hafen. Blühender 
Handel, befonders mit Baummolle, die vorsüglich gut iſt, und Brafiliens 
holz. — Vargem Rivonde, Dorf und Hafen am Francisco. — Caninde 
oder Porto do Forchal (tſchal). 

10) Parahyba do Norte, 


Hauptſtadt Parahyba an der Mündung des Zluffes HEN. Hafen. — 
Goyana, 1000€. 


11) Rio arande do Norte. Cap San Rogue oder Ro: 
us. Salzwerke. 
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Hauptſtadt Nataͤl, 18,000 E. Hafen. 

12) Ceara. 

Hauptſtadt Aracati, 26,000€. Hafen. — Cears an der Muͤndung 
des Fluſſes gl.N., 15,000 E. Hafen. i 

13) Piauhy (pia —ühi). An der W. Gränze ber bedeutende 
Fluß Parnaiba. nn a 

Hauptfiadt Oeiras, im Innern der Provinz, 1700 E. — Parnaiba 
an der Mündung des Zluffes gE.N., 2600€. Hafen. 

18) Maranhao. An der O. Gränge der Parnaiba, in W. 
ber Pinare, . | 

Hauptkadt St. Luis auf einer Heinen Küfeninfel gl. N., 26,000 €. 
Hafen. Lebhafter Handel. " ZZ 

15) Para. Es begreift das ganze untere und mittlere Gebiet 
des Maranhon und feiner Nebenfläffe bis zum Yavari, ber bie . 
Sränze gegen Peru bildet, ein ungeheuer Raum, vielleiht 20,000 
Q. M. 700008. In &. und 8. find Gebirge, der ‚mittlere Theil 
ift theils Ebene. mit fruchtbaren, aber noch wenig angebauetem, theils 
völlig wüſtem Boden. = \ 

Hauptſtadt Pars, 16 M. oberhalb der Mündung des Gran Para, ber 
bier 14M.. breit ik, 24,500€. Die Stadt if regelmäßig gebauet, mit . 
breiten Strafen und guten Haͤuſern, unter denen fi) der prächtige Pallaſt 
des Gouverneurs auszeichnet. Cafell; Dom. Biſchof, thenl. Seminar. 
Arfenal, Schiffsmerfte (das Schiffsbauholz iſt vortreflih). Der Hafen 
heißt Belem. Wichtiger Handel. - Man bat Dfindifhe Gewürze, felbk 
Simmt, angepflanst, die gut gedeihen, und ſchon jent bietet .die Stadt 
mehr als. 20. Ausfuhrartifel dar, Die größtentheils- aus dem Innern bezo⸗ 
gen werden; Zuder, Taback, Baumwolle, Gummi. elaftium u. a. lies 
fert die. Umgegend ſelbſt. — Cayte (ſia — ite), Hafenort an der Kuͤſte. — 
Macapa (maßapa) am N. Ufer des Maranhon, Fort, 2200E. — Obydos 
oder Pauxis (pa—uͤſchis), am N. Ufer des Maranhon, der bier 100M. 
vor feiner Mündung noch Ebbe und Fluth bat und über 4 Stunde breit 
it, 1880 E. — Buoviſta und Santarem, Staͤdte am S. Ufer des Fluſſes, 
Vetstere die wichtigſte Niederlaſſung dieſer Gegend, unweit der Muͤndung 
des Topajoz, mit 2000E.— Ville da Ega, kleiner Ort an ber Mündung 
des Teffe. — Braganza und Cintra an der Mündung des Maranhon, 
2000 E. — Cameta am Tocantins, 8000E.— Die Inſel Marajo hat 
10,500€. und die größten Örter auf derfelben find Chaves, 1200€. und 
Monforte, 1000 E — Verſchiedene Miſſionen an den Hauptkrömen. 


IL. Provinzen im Innern. 
16) S. Joze do Rio Regrös 15,00€. 
Am Rio Negro liegt Barra do Rio VNegro mit einem Hafen, Haupt⸗ 
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ort der Propins, 1300E.— Barcellos am Ris Negro, 700€., ehemalige 
Hauptſtadt. — Silves am See Sarack nördlih vom Maranhon, 1200 €. 
— Moura (moüra) am Negro, 800 E. — Tabatinge am Maranhon, an 
der Graͤnze von Peru. 

17) Matteo Groſſo. Diele Provinz begreift den größten Theil 
bes innern Hoclandes an ber Gränze von Bolivia und Paraguay, 
mit ben. wüften Hochebenen Campos Pareris und den Quellen bes 
Yıaraguay und. mehrer Rebenflüffe des Maranhon. Gold umd 
Dismanten find Hauptproducte. 

Hauptſtadt Villa Bells, 25,000 E&.—. Cuyaba, Pille del Oro, Ville 
Maria u. a. Eleine Orte, in deren Nähe Goldgruben und Golöwäfchereien. 

18) Soyaz (jaß). Sſtlich von Matto Groffo; Gebirgsland, Quels 
len des Tocantines und Araguay. Goldgewinnung. 

Hauptſtadt villa Bon, 7000 E. — Noſtro Senhora (ſenjora) do Pi 
lar, Dorf mit reichen Diamant und Goldwaͤſchen. 

19) Minas Geraes. Sſtlich von Goyaz; Gebirgéland, be⸗ 
ſonders reich an: Gold. und Diamanten; beide Mineralien: finden ſich 
faft in jedem Fluſſez auch Plat ina wird gewonnen. - Quellen des 
Parana und Francisco. 

Hauptſtadt Vila Imperiale del Oiro Preto, d. h. Raiſerliche 
Stade vom ſchwarzen Bolve, bis 1822 Villa Ricca genannt, 8700€. 
— Sicht weit davon Marianne, 7000€. — San Jaoa del Aey,:6000€. 
Tejuco (tedſchueo), Villa nova do Principe, Paracatu u. a. Eleine 
Örter, alle in dem eigentlichen Diamantenlande. - Die Hauptſtadt ik Tes 
juco am Fluſſe S. Antonio, 6000 E. Sitz des Generalintendanten der Dias 
mantwäfchen, die jegt Privatperfonen. überlaffen find. Won 1772 bis 1818 
wurden in. dieſem Diſtrikte für 4M Mill. Rthlr. Diamanten gewonnen. Die 
reichſten Diamanifluͤſſe ſind der Jequetinhonha (dſcheketinhonja) und Pardo. 

Die Inſeln Fernando do VNoronha ronja) und Trinidade. Jere 
liegt unter 330 S. Br. dem. €. Roque, von dent’ fie KOM: entfernt iſt, faſt 
gegenuͤber und wird als. Straf⸗ und -Verkunnungsgufenthalt: gebraucht. 
Die groͤßte Sittenloſigkeit ſoll dort herrſchen. Trinidade unter, 207 ©, 
Br., 150M. von der Kuͤſte eñtfernt, hat wenig €. und eine kleine Gar 
nifon. Beide Inſeln gehören zur ‚Provinz Pernambuco. Dtangel.an Quel⸗ 
waſſer, welches vom u fen Lande vingetracht wird. Ka De 


‚ — 


Sail na 

Der Rame Guajana (Guyana) kommt eigentlich dem ganzen San: 
des zwijchen dem’ Maranhon / Orenbeo tind dem Atlantifhen Meere zu, bes 
ſchraͤnkt fi aber jegt Fa ein weit kleineres Gehiet von der Mündung 


des Ojapok = 4° bis 80 R. eine Küſtenſtrecke von etwa 140 Meilen 
Länge, ohne beſtimmte Gränzen gegen Kolumbien und Braſilien, je 
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doch au etwa 4590 (nad Aubern 7400) Q. M, angenemmen. Es ift 
flaches, zum: Theil fumpfiges. Küftenland, von verſchiedenen Flüſſen, 
dem Eifenugbo (eſſiquibo), Demerara, Surinam, Maroni, 
Oija pok u. a. durchſtrömt, hebt ſich aber im Innern zu förmlichem 
Hoch⸗ und Gebirgslande, in welchem wahrſcheinlich (denn das Innere 
gehoͤrt zu den noch unbekannten Theilen Amerikas) Bergketten mit 
Hochebenen wechſeln. Die Küſtenebene iſt ſo flach, daß ſelbſt der höchſte 
Hügel, Maillet oder Mayés (3° 15N.) nur etwa 150%: mißt. 

Schr allmälig ſenkt fich die Hüfte, die oft eine Meile weit als Schlamm- 
bank ins Meer Hineinreiht nnd durch neue Schlammablagerungen 
ſchnell ihre Geſtalt verändert, fo daB Schiffe nur mit großer Vorſicht 
fih dem Sande nähern dürfen; die Mündungen ber Flüffe machen 
durd ihre Sand⸗ und Schlammanhäufungen das Einlaufen großer Schiffe 
meift ganz unmöglid. WBenierfenswerth ift die beftändige- Strömung 
des. Meeres längs der Küfte gegen RW., wahrfcheinli eine Wirkung 
des Ausſtrsmens der großen Waflermaffe des Maranhon, die durch den 
Möiderftand des Ozeans getheilt gegen ©. und R. an der Küfte bin- 
fireift,, die ſtarke Fluth, die im weniger als drei Stunden bis 45 F. 
fteigt, die Heffige Brandung an ben harten Thonbänken, die das Lan⸗ 
ben gefährlih macht, das ſchnelle Wachsthum der Küfte, die faft fücht- 
bar fi: immer weiter ausdehnt, noch mehr aber die natürliche Kanal⸗ 
verbindung, welche ſowohl im flachen Küftenlande als im Innern 
zwiſchen verfchiedenen Flüſſen Statt findet, wie wir ähnliche Erſchei⸗ 
nungen bei: den Rebenflüffen des Maranhon (vergl. Braſilien) geſehn 
haben. Sm Innern ſollen Spuren von Vulkanen fein. Die ganze 
Gegend ift dem benachbarten Kolumbien in allen Stücken gleich; da⸗ 
daher dieſelben Produrte: Zucker Kaffee, Baumwolle, Indigos, 
Taback, Pfeffer, Reis, Kolod: u. a. Palmen, Maniok 
und Bataten, beide ‚gersößnliche Rahrungsmittel, Färbehölzer, 
mandherlei Xrzneipflangen, diefelben Tiere, aud bie merkwür⸗ 
digen Bentelratten, der Vampit, das Stinkthier, der Ja⸗ 
guar und Kuguar, der Ameiſenbär, viele Affen, befonders 
zahlreiche und große Schlangen, Eidechſen und Kröten, nament⸗ 
Ih die Riefenfhlange, die Pipa und gehörnte Kiöte, viel 
wildes Geffügel, aber auch fchädliche Inſecten, Heuſchrecken', Tet⸗ 
miten und Moskitos in großer Menge. Ausgezeichnet iſt die 
Schönheit der Hiefigen Schmetterlinge und anderer Inferten. Der 
Boden iſt an der Küfte die fruchtbarſte Mari, das Klima tes Landes’ 
aber als ungefund bekannt. Die Hige ift trotz ber Nähe des Aquas 
tors nit größer, ald die ber heißeſten Deutfhen Sommermonate, da 
fie von den herrichenden R. und DO. Winden gemäßigt wird, aber bie 
Luft ift fehr feucht. Zweimal im Jahre, Mai bis Julius und Jan. 

und Febr. tritt Negenzeit ein; jedoch find eigentlich die Monate Zus 
lins bis Oct. nur die trodne Zeit. Das Innere, welches in verfcie: 

dener Entfernung. (2 bis 15M.) von der Hüfte mit niedrigen Bebirgs: 

reihen begiunt, weshalb auch alle Flüſſe mehre Waſſerfälle (der Eſſe⸗ 
quebo bat deren auf einer Strecke von 20 Meilen 39 und noch zahl: 

reicher Tcheinen fie im Ojapok gu fein) bilder und daher nicht weit 
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ſqiffbar find, iſt vdllig geſund, und auch in den niederen: G 
vermindert ſich mit dem fortſchreitenden Anbau die Schabdlichkeit ber 
auf ſehr merklich; jedoch herrſchte 1306 das gelbe Fieber in ©. 
ſta 9— I." . . 


Auch hier finden wir denfelben Zuftand der Bevölkerung, wie in den 
Nacharländern. Cine Menge wilder Indianer Stämme in völliger 
Rohheit und Unabhängigkeit, meiftentheils von geringer Kopfzahl an der 
Küſte und im Innern, z. B. bie Raraiben in N. eine ber herühmteſten 
Böllerfhaften, die Salibis, Arsowals, Worraus u.a. Shen 
um 1590 fiedelien fich Niederländer Hier an; 1634 gründeten: Eng: 
länder die erfte- Riederlaffung, die fpäterbin den Kiederländern 
überlaffen wurde, auh Franzoſen, Portugieſen und Spanier 
ließen. ih bier nieder. Die Beſitzungen ber beiden legten Bölker ge 
bösen jest zu Brafilien und Kolumbien und ein bedeutender Theil der 
Niederländiſchen WBefigungen warde 1814 an England abgetzeten. 
Der Anbau des Landes beſchränkt fih nur auf einzelne Küſtengegen⸗ 
den; das Junere ift noch ſehr unbekannt. Die Zahl aller E. in den 
Golonien beträgt jebt etwa 250,000, unter-benen wenigftens 160,000 
Negeritlaven und vieleicht Tasım 20,000 & uropäer, zinige Tau⸗ 
fend Indianer, MRulatten und Meſtizen finds; jedoch verringert: 
fi bei dem gänzlich verbotenen Regerhandel die Zahl. der Sklaven 
mit jedem Jahre und erreicht jest obige Zahl nicht mehr, Merkwürdig- 
find die in den dicken Wäldern und den Gebirgen des Innern lebens 
den Maron Neger, d. 5. entlaufene Sklaven, die gleichſam einen 
eigenen Staat. bilden und durch Plünderungen den  Gelonien läſtig 
werden, fo daß man: ſchon ordentlich Krieg gegen fie. führen Ceißer. der 
legten blutigen Kämpfe war 1770), und da die Berfolgung berjelben 
unmöglid war, fürmliche Verträge mit ihnen ſchließen mußfe.: - 


.. ee . a BL 

1. Engliſche Befigungen. Sie- find. die nördliäfien und 
begreifen .40 bis 5OM. der Küfte mit. fehe verfchiebener . Ausdehnung 
nad dem Innern zu, im Ganzen; etwas, über 400 Q. M., vom. Eſſe⸗ 
uebo und Demerara bewäflert, durch den Corantin von den 
Kiederländifcen Befigungen getreunt. &. = 147000, anter denen, 
92,000 Sklaven... Die Europäer find meiſtentheils Holländer, die ſich 
bier zuerft niedergelaflen hatten. ; Im, Krieden von. Amiens gab Eng— 
land, dieſe fhon 1796 eroberte, Solonie. zurück, bemädtigte fich ihrer 
aber wieder und behielt, fie.. Das Ganze ift in 2 Gounernements vers 
theilt, deren Berfaffung ‚mit der im Engliſchen Weſtindien völlig 
übereinftimmt.. Kaffee, Zuder, Rum und Baumwolle. find bie 
Hauptergeugniffe diefer wichtigen Colyuie Pa . 5 


In dem. Gouvernement Eſſt quebo und Demerara ,. 113,000 €. 
(71,000 Sklaven), iſt der Hauptort Stahroek (byuk) am Demerara, 9600E.r 
unter denen. 5009, Sklaven. . Bit: des 1Gouverneurs. — Zw Bohvernes 
ment. Berbice„ 34,009 E. (21,000. Sfleuen? iſt die Stadt Neunmflerbam 
am. Berbice. Außer dieſen Städten: gieb® ed noch ’einige Forte, z. B. Vaſ⸗ 
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ſau, auch hat man in neueren Zelten Anlagen zu Staͤdten gemacht; übris 
gens Ieben die E. meiſtentheils in einzelnen Befigungen längs den Fluͤſſen. 
II. Riederländifge Befigungen oder die Colonie Su: 
sinam. Sie begreifen den mittleren Theil. des Landes zwifchen den 
Flüſſen Corantin und Maroni, 40 bis 30 M. lang, etwa’ 500 
DM. groß, von mehr ald 60,000 Menfchen bewohnt, unter denen 
6000 Europäer und 50,000 Neger. Surinam Äift eine der blühen: 
flen Europäifchen Colonien, fo weit ber Anbau reiht, einem Garten 
ähnlich, von vielen Kanälen durchſchnitten und zahlreichen Gebäuden 
bededt, in W. von den großen Waldungen, in DO. vom Ozean be: 
grängt, zum. Theil Eigenthum der Stadt Amfterdam, deren Haupt: 
ausfuhr in Zuder, Kaffee, Baumwolle und Kakao befteht. 
Engländer Keßen ich zuerft 1634 Hier nieder, neben ihnen fpäterhin 
auch Holländer, denen 1667 auch das Englifhe Gebiet abgetreten 
wurde. 
Die Hauptfiadt Parsmaribo am Fluffe Surinam hat 20,000 E., eine 

durch viele ſchoͤne Gebäude ausgezeichnete Stadt, von drei Forts gefchüst.. 
III. Franzoſiſche Befisungen oder Cayenne, zwiſchen 
Maroni und Djapot— 3600, M. 22,000 E., unter denen 1100 
Weiße, 2000 freie Farbige und Neger. Erſte Franzöſiſche Riederlaf: 
fung von Martinique aus um 1633. Fluß Organabo. Außer den 
oben genannten SProducten find bier feit 1777 Sewürgnäglein 
angepflanzt, bie fehr gut gedeihen; der Muslatbaum, den man 
ebenfalls Hierher gebracht hat, will aber nicht recht fort. Wichtig iſt 
der Bau ber Baummolle und des Ruku. Die Eolonie ift als 
höchſt ungefund berüchtigt und diente während der Revolutionszeit In 
Frankreich als Berbannungdort: | 
Hauptſtadt ik Cayenne auf einer Infel im Sluffe UN. , elender Ort 
mit 2000. Schlechter Hafen. 


D 


en Refindien. ,, — 
Mean verfteht darunter die ganze Iufelkette, welche ſich von ber: 
Sftfeite Blorida’s' — 2747 N. bis’ zur - Mündung : des Orenoco = 
40° N. vor dein Mericanifchen Meerbufen und dem Karaibiſchen Meere 
herzieht.“ Flaͤcheninhalt — 4380 QM: - Die meiſten Iufeln, deren 
man einige hundert zählt, find Elein, denn die 4 größten find allein _ 
= 3800 Q.M. Man kann fie al& die Refte einer duch Erdrevolus 
tionen..zeetzigımzerten Gebirgskette anfehn, die das Mittaelglied zwiſchen 
den Kolumbiſchen und Alleghany Bergen machte, denn faft alle Inſeln 
ſind gebirgig, viele der öftlichften "find vulkaniſch; die Richtung ber 
Bergzlige gebt vor SD. nah NW. Die Kiften find größtentheils 
ſteil und Haben fichere Häfen in den zahlreichen Buchten; die vulla- 
niſchen Yaben auf der W. Seite’ meiftentpeils ein anſehnliches Flach⸗ 
land; die übrigen Eleineren beftehen aus Kalkfelfen, find ebenfalls 


D 
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flach und nur wenig bewäſſert. Das Meer dieſer Gegenden zeichnet 
ſich durch große Klarheit des Waſſers aus, iſt aber in den meiſten 
Gegenden der vielen Inſeln, Klippen und Sandbänke wegen, befon⸗ 
ders bei den hier häufigen Stürmen, der Schifffahrt gefährlich; vor⸗ 
züglich berüchtigt iſt im dieſer Hinſicht der ſogenannte Alte Bahama 
Kanal zwiſchen Kuba und Florida. Der Boden der Inſeln zeigt in’ 
vielen Gegenden große Kruchtbarkeit; die Gebirge, fo viel man weiß, 
nirgend viel über 8000 F. hoch, find ſtark bewaldet, Das Klima ift 
völlig tropiſch. Der Wärmegrad ift zwar bee Gebirge und der bei 
dem geringen Umfange der mehrſten Infeln Eräftig wirkenden Seeluft 
und Seewinde, fö wie ber jährlih 9 Monate lang regelmäßig wehen⸗ 
den D. Paſſatwinde wegen nicht fo hoch, wie die Nähe des Aquators 
vermuthen läßt, aber durch die lange Dauer dennoch fehr läftig und 
befonders für Europäer an den Küften fehr erfchlaffend, weit milder 
und gefunder ift die Luft der vom Meere entfernteren Gegenden. Im 
Auguft beginnt regelmäßig die bid Ende des Jahrs dauernde Negen: 
zeit, welde die Erde mit einer wahren Regenfluth überftrömt, und 
die Luft mit Dünften anfüllt, bie biefe Zeit zur ungefundeften macht 
und auf manchen. Iufeln, befonders. Kuba, das verheerende gelbe 
Kieber erzeugt; jedoch fucht dieſe Seuche nur in den Küftengegenden: 
ihre Opfer. Während der Regenzeit treten .bei dem dann herrſchenden 
Süd- und Weſtwinde bisweilen die furchtbaren Orkane ein, bie. 
größte Plage dieſer Inſeln, deren Verheerungen an Häuſern, Schiffen, 
Bäumen und Plantagen entſetzlich find*). Während der eigentlichen. 
trocknen Jahrszeit (die nur vom Jun. bis Aug. dauert, denn im, 
April und Mai find auch heftige Regengüffe gewöhnlih, vom Dec. 
bis März ift die Luft troden und kühl) ift die. Tageslänge nur 10 
bis 12 Stunden (der längfte Tag. bat über 13 Stunden), die Luft 
ift dann, wenigſtens in den erften Monaten des Jahrs, am Fühlften 
und biefe Zeit daher die angenehmſte. Rein, wie dad Meer, iſt dann 
die Atmofpbäre, glänzend die Geftirne, fo daß felbft die Benus Scat:' 
ten wirft und der Mond ein den Europäern ganz unbefanntes Licht 
‚ verbreitet. Bemerkenswerth ift auch hier der große Unterfchied in der 
Temperatur der Nacht- und:Tggesjufl, P a mancher Krankheit für 
Europäer, die dies nicht beachten. Gewitt ind nicht heftig, Erbdbe⸗ 
ben nicht ungewöhnlich. 
Die Producte find im Allgemeinen, denen bes umliegenden Feſt⸗ 
landes gleich; beſonders wichtig aber ſind die fünf. Haupthandelswan- 
ven: Kaffee, Buden, Baumwolle, Zabad und Piment 


. 


m Wahrend ser Dauer der Orkane Braten bie Winde in der Regel aus 
NW., NR. und NO., nur als Unterbrechung aus &.,. bagegen toben fie: 
ans: allen Yunkten ber Höhe, vom Horizont bis zum Zenith. - Eine 
andere merkwürdige Erſcheinung find die furchtbaren Brandungen, bie 
von Stürmen entfernter Gegenden herrühren, unabhängig von dem 
a E ‚Gegend, wo fie, eintritt ‚, während das hobe: Meer ſelbſt ganz 
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Erftere beide find von Europäer hierher gebracht,. der Kaffee ans 
Arabien über Java und Surinam durd Niederländer und Franzofen 
ams Jahr 1720, Zuckerrohr von den Kanariſchen Inſeln durch die 
Spanier fon im XVI. Jahrh., jedoch iſt feit 30 Jahren das faft: 
reichere Otaheitiſche Rohr durch die Engländer verbreitet. Außer die⸗ 
ſen ſind für den Europäiſchen Handel wichtig: Indigo, Orleans 
oder Ruku, Mahagoni⸗, Zedern-, Campeche⸗ u. a. edle 
Holzarten, Aloe, Saſſafras, Quaſſia u. a. Arzneipflan⸗ 
zen, Schildpatt und einige andere minder bedeutende Gegenſtände. 
Bon edlen und unedlen Metallen wird auf den größeren Inſeln etwas 
Weniges gewonnen. Als Rabrungspflangen dienen außer einigen Eu⸗ 
ropäiſchen Früchten, die bier nicht gut gedeihen, Jams, Bataten, 
Maniok, ber aus Afrika hierher verpflangt ift, Kokos: u. a. Pal: 
men, Reis, Brotfrucht, die von den Südfee Infeln gebracht wor⸗ 
den, Europäifche Südfrüchte und manderlei andere einheimifche eßbare 
Gewächſe und Prüdte, 3. B. Piſang; allein bei dem allgemeinen 
Anbau obiger Handelsartikel, der für die bloßen Rabrungspflanzen 
nit Raum genug übrig läßt, muß Weftindien von .R. Amerika aus 
mit Mehl und Getreide verforgt werden. An einheimifhen Thieren 
find die Infeln arm, denn außer. Hirfhen und wilden Schweinen, 
dem Rajaffu, Waſchbär, Stinkthier, Affen,. einigen rat» 
tenartigen. Xhieren, Sledermäufen, Kaimans, Eidechſen, 
Schlangen, Schildkröten findet man wenig Geſchöpfe dieſer Klai: 
fen; an Vögeln, unter denen aud der Papagei und Kolibri, und 
Fiſchen dagegen iſt Fein Mangel. Nur die größeren Antillen, Mar: 
tinique. und St, Lucia enthalten giftige Schlangen. oder Skor⸗ 
pione; bie köſtlichſten Schildkröten liefert Jamaica,. unter ihnen 
auch die Rieſenſchildkröte. Bemerkenswerth iſt no die Wan⸗ 
berfrabbe. Die Plagen des Feſtlandes LZermiten, Moskitos 
und Erdflöhe (Tichiken) Finden ſich auch hier. Unter ben hieſigen 
Europaiſchen Thieren gebeihet nur dad Schwein gut. . 

Bei der Entdeckung. der Antillen fand man .diefe von einheimifchen 
Stämmen bewohnt; file find .auf den meiften ‚verfhmunden, denn 
nur auf Trinidad leben noch 8 Bis; 9000 Indianer und die Reſte der 
Karaliben.auf St. Vincent find kaum nennensmerth; vieleicht mar 
ed eben biefes rohe Bolk, mas als. Eroberer. zum: Theil die anderen 
fhnäderen Stämme vertilgte und felbft hernach der ‚Überlegenheit der 
Europäer. weihen mußte. Die jebigen Bewohner, 2 Mil. 900,000, 
And größtenteils. Meger,. die vor Abſchaffung ‚des. Sklavenhandels, 
ber Gier ungefähr 1503 begann, von. Europäern. an ber Weſtküſte von 
Afrika eingehaudelt und zur Arbeit in den Plantagen hierher gefchleppt 
wurden.: Ihre Anzahl. beläuft ſich auf 2,100,000, unter denen über 
1Mill in Freiheit lebt. Zu letzteren gehören bie fürmlih freigelaf: 
fenen Reger ber Europäifchen Colonien, fo wie die E.von Aaiti, 
welche einen eigenen Regerftant bilden; ferner die auf den ‚größeren 
Inſeln entlaufenen und .in Wäldern lebenden Masonen Neger, 
bie ebenfalls ihre Kreipeit behauptet Haben. Die Europäer, Taum 
Mill., ſtammen auf den ‚einzelnen Inſeln gewöhnlid von der dort 
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herrſchenben Ration; am zahlreichſten find Spanier (350,000), Eng: 
Jänder (60,000) und Eranzofen (30,000); aufer ihnen leben 
hier auch Holländer (6500), Schweden und Dänen. BRulatten 
in verfhiedenen Abfiufungen und meft im Genuß aller bürgerlichen 
Rechte begreifen die übrige Zahl. An Sculanflalten und Bildung 
it wenig zu denken. Die Reger find zum Theil noch Heiden, auf 
den Spanifchen Inſeln freilich meiftentheils getauft, aber deshalb nicht 
weniger roh, als bie übrigen. Herrnhuter und Methodiften haben 
viele Regerichulen gefliftet und wirken daburch höchſt wohlthätig, un: 
terflügt von den Bibelgefellfehaften. Die Hier wohnenden Europäer 
haben völlig die Bildung ihres Baterlandes; die wohlhabendern unter 
ihnen werden gewöhnlich in Europa erzogen; von eigentlicher Cultur 
der Wiffenfhaften finden fih auf wenig Inſeln Spuren. Das fafl 
einzige Geſchäft der E. iſt Landbau und Handel. Unglaublid ifl 
die Menge von Producten,, die von Hier "ausgeführt werben ; 3 bid 400 
MIN. Pf. Zuder, 50 MN. Quartiere Ram, 30 bis A0 Mil. Pf. Kaffee, 
20 bi8 30 Mill. Yf. Baummolle werden jährlich allein aus Brittifchen In⸗ 
fein geholt. Handwerkfe giebt es alerbings für die nothwendigſten 
Bebürfniffe, aber an wirkliche Induſtrie ift nicht zu denken, Europa 
liefert. alle eigentlichen Fabrikwaaren. Bergbau iſt unbedeutend, 
wichtiger iſt Seefiſcherei. 

Ganz Weſtind'en iſt, mit Ausnahme der Inſeln Haiti und Mar: 
garita, noch ber Europäiſchen Herrſchaft unterworfen, deren Willkühr 
jedoch namentlich in den Engliſchen Colonien durch die Verfaſſung ſehr 
beſchränkt iſt. Die erſten Entdecker des Weſtindiſchen Archipels waren 
die Spanier (Columbus fand 1492 die Bahamas, Cuba, Haiti 
und Puerto rico, 1493 Dominico und die nördlieren Tleinen Iufeln, 
‚ 1494 Jamaica, 1498 Trinidad) die daher anfangs allein Colonien 

gründeten. Erſte Riederlaffung auf Cuba, Bedrückung der Eingebor- 
nen durch Tribut an Gold und Baumwolle; völlige Bertheilung ber- 
felben (Repartimientos feit 1503) unter die Europäer, wodurch jene 
wider Willen des Regierung gu Sklaven gemacht wurden, und dadurch 
bewirkte allmälige -Ausrottung des Urſtammes. Bald begann ber 
Anbau der fogenannten Solonialwanren (Gewürze, Färbehölger, Baum: 
wolle 20.5; Zuckerrohr wurbe aus: Europa, eingeführt); aber in der 
zweiten Hälfte bes. XVI. Jahrh. finkt die: Blüthe der Inſeln und 
Anbau. und Bevölkerung nehmen ab, weil die Regierung durch des⸗ 
potiſche Einrichtungen jede freie Entwickelung der innern Kraft der 
Colonien hemmt. Columbus und feine Nachkommen behaupten nur 
mit Mühe die ihnen zukommenden Würden eines Admirals und Bice⸗ 
königs bis 1545. Die Gouverneurs der einzelnen Inſeln wurden 
gänzlich von der: Reglerung abhängig; der Handel wurde immer mehr 
gefefjelt; Fein Schiff einer anderen Europäiſchen Ration durfte Hier 
landen. und die Golonifien nur mit einer Spanifhen Stadt (Sevilla, 
feit 1720 Cabir); in -Verkehr ſtehen; fpäterhin durften bie Producte 
nur auf gewiffen- Blotten ausgeführt werden. Kein Wunder, daB bie 
Eoloniften auswanderien und die Inſeln, die im Anfange. des XVII. 
Jahrh. auch fait Feine Ureinwohner mehr. hatten, versdeten; denn 
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man hatte um ben Schleichhandel (beſonders felt der Befreiung ber 
Riederlande mit deren unternehmenden Schiffen): zu hemmen, fogar 
alle Beinen Küftenftädte zerftört und die E. ins Inneze gedrängt. Es 
folgten bei dem Sinken der Spaniſchen Macht feindliche Unternehmun- 


‚gen anderer Seemächte, Kapereien und; was vor Allem die Colonien 


dem Untergange nahe brachte (1630 bid 1714), dad Raubſyſtem der 
Slibuftiers (Europäiſche Seeräuber, die zulest einen förmlich orga⸗ 
nifirten Raubfhant bildeten), durch welche jedoch auch auf mander In: 
fel der Grund zur erſten Colonifation gelegt und der Anfang mander 


Engliſchen und Sranzöfifchen Nieberlaffung gemacht wurde. Erft im 


XVII, befonderd aber im XVII. Jahrh., nachdem auch andere Eus 
ropäiſche Mächte anſehnliche Infeln erwarben, wurde man auf bie 
Wichtigkeit dieſes Theils Amerikas aufmerfam und feit etwa 100 
Jahren beginnt die neue Blüthe diefer Colonien, die ſich die Europäls 
fen Seemächte immer einander zu entreißen fuchten und bie fchon 
mehrmals Beranlaflung zum Kriege unter ihnen wurden... Spanien 
befigt die größte Infel, England die meiften und durch ihre Pro: 
ducte wichtigften. Unbebeutend ift dad Gebiet der Holländer und 
Dänen, noch geringer das der Schweden; Frankreich hat feine 
ehemals fo wichtigen Inſeln faft alle eingebüßt; nur eine Inſel gehört 
dem Freiſtaate Kolumbien. — Eintheilung: 

L.-Die Bahama Infeln II Die großen Antillen: 
KkKuba, Haiti, Jamaica und Portorico. II. Die Fleinen 
Antillen, welde alle anderen Infeln in fich begreifen und fi in 
Snfeln über dem Winde (von Portorico bis Tabago, nad Eng: 
lifhem Sprachgebrauh bis Martinique) und Infeln unter dem 
Winde (an der R. Küfte von Kolumbien) theilen *). 


A. Englifde Befigungen =700 QM. 750,000 E., unter 
denen 620,000 Sklaven. 

1) +Die Bahama Infeln”*) = 257 Q.M. 16,000€. Es find ihrer 
an 500, unter denfelben aber nur etwa 12 von einiger Bedeutungs die 
übrigen find meiftentheils- bloße Klippen und die wenigfien haben €., die 
fogar auf einigen ber größeren fehlen. Sie bilden die nordweſtlichſte Gruppe 
und erſtrecken fih auf einen Raum von 30 M. Länge. Gefährlihe Sands 
bänfe, 1.2. die Broße und Bleine Bahamas Bank, jene der Inſel Kuba 
‚gegenüber, Kon melcher fie durch den Alten Bahama Banal getrennt if, 
biefe zwiſchen den N. Infeln, umgeben und verbinden mehre derfelben. 
Kalkfels ift allethalben der Grund, nur fpärlih mit Erde bedeckt und da; 
ber nicht fruchtbar, jedoch wird Baumwolle fehr far gebauet; nicht bes 
deutend iſt dagegen der Anbau der übrigen Eolonialproducte. Seeſalz 
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*) Die gewöhnlich hier aufgeführten Bermudas können ihrer großen Entfer⸗ 
nung wegen nicht zum Weſtindiſchen Archipelagus gerechnet werden. 
**) Die mit einem + bezeichneten Inſeln find zugleich Hauptinſeln ber gleich- 
namigen Bouvernements ober Untergouvernemente. 
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wird viel bereitet und ber Sifchfang auf den vielen Untiefen ik wichtig. 
Schon 1668 legten die Engländer hier Niederlaffungen an und lange was 
ren die Inſeln ein Hauptfig der Flibuſtiers deren einer fi) 1696 zum 
Könige machte. Nachdem die Franzofen '1703 die ganze Eolonie zerkört 
und ganze. Schaaren von Seerdubern darauf ſich hier angefunden hatten, 
nahmen fie die Engländer 1718 in ordentlichen Befil. Im Nordameris 
Fanifchen Freiheitskriege ließen fich viele Anhänger der Krone (Loyaliſten) 
aus ben Vereinigten Staaten hier nieder. Die größte Inſel Bahama 
n N = 165Q. M. if unbemohnt, auch Lucayo oder Abaco, die: banes 
ben liegt, wohin fi im Nordamerikaniſchen Sreiheitsfriege viele Royalis 
fien flüchteten, bat wenig Einwohner. In der Mitte liegt Prowidence 
= 80.M. 8000€. Sie if der Sir des Stattbalters, der, wie in allen 
Brittiſch Amerifanifchen Colonien, ein Ober⸗ und Unterhaus mit großen _ 
Rechten neben ſich bat und die Perfon des Königs repräfentir. Haupt⸗ 
ort und Hafen Sore Naſſau, 6200E.— Andres (nit Andres) an der 
Großen Bank, unbewohnt. — St. Salvador, Guanahani oder Cat Jos 
land = 16D2.R. in ®. Erfie von Columbus 1392 entdeckte Inſel. — 
In Port 30we (baue) Landungsplag des Eolumbus.— Croofed Island 
(EruhPd eiland) mit der Stadt Pirtstown (taun.— Großinagua, eine 
der bedeutendfien Inſeln. — Die Heinen Caicos und Türfen Inſeln, die 
fädlichften des Archipelagus, reich an Geefals. 

2) + Jamaica (174 — 184.) = 270 2.M.400,000€. unter denen 
340,000 Sflaven. Sie ift, wie faft alle Antillen, ein von flacheren, aber 
nicht immer ebenen Ufern umgebenes Gebirgsland, deffen hoͤchſte Spitzen 
= 7500 (nad) Anderen 8000)5., fruchtbar und gut angebauef, daher eine 
der wichtisften Eolonien. Schöne Gebirgsgegenden mit Waflerfällen und 
mannipfaltigen Waldbäumen geſchmuͤckt. Der Blackriver (rimmer) if ber 
einzige ſchiffbare Fluß. Das Uferland liefert reiche Suckerernöten (gegen 
200 Mill. Pd. und 30MIN. Quartier Rum), die niedrigen Berggegenden 
Baffee (25 bis 30 Mill. Pfd.); auch Pimene, Ingwer, Baumwolle und 
Indigo werden gebauet. Großer Reichthum an Mahagoniholz; außerdem 
liefern die Wälder Fuſtik⸗, Roth⸗ und Campecheholz. Der Brotbaum 
- der Südländer ift hierher verpflanzt. Blei iſt das einzige Metall der Ins 
fel; e8 giebt Salzs und warme Quellen. Starke Viehzucht. Jamaica 
erhielt um 1512 die erfien Spanifchen Coloniſten; durch einen Vertrag 
mit der Krone ward es 1545 Eigenthum der Nachfommen des Columbus 
und fiel durch Erbſchaft an das Portugiefifche Haus Braganze, dem es 
1630 von der Spanifchen Regierung genommen wurde. Seit 1655 if 
Samaica Englifhe Befigung, die bei der Eroberung nur 3000€. hatte. — 
Die Hauptfladt if San Jago de la Vega oder Spanifh Town (fpenifh 
taun) in ©., 5 bis 6000€. Sitz des Gouverneurs, des Parlaments, 
welches aus dem Aathe oder Oberbaufe (12 vom König gewählten Mit⸗ 
gliedern) und der. Affembly (A3 Repräfentanten) befieht, und der Berichtes 
hoͤfe. — Kingſton if jegt die wichtige Stadt der Inſel, 33,000 E. Schoͤ⸗ 
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ner Hafen an der S. Kuͤſte. — Die Stadt Port Royal anf einer ſchmalen 
Erdzunge, die einen der fchönften Häfen bildet, nahe bei der vorigen, ehes 
maligen Hauptſladt, iR durch Erdbeben 1692, durch Orkane und euer zer⸗ 
ftört und jeßt unbedeutend. — Wiontego Bei in N., 4000 E. — mei - 
Miffionen der Herrnhuter: Meſopotamien und Barmel.— Bemerkenss 
werth find die von den Engländern 1738 anerkannten Freiſtaaten der Yes 
ger und (Maronen), deren Vorfahren einft von den Spaniern zum Kampfe 
gegen die Engländer gebraucht waren und deren Zahl ſich durch entlaufene 
Sklaven mehrte. In NW. liegen die beiden kleinern Kaiman nfeln, 
reich an Schildfrdten, 150€. Nachkommen alter Slibuftiaus. 

3) Die Jungfern⸗ oder Virginifchen Inſeln, in D. von Portoried, 
Englifhe, Spanifche und Dänifche Colonien, alle Elein und sum Theil 


(es find ihrer gegen 60) unbewohnt, aber reih an Zucker, wichtig durch 


den Schleichhandel mit Portorico, ohne Städte. Hierher gehören: + Tors 
tola um 1660 von Englifchen Flibuſtiers den Hollaͤndern entriffen. = 
5Q.M. +Virgin Borda vder Spanifh Town = 8Q. M. (ſchon vor 
1700 von den Engländern befest), beide = 8000€. (5400 SHaven. Ane⸗ 
gada if ohne €. 

4) Anguilla = an. M. 1600 €. weſtlich von den vorigen, um 1650 
zuerſt angebaut. Man bauet Zucker, Tabak und Baummolle.— Bars 
bude, fübwerlih davon, = 2Q.M. 1300 €. 1630 befest. Seit 1680 
Befisung der Familie Codrington. Starke Viehlucht. E 

5) +6r. Chriftof oder Se. Ritts fünlich von Anguilla = 3 A.M. 
23,000 €. (19,500 Sklaven); bemerfenswerth als die ditefte Sranzöfifche, 
gemeinfchaftlidh von Engliſchen und Franzoͤſiſchen, Flibuſtiers gegründete 
Colonie, die 1626 angelegt wurde; 1713 fiel fie ganz an England. Bie 
beſteht aus einem flachen Tieflande (Baffeterre) und einem gebirgigen 
Hochlande (Cabesterre). Vulkan im Innern, der Schmefelbergs warme 
Quellen. Zucker ift Hauptproduet. Städte Baſſe Terre, 6100€., und 
Sandy Point. Bei der erfien iſt eine Herrnhuter Miſſion. 

Daneben liegt: 6) + Rewis (nuid) = 13 Q. M. 10,000 €. (fa 92008 Fla; 
ven), ſchon 1628 von den Engländern befest. Buder if Hauptproduet. 
Stadt Charlestown (tfcharlätaun). 

7) +Antigun, ſuͤdweſtlich von der vorigen = 5 Q. M. 36,000 €. 
(31,000 Sklaven), ſchon vor 1640 von Engländern angebauet. Selfige 
Küfte. Hauptpryduet ift Zucker. Städte: St. Johns, 16,000€. an der 
N. Küſte. — Endliſh Zarbour (inglifch barbor), vorzüglicher Kafen.— 
Bracebill (grehfhill) Herrnhuter Miſſiin. SW. davon + Montferrat = 
2Q.M. 6900 €. , 1632 von den Engländern: in Befig genommen. — Haupt⸗ | 
ort Plymouth (plinmud). 

8) Dominico, Dominique, zwiſchen Gundelupe und Martinique == 
18 H.M. 21,000 (1811 — 26,000) €., unter denen nur 1200 Weiße. Vul⸗ 
Fanifches inneres ein Schwefelbergwerk. Hauptproduet Kaffee und Zucker. 
Dominica gehörte zu den -neutralen Infeln (vergl. Ro. 11), auf denen 
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weder Franzoſen noch Engländer ſich niederlaſſen durften: jedoch legten 
erſtere um 1730 wirklich eine Eolonie an; 1763 fiel die Inſel an England. 
Städte Roſeau und Portsmuth. Die ehemals bier noch lebenden (1790 
— 30 Samilien) Karaiben find wahrfheinlich nicht mehr vorhanden. 

9) Sr. Lucie, füdlih son Martinique = 104 Q. M. 17,000 €. 
(13,500 Sklaven), zuerſt feit 1639 abmechfelnd von Engländern und Frans 
zoſen angebauet, aber ſchon vor 1700 von den Europäern verlaffen. Lange 
murde fie von beiden Nationen benust und war Gegenfiand bes Streites 
bis fie 1762 gänzlih an Frankreich fiel; 1814 murbe fie an England abgetres 
ten. Sehr ungefundes Klima, Vulkane, Barou==40005. (Ausbrud) 1812), 
in deffen Krater Höhlen mit Eochendem Waffer, aus deren einer von Zeit 
zu Zeit ein armdicder Strahl empor fleigt; Schwefelgewinnung, fumpfige 
Weftfeite, Baffeterre, felfige Oſtſeite, Cabesterre. Baummolle, Zuder, 
Kaffee, Kakao und Hol; find Hauptproducte, vorzüglich wird des Kaffee 
geſchaͤtzt. Hauptſtadt Carenage, mit dem Hafen Port Caftsies, ber fehr 
fiher und ſelbſt für Linienfchiffe tief genug if. 

10) +Berbädos, die Öftlichfie aller Antillen und daher, weil fie ber 
Afrikanifchen Kühe am nächften, ehemals Landungsplag faſt aller Sklaven⸗ 
fdife = 10D.M. 92,000€. (12,000 Weiße). Eine durch Größe, Frucht 
barfeit, Anbau und gefunde Zuft wichtige Eolonie, die alle Weſtindiſchen 
Hauptproducte, befonders Zucker, in Menge hervorbringt, obgleich fie vor 
der- erfien Befisnahme durch die Engländer 1625 eine waldreiche, übrigens 
‚aber unfruchtbare Eindde ohne alle Nahrungspflanzen und vierfuͤßige Thiere 
war. Der höhere öftliche Theil heißt Schortland ; der weſtliche Theil ſteigt 
terraffenförmig aus den Meere auf. Merfwürdig ift das Erbpech, welches 
aus vielen Bergritzen hervordringt. Starke Bienenzucht. Fuͤrchterliche 
Orkane 1785 und 1831. Hauptſtadt Bridgetown (bridſchtaun), 20,000€., 
bat einen großen Hafen und liegt an der SW.Küſte. Sig eines Engli 
ſchen Biſchofs. Drei gelehrte Geſellſchaften. Nelſons Bildfäule. — 
Speightstown (fpihtstaun), 5000. in Norden. — Die Herrnhuter Miſ⸗ 
ſion Saron. 

11) Se. vincent, ſuͤdlich von Lucia = = IDM. 27,000 €. (24,000 
Sklaven). Sehr fruchtbar und bringt vorzüglich Zucker und Indigo her⸗ 
vor. Bemerkenswerth find die hier noch wohnenden Zambos oder Schwaz; 
sen Barsiben, Nachkommen von eigentlihen Karniben und Negern, weis 
che letztere einem bier 1675 gefirandeten Sklavenfchiffe entfloben waren. 
Die eigentlichen oder Rothen Karaiben, denen durdPeinen förmlichen 
Vertrag mit den Franjofen 1660 St. Vincent, Dominico und ein Theil 
von St. Lucia (die fogenannten neutralen Inſeln bildeten) überlaffen 
waren, lebten lange mit jenen im Kampfe. Engländer und Franzoſen 
miſchten fih in diefe Streitigkeiten, und mit Einwilligung der rothen 
Karaiben ließen ſich 1720 Franzoſen dafelb& nieder. Dadusch wurde der 
alte Haß swifchen jenen beiden Stämmen noch vermehrt und die rothen 
Karaiben theils verjagt, theils ausgerottet. England erhielt die JInſel 

1763. 
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1068: Ein Voltan· im Sinner tebte:1822 fehredicd.und. bededse die Bes 
der zum Theu 2 bis 3 Fuß hoch mit: Akhe: Die Haustkedt. iR Bingiton. 
12) Grenada, fühlich von. St. Wincent == 84.0. 28, ooo E (24,500 
Sklaven) , 2650 von Martinique: ans mit Feanıbfifchen Anbauers vetſeben, 
1062 von den Enslandern erobert. Vullaniſchee hohes Gebitge im Jenem 
Bemeckenswerth iſt eia :Zelfed an der Küfe,.der. Sprimger von dem ſich 
die legten. von. ben Fromefen hart ‚hehgämgten Kataiben ins. Meer Kürten. 
Unter den. Produeten iſt die Purpurſchuzcke, deren. weißen Saft eine uns 
auslöſchbare rothe Farbe giebt. . Merkwuͤrdige Berwüfungen der Ameifen 
1770 bi6;1980.. Die Hauotſtadt iR; Georgetowa Oſchordſchtaun), 8 bis 
18,000.€: -, Zwiſchen renada und: Et. Rincent liegt eine-Heine Inſel⸗ 
gruppe, die Grenadillen oder Grenadinen = 3L.M, 1300 E., groͤßten⸗ 
tbeils mallprlofe Klippen vhne · E. Die größten ſiad Cariacou, = HAM, 
Bequip,, Union und, Canpaye. 
13) Tabago, füböglic von Orenada = 6 0.M.:i5;Ro0E. (13,000 
Slave. Die, Gebirge find, ihrer Veſchagenheit nad) ganı verfchieden, 
don ‚denen, der uͤbrigen antilen, . „dagegen. mit denen in, Frinidad, von 
dem ‚diefe Inſel durch einen HM. breiten, Kanal getrennt if, und dem 
feten Lande übereinßininend. -Der verfuchte Anbau des Zimt; und 
Musfatbaume if wieder. aufgegeben. Baumwolle und Zucker find Haupt 
praduste.,. „Keine Anfel: hat folgen. Wechſel der Heriſchaft erfahren ale 
Tabaso· Schon 1832 ward fie yon Niederländern, befent, die bald von Spas 
h igen „gründeten. Sie 
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Bebem; (din: vorragliches OHHERRIHEL Naeh Hirſche/lacuide Schweine 
and wilde Vuter; ¶ Sataue und Echlung ea wirten gegeflen / Mnter: den 
Ed 8800: Indiatet Sr Deinitad antdect ar( hernach 
von Spanieen vbeſttzt/ aber much tintebem verlaͤſſen· Flibuſtlebe ließen ſich 
Hierin XVaI. Jahrh. ndedec, iurben Mhnen· Sranier⸗ die ige mit: der In⸗ 
dianern vermifhteni. Erſt / 1770 ſorgie. die Syachſche Aegteruugnſte neue 
Anſiedlungen· und zog eine Menge gechäsfch dorchin Susland map det 
Juſel 1707. und: dehieltſie im goſrhen zul Aaciens :(28013:: Hauntſttadt 
Pherta vo upand; (esoponia), rurgotatczig ‚at ſchon ocbauet praͤchtige 
Eirche, 70008 ‚Schöne: gafenan. dür BRÄe S. Joſef de Otuaa 
corunja)/ 20008. : Si 
doſte Hafen ERW. 
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2) Ruba, die größte aller Antillen (' 
ohne die Fleinen Nebeninfein ı nu: 
= 170,0005 1791 = = 272,006, 181 
ven, über —— fteie Nehet und/ "or en 
und Yucatah Intferne , 160 die 176 WM; "tolig 
Syine heißt €: ↄIntono bie‘ D.Spikt- 





HP feine menge Fra B 
eilen (1826) stermlich heftig, 

“undefannt. Tabair; Kaffke, 3 2 

tamen ABer'gtoridd dis. Europa 


jünernements und 3 Intendai 

"ande 7 kleinere "Städte (villas‘ 
hut bendttcehtagtt' abet era-151 
„Spartief, "parte "&ttabörei und Bl 
?1560 ganz aus "Bir wichtignen Ä 
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ſon der MI. BER veſſen Eingangı durch zwei Fasts (Murreiandeiia Data) 
vertheidigt wird; ſtark befeſtigt mit fehr großem und ficherem Hafens 1828 
= quq E.,. Marultter 85,000: SElanen 120,000: RIafe : Wie Gegond iſt 
fehr ungefund, daher find 2 der anfommenden Eurdpker:ietä Hpfin’pig 
selenoicbers..;Wie Seadti jſt nicht gepflaſtert; vft: daher ein: währer Mo⸗ 
raſts idie Straßen ſindreng und ſbrumm. Zwei Schloͤſſer, ISauts Dominge 
und San Emrias) :vertiwidigen ‚die: Stadt vonsber! Landfeite NPoachtvoil 
find wlenKirchen, !ihsdetett einer das, Grab des: Tolumbus, meldtessfrüher« 
"Kin id: Somingo .war,:.Der Wellnft des: Gounernrung, bie Admiralitaͤs, das 
Arfendis did, bönigls Tabasköftbriten. : Univerfität; vthenl- Seminar „18% 
eites Biſchofs, des Generalcapitains: und Generalintendanten, vatritziſche 
Geſellſchaftz3/potaniſcher Garten. Eireus zurStiergefechten. Tabackti⸗ um 
Shocsladefabrifen z immer mehr aufblähender Handel; jahrlich/ kommen 
1000.5i8:.1200. Schiffe. + An der Seite des Buſens iſt Wuanavaeda⸗ 
12,008. E. Saontiagode Cuba an der S. Kuͤſte, Ao 200000 E0 GSitz eh 
Erzbiſchofs und zmeiten Stotthalters, Handelsſtadt. — In Die bemerkenwir 
Sau Nuan ıpe:.lon. Remedios Woo E. San Carlvs de Matanzas, in 
deren Naͤhe die großen Tropfſteinhoͤhlen von Yumuri liegen,: ink Yur 
eleſchem Ortras aber ſeit der Hanudelefrelheit aufbluͤhende 1827 mif faſt 
13,000€. und Baracoa nad der O. Spitze zu, 31,000€.— In der. Bu 
Sühlfte; was/ vom Merre entfernt; nher mit Häfen verſchen; Iägeht Es, 
piritei Santa? :bid: S00dEE Wilke dei Principe:, 28(30)000 €: "hy 
dns Shetken-Gerichtshofes (Mudienza),. der. vor 1755: in Momingoſund dem 
ii fohhienek) Zeife dad ganze Epaniſche Ainenilauuntetgedi. mai) ah: SAU 
rador. deb Bavamo 12,009 Ein Der G. Kuůſte gegenuͤber Ciegt "bie. Yyn2 
ſeh Pinas Q. M. ohn Ecʒ auch bemerken wir: med Die. Haufen:: von 
keiten Infehniund Klippen: ai N. die Gaͤrten Des Bönige,.: in :&. dia 
Amar önigimi "I. SE - ie 
a Ar rn Ana ET L AZ IS CETT til 
4,4 D:Rottmrimma Huerto tie ni 3822.Mi;:.199,0001:6nacdh Anderer 
LANE (2IM00 Stlayend: Sierbiegt. neben denq nrdlichſt er Meinen 
Antillen (den Jungfern :nfeln), iſt an den ;KRüfen nicht gefunty, ebernfhen 
fruhtaopdkefonders. an Zzucker, Baffee, Nele uud Dabachi vie Gebirge 
lietzraosmas Quidc Lepeutend if :disiı Vaulthterzucha undi Ve. Großen 
Hayannen ærraͤbren gute Rinder? dintenuallen Antillen, alt ditſe  Kinfel 
x pogzioſtan retoxſcht, das Innere‘ faſt ganq unbrfanet- v. artxccco ‚mark 
Mog von pre entdecth; rg, gnndeten ‚Kia Epanierinde ara Nic⸗ 
berlaffung. Hauptſtadt Say, Juagn ude Portorigo. ouiines Del: veelcha 
durchrginen aan mit der tt Mühe: verhundem iſt ndaſ oqE Sitz 
sine Ofnaralsanitaind na Biſchefe Schöner Hafen ni Aguadjlua ſdibau 
(DE PAAR tem Ace der VERA, Bun, Am „Beinen. Antillen baſcht 
panien nur die Paffage und Schlangen (Eulebra) Inſel, welche, au,;deR 
Fneofeun Inſein sehirmy ST Mi; Üfar. SPAEH 1 Die: damben lies 
‚ sende Arahhenincel ‚oder a in urbovahut. ard mirdcoda Samen 
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ei benutzt. -i,r an Pl Br BR Ur 0 We} TEA 
‚0. Zransöfifße- Befigunsenanase, 8; Ru: 200,00 €: 
(180,000 Sklaven). —* aan . IE 9%"5 23 aa 1 HL. 4 


1) GSuadelupe =BEDM. 126,000:€. YCB,000 ie: ABO. Firie 
Farbige· Sie beſteht aus zwei durch den fogmennten Satzfluß getreun⸗ 
ven. Inſeln, Brakde Terre:in O., Buddelape :imiRB:; (leitende IR: sulfıs 
niſch; wenigſtens dampft der. gegen S00ug. Habe Schweſelbergo noch immer 
and zeigt auf. feiner Oberflaͤche Schwefel Und Bimſtrin; dinen Stelle im 
Megre hat: fiedend: heißes Waſſer. Ganze Barge: auf deom weit Fruchtbare⸗ 
eh, Grande Terre beſtehen aus! Kopallenind auch die ‚Heinen Guſel Co⸗ 
chon iſt aus Muſchelverſteinerungen und Koreallen zuſam mrengeſetzt. Haupt⸗ 
pradaete find:: Kaffee, Zucker Kakno, and‘ BVaummeoille. Columbus ent⸗ 
dedte die: Inſel Agg,die Franzoſen (Flibuſtiers) nahmen fie: 1638 In Be⸗ 
fie; Auf Baſſeterre üſt die Hauptſtadt gl 00 Ei Auf der andern 
Juſel Pointe a Pitte. Guter Hafen. :Danebin liegott tin «27... 

ni —— 1UM. 1300 €: ‚ —— rarrſt — e,t“——— 


u Kalbhoͤhlen allem ra 24 SR 
3): Morie seine =. a DM. 120.6. aois venodann giennſen 
— 2. 791% Hs C onu Doc R 


—R 26 Suites, f drei. kleine Inſelm zu 1200 Ersschentelit 
1638 von Frankreich in Befitz genvmmen. Baſaltberge; Ichoͤner: Paten. : 
1.75) Nartinique, zwiſchen Dominiquei und St. Lucin, Q. Me 
16008 (Iamoo Weißen 20,800 Freie Farbige)· Vulfaniſchẽ Gebiese ig 
nennt der Pelioec 4500 F., Ies Pisons Du: Carber:as.2000E.y. uit 
einem furchtbaren Krater. : Große Fruchtharkeit, geſundes Klima end para 
zuüglicher AnbauHauptproduca iſt Daffee feit 1723, ber befanden? gufchäns, 
wird, Zucker und Kakao. Gute Häfen und Ankerplaͤtze. Erſte Frantoͤfiſcho 
Niederlaſſung 1635 von St. Ehrifiof aus, Kampf mit den Karaiben, die 
R5SC ganz vadtilst wären. ’.SE Pierre if. die. Hauſtſiadti undbiner der 
michtigſten Handelsplaͤtt der. Antillinz 80,000. (I. CIMEE) Goubotneue 
wohnt in Fort Nayat;, wo der beit Häfen den: Snfebbiki nr" ? 
— Theiiiscn dem ſoriſt Hollaͤndiſchen: St. Marein 85008:"..") 

DER Re Rt neigen 13 DR 200€! 

1.) Mer, oſtliche von den Zungremminfein Ur Sie 
Murde 1688 aierſt bean Franzoſen und Niederlan dern angebauet / welche ss 
Die: Inſel foͤsmlich theilten. "ya Niedeblandiſchen antheile en OB 
Kaumpreduet iR -Zußter Baumwolle und Segalg> uw anultaln?d 

2) St. Euſtachins oder Kuſtay TIME. um —* ben Nieder 
Kindern beſetzt. Einer! der Berge M ein erloſchener WÜlten AR tfefen 
Mater, der: das einige Waſſter der Jafel liefeit. Der pratati pae vinen 
Sreihafen. DL CE ET Du 1 HEIM Sad en 

1 9) Gabe: =} SM y- beide: —* bou St· Martin ulei 609 AD 
Sie find fan DHE Zelfen v: welche: Dutch Neiſtgen Anbau einige roduete 

ar j 


en ee Rn — 


Nieberländifche,:: Duͤniſch und Schwediſche Inſeln AIR 


Heben und ſich ntum htil bis ‚an; das Afero ernsten. ats Dun 
SchleihhahdbT ::; = ..ı u “ ve 
sı 8) Cataffac-an der gate von Veneuela in Kolumbien/ = SEO 
13,700 €: (6000: Stlaven)s' wie die vorigen bloßer Felſen, dem nur Neder⸗ 
laͤnbiſcher Fleiß einige Produete aAbgewinnt; auch Schleichhandel. Die In⸗ 
ſel ward 1s828ven Spaniern befetzt, 1634 aber von den Niederländern erobert 
Die Hauptſtadt wiihelmſtadt zeichnet ſich durch Reinlichkeit aus.’ "Fate 
St, And ‚Bei an.der ©. Küfte. Daneben die unbedeutenden Felfeninſel⸗ 
dien. Arubg dogs Orua, Buen Ayre und die Aves Gruppe; Merkwürdi 
iſt Aruba durch das daſelbſt 1824 entdeckte Gold, welches ſich zum. Theil 
in pfundfcjperen Stüden: findet; 1826 fond man. 71 Pf. Go. .-.. . 
ı :E DänifheBefigumgen,. 8Q. M. 45,000 €. (37,000 Stile: 
ven). Dan den Jungferne Juſeln gehören :hierhee: -— 52 
1} St.. Lroig:.= 5Q.M. 33000 € Schon um ;1640 waren. biergüh 
— * aageſtedelt; ſeit 1016 behaupteten die Englaͤnder unter:ihnen die 


Oberhnund, wurden aber von den Spaniern (1680) und diefe wieder 1658 


som den Fränioſen vertrieben, die aber 1696 von der Regierung nach on 
Domingo verfeßt wurden; 1733 wurde die Inſel an. Dänemark verkauft: 
Schr frachtbarer Boden und guter Anbau; Mangel an Trinfwaffer. Haupt 
product iſt Zucker, weniger Bauniwolle. Hauptſtadt Chriſtiansſtadt. Drei 
Herrnhuter Miſſionen. 
2)St. Ebomas = = 1% am. 8000E. zuerſt um 1648 von Riederlaͤn⸗ 
dern angehauet, dann von den Englaͤndern erobert und 1671 an Dänes 
mark abgetreten, Brandenbyrgifche Colonjie 1685 ‚gegränder Bauptſiadi 
gl.N. und 2 Miſſionsplaͤtee. 
. St. Jean = 12DM. 5000 €., 1697 von Dänemark in Seht 
genommen, aber erſt 1717 bevölkert. Zwei Herrnhuter Riffionen- 
7Fi Schwediſche Befigungen. 
Die Inſel St. Barthelemy zwiſchen St. Martin und Barbuda = 
OR. 1600. Die erſten Franzöfifchen Anbauer famen um 1650 von 
St. Chriſtof; 178% wurde die Infel an Schweden abgetreten. Obgleich 
mit nicht fruchtbaren Boden bringt die Inſel doch ziemlich viel Baumwolle, 
au etwas Zuder hervor. Galsfeen. Hauptſtadt Guſtavia mit dem 
Hafen Carenage, 900 E. 
G. Unabhängig von Europäern. 
.4) Haiti, früherhin St. Domingo (18-20 8.) = 1350 
Q. MR. 1824 —= 935,000: (420,000, aber nad Anderen 1826 = 
1,200,000) E. Ausgezeichnet durch fruchtbaren Boden; im Innern 
it ein ebenes, reich bemäflertes Hochland, von Bergketten durchzogen, 
bie bis 6000 5. hoch find, vol herrlicher Thäler und großer Savan⸗ 
nen; Die R. und W. Küfte And fteil und felſig, bieten aber eine 
Menge Bufen und Häfen dar; Im D. ift das Hohe in alten Seiten 
durch Goldreichthum "berühmte Bergland Cibao, deifen Gipfel ſogar 
über 80009. Hoch: fein ſollen. Die fruchtbarſten Theile der Inſel 
find die Ebene: von Enp Haitien, die öſtlichen Llanos -unk 
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Shs Herrliche Thal Degans veal in R. :Bwei Innmendesi Schiene 
fließen in W. eine weite Bucht ein, in melcer die 7 Deiidange ‚Iits 
ſel Sonane Legt; die Inſel (bisweilen Halbinſel) Samanmn :ift in 
ehusm: Buſen der: NO. Küſte. Gin ‚niedrige :Ehal. mit. zwei, Seen 
duxchſchneidet die ganze. Infel: von Port au Prince big zur Miindyng 
bed, Neiva. Richt; unbedeutend find die, Flüſſe, unter denen der. Ar- 
tibonito, ©. Jago und Neiva die größten find, ‚In SW. find 
zwei: Seen neben einander, Henriquello (kelio), 6 M. lang, und 
Saumache, Die Regenzeit iſt in R. vom Auguſt bis April; in S. 
om April bid November. Der fruchtbare Boden’ Tirferfe ehemals 
—** von allen Weſtindiſchen Hauptproducten, beſonders Kaffee, 
Zucker (der von den Kanariſchen Inſeln 1506 zuerſt Hierher ver 
pftanzt wurde) und Kaka⸗oß außerdem iſt Madbaßoncholz in 
Menge vorhanden; Rindviehzucht war ſehr bedeutend und die Ge⸗ 
birge enthalten edle und unedle Metalle, Schwefel, Stein- 
kohlen u.a. Mineralien, die aber jetzt nicht mehr beuntzt werden; 
nur etwas: Goldſtaub kommt noch aus dem Innern. Domijago 
war ehemals die wichtigſte aller Antillen, die Sreignifie der letzten 40 
Sabre haben aber den Anbau, fo wie. dan auswärtigen Verkehr fehr 
gehemmt; jedoch liefen 1825 — 552 Schiffe ein. Die Ausfuhr acht 
jept befonders in Kaffee, Färbe- und Mahagoniholz, Tabak, Baum: 
wolle und Kakao. Columbus entdeckte die Juſel Thon 1492," nannte 
fie Hispaniola, eine Benennung, bie. fpäterhin in St. Domingo 
verwandelt wurde. Höchſt blühend war die ſchoͤne Colonie, ſank aber 
durch verkehrte Maaßregeln der Regierung und durch feindliche Angriffe 
von außen ber bald: fehr. Franzbſiſche Abentheuter leben ſich Hier 
nieder und wurden den Spaniern durch feindliche Einfälle höchſt läſtig, 
während. fie felbft durch forgfältigen Anbau und freien. Handel dein 
NW. Theil ber Inſel, der 1697 gänzlich an Frankreich ‚abgetreten 
wurde, fo blühend machten, daß der Werth. ihrer. jährlichen. Grzeugniſſe 
auf 45 Mil. Rthlr ſtieg. Die Zahl, der, Indianer nahm ſchnell ab; 
1533. zählte man deren noch 4000; um- 1717 kaum 100. Aus ber. 
Vermiſchung der Indianer, Neger und Weißen entſtand der Haupttheil 
ber Bevölkerung, die Farbigen. Die Franzöſiſche Rationalverfammlung 
erklärte 1794 alle Neger für frei. Darauf folgte die wildeſte Demo— 
kratie; ale Weißen wurden ermordet oder vertrieben. Touffaint 
"Ouverture ward 1807 dad Haupt eined eigenen Kegerfiantes, 
der fih zwar 1802 den Franzoſen unterwatf, aber unter Dieffafines 
wieder erhob und 1803 alle Franzoſen vertrieb. - Domingo erhielt nun 
den alten Namen Haiti. . Deffalined ward 1804 ald Jacob J. 
Kaiſer, aber 1806 ermordet. Run entſtanden zwei Staaten: in ©. 
unter Pethion aus Mulatten beftehend, in R. ein Negerreich unter 
Ehriftof, welchen letzterer fih 1811 als Heinri I. zum Könige 
erklärte und mit Petbion ftetd im Kriege lebte, Übrigens aber feinen 
Start ganz Europäiic.organifitte und felbft- für religiöfe.und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ſorgte. Bei einer 1820 ausgebrechenen; Empörung 
erſchoß ee: ſich Felbfli:.: WB oyer,; der-an hei 4813 "geflorbenen: Pethion's 
Belle; Präfident: der. &. Republik igworden, mar, :ueseinigte nun 
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beide Theile zu ‚eigem Smeiftaate. „Der lich e Fheil, welchen Spa: 
nien 1795 an’ uns “äbgetreten, 1808 aber‘ wieder in Beſitz ge: 
nommen, ‚hatte,...empäörte ſich 1349, wurde 1822 -von-Weyer erobert 
und mit. dem Freiftaate vereinigt. . Rach langen Unterhandlungen em 
klärte Frankreich 1825 die Unabhängigkeit Diefed Neger: und Mur 
lattenſtaates, der feit 1816 eine Gonftitution hat, nad welder ein 
Präſident Icbensläuglih „an ‚ber Spitze ber. Regierung flebt, Die 
durh einen Senat "und sine Repräfentanten Kammer be 
ſchränkt wird *). Die katholiſche Religion ift Staatereligion. Für 
Bildung wird durch Lancafterfhulen und andere: Unterrichtöanftalten 
ſehr geforgt, und Europäiſche ‚Gelehrte und Künftler find willkommen, 
jedoh Find die. Rechte der- Weißen. durch eine Conſtitution beichränft; 
Franzöſiſch iſt die herrſchende Sprache. Das regelmäßige Heer iſt 
45,000, die Miliz 113,000 Mann ſtark; die Seemacht iſt gering: 
Eintheilyng in. A Departements; Süd, Nord, Weſt und Arti- 
bonito, welde in 33 Bejitke zerfallen **), 


Die Hauptftadt if Port au Prince an der großen Bai der W. Küſte, 
28(15)000 E. Sitz des Praͤſidenten und der Regierung. Akademie für 
Medizin, Rechtswiſſenſchaft ꝛc. Militairſchule, Seminarium, Gymnaſium. 
Schöner Hafen, bluͤhender Handel, der. ſeit 1826 für 12 Häfen der Inſel 
fo ganz frei if.— Leogane, Hafenſtadt an der W. Kuͤſte. — Capgaitien, 
ehemals Cap Francais, dann Cap genri, an der N. Küfte, 12(8)000 €, 
Hafen. ‚ Dabei ı ein fiarfes Sort und Luſtſchloß des Königs Heinrich Sans: 
ſouci. St. Domingo,. an, dar. SO. Kuͤſte, die aͤlteſte Stadt in Amerika, 
1504 gegründet (die ‚von Columbus. 1393 angelegte Stadt Iſabella ging 
wieder ein), 25(10)000 E. Grabmal des Columbus im Dom; feine Ges 
beine, die früher fchon in Valladolid und in Sevilla geruht hatten, find 
jest in Havana. — Im wenig bevölferten Innern die Städte S. Jago 
und Vega. Herrlicher Hafen in der Samana Bai, die aber gefunde Luft 
haben fol.— An der NW. Küſte die Feine Infel Tortuga oder Torre; 
fhon im XVI. Jahrh. wichtig durch Schleichhandel, hernach von Zlibufiers 
befent, feit 1621 unter Franzoͤſiſcher Herrfchaft an der SO. Spitze Saona. 
— Schon feit Anfang des XVIIE. Sahrh. fol in W. bei dem Cap Mole 
de St. Nicolas, 22M. von Port au Prince, eine Deutſch Niederländifrhe 
Eolonie beſtehen, in welcher nie Negerſtlaven gehalten find und die daher 
fetd anangefodten ‚geblieben if. Unabhängige aronenneger giebt es 


2) Maͤrgarita. Vergl. Kolumbien 


er 


*) Na Mackenzie iſt die ganze Verfaſſung eine militairiſche Wahlmonarchie 
mit republikaniſchen Formen. | 
*) Rah Madenzie ift Haiti in 6 Departements, 66 Gemeinden und 33 
eier getheilt. 


440 Amerita. Bermuda‘, Falktands⸗Inſeln. 
Die Bermuda Inſeln. 


Ste heißen nad) ihrem zweiten Entdecker auch Sommers 
Anfeln und bilden eine Gruppe von zahllofen Klipyen und In: 
felhen, etwa 4 bis 5M. ang, unter 32°N., 52°. 160M. 
von N. Carolina entfernt. Der Boden ift Zelfen mit fruchtbarer 
Erde bededt, dad Klima fehr milde, deshalb finden fich hier die 
gewöhnlichen Weſtindiſchen Producte; am wichtigften iſt die Zeder 
als Schiffbauholz. Wallfiſchfang in der Nähe, Die Quellen find 
falzig und daher trinkt man nur Regenwafler: Nur 3 Inſeln find 
von etwa 13,000 Menfchen bewohnt, unter denen nur 4600 SHa- 
ven. Sie find Englifche Eolonien und ſtehen unter dem General: 
gouvernent von Kanada, haben aber ein eigened Parlament. 

Die größte Inſel ift Bermuda mit dem. Hafen Hamilton; 
der Sig des Gonverneurs ift aber in der Stadt St. Georg (2800 €.) 
auf-der Inſel gl, 8. 


Die Falklands JInſeln. 


Sie wurden 1683 ſovon Engliſchen Seefahrern benannt, obgleich 
ſie ſchon 1593 entdeckt waren; ein Franzoſe aus St. Malo nannte 
fie Malouinen. Sie liegen über 60 Meilen von der oͤſtlichen 
Küfte Patagoniend entfernt, 51 bis 52° ©., und beſtehen aud den 
"größeren Infeln Oftfaltland und Weſtfalkland und etwa 
90 Heinen Eilanden, die ale zufammen 157 Q. M. enthalten. 
Der Boden tft Felfen mit fruchtbarer Erbe bedeckt, bringt aber 
wenig nutzbare Producte hervor; der Graswuchs ift aͤußerſt üppig. 
Dad Klima ift gemäßigter, ald man unter diefen Breitengraden ' 
erwarten folltes dad Thermometer fällt felten unter 0. Weizen 
will jedoch nicht reifen. Holz ift nicht vorhanden, höchfiens finden 

»fih einzelne Weiden und Birken, wird aber: reichlich durch Torf 
erfegt.. Robben und Seevoͤgel giebt ed in mantigfaltigen 
Arten und in Menge. Rinder, Pferde und Schweine, 
welche die Spanier und Engländer hierher brachten, find verwil⸗ 
dert und erftere haben fich zu großen Heerben vermehrt. Bahlreich 
find die Walfifche in diefer Gegend: Auf der Weftfalfland, 
über 2OM. lang, durch die Falklands oder San Carlos 
Straße von Shfatt land getrennt, ift der große und berrliche 
Hafen Egmond, wo von 1765 bid 1774 eine Englifche Nieder: 
laſſung war. Schon 1764 gründeten die Franzofen auf Oſt⸗ 
faltland eine Eolonie St. Louis am Fuße ded 21008. hohen 
Berged Chaftleur, wo ein ficherer Ankerplatz ift, traten fie 
et an Spanien ab, welches: fie fpäterhin ganz einges 

en ließg. j x 
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FeuerlanduSudpolarinſeln. * | 
Das Feuerland.“ 


os bilbet eine Gruppe von Inſeln an der S. Spitzt von Xmerifa 
(52° ar’ bis 55° 11) durch die. ROM. lange, durch fehfige: äußerſt 
ſteile und zerriffene Ufer, deren Berggipfel bis A000 F. hoch find, darch 
Klippen, Sandbänle, große Krümmung ‚und. plöplich einbrechende 
Stürme den Schiffen gefährliche und: daher gar nicht benugte Magel⸗ 
lanifhe Strafe vom. Feftlande getrennt. :Die Hauptinfel ſcheint 
über 50 M. lang und 40 M. breit zu ſein, wird ‚aber ‚durch merfchiebeng 
größtentheile noch unerforfchte Kanäle. in kleine Inſeln zgerſchnitten« 


Der Boden ift felfig und mit: nackten Gebirgen bedeckt, die beſonderts 
an den S. und W. Küfte fteile Ufer bilden, Unter den Bergen feine. 


der 5000 8. hohe Sarmiento ein Vulkan zu fein. "Im Decemben 
und Januar werden bie Thäler'grün,. bringen aber wenig Pflanzen⸗ 
arten hervor; an der Küſte fand man kleine Birken. Das: Klima iſt 
fo rauh, daB ſelbſt im Sommer Schneeſchauer bei S. Wind nicht fels 
ten find. Seeſänugethiere, Servögel‘ und. Fifche find: in Menge vorhans 
ben, Hunde und Fiſchottern die einzigen Landfäugetbiere. Merkwürdig 
ift die geringe Fühlbarkeit der oft bedeutenden Rältegmbe, die auch 
vieleicht. Urfache ift, daß ſich im dieſer Gegend noch Papageien unb 
Kolibris zahlreich finden, und die außerordentliche Wärme des Mee⸗ 
res an ber Oberfläche. Die E. find in N. am zahlreichiten, ein klei⸗ 
ner, braunfarbiger Menſchenſchlag mit faft Mongolifhem Geſicht, ſehr 
roh, aber gutmüthig und in feinen geringen Arbeiten höchſt Eunftfertig. 
Man nennt. fie Peſcheräs. Bemerkenswerthe Punkte find. der fchöne 
Chriftmaß Hafen an der SW. Küfte, Cap Hoorn auf einer klei⸗ 
nen Infel in S., zu den Hermiten gehörig, das Stantenland, 
buch die Straße Le Maire von der Hauptinfek getrennt, in O., mit 
einer Englifchen Riederlaſſung. In W. ift ein wahres Inſellabyrinth 
mit Seehunden und Seevögeln bedeckt. 

Nicht weit vom C. Horn liegt die von Krufenftern 1804. entdeckte 
Snfelgeuppe Mani Tualin oder Orlows Inſeln, dem Feuerlande 
feiner natürlichen Beſchaffenheit und feiner E. nad gleich. 

SOftlih vom Stantenlande liegt die Meine unbewohnte Inſel St. 
Meter, 1675 entdedt, eine ſchneebedeckte Felſenwüſte. 


PR Diego Ramirez Infeln, ein und unbewohnt unter 
a © | | 


DV U) 


Sud Polarinfeln. 
Reufüdfhettland. Eine Gruppe von 12 Inſeln und zahl⸗ 
loſen Klippen, 61 bis 62° S., 54 bis 63 W., 1819 von: einem 
Engliſchen Schiffe entdeckt, aber noch nicht ganz unterſucht. Mit Aus⸗ 
nahme einiger Gräfer ſcheint hier gar keine Vegetation zu ſein, Alles 
vol unzugänglicher, ſchneebedeckter Felſen. Die Küften ſind reich an 
Nobbenarten und Seevögeln, unter- denen der 24%; lange Geeelefant, 


482 nie Auftrolien. 


ber 3 bis A Tonnen Thran ‚giebt ‚die, ſchöngelockten Melzsobben, ber 
Albatros, Pinguin u. a. Wichtiger Robbehfang, der aber diefe Tiere 
bald zu Dertilgen dicht.” Die. James Inſel bat einen 2500 F. 
hohen „Berg; die Deceptiond Iufel Hat Heiße Quellen. (man 
zänäte 81 Auffteigende Dampffäulen), vullaniihe Steinarten und 
eingn großen fehr gefchligten Hafen. Auf ber Bridgeman’s Inſel 
ſcheint ein rauchen der Vullan zu fein. 
Jun 80OD. von dieſer Gruppe liegt Dreieinigkeits Land 
und weiter öftlih noch nit erforfchte Küften; wie denn überhaupt 
bien ein großer Archipelagus zu. fein. fheint, von dem erſt einzelne 
Punkte, 5. B. die 1821 entdedte Krönungs Inſel, 61° 41°, 
mit dem guten Palmer Hafen und das nod ſüdlichere Pal⸗ 
mers Land bekannt ſind. 

Wahrſcheinlich gehören hierher die von Weddel 1822 beſuchten 
Sähdorkney Infeln, ganz den vorigen: gleich, höchſt unwirthbare Län: 


der mit. ewigem Winter, nur von Robben und Seevögelu. bewohnt, 


Bellingshauſen fand 1821 unter 695° &. noch die Peters. 
and Aleranderd L Infel. Am nädften dem Südpole kam Wed: 
Del, der 1823: bis 74° 15° vordraug und. das Meer Geo 196 IV. 
eur nannte. 

:*; CEook, der Im worigen Jahrhundert: am weiteften gegen’ ©. ‚vor: 
dtang, unterfuchte auch das fon 1675 entdedte Südgeorgien, 
5A bis 55° S. eine ſtets mit Schnee bedeckte Infel, fait ohne Pflan: 
zen, reich an Seevögeln, unter denen der Königs Pinguin in ganzen 
Heerden, ehemals auch an Serelefanten und Pelzrobben, aber one 
Bandfängetbiere; 20 Meilen lang, 2 bis 3 Meilen breit. 

Noch ſüdlicher liegt das von Cook 1775 zuerit entdeckte, von 
Bellingshaufen 1819 unterfugte Sandwich (fandwitih) Land 
(59° 30°), 5 größere und einige kleinere Infeln, in Rebel gehüllt, 
ohne alle WBegetation, von ewigen Schnee bededt. Häufige Erſchei⸗ 
nungen bed Südlichts. Keine von :allen genannten’ Snfelgeuppen 
zeigt Spuren von menſchlichen Bewohnern, 


Yuftralien 

Unter diefem Namen begreift man das große Feftlland in SO. 

ber Hinterindiſchen Infeln und eine zahllofe zum Theil no wenig 
erforfchte Menge Zleinerer umd größerer Infeln, die fowohl in ganzen 
Gruppen, als auch einzeln im großen S. Dean und dem Stillen 
Meere weſtlich von Amerika zerfireut Liegen. Die meiften und größ⸗ 
ten derfelben finden fi auf der S. Halblugel, Genaue Sränzen find 
bier. nicht, denn bei der immer forgfältigeren Durchforchung der Ges 
wäfler dieſer Gegenden finden fich ſtets neue ‚Sufeln, fo daß z. B. bis 
zum 30° R. zwiſchen Amerika und Aſien eine ganze Reihenfolge der: 
felben in ainſere Karten, die dort falt nur eine ununterbrodene Mee⸗ 
reofläche darſtellen, eingetragen. werden muß. Roch unter 200 R. liegt 
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eine ganzen Infelgguppe und in S. hat man noch uMNter 85°: :änfelm 
gefunden. Die Scheidungsliuie zwiſchen den Indiſchen Inſeln und 
Auſtralien sieht man iR O. dir Moluflen ,..der üußetſten ehemals von 
Europäern beſuchten Inſelgruppe diefer Gegend. Sehr ungewiß iſt der 
Flächeninhalt des ganzen Erdtheils; zu mehr als 170,000 Q. M. kann 
man ihn ſicher annehmen. Nilht zehn. Inſeln haben eine größere Fläche 
als 100, die meiſten noch weit unter 10Q. M. Das Feſtland kennen 
wir nur an den Küſten, und bie größeren Inſeln überhaupt find im 
Innern noch unerforſcht, daher läßt fih über Boden und Gewäller im 
Allgemeinen’ To wenig Zuverlaäſſtges fagen.: "Die kleineren Inſeln ver- 
danken zum Theil ipre Entitehung vulkaniſchen Kräften und in ver 
ſchiedenen derſelben find noch jegt Vulkane thätig; viele bagegen find 
auf Korallen gegründet und nirgend finden fih fo ausgedehnte und 
gefährliche Korallenriffe ald hier. Höchſt intereffant ift es, die Natur 
beider Blldnng der Koralleninfeln, Hier noch gleichfam in der Arbeit 
begriffen, beöbachten zu können. Hat der Bau ber Korallenthiere, bie 
immer nür auf’ Felfengrimd ‘ihre Arbeit‘ beginnen ;’ die Oberfläche des 
Meeres erreicht, fo bauen fie nicht Höher, fondern dehnei fich in bie 
Breite aus. - Auf der ſtets unebenen Oberfläche‘ ihres Bates fammielt 
fih leicht Sind und Schlamm, zunähft am äußeren Sande der 
Korallengrundlage; dadurch entftehen ring» oder balbringfötrhige In⸗ 
fefn, deren Mitte viel fpäter zu feßem Boden wird und ſtets eine Ber, 
fiefung bildet‘, die man felbft anf den ſchon vollkommen ausgebildeten 
Inſeln theils als See, theils als fumpfige Niederung noch dentlich 
etkennt. Pflanzen‘ erſcheinen auf dem neuen Boden“ zuerſt; Vogel 
laſſen ſich baͤld darauf nieder; bie vermodernden Pflanzen erhöhen nach 
und nach den Boden, Voͤgel tragen‘ vlelleicht den Samen anderer 
Pflanzen herbet; es zeigen ſich auch Bäunie, und zuletzt nimmt der 
Menſch von der netten Schöpfung Beſitz. Aus dieſer Art der Entſte⸗ 
hung erklärt ſich auch der oft gänzliche Mangel an Säugethieren auf 
vielen ſolcher Inſeln. Bemerkenswerth iſt ed, daß dieſer Inſelbau ſich 
nur in O. zeigt, wohin er ſich vielleicht noch immer weiter ausdehnt; 
je. weiter gegen: W., deſto vollkommner ſcheinen, Land,;: Producte und 
Einwohuer. Große Gebirgsketten (Alpen) finden ſich auf einigen Ins 
feln ; denn in Renfeeland iſt der Eg mont = 14,700 &., auf den Sands 
wich Inſeln der Maunag Rua — 13500 F.; auf dem. Feſtlande hat 
man bis jest erſt Berggipfel von 6500 F. Höhe. gefunden. Große 
Flüſſe können nur auf. dem Feſtlande fein; aber auch dort hat man 
noch keinen kennen gelernt, welcher. der Elbe. gleih käme, eben fo 
wenig find, große Landfeen befannt. . Die Hypotheſe einer von ©&, 
andgegangenen Erbrevolution findet in: ber Geſtalt, Zerfireuung und 
Beichaffenheit der Inſeln Beflätigung. . Der Zuſammenhang eimes 
ehemaligen Gontinents, . non dem bie jetzigen Infeln nur Trümmer 
zu fein fcheinen, mit S Aſien ſcheint andy durch die RXhulichkeit dem 
organiihen Natur beftätigt zu werden. . Dad Klima iſt allethalben 
mild und monde Inſeln genießen in der That einen immerwährenden 
Frühling. Die geringe Größe der meiften ſetzt ſie felbft in. des. Nähe 
des Aquators dem völligen: Giufluffe, ber kühleren Gerluft aus; 


2 Aulirallen. 


aber auf den Feſtlande erreicht die Kise einen Toben Grad. Megel⸗ 
maßigen Oftpaffatwinb bemerkt man beſonders zwiſchen 16 und 24°N.; 
füdlicher ift ber Wind unbefländiger. Ganz in ©. find fon rauhe 
Winter. ' “ . 
Über die Producte können wir bei dem Mangel an Kunde vom 


Seftlande noch gar Fein allgemeines Urtheil fällen. Bis jetzt hat man 
große Armuth des Minerals und Thierreih gefunden; namentlid von 


Gold und Eilber kaum eine Spur, dagegen bin und wieber Kupfer 


und Eifen; von Steinen giebt es natürlich mannigfaltigere Arten, 
verfchiedene Edelfteine, Kalk, Bimflein u. a., ferner. Steinkohlen; auch 
Steinſalz und Salzquelen. Die Bleineren Infeln find in ber That 
an Xhieren arm; von vierfüßigen Thieren hat mandje gar feine Arten, 
andere nur Schweine, Hunde, Fledermäuſe und Ratten, das 
Feſtland dagegen bat uns ſchon mit verfchiedenen gamy neuen Gattun- 
gen und Arten befannt gemacht, unter denen dad Känguru und 
Schnabelthier bie merkwürdigſten find. Hobbenarten find in eini- 
gen Gegenden häufig und Walfiihe in S. in Menge. In verſchie⸗ 
denen Gegenden find Europäifhe Hausthiere einheimiſch gemacht und 
gedeihen gut, zum Xheil verwildert wie in Amerika. An Geflügel ift 
fein Mangel, au dad Huhn ift einheimiſch. Sehr rei ift bie 
Hflanzenwelt, die fih Hier im milden Klima und fruchtbaren Boden 
in voller Üppigkeit entfaltet; vor allen wichtig ift der nüglide Brot⸗ 
baum, der jedoch auf dem Feſtlande nicht zu fein fein. Palmen 
und Pflanzen mit epbarer Wurzel, als Jams, Bataten u. a. find in 
Überfluß vorhanden, felbft Gewürze auf einigen Juſeln, Baum- 
wolle, vorzügliger Reufeeländifher Flachs, das Tikholz, 
ber Papiermaulbeerbaum, Kafuarinaholz;, Zedern, Fid- 
ten, Bambus, Zukkerrohr und viele andere durch eigen⸗ 
thümliche Geftalten ausgezeichnete Pflanzen, befonders auf dem feiten 
Lande, . 
Die E. dieſes Erdtheils find in DO. Malaiiſcher Art, zum 
Theil dem Kaukaſier an Farbe und Geftalt Aufßerft nahe, in WB. vom 
Negerſtamme, beide in mannigfaltiger Abftufung. Alle waren. bei‘ 
Ankunft der Europder völlig wild, jedoch in fehr verfchiebenem Grabe; 
einige, namentli die Neger des Feſtlandes, in thieriſcher Rohheit, 
andere nicht ohne Spuren von einer Eultur, fanften Gemüths amd 
wenigftend für Bildung fehr empfänglid. Ihre Religion ift meift 
bloßer Fetiſchmus, höchſtens roher Raturdienft, und Menfchenöpfer, ja 
Mentchenfrefferei, weit verbreitet; dabei große Kunflfertigkeit, überhaupt 
bei Vielen trefflihe Anlagen und unverborbene Natur, jedoch au 
Bang zu Ausfchweifungen und Falſchheit. Europäiſche Gultur und 


„Ghriflenthum haben auf. einigen Infeln in 30 Jahren bewunderns⸗ 


würbige Fortſchritte gemacht, während in anderen. Gegenden freilich 
noch alle Verſuche dieſer Art geſcheitert find. — Schon im XVI. 
Jahth. wurden eimige. Infelgruppen entdeckt und von ben. Spanier 
in Bes genommen, im XVII. Jahrh. beſuchten Wieberländifibe. Erd⸗ 
umſegler Spilbergen, Schousten. (ſchanten), le Maise, Tabs. 
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Bluͤthe ſteht · und in dieſem Saprdlimdtrke Haben‘ ſich an mehren Punk 
ten des Feſtlandes "und Inſeln 
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Melvilip Bnfeliie N. Außer der großen Bai Carpentaria in 
R; gieht, #8 keine großen Puſen; “and bedeutend hervorragende Halb⸗ 
inſeln finden. ſich außer dem Seat, Caspentaria nicht. Wir keu⸗ 
nen biäkang ig, WB. und. &,;nnr. den. äußerſten Saum deß Laudetz 
ad; wilenn daß die Küſten, annmegigen SteBen:rine freyablice Anz 
$ „harbieten „- ſondern entweder flachrs ſandiges ‚Uferlasb...ober Haile 
elſen antbaltans jedoch. zeigt ber Boden: am vielen Stellen große Frucht 
barkeit und da, wo man ‚etwas. tiefer eingedrungen if, hat man bie 
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witandſten Flaren, endet. : MAsıKlken hetg ganzen Kionkinentt näfl 
wildes bie Wärme, if: hier, wie cauftafen Aufrknubiefek Erotheils, Des 
in dan: übrigen. Bändern pan ngleigen Qreitengradem nit: gleich, Aadvch 


enteicht hie, Apgımeshige,; die bien. nekigglich..in den Euuepiiien im - 


termonaten;: eintriat, noft seinen hai hohen ı Brad Die Dahl; ber. 8; 
ſchrint geringe ı denn, anf. Helen. Kiifenpnakten fand man King Spur 


Li 


menſchlicher Meien., — Ninam ſüdlichtn Theile ber Ditküfte, biesman.uater - 


dem Namen Repiſüdwallis hegreift,.ift mer 70 bio 80: M. weit 
ind. Innere,pargebrungen; ‚hier Haben feit länger ald 40: Jahren Eur 
sonders gemohnt und von hier aus bie Kenntlaß des. Landes ju erwei⸗ 
tern gefucht. Wir haben’ alfa auch nur über diefe-Gegen® genauert 
Kande „und. das: Wichtigſte darüber iſt Folgendes. JIn einen Entfer⸗ 
nung non 10'518 20 M.n von, den Küſte erbebt ſich ein. Gebirge, die 
Blamen; Boertge;; welches von B. mach N. wahrſcheinlich längs - bes 
ganzen Küſte hinſtrricht. Es theilt fi: im verſchiedene poxaflele Reis 
benz. deren shäcktte Spitzen ı=,6:bi6 F000,&; Jenſeit, derſelben beginat 
ein 2:60. ah ander zum Aheil Onchehenen: welches 
aufangs: von: Bergmeihen mad: Schönen. Thälenn durhſchutten wird. -neis 
ter nach WB. gu. aber aachen und zulebt einessuche Gurmpfe 
gegand hildet s1 baseny Abhachung, di. W. geht, To dab. die linie dig 
Ofttuſte bi af sine an: Einen Mörbaufiing Ned: MDer Boden: zwis 
ſchen dem Merxe andl Gehirge iſt Hick: allethafken Fructban mn leidet 
am Maſſermangel za das Gebirge ſebt durch feine. ſteilen Abhärge mar 
tiefe Schluchten dem Übergange große Schwierigkeiten in; den ra 
alein durch Anlage einer Kunftitraße hat man .diefe gehoben und fei 
181 verbreitzt, A, Kultur reißend, ſchnell sind. Junery. WBelonders 
Io, weit die Re ken id —D—— —— theils 
AI hells often, Fucele Aber sun? Theit dan vlchlich "eittbregienden 
ybet -uerioizftendet! Uberſh¶wenmuugen Ver Flüſſe -;audgeftgt: Hohl 
‚Anbegtimn -Filt die Goloniſten dieſer Begins il es, —5 
deas Gibletze mil’ Kuͤſto Fürner, wei dern Xbfaͤh ‘der: Prblurere> daburchẽ 
fedr etſchweit · wird! Betrachtin iite ME Safe, Biest R. Bioit guenui EIN 
fchzen henadnckeIntkriſucht⸗ ride graßkentheils mit ohne — if; 
Wie hörbiagkeinientrtaiinig At ch ven Ring! rat Aufls © :10} 
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endlich gegen D., ift Ichiffbar und der bedeutendfte der jest bekannten 
Flüffe der Oſtküſte. Port Zadfon (dfhedfen), eine fiefe Bai, an 
eher ‚bie. Altefte, p Hlaflung gfaründet wurde. Batany Sei, 
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VDw o fold Aufold). Bari, Cap: Hamenım unit; cher. Binnen 
Berge: chaf's mann vorſchiedene Flüce entbeift , bieiialer- den: ſumpfiges 
Binneniandezuſträmen, nenſta erſhangen daben⸗ dut 4828 seinen 
Dauptſtrom/ den Qqelimeg gefunden ter ana: breit iſt, und 
aus ider Bereinigung des. Manyuaziei (derıältr damals vollig waſ⸗ 
ferleed war), Soteireagh und anderer Flüſſenentſfeht. Man ;hält 
ihn: für deu gemeinfchaftlichent Ahfluß alır Binnsmgewäfler. biefer Ger 
gend, der fine Mündung; aunder RW: -Küfte inuVan Diemens Bai 
durch die» dafelbſt anfdechten. Alligator Flüſſe haben. fehl *). Die Ge—⸗ 
gend, wo der ‚Darling fließt, ifticin ſumpfiges des Anbaues völlig an⸗ 
fühiges :Tanıd,. ſehr ſalzhaltig, ſo daß daſelbſt der große Strom vollig 
ſalziges Waſſer hat. Salzquellenſprudeln hünfig: einen Fuß hoch: ans 
der Erde hervor. Der Boden iſt dort etwa 500 F. über. dem Meere, 
Rad) den: Ausfagen der Eingebornen befiubet: fit im Jnnern ein ep: 
fer Ser; Wir: bemerken nech⸗daß die Flüſſe imeMWebirge zahlreiche, 
Waſſerfälle bilden; beſonders iſt der. Ap& Fey Ci): durch Feine wilden 
Falle berühmt. Die Luft: des his, jept. befannten Landſtriches iſt alletr 
halbenti milbe und: für Europärit, Menſchen und’ Thteren: geſund. iu 
obs Küſte Tenät: man: Schnee: und Eid gar wicht; im Augen iſt ‚bie 
Kälte. im Mater etwas ſtrenger, fo daß: Die Gewäfter kitmellen mit 
3::3olk dickem Miſe bedeckt werden. Läſtig ft oft: hie, Eommerhitze, hie 
nicht: Selten: auf. 34° M. ſieigke jedach an ber: Hüfte: durch den regel: 
mäßigen Seewind am. Rage gemäßigt wird.” Mmerbeflimmte Negen: 
geit giebt eb ur, in R.z Ant: Winter (bi;h., im unſerem Sommer). regẽ 
netis mehr an: Rieflande:ind Der; Meſtwind iſt hexrſchend, im: Son 
mer. dagegennu fuͤlt bei Dent Faß: Hefbäudigen Dfkwinde ‚mehr Wegen im 
Hochlandez im Allgemeinen iſt naber die Lufte trocken und es regnet 
oft Monate: latig: gar niet, dann falgen wieder Heftige Gewitterregen, 
deſonderte im Minter, dung meldentie Flüffe ſa anſchwellen, daß, fe 
nichto ſelten durch UÜberſchwemmunginbedeutenhent: Schaden anrichten, 
Stürme) find oft ſehr ſtark; auch Widheben hat, man enlcht: Neu erlichß 
hat man ii den Rähe des Hunter Und. Page (prices) Fluß auch 
een: Bilbiaun entdeckt ner, Eer einen Rang? auswirft andsideflen 
FAamme, muriburd Erdöl! genägrt Zu: wWerden Rhein ::: ni“ .: ru 
1: Menfadigalts ſchien beide deflen: Eiitdekfuiigsarm. an Producten; 
lehrt wenn Blei: die Kädurh Heds kelnen: Vergleich mit den Fluren 
Dflindfehis- nushalt, ſo Heimat! Bot Bei wRermehrier Renee :dE8 Lan. 
best ſchonꝰ viele Heu‘ nifgbäreb Etzeughiſſe —* dundl vie Zar ° 
Hier’ erſt eutbeckten bisherd gänz imnbtkannken Thieren ud Pflanzen ft 
wi, — 19 Actlimat ung Eusopälfiger dit 
una ala: — u meinger idot- 

a en hr Bann een, 371. “ ni I 


2133 324 
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und: wahrhaft wi geworden. Die meiſten Waldbaume Find fleis 


belaubt; ſonderbar⸗ iſt die Ei genthũlichkeit verſchiedener Baumarten, 
daß ſie übte Rinde: wechſeln. —* find. hier verſchiedene Pal: 
menarten und wielerlu durch uſchönes hartes Holz, Harz, Farbeſtoff 


ve Rinde nutzbare Baumt, in: ganzen. Wäldern, der. Kafuarinas 


Baum; viele Summibdume KBucakyptus, darunter E. globulus 
Ks 150 F. hochyu und Akazien; wenig Bäume mit genießbarer Frucht, 


ſo wie überhaupt wenig Nahrungspflanzen; jedoch den: Jams und 


Aron; ſchöue Blumenz eine Art Mußskatnuß, aber ohne Geſchmack, 


wilder Flachs, Taback, Indigo, wviele Fulterkränuuter, 


wilde Beeren. Bon dvitbländiſchen Pflanzengedeihen Std Früchte, 
Obiven, Mandeln, Waulbeereinſehr gut; nicht ſo Europdiſche O b ſt⸗ 
arten; ci au beginnt: ſchon undi giebt ein gutes Geträukz; Piſang 
fommi. im Tieflandei im Freien fort, aber Ananas nur.auf;beded: 
tat’ Besten; das Hochland: Tiefort befondets ſchöne Stachel- und Lo: 
bahnishrerin; Himbeeren wahlen wild; Getreide und. Kar: 
toffeln werdennzweimal jährlich geerndtet; im Tieflande bauet man 
viel Maid; im Hodlande mehr Erbſennn Im Thierreicht, in dem 
ſich Teim Wildbreit :findet ;: ſteht das chiern allein entderite Schu abel⸗ 
khüſer und: Kañguta oben in, außerdem giebtes verfchikdent Ben: 
veltpierey: rne⸗ iwilde fahr, reißende Suemdbeazt (Dinge): Dab ‘ein 
zige Thier, welchoti ben Schufheersen nachflellt, eine: Huänenkr €: Mit 
beutelartigeerniicht sam Unterlelbei,.:den Sch afal,ıkmeifenbär, 
fliegende Efiyiyörnchen, eine ‚Eeine! Märchart ns; Shanhel: 
ſich we in und hnaniherlei:tattehärtige Ahieren Unkerrden Mögeln:if 
der Ems feine Arto Raſuar)nder größte zz IbhmertennAnde ferner 
Reiher, Eulen,n: Gümſe, ſchwarze Schwäne zu Hunderten, 
weiße Abler / kupſerfarbeieSacht elima die grähtige Ma mare, weiße 
WBafſer hülhmi vynſchwatze! Pawageien md überhaupt mänche⸗ durch 
Fatbe und Form Auffallende AhierbildungenVin guine und andere 
Deebogel“ find: im großer Menge; beſonders der St ur mo sgel;ina® 
SE (Bühnen) auch wilde Y uternund eine Ark Kolib vi⸗ finden 
chhies,go Rieden Drtd mir Schwalbe, deren Reſter die: Ir 
diihen Malaien atsffnlen5:DierSeclüfte: befonderd: weiten: gegen ı.&& 
ensält. eine Mange Mash. ban verſchiedener Arten, Banunter auch ben 
Sacelefa vte wie ſernergiebtz eh. chikhkräten Sehr viel, darunter 
anch eine grüne Ant, bene FLign tor: and. werihiedene Maftuygen.von:fehr 
> giftigen, Sch Lang sms: ımier letztern ‚aycıhla.n es... Dat Reer iſt reich 
an Bodlfifihenunibefouber. in & 5 daher wichtige ‚Shrgnaußfuhn 
Inter ‚denimendiedek: Sesthieren, ündat ich anch ,bientiefenmulhel, 
felbft Spuren von Perimufdeln, eßbare Mollusten (Holofhu: 
rien, als Lederei nad China gebracht), Auftern und ein- großer Reid« 
t Nar ‚von, eigen, unter denen auch der Hai und ungeheure 
Eine ſeht grohe —— "ih —— viele 

qua eig: sul. Be Hi BR ‚ei ehe grof Plagf find, 
chmetf erlinge „. zum Th deren, Eng oft viele 
—S Anichten, — a de. "Bicrige SRingenlpeoducte 
bat man außer ben gewshalicen — —— 
entdeckt; 


- 
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entberhtz jedoch giebt es viele Steinkohlen und Steanſſalz; tier 
fer im. Innern find reiche Salsflüffe; ferner Hat. man ſhönen Then 
and im Gebirge herrliche Bapafe.: Von Blei,..hinn und Kupfer 
finden fh Spuren, Ei ſem ſcheint in Menge und befondarer Güte yarhans 
ben zu fein; aber fein Metall wirb-gemonnen snenerlichft iſt au Silbere 
ar3 nldedt galt brennt mau,. ba. nick, allethalhen Den Stein dazu 
bericht, in einigen Gegenden ans: Mufcheln, die ſich dort in) ungehrurem 
Lagern ‚in ber Erde finden, Die Europäer babeyunfere ‚Hayäthiere 
hiexher gebracht, und faft alle, gedeihen vortrafflich. Pfaerd o werden 
ſchon ‚ausgeführt und in Oſtindien theuer bezahlt, Rinder find zum 
Theil ſchen in Wäldern: veywildert: unb: in giemlicher ‚Anzabl;.- bie 
Schafe Fieferm eine porzügliche Wolle, welche ein Houpfansfahrertitel 
iſt; ſchon gehen jährlih 2 Mil Nfund nach England - _- 
1: Die E dieſes Theile von: Neuhplland ſind theißg Einebgrng, kheil⸗ 
Europaͤer. Bene find negerartign mon. ſchwarzbrauneragarbe, ſchmaͤchtigem 
Wughſe, ſehr haͤßlichem -Gefithte und ſchwarten Saareny sans barſchieden 
von den Bewohnern: benachbarter Infeln. Bie: find: roh, faſt nach hieriſch 
sie. unter dem Hottentotten; Hhne Kleibung, aber. micht ohne Putz Gahne 
Gratyn/ Hundeſchwaͤnte, rothe! Erde, Taͤttowiren), ums! ahne fehle: Wok 
hung ben fin helſonſehun bat ih Huͤtten von Baumttade, die be 


ben, Akayn, der Lolonigen. Man einem hoͤheren 


si, 


Behr: Die, Berfuche, fie gu bilden, find:'kei Erwachſenen ſtets fehlIgeſchlagez 
bãgegen dat mar Schuluntervicht; mit: Erfolg "beiidon Kindern: angemenben 
Sie leben gheut, haben aber dark Haͤuptlinge, veron Anſehen fehr ig 
Mk syn nd sa RAT nn er N— 
Bene: nur deden Tädfichen Thell dieſer“Kiſſte, wi Fon 
ſeitꝰ faſt 30 Jahren eine merkwürdige Europäiſche Mederldffung ge⸗ 
gründet⸗niſtitzie ſich⸗ beſonders ſeit den letzten TE Jahren ſchnell 
felbſt im Innern auls gebteitet iger! Im FJahrte 1787Weſchloße die Erigs 
Bifdge: Regierung einen Dank piefer Ruſte Weibrejeih yum-Wufewthalte 
anzuweiſen, Im durch ENHHAU DER Eandes und durch Thätiztelt uns ſtreuge 
Aufſicht beit en! Verwiefenen⸗ IHR Beſſerung hres Lebenswundelszu 
bewirken. Arthur Philipps landete 1788 mit 1011 Menſchen, 
unter denen 756 Verbrecher in Port Jackſon, da er die anfangs 
zur Miederlaſſung beflimmte! Botcduy Bat dazu nicht: paſſend fand, 
and graudete die‘ Stadt Sidney (ſidni) Eove.Groß wuten bie 
Shmtrrigkeiten, die ſih Der eiftenr Antage son "Etften'Ytr Ein. 
gebötnen, beſonders aber durch vi: Eihfehrigil 48 perpe gepaen 
Bolger’s‘ Handb. 2r Thl. Ste Aufl. 29 
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Geſindels eritpegen elite; indeß vieſe wurden glücklich überwinden umd 
fit etwa 80 Jahten macht die Colonie reißende Fortſchritte; 1796 
war die Zahl der Coloniſten = 3959, 1801 5547 ohne die 961 
Bewohner der von: hier aus gegründeten Niederlaflung: auf Norfolk, 
1804: 7430, 18099356, 1810 == 10,454, 1821 == 37;000, unter 
derfen 13,800 Skraflinge, deren Strafzeit noch nicht beendigt iſt, 4 bis 
5800 ftele Einwanderer, 7 bis 8000 freiigewordene Züchtlinge, 25,000 
Broteftanten, 95. Juden, und für 1832 kann man die Zahl aller ©., 
bie 1829 ſchon gegen -40,000 betrug, ſicher anf 45 bis 50,000 ſchä⸗ 
ten, da in’ beim gefunden Klima der Überfhuß der Gebornen ſehr bes 
Behtend iſt und jahrlich 1300 His 2000 Berbrecher Hierher gebracht 
wetden, von :demen die meiften nad ausgeſtaudener Steafzeit ſich Hier 
ang nieberlaffen*). Eben fo „vermehrt: fich die Zahl der HaustHieres 
1800 hatte man’ 163 Pferde,‘ 1820 = 3639, '1830 = 12,500; 1800 
YBBS :1e8 1024 - Binder, 1820 — 54,183, 1830 == 262,000; Schafe 
Fahlte man : 1800: nur 6124, 1820 = 119,487, 1830 535,000, 
darunter ‚einige Taufend Merinos, zu deren Zucht eine auf einem. 1799 
gekaperten Spaniſchen Schiffe gefundene Heerde den Grund legte. Die 
Dauptbeſchäftigung der &. iſt natürlich Ack erba und Biehzucht, 
aber ſchon brajunt Iuduftrie; ed giebt nicht allein. die Bemdbnlien 
Bonbwerke, foudern.man:hat au Sedergerbeseien, Moll: und 
Baumwollweberrien u. a. .1826 hatte man’ 34 Wind:, Wal: 
er⸗, Dampf: und Roßinühlen und 13 Wräuereien. nt, Anwigig 
iſt der ‚von iet, aus in den füblicheren Gegenden getriebene Robben 
und Walt ifhfäng." Dei Yanbel kann man ſchon blſithend nen- 
fen; Thon werden Wolle, Thran, Fiſchbein u: a. nach England, 
em: Caplande; Aimerttä, Oſtindien und China gebracht,\und die Golos 
me erhielt In einem der letzten Jahre für 3 MIN. KthlrWagaren aus 
England; daherſſchon wire Bank: dafelbft: Für Bildung durch Anlage 
von Kuͤrchen und :Bobbsfchulen iſt in neueren Zeiten gut. geſorgt; ſelbſt 
Miſſenſchaften werden. Schon: gepflegttz es giebt Gymnaſien, gelehrte 


nnd: gemeinnitgige Gefell ſchaften, Bibliotheker, Zeitſchriftem (1830. 5) - 


und andere veiffenichaftliche Anflalten.: Schen 1791. legte man bis 
erfte Niederlaffung am Hawkesbury an, 1803 wurde die erfte Zeitung 
gehrudt,: 1808, Bas.ezite Schiff gebayet, 1833 den erſte Zahrmarkt ges 
Galten, H3%7 die erfte Bank geſtiftet, 2826. das erſte öffentliche, Cou, 
sert ‚gegeben. Die Aufſicht führen ein, General: ‚umd Bicegou« 
vernent, denen eine hinlängliche hemaffnete Macht zu Gebote fieht. 
Die ganie. VBerwaltung des Bandes iſt dar Engliſchen äbhnlig, daher 
auch fon: Eintheilung in⸗Gra fſchaften und ſeit 1824 eine Goles 
nialverſammlung; ‚ohage «und niedere Berichte ſargen; für; ardentliche 
ei N. Wein orte on. titfa ders ln 
tm 2 Ba HT ORT, en van. TE2I VS il 
Der Transport· eines jeden Verbrechers Toftet.. ber’ Regierung über 180 P. 
Auf der Fahrt werben ie AS yaniportinten ———— iranp 
nenn. e nnterrigte. ve, ſreigelagenen SUGJELN ven 
ü: den * —— —— ei der ©. mande Geiler 
find Bulle Ehrenmähner geworben. 
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Rechtopflege. Die Deportirten haben ein nit hartes Loos und arbei- 
ten nur 9 Stunden. des Tages, Diejenigen; welche nach ausgeflan: 


dener Strafzeit niht nach Europa zurückkehren wollen, erhalten für 
ſich und jedes Mitglied ihrer Familie eine heflimmte Morgenzahl an 


Land und auf 18 Monat Unterhalt. Die ganze Colonie, weiche fi 
zwifhen 31 und 35° S. ausdehnt, zerfäht jegt in 10 Grafſchaften. 

1) Cumberland, in N. und W. vom Hawkesbury begrängt, die aͤlteſte Graf⸗ 
(haft, in welcher die Hauptfladt Sidney. oder Sidney Cove, eine ziem⸗ 
lich regelmäßige, meitläuftig gebauete Stadt an der Bai Port Jadfon, 
20,000€. Mehre, öffentliche und Privatgebäude find ſchoͤn su nennen. 
Hafen, Schiffswerfte; drei Kirchen, zwei Kapellen, Waiſenhaus, Hospis 
tal, Banf, Schaufpielhaus. Gig des Gouverneurs, Vicegouverneurs und 
der hoͤchſten Gerichtshöfe. Sternwarte, äffentlihe Schule, verfchiedene 
wiffenfchaftliche-und gemeinnüsige Vereine, Bibelgeſellſchaft, Buchdrucke 
reien. Hauptſitz des Handels dieſes Landes und einiger Fabriken; veſon⸗ 
ders zeichnet ſich das nahe Dorf Brickfield durch Ziegeleien und Toͤpfe⸗ 
seien aus. Zwei Vorgebirge ſchließen bie große Bai, die den herrlichſten 
Hafen darbietet; auf dem füdlichen Vorgebirge fight ein Leuchtthurm und 
Telegraph; zwei Forts, Macquarie und Dawes (dehws), fchüsen den 
Eingang zur eigentlihen Sidney Bucht, an welchem die Stadt liegt, die 
neben fich das Fort Philipps hat. — Paramatta an.berfelben Bali, 2M. 
von der Hauptkadt, 10,00€. Gelehrter Werein, Sternwarte, Erziehunges 
anftalt für Kinder der Eingebornen, Öffentliches Arbeitsheus, Tuchfabrik. 
— Windfor am Hawkesbury, der bis hierher 22%. weit von feiner Müns 
dung fchiffbar if, und am Fuße der Blauen Berge, etwa 10M. von ber 
Küfte, in fehr fruchtbarer Gegend, 5000€. Nicht: weit davon liegen die 


. Dörfer Wilberforce und Richmenp (ritſch). — Liverpool am Georgsflufle, 


HM. SW. von Sidney, EM. von Botany Bat, 3000 E. Die fruchtbas 
ren Besisfe Airds und Appin, die aber großen Waſſerwmangel haben, mit 


dem Orte Campbeltown (taun).— 2) Camden, füdlich von Eumberland, 


zwifchen dem Hawkesbury und dem Meere, eine aͤußerſt fruchtbare. und 
ſchoͤn bewaldete Provinz, aber noch ohne Städte, von den ſteilen Merri⸗ 
gong Bergen. durchtogen. Die reizendſten Gegenden. find Illawarra an 
der Küfte, und Barragorang am Fuße der Blauen Berge. -— 3) Argyle 
(argheil), ſuͤdweſtlich von Camden, am oberen Hawkesbury und am Mo⸗ 
rumbidgee (bidfchi), der ſich fehon in den im Innern fließenden Lachlan 
ergießt, ein Hochland, welches fich am Beorgsfee (3M. lang) über 20008. 


hoch erhebt. Die Zahl der Anbauer if: hier noch gering. Der entferntefle 


Punkt der Graffchaft. liegt 26M. von. Sidney; jedoch Fennt man die wei; 

ter in ©. liegenden Monaxu' Horhebenen,. in W. der Twofold Bali und 

des Cap Howe Chaue), bis zu einer Entfernung von 53 M. son Gidney. 

4) Nortbumberland, nördlich von Eumberland zwiſchen dem Hawkes⸗ 

bury und Hunter, ein Raum von ITEM. Der bislang einige Ort it 

Vewcaſtle (ujukafl). an der Muͤndung des Hunter, 900 €. Bnfen. Stein: 
| 29 
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fohlengeuben, Die won unverbeſſerlichen Verbrechern bearbeitet merden, 
und ungeheure. Lager von Muſchelſchaalen, die einen sorzäglichen Kalt 
liefern. — 5) Durham, nördlich som Hunter, ohne Anbau und beſtimmte 
Graͤnzen. — Die folgenden 5 Provinzen liegen jenfeit der Blauen Berge 
auf dem Hochlande. — 6 bis 10) Weftmoreland, Rorburgb, Ayr, Cams 
bridge und Londonderry. Das Klima if bier der höheren Lage der Ges 
gend wegen Fühler als in D., aber Waffermangel erſchwert den Anbau, 
der jedoch raſch fortfchreitet, da ſich auch zahlreiche Fluͤſſe finden und viele 
Diſtrikte einen aͤußerſt fruchtbaren Boden haben. Bergreihen durchfireichen 
dieſe Prosinzen, deren Gewaͤſſer durd) den Lacdhlan, Macqusrie, Caſtle⸗ 
reagh (kaßlri) u. a. Flüffe den großen Öftlichen Sumpfebenen, die nur 5 bis 
600%. hoch. liegen, zugeführt werden. Nach einer neuen Hypotheſe haben 
fämmtliche Gemwäfler in der Ban Diemens Bai an der NW. Kuͤſte durch 
die Mündungen des Aligator Zlufles ihren Ausweg ins Meer. Das Hochs 
land felbft ik in feinen Ebenen 27008. hoch; die Bergreiben erheben ſich 
aber mit ihren. Gipfeln Rork, Blarland u. a. gegen 3300%., felbft die 
Thäler find zum Theil 25008. hoch. Eine ſchoͤne Kunfifiraße führt über 
die Blauen Berge und den Berg Rork, an deſſen weſtlicher Seite fie eis 
neh 600%. hohen Heilen Abhang hinab geleitet if, von der Kuͤſte ins In⸗ 
nere. So bedeutend:der Anbau ſchon iſt, ſo hat ſich doch hier im Innern 
erſt eine Stadt gebildet, Bathurſt am Macquarie, faſt 22005. hoch lies 
gend, die erſt 181% gegründet ift, aber ſchon ein Gymnaſium und einen 
wiflenfchaftlichen Verein befist. Wie: gefünd das Klima ift geht daraus 
hervor, dab in den erfien elf Jahren dafelbft Fein Menfch ſtarb. — Noͤrd⸗ 
lich von der Graffhaft "Durham in Port Macquarie am Haſtings und 
in Moreton Bat am Brisbane hat man bereits 1821. Niederlaſſungen 
zuͤerſt von Verbrechern gegruͤndet, wo ſich aber auch freie Coloniſten 
angebauet und freundliche Staͤdtchen angelegt haben. 

Außer dieſer Hauptniederlaſſung haben die Engländer ſchon an anderen 
Yunkten des feften Landes fich feRgefent und gleichfalls freie und Verbre⸗ 
chercolonien gegründet und war: 

.a) An der Nordkuͤſte, wo fie (don 1824 bie Halbinfel im W. der 
Earpentaria Bai, Aruhems und Dan Diemens Land, von 1460 41 bis 
1530 41O. foͤrmlich in Beſitz genommen haben. Hier iſt die Inſel Mel 
ville, durch den Apsley Kanal von der auch ſchon beſetzten Inſel Bar 
hurſt getrennt, vor der Van Diemens Bai, und die Halbinſel Koburg 
und auf derſelben der Hafen Effingeon; Ringe Cove (Bucht) und das 
Äms Detbr. 1822 angelegte Fort Dundas, 11? 25’&., wo ſich 126 Perfos 
nen niederliegen, in: einer durch Fruchtbatkeit und mildes Klima ausge, 
‚zeichneten Gegend. ..Die Coloniſten bauen Hier Mustatnhffe, Sago, rs 
tel, Pfeffer u. dergl. Holz und: Waſſer fehlen nur gu fehr. -- 

.b) Anıder Saͤdkuͤſte, wo in dem don .den Englänbirn benannten 
Grane Zande,:163%,D., der herrliche Hafen Weſtern Port, in den fich 
ein großer Bu sroicht, 1885. in Befiß genommen if. Zwiſchen diefem 
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* 
Kuͤſtenſtriche und Sidney liegen die herrlichen Ebenen von Dongal, höhe 
Gebirge und die Zlüffe Zume (juhm), Owen und Bouldurn (gollbörn). 
Weiter weſtlich unter 149° 45/9.,.auf Nuyts Land, if 1827 eine Colo⸗ 
nie.in Port Aaffles (taffels) gegründet; eben fo in Beorge Port beim 
Löwin Borgebirge (1825) und auf der Infel Philip (1828) 

c) An der Weftfüfte. Hier iſt 1828 eine Eolonie freier Anbauer 
am Schwanenfluffe in Edels Land (33°&.) gegründet, über deren Zus’ 
fiand bislang nur widerfprechende Nachrichten befannt geworden find. Der‘ 
einzige Hafen diefer Gegend iſt Cockburn Sund (32° 15° ©. 133° 159.) 
füdlih vom Schmanenfluffe, der durch die Buache (buͤaſch) oder Barden’ 
Infeln zu einem ficheren Anferplage gemacht wird. Zwiſchen dem Hafen 
. und dem Fluſſe liegt die fruchtbare Inſel Rattenneſt. Bages ARonde 
(gehdſchis rohds), eine Bucht, in welche der Schmanenfluß ſich ergießt, if: 
eine bloße, nicht gegen VW. Winde geficherte Rhede. Die Küfte erhebt 
fih 5 bis 6M. im Innern zu einer 1200 bis 30008. hohen Bergkette 
(Derlings Gebirge), die bis zu dem etma KOM. entfernten Cap Löwin. 
und mahrfcheinlich nach dem Öftlidheren Georgs Sund läuft, wo eine Co⸗ 
lonie gegründet if. Viele kleine Fluͤſſe fommen von den Bergen; die eins 
jigen von Bedeutung find der Schwanenfluß (mit dem Cannings und 
„elenenfluffe), der aber auch nur 15 M. lang it und den 2M. langen 
See Melville Water bildet, den Lefchensult und Vaſſe, melche beide 
17 und 22M. in ©. des erfieren in die Beograpben Bai fliefen. Ein 
großes Hinderniß des Anbaus if der Mangel an Häfen in diefer Gegend, 
denn der erfie in N. des Schwanenfluffes. if die gegen 100M. entfernte 
Sharks (d. h. Haifiſch) Bai (26° S.). Die Luft: if ſtets hoͤchſt milde, 
der Boden faſt allethalben des Anbaus fähig mit vielen Quellen und Baͤ⸗ 
chen. Schon find einige Punkte zur Anlage von Städten beſtimmt: Perth, 
am Schwanenfluße, 2M. vor feiner Mündung, an welcher die Nieder⸗ 
laffung Sreemantle liegt, Builford an der Mündung des Helenenflyffes,, 
Die Zahl der E. belief fih 1830 auf fat 1300 und fchon beginnt der. 
Seehandel. Zu den hier einheimifchen Producten gehört Seife aus der 
Nuß einer Palmenart, Gelbhols, Gummi und Flachs. Binder, Scheſe 
und Schweine kommen ſehr gut fort. 

Im Jahre 1830 machte man die wichtige Entdeckung, baß im in⸗ 
nern oͤſtlichen Hochlande der Fluß Murray, der den Darling und Mur⸗ 
rumbidgee aufnimmt, ſich in einen 15. langen See ergießt, der in der 
Encounter (kaunter) Bai ins Meer flieht. Bemerkenswerth find aber 
auch die von entlaufenen Matroſen gegründeten Seeräubercolonien auf 
den: Inſeln Bängurn, Slinders und Bing, welche, wie andere foldje 
Anlagen auf den Südfeeinfeln, das Meer unficher machen. 

Die befannteflen zum Theil ſchon benannten Theile der übrigen Kü- 
fien Neuhollands find folgende: in N. der große Carpentaria Bufen, 
1628 entdeckt, der in D. von Carpentaria Land, in W. yon Arnbeme 
Land umſchloſſen wird und die Buͤſching's u. a. Infeln in fich enthälk. 
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Die weſtlich daran gränzende Gegend iſt Dan Biemens Land mit- der 
Inſel Melville. Von der Meduſen Bai im Bolf Joſef Bonaparte bis 
Cap Murar an der Wilhelms Bai längs der ganzen NW. Küfe erſtreckt 
fih De Witt's Land mit dem Archipel Bonaparte. Bon dort bis Poinse 
Escarpkée in D. folgt Eendrachts Land, der erfie von den Niederländern 
1616 entdeckte Küftenfirich bes ganzen Eontinents, wo die Seehunds Bai 
und in derfelben die Salbinfel Peron. Bis zur Inſel Louis Napoleon 
und dem Schwanenfluffe reicht Edels Land und darauf folgt bis Cap 
VNuyts Loͤwin Land, die SW. Spige Neuhollands, mo die Beograpben 
Bai und die Vorgebirge Vaturaliſte und Löwin. Zaf die Hälfte der 
©.Küfte von Cap Vuyts bid Cap Adieux begreift Nuyts (neuts) Land. 
Alle diefe genannten Gegenden wurden von 1616 bis 1628 durch Nieder⸗ 
laͤndiſche Seefahrer aufgefunden, aber erſt durch Enaländer und befonders 
Srangofen in den letzten 40 Jahren genauer unterfucht. Hier ift das Cap 
und der Hafen Beorg. Die Dftbälfte der Südküfte, die erſt feit 1801 
durch Flinders, Grant und Baudin befannt geworden ift, begreift die 
drei Striche: Slinders Land, weldyes den Bufen Bonaparte oder Spens 
cer, Jofefine oder St. Vincent, die Halbinfel Cambaceres oder Nork 
und die Kaͤnguru ober Decres Inſel umfaßt; Baudins Land bis Cap 
Vorthumberland; Brants Land, mo die Ringe Inſel und Philippss 
und Weſtern Port, bis Cap Wilfon an der Baſſ Strafe *). 

II. SInfeln 1) Ban Diemens Land. burd die 20 M. 
breite, 1798 von Baff und Flinders entdedte 30 M. breite Baff 
Straße von der SO. Spige Neuhollands getrennt. Seit der erften 
Entdedung 1642 hielt man diefe Infel für einen Xheil bes feiten 
Landes, Sie ift etwa 1200 Q. M. groß, hat meift fteile Felfenküfte, 
mehre Bergreihen, die fih im Tafelberge faft 40008. erheben, und 
äußerst fruchtbaren Boden. Das Klima ift nicht fo warm, als in 
Reufüdwalis (die höchſte Wärme = 217 R., im Minter dagegen A° 
Kälte), fo daß Südfrüchte nicht mehr gedeihen, aber für die übrigen 
Europälſchen Pflanzenarten Höchft geeignet. Die großen Waldungen 
liefern ganz vorzügliches Bauholz, befonders ſchöne Maften. Die 
Produete find im Allgemeinen denen des feſten Landes gleih; Mangel 
an Rahrungdpflanzen zeigt fih auch Bier. Die Küften find reih an 
Robben, fo wie das Meer an Wallfiſchen; unter den Landthieren 
findet ſich aud eine Pantherart.. Es giebt ganze Berge von Eis 
ſenerz, auch Kupfer, Steinloplen, Marmor, Kriftall, 
Karneole, Kalk und Alaun find vorhanden. Curopäiſche Haub⸗ 
thiere, beſonders Schafe gedeihen herrlich, nit weniger Getreide, 
Kartoffeln u. a. Gemüſe. Die Infel hat viele Fleine Seen und 
Slüffe, unter denen Iegtern der Derment und Tamar ſchiffbar find. 
Herrliche Häfen, unter denen der Derwent Hafen fi durch Größe 





*) Brangöf' Geographen nennen bie ganze Dfthälfte der Sudküſte, die aber 
von Engländern früher entdedit wurbe, Napoleone Land. 
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und Sicherheit auszeichnet. Die E. find den Renkekändern ziemlich 
ähnlich, jedoch heller von Farbe, aber mit völligem Wollhaar, faß ned 
roher ald jene; dennoch aber übertreffen fie jene im Bau ordentlicher 
Hütten. Auch bier haben die Engländer 1805, eine‘ Colonie angelegt, 


die, befonders feitdem die Goloniften der Rorfolk Infel 1811 hierher 
verfest find, ſchnell aufblühet. Sie zählte 1821 6371.€. ohne Ber 
fasung (1825 — 21,500), unter denen 3477 Deportitte. Diefe Nieder 
laſſung, die unter dem Generalgouvernenr von Neuſudwallis fteht, ift in 
Rücficht ihrer Verwaltung von der auf dem Continente verſchieden, 
da fie nicht bloß Verbrechercolonie iſt, fondern durdy bie freien Sand: 
befiger nad Engliſchen Gefegen regiert wird. Es giebt hier zwei 
Solonialverfammlungen, eine gefeßgebende und eine ausuübende. Übri⸗ 
gens ift bier, wie dort, ſtarker Ackerbau und Bichzucht, auffelmende . 
Induſtrie, ‚zu der bier auch die Wereitung: ber Soda (Kelp) aus. Ser 
tang kommt, und Haudel, befondess mit der herrlichen Wolle. — Eins 
theilung der Infel in zwei Grafichaften: Er 0 
a) Buckingham in .®&., mit der Hauptſtadt Zobarttown (kaum) am 
Derwent und am Fuße des Tafelberges, 7000€. “ Regelmäßig gebauet, 
mit guten Gebäuden, darunter das Gouvernementshaus, eine Kirche, ein 
Gefaͤngniß, Serichtshaus, Caſerne. Bank, Buchdruckerei, Tuchweberei. — 


 Elizaberhtewn ‚(eleifabettaun), 1813 gegründet. — — b) Cornwall in N. 


— Seorgetown (dſchordſchtaun) am Tamar, euf,1817 gegründet, 700€, 
Dabei der Hafen Dalrymple. Eine 25 M. lange Landſtraße führt ſchon 
wur Hauptſtadt. — Launceſton (lahnßeſtn) am Tamar, 590€. — Närdlid 
pon Van Diemenslandu liegt die Inſel Kins, oͤſtlicher die Inſelgrupye 
Fourneaux an der Banks Strafe. Andere klaine Inſeln, ſind in SO.⸗ 
z. DB. Maria, in deren. Nähe das Meer gap; mit Rieſentang bedeckt iſt, 
deſſen 300 3, fange Stengel. von 10 bis 125. fangen ‚bablen Blättern. nit 
eigenen-Luftblafen getragen werden; Tasman, Bruny u. a, deren Kür 
fien zum Theil 3 bis 2005. hohe Bafaltwände.bilden. An ber NW, 
Spige. liegen die zunter's Inſeln. Strafcolonien find. ayf den Infeln 
Maria und Sara angelegt: —. . 3... — 

2). Vorfolk (fok). Ein kleines Eiland, xM. im Umfange, 280 M. 
in D. von Neuholland unter 29°&., 1884 O. Es iſt gebirgig, dabei jedoch 
außerordentlich fruchtbar mit ſehr milder und geſander Luft, hat aber 
ſteile Kuͤſten, an denen das Meer ſo heftig brimdet, daß die Landung 
hoͤchſt ſchwierig iſt. Dies iſt der Grund, warum die.hier. ehemals anger 
legte Engliſche Verbrechercolonie 1811 ganz. aufgehoben wurde; jest 
iſt ie jedoch wieder erneuert, and man ſchickt gerade die hartaddigken Bers 
brecher hierher, weil an Entfliehen nicht zu denken i@. Saͤugethlere giebt 
es gar nicht, wenn nicht vielleicht die Hatte einheimiſch iſt; die PManzens 
welt ift aber reich und liefert auch Zuckerrohr; große Waldungen. Euros 
paiſche Getreibes und Gemuͤſearten gedeihen herrlich.‘ Dabei ‘die Heinen 
Philippa⸗ und Nepean Juſeln. Alle find unbewohnt. ; 

3) Aeugninear Dicfe Inſel liegt in der Nähe der Oſtindiſchen Iu⸗ 


\ 
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Win, if nad: Menhelland die größte im Nuftralten und ſchen im XVI. 
Jahrh. von Portugiefen und Spaniern beſucht, gehört aber dennoch gu den 
unbefannteften Ländern. Ihre Größe — '13,000 (nach Andeteh nicht eins 
mal 9000 Q.M.). Ari drei Punkten iſt fie anderen Inſeln fehr nahe, in 
NW. den Moluffen, in D, Neubfltannien, von dem fie durch die Dam⸗ 
piers Straße getrennt wird; in ©. ſcheidet fie die Torres. Straße von 
Neuholland. In N. „verlängert fie ſich durch zwei, Halbinfeln, welche nur 
durch ſchmale Erdengen mit einander.und ‚mit dem Hauptlande in Ders 
bindung. ſtehen und.in N. die große Geelvink Bai bildens faſt bis zum 
Aquator, in S. bis gegen 12°&, &ie .erfiredt ſich faR yon 19 bis über 
166, vielleicht, wenn nämlich ein Theil. des Archipels Lonifiade wirklich 
mit ihr, zufammenhenat, bis faR 169° 0.. Dur einzelne Kuͤſtenpunkte find 
befännt. Die Inſel hat Bebirge, die fi im Innern zu einer bedeuten; 
den Höhe zu erheben 'fcheinen, da man an der Küfe ſchon Gipfel von 
mehr als 40008. gefunden hat. Das Klima ift natürlich fehr warm "und 
wahrſcheinlich finden fich Hier alle Producte der Indiſchen Inſeln; Brot 
fruͤchte, Mustarnüffe, mancherlei Palmen, Pifang, Betel u. a. bat 
man ſchon gefunden s daß die Gebirge Metalle enthalten, läßt ſich erwar⸗ 
ten, Bold wenigſtens fo ſich im Innern finden. Zunde und Schweine 
find da, und zwar wild. Chineſiſche Schiffe holen von der Küfe die fo 
gefuchten Mollusken (Tripang). Reich fcheint das Land an Vögeln’ um 
ter denen man beſonders den fchönen Paradiesvogel in verfchiedenen Ars 
tea benierkt.: Die Einwohner find offenbar verſchiedenen Stammes; aber 
es MpE ſich ſchwer beſtimmen, welcher derfelben ukſpruͤnglich einheimiſch 
iſt. Vermuthen muß non, daß auch hier Neger die Urbemöhner waren; 
jedoch feheimen bie Im Innern des Landes lebenden Alfurier, Alforefen, 
Böraforas oder Alfakis Malaien und die cuftivirteften der Inſulaner 
zu fein, da fie von Ackerbau leben und nicht ohne Shuren von Religion 
Cempelhuͤtten, Goͤtzenbilder, vielleicht ſelbſt Muhamedanismus) find. 
Die Kuͤſtenbewohner, die Papus, dagegen ſcheinen eingewanbert gu fein, 
voͤllige Neger mit Wollhaar und eigentliche Wilde, hoͤchſt kriegeriſch, die 
ſich den Landungen der Europaͤer immer widerfetzten; jedoch fanden neuere 
Reiſende fie freundlicher und nennen die Alfakis wilde Gebirgsbewohner. 
Noch führt: man die ebenfalls aus den Indiſchen Infeln ſtammenden Oren 
Badſchus an, die als Fiſcher an einigen Küftenpunften ohne fee Wohn⸗ 
fie fi aufhalten und Muhamedaniſcher oder Buddhiſtiſcher Religion 
‚fein follen. Die bekannten Vorgebirge ſind in NW. das Cap der guten 
SZoffnung und. Dory, bei. dem ein guter Hafen if, in O. Bönig Wil 
helms Cap, in SD. das Suͤdoſtcap, Rodney und 500 Bud, in 
S®. Cap Walsh (walſch). 


An der N.Kuͤſte liegen die Schousene ſchauten)- Stefans, u. a. Infeln; 
in NW. die Infeln Waigin, wo der fchöne Hafen Offak ift, und: Myfol; 
in S: die Arrow Jnſeln; in NO. die Vegros Tafeln; in SD. die In; 
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fefäruspe Lohiftade, su der die Juſeln Roffel bie ſudbalichn von allen, 
Trobeiant; , Vißntrecaflesur u. a. gehören. - 

3) Mömiralitäte Inſeln. Vorbößlich von Neuguinea; 105° 8. 8 bis 
4°8,. Eine’Gruppe kleiner Eilande, unter denen fih nur eine durch 
einigeh Umfäng auszeichnet. Gebirgig, mit Spuren von Bulkanen, frage 
bar, von rohen Negern bemohnf. 

Dabei die noch Meinen Gruppen der Anachoreten oder Bremiseh 
und faſt unter dem Äquator Bougainsile’d Niedrige Infeln. 

5) Veuirland oder Tombarn und Neuhannover, 167] bis 17100 
2 bis 50 GN abſtlich von den vorigen. Die Byrons Weirens) Straße 
trennt beide: Sie find gebiegig, vulkeniſch, vol ſchoͤner fruchtbarer Thaͤ⸗ 
ler, mit reizendem Klima und den gewöhnlichen Auſtraliſchen Produdten. 
Zahlreiche E., negerartig, aber nicht gleich gefärbt, ‚feinen beide Infeln, 
F en Me Neuhannover ſieh durch Natueſchonheiten beſonders auszeichnet, 

bevoͤlkern. 

Daneben liegen die Stefans 5, Martbias 4, Savdwich andwitſch 
u. a. Inſein/ alle bewohnt. 

6) Genbritennien, durch die Dampiers State von Neuguinea, 
durch die Seorgs Straße von Neuirland getrennt, größer als beide, aber 
durchaus an Boden, Broducten und €. jenen gleich. Lage mwwiſchen 165% 
und 1693°9., a bie 64° ©. 

7) Nengeorgien oder Salomons Snfeln. Lage derſelben ſuͤdoͤſtlich 
yon Neuirland, 172 bis 1800 O., 5 His 1130S. Die größten Inſeln dies 
fer Gruppe heißen Iſabelle, Buadalcanal und Chriftovel, ſchon im 
X VI. Jahrh. von Spaniern entdeckt, Bougeinville und Choifent. Die 
uͤrdlichſte iſt Duke, die ſuͤdlichſte Pitts Infel; außer diefen giebt es noch 
viele kleinere. Boden, Klima und Producte find auf allen diefen Inſel⸗ 
haufen gleich; vorzugsweiſe bemerft man hier aber fleile Selfenufer und 
Gebirge, die vieleicht zu den höchken des Güdmeeres gehören. Die ©: 
find freilich noch Wilde, ſtehen aber in der Cultur fon über dem Papu, 
bauen ‚ausgegeichnete Kähne (Pirogen) und haben doch. eine Art Berfaſ⸗ 
fung unter einem despotiſchen Könige. 

In N.und D. liegen Zunters, Lord Fowes, Stewarts u. a. Heine 
Sinfelgruppen. 

8) Die Bönigin Charlorten oder Santa Cruz Infeln. Lage in D. 
der vorigen, unter 183° O., 110S. . Die größte Inſel if Santa. Cvus 
(kruß) oder Egmond, auch Andan „Nitendi und Indenny genannt, wo 
die Bai Gracioſa. — Die Inſel Recherche, (11% 41G. 17548.) hat 
neuerlich die Aufmerkfamkeit der Geographen auf fich gezogen; fie If das 
von Dillon genannte Wanikoro oder Wanikolo auch Mannikolo, (nit 
zu verweihfeln mit Mallikollo unter den Neuhebriden), in deffen Nähe 
la Peroufe Schiffbruch litt, gebirgig, nicht ſehr fruchtbar, ſchwach bevoͤl⸗ 


kert. Die E. find Neger und gutmüthig.— Tukopia (12% 20G. 1733W.), 


nur 13M. im Umfange, ſehr hoch im Verhaͤltniß zu den übrigen meiſt 


_ 
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niedrigen Inſein dieſer Gegend. Die E. find ſehr guturüthig, laſſen aber 
doch in jeder Familie nur zwei Knaben am Leben, um übervoͤlkerung und 
Hungersnoth zu verhuͤten, da die Inſel keine Schweine und nur wenig 
Gefluͤgel und Fiſche hat, die Nahrungsmittel alſo nur aus dem Pflanzen⸗ 
reiche genommen werden. Krieg iſt unbekannt, aber Diebſtahl ſehr ge⸗ 
woͤhnlich. — In NO. liegen die Inſeln Anuta oder Cherry (tſcherri) und 
Fatakka oder Mitre, letztere unbewohnt, aber reich an Vögeln. und Hai⸗ 
fifhen. — Die Volcano Inſel hat ‚einen noch thaͤtigen Vulkan. Die E. 
naͤhern ſich ſchon den Malaien und Beben ebenfalls unter einem Könige. 
— Tubua (ehemals die beiden Inſeln Ourry und Eogecumbe). 

Einige rechnen auch die kleinen Duffer Baſſes, Swallow mad Bens 
nedye Inſeln hierher. 

9) Die VNeuhebriden oder Zeil, Geiſt Spfeln, 1606 von Quixss. eni⸗ 
deckt, von Cook genauer erforſcht. Lage in SO. der vorigen, zwiſchen 
184% und 188°9., 14 bis 200 S. Die groͤßte Inſel iſt Espirjtu Santo, 
über 15M. lang, unter: den anderen 20. find die bedeutendſten Aurora, 
Mallicollo mit dem Sandwich Zafen, Pfingftinfel, Erromango und 
Tanna; legtere mit einem Vulkan. Die E. ſcheinen spaz. dem Stamme 
nach Neger, aber fchon mit -Malntifcher Miſchung, nicht ayf-allen; Inſeln 
gleich, roh, gegen die. Eurapder.nur ſcheinbar freundlich, nicht ſo kunſt⸗ 
fertig, wie auf anderen Infeln. Menfchenfreflerei fcheint nicht unbekannt. 
Die füdlichfie Inſel Annatom, voll Berge,. fehr fruchtbag, und, wie alle 
übrigen reih an Sandelholz, hat einen fihern Hafen Se. Patricks Port. 

Hierher rechnet man auch die nördlich) liegenden: Da Inieln. - — 
Noch noͤrdlicher ſind die Torres Inſeln. 

10) Neukaledonien, ſuͤdweſtlich von den Neuhabtiden —5 — gaje 
©., 182 bis 185° D. Diefe über 300 Q.M. große, . von: Coof 177% ent⸗ 
deckte Inſel unterſcheidet fich ihrer natuͤrlichen Peſchaffenheit nach nicht 
von den vorigen; auch. die Producte find hier, wie dort, nur giebt es wes 
der Hunde, noch Schweine. Die €. zeichnen fih durch den Genuß einer 
Art Speckſtein von allen befannten Auftraliern aus; auch : Menfchenfleifch 
wird gegeffen, fo mie eine große Spinnenart. Bemerkenswerth If die 
dieſen Infulanern eigene Sprache, bie mit feiner andern: der Südfeeins 
feln Ähnlichkeit hat. 

- Daneben liegen in NW. die Balabea⸗ in O. die Loyalty:, 3ypreſ⸗ 
fen:, Pflanzen:, :Welpole.und Matthäus Inſel; lettere ein bloßer Vul⸗ 
kan und unbewohnt. 


B. Malaien. Inſeln. 
a) In P. des Aquators. 7. 
o. DM: Die Marianen, Ladronen (Dieböinfeln), Lazarus Infeln. 
Sie gehören. zu. ven nördlichen Inſeln Aufraliens. und. liegen, 13 bit 
203*N., 162°. md 163 O. in einer Richtung von N. nach ©. ,. etwa 20 
en der Zahl. Schon Magelhaens entdeckte fie 1521, fpäterhin wurden fie 
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von den Spaniern in :Befik genommen. Die E., deren Zahl. ehemals. 
fi auf 150,000 belaufen hat, jeßt aber nur etwas über 5000 betragen 
fol, find durch die. Spanier etwas cultinirt und Chriſten, aber in Bitten 
noch ziemlich den wilden E. Auſtraliens aͤhnlich. Die kleineren Jnſeln 
find ganz entvoͤlkert und: nur auf den drei größten finden fi; noch Men; 
fchen. Der Boden ift meiſtentheils vullanifh und es giebt noch verfehies 
Dene thätige-Feuerberge ; dabei hersfcht große Fruchtbarkeit, gefunde Luft 
und auf den bewohnten Inſeln wenigſtens Reichthum an Auftralifchen 
Produeten, zu denen nad; Europäifche GHansthiere, Baumwolle, Reis, 
Indigo, Mais, Zuder u, a. aus Amerifa hergebrachte Pflanzen gekom⸗ 
men find; felbft das Llama foll hier fein. Die größte Inſel Guaham, 
GSuam, die ſuͤdlichſte von allen, hat 20 M. Umfang und eine Stadt, San 
Ignacio de Agana (aganja), mit 3000E.— Nora hat 7 M. Umfang, 
Saypan 12, Tinien 5M. Lektere hat in Reften alter Gebäude Spuren 
früherer Eultur. Die nördlichfte heißt Uraccas. 

Einzelne kleine, wahrfheinlih unbemohnte und wohl meißentheils 
vulkaniſche Eilande liegen in derfelben Richtung nördlicher bis über 30°, 
N., z. B. Bundelupe, Malabrigo, Grampus und andere, von denen 
manche bloße Klippen ſein moͤgen. Dan nennt fie zuſammen auch wohl 
Magelhaens Arcdıpel. 

Weftlicher findet man die Scwefels, Munin⸗ oder Bonin Inſeln. 
Vielleicht gehoͤrt dazu die Coffins Gruppe, 1824 entdeckt, 260 N. 15840 
D., deren groͤßte (es find ihrer ſechs) Fiſcherinſel heißt, merkwuͤrdig durch 
den gaͤnzlichen Mangel an vierfuͤßigen Thieren, Inſeeten und Wuͤrmen. 
Die Bonin Inſeln ſind vielleicht mit den Inſeln del Arzobispo einerlei, 
welche Beechey 1827 fuͤr England in Beſitz nahm und deren groͤßte er 


| Deels (pihls) Inſel und einen Hafen auf derſelben Port Lloyd nannte. 


Ganz in N., etwa 60 M. von der Japaniſchen Inſel Nipon die Zwei⸗ 
felhaften Inſeln. 

2) Die Berolinen oder Neuphilippinen. Sie bilden eine in ©. der 
vorigen von D. nach W. fich ausdehnende Gruppe, zwiſchen 155 und 179° 
Or, 7 bis 110 N. und enthalten. eine große Zahl Heiner Inſeln, die durch 
die Berolinen Straße. von den Marianen getrennt: find. Sie gehören 
zu den unbefannteften Theilen Auftraliens, murden am Ende. des XVIL 
Jahrh. entdeckt, aber hernach wenig bon Europäern befucht. Der Boden 
ſcheint ziemlich eben zu fein und die Producte find wahrfcheinlih von des 
nen des übrigen Auftraliens nicht verfchieden, Die E. find Wilde, braun 
von Zarbe, die ſich von Broffrucht, Kofosnäffen und Fiſchen nähren und 
an Kunffertigkeit in Bereitung von Kähnen, Waffen und anderem Gerds 
the den übrigen. Säpfeeinfulanern nicht nachfiehen, ald Seefahrer aber be 
fonders ausgezeichnet find. Die despotifch ariftofratifche Negierung von 
Säuptlingen findet ſich auch hier, wie auf anderen Juſeln diefes Erdtheils. 
Die beiden. größten Infeln unter mehren Gruppen, welche veabere Tas 
men führen, find-Nep in W. und Zogolen in D. 
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a. der Naͤhe ſuͤdoͤſtlich Hegen die Heinen Gruppen ber Raben se 
Sieben Inſein, ber Houng, Williams, Veun und zwanzig Tufeln, 
und die 1806 entbediten Monteverdo's Infeln unter 330N., 1731° 9, 
deren €. fi sum Negerſtamme neigen. 

Öflid; von den Dronteverdo’s Infeln liegt Sanning (180° 2378. - 
30 52N.), eine Heine Koralleninfel, deren Inneres eine Lagune bildet, 
in weichem Schiffe ficher. anfern können, faſt ganz mit Kokospalmen bes 
deckt. Geit 1826 haͤlt ſich hier eine Bapl Sandwiqh Inſulaner des Tripang, 

fanges wegen auf. 

3) Die peiew (pelju) Infein, weſlich son den vorigen 8 bis 90 N., 
15209. Es find mehr als 20 gröftentheils unbedeutende und nicht alle 
bewohnte Inſelchen, deren größte, Babeltoup, etwa 12M. im Umfange 
hat. Sie find-gebirgig, aber fehr fruchtbar, reich an Pflanzenprodueten, 
aber ohne alle vierfühige Thiere. Die €. zeigten ſich beim Schiffbruche 
des Capit. Wilfon 1783 hoͤchſt menfchenfreundlich, nahmen die Geretteten 
gaſtfrei auf und zeigten ſolchen Sinn für Europäifche Bildung, daß der 
König fogar feinen Sohn Libu mit nad England ſchickte. Die Inſel 
Örafong wurde fogar den Engländern abgetreten. Eine der größeren In⸗ 
fein heißt Corure. Neuere Nachrichten fehlen gänzlich. 

.4) Die Lord Mulgrave's Infeln, von Marfbal und Gilberr 1788 
entdeckt und zum Theil nad) legteren benannt, liegen vom AÄgquator bis 
1017 N., 188 bis 19309. Sie find zum Theil Korallenfelfen und größs 
tentheilg niedrig, fehr unbekannt, mahrfheinlih an E. und Produeten 
von den Nachbarinfeln nicht verfhhieden. Die Zahl der Inſeln fol fich 
auf 70 belaufen. Zu ihnen gehört die Zopper, Marſhall, Woodle 
(wuddel), Daniel u. a. Sinfelgruppen. 

Südlicher liegen die Byron (beiren), Ringsmil, Grünen, nörds 
licher verfchiedene andere noch wenig unterfuchte Inſeln. 

5) Zu den neueflen Entdeckungen gehört die durch von Kogebue feit 
1816 befannt gewordene Radacks Gruppe, 8 bis 104 N., 187 bis 189° 
D. und die weſtlich davon liegende Ralicks Bruppe. Die Nadads Snfels 
fette gehörte gu den jüngeren Koralleninfeln; fie befieht aus Heineren 
Gruppen, deren einzelne Inſeln in der Mitte noch ein großes Waflers 
bedien enthalten. Die €, gehören zu den gutmütbigften und liebenswuͤr⸗ 
digſten Auftraliens, weichen aber in der Sprache ganz von den übrigen 
ab. Ein Oberhaupt beherrfcht die ganse Kette, andere Haͤuptlinge die 
einzelnen Gruppen, unter denen Otdia, mo fi Kogebue aufbielt. - Zu 
iener gehören die Romanzow, Tſchitſchagow u. a. Sinfeln. Alle find 
gut beroͤlkert und ihre E. zeigten fich zu freundlichen Verkehr mit. den 
Europäern geneigt. 

- eben ihnen find in W. die Browns Reihe ‚ die Fiſcher Inſeln 
oder Peeradores, der Fiſcher Sund, oͤſtlicher die ebenfalls erſt Durch von 
Kotzehue aufgefundenen Kutuſow und Suwarow Inſeln. Zu bemerken 
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in jedoch, daß manche diefer neu benannten Eilanbe: wohl ſchon mn 
änderen Namen aus früherer Zeit bekannt fein dürften. -' 
Weſtlich von den Mulgrave’s Inſeln die Inſel Strong oder” rosten 
(18309. 54 N.), deren €. ſich durch Gutmuͤthigkeit auszeichnen. 
6) Die Sand wich (ſandwitſch) Infeln; 18° 50""bis 220 20 
N., 217 bis 2230 O. Sie gehören zu den nodlichſten Xrchipeln diefer 
Gegend und liegen getrennt. yon ben fibrigen. im, Still N Meere, 
Sröße aller 13 Infeln — über 300 D. Merkwürdig nd fie als 
Diejenigen Punkte Auftraliens, mp, bet, fie erff Te ‚dur a — 
entdeckt wurden, Chriſtenthum und" uro jälfche. Eyl tur einen Aue 
fen und entſcheidenden Sieg über bie‘ dabon gefsägen haben, d AA 
- für den größfen Theil deifelben bie. Benennung.- Wilder gar. 
mehr ‚anwendbar iſt. Diefe Gruppe beſteht aus jebirgigen, mei Ki 
£Heils vulkaniſchen Snfeln,. welche einige noch tige | ülkane unh 
unter dieſen wahrſcheinlich die hochſten Berge des ‚ganzen Erdtheiis ent⸗ 
halten. . Sie, find größtentheild fehr fruchtbar, Haben. ein, imifdes, befon; 
‚ ders im Innern’ angenehmes, ' geſunde⸗ Klima und hälden dur Bil 
ſchönen Gebirgslandſchaften die: ielzendſten Gegenden, diird 
Menge kleiner Flüſſe bewäſſert werben. Die va ineijtenitheild 
ſteil und von. vielen, Korallentiffen, umgeben. ve ift der Weiche 
thum an Producten, eitdem zu den, tinpeimi hen uröpäjfihe re bi 
zugekommen ſind. chmei ne, Hunde an £ —8 ige 
Saugethiere; jetzt werden alle unfexe Hausthiere hier arisden, nur def 
will A — ven ır Beta ruhe En N" ha! 


— findet on sungehTaygehs Jeht, iR. auh ME arto 
das vorzügliche Zuckerrohr der Südſee, on olz 
Europäifche Südfrühte, Weintrauben, Mel unen, DB iR 
Gemüfe mancherlei Art. Das Mineralreich ift-arım'zu't Hennen, Me 
falle giebt es gar nicht; Salz liefert die Küſte in. M per : Die. h 
deren: Zahl zwiſchen 130 und. 150,000 beträgt, Are ip 

ften Inſülanein Auftraliend,” haben aber eine ziemfid. % n K 
Farbe. Ihre Kleider waren bemalt Gürtel und, Gewänder ii 
Bafte des Papiermaulbeerbaumd; jegt tragen fe, ‚uch Ichonn —— 
Kleider. Die alte Sitte des Tättowirend iſt no: in Anfe N. "Aus; 
gezeichnet find. fie bush, Kunftfertigkeit, „denn ſchon ag Wilbe unhes 
kannt mit. eifernen Werkzeirgen, herfertigten fie aus. Stein, Zähnen, 
Rokosihalen, Holz und Mufheln Bie mannidfaäiftet; Geräthe, mit außer, 
ordentlicher Geſchicklichkeikz bewundernswütdig nd die- -Aud, benz 
Baſte des Papiermaulbeerbaums ‚bereiteten: Sr d je Walten, und bog 
allen. die’ aus Federn gleichſam gewebten Arbeiten., —— 
iR ihr unwiderſtehlicher Hang zuin Schwimmen. und Kun und, 
Geſchicklichkeit darin; 3 bis 4 Minuten. köunen ſie unte 
verweiſen nageln Küpferplatten an ben Kiel eines m ru und wal 


= 
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- ten einſt einen eiſernen Ambos faſt eine Viertelſtunde weit am Boden 


des Meeres fort. Tage lang ſieht man ſie in träger Ruhe auf dem 
Messe ausgeſtreckt Liegen. . Sie zeichneten ſich von jeher durch ſanften 
Charakter aus und treten gern in Verkehr mit Europäern, daher und 
befonder8 durch das Beiſpiel ihres Königs Tameamea (F 1819), der 
durh Sinn für Cultur über alle feine Unterthanen hervorragte, aufges 
muntert, haben fie Europäifhe Sitten und Chriſtenthum fihneller, als 
irgend ein anderes Volt angenommen und Rieſenſchritte darin gethan. 
Kirchen und Schulen find faft auf allen Infeln und Schreibkunſt vers 
breitet fih immer allgemeiner, denn zahlreiche Engliſche und Nordame⸗ 
rikaniſche Mifflonaird arbeiten hier mit großem Erfolge, und der alte 
Bögendienft ift .feit 1819 ganz’ abgeſchafft; 1828 zählte man ſchon 
12,000 erwachfehe Epriften, und 26,000 Schüler wurden von 440 Ein: 
gebornen unterrichtet. Leider follen die Mifflonaird flatt des wahren 
Chriſtenthums traurige Frömmelei verbreiten und mit despotiſcher 
Strenge über. bie E. herrſchen. So auüsgezeichnet die E. fon als 
Milde durch Kunilfertigkeit, fo thätig fie in Viehzucht und Landbau 
waren‘, eben fo geſchickt zeigen fie fi jest in Europäiſchen Handwer⸗ 
Ten; fie bauen fogar ſchon ‚große Seefchiffe und machen nicht allein als 
Matrofen- Seereifen auf Europälfgen Schiffen, fondern ihre eigenen 
Schiffe befuchen ſchon Amerika und China. Rorbamerilaner und Eng» 
länder treiben hier einen förmlich Enropäifhen Handel (Salz und 
Sandelholz find die Hauptausfuhrartittl), und viele derſelben Haben 
ſich Hier niedergelaffen,. ftehen zum Theil im Dienfte des Königs. Die 
@. zerfallen in vier Klaffen (Kaften); zu det erſten gehört die könig— 
liche Famille und, der oberfte Minifters zu ber zweiten bie Statthals 
ter der Infeln und großen Bezirke, Abkömmlinge ehemals regietender 
Familien (gewiſſetmaaßen Mediatifirte, denn bie Würde allet 
Häuptlinge ift erblich); zu der dritten die Häuptlinge Fleingr Bes 
zirke oder einzelner‘ Dorffhaften, welche Grundftener entrichten (gleich 
fam bie Ritterſchaft); zur vierten die Aderbauer und übrige arbeis 
tende Bevölkerung. Es herrſcht offenbar eine Art Lehnsſyſtem; der 
König ift Herr des Bodens und hat ihn unter feine Häuptlinge ver: 
tel ‚die‘ ihm dafür Kriegsdienſte Leiften und Abgaben geben. Jede 

nfel Bat einen Statthalter und ift in Diſtrikte vertheilt, die bis 10 


| und I2M. Umfang Haben und wieder in Fleinere Bezirke zerfallen; 


über alle diefe Ober: und Unterabtheilungen find Hauptlente gefest. 
Außer den Abgaben an den König erhält auch der Statthalter oder. der 
Häuptling jedes Diftrifts feinen Tribut. ' Tameamea, der fett 1817 
Seherrſchet aller Sandwich Infeln war; ftelte fein Rei unter Eng: 


Uſchen Schutz; fein Nachfolger Rio Rio (Kameamea II.) uter: 


nahm fogar mit feiner Gattin eine Reife nad London, wo beide 1824 
ſtarben. Ein anderer Häuptling (auch bier herrſchte fonft ein despo⸗ 
tiſcher Abel, bie Erihs), der verſtändige, hochbejahrte Karemaku (er 
iſt vor einigen Jahren geſtorben) und eine Gattin Tameamea's L, 
Kapumanna, die ganz von dem Engl. Miſſionair Bingham abhän: 
dig iſt, führen jetzt die Regierung Namens bes noch minderjährigen 


‚Königs Kaukiali, Tameamea III., geboren 1874. ine ordent: 





Sanbdwichinſeln. Neufeeland, 103 


Bit: berönffnäte Leibwache verfieht dein Dienſt in dem völlig Europaiſch 
eingerichteten Hauſe des Regenten; auch eine kleine Kriegäflötte mit 
Kanonenbeſeht wird unterhalten. Bingham's despotiſches Verfahren 
hatte 3825- zallgemeine unzufriedenheit hervorgebracht und man’ fürch⸗ 
tete ſchon damald Empörung:. Nach neueren Nachrichten: wollte des 
junge. ‚König: ganz fein. Land verlaffen; ‚und der. Statthalter non Woahu 
iſt mit einer Flatte nach den Hebriden gefegelt, um- rs dort niederzuz 
laſſen. Die einzelnen Infeln ind: 

Owaibingewaii = 187.(21)Q,M.: 85,900 €. ip, ‚fo ‚Ditrite 
getheilt. «Mer Boden erhebt ſich Yon; Meeresufer: allmälig:.bis. zu den 
drei. hoͤchſten mt Lava bedeckten Bipfelg; Mauna (dah. Berg) Aug = 
13,500 .:(13,900)8., Mauna Rug und.Woraro,. Am. Mauna- Rus ik 
ein noch thaͤtiger mertmärbiger Vulkan, der Pili, deſſen Krater 30008; 
unter dem, Bipfel, 15008. tief iß, faſt 2. Umfang und;auf feinem Peo⸗ 
ven 50.6id.6Q.Fleinere Krater bat, Die Rauch, Slammen:.oder Lava. nude 

werfen: Nur die Oſt⸗ und Weſtſeite der Juſel iſt bemohnts das Innere 
iſt bloße Mildni. Die ſehr ſichere; Karakakua Bai an der W. Kuͤſte 
wird: wich. von 'Euglfhen vnd Nordamerikaniſchen Schiffen beſucht. m 
Manwi.sr DM: 20,000.€. hat Berge, die 80008. hoch ſind, und 
zahlreiche Sparim miter Vulfape ⸗ Morotinne oder Marokini und Ta⸗ 

dhurowa orer. Tahaurawn find: klein und. erſtere unbewehnt.— Benin 

SQ.M. AROD:E. - Moxatai = BDM. 3000 E. — Woahn, Oahu⸗ 

Gwahn iccAs DEM. .20000 E., eine dor reizendſten Iuſeln, wo die Rufe 

Bong des· Koͤnixiuſannaxrara· ppex Waititi, 6 bis 209 E.. die,sivar. nme 

aus hoͤlzernen / Haͤuſern und freundlichen Hätten beſtehtt aber ſchon deu 

Euicũnes nglifiheh und: Nommemerifanifhen. Conſuls iſt, mit guten 

Hufen runde einenn mit 80 Kanonen beſetzten Caſtell. Sitz ber. Engl... Mi 

ſton, welchs biers3822. das. erſe Buch in bes Landesſprache druͤckte. Schon 

ſancet munchien Gaſthoͤfe, Killiardſtuhen und Poſtkutſchen. Im ;Zahry 

1826: warch hier allein: 87. Nordamerikaniſche Schiffe. · Tawai, Atowai) 

Oruui QöM Orebua: und Tahura, unfruchtbar und unbewohnt. 

—Onihau / NuhnuM. M. Teich an Obſt und Jams. — Die beiden 

Infeln Birs Ipland⸗(boͤrd iland) d. h. Vogel Inſel und Necher, unbe⸗ 

wohntlegengetreunt von. den. übrigen. gegen MR., werben: eher. auch 
wohl hierher gerrchnet mi bannen Dos arm ef 
enu a: by Jaſeln fadlich won äduater. vor wet 

4.3) Neuſerland, zwei große Inſein zwiſchen 34° nad aa 4A5iS, * 

und re END: Die Niederlaͤnder entdeckten dies Land: —*3 
1612.daher ſein Namez aber erſt durch Cook, der, die bon: ihm benannte 
Meerruge Iwiſhen Heiden. Juſeln durchſchiffte, wurde es hekannter. Ein 
hohes Gebirge, welches ſich in Ri. is. Dicc£gnond 10,700 8. erhebt, 
durchileht weideuguſtin, und macht ſie zu wahren Alpenlaͤndern, ſo wie 
as denn ah more mis ſeinan bbchſten Gipfeln: dic Schneelinie weit 
aberract, am Ranbfern (einer, derſelben iſt 2M. lang). . und hohe Waſſer⸗ 
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fälle in fich ſchließt. Viele Gegenden bieten durch ihre ſchoͤn bewaldeten 
in nackte Belfen. auslaufenden Berge und durch die ſchoͤnen Thaͤler, die 
mit dem uͤppigſten Grün geſchmuͤcktt find, höchk maleriſche und prachtvolle 
Anfiäten dar. Thaͤtige Bulfane. fcheint es hier nicht su geben, wenn 
gleich man vulkaniſche Produete indet. Die nördliche Infel, JEanamevi 
genannt, if reich an Buchten und Vorgebirgen, die. füdliche dagegen, 
Tawepunammu genannt, hat faſt allethalben gleichförmige ſteile Selfens 
ufer, iſt nicht fo gut bewaldet als jene, hat ein tables, abſchreckendes An⸗ 
fehn und ſcheint im Innern - ein ungeheures Ehaos von Gebirgen, ber 
Wohnſitz des ewigen Winters zu fein; befenders Ik die W. Kühe der füd- 
lichen Inſel felſig unb öde, weil ſie den häufigen noͤrdlichen Sthemen: aus 
gefcht if, die alle’ Seefahrer diefer Gegend kennen lernten. Die Oſtkuͤſte 
dor nördlichen Sinfel- if der fchönfte-und mildeke ‘Theil des Ganzen. Mehre 
anfehaliche sam Theil ſchiffbare Fluͤſſe durchſchneiden heide Inſeln, und 
Baͤche find ingroßer Zahl: vorhanden. Das Klima iſt in N. nach: fo 
milde, daß die Baͤume auch im Winter das Laub nähe verlieren, aber. im 
G. herrſcht Schon’ rauhere Luft. Nur“ einzelne Kuͤſtendiſtrikee Ab bekannt, 
da man ſeit 1814 in Norden Miſſionen angelegt amd. Verkehr NE DdewE, 
angefangen bat; das Innere und fa Die ganze S. Iujeli (R noch. kaum 
von Europhein betreten. Die Erzeugniffe: deider Inſeln find Hoc! wenig 
underfacht das: Fortkommon des Brotbaumsj: ber Mabnon und überhaupt 
der eigentlichen· Tropenpflanzen erlaubt das Klima "bier nichmmehrz aber 
wir kennen ſchon ‚einiges ſehr bemerkenswerthe Gegenſtaͤuden  Dahin:igehäs 
von die derrlichen Waldungen, in denen / Vie Bergſichte und ſandere sdurdg 
Groͤſr und iſchlanken Wuchs ausgezeichnete, über: 1HOB:: hohe: und; ehe 
alera g dicke Badume, die zu Rufen: andiSchiffhauheln iur: ngamen 
Adungen nach der Engliſchen Colonie IN Meuhollandiigehvlt: werden; sine 
Rode Art iFarreukraute, deren: Wurzel Hauptnahrung derr Es I). eine ıber 
fordere Mitt Flachs, bie durch Ehre ſanſten/ Känen uund dauenkaftun: Snfere 
den. Earopaͤiſchen meit Äberteifft; ‚die. Arafwürzel,. Süße! Kartoffeln, 
Bürbife, / Pfeilwarzel: (Arrow or), Bandelbolz und‘ Auinderkei neue, 
aber nicht wichtige Pflanzen. Europaͤiſches Obſt, namonttich vPfiufchen, 
GSemuͤſe und Betweide gedeihen ſehr gut, ſelbſt die Etagebernen hauen 
jetzt (don Mais, aufgemuntert durch einen ihrer Haͤuptlinge Duaterra/ 
der durch Liebe zu Europaͤiſcher Bildung über feine Etammgenoffen meit 
bervorragt. Außer Zunden, die aber nicht bellen, Fledermoͤuſen und 
Ratten hat man noch Fein. Saͤugethier gefunden; jetzt hat! man Euwpaͤi⸗ 
ſche Hausthiers hergebrucht und: beſonders haben ſich die Schweime, die 
söllig ‚nerwitdere ‚find, feht verbreitets:.vär Pferden und Rindera fuͤrchte⸗ 
ben⸗ſich die E. fo ſehr, daß. ſie anfaugs die ihnen geſchenkten⸗ Thiere Dies 
fer Art tödteten. | Voͤgel find.in; zablreicher Menge, unter: andern der Bun 
EBafunr),:(6 wie -verfchiedene: Kobbenarten.. ı Metalle. hat man bis auf 
Spuren von Eifen’ noch nicht entdeckt, :unser dem Sceinen iſt besonders 
der. Jade, eine Ark TIierenftein (Nephrit), aus meiden. die: €. Wtreits. 

ärte 
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arte nmaben;: bemerhenemerth. Maui; ein ſchoͤn gebaueter Menſchen⸗ 


iflag son hellbrauner Farbe und mit ſanften Geſichtezuͤgen (es giebt je⸗ 
doch much ſolche/ Did Affenbar um, Negerſtamme gehören), gehoͤren zu den 
woheſtan Wüiden. Diener. gang ausgereichnete Kunftfertigkeit in: Bereitung 
wwon Maffen Kaͤhnen, Aluidungi aus Sbache. und Federn und anderen Ge⸗ 
waͤthe: zejgen· Eike; leben um beſtaͤndigen: KCampfe unter einauders ihre Doͤr⸗ 


- ‚fer. find daber nuf, Anhoͤhen und: Felſennund durch. Gräben. und Yakifeden 


sw: föraglichen Feſtungen gemacht z erſchlagene und gefangene. Feinde, auch 
wohl ;Gflaven „werden. geſchlachtet amd gefreſſen; der Framzoſe Marion 
‚Hatte: 9778 Dies Schick ſal mit ol feiner: Matroſen. Man treibt Ackerbau 
and. Zifchateb: Dies Land⸗ iſt unser injele Häuptlinge gekheift; die Ad fahr 
gerrennt men: den. Beneinen Holten;umd deven ‚jede hoͤchſten 200! Unter, 


thauen hats u Obeſqh Houptlinge tästmwiren. ch und ſand befonbeis Men, 


ichenfreffer· Manuindet; Prietkar; Güsenbilder und öffentliche . Gottecver⸗ 
ehe. Chriſtlichei Miſſianaire wirlen trot der Rahhrit der E. nicht ohne 
Erfvlg und mind bereit tif ia Band; eingedrungen’; os ſind ſchon Sb 
ben angalegtrundi Nucher wende hereitd in ber Landesſoruche gedruck. 
ı Die Engländer. Haben eine: olanie an Per: Waugaroa Bas, wo auch · bie 
cOeiſſion ihres Sin hit. Aoriälholg; Pfeilwurzel, Perimutter und Flachs 
He ſchon ech: Neuhollandiog Die ibedrittendſten Meerbuſen: ſind auf der 
MIR die Iuſelun. Menenriue⸗, Plenty⸗t und awkes abte) 
Bin nufsder: E. Inyſel Inden Cohka Gtraße die Tasman Van nit zwei 
sutenngäßn, der Chorlotte nicumtu An SW. diei One ws), dch. 


Mebel Pai. REG VE SCHE? LO VOR, 7) ι ENGE Pa 177; Bee DRIFE LFI 
vi Anider —** und dert Sevenay"&mnipei um: feſtendande 
getrennt iſt dBielrudersl fe u , mullei SF, 9 


un WVerſchiedens unbedeutende Inſeln liegen; amider Koi: entferns 
„der dies Baunutyn(baunti) Iuſlin ik Männer senegten Kor: in AR 77 


+ BRD Stehunde). ul ut ao... wiiilnny 
en Die: Bneiponannfel, ondon, fair antipodiſch eitgegengefag sb ®. 
naar! 9. BU nn Pla TER len F 


„0 Die MsdHlands: Zafeht;ita&1r-enehäct,;6oN ani®.sasgaadt nd | 
::DiesCampbeisinfeis, 5UFBL18X. Die Macananieä — 
—— ſuͤdlichſten von allen, 330 bis Ra Su 182 unt 18BRH, 
Actztero drei: dlich an Neuſeelndo . ick iii aut. y me 
vs In Q. A VBroughtons (Gbrautue) Archipei, AL undias? ii, 20101. 
„it der iChaaham Chfeihttand, Pirsd:und Carnwiiie -Judkı 1, rind 
Rede unter 20, 10nd 309.85 11909 H.,Aogt der Heiwliiertkinnsec 
rArbipebi ans 5 hun 9er EMI. IRINA AI AN 
Re Tonga oden Sieundſchafts Inſein..u @iediggeny aA6oan: ber 
BZahl. mi angegeben ward „zieäfpent:: 18 Ad 22LI@., 20H WE RDAFD,, 
find, lern, Ahailanjebrig:ı mit Korallengrund, theils Göbirgig und vul⸗ 
faniſchen Urſprungo, "wer Son feisN1648: durch Viederlaͤnder entdedt, 
„aber: erſtidurch Cook Mit: 1273 bekmme geworden) veitend durch iht mil, 
Volger's Handb. 2r THl, te Aufl. 30 
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des Klima, ihre Zruchtbarfeit, Nedthum an: Perbneten, ſchöanen Anbau 
und den böchk freundlichen Sinn ihrer €..; Die hellbraun.uon Farbe, gut 
gewachſen und durch. feinen auffalleuden Yu .enthelt: werben ,: Benz nie 
wird Geſficht und. Bruſt, wohl aber der undere Körper tättenuis :Eiiie- ge; 
wöhnlichen Außralifhen Pflanzen find. hier alles, unter? Ihnen, auchder 
‚Taumelpfeffer , aus dem ein durch feine Bereitung hoͤchs ekelhaftes, be: 
rauſchendes und der Geſundheit nachtheiliges :Betränf, Buwe. genannt, 
bereitet wird. Brorfrüchse, Jarkewurzelny: Pifang; . Ciago-,i Pompel⸗ 
mufen u. a. Fruͤchte werben viel and in ſehr regelmäßigen. KRpffanzungen 
gebaut. Schweine find in Menge: vorhanden, auch der Zuns Vampir 
und die Ratte leben bier, ſo wie Gührier, Tauben,/ Papageien und: der 
Tronikvogel, deſſen ſchoͤne Federn hier, Inte auf anderen: Infeln 3: zu ſeht 
kaͤntlichem Schmucke gebraucht. werden. Die E. And äußert fleißige 
Ackerbauer, treiben auch. Fiſcherei und zeichnen ſich hunch“ Kunftfertigkeit 
ans. Sie haben ein ordentliches Reilgionafyften , Prieſter und Gefte, aber 
‚auch ‚Menfchenäpfer; jedoch wird Menſchenfleiſche nithe gegeſſen“0 Eurspäis 
ſche Miſſionairs haben auch: bier. den Gamen des Chriſtenthums audgt 
-hreuet und jugleid« Europäifcge Pflangensthengebraiht s ‚beides. nick: boi dem 
natuͤrlichen Verſtande der E. nicht ahne Erfolg bitilen; - Dielauf. vielen 
Sufralifgen ‚Aufeln bemerkte. Bitte uͤber gewiſſe Gegeuſtaͤnde/ 4: B. Be⸗ 
graͤhnißolaͤtze Morais), Prieſter, Oberhaͤuptke, ja ſelbſt Aber gemäffe: @speifen, 
das Tabu -auszufprechen, dem zufolge fie. fir: einige Stände: voderfi: des 
‚weibliche Geſchlecht oder. für das: gamaısBolk fiir: geheiligs und! Unuerleg: 
bar erklärt werden, findet fi auch bier. Die Verfaffung iſt ariſtokratiſch 
monarchiſch; ein König: herrſcht despotiſch Kber Alle, ‚gänptfinge Sunter ihm 
über das Volk, deffen Zahl fich auf 200,000: Helaufen foll:: : 1. 
Die größte Intel ik: Wawau ;: die fruchtbarſte eifum,. eine der bes 
‚dentendflen. Tonge Tabu, d. h. die' heilige. Tonga, wor feib 1326 eine 
wnglifche Mifften ik. Drei Häuptlinge beherrfchten 1327. di8 - fruchtbare 
Infel, die einen ſehr ſicheren Bafen, Punk. daimonen genannt‘, hat. 
Die nördliche ik Amargura, die füdlichke Pylfisert.— Fernet gehören 
bieder Jua. und die Sapai Inſſeim⸗ Blicher- liegt die Sauvagẽ Inſel. 
A) Die Sinfchk nor Wis Inſeltz. ie liegen, uͤber 200 an der 
zebi, zwiſchen den’ Neuhebriden und den Frrundſtchafts Inſein, 154 bis 
20° S.. 195 bis 2010O. und gehören zu den‘ wenig bekaunteren Geup⸗ 
yen. Kin Thdeil derfelben heißt Alishe bleis), ein anderer Prim Wil 
beims Inſaln. Alle feinen Korallengrund zu haben; denn Die meiſten 
derſelben find. wit Korallenriffen umgeben. "Die €. find nicht Welziifcher 
Art, fondern nähern fih den Negern, reden auch eine von der auf’ den 
: Seamndfehafts Iafeln verſchiedene Corache, fie, ſind arge Dremfgenfreffer. 
‚ Die ‚größte Jufel Pau het über 36 Dt. Umfang ; andere Yeigen ExFaumove, 
Cabeda und Bau. Gäüdößlich liegt dir Vurtie (törtl) üder Tortae, d. h. 
.Schilptrören ufel; die noͤrdlichſte heißt Sarewen (fehrmei)s :fak- alle 
‚find klein, aber gas dewohnt. Prebärte find wahrſcheinlich denm:der be⸗ 
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nachbarten Infeln gleich. — Zap gerade in R: kiegen einzelne gerfirenete 
Snfeln, ld: Rotuma (Roman; Eberts⸗ Botosı md SE Auguftin, 
letztere unter 55°&. Br. Sie ſcheinen alle bewohnt. '-Rorina :(124° ©. 
2659 W.), and) Grenville 'genannf, ſoll 6000 €. haben ; fie zerfällt in 6 
Bezirke, deren jeder einen Häupfling hat, bie tährlich eimen Präfidenten 
wählen und faf alle ©treitigfeiten det Inſel ſchlichten. 

4) Die Schiffer Inſeln, 8 an’ der Zahl, norböfttich von den Freund: 

ſchafts Infeln, 13 bis 15°%&., 205 big 208°. 9, von Bougainville 1768 
entdeckt. Sie find. gebirgig, „mit ſteilen Kuͤſten, nur. klein (die größte 
ſcheint nit AM, lang zu fein), ſehr ſruchtbar, ſtark bewohnt und gehoͤ⸗ 
ren zu den reizendſten Theilen der Auftralifchen Juſolwelt; die ©, aber 
find hoͤchſt wild, und Europäer haben: Bisher aoch wenig:Berfehr. mit ihnen 
gehabt. ‚Die größten Inſeln find Otiwei oder Pole, Blajava oder Ohe⸗ 
sun, Mauna oder Tutuilla, mit der Mörder Bai, in: weicher bie €: 
132 .Mann von. la Perouſe's Mannſchaft tuͤckiſch uͤberfielen und !tößteten. 
— "Zu den Imgebungen biefer Gruppe ‚gehören‘ verfihledene zerſtreuete In⸗ 
fen; in SW. die Kokos- und Beppel oder Verräther Inſel; in W. 
die Wallis Jhfel; In N. Solitaria, Zerzog von Nort und Clatence, 
Socorro,'Infeln der ‚Gefahr‘; in O, die durch von Kotzebue entdeckten 
Rorduloffe Infeln, 148°6,, 21015. 8. 
59) Der, Roggeweins Achipel,, Er, pelteht aus drei Öruppen fleiner 
Inſeln, den, Baymanns, Aoggeweins: u. a. Inſeln, die smifchen 9 und 
12° S., 220 und 2210 9..Tjegen. und wenig befannt find.:—. Eswas ſuͤd⸗ 
licher (150 18'.©,,.223° 119. ? liegt: ‚die, durch von Sogehue 182: ent; 
deckte Inſel Belulingshauſen.. 2 

6) Die Ge —— Juͤfeln Sie liegen wiſchen 16 und 
17 ° S., 222 und 2293 D., beſtehen aus 14 Eilanden, deren größ: 
teb ‚über 20.0... enchäßt ‚> und: wurden "zwar fon 1606 entdeckt, 
amd 1767 von Wallis, 1768 von Boꝛugainville beſucht, aber erſt dur 
GCooks dreimaligen Xufenthakt (17601778) regt "bekannt und durch 
deſſen, ſo wie ‚vieler folgenden Seefahrer Schilderung ‚berät. Mit 
Net zählt man fie zu: den: intereffanteften Punkten Auftraliens, denkt 
auch .bier ſcheint —8 eine Eurspäifhe Welt fich bilden zu wollen. 
Der Boden der meiften dieſen Inſeln ift gebirgig (die höchſten Berge 
— 80005.) : und:.verräth durch das Borkommen der Lava, des Bim⸗ 
ſteins und: Baſalts vullanifhen Urſprung; aber auch Korallenthiere 
ſcheinen bei der Bildung: derfelßentz:auensgftend: einiger, die ganz flach 
find, thätig gerdeien "zu fein ,. "dann" Korallenriffe ſchließen die meiften 
ein und verbinden mehre unterseinadber.! "Der Boden ift faft allethal- 
ben: Iruchtbar und .bietet:befomders auf den größeren Infeln durch die 
{don tıbesaldeten .Werge ‚.:g&t. bebaukten Täler, reiche Bewaͤſſerung, 
milde Bärme: und gefunde Luft” (bie nur in der Megenzeit, Dec. bis 
Behr. , micht ganz guträgkich iſt) einen. fo anmuthigen Aufenthalt dar, 
Daß alle Werichterfiatter darüber: in: ideen Loͤbe übereinflimmen; bie 
Tätigkeit der E. Täßt:aber riocy Vieles zu wünſchen übrig. Die Pro⸗ 
duste find Hier, wie “auf ben übrigen Südſee Juſeln, aber die Rab: 
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zungspflangen, Brotbaum, Jams⸗ und Aron⸗ ober Tarowurzel, 
Bataten, Kolospyalmen, Pilang un. a. durch forsfältigen An: 
bau von beſonderer Güte, Außer ihnen giebt es noch mande nutzbare 
Hflanzen, 3. B. den bekannten Papiermaulbeerbaum, Feigen, 
Hfeilwurz, eine befondere Art Kaftanie, die der Weflinbifchen 
weit vorzugiehende Art Zuckerrohr, Tabad, ben Kafuarina- 
oder KReulenbaum, Jambnfen nit pflaumenartiger fehr angeneh⸗ 
mer Frucht, Flaſchenkürbiſſe, eine vorzgüglicge Art von Apfeln, 
die Silberneffel, deren Fäden wie unfer Flachs gebraucht ‚werben, 
die Katappnuß, Bambusrohr, Färbepflanzgen u.a Baum: 
wolle gebeihet fehr gut, aber die ©. find zu deren Bearbeitung zu 
‚träge. Won Quadrupeden findet ſich au bier nur Hund, Schwein 
und Ratte; an den Küften lebt au der Sechund; fehr zahlreid 
find die Arten wilder Vögel, unter denen Tauben, Enten und 
Papageien; auch unſer Haudbnhm iſt Hier einheimiſch. Die E., 
die von ziemlich. heller Olivenfarbe, groß und fchön gewachſen find, 
. waren unfteeitig ‚ehemals, die gebildetften aller Auftralier, bei denen 

felbft fon ein Anfang von wiſſenſchaftlicher Gultur ſich zeigte; fie find 
dabei fanft und gutmüthig umd bewieſen fidy gegen: Europäer immer 
freundſchaftlich; daher bot ſich hier den Chriſtlichen Miffionairs die günftigfte 
usſicht dat, und die Bemühungen derfelben die,fchon 1797 begannen, ha- 
ben in der That großen Erfolg gehabt. Der eigentliche Gögendienft ift auf: 
"gehoben, !die fonft gebräudlichen Menſchenopfer, das Ermorden ber Kinder 
bald nach der Geburt, wodurd; ehemals 3 der Gebornen umlamen, 
das Trinken bed Ama (ein efelhaft- zubereitetes, ſehr beraufchendes 
Getränk aus der Awawurzel, deffen häufiger Genuß für Körper und 
Geiſt traurige Folgen hatte), dad Tättowiren u. a. dergl. iſt ganz ab: 
geſchafft, zahlreiche Chriſtliche Kirchen find erbauet, Schulen angelegt, 
und ſchon fonnten.nor mehren :Sabren A000 Inſulaner leſen, fo daß 
‚man anfing, Bücher in. der Landesſprache zu drucken (eine Grammatik 
erfchien ‚bier fchon 1823). Mag dies immerhin meiftentbeild nur an 
ber Hauptinfel Otaheite ‚gelten, ſo ift da fo. viel ſicher, daß Chriſten⸗ 
thum (freilich durch die Schuld frömmelnder Miffionaird wohl nur zu 
‚fehr eine allen Geift, Freude und. Lebensgenuß tödtende Köpfhängerei 
und Betſucht) und Europäiſche Bildung ſich unaufhaltſam bier aus: 
breiten. Dem hoͤheren Grade der Bildung. gemäß find auch die Kunfl: 
‚arbeiten, die gft mit bewundernwürdiger . Zierlichleit und. gefhmad: 
vol verfertigt find, die langen: Kleider aus Papiermaulbeerbaſte, bie 
Wohnungen ; die Kähne, melde zum Theil :150 Meyſchen faffen, “und 
die mandherlei Geräthe. Natürlich :geavähnen ſich jetzt die E. an, Em 
sopäifche Kunftproducte, die fie. aber ſelbſt noch nicht: verfertigen. Das 
alte Religiondiyftem mar vöhig georbaekz. man hatte Prieſter, Opfer, 
au die Sitte bes Tabu (vergl. ©.1466.),, bier Ran gemandıt; bie 
Begräbnißpläge, welde große Gebäude enthalten, waren "zußltidy Die 
gottesdienſtlichen Orter. Ein: König beherrfcht jegt wahrſcheinlich alle 
Inſeln; unter ihm fleht sin zahlreicher Adel (wahrſcheinlich dem Stamime 
nach von den übrigen G. ;yerfchieden). in: vier Abſtufungen (Grihs, 
Meduas, Taubhas, Ratirras) und das eigentliche old, welches 
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zum Theil ſo gut wie leibeigen iſt und unter hartem Drucke lebt. Durch den 
König Tajo, der nor mehr als 30 Jahren in Otabeite herrſchte und 
. von den Miffionaiss gewonnen war, wurde das Chriſtenthum unter 
dem fürchterlichſten Kampfe mit dem alten Glauben (ganze Stämme 
wurden audgerottet, viele E. leben noch jegt ald Flüchtlinge in den 
hohen Gebirgen) audgebreitet. Er wollte au die übrigen Inſeln uns 
terwerfen, fand aber imi König Pomareh (Dtu) von Tabua einen 
überlegenen Gegner, ber ihn beflegte, alle Inſeln dieſer Gruppe unter 
feine Herrichaft brachte und durch eine milde Regierung (er ward zulegt 
auch Chriſt) hoͤchſt wohlthätig wirkte. Sein Sohn Pomareh IT. re: 
gierte feit 1803 unter Vormundſchaft der Mifftonairs, die dem Lande 
ein Geſetzbuch und 1825 eine fürmliche ſtändiſche Berfaſſung ge: 
geben haben. Ein Parlament Hat die oberſte gefepgebende und 
uichterliche Gewalt. Die Infeln Dtaheite und Eimeo find in Diftrilte 
getheilt, über welche das Parlament Statthalter fept; die übrigen Ins 
feln flehen unter abhängigen Königen. Pomareh ftarb 1321 und ihm 
folgte nad} dem Tode feines Sohnes, Pomarch III., 1827 eine Prin⸗ 
zeſſin Aimata. Die einzelnen Inſeln find: 
Otaheite (Tahiti, Taheiti), in D., 20 Q.M. Sie befieht aus 
zwei Halbinfeln, deren jede im Innern ein hohes, aber wöllig bewaldetes 
Gebirge mit tiefen Schluchten enthält. Nur in den Thälern, hoͤchſt 
reizend und fchön bewaͤſſert, und auf dem flohen Küftenfiriche find die 
Wohnungen der E., von Bananens Brot; und Kokosbäumen dicht ums 
fchattet, zerſtreut liegend, durch forgfältig unterhaltene Fußwege mit eins 
ander verbunden. Neben diefen liegen die Pflansungen. Wohlgeruch duftet 
allethalben und das verfchiedenartigfie Geflügel ergögt durch Gefang und. 
Sarbenpradht. Die Luft iſt milde und fehr gefund; daher auch Franke 
Seeleute hier fhnell genefen. Keine Mosfiten und andere quälende In⸗ 
festen der Tropenländer fallen bier befchwerlih, Fein. Raubthier, Feine 
Schlange fört den Bewohner, ſelbſt der Skorpion hat bier fein Gift; nur 
die Ratte ſchadet den Pflanzungen. Das bewohnte Land iſt in 19 Diftrikte 
vertheilt, unter denen Opaͤrri in NW., wo ehemals der Morai des oberfien 
Gottes, auf welchem auch die Einweihung des Königs (durd) Bekleidung mit 
einem Gürtel) erfolgte, und Mattawei in. Das von Cook ſo benannte Cap 
Venus. Die Küfte hat zahlreiche fichere Häfen 4. B. Papava, Matte 
wei, Papiete, wo bie Europder gewöhnlich landen, und Toanoa. — 
Maitea, die Öftlihfte aller Infeln. — Die Scilly und Howes (haues) 
Inſel, die weſtlichſten. — Borabora oder Bolabola mit gutem Hafen. — 
Tubai. — Urajetea oder Ulietea, deren €. als die roheſten bekannt find, 
naͤchſt Otaheite die groͤßte Inſel. — Zuaheine. — Tapuamanı. — Eimeo, 
mit einem 3800 F. hohen Berge, auch durch die Rohheit der E. beruͤchtigt. 
— Teruron, Hein, aber durch feine gefunde Luft berühmt, u. a. Neuere 
Geographen nennen die öftlichen Inſeln Beorgs Infeln. 
Suͤdweſtlich von diefer Gruppe liegen die Mandſchia oder Garveys 
(wis) Infeln, Korallenfelfen, sum Theil ſtark bevölkert ‚ deren E. aber 
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ehemals als hoͤchſt roh bekannt waren. Schon haben ſich aber (ſeit 1823) 
hier Miſſionairs niedergelaſſen und auf einigen Inſeln, namentlich auf 
Mautii und Rarotonga, iſt der Goͤtzendienſt, der hier, wie auf anderen 
Sinfeln fhon von Dtaheitifchen Eingebornen befänpft wird, ganz verſchwun⸗ 
den. Die nfeln find fruchtbar und gefund. Rarotonga hat 6000 €. 

7) Die Niedrigen Infeln. Eine zahlreiche Kette von Inſeln, die 
ſich in NO. der Geſellſchafts Inſeln zwiſchen 14 und 200S., 229 und 
240°9. ausbreiten. Sie ſcheinen die juͤngſten der Auftauſhen Inſeln 
zu ſein. Das Meer iſt allethalben voll Korallenriffen, daher auch hoͤchſt 
gefährlich zu beſchiffen und unter dem Namen des böfen Meeres berüch—⸗ 
tigt. Auf dieſen Riffen haben ſich Inſeln gebildet, die zum Theil nur 
erſt wenig Fuß hoch mit Erde bedeckt und deren viele in der Mitte noch 
vertieft ſind und Seen bilden. Die thieriſche Schoͤpfung ſcheint daher 
hier noch unvollkommner, als auf den uͤbrigen Inſeln, wenn gleich viele 
auch von Menſchen bewohnt find; Zunde hat man jedoch bemerkt. An 
Bögeln, befonders Seevoͤgeln, ſcheinen fie reich zu fein und das Pflanzens . 
reich liefert mancherlei in den Südfeeländern gewöhnliche Producte. Die 
€. zeigten ſich allethalben fehr unfreundlich; daher, und weil auf manchen 
der Brandung und SKorallenflippen wegen die Landung höhft gefährlich, 
ja oft unmöglich ik, find diefe Inſeln wenig bekannt. Hierher gehören 
in der Lage von W. nad D. Prinz Wallis, Tioufes, Disappointment, 
die Unternehmung (die neuefte durch v. Kotzebue entdeckte Infel), Karls⸗ 
boff, Pallifers Infeln u. a.— Die füdlidhe Gruppe hat den befonderen 
Namen der Befährlichen Inſeln, zu denen Sournesur, Adventure 
(adwentjer), Bird, Refolution (refoliufhn) ‚ Prinz Wilhelm geinrich, 
Cumberland, Gloucefter (glofter), Egmont, Bönigin Charlotte, Pfingſt⸗ 
infel u. a. gerechnet werden. 

Hierher gehören auch die durch v. Koßebue 1817 entdeckten Inſeln Rurik, 
Rrufenftern, Romanzow und Spiridow, lettere vielleicht eine der 
ſchon früher entdeckten König Beorgs Inſeln, fo wie die von Bellings; 
haufen 1820 gefundenen Wolchonsty, Breigb und Aleranvder I. 

Südlicher noch liegen viele zerftreuete Infeln, 3. B. Blighs (bleis) 
Lagune, Osnabrüd, Pauli Bekehrung, Mathilde, Goods (hude), 
- Crescent, Bambiers, St. Michael, Johannes der Täufer, die vier 
Coronaden, bloße Felfen, von Seevögeln bewohnt. Rapo oder Oparo 
und Rimatara find feit 1826 bereits durch Dtaheitifhe Mifftonairs für 
das Ehriftenthum gewonnen ; eben fo Tupuai und Raiwawai oder Joch 
infel (High Jeland). Santelmo, ift die füdlichfte derfelben, zwiſchen 28 und 
299 S., jedoch will man noch unter 310S. eine Gruppe Tleiner Inſeln 
gefehn haben, die aber, mie die meiften der genannten Inſeln, ganz uns 
befannt find. Die merkwuͤrdigſte derfelben ift die Pitcairns Infel, 25° &., 
21709. Im Jahre 1789 empörte ſich die Mannfchaft eines Englifchen 
Schiffes in der Suͤdſee, ſetzte die Dficiere in ein Boot und fegelte nad) 
Otaheite, wo fie theils ermordet, theils gefangen wurde. Der Anführer 
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der Meuteren, ging darauf;: mit 8° Gefähtiensumd 20 Dtaheikern, Maͤnnern 
URD--Frenen meiste in See, und fautcnada: kiefer, Infel, wo er. eins Eos 
Ionie gründete. Nach einigen· Fahren armordeten die Dtaheiter. alle Eng⸗ 
laͤnder bis auf Einen, nerloren aher durch die Rachſucht den übrig geblie, 
beyen Weiber ebenfalls _ihr Lehen. Nach fo 20 Tahren fand ein Ameri; 
kaniſcher Capitain diefe Colonie wieder. Sio keftund im Jahre 1825. aus 
65Koͤpfen, die von dem eimig uͤtxig "gebliebenen Engländer, John 
Adame, der vor einigen Jahren geſtorben if, mit pattiarchaliſcher Wuͤrde 
regiert wurden und ein hoͤchſt ſittliches und zufriedenes Leben fuͤhrten, 
aber doch aus Furcht, vor einer moͤglichen Hungersnoth die Juſel gu ver⸗ 
laſſen můnſchten. Die Inſel iſt fruchtbar an Jams, Bataten, Kokospal⸗ 
men u. a., hat auch Schweine und Ziegen, welche letztere von dem Eng⸗ 
liſchen Schiffe herſtammen. 

8)Die Marqueſas (keſas) oder Mendana (danja) Inſeln, eine der 
bekannteſten Gruppen der Suͤdſee, ſchon 1606 von Spaniern entdeckt und 
auch ig neueren Seiten von verſchiedenen Seefahrern beſucht, aber erk 
durch v. Kruſenſtern, der hier 1804 landete, genauer beſchrieben. Sie 
liegen. zwiſchen 7% und 104° S., 237 und 239° D. und zerfallen in zwei 
Gruppen, desen nördliche 8 Wafbingtons oder eu Marqueſas, die füd: 
lichen 5 eigentlihe Marqueſas Infeln genannt werden. „Die. Infeln 
ſind gebirgig, meiftentheils mit fehroffen Felſenkuͤſten, haben hoͤchſt frucht⸗ 
bare Thäler und fehr milde Zuft*).. Selten fällt das Thermometer unter 
+ 180 R. Eine der größten Plagen ift der bisweilen 9 bis 10 Monate 
lang ausblejbende Regen, der dann die ſchrecklichſte Hungersnoth erzeugt, 
bei welcher, felbfi Menfchen gefchlachtet werden, Die Producte haben nichts 
Ausgezeichnetes. Schweine und Matten, welche letztere yon. jenen gefreffen 
werden, fiheinen ‚hier. die einzigen Säugethiere zu fein: Die E. find. durch 
koaͤryerliche Schönheit: son- alten, Suͤdſeebewohnern ausgezeichnet, sum Theil 
durch Ebenmaaß der Glieder wahre Mußer, von fat Europaͤiſcher Haut⸗ 
farbe, welche die Weiber forgfältig gegen die Sonnenſtrahlen su fügen 
ſuchen. Die Kunſt des Tättowirens if. bier aufs Köche getrichen und 
die Vornehmſten find. sum Theil an jedem Theile des Körpers. noll regek 
mäßiger Figuren, In geiſtiger Hinſicht ßeht dieſe fo ſchoͤne Menſchenart 
ſehr tief. Die E. verſchiedener Thaͤler leben im faftabeftändigen Kampfe, 
eſſen die erſchlagenen Feinde, ſchlachten aber auf Antrieb der Prieſter auch 
Andere und greifen oft bloß zu dieſem Zwecke andere Thaͤler an. Derje⸗ 
nige, welcher einen Feind getoͤdtet hat, genießt ſogleich das Blut und Ge⸗ 
hirn des Erſchlagenen. Bei Hungersnoth werden Weib und Kind ge⸗ 
ſchlachtet; eine Frau bot ſelbſt zur Zeit des überfluſſes ihr ſaugendes 
Kind den Ruſſen zum Verkauf an. Es giebt Haͤuptlinge, welche aber we⸗ 








— — — 


*) Das bier Geſagte bezieht ſich freilich zunächft auf die Hauptinſel der er: 
ften Gruppe, gilt aber wahrfcheinlih von allen übrigen. 
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nig Macht haben; deſto größer IR das Auſchn der Prießer:und ber Ein: 
fluß des Tabu, wodurch vor Alldmidie-Prießer und Reichen geſchützt wer: 
den. : Jene find eigentlich nur Zauberer, denn eine ordentliche Gottesver⸗ 
ehrung kenut man nicht, glaubt aber an: Geifter, welche dielibertreter bes 
Tabu Rrafen. Gegen Europäer betrugen. fi die E. ſtets freundfchaftlich. 
Die Hauptinfel iſt Nukahiwa, 15M.-Im Umfange, in 10 bis 15 Thaͤler 
getheilt, von etwa 18,000 Menſchen bewohnt ‚mie drei guten Häfen, Port 
Anna Maria, Tſchitſchagoff und Comptrollers Bei. - Eine 1818 ange 
legte Nordamerifanifche Eolonie if wieder eingegangen. Andere - Infeln 
in N. find Uahnga, Uopoa, Motuatti, Sian u. a.; in S. Ziwaroa 
Fetugu, Fatuiwa u. a. Alle haben auch andere, ‚gem Theil verſchiedene, 
von Seefahrern ihnen beigelegte Namen. 

9) Die Oſter Inſel. Sie liegt einſam als bie o flichfte aller Auftra⸗ 
liſchen Inſeln unter 27°&., 2680 O., ſchon feit 1772 bekannt und in 
neueren Zeiten von verfehiedenen Seefahrern befucht, iſt etwa 4 Meilen 
im Umfange und, wie die fehroffen Gebirge mit lavaartigem Gehein bes 
weifen, vulkaniſchen Urſprungs. Die Jufel leidet großen Waſſer⸗ und 
Holzmangel, denn fie hat weder Quellen noch viele hochſtaͤmmige Bäume, 
dennoch aber liefert der höchkt fruchtbare Boden ihren E., die fogar See⸗ 
waſſer trinken follen, reichlich andere Nahrungspflangen, fo daß, wie man 
behauptet, eine Arbeit von 3 Tagen Unterhalt fürs ganze Jahr fichert. 
Außer ber Ratte ift Fein Säugethier hier zu Hauſe; vieleicht. haben fich 
einige Europdifhe, van einem Seefahrer hierher gebrachte: Thiere und 
Pflanzen erhalten und verbreitet. Am merkwuͤrdigſten find- die bis 3305. 
langen aber nur 10%. breiten Häufer von Lavaſteinen, Stangen und Bins 
fen erbauet und von einen ganzen Stamme bewohnt, noch mehr die räth- 
felhaften eoloffalen fieinernen Büften, welche :14%. hoch, auf einer 808. 
langen Grundmauer ſtehen, die ordentliche Orabgewölbe entpält. Der 
Landungsplat beißt CooPs Safen. 

“ Außer diefen find in dieſem Jahrhunderte eine Menge einelner In⸗ 
ſein und Inſelgruppen entdeckt, die aber groͤßtentheils klein und unbewohnt 
find, deren Kenntniß jedoch für den Seefahrer son großer Wichtigkeit if, 
wenn. auch nur, um Gefahren zu vermeiden. Mehr als 70 derfelben fand 
man. vom Aquator bis 300N., über 20 bis 31° &.. Won den meifen 
wiffen wir aber außer ‚ihrer Sage gar nichts, da fie fo alle nur vom 
Meere aus gefehen wurden. 
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Anm. Die Bevölkerung der einzelnen Staaten für 1830 wird fo verfchies 
den angegeben, daß es nothwendig fchien, dies durch doppelte Zahlen 
bemerklich zu machen. 
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u Zufäße 


Zufäbe und Berbefferungen. 


Zum erflen Theile. 


Die Oder tritt an der Preußifchen Gränze vielmehr gleich in 
eine Ebene, die felten von Hügelfetten unterbrochen, aber bis 
zur Neiße maldreich ift; von der Neiße an ift das linfe Ufer: 
fand meiſt fehr holzarm. 

3.8. Statt Mühlrofer lied Mülleofer. 

3.5. v.u. Statt Leopoldsforn lied Ceopoldekron. 

3.18. Die Worte: Riegersburg — ARitterburg find zu ftreichen. 
— 20. Die Worte: bei Doppelbad und desgl. 

3.18. v. u. Statt Strudel lied Sprudel. 

3.12. v.u. In Braunau ein Gymnaſium im fchönen Benebic: 
tiner Klofter. Wichtige Färberei. 

3.8. Statt Spiegelberg lies Spielberg. 

— 22. Lied Pernſtein oder Bernftein flatt Peroftein. 

3.16. Lied Jauernick ftatt Javornick. 

— 18. Steudenthal ift Sig des Deutfchmeifters (Erzherzog 
Anton), dem die Herrichaft ge. N. gehört. 

— 21. v.u. Die Mineralgquellen (unbenutzte Sauerbrunnen) 
find nicht in Würbenthal fondern bei dem Dorfe Ludwigstbel, 
wo fih auch mehre Eifenhämmer finden. Ein Bad findet fi 
in Sinnewieder (Karlöbrunn), eine M. oberhalb Würbenthal 
am Fuße des Altvaterd. 

Das Dberappellationsgeriht in München ift feit 1832 zugleich 
Saffationshof für den Rheinkreis. 

Das Appellationsgericht iſt 1832 von Würzburg nach Aſchaffen⸗ 
burg verſetzt. 

3.3. v. u. Der Heiligenberg liegt an der Eder, Felsberg ges 
über. 

3.6. v.u. Eine Glashütte bei Großalmerode giebt ed nicht. 
—7. Statt Diemel ift Eſſe zu Fefen. 

— 14. v.u. Statt Dorf ließ Schloß. 

Sürftentbum Walde. Unter ben böchfien Bergsipfeln find 
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noch der Ettelsberg, Langenberg, Drais und Dommel zu be: 
merfen, Die Diemel nimmt die Twifte und Orpe auf; zur 
Eder fließen die Itter, Werbe, Wege, Orke und Aar. Die 
Zahl der Einwohner beträgt 56,000, Zu den Hauptproducten 
gehört Wolle. Der Fürſt trat fchon 1806 dem Rheinbunde bei. 
Die Regierung ift zugleich Confiftorium, Lehn⸗ und Criminal: 
gerichtshof; oberſte Zinangbehörden find die Domainen- und 
die landſchaftliche Rammer, Arolſen liegt eine halbe Stunde 
von der Yar entferntz 8008. über dem Meere, hat 2000 E., 
fein Gymnaſium, aber eine Antiken- und. Münzfemmlung. Sm 
ebemaligen Schloffe Luiſenthal ift eine Gerberei. Rorbach 
liegt unmeit der Itter. Bei Altwildungen das Schloß Sties 
drichsftein. Der Neubauer Eifenhammer bei ‚Sergfreibeit. 
Für Züfchen it zu leſen Zäfchen. Das Sürftentbum Pyrmont 
bildet den Difteitt der KEmmer. Pyrmont hat 900€. Der 
Königsberg und das Salzwerk bei Öfterf. Die Duäfercolonie 
befteht noch jetzt. Die Erdfälle find bei golzhauſen. 

3. 8. v. u. Lies Ölfe ftatt Olſa. 

3.18. Die Worte: Zeilanftalt für Augenkranke find zu 
fireichen, 

3.18. In Quedlinburg große Zucfabrif. Grab der Gräfin 
Yurora von Königsmark, deren Körper eine-völlige Mumie ge: 
worden ift. 

3.16. v.u. Gymnafium iſt zu reihen! — 

Zu den Weſtfäliſchen Provinzialſtänden gehören noch: die Für⸗ 
ſten von Bentheim Tecklenburg und Steinfurt, Salm Horſtmar 
und der Herzog von Croy, ferner 20 Abgeordnete der Ritter⸗ 
ſchaft, 20 von den Städten und 20 von den übrigen Grund⸗ 


beſitzern gewählte Mitglieder (Geſetz vom 27. März 1824). 


— 274 
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Die Provinzialtände für beide Rheinprovinzen beſtehen aus den 
Fürſten Wied, Solms Braunfels und Solms Hohenſolms, 25 
Abgeordneten der Ritterſchaft, 25 der Städte und 25 der übri⸗ 
gen Grundbefiger. Verſammlungsort ift Diffeldorf (Geſetz vom 
27. März 1824). 

3.5. Das Luſtſchloß Belvedere ‚gehört zu Neubrandenburg ; 
auch das bei Neuſtrelitz ermähnte Pferderennen fällt weg. 

Der Sannoverfche Zarz zählte 1830 —= 27,500 E., von denen 
5400 mit dem Berg: und Hüttenweſen beſchäftigt find. Der 
tieffte Schacht des Harzes, vielleicht auf der Erde, ift Der 
Schacht Samfon bei Andreasberg — 22208. Der Oberharz 
fieferte in den Jahren 1826 bis 1830 im Durchſchnitt jährlich 
44,200 Mark Sitber, 57,200 Ztr. Blei, 26,100 Ztr. Glätte, 527 
Ztr. Kupfer. Die Summe der ganzen Ausbeute betrug auf die 
Kur 1725 — 1068 Species; 1800 — 300 Specied. In der 
Münze zu Klausthal wurden 1830 geprägt — 113,300 Rede. 
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Kaſſenmünze, 643,324 Rthlr. Conv. M., 927 Rthl. Kupfermünze. 
— Der Communionharz lieferte 1830 9 Mark Gold, 3810 
Mark Silber, 11,300 3tr. Blei und Glätte, 3300 3tr. Kupfer, . 
81 3tr. Zink, 1830 3tr. Schwefel, 5500 8tr. Vitriol. 

Durch die am' 12. Detbr. 1832 eingeführte neue Verfaſſung if 
Das Herzogthum in 6 Rreife (Braunfchweig, Wolfenbüttel, 
Helmftädt, Gandersheim, Holzminden und Blanfenburg) ges 
theilt, an deren Spitze Rreisdirectoren ftehen, welche ‚zu ge 
wiffen Zeiten in Braunfchweig zufammentreten und mit Den 
Stadtdirectoren von Braunfchweig und Wolfenbüttel das Lans 
desdirectorium bilden. Die Stände bilden eine Kammer; fie 
beftehen aus den Repräfentanten der Städte (12, davon für 
Braunfchweig 6), Flecken und Dörfer (10) und der Nitterfchaft 
(10) nebft 16 Abgeordneter, welche durch Wahlmänner aller 
drei Stände unter den gebildeteren Staatsbürgern (namentlich 
einige aus dem Stande der höheren Geiftlichfeit und der 
Staatöbeamten) gewählt werden. Die Rechte der Stände find 
auf eine freifinnige Art beftimmt; ihnen find die alten Befug- 


- niffe (auch das Recht in gewifien Sällen ohne Aufforderung 


— 632 


des Landesherrn fih zu verfammeln) volftändig erhalten; bie 
Domainenvermaltung fteht unter ihrer Mitaufficht. 

3.1. v.u. fies 308 ſtatt 313. 

3.8. Lies 307 ftatt 313. 

3.9. Mineralquelle ift zu ftreichen. 

In Belgien waren 1832 außer 29 Tribunäfen drei Appellations: 
böfe in Brüffel, Züttih und Gent und ein Gaffationshof in 


Brüffel. 


3.15. v.u. Lied Laufen flatt Laufen. 

3.2. ve u. Lies Mythen oder Myten ftatt Mprrben. 

3.6. Lies Maggie ftatt Magie. | 

3.20. fies Adige flatt Adigo. 

3.2.0.0. Die Worte: Montechiaro bis Seidenfpinnerel 
find zu ftreichen. 

3.11. v.u. Lies ginterrhein flatt Niederrhein. 

London. Zu den prachtvolfften Straßen gehört Audgateftreet 
(ludgehtſtriht), die am Abend bei der glänzenden Gaserleuchtung 
einen wahrhaft zauberifchen Anblick gewährt: Auch in South: 
warf entſtehen jeßt neue regelmäßige Straßen und freie Pläge. 
Statt New Carlton Square ift zu feßen Waterloo Place 
(plehe). Einer der fchönften Plätze wird der noch nicht vollen 
dete Trafalgar Square. 

Das Silberbergwerf in Rongsberg kommt jegt immer mehr in 
Aufnahme. Die Ausbeute des Jahrs 1832 betrug 15,421 Marf 
Silber, und der Ertrag flieg fo fehr, daß man bereits in einer 
Woche 2060 Marf gewann. 
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Zum zweiten Theile. 


3.17. v. u. Lies Steppen ftatt Gebirge. 

3.2. Don 1828 bis Mai 1831 hat man bereitd 5152 Pfund 
Platina zu 728,000 Rubel ausgeprägt. 

In Niſchnei Nowogrod müſſen die merkwürdigen Meßanftalten 
erwähnt werden. Eine eigene Budenftadt, an drei Seiten von 
einem Kanale umgeben, aus ungeheuren Gebäuden beftehend, 
welche einen großen Pla einfchließen, auf mehren taufend eifer- 
nen Säulen ruhen, von Stein gebauet, mit eifernen Dächern, 


in den unteren Gallerien 2500 Buden, über diefen die Wohs ' 


nungen der fremden Kaufleute enthalten. Eine 1 Werft lange 
Schiffbrücke führt über die Oka. | 
3.9. Die 1832 aufgerichte Alerandersfäule ift Die größte Maffe, 
die menfchlihe Kraft jemals in Bewegung geſetzt hat; der 
Schaft derfelben mißt 845., der Säufenftuhl 35 F., Kapitäl 
und Bildfäule auf demfelden = 365., dad ganze Monument 
mit den 58. hohen Stufen alfo — 1608. 

Das Eyceum in Zarskoje Selo ift feit 1829 eine Cadettenſchule. 
Sn den Statthalterfchaften des Königreichs Raſan find Die 
nicht Rufifhen Stämme folgendermaßen vertheilt: in Kafan 
leben Wotjäken; in Simbirsk Mordwinen, Tfcheremiflen, 
Kifilbaſchen Cd. h. aus Kirgifiiher Gefangenfchaft befreiete 


Chiwenſer und Tadſchiks), Tataren, Kalmükken und Tfchu: 


wefchen 3 in Wiätfa Wotjäken, Tetsren, Sürjänen, Teptä- 
ren, Tfcheremiffen und Baſchkiren; in Perm Tataren, Baſch⸗ 
firen, Permjäken (die alten Biarmier), Wogulen, Teptären, 
Ticheremiflen und Wotjäken. 
Bei Kafan ift noch hinzuzufügen: Admiralität und wichtige 
Geifenfabrifen. Eine halbe Stunde davon das neu errichtete 
Denkmal der 1552 gegen die Tataren gefallenen Ruffen, eine 
65 F. hohe Pyramide, deren Inneres eine Kapelle bildet. 


Im Rönigreich Aftrachan leben über 100,000 Kalmüffen, melde 


in die Derbetifche, Torgutifche und Chofchudifche Horde (Drda) 
zerfallen, meiftentheild an der Weftfeite der Wolga nomadifiren 
und (1813) über 200,000 Rinder, 75,000 Kamele, und 300,000 
Pferde befiken. 

3.21. Lies Inder ftatt Juden. 

Sn der Aſtrachanſchen Steppe bemerken wir noch die Step: 
penflüffe, den Großen und Kleinen Ufen, melde in zwei Seen 
(KRamüſch Samara) abfließen, die im Srühling aus ihren Ufern 
treten und ſich mit dem Uraf verbinden. Die Ruma, Gränz- 


fu in ©., verliert fih im Sominer nicht felten im Sande. . 
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Auf der etwa 400 F. hohen Waſſerſcheide zwiſchen dem Schwar⸗ 
zen und Kaspiſchen Meere entſpringt der Manütſch, der zum 
Don fließt. Außer den genannten Völkern leben ˖ daſelbſt auch 
Tſchuwaſchen und Tſcheremiſſen. 

3. 15. v. u. Lies 16 ſtatt 26. 

3.2. v. u. Lies 5700 ſtatt 5000. 

Die Stadt Drenburg liegt 3008. über dem Kaspiſchen See, 
aber in gleicher Höhe mit der Meeresfläche; Anfang der merf- 
würdigen Erdfenkung, welche den Kaspiſchen See in NR. und D. 
umgiebt. | 

Stattbalterfchaft Saratow. In SW. find bis 500%. hohe 
Hügelfetten (Uſchi Bori und Smjebüa Gori). Der Elton See 
ift 2EM. fang, gegen 2M. breit und nimmt 16 bedeutende 
falshaftige Bäche auf. Der Boden ift mit mehrfachen, 1 bis 2 
Zoll dien Salzſchichten bedeckt. Alte unvollendete Kanalver: 
bindung zwifchen der Ramüfchents und Ilawla und dadurch 
zwifchen Wolga und Don. Die Kälte fleigt in Saratom noch 
auf 21°, die Wärme auf 29%. Unter den E. find Tatsren, 
Mordwinen, Tſchuwaſchen, Wogulen, Zigeuner (8000) und 
Deutſche (auch Franzöſiſche und Polnifche) Anſiedler; letztere, 
gegen 65,000 an Zahl, welche in den Jahren von 1763 bis 1770 
hierher kamen und in 102 Ortſchaften wohnen, leben meiſten⸗ 
theils von Ackerbau, zahlen wenig Abgaben, wählen ihre Beamte 
ſelbſt und ſtehen unter einer eigenen Oberbehörde in Saratow. 
Saratow hat 27,000 E., Wolsk, 8500 E., Rusnezk, 7000 €. 
In Ramüſchin an der Wolga, 3400 E., find die großen Sal;- 
magazine zu bemerken, die über 500 Mil. Pfund faffen. Etwa 
13 M. ſüdweſtlich vom Elton See liegen die ganz unfenntlichen 
Badfteintrümmer der alten Tatarifchen Stadt Serai (Sarai — 
Serail — Schloß), einft Sit des Khans der goldenen Horde. 
Beorgiewst liegt an der Podkumok unmeit der Kuma, ein elend 
gebaueter Ort in höchft ungefunder Gegend, ehemals Hauptort 
der Provinz. Der neu entftehende Ort bei den warmen Schwes 
felquellen heißt Gorätſchewodsk. Obgleich das nahe Gebirge 
ftarf bewaldet ift, fo ift Doch die Gefahr vor den Gebirgsbewoh⸗ 
nern fo groß, daB man Bauholz aus dem Innern Rußlande 
Eommen läßt. Auch bei den Sauerquellen entfteht ein neuer 
Drt, Bislewodst genannt; beide haben bereits viele große und 
fehöne Gebäude. Höchſt bemerfenswerth ift der Reichthum an 
Mineralquellen, deren man in Diefer ganzen Gegend noch inimer 
neue auffindet. 

Veutfcherkast liegt am Tuslow, der in den Donet fällt, und 
hat ſchon verfchiedene pallaſtähnliche Häufer. In der prächtigen 
Kriegskanzlei werden die Fahnen und Urkunden der Koſaken 
aufbewahrt. 
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Der Hafen in Taganrog ift ſehr fchlecht; Das Meer bat fo 
wenig Tiefe, daß nicht einmal die Lichterfchiffe, welche den 
Seefchiffen entgegen fahren, ans Land Eommen können; Wagen 
mit hoben Rädern, deren Pferde bis an dem Kopf im Waffer 
fteben, bringen die Waaren erft völlig ans Ufer. Zur Wegräu⸗ 
mung diefer Schwierigfeiten follen Damme und Brüden ange: 
legt werden. Die €. der Stadt find ein Gemifch von man: 
cherlei Völkern, der Mehrzahl nach Griechen. 

Das Alowfche Meer Fann der heftigen Stürme wegen nur vom 
Juni bis Auguft ohne Gefahr befchifft werden. 

Roftow am Don, ein regelmäßig gebaueter Eleiner Drt bat eine 
Seftung, St. Dmitey und Daneben die Stadt Nachitſchewan 
oder Nahitſchewan, deren Häufer theils in Afiatifchem, theils 
in Europäifchem Stile erbauet find. In diefer Stadt ift Fein 
Armenifcher Erzbifchof. 

Hauptkriegshafen am Schwarzen Meere ift jetzt Yitolajew. 
Dalmatien hatte 1831 — 342,000 E., darunter 68,000 Grie- 
chiſche Katholiken (aber nicht unirte) und 500 Juden. Die 
Größe der Provinz ift nach den neueften Angaben nur = 228 
D.M. Zara hat 5900 E.; Sebenico —= 51405 Spalato = 
81405 Ragufe = 4570 (mit Altragufa = 5370) E. Dad 
Wellebit Gebirge beißt auch Vellebich und deſſen höchfte Gipfel 
in Dalmatien find der Wionte Santo (Sweti Brdo) = 5400 
Wiener Suß, und der Plechevizza = 51908. In den Dina⸗ 
rifchen Alpen ift der Dinare — 5670 8., der Sfilaja nördlich 
von Muh — 47408., das Moflor Gebirge = 4200%., der 
Biokovo zwiſchen Cetina und Narenta = 5520 5. Seit 1830 
giebt es nur noch ein Erzbisthum (Sara) und 5 Bisthümer 
(Spalato, Ragufa, Sebenico, £efina und Cattaro). 

3.18. v.u. Lies Pera ftatt Para. 

3.3. v. u. fies 75 ftatt 76. 

Der Prinz Otto von Baiern hat die Griedifche Königskrone 
angenommen und ift bereits im Dec. 1832 nach Griechenland 
abgereifet. Eine Regentfchaft, aus Baierfhen Staatsmännern 
gebildet, wird bis zur Volljährigkeit des Königs (1. Tan. 1835) 
die Regierung führen, zu deren Yufrechterhaltung vorläufig ein 
Baierfches Corps von 3000 Mann fi nach dem neuen Staate 
begeben bat. 

3.20. Lies Namfi flatt Nanfi. 

3. 1. v. u. Lies Iyiktau ſtatt Ipikt. 

Jetzige politiſche Eintheilung der Mongolei: 1) Mongu, in 
SO. Richtung vom Argun bis zum Hoangho ſich erſtreckend, in 
25 Aimaks getheilt, welche in 51 Choſchus (Fahnen) zerfallen 
und 6 Statthalterſchaften (Landtage) bilden, an deren Spitze 
der älteſte Fürſt in jeder ſteht. Dahin gehört auch die Provinz 
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Zufäge und Verbeſſerungen. 


‚ Cichendöfu Cin N. von Tſchili), Tichachar (in NW. der gro⸗ 


fen Mauer) und Welt Ordos (gwifchen dem Hoangho, Dem 
Ehuchunor und der großen Mauer). — 2) Chaldha, welches 
von Mongu bis zum Altai und Tüsgol reicht, mit 84 Fahnen, 
in 4 Statthalterfchaften getheilt. — 3) Tihungerei (Dfun- 
garei) oder Durban Oirat (Dörbön Dirät), der NW. Theil, 
mit 5 Statthalterfchaften. 

3.19. v.u. Lied Sige ſtatt Spitze. 

3.3 Lied Bahar ftatt Bahal. 

Die Bevölkerung von Algier betrug im Jul. 1832 = 22,000; 
Darunter 10,000 Mauren, 2000 Neger, Beduinen und Berbern, 
5000 Juden, 5340 Europäer (ohne das Militair). Die Zahl der 
Eingebornen verringert fih noch immer durch Auswanderung. 
Unter den Europäern find Thon Handwerker aller Art. Eine 
eigene Gefeufchaft forgt für Anbau und Niederlaffungen außer: 
balb der Stadt, in dem durch Die Anfälle der Bedyinen noch 
immer fehr gefährdeten Gebiete. 

3.8. Lied Suerteventura. ftatt Seuerten. 

3.18. v.u. fies Miffinipi flatt Miffifippi. 

Kanada hatte 1830 — 880,000 E., das ganze Englifhe Nord: 
amerifa aber über 1,250,000 €. 

Montreal hatte 1830 —= 30,000 E. Die Nordweſthandelsgeſell⸗ 
haft ift feit 1827 mit der Hubfonsbai Geſellſchaft vereinigt. 
Veubraunfchweig hatte 1830 = 110,000 E. 

Neuſchottland hatte 1830 = 155,000 E. 

Weufundland hatte 1830 —= 75,000 E. Prinz Eduards "Infel 
— 35,000 ©. 

Die Staatseinnahme betrug 1831 = 37 Mil. Rthlr., die Yus- 
gabe AL MIN. Rthlr. (doch war außerdem von 1830 ein Über: 
ſchuß von 8 Mill. Rthlr.) Die Schuld betrug 1831 = 49 Mill. 


Rthlr. und wird 1833 ganz getilgt fein Finnen. Das ftehende 


Heer war 1829 —= 4947 Mann ; die Miliz 1830 = 1,190,000 M. 
3.18. Lies Saddle flatt Suddle. 

Nach einer Nachricht betrug 1829 die Zahl aller E. (jedoch ohne 
das Militair) 36,598 5 es ſcheint dieſe Angabe aber ſich auf ein 
früheres Fahr zu beziehen und Die ganze Bevölkerung jegt wohl 
auf 50,000 Seelen angenommen werden zu Eönnen. 
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(Die Namen, vor weldden Sanct oder St. fteht, find unter dem ) 
Sauptworte zu fuchen. — Die römifchen Ziffern I. u. IL bezeich⸗ 
nen den erſten und zweiten Theil. 
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Von dem Herrn Verfaſſer dieſes Handbuchs ‘find ferner im 
Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung erſchienen: 


Lehrbuch der Geographie 


von Dr. W. $. Volger 
3 Curſus für die verfchiedenen Schul : Glaffen. gr. 8. Erſter 
mn oder Leitfaden. 6te Auflage. 1833. 4 Ggr. Zweiter 
Curfus oder Schul-Geographie. 2te Auflage. 1833. 12 Ggr. 


Dritter Curſus oder vergleichende Darſtellung der alten, mittlern 


und neuern Geographie. 1832. 
10 Ggr. 


18 Ggr. 


Ale 3 Curfus 1 Rthlr. 


Wenn der erſte Curſus oder Leitfaden, von dem ſo eben ſchon die 
— Auflage die Preſſe verläßt, für die unteren Claſſen gelehrter ſowohl 
als Burgerſchulen beſtimmt, nur mit katzen Umriſſen einen ſichern Grund 


« 


8 


im geographiſchen Wiſſen legt; her zweite Curſus ober Schul⸗Geogra⸗ 
phie, bie ſeit 1831 ebenfalls bereits zum Zweitenmale aufgelegt worden und 
mit verdientem Beifalle aufgenommen ift, aber Überhaupt giebt, was in ben 
Säulen höherer und nieberer Art, als das Außerfte in Rückſicht auf ben tms 
fang des Materials, berührt werben darf, fo finden Lehrer und Schüler 
höherer Gymnaflal s Glaffen in dem dritten Curfus eine vergleichende 
Darftellung der Geographie in allen ihren Zweigen. Der Hr. Verfafs 
fer hat nicht allein ben phyſiſchen Shell derfelben ſtreng wiflenfhaftlid den 
Anfichten der vorzüglichften neueften Geographen gemäß, jedoch völlig felbfts 
ftändig bargeftellt, und die Befchichte, wie es in allen feinen geographis 
Shen Werken geſchehen ift, gehörig berüdfichtigt, Tondern auch bie politifche 
Befchreibung jedes Landes von ben älteften Zeiten an, in zwar nur kur⸗ 
zen, aber dennoch völlig für den Zweck binreihenden Umriſſen durch alle 
Jahrhunderte hindurchgeführt, und damit ein Lehrbuch geliefert, wie wir es 
in diefer Art noch nicht befigen. Der billige Preis dieſer Schulbücher bat 
die raſche und vielfadhe Einführung ſehr beförbert. 


Außerdem ift nit nur als ein paffendes ausführliheres Lehr⸗ und 
Leſebuch für die Zugend, fondern aud für Erwachſene und für Nicht⸗ 
Belehrte überhaupt, fo wie ald Commenter für Lehrer an Elementar⸗ 
und Bürgerfchulen ganz vorzüglich zu empfehlen: ° 


‚Anleitung zur Länder- und Völkerkunde. 


Für Bürgers und Landfchulen, fo wie zum Gelbftunterrichte. 
i Von Dr. W, $. Volger. 
I. Theil: Europa, mit 3 Tabellen. II. Theil: bie übrigen Welttbeife, 
mit 3 Tabellen. Zweite gänzlich umgearbeitete unb vermehrte Auflage. Preis 
für’d Ganze, 45 Bogen in gr. 8. 1Rthlr. 8 GSgr. Jeder Theil auch eins. 
seln à 16 Gar. 


Lehrbuch der Geſchichte. 
I Von Dr. W. F. Volger. | 


Erſter Eurfus ober Leitfaden für den erften Unterricht in der Ge: 
ſchichte. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage Mit Tabel: 
len: gr. 8. 1833. 6 Ggr. Zweiter Curſus oder Abriß der Ge⸗ 
ſchichte für die mittleren Gyninafial : Claffen. Mit Tabellen. 
gr. 8. 1833. 10 Ggr. Beide Curſus 16 Ggr. 

Mit nicht geringerem Glücke als im Felde der Geographie hat der Hr. 
Verfaſſer ſich auch in der Ausarbeitung eines Lehrbuchs der Geſchichte 
verſucht. Es iſt bereits davon der erſte Curſus (Leitfaden beim erſten Uns 
terricht in der Geſchichte) mit ſo ungetheiltem Beifalle aufgenommen, daß 
derſelbe ſogleich in viele der vorzüglichſten Schulanſtalten eingeführt wurde und 
daher ſchon nach drei Monaten die ganze erſte Auflage völlig vergriffen war. Die 


zweckmäßige Einrichtung deffelben (die .Krucht eigener Erfahrung in dem amt⸗ 


lichen Wirkungskreife des Verfaffers), das völlig paflende Maaß der angeführten 
Zhatfachen, die kurze Eräftige, felbft das Knabenalter anziehende Sprache, 
fo wie die zur Erleichterung der überſicht hinzugefügten doppelten Tabellen 
find als eben fo viele Vorzüge dieſes Buches vor ähnlihen Schriften anerkannt. 
Durch den Erfolg aufgemuntert, nicht weniger durch gewichtige Öffentliche 
Stimmen aufgefordert, bat der Hr. Verf. jest biefem Leitfaden einen zwei⸗ 
ten Curfus (Abriß dee Befchichte für mittlere Gymnaſial⸗Claſſen, To wie 
für Höhere Bürgerſchulen 2c.) folgen laſſen, beffen längſt gewünfchtes Erſchei⸗ 
nen den Schulmännern unfers deutſchen Waterlandes ſehr willlommen fein 
wird. Der Name bed Hrn. Verf. bürgt ſchon für bie Awedmäßigleit biefer 
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neuen Leiſtung feines Talents und unermübeten Fleißes, beren Anerkennung 

die Erfahrung abermals beftätigen wird. Ein Dritter biftorifcher Curfus 

für die oben Gymnaſial⸗GClaſſen wird gegen Ende dieſes Jahre erſcheinen. 
u — — 


Populdre Himmelskunde 


allgemein faßliche Betrachtungen uͤber die 
großen Wunderwerke des Weltalls. 
Nach den neueſten aſtronomiſchen Entdeckungen für gebildete 
Leſer, ſo wie zum Privat: Unterrichte, 
on 


Dr. %. 9. Ebr. GelpEe, 

' Herzogl. Braunſchweigiſchem Schulrathe und Profeflor u. f. w. 

Vierte .verbeflerte, mit vielen Zufägen und neuen Erläuterungen 
vermehrte Audgabe. Mit 5 Kupfertafeln, worunter eine ges 
naue Mondfarte. 1832. 8. geh. 1 Rthlr. 8 Gyr. 

Der allgemeine Beifall, beffen ſich dieſes Werk feither nicht nur In 
Deutfchland, fondern auch durch Überfegungen im Auslande, namentlid in . 
Enoland erfreute, fo wie bie vielfachen günftigen Beurtheilungen beffelben, 
haben den rähmlichit bekannten Herrn Verfaſſer zu deſto größerer Fürforge 
und Vorliebe bei diefer neuen Bearbeitung veranlaßt, welche faſt auf jeber 
©eite mit lehrreihen Zufägen und im Ganzen mit 3 Bogen und einer 5ten 
Kupfertafel vermehrt, auch von der Verlangshandlung vorzüglicher ausgeftats 
tet worben ift, und deßhalb in diefer neuen Geftalt jedem denkenden Verehrer 
der großen Wunberwerfe der Schöpfung, zur belehrenden Lectüre, fo wie zum 
Geſchenk für die Zugend um fo mehr empfohlen werben kann. Der Bors- 
trag ift unterhaltend und durchaus populair; aud find zum Verſtändniß 
deſſelben keine mathemathiiche Vorkenntniffe erforderlich. 
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Heinfius deutſches Wörterbuch 

Vollſtaͤndig erſchienene OGriginal-Ausgabe. 
Um noch Freunde der deutſchen Sprache, beſonders Lehrer, Geſchäfts⸗ 
männer, Literaten u. ſ. w, in den Stand zu ſetzen, ſich das neueſte und 
vollſtändigſte 
Woͤrterbuch der dentſchen Sprache; mit Bezeichnung ber Aus⸗ 
ſprache und Betonung fuͤr die Geſchaͤfts⸗ und Leſewelt, vom 
Profeſſor Dr. TH. Heinfius in Berlin. 4 Baͤnde, 353 Bogen 
in groß Lerifon= Format, 
fogleid ganz complet in der correcten Original= Ausgabe anſchaffen zu 
Tönnen, haben wir und in Anerkennung ber bisherigen vielfeitigen Theil⸗ 
nahme, welche dieſes bedeutende Unternehmen fand, entichloffen, den unges 
wöhnlidy billigen erften Pränumerstions Preis von 13%, Rthlr. auf 
Schreibpapier und 10 Rthlr. fit Die Ausgabe auf Bruckpapier, (wonad) 
alfo der Bogen nur circa 7 Pf. Eoftet), nody vorerft fortbeftehen zu laſſen, 
wozu das Werk durch alle foliden Buchhandlungen zu beziehen ift. 

Das obige Lexikon ift als ein unentbehrlihes Hülfsmittel beim Studium 
der deutſchen Sprache, bei der Lectüre belletriftifher und wiffenfchaftlicher 
Werke, als Rathgeber bei allen fchriftlihen Arbeiten und zugleich als Ver⸗ 
deutſchungs⸗ und Sacherflärungs-Wörterbudy bereits zu allgemein gefhägt, 
au von dem Rönigl. Preußifchen Mlinifterium damals amtlich empfob: 
len worden, als dag es noch einer weitern Darlegung dieierhalb bebürfte,. 
um fo mehr, ba es als das neuefle ganz vollendete und zugleih nach 
Verhältniß wohlfeilfte Werk diefee Art, für jegt noch einzig in unferer 
Literatur daſteht. - 


Fuͤr Freunde und Lehrer der deutſchen Geſchichte. 


Ä Lehrbuch der deutichen Gefchichte 
für Freunde der Wiſſenſchaft und fuͤr hoͤhere Schulanſtalten 


von Dr. C. Boclo, Rector in Rinteln, 
405 Bogen in gr. 8. 17, Rthir 


Deifen | 
e [2 
kuͤrzeres Lehrbuch der deutſchen Geſchichte 
für Schulen, | 20 
nach dem. Plane des größern Werks. gr. 8. 15 Bogen. Y, Rtblr. 
Das Stubium der Geſchichte Überhaupt und befonders ber vaterländie 
ſchen bat ſich jest einer um fo allgemeinen Theilnahme zu erfreuen, da der — 
große Entwidelungsgang ber neueſten denkwürbigen Zeitperiode nur beim 
Kälbli auf die Vergangenheit und auf die Entftehung und Ausbildung ber . 
gegenwärtigen Verhältniffe gerecht, gründlich und richtig beurteilt wer⸗ 
en Tann! ” 
In dieſem Sinne und Bedäürfniſſe hat der talentvolle Verfaſſer die obi⸗ 
gen Lehrbücher zugleid als wahre Voltsbücher bearbeitet, denn die Ges ' 
ſchichte iſt ihm »nähft dem Chriftenthume die arößte Offenbarung Gottes, 
auf deren ewigem Altare das heilige Feuer der Wahrheit und der Beleh⸗ 
rung nie erlöfhen wird.« Es enthalten diefe Bücher daher nicht etwa bloße- 
Regenten⸗ und Kriegsgeſchichten, fondern vorzüglich ift aud die Befihichte 
des deutfchen Volks in allen Beziehungen, in Verfaſſung, Eultur und 
nationaler Eigenthümlichkeit in den fprechendften Zügen des jebeömaligen 
Beit-Charalters, bis auf die Gegenwart fortgeführt, welches alles in dem, 
lebendigften Wortrage dargeftellt, diefen Werken einen befondern Reiz und 
Werth, fowohl beim Unterricht ald wie bei der Lectüre, vor ähnlichen verleiht. 
Das Kleinere Lehrbuch ift in Schulanftalten mehrfach - eingeführt, und kein 
bloßer Auszug, fondern eine felbfifländige durchdachte Arbeit, aud für Mins 
derbegfiterte zu empfehlen. \. 
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Practiiches Handbuch) | 
der bürgerlichen Gefchäftsführung für die Königreiche 
Preußen und Hannover, 
enthaltend eine vollftändige Anleitung zur .Abfaffung aller Arten von 
Briefen und Gefchäftsauffägen, nebft einer großen Anzahl von Bei: 
fpielen und Formularen; 
von ©, R. Gößel, Advocaten in Gifhorn. 

or. 8. 1831. 1 Rthle. ” 
- Diefes gemeinnügige, für alle Stände und für alle im bürgerlihen Les 
ben irgend vorkommende Fälle berechnete Werk, enthält nit nur eine deut⸗ 
niche Anleitung zur Abfaffung ſchriftlicher Aufſäze und Briefe, Tondern em⸗ 
pfiehlt fich befonders auch durch die große und forgfältige Auswahl von Weis 
fpielen, Sormularen und Vorfchriften, wobei, ſoweit es erforderlih war, ſtets 
auf die preußifche und hannoverſche Geſetzgebung KRüdfiht genommen ift. 
Namentlich findet man darin genaue Anleitung zu allen Arten von Eins 
gaben an hohe Landesbehörden nebft Zitulaturen, fo wie zu Geſuchen, Par⸗ 
theiz und Proceßfchriften, Beugniffen, Scheinen, Reverſen, Verſchreibungen, 
Urkunde Wechſeln, Vollmachten, Öffentlichen Anzeigen und Bekanntmachun⸗ 
gen, Bauanfhlägen, Vormundſchafts⸗ und Adminiftrationsrehnungen, Zeftas 
menten und. Codicillen, Gontracten und Verträgen, und endlich aud zu 
freundfchaftlihen, Taufmännifchen und andern Geſchäftsbriefen. 
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